Der Prophet 

Denn das Bottlofe weſen ift angezündet wie fewer / vnd verzeret 
dornen vnd hecken / vnd brennet wie im dicken walde / vnd gibt hohen 
rauch / Denn im zorn des OE RN N Zebaoth iſt das land verfinſtert / 
das das volck iſt wie ſpeiſe des fewrs / keiner ſehonet des andern. Rau⸗ 
ben ſie zur rechten / ſo leiden ſie hunger / Eſſen ſie zur lincken / ſo werden 
fie nicht ſat / E in jglicher friſſet das fleifeb feines arms / Manaſſe den 
Ephraim / Ephraim den Manaſſe / vnd ſie beide miteinander wider 
Juda. Inn dem allen leſſet ſein zorn nicht abe / ſeine hand iſt noch aus⸗ 


gereckt. 
N. 


Eb den Schrifftgelerten / die vnrecht Geſetz machen / 
SN ond die vnrechte vrteil ſchreiben / auff das ſie die ſachen 
der armen beugen / vnd gewalt vben im recht der elen⸗ 
Ne 4 den vnter meinem volck / das die widwen jr raub / vnd 
N AN die waiſen jre beute fein muͤſſen / Was wolt jr thun am 
tage der heimſuchunge vnd des vngluͤcks / das von fer⸗ 

ne kompt ? Zu wem wolt jr fliehen vmb huͤlffe? vnd wo 
wolt jr ewre ehre laſſen / das ſie nicht vnter die gefangene gebeuget 
werde / vnd vnter die erſchlagene falle! Inn dem allen leſſet fein zorn 
nicht abe / ſeine hand iſt noch ausgereckt. 


O weh Aſſur / der meines zorns rute / vnd jre hand meines grins 
mes ſtecke iſt / Ich wil jn ſenden wider ein heuchel volck / vnd jm befelh 
thun wider das volck meines zorns / das ers beraube vnd austeile / 
vnd zurtrette es / wie kot auff der gaſſen / Wie wol ers nicht ſo meinet / 
vnd ſein hertz nicht ſo dencket / ſondern ſein hertz ſtehet zu vertilgen vnd 
auszurotten nicht wenig voͤlcker. Denn er ſpricht / Sind meine Fuͤrſten 
nicht allzumal Könige‘ Iſt Calno nicht wie Carchemis? ft Ma⸗ 
math nicht wie Arpad? Zi nicht Samaria wie Damaſcus? Wie mei⸗ 
ne hand funden hat die Koͤnigreiche der Goͤtzen / ſo doch jre Goͤtzen 
ſtercker waren / denn die zu Jeruſalem vnd Samaria ſind / Solt ich 
nicht Jeruſalem thun vnd jren Goͤtzen / wie ich Samaria vnd jren Goͤ⸗ 
tzen gethan habe? 

Wenn aber der DErr alle feine werck ausgericht hat auff dem 
berge Zion ynd zu Jeruſalem / wil ich heimſuchen die frucht des hoh⸗ 
mutigen Roͤniges zu Aſſyrien / vnd die pracht feiner hoffertigen aus 
gen / darumb das er ſpricht / Ich habs durch meiner hende krafft aus⸗ 
gericht / vnd durch meine weisheit / denn ich bin klug / Ich habe die 
lender anders geteilet / vnd jr einkomen geraubt / vnd wie ein mechti⸗ 
ger / die einwoner zu boden geworffen / Vnd meine hand hat funden 
die voͤlcker / wie ein huͤner neſt / das ich habe alle Cand zuſamen ge⸗ 
rafft / wie man eyer auffrafft die verlaſſen ſind / da niemand eine fedder 
regt / oder den ſchnabel auffſperret / oder ziſſchet. 


(Fuͤret) Mag ſich auch eine axt thuͤmen wider den / ſo damit bewets oder 
Gott its leichter eine ſeghe trotzen wider den / ſo ſie zeucht? wie der rhuͤmen kan der den 


einen Eyrannen zu ſtecken fuͤret / vnd hebt vnd fuͤret jn ſo leicht / als were er kein holtz? 


heben / denn vns ; . . 
An ſtroren ſtecken / Darumb wird der Derr DERK Zebaotb vnter feine fetten die darre 


der nicht ein holz ſenden / vnd feine herrligkeit wird er anzuͤnden / das fie brennen wird 
it. wie ein fewr. Vnd das Kiecht Iſtael wird ein fewer fein/vndfein Deir 
Gare bn enpelz h liger wird eine flamme ſein / vnd wird ſeine dornen vnd hecken anzůn⸗ 
Jeruſalem. den vnd verzeren auff einen tag / Vnd die herrligkeit ſeines waldes vnd 


ſeines 


Jeſaia. VI. 


feines feldes ſol zu nichte werden / von den ſeelen bis auffs fleiſch / vnd 
wird zurgehen vnd verſchwinden / das die vbrigen beume ſeines wal⸗ 
des muͤgen gezelet werden / vnd ein knabe ſie mag anſchreiben. 


Zu der zeit werden die vbrigen jnn Iſrael vnd die errettet werden 
im hauſe Jacob / ſich nicht mehr verlaſſen auff den / der fie ſchlegt / 
ſondern fie werden ſich verlaſſen auff den DERNIT den Heiligen jun 
Iſtael jnn der warheit / Die vbrigen werden ſich bekeren / ia die vbri⸗ 
gen jnn Jacob / zu Gott dem ſtarcken / Denn ob dein volck / O Iſtael / 
iſt / wie 9295 am meer / ſollen doch die vbrigen deſſelbigen bekeret wer⸗ 
den / Denn wenn dem verderben geſteuret wird / ſo kompt die gerech⸗ 
tigkeit vberſchwenglich / Denn der MErr DEÄKX Zebaoth wird ein 
verderben gehen laſſen vnd dem ſelben doch ſteuren im gantzen lande. 


Darumb ſpricht der HErr MER Zebaoth / Fuͤrcht dich nicht 
mein volck das zu Zion wonet / fur Aſſur / Er wird dich mit dem ſte⸗ 
cken ſchlahen / vnd ſeinen ſtab wider dich auff heben / wie jun Egyp⸗ 
ten / Denn es iſt noch gar vmb ein kleines zu thun / ſo wird die vngnade 
vnd mein zorn vber jre vntugent ein ende haben. Als denn wird der 
DENK Sebaoth eine geiſſel vber jn erwecken / wie jnn der ſehlacht 
Midian auff dem felde Oreb / vnd wird feinen ſtab / des er am meer (verfaulen) 
brauchte / auff heben / wie jnn Egypten. Zu der zeit wird ſeine laſt von Oleich wie ein och 
deiner ſchulter weichen muͤſſen / vnd fein joch von deinem halſe / Denn Becht; Ban. 
das joch wird verfaulen fur der fette. fett vnd ſtarck 
Er kompte las gleich ſein) gen Aiath / Er zeucht durch Migron / wid das er Dee 
Er muſtert feinen zeug zu Michmas / Sie zihen fur vnſerm lager Geba 0 455 
vber / Rama erſchrickt / Gibeath Sauls fleucht / Du tochter Gallim So ſpricht man 
ſchrey laut / Merck auff Caiſa / Du elendes Anathoth / Madmena auch / Er iſt der ru 
weicht / Die Bürger zu Gebim lauffen dauon / Man bleibt villeicht ei, den entwachſen. 
nen tag zu Nob / ſo wird er ſeine hand regen wider den berg der tochter Sie beſchreibet er 
Zion vnd wider den huͤgel Jeruſalem. Aber ſihe / der MErr MERNN ee 
Jebaoth wird die eſte mit macht verhawen / vnd was hoch auffge/ Veraſale/ als der 
richt ſtehet verkuͤrtzen / das die hohen genidriget werden / vnd der dir folche ſtedte plüns 
cke wald wird mit eiſen vmbgehawen werden / Vnd Libanon wird dere eic. Aber er 


. ol vmbgehawen 
fallen durch den Mechtigen. 198 5 ie 


XI wald etc. 
7 


Nd es wird eine ute auffgehen von dem ſtam Iſai / 

A vnd ein ʒzweig aus feiner wurtzel frucht bringen / auff 
welchem wird rugen der Geiſt des OE RRn / der Geiſt 
der weisheit vnd des verſtandes / der Geiſt des rats 
) vnd der ſtercke / der Geiſt des erkentnis vnd der furcht 


N N des DERATT / Der wird jm einblaſen die furcht des (init gerrcht) 
SS - HRA / das er nicht richte nach dem die augen fer er wird ſie durch 
hen / noch ſtraffe / nach dem die ohren hoͤren / ſondern wird mit ge / gnade gerecht ma 


rechtigkeit richten die armen / vnd mit gericht ſtraffen die elenden im . dur⸗ 
lande / Vnd wird mit dem ſtabe feines mundes die erden ſchlahen / hafen den vll 
vnd mit dem odem feiner lippen den Gottloſen toͤdten / Gerechtig/ gen alte Adam un 
keit wird die gurt ſeiner lenden ſein / vnd der glaube die gurt ſeiner nie⸗ beate 
ren / Die woͤlffe werden bey den lemmern wonen / vnd die Pardel bey ſiraffen / das iſt⸗ 
den boͤcken ligen / Ein kleiner knabe wird kelber vnd junge lewen vnd Licht im gem no⸗ 


maſt vihe miteinander treiben / Kuͤhe vnd Beren werden an der weide a vagen 


gehen / das jre junge bey einander ligen / Vnd lewen werden 1557 ee 
| eſſen 


E 


Der Prophet 
eſſen / wie die ochſen / vnd ein fengling wird ſeine luſt haben am loch 
der ottern / vnd ein entweneter wird ſeine hand ſtecken jnn die huͤle des 
Baſilisken / Man wird nirgend letzen noch verderben auff meinem 
heiligen berge / Denn das land iſt vol erkentnis des B ERRNN / wie 
mit waſſer des meeres bedeckt. 

Vnd wird geſchehen zu der zeit / das die wurtzel Iſai / die da ſte⸗ 
het zum panir den voͤlckern / nach der werden die Meiden fragen / vnd 
ſeine ruge wird ehre ſein / Vnd der HeErt wird zu der zeit noch eineſt ſei⸗ 
ne hand ausſtrecken / das er das vbrige ſeines volcks erkriege / ſo vber⸗ 
blieben iſt / von den Aſſyrern / Egyptern / Phathros / Morenland / 
Elamiten / Sinear / Mamath / vnd von den nfulen des meeres / vnd 
wird ein panir vnter die Meiden auff werffen vnd zu ſamen bringen die 
veriageten Iſrael / vnd die zuſtreweten aus Juda zu hauff fuͤren / von 
den vier oͤrtern des erdreichs / Vnd der neid wider Ephraim wird auff 
hoͤren / vnd die feinde Juda werden ausgerottet werden / das Ephra⸗ 
im nicht neide den Juda / vnd Juda nicht ſey wider Ephraim / Sie 
werden aber den Philiſtern auff dem halſe fein gegen abend / vnd be⸗ 
rauben alle die ſo gegen morgen wonen / Edom vnd Moab werden jre 
hende gegen ſie falten / Die kinder Ammon werden gehorſam ſein / 
Vnd der DERK wird verbannen den ſtrom des meeres jnn Egypten / 
Vnd wird ſeine hand laſſen gehen vber das waſſer mit ſeinem ſtarcken 
winde / vnd die ſieben ſtrome ſchlahen / das man mit ſchuhen dadurch 
gehen mag / Vnd wird eine ban ſein dem vbrigen ſeines volcks / das 
vberblieben iſt von den Aſſyrern / wie Iſrael geſchach zur zeit da fie 
aus Egypten land zogen. N 

XII. 


Oder ſelbigen zeit wirſtu ſagen / ö 
N Ich dancke dir MEN / das du zornig biſt geweſen 
AR . BIER mich / vnd dein zorn ſich gewendet hat / vnd troͤſteſt 
N mie + . 
5 Sihe / Gott iſt mein Heil / ich bin ſicher / vnd fuͤrcht 
mich nicht / Denn Gott der DERK iſt meine ſtercke / 
vnd mein Pſalm / vnd iſt mein Peil. 
Ir werdet mit freuden waſſer febepffen aus den Heilbrunnen. 
Vnd werdet ſagen zur ſelbigen zeit / Dancket dem DENRKIT/ 
prediget ſeinen namen / machet kund vnter den voͤlckern ſein thun / ver⸗ 
kuͤndiget / wie ſein name ſo hoch iſt. 
Cobeſinget dem OER N / denn er hat ſich herrlich beweiſet / 
Solchs ſey kund jnn allen landen. 
Jauchtze vnd rhuͤme du einwonerin zu Zion / denn der Heilige 


Iſtaels iſt gros bey dir. 8 
| XIII. 


Js iſt die Caſt vber Babel die Jeſaia der fon Amoz ſa⸗ 
\ be / Werfft panir auff / auff hohen bergen / rufft getroft 


AN 


8) B wider ſie / werfft die hand auff / laſſt einzihen durch die 
Athore der Fuͤrſten / Ich hab meinen geheiligeten gepo⸗ 

a ten / vnd meinen ſtarcken geruffen zu meinem zorn / die 
da froͤlich find jnn meiner herrligkeit. Es iſt ein geſchrey 
ner menge auff den bergen / wie eines groſſen volcks / Ein geſchrey 


ei 


als eins getuͤmels der verſamleten Rönigreiche der Heiden / Der 
DERK Zebaoth ruͤſtet ein heer zum ſtreit / die aus fernen landen Eos 
men vom 


ZJeſaia. VII. 
men vom ende des himels / Ja der HE RNA ſelbs ſampt dem zeuge ſei⸗ 
nes zorns / zu verderben das gantze land. 2 

Heulet / denn des BERN tag iſt nahe / Er koͤmpt wie eine ver 
wuͤſtunge vom Almechtigen / Darumb werden alle hende laſs / vnd al 


ler menſchen hertz wird feig ſein / Schrecken / angſt vnd ſchmertzen 


wird ſie ankomen / Es wird jnen bange ſein / wie einer gebererin / Ei⸗ 
ner wird ſich für dem andern entfetzen / fewr rot werden jr angeſicht 
fein / Denn ſihe / des HERR tag koͤmpt grauſam / zornig / grim⸗ 
mig / das land zuuerſtoͤren / vnd die ſunder draus zuuertilgen / Denn 


die ſterne am himel vnd ſein Orion ſcheinen nicht helle / Die ſonne ge⸗ 


het finſter auff / vnd der mond ſcheinet tunckel. Ich wil den erdboden 

heimſuͤchen / vmb feiner bos heit willen / vnd die Bottlöfen vmb jrer 

vntugent willen / Vnd wil des hohmuts der ſtoltzen ein ende machen / 

vnd die hoffart der gewaltigen demuͤtigen / das ein man theurer ſein (Werder) 

fol denn fein gold / vnd ein menſch werder denn golds ſtuͤcke aus Dan ae 

Ophir. N eln in len 7 3 
= Darumb wil ich den himel bewegen / das die erden beben fol Geld. 8 

von jrer ſtet / durch den grim des RA Sebaoth / vnd durch den Sie) das iſt Ba 

tag ſeines an Vnd ſie ſol ſein / wie ein zuſcheucht rehe / vnd wie ein del. 

herd on huͤrten / das ſich ein jglicher zu feinem volek heimkeren / vnd 

ein iglicher jnn ſein land fliehen wird / Darumb / das welcher ſich da 

finden leſſet / erſtochen wird / vnd welcher da bey iſt / durchs ſchwerd 

fallen wird / Es ſollen auch jre kinder fur jren augen erwuͤrgt / jre heu⸗ 


ſer gepluͤndert / vnd jre weiber geſchendet werden / Denn ſihe / ich wil 


die Meder vber ſie erwecken / die nicht ſilber ſuchen / oder nach gold fra 
gen / ſondern diejünglinge mit bogen erſchieſſen / vnd ſich der fruͤchte 
des leibs nicht erbarmen / noch der kinder ſchonen. 


Alſd ſol Sabel / das ſchoͤneſt vnter den Koͤnigreichen / die herr⸗ 
liche pracht der Chaldeer / vmbgekeret werden von Gott / wie Sodom 
vnd Gomorra / das man fort nicht mehr da wone / noch jemand da 
bleibe fur vnd fur / das auch die Araber keine huͤtten da ſelbſt mach⸗ 
en / vnd die hirten keine hurten da auff ſchlahen / ſondern Zihim wer⸗ 
den ſich da lagern / vnd jre heuſer vol Ohim ſein / vnd ſtrauſſen werden Ghnn halte 
da wonen / vnd feldgeiſter werden da huͤpffen / vnd eulen jnn jren pal⸗ fast allerler wiel 
laſten ſingen / vnd drachten jnn den luͤſtigen ſchloͤſſern. Vnd jre zeit hier / ſo vierfügfig 
wird ſchier komen / vnd jre tage werden ſich nicht ſeumen. 11575 N nu 


- de voͤgel. 
Denn der PER N wird ſich vber Jacob erbarmen / vnd Iſtael 5 
noch weiter erwelen / vnd fie jnn jr land fetzen / Vnd frembdlinge wer⸗ 
den ſich zu jnen thun / vnd dem hauſe Jacob anhangen / Vnd die voͤlck 
er werden ſie annemen / vnd bringen an jren ort / das ſie das haus Iſta 
elbefitzen wird im lande des HE RN zu knechten vnd megden / vnd 
werden gefangen halten / die / von welchen ſie gefangen waren / vnd 
werden herſchen vber jre treiber. 
XIIII. 

N Nd zu der zeit / wenn dir der DEKA rUge geben wird 
von deinem jamer vnd leid / vnd von dem harten dienſt 

darinn du geweſen biſt / ſo wirſtu ein ſolch ſprichwort 
fuͤren wider den König zu Babel / vnd ſagen / Wie iſts 
mit dem treiber ſo gar aus / vnd der zins hat ein ende? 


der MEA hat die ruten der Gottloſen zubrochen / 
5 a 5 die ru⸗ 


ES 


Der Prophet 
die ruten der herrſcher / welche die voͤlcker ſchlug im grim on auff hoͤ⸗ 
ren / vnd mit wuͤten herſchete vber die Meiden / vnd verfolgete on 
barmhertzigkeit. Nu ruget doch alle welt vnd iſt ſtille / vnd jauchtzet 
froͤlich / Auch frewen ſich die tannen vber dir / vnd die Cedern auff 
dem ECibanon (vnd ſagen) Weil du ligeſt / koͤmpt niemand erauff / der 
vns abhawe / Die helle drunden erzittert vor dir / da du jr zu gegen ka⸗ 
meſt / Sie erwecket dir die todten / alle Boͤcke der welt / vnd heiſſet alle 


(Socke) 
8 er Koͤnig der Heiden von jren ſtuͤlen auff ſtehen / das die ſelbigen alle 


vmb einander reden / vnd ſagen zu dir / Du biſt auch geſchlagen / 
gleich wie wir / vnd gehet dir / wie vns / Deine pracht iſt hinunter jnn 
die helle gefaren / ſampt dem klange deiner harffen / Motten werden 
dein bette ſein / vnd wuͤrme deine decke. 


(Harffen) 
iſt / bei 2 EN, 
lie Tasse Wie biſtu vom himel gefallen / du ſchoͤner morgen ſtern? wie bift 
iſt aus. du zur erden gefellet / der du die Meiden ſchwechteſt? Gedachteſt du 


doch jnn deinem hertzen / Ich wil jnn den himel ſteigen / vnd meinen 
ſtuel vber die ſterne Gottes erhohen / Ich wil mich fetzen auff den berg 
des Stiffts / an der feiten gegen mitternacht / Ich wil vber die hohen 
wolcken faren / vnd gleich ſein dem Allerhoͤheſten / Ja zur hellen fe⸗ 
reſtu / zur ſeiten der gruben / Wer dich ſihet / wird dich ſchawen vnd 
anſehen (vnd fagen ) ft das der man / der die welt zittern / vnd die 
Koͤnigreiche beben machete / der den erdboden zur wuͤſten machete / 
vnd die ſtedte drinnen zu brach / vnd gab feine gefangene nicht los? 


war alle Ronige der Meiden mit einander ligen doch mit eh⸗ 
ten / ein jglicher jnn ſeinem hauſe / Du aber biſt verworffen von dei⸗ 
Steinhauffen) Nein grabe / wie ein verdorben ʒweig / wie ein kleid der erſchlagenen / 
Das iſt / un das ſd mit dem ſchwerd erſtochen find / die hinunter faren zu den ſteinhau⸗ 
gelnicht 0 2 ffen der helle / wie ein zutreten leiche / Du wirſt nicht wie die ſelbigen be 
f den ſchiase⸗ graben werden / Denn du haſt dein land verderbet / vnd dein volck er⸗ 
leich ſchlagen / Denn man wird der boshafftigen ſamen nimer mehr ge⸗ 
dencken / Richtet zu / das man ſeine kinder ſchlachte / vmb jrer veter 
miſſethat willen / das fie nicht auff komen / noch das land erben / 

noch den erdboden vol feinde machen. 


Vnd ich wil vber ſie komen / ſpricht der YER R Zebaoth / vnd 
zu Babel aus rotten jr gedechtnis / jre vbrigen / neffen vnd nach ko⸗ 
men / ſpricht der HE RR / Vnd wil ſie machen zum erbe den jgeln / 
vnd zum waſſer ſee / vnd wil ſie mit einem beſem des verderbens keren / 
ſpricht der HERRN Zebaotb. Der BERN Zebaotb hat geſchwo⸗ 
ren vnd geſagt / Was gilts / Es ſol gehen / wie ich dencke / vnd ſol blei⸗ 
ben / wie ichs im ſinn habe / das Aſſur zuſchlagen werde jnn meinem 
lande / vnd ich jn zutrete auff meinem bergen / auff das ſein joch von 
nen genomen werde / vnd feine buͤrde von jrem halſe kome. Das iſt 
der anſchlag / den er hat vber alle land / vnd das iſt die ausgereekte 
hand vber alle Heiden / Denn der DENN Zebaoth hats beſchlo⸗ 
ſſen / wer wils weren? Vnd ſeine hand iſt aus gereckt / wer wil fie wen⸗ 


den? 
XV. 


Im 


Jeſaig. VIII. 


O jar da Roͤnig Ahas ſtarb / ward dieſe Caſt gefeben/ 


Frewe dich nicht ſo ſeer du Philiſter land / das die rute / 


= frucht wird ein fewriger fliegender trache fein / Denn 
dees die erſtlinge der duͤrfftigen werden ſich weiden / vnd die 

0 armen ſicher rugen / Aber deine wurtzel wil ich mit hun 
ger toͤdten / vnd deine vbrigen erwuͤrgen. Meule thor / ſehrey ſtad / gantz 
Philiſter land iſt feige. Denn von mitternacht koͤmpt ein rauch / vnd 


iſt kein einſamer jnn ſeinen gezelten. Vnd was werden die boten der 


det / vnd da ſelbs werden die elenden feines volcks zuuerſicht haben. 


| XVI. | 
Is iſt die laſt vber Moab / Des nachts koͤmpt verſtoͤ⸗ 
unge vber AX jnn Woab / Sie iſt da hin / Des nachts 
Ik oͤmpt verſtoͤrung vber Rir jnn Moab / Sie iſt da hin / 
Sie gehen hinauff gen Baith vnd Dibon zun Alta⸗ 
ren / das fie weinen / vnd heulen vber Nebo vnd Medba 
inn Moab / Aller heubt iſt beſchoren / aller bart iſt ab⸗ 
Fes B egeſchnitten / Auff jren gaſſen geben fie mit ſecken vmb⸗ 
gůrtet / Auff jren dechern vnd ſtraſſen heulen fie alle / vnd gehen wei, 
nend erab / Desbon vnd Eleale ſchreien das mans zu Jahza hoͤret / 
Darumb wehklagen die gerüfteten jnn Moab / denn es gehet jrer ſee⸗ 
len vbel / Mein hertz ſchreiet zu Moab / jre fluͤchtigen fliehen von der 
drey jerigen Aue / bis gen Zoar/ Denn ſie gehen gen Cuhith hinan 
vnd weinen. Vnd auff dem weg zu Doronaim zu / erhebt ſich ein jamer 
geſchrey / Denn die waſſer zu! Timrin verſiegen / das das hew verdorz 
ret / vnd das gras verwelcket / vnd wechſet kein gruͤn kraut / Denn das 
gut das fie geſamlet / vnd volck das fie geruͤſtet haben / fuͤret man pber 
den Weidenbach / Geſchrey geht vmb jnn den Grentzen Moab / ſie 
heulen bis gen Eglaim / vnd heulen bey dem born Elim / Denn die 
waſſer zu Dimon ſind vol bluts. Da zu wil ich vber Dimon noch 
mehr komen laſſen / beide vber die erhalten find jnn Moab des lewen / 
vnd vber die vbrigen im lande. 

Lieber ſchickt jr Candsherrn lemmer von Sela aus der wuͤſten 
zum berge der tochter Sion / Aber wie ein vogel da hin fleugt / der aus 
dem neſt getrieben wird / ſo werden ſein die toͤchter Moab / wenn ſie fur 
Arnon vberzihen / Samlet rat / haltet gericht / Mache dir ſchatten des 
mittages / wie eine nacht / Verbirge die veriagten / vnd melde die fluͤch⸗ 
tigen nicht / Las meine veriagten bey dir herbergen / Liebes Moab fey 
du jr febirm für dem verſtoͤrer / fd wird der treiber ein ende haben / die 
verſtoͤrer auff hoͤren / vnd der vnter tretter ablaſſen im lande. 


Es wird aber ein Stuel bereitet werden aus gnaden / das einer 
drauff ſitze jnn der warheit / jnn der huͤtten Dauid / vnd richte vnd 
trachte nach recht / vnd foddere gerechtigkeit. Wir hoͤren aber von 


dem homuth Moab / das er faſt gros iſt / das auch jr homut / ſtoltz 
vnd zorn gröffer iſt denn jre macht / Darumb wird ein Moabiter vber 
den andern heulen / Vber die grundfeſte der ſtat Rir Mareſeth werden 
die verlemeten ſeufftzen / Denn Hesbon iſt ein wuͤſte feld worden / 
er weinſtock zu Sibma iſt verderbt / Die Derrn vnter den Heiden 
haben ſeine edle reben zuſchlagen / vnd find komen bis gen Jaeſer / 
b j vnd zi⸗ 


die dich ſchlug / zu brochen iſt / Denn aus der wurtzel 
der ſchlangen wird ein Baſiliske komen / vnd jre 


(Kauch) 
Das iſt / ein gro⸗ 
ſſes heer vnd zeu⸗ 
cht nicht einzelen / 


ue) 
Moab herſſer er et 
ne drey jerige kue / 
darumb / das ein 
fein land / reich 
volck war / Wie 
eine junge kue fru 
chtbar iſt vnd viel 
milch gibt. 
(Lewen) 
Die lewen Moab 
beiffet er die gro⸗ 
Ten Hanſen / wil 
ſagen / das beide 
herrn vnd vnterz 
than / ſo vberbleiz 
ben / ſollen noch 
mehr vngluͤck ha⸗ 


ben. 
(Sela) 

Das iſt / ſchickt op 
ffer gen Jeruſa⸗ 
lem / obs belffen 
wolt. Ig hinder⸗ 
ſich / Er ſpottet jr 
alſo * 


ſondern mit hau⸗ 
en 


Heiden hin vnd wider fagen‘ Nemlich / Sjon hat der WERK gegrün 17 
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Der Prophet N 


ond zihen vmb jnn der wuͤſten / jre feſer ſi nd zurſtrewet / vnd vber das 


Geſen meer gefuͤrt. ö 
Ns: fände ge⸗ Darumb weine ich vmb Jaeſer vnd vmb den weinſtock zu Sib⸗ 


ſchrey an fiat del⸗ ma / vnd vergieſſe viel threnen vmb Mesbon vnd Eleale / Denn es iſt 
nes froͤlichen ge? ein geſang jnn deinen ſommer vnd jnn deine erndte gefallen / das freu⸗ 
Inges, de vnd wonne im felde auff hoͤret / vnd jnn weinbergen jauchtzet noch 
rufft man nicht / Man keltert keinen wein jnn den keltern / Ich hab 

des geſangs ein ende gemacht / Darumb brummet mein hertz vber 

Moab / wie eine harffen / vnd mein jnnwendiges vber Kirhares. Als 

(Hude) denn wirds offenbar werden / wie Moab müde iſt bey den Altaren / 

2 5 5 vnd wie er zu ſeiner Kirchen gangen ſey zu beten / vnd doch nichts aus 
len nutz. gerichtet habe. Das iſts / das der HE RA da ʒu mal wider Moab ger 
; redt hat / Nu aber redet der MER R / vnd ſpricht / Inn dreien jaren / 
wie eins tagloͤners jar ſind / wird die herrligkeit Moab geringe wer⸗ 

den jnn der groſſen menge / das gar ein wenig vberbleibe vnd nicht viel 


XVII. 


EN Js iſt die Caſt vber Damaſton / Sihe / Damaſcus 
ION Iwird keine ſtad mehr ſein / ſondern ein zufallen ſteinhau 
N N ffen / Die ſtedte Aroer werden verlaſſen fein / das herde 

da ſelbſt weiden / die niemand ſcheuche / Vnd wird aus 
en cn 6 fein mit der feſte Ephraim vnd das Königreich zu Da 
auff Damaſcon DUSSS maſco vnd das vbrige su Syrien / wird fein wie die herr 
verlieſſen / Jeſu. ? ligkeit Iſrael / ſpricht der HE RN Zebaoth. 


Zu der zeit wird die herrligkeit Jacob dünne ſeinnynd fein fetter 
leib wird mager ſein / Denn ſie wird ſein / als wenn einer getreide ein⸗ 
ſamlete jnn der erndte / vnd als wenn einer mit ſeim arm die ehren ein 
erndtet / vnd als wenn einer ehren leſe im tal Rephaim / vnd ein nach⸗ 
ernöte drinne bliebe / Als wenn man einen oͤlbawom ſchuͤttelt / das zwo 
oder drey beer blieben oben jnn der wipffen / Oder als wenn vier oder 
funff Früchte an den zweigen hangen / ſpricht der DENN der Gott 
Iſrael. 

A Zu der zeit wird fich der menſch halten zu dem der jn gemacht 
hat / vnd feine augen werden auff den Heiligen jnn Iſrael ſchawen / 
Stercke vnd wird ſich nicht halten zu den Altarn die ſeine hende gemacht bar 
Das ſind die ſted⸗ ben / vnd nicht ſchawen auff das / das ſeine finger gemacht haben / 
den end Gottes weder auff hayne noch bilder. 8 ö 
dienſt war / dar⸗ Zu der zeit / werden die ſtedte jrer ſtercke fein / wie ein verlaſſen aſt 
auff ſie ſich verlie vnd zweig / ſo verlaſſen ward für den kindern Iſrael / vnd werden wuͤ⸗ 
en ſte ſein. Denn du haſt vergeſſen Gottes deines Meils / vnd nicht ge⸗ 
kaum ein aſt vnd dacht an den Felſen deiner ſtereke / Darumb wirftn luͤſtige pflantzen 
79 0 a ſetzen. Aber du wirſt da mit den frembden d:e fefer gelegt haben. Zur 
$ fiedas land der zeit des pflantzens wirſtu fein wol warten / das dein ſame zeitlich 
Cananiter einna⸗ wachſe Aber jnn der erndten / wenn du die mandeln ſolt erben / wirſtu 


0 gehen nen da fur ſehmertzen eins betruͤbten haben. 


Das ſind die Aſ⸗ DO weh der menge ſo groſſes volcks / wie das meerwird esbrau⸗ 
rer / welchen er ver ſen / Dnd das getuͤmel der leute wird wuͤten / wie groſſe waſſer wuͤten / 
kündiget je ver/ Ja wie groſſe waͤſſer wuͤten / fd werden die leute wuͤten / Aber er wird 
Pas rollt . ſie ſchelten / ſo werden ſie ferne weg fliehen / vnd wird ſie verfolgen / 
wie dem ſtaube auff den bergen vom winde geſchicht / vnd wie einem 
windwirbel vom vngewitter geſchicht. Vmb den abend / ſihe / ſo N 
febreck» 


Damaſcus heiſt J / 
die feſte des volck BS 
es Ephraim / dar 


geh: IX. 


ſchrecken da / vnd ehe es morgen wird / ſind ſie nimer da. Das iſt der Lien das rrrvl . 
lohn vnſer reuber / vnd das erbe / der die vns das vnſer nemen. 19 0 


XVIII. 


Eh dem Lande / das vnter den ſegeln im ſchatten fe / das land ligt wt 
ret / diſſeits dem waſſern des Morenlands / das bot / ſchen Egfpten 
ſchafften auff dem meer ſendet / vnd nn rhor ſchi⸗ er. dle Rd 
ffen auff den waſſern feret. Gehet hin / jr ſehnelle bo heiſt Trogloviten 
ten / zum volck / das zuriſſen vnd gepluͤndert iſt / zum Egyptios Arabes 
volck das grewlicher iſt denn ſonſt jrgend eins / zum Ste und/ den 
volck / das hie vnd da ausgemeſſen vnd zutreten iſt / biſch volck / die 
welchem die waſſer ſtrome ſein land einnemen. Alle die jr auff erden ſich auch ehůͤmen⸗ 
wonet / vnd die im lande ſitzen / werdet ſehen / wie man das panier auff 27 89 fe 
en bergen auff werffen wird / vnd hoͤren / wie man die drometen bla / neren ſollen. 
en wird. 

Denn ſo ſpricht der HE RR zu mir / Ich wil ſtille halten vnd 
ſehawen jnn meinem ſitz / wie eine hitze / die den regen austrocket / vnd 
wie ein mel thaw jnn der hitze der erndten / Denn fur der erndte wird 
das gewechs abnemen / vnd die vnreiffe frucht jnn der bluͤt verdorren 
das man die ſtengel mus mit ſicheln abſchneiten / vnd die reben weg 
thun vnd abhawen / das mans miteinander mus laſſen ligen / dem 
geuogel auff dem bergen / vnd den thieren im lande / das des ſommers 
A drinnen niſten / vnd des winters allerley thiere im lande drin 
ne ligen. 

Zu der zeit / wird das zuriſſen vnd geplündert volck / das grew⸗ 
licher iſt / denn ſonſt jrgend eins / das hie vnd da abgemeſſen vnd zutret 
ten iſt / welchem die waſſer ſtrome ſein land ein nemen / geſchencke brin 
gen dem He R NN Zebaoth / an den ort / da der name des HERRN 


Jebaoth iſt / zum berge Zion, 
XIX, 


s iſt die Caſt vber Egypten/ Sihe / der HERR wird 
IE auff einer ſchnellen wolcken faren / vnd jnn Egypten ko 
men / Da werden die Goͤtzen jnn Egypten fur jm be⸗ 
Iben / vnd den Egyptern wird das hertz feige werden 
Ann jrem leibe / Vnd ich wil die Egypter aneinander hetz 
en / das ein bruder wider den andern / ein freund wider 
den andern / eine ſtad wider die ander / ein Reich wider 
das ander ſtreiten wird / Vnd der mut ſol den Egyptern vnter jnen ver⸗ 
gehen / vnd wil jre anſchlege zu nicht machen / Da werden ſie denn fra, (Kragen) 
gen jre goͤtzen vnd pfaffen / vnd warſager vnd zeichendeuter / Aber ich fed 
wil die Egypter vbergeben jnn die hand grauſamer herrn / vnd ein har en propheten vnd 
85 985 ſol vber ſie herſchen / ſpricht der herſcher der HER R Ze / Leer. 
Kot * 
Vnd das waſſer jnn den ſeen wird vertrocken werden / da zu der 
Strom wird verſiegen vnd verſchwinden / vnd die waſſer werden ver⸗ 
lauffen / das die ſeen an temmen / werden geringe vnd treuge werden / 
beide rhor vnd ſchilff verwelcken / vnd das gras an den waſſern verſtie 
ben / vnd alle ſaat am waſſer wird verwelcken vnd zu nicht werden / 
Vnd die fiſſcher werden trawren / vnd alle die ſo angel jns waſſer wer⸗ 
ffen / werden klagen / vnd die ſo netze aus werffen auffg waſſer / wer⸗ 
der betruͤbet ſein / Es werden mit ſchanden beſtehen / die da gute garn 
b ij wirck⸗ 
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Irheres heiſſet 
Sonneſtad / vnd 
achten vrel es ſey 
ellopolis, 


— nn nn 


Der Prophet 
wircken vnd netze ſtrieken / Vnd die da helder haben / ſampt allen die 
teiche vmbs lohn machen / werden bekuͤmmert ſein. | 


Die Fuͤrſten zu Zion ſind thoren / die weiſen Rhete Pharao ſind 
im rat zu narren worden. Was ſagt jr doch von Pharao / Ich bin der 
weiſen kind / vnd kom von alten Koͤnigen her? Wo find denn nu deine 
weiſen ? Las ſie dirs verkuͤndigen vnd anzeigen / was der DERR 
Sebaoth pber Egyßten beſchloſſen hat / Aber die Fuͤrſten zu ion ſind 
zu narren worden / Die Fuͤrſten zu Noph find betrogen / Sie verfuͤren 
ſampt Egypten den Eck ſtein der geſchlechte / Denn der DENN hat 
einen ſchwindelgeiſt vnter ſie aus goſſen / das ſie k gypten verfuͤren jnn 


alle jrem thun / wie ein trunckenbold daumlet wenn er ſpeiet. Vnd 


Egypten wird nichts haben das heubt oder ſchwantz aſt oder 
ſtrumpff zeuge. a > re ! 

Zu der zeit wird Egypten ſein wie weiber / vnd ſich fuͤrchten vnd 
erſchrecken / wenn der DEAN Zebaoth die hand vber ſie weben wird. 
Vnd Egypten wird ſich fuͤrchten fur dem lande Juda / das wer deſſel⸗ 
bigen gedencket / wird da für erſchrecken / vber dem rat des DENKTT 
Zebaoth / den er vber ſie beſchloſſen hat. a l 

Su der zeit werden fuͤnff ſtedte jnn Egypten lande reden nach der 
ſprach Canaan / vnd ſehweren bey dem HDERKIT Zebaoth / Eine 
wird heiſſen Irheres. Zur ſelbigen zeit wird des HERKIT altar / mit⸗ 
ten jnn Egypten lande ſein / vnd ein m alftein des HERRN an den 
grentzen / welcher wird ein zeichen vnd zeugnis ſein dem DENAÄN Su 
baoth jnn Egypten land. Denn ſie werden zum DIERKIT ſchreien für 
den beleidigern / ſo wird er jnen ſenden einen Heiland vnd Weiſter der 
ſie errette. Denn der MEHR wird den E gyptern bekand werden vnd 
die Egypter werden den He NN kennen zu der zeit / ynd werden ſm 
dienen mit opffer vnd ſpeiſeopffer / vnd welden dem ERNNN gelor 
ben vnd halten / Vnd der Hege wird die E gypter plagen vnd hei⸗ 
len / Denn ſie werden ſich bekeren zum He Nd vnd er wird ſich er⸗ 
bitten laſſen / vnd ſie heilen. b 

Zu der zeit wird eine ban ſein / von Egypten jnn Aſſyrien / das die 
Aſſyrer jnn Egypten / vnd die Egypter inn Aſſyrier komen / vnd die 
Egypter ſampt den Aſſyrern Gott dienen, u der zeit wird Iſrael felb 
dritte ſein mit den Egyptern vnd Aſſyrern / durch den ſegen fo auff er» 
den ſein wird / Denn der Her Zebaoth wird fie ſegenen / vnd ſprech 
en / Geſegenet biſtu Egypten mein volck / vnd du Aſſur meiner hende 
werck / vnd du Iſtael mein erbe. 


XX. 


O jar / da Tharthan gen Asdod kam / als jn geſand 
hatte Sargon der Rönig zu Aſſyrien / vnd ſtreit wider 
Asdod vnd gewan ſie / Zur ſelbigen zeit redet der HErr 
durch Jeſaia den ſon Amoz / vnd ſprach / Gehe hin vnd 
euch ab den ſack von d einen lenden / vnd zeuch deine 
een ſchuch aus von deinen fuͤſſen. Vnd er thet alſo / gieng 


8 
t vnd barfus Da ſprach der HE RN / Gleich wie mein knecht 
Jeſaia nacket vnd barfus gehet / zum zeichen vnd wunder dreier jar / 
vber Agypten vnd Morenland / Alſo wird der Rönig zu Aſſyrien hin 
treiben das gefangen Egypten vnd vertrieben Morenland / beide jung 
vnd alt / nacket vnd barfus / mit bloffer ſcham / zu ſchanden Egypten . 
Vnd fie werden erſchrecken / mit ſchanden beſtehen vber dem Morten? 
land 


Jeſaia- X. 
land dar auff ſie ſich verlieſſen / vnd widerumb des Moranland vber 
den Egyptern / welcher fie ſich rhuͤmeten. Vnd die einwoͤner dieſer In 
ſulen werden ſagen zur ſelbigen zeit / Iſt das vnſer zunerficht/ da wir 
hin flohen vmb huͤlffe / das wir errettet wuͤrden von dem Roͤnige zu 
Aſſyrien ? wie fein find wir entrunnen e 


SS Is iſt die Caſt vber die wuͤſten am meer / Wie ein wetter gas gehet wides 
a vom mittage koͤmpt / das alles vmbkeret / ſo Fompts die Babylonier. 
Jaus der wuͤſten aus einem grauſamen lande / Denn mir 
J iſt ein hart geſicht angezeigt. Ein verechter koͤmpt wis 
der 155 5 verſtoͤrer wider den 1 
Jerauff Elam / Belege ſie Madai / Ich wil alle feines g 
0 feuffzens ein ende machen. Der halben find meine len⸗ Welche A 
den vol ſchmertzens / vnd angſt hat mich ergriffen / wie eine gebererin / rer da mit! das er 
Ich kruͤmme mich / wenn ichs hoͤre / vnd erſchrecke / wenn ichs anſehe ſondelich ons 
Mein hertz zittert / grawen hat mich erſchreckt / Ich habe jnn der lie volck Gottes. 
ben nacht kein ruge da fur. Ich richte einen tiſch zu / las machen au 
der warte / Eſſet / trincket / machet euch auff jr Fuͤrſten / ſehmirt den 
ſchilt. | 
Denn der OE ſagt ʒu mir alſo / Gehe hin / ftelle einen wech, 
ter der da ſchaw vnd anſage / Er ſihet aber reuter reiten vnd faren / au 
roſſen. Eſeln vnd Kamelen / vnd hat mit groſſem vleis achtung drauff. 
Vnd ein Lewe rieff / OVER ich ſtehe auff der warte jmerdar des tag⸗ 
ges / vnd ſtelle mich auff meine hut alle nacht / Vnd ſihe / da koͤmpt ei 
ner / der feret auff einem wagen / der antwortet / vnd ſpricht / Babel iſt Babel tft Gottes 
gefallen / Sie iſt gefallen / vnd alle bilde jrer Goͤtter ſind zu boden ge⸗ wolte fe zu breſſch 
ſchlagen . Mein liebe tenne / da ich auff dreſſche. Was ich gehoͤrt habe en vnd zu ſchlahen 
vom HEN N ⁊ebaoth dem Gott Iſtael / das verkuͤndige ich euch. f 
Dis iſt die Kaft vber Duma / Pan rufft ʒu mir aus Seir / Puter / 
iſt die nacht ſchier hin? Puͤter / iſt die nacht febier hin? Der huͤter aber 
fpracb / Wenn der morgen ſchon koͤmpt / ſo wird es doch nacht ſein / W ee 
Wenn jr ſchon fragt / ſo werdet jr doch wider komen vnd wider fra⸗ nn 
gen, vnd betruͤbte zeit 
Das iſt die Caſt vber Arabia / Ir werdet im walde jnn Arabia ven vngluͤck. 
wonen auff dem wege gen Dedanim, Bringet den duͤrſtigen waſſer 
entgegen / die jr wonet im lande Thema. Bietet brod den fluͤchtigen / 
Denn ſie fliehen fur dem ſchwerd / ja fur dem bloſſen ſchwerd / fur den 
geſpannen bogen / fur dem groſſen ſtreit. Denn alſo ſpricht der VE Nr 
zu mir / Nach jnn eim jar / wie des tagloͤners jare ſind / ſol alle herrlig⸗ 
keit Redar vntergehen / vnd vbrigen ſchuͤtzen zu Kedar ſol weniger 
werden / Denn der MER N der Bott Iſtael hats geredt. 


22 
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% 
Is iſt die Caſt vber das Schawtal / Was iſt denn euch 
das jr alle ſo auff die decher laufft? Du wareſt vol ges 
doͤnes / eine ſtad vol volcks / eine froͤliche ſtad / Deine Jeruſalem hetffer 
erſchlagen find nicht mit dem ſchwerd erſchlagen / vnd an 2% 
nicht im ſtreit geſtorben / ſondern alle deine Meubtleute feyamarrons igt 
ſind fuͤr dem bogen weg gewichen vnd gefangen / Al, Propheten vnd le 
dir funden hat / ſind gefangen vnd fern geflohen. Dar, wort hatten 


U - ha 
Der Prophet 
verwirrung vom DEIMDERXIT Sebaoth im Schawtal / vmb 
des vntergrabens willen der mauren vnd des gefchreies am berge. 
a ee a Denn Elam feret da her mit koͤcher / wagen / leuten vnd reutern Vnd 
ſer mit den Chal⸗ Kir glentzet da her mit ſchilden 
deern. Vnd wird geſchehen / das deine auſſerwelete tal werden vol wa⸗ 
8 S „, gen ſein / vnd reuter werden ſich lagern fur die thore. Da wird der Fur 
kamer ond ruͤſt⸗ hang Juda auffgedeckt werden / das man ſchawen wird / zu der zeit / 
baus wird alles den zeug im hauſe des waldes / vnd jr werdet der riſſe an der ſtad Dar 
offen fein den fein uid viel ſehen / vnd werdet das waſſer im vntern teiche ſamlen möffen. 
Ir werdet auch die heuſer zu Jeruſalem zelen / Ja jr werdet die heuſer 
abbrechen / die mauren zu befeſtigen / Vnd werdet einen graben mach» 
en zwiſſchen beiden mauren vom waſſer des alten teichs. Noch ſehet 
jr nicht auff den der ſolchs thut / vnd ſehawet nicht auff den / der ſolchs 
ſchaffet von ferne her. 
Darumb wird der Err HERRN Zebaoth zu der zeit ruffen la⸗ 
ſſen / das man weine vnd klage / vnd ſich beſchere vnd ſeck anzihe. Wie 
a wolitst/fibe/ifts eitel freude vnd wonne/ochfen wuͤrgen / ſchaff ſchla 
Alſo ſpotten fie chten / fleiſch eſſen / wein trinckenc vnd ſprecht) Caſt vns eſſen vnd trin⸗ 
der Propheren / cken / wir ſterben doch morgen. Solchs iſt fur den ohren des DEXAnN 
e Febaoth offenbart. Was gilts / ob euch dieſe miſſethat ſol vergeben 
werden / bis jr ſterbet / ſpricht der HErr BEAR Sebaoth. 


So ſpricht der HErr DERK Seb goth / Gehe hinein ʒum ſchatz 
meiſter Sebna dem Dofemeifter / vnd ſprich zu jm Was haſtu hie? 
wen gehoͤreſtu an? das du dir ein grab hawen leſſeſt / als der ſein grab 

Das er nicht jnn nn der hohe hawenleſt ! vnd als der ſeine wonung jnn den felſen mach 
feinem hauſenoch en leſſt. Sihe / der HE RNA wird dich weg werffen / wie ein ſtarcker ei⸗ 
et ſondern an ien weg wirfft / vnd dich zu ſcharren / Vnd wird dich vmb treiben wie 
Ders wosugefdne eine kugel auff weitem lande / da felbs wirſtu ſterben / da ſelben werden 

deine koͤſtliche wagen bleiben / mit ſehmach des hauſes deiner herren. 
Vnd ich wil dich von deinem ſtande ſtoͤrtzen / vnd von deinem ampt 
wil ich dich ſetzen. 
Vnd zu der zeit / wil ich ruffen meinem knechte Eliakim dem fon 
(Schlaſſel) Hilkia / vnd wil jm deinen rock anzihen / vnd mit deinem gürtel guͤr⸗ 
Das er ſchatzmer⸗ ten / vnd deine gewalt jnn ſeine hand geben / das er vater ſey dere /die 
fter ſey an jenes zu Jeruſalem wonen vnd des hauſes Juda / vnd wil die ſchluͤſſel zum 
ſtat baufe Dauid auff ſeine ſchulder legen / das er auff thue vnd niemand 
zuſchlieſſe / das er zuſchlieſſe / vnd niemand auff thue / Vnd wil jn 
zum nagel ſtecken an einen feſten ort / vnd ſol haben den ſtuel der ehren 
jnn ſeines vaters hauſe / das man an jn henge alle herrligkeit ſeines va 
ters hauſes / kind vnd kins kinder / alle klein gerete / beide trinckge⸗ 
feffe vnd allerley ſeiten fpiel, Zu der zeit / ſpricht der egg 3er 
baoth / ſol der nagel weg genomen werden / der am feſten ort ſteckt / 
das er zu breche vnd falle / vnd ſeine laſt vmbkome / Denn der HERR 


ſagts. 
XXIII. | 

Is iſt die Caſt vber Tyro / Heulet jr febiffe auff dem 
meer / denn ſie iſt zuſtoͤret / das kein haus da iſt / noch je⸗ 
\ We e da hin zeucht. 1 dem lande er nl werden 

R ſie des gewar worden. Die einwoner der Inſulen ſind 
„ 8 ſtille worden Die Kauff leute zu Sidon / die durchs 
Jeſala ſolch ding ee meer zogen / fuͤlleten dich / Vnd was fur fruͤchte am 
geſehen » e Sibor/ 


(Chttim) Das hat P 
rast der groffe Ra 
lerander aus 


— u 8 m — 


Jeſgig. NI. 


Sihor / vnd getreide am waſſer wuchs / bracht man zu jr hienin / durch 
groſſe waſſer / vnd du wareſt der Meiden marckt worden. Du magſt 
wol erſchrecken ZJidon / denn das meer / ja die feſteſt am meer ſpricht / 
Ich bin nicht mehr ſchrwanger / ich gebere nicht mehr / fd ʒihe ich kei⸗ 
ne juͤnglinge auff / vnd erʒihe keine jungfrawen / Gleich wie man er⸗ 
ſchrack / da man von E gypto hoͤrete / alſd wird man auch erfebrecken 
wenn man von Tyro hoͤren wird. Faret hin auff meer / heulet jr ein, 
woner der Inſulen. 

Iſt das ewre froͤliche ſtad / die ſich jres alters rhuͤmet? jre fuͤſſe 
werden fie ferne weg füren zu wallen. Wer hette das gemeinet / das 
Tyro der gekroͤneten fd gehen ſoltẽ fd doch jre kauff leute Fuͤrſten ſind / 
vnd jre kremer die herrlichſten im lande? Der MEA Sebaoth hats 
alſo gedacht / auff das er ſchwechet alle pracht der luͤſtigen ſtat / vnd 
verechtlich machete alle herrlichen im lande. Far hin durch dein 
land / wie ein ſtrom / du tochter des meeres / da iſt keine gurt mehr / 
Er reckt ſeine hand vber das meer / vnd erſchreckt Rönigreiche, Der 


Du ſolt nicht mehr froͤlich ſein / du geſchendete tochter Sidon. O 
Chitim / mach dich auff / vnd zeuch fort / denn du muſt da nicht blei⸗ 
ben / ſondern jnn der Chaldeer land / das nicht ein volck war / ſondern 


auff gerichtet / vnd pallaſt auffgebawet / aber ſie iſt geſetzt / das ſie ge⸗ 
ſchleifft werden ſol. Heulet jr ſchiffe auff dem meer / denn ewre macht 
iſt ʒuſtoͤret. 

Zu der zeit wird Tyrus vergeſſen werden ſiebenzig jar / ſo lange 
ein König leben mag / Aber nach ſiebentzig jaren / wird man von Ty⸗ 
ro ein hurnlied ſingen / Nim die harffen / gehe jun der ſtad vmb du ver 
geſſene hure / machs gut auff dem ſeiten ſpiel vnd ſinge getroſt / auff 
das dein wider gedacht werde / Denn nach ſiebentzig jaren wird der 
DERK Tyro beimfücben / das fie wider kome zu jrem huren lohn / 
vnd hurerey treibe mit allen Koͤnigreichen auff erden. Aber jr kauff 
handel vnd burn lohn werden dem ee RR kheilig ſein / man wird 
fie nicht zu ſchatz ſamlen noch verbergen / ſondern die fur dem E/ 
R EN ͤwonen / werden jr kauff gut haben / das ſie eſſen vnd ſat werden 


vnd wol bekleidet ſeien. 
XXIIII. 


Jye der Ed de macht das land lehr vnd wuͤſte / vnd 
ku) wirft vmb was drinnen iſt / vnd zuſtrewet feine einwo⸗ 
ner / Vnd gehet dem Prieſter wie dem volck / dem herrn 
wie dem knecht / der frawen wie der magd / dem ver⸗ 
euffer wie dem keuffer / dem leiher wie dem borger / 
dem manenden wie dem ſchuͤldiger / Denn das land 
wird lehr vnd beraubet ſein / Denn der BERN hat 
ſolehs geredt / Das land ſtehet jemerlich vnd verdirbt / der erdboden 
nimpt abe vnd verdirbt / die hoͤheſten des volckes im lande nemen abe / 
das land iſt entheiliget von feinen einwonern / Denn fie vbergeben 
dad Geſetz / vnd endern die Gebot / vnd laſſen faren den ewigen Bund. 


RN 


Darumb friſſet der fluch das land / denn fie verſchuldens die 
drinnen wonen. Darunb verdorren die einwoner des landes / das we 
nig leute vberbleiben. Der moſt verſchwindet / der weinſtock ver⸗ 
ſehmacht / vnd alle die von hertzen froͤlich waren / ſeuffzen. W de 

e der 


(Meer) Das iſt 


Tyrus. 


(Gurt) 
Das iſt / kein regt 
ment vnd Gber⸗ 


DENN gebeut vber Canaan / zunertilgen jre mechtigen / vnd ſpricht / N 


eit etc. 


(© Chitim) 
Alexander muſte 
nn Tyro guch 
Aſſur hat es angericht zu febiffen / vnd haben fefte thuͤrm drinnen ren Nen verſtö⸗ 


(Burlohn) 
Das iſt / jr gewerb 
vnd handel / den 
ſie jnn Abgoͤtte⸗ 


rey treibet» 


Die Helden loben 
Gott mit hauffen / 
vnd vnſer volck 
iſt ſo duͤnne vnd 
wenig / die ſolchs 
thun. 


(Bullen) 

Wie die todten 
verhuͤllet werden / 
das iſt / er wird 
die todten leben 
dig machen. 


Der Prophet 


de der paucken feiret / das jauchʒen der froͤlichen iſt aus / vnd die freu⸗ 
de der harffen hat ein ende. Man ſinget nicht beim weintricken / vnd 
gut getrenck iſt bitter denen fd estrincken. Die lerhe ſtad iſt zu broch/ 
en / alle heuſer find zugeſchloſſen / das niemand hinein gehet. Man 
klagt wein auff den gaſſen / das alle freude weg iſt / alle wonne des lan 
des da hin iſt / Eitel wuͤſtung iſt jnn der ſtad blieben / vnd die thor ſte⸗ 
hen oͤde / Denn es gehet im lande vnd im volck / eben als wenn ein oͤle⸗ 
bawm abgepflockt iſt / als wenn man nachlieſet /R d die weinerndte 
aus iſt. Die ſelbigen heben jre ſtimme auff / vnd rhuͤmen / vnd jauch⸗ 
zen vom meer her vber der berrligFeit des kern. So preiſet nu den 
DENT inn gründen / Inn den Inſulen des meeres den namen des 
Hegg / des Gottes Iſtael. N 

Wir hoͤren lobeſang von ende der erden / zu ehren dem Gerech⸗ 
ten / Vnd ich mus ſagen / Wie bin Ich aber ſo mager? Wie bin ich aber 
ſd mager? Weh mir / Denn die verechter verachten / ja die verechter ver 
achten / Darumb koͤmpt vber euch einwoner / ſchrecken / grube vnd 
ſtrick. Vnd ob einer entfloͤhe fur dem geſchrey des ſchreckens / fo wird 
er doch jnn die gruben fallen / koͤmpt er aus der gruben / ſo wird er 
doch im ſtrick gefangen werden / Denn die fenſter jnn der Hoͤhe ſind 
auff gethan / vnd die grundfeſte der erden beben. Es wird dem lande 
vbelgehen vnd nichts gelingen / vnd wird zu fallen / Das land wird 
daumeln wie ein trunckener / vnd weg gefuͤrt / wie eine huͤtte / Denn ſei⸗ 
ne miſſethat druͤcket es / das es fallen mus / vnd kan nicht bleiben. 


Zu der zeit wird der MER heimſuchen die hohe Ritterſchafft / 
ſo jnn Her hoͤhe ſind / vnd die Roͤnige der erden / ſo auff erden ſind / das 
fie verſamlet werden jnn ein buͤndlin zur gruben / vnd verſchloſſen wer⸗ 
den im kercker / vnd nach langer zeit wider heimgeſucht werden, Vnd 
der mond wird ſich ſchemen / vnd die ſonne mit ſchanden beſtehen / 


wenn der WERK Zebaoth König fein wird auff dem berg Zion vnd 


zu Jeruſalem / vnd für feinen Elteſten / jnn der herrligkeit. 


XXV. 

EAA du biſt mein Gott / dich preiſe ich / Ich lobe dei⸗ 
nen namen / Denn duthuſt wunder / deine furnemen 
von altem her find trew vnd warhafftig. Denn du 
imnacheſt die Stad zum ſteinhauffen / die feſte ſtad / das 
n fie auff eim hauffen ligt / der frembden pallaſt / das 
% nicht mehr eine Stad fey / vnd nimer mehr gebawet 
werde. Darumb ehret dich ein mechtig volck / die ſted⸗ 
te gewaltiger Meiden furchten dich / Denn du biſt der geringen ſtercke 
der armen ſtercke im truͤbſal / eine zuflucht fur dem vngewitter eine 
ſchatte fur der hitze / wenn die Tyrannen wuͤten / wie ein vngewitter 
wider eine wand. Du demuͤtigeſt der fremben vngeſtum / wie die hitze 
jnn einem duͤrren ort / das die hitze den reben der Tyrannen verderbe / 

vnd die wolcke dennoch ſchaten gebe. 
Vnd der WERK Zebaoth wird allen voͤlckern machen auff die⸗ 
ſem berge ein fett mal / ein mal von reinem wein / von fett / von marck / 
von wein darinn keine hefen iſt. Vnd er wird auff dieſem berge das 


huͤllen weg thun / da mit alle voͤlcker verhuͤllet ſind / vnd die decke da | 
mit alle Meiden zugedeckt ſind / Denn der tod wird gar verfeblungen 


a 


werden / vnd der DER DENK wird die threnen von allen angeſich 


7 


Jeſaia- XII. 
ken abwiſſchen / vnd wird auff heben die ſchmach feines volcks / jnn 
allen landen / Denn der DENK hats geſagt. g 


Ju der zeit wird man ſagen / Sihe / das iſt vnſer Gott / auff den 
wir harren / vnd er wird vns helffen / Das iſt der HE RN Wir har⸗ 
ren auff jn / das wir vns frewen vnd frölich ſeien jun feinem heil / 
Denn die hand des DENN ruget auff dieſem berge / Moab aber 
wird vnter jm zu droſſchen werden / wie ſtroh zu droſſchen wird / vnd 
wie kot / Vnd wird ſeine hende mitten vnter ſie ausbreiten / wie ſie ein 
ſchwimmer ausbreitet / zu ſchwimmen / Vnd wird jren pracht nidri⸗ 
gen mit den armen ſeiner hende / vnd die hohe feſtung ewer mauren 
beugen / nidrigen vnd jnn den ſtaub zu boden werffen, 

XXVI. 
bv der zeit / wird man ein ſolch Cied ſingen im lande Ju⸗ 
da + 
Wir haben eine fefte ſtad / mauren vnd wehre find 
heil. | 
Thut die thor auff / das herein gehe das gerechte 
N volck / das den glauben bewaret. 
2 2 Du erhelteſt ſtetts friede / nach gewiſſer ʒuſage / denn 
man verleſſet ſich auff dich. 
Darumb verlaſſet euch auff den HERR Newiglich / Denn Gott 
der DERK iſt ein Fels ewiglich. 
Vnd er beuget die ſo jnn der hoͤhe wonen / die hohe ſtad nidrigt er / 
ſa er ſtoͤſſet ſie zu der erden / das fie im ſtaube li gt. a 
Das ſie mit fuͤſſen zu tretten wird / ja mit fuͤſſen der armen / mit ferſen 
der geringen. 
Aber der gerechten weg iſt ſchlecht / den ſteig der gerechten macheſt 
du richtig. | 


A 
MN 


Seil) 
Das iſt / feſte vnd 
vnwberwindlich a. 


Denn wir warten auff dich HER im wege deines rechten / Des 


hertzen luſt ſtehet zu deinem namen vnd Wort. 
Von hertzen begere ich dein des nachts / da zu mit meinem Geiſt jnn 
mir wache ich frue zu dir. i 
Denn wo dein recht im lande gehet / fd lernen die einwoner des erd⸗ 
boden gerechtigkeit. 
Aber wenn den Gottloſen gleich gnade angeboten wird / ſo lernen 
ſie doch nicht gerechtigkeit. 
Sondern thun nur vbel im richtigen lande / Denn ſie ſehen des 
ER Nr Herligkeit nicht. 4 | 
DERK deine hand iſt erhoͤhet / das feben fie nicht / Wenn ſie es 
aber ſehen werden / ſo werden ſie ʒu ſchanden werden im eiuer vber die 
Fe Da zu wirſtu ſie mit fevor / da mit du deine feinde verzereſt / 
erzeren. 
Aber vns Perg wirſtu friede ſchaffen / Denn alles was wir aus 
richten / das haſtu vns gegeben. | 
WERK vnſer Gott / es herrſchen wol ander herrn vber vns denn 
du Aber wir gedencken doch allein dein vnd deines namens. 
Die todten bleiben nicht leben / Die verſtorbene ſtehen nicht auff. 
enn du haſt ſie heimgeſucht vnd vertilget / vnd zu nicht gemacht 
alle jre gedechtnis, . . f 
Aber du MERK fereſt fort vnter den Meiden / du fereſt jmer fort 


vnter den Heiden / beweiſeſt deine herrligkeit / vnd koͤmeſt ferne bis an 
der welt ende. 2 left e 5 


HERRN 


(Altars) 
Das iſt / alle jr? 
goͤtterey. 


(Worffen) 


Wie man jnn der 


| Der Prophet 
HEN wenn truͤbſal da iſt / ſo ſuͤchet man dich / wenn du ſie zuͤch⸗ 
tigeſt / ſo ruffen fie engſtiglich. | 
Gleich wie eine ſchwangere / wenn ſie febier geberen ſol / ſo iſt jr 
angſt / ſchreiet jnn jrem ſchmertzen / So gehets vns auch HEN N fur 
deinem angeſicht. 2 ü 
Da ſind wir auch ſchwanger / vnd iſt vns bange das wir kaum 
odem holen. N ö ' 
Noch koͤnnen wir dem lande nicht helffen / vnd die einwoner auff 
dem erdboden wollen nicht fallen. 
Aber deine todten werden leben / vnd mit dem leichnam aufferſtehen 
Wacht auff vnd rhuͤmet / die jr ligt vnter der erden / Denn dein taw 
Ken, taw des gruͤnen feldes / vnd das land wird die todten eraus wer⸗ 
en, 
Gehe hin / mein volck / jnn eine kamer / vnd ſchleus die thuͤr nach dir 
ʒu / Verbirge dich ein klein augenblick / bis der zorn fur vber gehe. 
Denn ſihe / der HERR wird aus gehen von feinem ort / heim zu 
ſuchen die bosheit der einwoner des landes vber ſie / das das land 
wird offenbarn jr blut / vnd nicht weiter verhelen die drinnen erwuͤrget 


ſind. 
XXVII. 

V der zeit wird der HE RN RN heimſuchen mit ſeim har⸗ 
titten / groſſen vnd ſtarcken ſehwerd / beide den Ceuia/ 
„ N than /der eineſchlechte ſchlange / vnd den Ceuiathan⸗ 
der eine krumme ſchlange iſt / vnd wird die drachen im 
in * N 9 ® 

. 


jn balde / das man ſeiner bletter nicht vermiſſe / ich wil jn tag vnd 
nacht behuͤten. 

Gott zuͤrnet nicht mit mir / Ah das ich moͤcht mit den hecken vnd 
dornen kriegen / ſo wolt ich vnter fie reiſſen / vnd ſie auff einen hauffen 
anſtecken. Er wird mich erhalten bey meiner krafft / vnd wird mir frie 
de ſchaffen / frieden wird er mir dennoch ſchaffen. 

Eg wird dennoch da zu komen / das Jacob wurtzeln wird / vnd 
Iſtael bluͤhen vnd gruͤnen wird / das ſie den erdboden mit fruͤchten er⸗ 
fülled / Wird er doch nicht geſchlagen / wie jn feine feinde ſchlahen⸗ 
Vnd wird nicht erwuͤrget / wie jn feine feinde erwuͤrgen / ſondern mit 
maſſen richteſtu ſie / vnd leſſeſt ſte los / wenn du fie betrübet haſt mit dei 
nem rauhen wind / nemlich mit dem Oſtwind / Darumb wird da 
durch die ſunde Jacob auff hoͤren / Vnd das iſt der nutz da von / das 
ſeine ſunde weg genomen werden / jnn dem / das er alle ſteine des Al⸗ 
tars machet wie zuſtoſſen ſteine zu aſſchen / das keine hayne noch bil⸗ 
der mehr bleiben. ö 

Denn die feſte ſtad mus einſam werden / die ſchoͤne heuſer verſto⸗ 
ſſen vnd verlaſſen werden / wie eine wuͤſte / das kelber da ſelbs weiden 
vnd rugen / vnd da ſelbſt reiffer abfreſſen / Ire zweige werden fur duͤr⸗ 
re brechen / das die weiber komen vnd fewr da mit machen werden. 
Denn es iſt ein vnuerſtendig volck / Darumb wird ſich auch jr nicht er⸗ 
barmen der ſie gemacht hat / vnd der ſie geſchaffen hat / wird jnen 
nicht gnedig ſein. N 

Ju der zeit wird der DENK worffen / von dem vfer des waſſers 


tennen das korn bis an den bach Egypti / vnd jr kinder Iſrael werdet verſamlet wer⸗ 
den / einer nach dem andern. Zu der 


worffet · 


Jeſaia. XIII. 


Zu der zeit wird man mit einer groſſen poſaunen blaſen / ſo wer⸗ 
den komen die verlornen im lande Aſſur / vnd die verſtoſſenen im lande 
Egypti / vnd werden den MEN anbeten / auff dem heiligen berge 
zu Jeruſalem. 


XXVIII. 


Eh der prachtigen kronen der trunckenen von Ephra⸗ 
im / der welcken blumen jrer lieblichen herrligkeit / wel⸗ 
che ſtehet oben vber eim fetten tal / dere die vom wein 

i daumeln. Sihe / ein ſtarcker vnd mechtiger vom 

N la Hegg d wie ein hagel ſturm / wie ein ſchedlich wete 

ter / wie ein waſſer ſturm / die mechtiglich einreiſſen / 
en wird jnns land gelaſſen mit gewalt / das die prechtige 
krone der trnuckenen von Ephraim mit fuͤſſen ʒutretten werde / vnd die 
welcke blume jrer lieblichen herrligkeit / welche ftebet oben vber einem 
fetten tal / wird ſein / gleich wie das reiffe vor dem ſommer / welchs 
verdirbt / wenn mans noch an ſeinem zweige hangen ſihet. 


Su der zeit wird der WERK ⁊ebaoth ſein eine liebliche krone vnd 
herrlicher krantz den vbrigen ſeines volcks / vnd ein Geiſt des rechts / 
dem def zu gericht ſitzt / vnd eine ſtereke denen / die vom ſtreit wider ko⸗ 
men zum thor. N = 

Dazu find diefe auch vom wein toll worden / vnd daumeln von 
ſtarckem getrenck / Denn beide Prieſter vnd Propheten ſind toll von 
ſtarekem getrencke / ſind im wein erſoffen vnd daumeln von ſtarekem 
getrencke. Sie find toll im weiſſagen / vnd koͤcken die vrteil eraus / Denn 
alle tiſſche ſind vol ſpeiens vnd vnflats / an allen orten. 


Wen ſol er denn leren das erkentnis? Wem ſol er zuuerſtehen ge⸗ i 
ben die predigt? Den entwehneten von der milch / denen die von bruͤ⸗ Sie ſogen) 
ſten abgeſetzt ſind / Denn fie ſagen / Gepeut hin / Gepeut her / gepeut We 105 ſpoͤr⸗ 
hin / gepeut her / Marre hie / harre da / Marre hie / harte da / Hie ein ter. 
wenig / da ein wenig / Wolan / er wird ein mal mit ſpoͤtlichen lippen 
vnd mit einer andern zungen reden zu dieſem volck / welchem itzt dis (anröd 
gepredigt wird / So hat man ruge / So erquickt man die muͤden / So EIERN RAU 
wird man ſtille / vnd wöllen doch ſolcher predigt nicht / Darumb fol de achten fieniche 
nen auch des DERKTT wort eben alſd werden / Gepeut hin / gepeut en 1 8 
her / Gepeut hin / gepeut her / Marre hie / harre da / Marre hie / harre ſpotten des glau⸗ 
da / Die ein wenig / da ein wenig / das fie hin gehen vnd zu ruͤcke fal / bens lere vnd po⸗ 
len / zubrechen / verſtrickt vnd gefangen werden. chene es 


* 
So hoͤret nu des ERH wort jr Spoͤtter / die jr herſchet vber 
dis volck ſo ʒu Jeruſalem iſt / Denn jr ſprecht / Wir haben mit dem tod 
einen Bund / vnd mit der Hellen einen verſtand gemacht / Wenn eine 
flut daher gehet / wird ſie vns nicht treffen / Denn wir haben vns fal⸗ 
ſche zuflucht vnd betrieglichen ſchirm gemacht. 


Darumb ſpricht der Herr BEER / Sihe / ich lege jnn Zion eis 
nen grundſtein / einen pruͤfeſtein / einen koͤſtlichen Eckſtein / der wol ge⸗ 
gründet iſt / Wer gleubt / wird nicht erſchrecken / Vnd ich wil das 
Recht zur richtſchnur vnd die gerechtigkeit ʒum gewicht machen. So 
wird der hagel die falſche ʒuflucht weg treiben / vnd waſſer ſollen den 
ſchum wegſchwenumen / das ewer Bund mit dem tode los werde / vnd 
ewer verſtand mit der ellen nicht beſtehe. Vnd wenn eine flut 2 7 
N c gehe 


8 Der Prophet | 


gehet / wird fie euch zutretten / So bald ſie daher gehet / wird fie. 
euch weg nemen / Kompt fie des morgens / ſo geſchichts des mor⸗ 
F gens. Alſo auch / ſie kome des tages oder des nachts / Denn alleine die 
mir kolben lauſen / ſtraffe leret auff wort mercken / Oenn das bette iſt ſo enge / das nichts 
Vnd rute macher ybrigs iſt / vnd die decke ſo kurtz / das man ſich drein ſchmieg en mus / 
frome kinder. Denn der WERX wird fich auff machen / wie auff dem berge 2 | 
zim / vnd zuͤrnen / wie im tal Gibeon / das er ſein werck thue / auff ein 
ander weiſe / vnd das er feine erbeit thue / auff ein ander weiſe. So laſſet 
nu ewer ſpotten / auff das ewre bande nicht herter werden / Denn ich 
habe ein verderben vnd ſteuren gehoͤrt / ſo vom HErrn egg Ze 
baoth geſchehen wird jnn aller welt. | 


Nemet ʒu ohren vnd hoͤret meine ſtimme / mercket auff vnd hoͤret 

e ee a rede. Pfluͤget oder brochet oder erbeitet auch ein ackerman feinen 

dieſeinen. acker jmerdar zur ſaat? Iſts nicht alſo? Wenn ers gleich gemacht 

hat / ſo ſtrewet er wicken / vnd wirfft kuͤmel / vnd ſeet weitzen vnd ger⸗ 
ſten / jglichs wo ers hin haben wil / vnd ſpellt an feinen ort VAlſo zuͤch⸗ 
tiget ie auch jr Gott durch ſtraffe vnd leret ſie / Denn man dreſſchet die 
wicken nicht mit egen / ſo leſſt man auch nicht das wagen rad vber den. 
kumel gehen / Sondern die wicken ſchlegt man aus mit eim ſtabe / vnd 
den kuoͤmel mit eim ſtecken / Man émalet es / das brod werde / vnd dreſ⸗ 
ſehet es nicht gar zu nicht / wenn mans mit wagen raden vnd pferden 
ausdreſſcht / Solches gefebicht anch vom E NN Zebaoth / Denn 
fein rat iſt wunderbarlich / vnd fuͤret es herrlich hinaus. 


XXIX. | | 


A le- , Eh Ariel Ariel / du ſtad des lagers Dauid / Ir haltet 
ne Ae arzeite vnd feiret feſte Aber ich wil den Ariel engſten / 
die ſtad Jeruſale/ das er trawrig vnd jamerig ſey / vnd ſol mir ein rechter 
vmb des 51575 Ariel ſein. Denn ich wil dich belagern rings vmbher / 
e be vnd wil dich engſten mit bollwerg vnd wil wallen 


vmb dich aufffuͤren laſſen / Als denn ſoltu genidriget 
werden vnd aus der erden reden / vnd aus dem ſtaube 
mit deiner rede mummeln / das deine ſtimme ſey / wie 
eins zeuberers aus der erden / vnd deine rede aus dem ſtaube wiſpele. 
Vnd die menge die dich zurſtrewen / werden ſo viel ſein / als ein duͤnner 
ſtaub / vnd die menge der Tyrannen / wie eine webende ſprew / vnd das 
fol plötzlich bald geſchehen / Denn du wirſt vom egg Zebaotb 
beimgefücht werden mit wetter vnd erdbeben vnd groſſem donner / 
u windwuͤrbel vnd vngewitter / vnd mit flammen des verzerenden 
ewrs. 

Aber wie ein nachts geſicht im trawm / ſo fol fein die menge aller 
Heiden / ſo wider Ariel ſtreiten / ſampt alle jrem heer vnd bollwerg / 
vnd die jn engſten / Denn gleich wie einem hungerigen trewmet / das 
7 er effe/wenn er aber auffwacht / ſo ift feine ſeele noch leer / Vnd wie ei⸗ 
nem duͤrſtigen trewmet / das er trincke / wenn er aber auffwachet / iſt er 
matt vnd duͤrſtig / Alſd ſollen fein die menge aller Meiden / die wider 

den berg Sion ſtreiten. ö 


nu fol es Gottes 9 
lewe heiſſen / wi⸗ 
der welchen Gott e 
ſtreiten wil. 


Erſtarret vnd werdet verſtoͤrtzt / Verblendet euch / vnd werdet 
truncken / doch nicht vom wein. Daumelt / doch nicht von ſtarckem ge⸗ 
trencke / Denn der MER hat euch einen geiſt des harten ſchlaffs 

eingeſchenckt / 


Jeſaia. XIIII. 
| eingeſchenckt / vnd ewer augen zugethan. Ewer Propheten vnd Für? 
| ſten / ſampt den Sehern / hat er geblendet / das euch allerc Propheten) 
geficht fein werden / wie die wort eines verſigelten Buchs / welchs / ſo 
man gebe einem der leſen kan / vnd ſpreche / Eieber liſs das / Vnd er 
ſpreche / Ich kan nicht / denn es iſt verſiegelt / Oder gleich als wenn 
mans gebe dem der nicht leſen kan / vnd ſpreche / Cieber liſs das / Vnd 
er ſpreche / Ich kan nicht leſen. ö a 
VDnd der Derr ſpricht / Darumb das dis volck zu mir nahet mit 
feinem munde / vnd mit ſeinen lippen mich ehret / aber jr hertz ferne von K 
mir iſt / vnd mich fuͤrchten nach menſchen gebot / die ſie leren / So wil 
ö ich auch mit dieſem volck wuͤnder lich vmbgehen / auffs wuͤnderlichſt 


vnd ſeltʒamſt / das die weisheit feiner weiſen vntergehe / vnd der ver⸗ 


ſtand ſeiner klugen verblendet werde. 
Wehe / die verborgen ſein woͤllen fur dem HERRN jr furnemen 
zuuerhelen / vnd jr thun im finſtern halten / vnd ſprechen / Wer ſihet 
vng ? vnd wer kennet vns ? Wie ſeid jr fo verkeret? gleich als wenn des 
töpfferstbon gedechte / vnd ein werg ſpreche von ſeinem meiſter / Er 
* Hat mich nicht gemacht / Vnd ein gemechte ſpreche von ſeinem toͤpf⸗ 
fer / Er kennet mich nicht. Wolan / es iſt noch vmb ein klein wenig zu nr 
chun / ſo ſol Eibanon ein feld werden / vnd das feld ſol ein wald gere⸗ 0 dle 
chent werden / Denn zur ſelbigen zeit / werden die touben hoͤren die aus Kibanon ger 
wort des Buchs / vnd die augen der blinden werden aus dem tunckel bawet. 
vnd finſternis ſehen / vnd die elenden werden wider freude haben am 
BEN / vnd die armen vnter den menſchen werden froͤlich fein jnn 
dem Heiligen Iſtael / wenn die Tyrannen ein ende haben / vnd mit 
den ſpottern aus ſein wird / vnd vertilget ſein werden alle die ſo wach⸗ (mube) 
en / muͤhe anzurichten / welche die leute ſundigen machen durchs pre / Das it / falſche le⸗ 
digen / vnd ſtellen dem nach / der fie ſtraffet imthor / weichen durch lu re vnd werck. 
gen vom gerechten. 
Darumb ſpricht der MR RN / der Abraham erloͤſet hat / zum hau⸗ 
ſe Jacob alſo / Jacob ſol nicht mehr zu ſchanden werden / vnd ſein and 
litʒ ſol ſich nicht mehr ſchemem. Denn wenn ſie ſehen werden jre Eins bir 
der / die werck meiner hende / vnter jnen / werden ſie meinen namen hei 
ligen vnd werden den Heiligen jnn Jacob heiligen / vnd den Gott b 
Iſrael fürchten / Denn die fd jrrigen geiſt haben / werden verſtand an⸗ 


nemen / vnd die ſehwetzer werden ſich leren laſſen. Ichweger ſinddie 
. vnnͤtzen plaude⸗ 
N rer / als die ſchwet 


XXX. mer etc, 


Ehe den abtruͤnnigen kindern / ſpricht der HE ANN / die 
on mich ratſchlagen / vnd on meinen Geiſt ſchutz für 
chen / zuheuffen eine ſunde vber die ander / die hinab zi⸗ 
i hben jnn Egypten / vnd fragen meinen mund nicht / das 
e * ſie ſich ſtercken mit der macht Pharao / vnd ſich beſchir 
een vnter dem ſchatten Egypti. Denn es fol euch die 
\ ME ſtercke Pharao zur fehanden geraten / vnd der ſchutz 
1 vnter dem ſchatten Egypti zum hohn. Ire Fuͤrſten ſind 
wol zu Soan geweſt / vnd jre botſchafft gen Hanes komen / Aber ſie 
muſſen doch alle zu ſchanden werden vber dem volck / das jnen nicht 

nutze fein, kan / weder zur huͤlffe / noch ſonſt zu nutz / ſondern nur zur 

Ichsnde vnd ſpot. N 2 55 Su And ” 

| Dis iſt die Caſt vber die thiere ſo gegen mittage zihen / da lewen 2 

vnd lewin ſind / ja ottern vnd fewrige fliegende drachen / im lande der 
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truͤbſal vnd angſt. Sie fuͤren jr gut auff der fuͤllen ruͤcke / vnd ſte febetze 
auff der kamel hoͤcker / zum volck / das jnen nicht nutze fein kan / Denn 
Egypten iſt nichts / vnd jr helffen iſt vergeblich /Darumb predige ich 

Rahob it E gyp⸗/ dauon alſo / Die Rahab wird ſtill dazu ſitzen. 

5 yelr So gehe nu hin / vnd ſchreibs jnen fur / auff eine tafel / vnd zei⸗ 

ſtolts. chens jnn ein Buch / das es bleibe fur vnd fur ewiglich / Denn es iſt 
ein vngehorſam volck / vnd verlogene kinder / die nicht hoͤren woͤllen 
des He Re Geſetz / Sondern frgen zu den Sehern Ir ſolt nichts 
ſehen / vnd zu den Schawern / Ir ſolt vns nicht ſchawen die rechte le⸗ 
re / Prediget vns aber ſanffte / Schawet vns teuſcherey / Weichet vom 
er Machet euch von der ban / Caſſet den Heiligen Iſrael auff hoͤ⸗ 
ren bey vns. 

Darumb ſpricht der Heilige Iſrael alſo / Weil jr dis wort ver⸗ 
werffet / vnd trawet den Ceſterern vnd verfuͤrern / vnd verlaſſet euch 
darauff / ſo ſol euch ſolche vntugent ſein / wie ein riſs / an einer hohen 
mauren / wenn es beginnet zu rieſeln / die ploͤtzlich vnuerſehens einfel⸗ 
let vnd zuſchmettert / als / wenn ein toͤpffen zuſchmettert wuͤrde / das 
man zuſtoͤſſet vnd fein nicht ſchonet / alſd / das man von feinen ſtuͤcken 
nicht eine ſcherbe findet / darinn man feror hole vom herde / oder waſ⸗ 
fer ſchepff et aus einem brun. 

Denn ſo ſpricht der HErr HE RNA der Heilige jnn Iſtael / Wenn jr 

(Stille) ¶ ſtille bliebt / ſo wurde euch geholffen / durch ſtille fein vnd hoff en wuͤr⸗ 
Das HE / 1 051 det jr ſtarck ſein. Aber jr wolt nicht / vnd ſprechet „Nein / ſondern au ff 
gevult v0 roſſen woͤllen wir flieben C darumb werdet jr fluͤchtig ſein) vnd auff 
leuffern woͤllen wir reiten darumb werden euch ewer verfolger vber⸗ 

eilen) Denn ewer tauſent werden fliehen / fur eines einigen ſchelten / 

ja fur fuͤnffen werdet jr alle fliehen / bis das jr vberbleibet / wie ein 


maſtbaum oben auff eim berge / vnd wie ein panir oben auff eim huͤ⸗ 


el. 

Darumb harret der WERK das er euch gnedig ſey / vnd hat ſich 

auff gemacht / das er fich ewr erbarme / Denn der DERN iſt ein Gott 

(Gerichts) des geriehts. Wol allen die fein harren. Denn das volck Zion wird zu 
. 1 Jeruſalem wonen / Du wirft nicht weinen / Er wird dir gnedig ſein 
ſondern ſtrafft mit WENN du ruffeſt / Er wird dir antworten / ſo bald ers hoͤret. Vnd der 
maſſen vnd thut FETT wird euch jnn truͤbſal brod / vnd jnn engſten weffer geben. 
e Denn er wird deinen Lerer nicht mehr laſſen weg fliegen / Sondern 

hgiri I. f 8 8 h 
gen pflegen» deine augen werden deinen Cerer ſehen / vnd deine ohren werden bo, 
ren das wort hinder dir fagen alſo her / Dis iſt der weg / den ſelbigen 

gehet / ſonſt weder zur rechten noch zur lincken. 


Vnd jr werdet entweihen ewre vberſilberten Goͤtzen / vnd die guͤl⸗ 
dene kleider ewer bilder / vnd werdet ſie wegwerffen wie ein vnflat / 
vnd zu jnen ſagen / Minaus ſo wird er deinem ſamen / den du auff den 
acker geſeet haſt / regen geben / vnd brod von des ackers einkomen / 
vnd deſſelbigen volle genuͤge / Vnd dein vihe wird ſich zu der zeit wei⸗ 
den jnn einer weiten awe / die ochſen vnd füllen/fo den acker bawen⸗ 
werden gemenget kleien eſſen / welchs geworffen iſt mit der worff⸗ 
ſchauffel vnd wanne. Vnd es werden auff allen groſſen bergen vnd 
auff allen groſſen huͤgeln zurteilete waſſerſtrome gehen / zur zeit der 

kbörme find die groſſen ſchlacht / wenn die thuͤrme fallen werden / Vnd des mondes 
offen Tirannen ſchein wird fein wie der ſonnen ſchein / Vnd der ſonnen febein wird ſie⸗ 
vnd gewaltigen. ben mal heller ſein denn itzt / zu der zeit / wenn der DENN den ſchaden 
ſeines volcks verbinden / vnd ſeine wunden heilen wird. a 


Sihe / 


Jeſaia. X V. 
3 Sihe / des KERN name kompt von ferne / ſein zorn brennet / 
x war iſt ſeer ſchweer / Seine lippen find vol grimmes / vnd ſeine zunge 
wie ein verzerend few / vnd fein odem / wie eine waſſerflut / die bis an 
den hals reichet / zu ſtrewen die Meiden bis ſie ʒu nicht werden / vnd die 
voͤlcker mit eim zaum jnn jren backen hin vnd her treibe. Da werdet jr 
en zu nacht eines heiligen feſtes / vnd euch von hertzen fre⸗ 
wen / als wenn man mit der pfeiffen gehet zum berge des WERKIT 
zum Port Iſtael. 
Vnd der ME RN wird feine herrliche ſtimme ſchallen laſſen / 
das man ſehe ſeinen ausgereckten arm / mit zornigem drewen / vnd mit 
flammen des verzerenden fewrs / mit ſtarckem regen vnd mit hagel. 
Denn Aſſur wird erſchrecken fur der ſtimme des HE RN NN / der jn mit 
der ruten ſchlegt. Denn es wird die rute gantz durchdring en vnd wol Das! De 9 2 
treffen / wenn ſie der DENK vber jn fuͤren wird / mit paucken vnd har⸗ helle ond ewigen 
ffen / vnd allenthalben wider ſie ſtreiten. Denn die grube iſt von geſtern fewr. 
her zugericht / ja die ſelbige iſt auch dem Koͤnige bereit / tieff vnd weit 
gnug / So iſt die wonunge drinnen / fewr vnd boltz die menge / der 
odem des BERN wird ſie anzůnden / wie ein ſchwefel ſtrom. 


XXXI. 


Ehe denen / die hinab ʒihen jnn Egypten vmb huͤfffe / 
vnd verlaſſen ſich auff roſſe / vnd hoffen auff wagen / 
das der ſelbigen viel ſind / vnd auff reuter / darumb das 
©) fie feer ſtarck ſind / vnd halten fich nicht zum Heiligen 
inn Iſtael / vnd fragen nichts nach dem HEN / 
ZU Era aber ift weiſe vnd bringet vnglück erzu / vnd wendet 
r ſeine wort nicht / Sondern wird ſich auffmachen wider 
das haus der boͤſen / vnd wider die huͤlffe der vbeltheter / Denn Egyp / (Der vbeltheter) 
ten iſt menſch vnd nicht Gott / vnd jre roſſe find fleiſch vnd nicht Geiſt. Das iſt / der Ju⸗ 
Vnd der HER wird ſeine hand ausrecken / das der helffer ſttauche/ alfred 
le / vnd der dem geholffen wird / falle / vnd alle mit einander vmbko⸗ 1 
men. 
Denn fo ſpricht der HER AN zu mir / Gleich wie ein lewe vnd ein 
ſunger lewe bruͤllet vber ſeinem raub / Wenn der hirten menge jn an⸗ 
ſehreiet / ſo erſchrick er fur jrem geſchrey nicht / vnd iſt im auch nicht 
leide fur jrer menge / Alſo wird der DENK Zebaotb hernider faren 
zu ſtreiten auff dem berge Zion vnd auff ſeinem huͤgel. Vnd der DER! 
Jebaoth wird Jeruſalem beſchirmen (wie die voͤgel thun mit flügeln) 
ſchůtzen / erretten / drinnen vmbgehen vnd aushelffen. 


Reret vmb jr kinder Iſtael / die jr feer abgewichen ſeid / Denn zu 
der zeit wird ein jglicher ſeine ſilberne vnd guͤldene Goͤtzen verwerffen / 
welche euch ewre hende gemacht hatten zur ſunde. Vnd Aſſur ſol fal⸗ 
len / nicht durch mannes ſchwerd / vnd folverzeret werden nicht durch 
menſchen ſchwerd / vnd wird doch fur dem ſchwerd fliehen / vnd feine 
junge manſchafft wird zinsbar werden. Vnd jr Fels wird fur furcht (Fels) Das iſt/ 
weg zihen / vnd ſeine Fuͤrſten werden fur dem panir die flucht geben / je Asnrg. 
Ha. ce der MEN / der zu Zion fewer / vnd zu Jeruſalem einen herd (Bad) Das iſt⸗ 


er zu Jeruſalem 
RAR 


haus helt vnd da 
ſelbſt heim iſt. 


e iij Sihe / 
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Ihe / Es wird ein König regiren / gerechtigkeit anzu 1 
richten / vnd Fuͤrſten werden herrſchen / das ee e 5 
handhaben / das jederman ſein wird / als einer der fur 
idem winde bewaret iſt / vnd wie einer der fur dem platz 
regen verborgen iſt / wie die waſſerbeche amduͤrren ort / 
wie der ſchatten eines groſſen felſen im trocken u 

Vnd der ſehenden augen werden ſich nicht deva 
ſen / vnd die ohren der zuhoͤrer werden auffmercken / vnd die vnfuͤrſich⸗ 
tigen werden klugheit lernen / vnd der ſtammelden zunge wird fertig 
vnd reinlich reden. Es wird nicht mehr ein narr / Fuͤrſt heiſſen / noch 
ein Geitziger / herr genant werden / Denn ein narr redet von narrheit / 
vnd ſein hertz gehet mit vngluck vmb / das er heucheley anrichte / vnd 
predige vom DERKTT jrſal / damit er die hungerigen ſeelen aushuͤn⸗ 
gere / vnd den duͤrſtigen das trincken wehre. Denn des Geitʒigen regi⸗ 
ren iſt eitel ſchaden / denn er findet tuͤcke zu verderben die elenden mit 
falſchen worten / wenn er des armen recht reden ſol / Aber die Fuͤrſten 
werden Sürftliche gedancken haben / vnd druͤber halten. 


Stehet auff jr ftoltzen frawen / hoͤret meine ſtim / die jr ſo ſicher 
ſeid / nemet ʒu ohren meine rede. Es iſt vmb jar vnd tag zu thun fo wer⸗ 
det jr ſicheren zittern. Denn es wird kein weinerndte / ſo wird auch kein 

leſen werden / Erſchreckt jr ftoltzen frawen / zittert jr ſichere / Es iſt fur⸗ 
handen / auszihen / bloͤſſen vnd guͤrten vmb die lenden / Man wird kla⸗ 
gen vmb die ecker / ja vmb die lieblichen ecker / vmb die fruchtbarn 
weinſtoͤcke / Denn es werden auff dem acker meines volcks dornen vnd 
ö hecken wachſen / Dazu vber allen freuden heuſer jun der frolichen 
find / Denn die pallaſt werden verlaffen ſein / vnd die menge jnn der 
| ſtad einſam ſein / das die thuͤrme vnd feſtunge / ewige huͤlen werden/ 
| vnd dem wild zur freude / den herden zur weide / bis ſo lange / das vber 
vns ausgegoſſen werde der Geiſt aus der Poͤhe / So wird denn die 
| wuͤſten zum acker werden / vnd der acker fur einen wald gerechnet wer 
I 
| 


den / vnd das recht wird jnn der wuͤſten wonen / vnd gerechtigkeit auff 
. dem acker hauſen / Vnd der gerechtigkeit frucht wird der fride ſein / 
vnd der gerechtigkeit nutz wird ewige ſtille vnd ſicherheit fein / das 

mein volck jnn heuſern des frides wonen wird / jnn ſichernwonungen 
Jaæuſalem beiffet vnd jnn ſtoltzer ruge / Aber hagel wird fein den Wald hinab / vnd die 
d beg walbe ſtad da nidden wird nidrig ſein. Mol euch / die jr feet allenthalben an 
| Libanon gebawet den waſſern / denn da muͤget jr die fuͤſſe der ochſen vnd eſel drauff ge⸗ 


XXVII. 

Ehe aber dir du Verſtoͤrer / meinſtu du werdeſt nicht 
verſtoͤret werden? Vnd du Verechter / meinſtu / man 
werde dich nicht verachten? Wenn du das verſtoͤren 
\ ö ft) 4 volendet haſt / ſo wirſtu auch verſtoͤret werden / wenn 
du des verachtens ein ende gemacht haſt / ſo wird 
man dich wider verachten. Ae n Ott 

eee De ſey ons gnedig / denn auff dich harren 
wir / Sey jr arm frue / dazu vnſer heil zur zeit des truͤbſals / Cas fliehen 
die voͤlcker fur dem groſſen getuͤmel / vnd die Heiden zurſtrewet wer⸗ 

ö den wenn du dich auff macheſt. Da wird man euch auffraffen als ein 
| raub / wie man die heroſchrecken auffrafft / vnd wie die kefer zuſcheu⸗ 


übe henlaſſen. 


chet werden / wenn man ſie vberfelt. 2 
a er 


. Zefäig, XVI. 
Der Meg iſt erhaben / denn er wonet jnn der hoͤhe / Er hat 
Fion vol gerichts vnd gerechtigkeit gemacht / Vnd wird zu deiner zeit 
glaube fein / vnd herrſchafft / heil / weisbeit / klugheit / furcht des | 
DERATT/werden fein ſchatz fein, 
Sihe / jre boten ſchreien drauſſen / vnd die Engel des frides wei (Fre boten) dte zu 
nen bitterlich ( vnd ſprechen Die ſteige ſind wuͤſte / Es gehet niemand — 0 en doch 
mehr auff der ſtraſſen. Er belt weder trew noch glauben / Er verwirfft nicht hoͤren. 
die ſtedte / vnd achtet der leute nicht. Das land ligt kleglich vnd jemer / 8 
lich / Der Libanon ſtehet ſchendlich zuhawen / Vnd Saron iſt wie ein Sen 
gefilde vnd Baſan vnd Charmel iſt oͤde. ER iſt hje alles ein 
Nu wil ich mich auff machen / ſpricht der DEKK Nn wil ich ene 
mich erheben / Nu wil ich hoch komen / Mit ſtroh gehet jr ſchwanger / e 
ſtoppeln geberet jr / Ferwor wird euch mit ewrem mut verzeren / Denn chen bergen vnd 
die voͤlcker werden zu kalck verbrand werden / wie man abgehawen «ten bawet vnd 
dornen mit fewr anſteckt. Fe 
So hoͤret nu jr die jr ferne ſeid / was ich gethan habe / vnd die jr 
nahe ſeid / mereket meine ſtercke / Die ſunder zu Zion ſind erſchrocken / 
zittern iſt die heuchler ankomen (vnd ſprechen ) Wer iſt vnter vns / der 
bey einem verzerenden fewuor wonen muͤge? Wer iſt vnter vns / der bey 
der ewigen glut wone? f N g 
Wer jnn gerechtigkeit wandelt / vnd redet was recht iſt / Wer vn⸗ 
recht haſſet ſampt dem geitz / vnd feine hende abzeucht / das er nicht 
geſchencke neme / Wer ſeine ohren zuſtopfft / das er nicht blutſchulden 
hoͤre / vnd feine augen zuhelt / das er nicht arges ſehe / Der wird jnn 
der hoͤhe wonen / vnd felſen werden ſeine Feſte vnd ſchutz ſein / Sein 
brod wird jm gegeben / Sein waſſer hat er gewig / Deine augen wer⸗ 
den den König feben jnn feiner ſchoͤne / Du wirſt das land erweitert ſe⸗ 3 
hen / das ſich dein hertz ſeer verwundern wird / vnd ſagen / Wo ſind nu 
die Schrifftgelerten? Wo find die Rete? Wo ſind die Cantzler? Dazu 
wirſtu das ſtarcke volck nicht ſehen / Das volck von tieff er ſprache / 
die man nicht vernemen kan / vnd von vndeutlicher zungen / die man 
nicht verſtehen kan. 
Schawe Zion die ſtad vnſers Stiffts / Deine augen werden Je⸗ 
ruſalem ſehen / eine herrliche wonunge / eine huͤtte die nicht weg ger 
fuͤrt wird welcher negel ſollen nimer mehr ausgezogen / vnd jrer ſeile 
keines zuriſſen werden / Denn der DEAÄK wird . daſelbſt be 
vns ſein / vnd werden weite waſſergraben ſein / das daruͤber kein ſchiff 
mit rudern faren / noch galehen dahin ſchiffen werden Denn der 
HEN ifE vnſer Richter / der HEN iſt vnſer meiſter / der HEN A iſt 
vnſer Koͤnig / der hilfft vns. a 
Ca ſſt ſie jre ſtricke ſpannen / ſie werden doch nicht halten / Alſd wer⸗ 
den fie auch das fenlin nicht auff den maſtbawm ausſtecken / Denn 
wird viel koͤſtlichs raubs ausgeteilet werden / das auch die lamen rau⸗ 
ben werden / Vnd kein einwoner wird ſagen / Ich bin ſchwach / Denn 
das volck ſo drinnen wonet / wird vergebung der ſunde haben. 


XXVXIIIII. 


Impt her jr Heiden vnd hoͤret / jr voͤlcker merekt auff / 
Die erde hoͤre zu / vnd was drinnen iſt / Der welt kreis / 
ſampt feinem gewechſe / Denn der HEN iſt zornig 
vber alle Meiden / vnd grimmig vber alle jre heer / Er 
wird ſie verbannen vnd zum ſchlachten vberantworten⸗ 
vnd jre erſchlagene werden hin geworffen werden / 

c iiij das 
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Seere des himels das der ſtanck von jren leichnamen auff gehen wird / vnd die berge mit 
3010 1 rem blut flieſſen / Vnd wird alles Deere des himels verfaulen / vnd 
mur fen er, der himel wird eingewickelt werden / wie ein brieff / vnd alle fein Deer 
dienſt / damit ſie wird verwelcken / wie ein blat verwelcket am weinſtock / vnd wie ein 
gegen E duͤrr blat am feigenbaum / Denn mein ſchwerd iſt truncken im himel / 
liſch volck ſich vnd ſihe / es wird hernider faren auff Edom / vnd vber das verbannet 
hielten. volck / zur ſtraffe. | 

Des MEN N ſchwerd iſt vol bluts / vnd dick von fettem / vom 
blut der lemmer vnd boͤcke / von der nieren fette aus den widern Denn 
der HEN beit ein ſchlachten zu Boʒra / vnd ein groſſes wuͤrgen im 
lande Edom / Da werden die einhoͤrner ſampt jnen erunter muͤſſen / 
vnd die farren ſampt den gemeſteten ochſen / Denn jr land wird trun⸗ 
cken werden von blut / vnd jr erden dick werden von fettem / Denn es 
iſt der tag der rache des HEN NN / vnd das jar der vergeltung / zu re⸗ 
chen Zion / Da werden jre beche zu pech werden / vnd jre erde zu 
ſchwebel / Ja jr land wird zu brennendem pech werden / das weder 
tag noch nacht verleffeben wird / ſondern ewiglich wird rauch von jr 
auff gehen / vnd wird fur vnd fur wuͤſte fein / das niemand dadurch ge⸗ 
hen wird / jnn ewigkeit / ſondern rohrdomeln vnd jgel werdens jnne 

haben / nacht ewlen vnd raben werden daſelbs wonen. 


Denn er wird eine mesſchnur drüber zihen / das fie wüfte werde 
vnd ein richtbley / das ſie oͤde ſey / das jre herrn heiſſen muͤſſen / herrn 
on land / vnd alle jre Fuͤrſten ein ende haben. Vnd werden dornen 
wachſen jnn jren pallaſten / neſſeln vnd diſteln jnn jren ſchloͤſſern / vnd 
wird eine behauſunge ſein der drachen vnd weide fur die ſtrauſſen. Da 
werden vnternander lauffen marder vnd geyre / vnd ein feldteufel wird 
dem andern begegen / Der kobold wird auch daſelbs herbergen / vnd 
ſeine ruge daſelbs finden / Der jgel wird · auch daſelbs niſten vnd les 
gen / bruͤten vnd ausheggen vnter jrem ſchatten / Auch werden die wei⸗ 
Hen daſelbs zuſamen komen. 


Suchet nu jnn dem Buch des HE RN N vnd leſet / Es wird 
nicht an einem der ſelbigen feilen / Man vermiſſet auch nicht dieſes 
noch des / Denn er iſts der durch meinen mund gepeut / vnd ſein geiſt 
iſts / der es zu ſamen bringet / Er gibt das los vber ſie / vnd ſeine hand 
teilet das mas aus vnter fie / das fie darinnen erben ewiglich / vnd 
driunen bleiben fur vnd fur. | 

XXNV. 
Ber die wuͤſten vnd einoͤde wird Liftig ſein / vnd das ger 
EA filde wird froͤlich ſtehen / vnd wird blühen wie die lilien/ 
Sie wird bluͤhen vnd froͤlich ſtehen jnn aller luſt vnd 
freude / Denn die herrligkeit des Libanon iſt jr gegeben / 
— Oer ſchmuck Carmel vnd Saron / ſie ſehen die herrlig⸗ 
keit des OERN NN / den ſchmuck vnſers Gottes. 


Stercket die muͤden hende / vnd erquickt die ſtrauchelende knie / 
Sagt den verzagten hertzen / Seid getroſt / fuͤrcht euch nicht / Sehet / 
ewer Gott / der kompt zur rache / Gott der da vergilt / kompt vnd wird 
euch helffen / Als denn werden der blinden augen auff gethan werden/ 
vnd der toben ohren werden geöffnet werden / als denn werden die 
lamen lecken wie ein hirs / vnd der ſtummen zunge wird lob ſagen / 


A 
Denn 
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Denn es werden waſſer jnn der wuͤſten hin vnd wider flieſſen / vnd 
ſtrome jnn den gefilden / Vnd wo es zunor trocken iſt geweſen / ſollen 
teiche ſtehen / vnd wo es důͤrre geweſen iſt / ſollen brunquellen ſein / Da 
zunor die ſehlangen gelegen haben / ſol hew vnd rohr vnd ſchilff ſte⸗ 
hen / Vnd es wird daſelbs eine bane ſein vnd ein weg / welcher der hei⸗ 
lige weg heiſſen wird / das kein vnreiner drauff gehen wird / Vnd der 
ſelbige wird fur ſie ſein / das man drauff gehe / das auch die thoren 
nicht jrren muͤgen / Es wird da kein lewe ſein / vnd wird kein reiſſend 
thier drauff tretten / noch daſelbs funden werden / ſondern man wird 
frey ſicher daſelbſt gehen / Die erloͤſeten des HERRN werden wider 
komen / vnd gen Zion komen mit jauchtzen / Ewige freude wird vber 
jrem heubte ſein / freude vnd wonne werden ſie ergreiffen vnd ſchmertz 
vnd ſeufftzen wird weg muͤſſen. a 


XXVI. 


nd es begab ſich im vierzehenden jar des Röniges 
Diskia / ʒoch der König zu Aſſyrten Sanherib erauff 
wider alle feſte ſtedte Juda / vnd gewan ſie / Vnd der 
WM) PR Königzu Aſſyrien ſandte den Rabſake von Cachis gen 
Jeruſalem zu dem Könige Diskia mit groffer macht. 
Onder trat an die waſſer rohren des obern teichs / am 


GSS wege bey dem acker des ferbers. Vnd es gieng zu jm 
eraus Eliakim der fon Hilkia / der Mofemeiſter / vnd Sebena der 
Cantzler / vnd Joah der ſon Aſſaph der ſchreiber. 

Vnd der Nabſake ſprach zu jnen / Saget doch dem Diskia / So 
ſpricht der groſſe Roͤnig / der König zu Aſſyrien / Was iſt das fur ein 
trotz / darauff du dich verleſſeſt! Ich acht / du leſſeſt dich bereden / das 
du noch rat vnd macht wiſſeſt zu ſtreiten? Auff wen verleſſeſtu denn 
dich / das du mir biſt abfellig worden? Verleſſeſtu dich auff den zubro⸗ 
chen rohr ſtab? welcher ſo jemand ſich drauff lehnet / gehet er jm jnn 
die hand vnd durch boret ſie / Alſo thut Pharao der König zu Egypten 
allen die ſich auff jn verlaſſen. Wiltu aber mir ſagen / Wir verlaſſen 
vns auff den DERATT vnſern Gott / Iſts denn nicht der / welches 


Moͤhen vnd Altar der Dis kia hat abgethan / vnd zu Juda vnd Jeru⸗ 


ſalem geſagt / fur dieſem Altar ſolt jr anbeten x 

Wolan / ſo nims an mit meinem herrn dem Koͤnige zu Aſſyrien / 
Ich wil dir zwey tauſent roſſe geben / las ſehen / ob du bey dir kuͤndteſt 
ausrichten die drauff reiten / Wie wiltu denn bleiben fur einem Deubt⸗ 
man der geringeſten diener einem meines berrn vnd du verleſſeſt dich 
auff Egypten vmb der wagen vnd reuter willen. Dazu / meinſtu das 
ich on den Mek RR N bin erauff gezogen jnn dis land daſſelbige zu 
verderben ja der HER ſprach zu mir / Zeuch hinauff jnn dis land 
vnd verderbe es. 

Aber Eliakim vnd Sebena vnd Joah ſprachen zum Rabſake / 
Lieber rede mit deinen knechten auff 15 denn wir verſtehens 
wol / vnd rede nicht auff Juͤdiſch mit vns fur den ohren des volcks / 
das auff der mauren iſt. Da ſprach der Rabſake / Meinſtu / das mein 
herr mich zu deinem herrn oder zu dir geſand habe / ſolche wort zu re⸗ 
den / vnd nicht viel mehr zu den mennern die auff der mauren ſitzen / 
das ſie ſampt euch jren eigen miſt IE vnd jren harm ſauffen ? Vnd 
der Rabſake ſtund vnd rieff laut auff Juͤdiſch / vnd ſprach / Hoͤret die 
wort des groſſen Roͤniges / des Koͤniges zu Aſſyrien / So ſpricht der 
Roͤnig / Laſſt euch Bis kia nicht betriegen / denn er kan euch 1155 17 
a retten 
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retten / Vnd laſſt euch Diskia nicht vertroͤſten auff den, HERRN / das 
er ſagt / Der DENK wird vns erretten / vnd dieſe ſtad wird nicht jnn 
die hand des Koͤniges zu Aſſyrien gegeben werden / Gehorcht Diskia 
nicht / denn ſo ſpricht der König zu Aſſyrien. 


| <butmirzndancke/pnöd'gebetzumir eraus / ſo ſolt jr ein jglicher 
| von feinem weinſtock / vnd von feinem feigenbaum eſſen / vnd aus ſei⸗ 
| nem brun trincken / bis das ich kome vnd hole euch jnn ein land / wie 
ewer land iſt / Ein land / da korn vnd moſt jnnen iſt / ein land / da brod 
| vnd weinberge innen find / Caſſet euch Hiskia nicht bereden / das er 
ſagt / der DEAN wird vns erloͤſen / Maben auch der Heiden Goͤtter 
ein jglicher fein land errettet von der hand des Koͤniges zu Aſſyrieng 
Wo find die Goͤtter zu Hamath vnd Arpad? Wo ſind die Goͤtter Se⸗ 
pharuaim ? haben fie auch Samaria errettet von meiner hand? Mel; 
| cher vnter allen Göttern dieſer lande hat ſein land errettet von meiner 
hand ! das der HE RNA ſolte Jeruſalem erretten von meiner hand? 


Sie ſehwigen aber ſtille vnd antworten jm nichts / denn der Ro 
nig hatte gepoten vnd geſagt / Antwortet jm nichts. Da kamen Elia⸗ 
kim der fon Pilkia der Dofemeifter vnd Sebna der Cantzler / vnd 
Joah der ſon Aſſaph der Schreiber mit zuriſſen kleidern / vnd zeigten 
jm an die wort des Rabſake. | | 


XXXVII. 


Vnd die knechte des Koͤniges Hiskia kamen zu Jeſaia. Jeſaia 
aber ſprach zu jnen / So ſaget ewrem herrn / Der DERK ſpricht alſo / 
Fuͤrcht dich nicht fur den worten die du. gehört haſt / mit welchen mich 
die knaben des Koͤniges zu Aſſyrien geſehmecht haben. Sihe / ich wil 
jm einen andern mut machen / vnd ſol etwas hoͤren / das er wider heim 
zihe jnn fein land / vnd wil jn durchs ſehwerd fellen jnn feinem lande. 


| 

| Da aber der Rabſake wider kam / fand er den König zu Aſſyrien 
| ſtreiten wider Cibna / Denn er hatte gehort / das er von Cachis gezo⸗ 
| gen war / Denn es kam ein gerücht von Tirhaka der Moren Rönig/ 

ſagend / Er iſt ausgezogen wider dich zu ſtreiten. Da er nu ſolchs hoͤ⸗ 

N 


| 

| ret / ſandte er boten zu Diskia / vnd lies jm ſagen / Sagt Diskia dem 
1 Roͤnige Juda alſd / Las dich deinen Gott nicht betriegen / auff den du 
I dich verleſſeſt / vnd ſprichſt / Jeruſalem wird nicht jnn die hand des 
N Roͤniges zu Aſſyrien gegeben werden / Sihe / du haft gehoͤrt / was 


die Könige 
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die Roͤnige zu Aſſyrien gethan haben allen landen / vnd fie verbannet / 
vnd du ſolteſt errettet werden? Maben auch die Goͤtter der Heiden die 
lande errettet / welche meine Veter verderbet haben? als Goſan / Ma⸗ 
ran / Rezeph / vnd die kinder Eden zu Thelaſſar? Wo iſt der Koͤnig zu 
Mamath / vnd der König zu Arpad / vnd der König der ſtad Sephar⸗ 
uaim / Dena vnd we. a 
Vnd da Diskia den brieff von den boten empfangen vnd geleſen 
hatte / gieng er hinauff jnn das Daus des DERKYT/vnd breitet jn 
aus fur dem HER Nn / Vnd Hiskia betet zum MER / vnd ſprach / 
Hegg Zebaoth / du Gott Iſtael / der du vber den Cherubim ſitzeſt / 
du biſt alleine Gott vber alle Koͤnigreiche auff erden / du haſt himel 
vnd erden gemacht / LIERN neige deine ohren / vnd hoͤre doch / 
DENK thue deine augen auff / vnd fibe doch / Hoͤre doch alle die 
wort Sanherib / die er geſand hat zu ſchmehen den lebendigen Gott / 
War iſts Hk Re / die Könige zu Aſſyrien haben wuͤſte gemacht alle 
Roͤnigreiche ſampt jren landen / vnd haben jre Goͤtter jnns fewr ges 
worffen / Denn ſie waren nicht Goͤtter / ſondern menſchen hende 
werck / holtz vnd ſtein / vnd find vmbbracht. Nu aber BER vnfer 
Gott hilff vns von feiner hand / auff das alle Rönigreiche auff erden 
erfaren / das du DERK ſeieſt alleine. f 


Da ſandte Jeſaia der ſon Amoz zu Hiskia / vnd lies jm ſagen / 
So ſpricht der HEN AN der Gott Iſtael / Das du mich gebeten haſt / 
des Roͤnigs Sanherib halben zu Aſſyrien / ſo iſt das / das der HERRN 
von jm redet / Die jungfraw tochter Zion verachtet dich vnd ſpottet 
dein / vnd die tochter Jeruſalem ſchuͤttelt das heubt dir nach / Wen 
haſtu geſchmecht vnd geleſtert? vber wen haſtu die ſtim erhaben? vnd 
hebeſt deine augen empor wider den Heiligen jnn Iſtael / Durch dei⸗ 


ne knechte haſtu den HE rn geſchendet / vnd ſprichſt / Ich bin durch 


die menge meiner wagen erauff gezogen auff die hoͤhe der berge / an 
den ſeiten Lib anon / vnd habe ſeine hohen Cedern abgehawen / ſampt 
ſeinen auserweleten tannen / vnd bin durch die hoͤhe bis ans ende ko⸗ 
men an dieſen wald auff dem lande / Ich habe gegraben vnd getrun⸗ 
cken die waſſer / vnd habe mit meinen fusſolen ausgetrocket alle vers 
warete waſſer. uf 45 

Haſtu aber nicht gehoͤrt / das ich vorzeiten alſd gethan habe / 
vnd vor alters ſo gehandelt / vnd thue jtzt auch alſo / das feſte ſtedte zus 
ſtoͤret werden zu ſteinhauffen / vnd jre einwoner geſchwecht vnd zag⸗ 
hafft werden vnd mit ſchanden beſtehen / Vnd werden zu feldgras vnd 
zu gruͤnem kraut / als haw auff den dechern / welchs duͤrret ehe denn 
es reiff wird. Ich kenne aber deine wonunge / deinen auszug vnd ein⸗ 
zug / vnd dein toben wider mich / Weil du denn wider mich tobeſt / vnd 
dein ſtoltz erauff fur meine ohren komen iſt / wil ich dir einen ring an 
die naſen legen / vnd ein gebiſs jnn dein maul / vnd wil dich des wegs 
wider heim fuͤren des du komen biſt. 


Dias ſey dir aber das zeichen / Iſs dis jar was zutretten iſt / das 
ander jar / was ſelbſt wechſet / des dritten jars ſeet vnd erndtet / pflan⸗ 


. Get weinberge / vnd eſſet jrer frucht / Denn die erretteten vom hauſe Ju 


da vnd die vberbleiben / werden noch widerumb vnter ſich wortzeln / 
vnd vber ſich frucht tragen / Denn von Jeruſalem werden noch aus⸗ 
gehen die vberblieben find / vnd die erretteten von dem berge Sion. 
Solches wird thun der Einer des DERKLT Jebaoth. N 
BE pric 
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ſpricht der HERRN alfo vom Könige zu Aſſyrien / Er ſol nicht komen 
jnn dieſe ſtad / vnd ſol auch keinen pfeil daſelbſt hin ſehieſſen / vnd kein 
ſchild dafur komen / vnd ſol keinen wal vmb ſie ſchuͤtten / Sondern des 

weges / des er komen iſt / ſol er wider keren / das er jnn dieſe ſtad nicht 
kome / ſpricht der HERRN. Denn ich wil dieſe ſtad ſchuͤtzen / das ich jr 
aushelffe vmb meinen willen / vnd vmb meines dieners Dauids wil⸗ 
len. | 
Da fuhr aus der Engel des ME RH / vnd ſchlug im Aſſyriſchen 
lager / hundert funff vnd achtzig tauſent man. Vnd da fie ſich des mor 
gens frue auff machten / ſihe / da lags alles eitel todte leichnam / Vnd 
der Koͤnig zu Aſſyrien Sanherib / brach auff / zog weg / vnd keret wi⸗ 
der heim / vnd bleib zu Nineue. Es begab ſich auch / da er anbettet im 
hauſe Niſroch feines Gottes / ſchlugen jn feine ſoͤne / Adramelech vnd 
Sarg zer / mit dem ſchwerd / Vnd fie flohen jns land Ararat / vnd fein 
fon Aſſarhadon / ward Roͤnig an feine ſtat. 


XXXVIII. | 
V der zeit ward Diskis tod kranck / Vnd der Prophet 
9 hr der fon Amoz kam zu jm / vnd ſprach zu jm / So 
A ſpricht der HER / Beſtelle dein haus / denn du wirft 
ſterben vnd nicht lebendig bleiben. Da wendet Piskia 


eee 


delt habe jnn der warheit mit volkomenem hertzen / vnd habe gethan 


Da geſchach das wort des DERKTT zu Jeſaia / vnd ſprach / 
Gehe hin vnd ſage Miskia / So ſpricht der HERRN der Gott deines 
vaters Dauid / Ich habe dein gebet gehoͤrt vnd deine threnen geſehen / 
Sihe / Ich wil deinen tagen noch funffzehen jar zu legen / vnd wil dich 
ſampt dieſer ſtad erretten von der hand des Roͤniges zu Aſſyrien / Denn 
ich wil dieſe ſtad wol verteidigen. Vnd habe dir das zum zeichen von 
dem Oek RNA / das der DERK ſolchs thun wird was er geredt hat. 
Sihe / ich wilden ſehatten am Sonnezeiger Ahas / zehen linien zu rück 
ʒihen / vber welche er gelauffen iſt / das die Sonne zehen linien zu rück 
lauffen ſol am zeiger / vber welche ſie gelauffen iſt. 


Dis iſt die ſchrifft Miskia des Röniges Juda / da er kranck ge⸗ 
weſen / vnd von der kranckheit geſund worden war. 
Ich ſprach / Nu mus ich zur helle pforten faren / ehe ichs mich 
verſahe / vnd gedacht noch lenger zu leben. 
Ich ſprach / Nu mus ich nicht mehr ſehen den MErrn / Ja den 
Herrn im lande der lebendigen. Nu mus ich nicht mehr ſchawen die 
menſchen / bey denen / die jre zeit leben. - 
Meine zeit iſt dahin / vnd von mir auff gereumet wie eins hirten 
Ko ae huͤtte / Vnd reiſſe mein leben ab wie ein weber. | 
de che Er bricht mich ab wie einen dünnen faden / Du machſts mit mir 
er ſichs verſihet / aus / den tag vor abend. . 
mitten im werck. Ich dacht / moͤcht ich bis morgen leben / Aber er zubrach mir all 
(Brechen; mein gebeine / wie ein lewe / Denn du macheſt es mit mir aus / den tag 
Die ſeer krancken vor abend. 
Js Ki A 5055 winſelt wie ein kranch vnd ſehwalbe / vnd girret wie eine 
N brechen. taube / meine augen wolten mir brechen / MErr ich eee 
mirs. l . W 


Jeſaia. XIX. 

O wie wil ich ( ſo froͤlich) reden / weil er mir zu geſagt hat / vnd 

thuts auch / Dar umb wil ich all mein lebetage dancken fur ſolche be⸗ 
truͤbnis meiner ſeelen. N 

HeErr da von lebt man / vnd das leben meines geiſtes ſtehet gar en deinen worten 


( da von) 


nn den ſelbigen / Denn du lieſſeſt mich entſchlaffen / vnd machteſt da du das leben 


; . verheiſſeſt / vnd 
mich leben. t von vnſetz 


Sihe / vmb troſt war mir ſeer bange / Du aber haſt dich meiner Eat vnd macht. 
ſeele hertzlich angenomen / das ſie nicht verdoͤrbe / Denn du wirffeſt al 
le meine ſunde hinder dich zurück, 
Denn die helle lobet dich nicht / ſo rhuͤmet dich der tod nicht / 
Vnd die jnn die gruben faren / warten nicht auff deine warbeit, (Warheit). 
Sondern allein die da leben / loben dich / wie ich jtzt thue / Der Verhann ) u 
vater wird den kindern deine warheit kund thun. gnaden vnd leben 
HER hilff mir / fo wollen wir meine lieder ſingen / ſo lange 
wir leben / jůn dem Dauſe des DERKXTT. 
Vnd Jeſaia hies / man ſolte ein plaſter von feigen nemen vnd 
auff ſeine drus legen / das er geſund würde, Wiskis aber ſprach⸗ 
Welch ein zeichen iſt das / das ich hinauff zum Haufe des E R RTR 


ſol gehen? | 
XXXIX. 


oder zeit / ſandte Merodach Bal Adan der fon Bal / 

Adan / Koͤnig zu Babel / brieue vnd geſchencke zu His 
ia / Denn er hatte gehoͤret / das er kranck vnd wider 
ſtarck worden were. Des frewet ſich Miskia / vnd zei⸗ 
get inen das ſchatʒhaus / ſilber vnd gold vnd ſpecerey / 
RI A koͤſtliche ſalben / vnd alle feine zeug beufer / vnd allen 
iſſchatz den er hatte / Nichts war / das nen Hiskia nicht 
zeiget jnn ſeinem hauſe / vnd jnn ſeiner herſchafft. 


Da kam der Prophet Jeſaia zum Rönige Migkia / vnd ſprach 
zu jm / Was ſagen dieſe memner ? vnd von wannen komen ſie zu dir? 
Diskia ſprach / Sie komen von ferne zu mir / nemlich von Babel. Er 
aber ſprach / Was haben ſie jnn deinem hauſe geſehen ! Miskia ſprach 
Alles was jnn meinem haufe iſt / haben fie gefeben/ Vnd iſt nichts / 


das ich jnen nicht hette gezeiget jnn meinen ſchetzen. 


Vnd Jeſaia ſprach u Piskia / Poͤre das wort des HE RN N 
Sebaoth / Sihe / es koͤmpt die zeit / das alles was jnn deinem hauſe iſt 
vnd was deine veter geſamlet haben / bis auff dieſen tag / wird gen 
Babel bracht werden / das nichts bleiben wird / ſpricht der NR. 

a zu werden ſie deine kinder / ſo von dir komen werden / vnd du zeu⸗ 
gen wirſt / nemen / vnd muͤſſen Remerer ſein im Hofe des Roͤniges zu 
Babel. Vnd Yiskia ſprach zu Jes Das wort des HE RN NN iſt 
2 18 du ſageſt / Vnd ſprach / Es ſey nur friede vnd trew weil ich le⸗ 


XL. 


0 CTroͤſtet 


Das iſt / von ſolch 


Der Prophet 


gRoͤſtet troͤſtet mein volck / ſpricht ewr Gott / Redet mit 

eruſalem freundlich / vnd prediget jr / das jre Ritter⸗ 
ſchafft ein ende hat / denn jre miſſethat iſt vergeben / 
Denn ſie hat zwyfeltiges em; fangen von der hand des 
I DERNET/vmb alle jre ſunde. 


hg 
Bitterſchafft iſt R 
der Gottes dienſt ©: 
im Alten Teſta⸗ 
ment. ö 
(Swyfeltiges) 


SE 2 f a 5 2 
Nemlich / verge E Es iſt eine ſtimme eines predigers jnn der wuͤſten / 


bu beben von, Bereitet dem Hege den weg / machet auff dem gefilde ein ebene 

Geſetze Moſt / das ban vnſerm Gotte / Alle tal ſollen erhoͤhet werden / vnd alle berge vnd 

9 52285 ie huͤgel follen genidriget werden / vnd was vngleich ift ſol eben / vnd 

fur tobt ec.  mwasböckerichift/fol ſchlecht werden. Denn die herrligkeit des DER 
N ſol offenbart werden / Vnd alles fleiſch mit einander wird ſe⸗ 
hen / das des DENKIT mund redet. 

P Es ſpricht eine ſtimme / Predige. Ond er ſprach / Was ſol ich pre 
ier ot alles wol digen? Alles fleiſch iſt hew / vnd alle feine guͤte iſt wie eine blume auff 
eee dein felde / Das hew verdorret / die blume verwelckt. Denn des VER 
vamagund he, AELT Geiſt bleſet drein. Ja das volck iſt das hew / Das hew verdor⸗ 

ret / die blume verwelckt / Aber das wort vnſers Gottes bleiblt ewig? 

lich. ö 

Zion du predigerinn ſteig auff einen hohen berg / Jeruſalem du 

predigerinn heb deine ſtim auff mit macht / heb auff vnd furcht dich 

nicht / Sage den ſtedten Juda / Sihe / da iſt ewr Gott. Denn ſihe / der 

Hckrr HEN koͤmpt gewaltiglich / vnd fein arm wird herſchen. Si⸗ 

he / ſeine erbeit vnd fein thun wird nicht on frucht ſein / Er wird ſeine 

herd weiden wie ein hirte / Er wird die lemmer jnn ſeine arme ſamlen / 
vnd jnn feinem boſem tragen / vnd die ſehaffmuͤttere fuͤren. 


( Dreiling) Das Mer miſſet die waſſer mit der fanſt / vnd faſſet den himel mit der 
iſt / mit eim mas ſpannen d vnd begreifft die erden mit einem dreiling / vnd wieget die 
drerer finger breit. Berge mit einem gewicht / vnd die huͤgel mit einer woge? Wer vnter⸗ 

richtet den Geiſt des VER N / vnd welcher ratgeber vnterweiſet jn? 
Wen fragt er vmb rat / der jm verſtand gebe vnd lere jn den weg des 
rechts vnd lere jn die erkentnis / vnd vnterweiſe jn den weg des ver⸗ 
ſtandes! Sihe / die Heiden find geacht wie ein tropff ſo im eimer 
bleibt / vnd wie ein ſcherff lin ſo jnn der wage bleibet. Sihe / die Inſu⸗ 
len find wie ein ſteublin. Der Eibanon were zu geringe zum fewr / vnd 
feine thiere zu geringe zum brandopffer. Alle Meiden find fur jm 
nichts / vnd wie ein nichtiges vnd eitels geacht. 


Wem wollet jr denn Gott nach bilden? oder was fur ein gleich⸗ 
nis wollet jr jm zurichten? Der meiſter geuſſet wol ein bilde / vnd der 
goldſchmid vberguͤldets / vnd machet ſilbern keten dran. Des gleich⸗ 

(Siebe) das iſt/ en / wer ein arme hebe vermag / der welet ein holtz das nicht faulet / 
ein oßffer zum vnd frchet einen klugen meiſter da zu / der ein bilde fertige / das beften» 
Sogen / wie die dig ſey. Wiſſet jr nicht? hoͤret jr nicht? iſts euch nicht vormals verkuͤn 
ann diget? habt jrs nicht verſtan den von anbegin der erden? Er ſitzt vber 
gen / Diereichen dem kreis der erden / vnd die dar auff wonen / find wie hewſchrecken ? 
machen gůldene Der den himel ausdenet wie ein dünne fell / vnd breitet ſie aus wie eine 
Pie Gg huͤtten da man jnne wonet / Der die Fuͤrſten zu nicht machet / vnd die 
Sewbfehrecken/ Richter auff erden eitel machet / als hette jr ſtam weder pflantzen noch 
Dielerchtlich ver⸗ ſamen / noch wurtzel jnn der erden / das ſie / wo ein wind vnter fie we 
. het / verdorren / vnd fie ein windwirbel wie ſtoppeln weg fuͤret. Wem 
wollet jr denn mich nachbilden / dem ich gleich ſey? ſpricht der Deili⸗ 


ge. 
Hebt ewe augen jnn die hoͤhe vnd ſehet / Wer hat ſolche ding ge 
N ſchaffen 


. 7 


1 * 


Jeſaia. NN, 
ſchaffen / vnd fuͤret r Heer bey der zal eraus ! Der ſie alle mit namen 
ruffet / Sein vermuͤgen vnd ſtarcke krafft iſt ſo gros / das nicht an ei⸗ 
nein feilen kan. 7255 1 

Warumb ſprichſtu denn Jacob / vnd du Iſtael füge Mein 
weg iſt dem T0 NK k verbo gen / ynd mein fecbt gebet uin 


Gott vber? Weiſtu nicht! Paſtu nicht gehoͤrt? Der HE der ewi⸗ 


ge Gott / der die ende der erden geſchaffen hat / wird nicht muͤde noch 

matt. Sein verſtand iſt vnausforſchlich / Er gibt dem můden krafft / Anaben / dle inn 
vnd ſtereke gnug dem vnuermuͤgenden Die knaben werden muͤde vnd ge manſchaffr⸗ fo 
matt / vnd die juͤngelinge fallen / Aber die auff den DEXKYT harren / bd e 
kriegen newe krafft / das ſie auffaren mit fluͤgeln wie Adeler [das fie laſſen. 


Lauffen vnd nicht matt werden / das fie wandeln vnd nicht müde wer⸗ 
en. 
XIII. 
As die Inſulen fur mir ſchweigen / vnd die voͤlcker ſich daoiſt las doch 
e ſtercken / Caſt ſie erzu tretten vnd nu reden / laſt vns mit nenn s ſie kon 
l N einander rechten. Mer hat den gerechten vom auff gan, (Gerechten) 
ge erweckte wer rieff jm das er gieng? Wer gab die Deir Er iſt / Abraham 
den vnd Koͤnige fur jm / das er jr mechtig ward / vnd gab en. xij. vnd. xiiij. 
s S fie feinem ſchwerd / wie ſtaub / vnd feinem bogen wie zur 
ſtrewete ſtoppeln? Das er jnen nach jaget vnd zoch durch mit Friede / 
vnd ward des weges noch nie muͤde. Wer thuts vnd machets / vnd 
rufft alle menſchen nach einander von anfang her? Ich bins der 
Hege / beide der erſten vnd det letzten. a 


i Da das die Inſuͤlen ſahen / furchten fie ſich / vnd die ende der ei), 
den erſchrocken / Sie naheten vnd kamen erzu / Einer haͤlff dem an Er ſpottet der et 
dern / vnd ſprach zu feinem neheſten / Sey getroſt / Der zimerman nam den / wie fie ſich 
den goldſchmid zu ſich / vnd macheten mit dem hamer das blech glat a 1 5 
auff dem ambos / vnd ſprachen / Das wird fein ſtehen / vnd hefftens wort jr thun vers 
mit negeln / das es nicht ſolt wackelen g dbeeidigen“ Denn 
g Du aber Iſrael mein knecht / Jacob den ich erwelet habe / Du Da e e 
ſamen Abrahams meines geliebten / Der ich dich geſtercket habe von vnd verlieren mö⸗ 
der welt ende her / vnd hab dich beruffen von jren gewaltigen / vnd Es Hader 
ſprach zu. dir / Du ſolt mein knecht fein / denn ich erwele dich vnd very 85 ir Eee 
werffe dich nicht. Furcht dich nicht / ich bin mit dir / weiche nicht / Suͤrſten Egypt 
denn ich bin dein Gott / Ich ſtereke dich / Ich helffe dir auch / Ich er; 
halte dich / durch die rechte hand meiner gerechtigkeit / Sihe / fie ſol⸗ 
len zu ſpot vnd zu ſehanden werden / alle die dir gram find / Sie ſollen 
werden als nichts / Vnd die leute / ſo mit dir haddern / ſollen vmbko⸗ 
men / das du nach jnen fragen moͤchteſt / vnd wirſt ſie nicht finden ./ 
Die leute / ſo mit dir zancken / ſollen werden als nichts / Vnd die leute ſo 
wider dich ſtreiten / ſollen ein ende haben / Denn ich bin der Y E. RR 
dein Gott / der deine rechte hand ſtercket / vnd zu dir ſpricht / Fuͤrcht 
dich nicht / ich helffe dir. a f 3 . r 
So furcht dich nicht du wuͤrmlin Jacob / jr armer hauffe Iſta⸗ 
el / Ich helffe dir / ſpricht der HE RNA / vnd dein erloͤſer der Heilige jnn 
Iſrael. Sihe / ich habe dich zum ſcharffen newen drefebwagen ge⸗ 
macht / der zacken hat / das du ſolt berge zu dreſſchen vnd zu malmen / 
vnd die huͤhel wie ſprew macheſt / Du ſolt ſie zurſtrewen / das ſie der 
wind weg fuͤre / vnd der wirbel verwebe / Du aber wirft froͤlich fein am 
WDERKIT/vNd wirſt dich rhuͤmen des eiligen jnn Iſtael. 
Die elenden vnd armen ſuchen waſſer / vnd iſt nichts da / jre zun⸗ 
N. a d 5 ge ver⸗ 


* 


—— 
Ser 


* 


Der Prophet | 
ge verduͤrret fur durſt / Aber ich der HERRN wil fie erhoͤren / Ich der 
Gott Iſrael wil ſie nicht verlaſſen / ſondern / ich wil waſſerfluͤſſe auff 
den hohen oͤffenen / vnd brunnen mitten auff den felden / Ich wil die 
wuͤſten zu waſſer ſeen machen / vnd das duͤrre land zu waſſer quellen, 
Ich wil jnn der wuͤſten geben / Cedern / fohern / mirten vnd kyfern / 
Ich wil auff dem gefilde geben tennen / buchen vnd buchsbawm mit 
einander / auff das man ſehe vnd erkenne vnd mercke vnd verſtehe zu 
gleich / das der Hegg hand habe ſolchs gethan / vnd der Heilige 
jnn Iſtael habe ſolchs geſchaffen. 

So laſſet ewer ſache her komen / ſpricht der ME RR / Bringt 
her wor auff jr ſtehet ſpricht der Koͤnig jnn Jacob / Laſt ſie erzu tret⸗ 
ten vnd vns verkuͤndigen / was kuͤnfftig iſt / Verkuͤndiget vns vnd wei⸗ 
ſſaget etwas zuuor / Caſſet vns mit vnſerm hertzen drauff achten / vnd 
mercken wie es hernach gehen ſol / oder laſſet vns doch hoͤren / was zu 
kuͤnfftig iſt. Verkuͤndiget vns was hernach komen wird / ſo wollen wir 
mercken / das jr Götter ſeid. Trotz thut gutes oder ſchaden / ſo wollen 
R wir da von reden vnd mit einander ſehawen. Sihe / jr ſeid aus nichts / 
(Welen) wer von vnd ewe thun iſt auch nichts / vnd euch a welen / iſt ein grewel. 
duch helt vnd ew⸗ Ich aber erwecke einen von mitternacht / vnd koͤmpt vom auff 
le gang der ſonnen / Er wird jnn meinen namen predigen / Vnd er wird 
een vber die gewaltigen gehen wie vber leimen / vnd wird den kot tretten 
Meter hie Saga, Wie Toͤpffer. Wer kan etwas verkuͤndigen von anfang⸗ fo wollen wirs 
nim / das ſind die vernemen oder weiſſagen zuuor / ſo wollen wir lagen Du redeſt 
al recht? Aber da iſt kein verkuͤndiger keiner der etwas hoͤren lieſſe / kei⸗ 
die Beben Prle⸗ ner der von euch ein wort hoͤren muͤge / Ich bin der erſte / der zu Zion 
ſter/ Ceuiten Si ſagt Sihe / das iſts / vnd gebe Jeruſalem pr ediger. Dort aber ſchawe 
ſcheff / pfaffen. ich / aber da iſt niemand / Vnd ſeche vnter ſie / aber da iſt kein ratgeber / 

Ich frage ſie / aber da antworten ſie nichts. Sihe / Es iſt alles eitel 
muhe / vnd nichts mit jtem thun / jre Goͤtʒen ſind wind vnd eitel. 
XLII. 
JIhe / das iſt mein Knecht Ich erhalte jn / vnd mein 
auſſerweleter / an welchem meine feele wolgefallen hat / 
Ich habe jm meinen Geiſt gegeben / Er wird das recht 
vnter die Heiden bringen / Er wird nicht ſchreien noch 
al ruffen / vnd feine ſtim wird man nicht hoͤren auff den 
NINA HE gajfen/ Das suftoffen rbor wird er nicht zubrechen⸗ 
vnd das glimmend tocht wird er nicht ausleſſchen / Er 
ö wird das recht warha tiglich halten leren / Er wird nicht muͤrriſch 
ala nochgrewlich ſein / auff das er uff erden das recht anriehte / Vnd die 
hort oder beſfig „Inf len werden auff ſeine Geſetz warten | 
vnd ſawer / ſon⸗ So fpricht Gott der Hege / der die himel ſchaffet vnd ausbret 
be end 21 1 5 tet / der die erden machet vnd jr gewechſe / der dem volck / ſo drauff iſt / 
fein, den odem gibt / vnd den geiſt denen die drauff gehen / Ich der DERRK 
hab dir geruffen mit gerechtigkeit / vnd habe dich bey deinen hand ge ⸗ 
faſſet / vnd habe dich behutet vnd habe dich zum Bund vnter das 
volck gegeben / zum liecht der Heiden / das du ſolt offenen die augen 
der blinden / vnd die gefangen aus dem gefengnis füren / vnd die da 
fitzen im finſternis / aus dem kercker / Ich der YEN / das iſt mein na 
me / vnd wil meine ehre keinem andern geben / noch meinen rhum den 
Goͤtʒen / Sihe / was komen ſol / verkuͤndige ich ʒuuor / vnd verkuͤndige 
newes / Ehe denn es auff gehet / laſſe ichs euch hoͤren. 
Singet dem ed ein newes lied / Sein rhum iſt an der 0 J 
ende 


# 


Zi XXI. 


ende / die im meer faren vnd was drinnen iſt / die Inſulen vnd die drin⸗ 

nen wonen / Rufft laut jr wuͤſten / vnd die ſtedte drinnen / ſampt den 

dorffen da Kedar wonet / Es jauchzen die jnn felſen wonen / vnd ruffen 

von den hoͤhen der berge. CLaſſet ſie dem MER N die ehre geben / vnd 

ſeinen rhum jnn den Inſulen verkuͤndigen. Der HERRN wird auszi⸗ 

hen wie ein Riſe / Er wird den eiuer auffwecken / wie ein kriegs man / 

Er wird jauchʒen vnd doͤnen / Er wird ſeinen feinden obligen. J ch 

febweige wol eine zeitlang / vnd bin ſtil / vnd enthalte mich / Nu aber 

wil ich / wie eine gebererin / ſchreien / Ich wil ſie verwuͤſten vnd alle ver 

ſchlingen / Ich wil berge vnd huͤgel verwuͤſten / vnd alle jr gras verdor 

ren / vnd wil die waſſer ſtrom zu Inſulen machen / vnd die ſeen aus⸗ 

trocken. Aber die blinden wil ich auff dem wege leiten / den ſie nicht 

ln Ich wil fie fuͤren auff den ſteigen / die fie nicht kennen. Ich wil 

die finſternis fur jnen her zum liecht machen / vnd das hoͤckericht zur 

eben / Solchs wil ich jnen thun vnd fie nicht verlaſſen / Aber die ſich 

auff Bötzen verlaſſen / vnd ſprechen zum gegoſſen bilde / jr ſeid vnſer 

Goͤtter / die ſollen ʒuruͤck keren vnd zu ſchanden werden. FB 1 
Hoͤret jr touben / vnd ſchawet her jr blinden / das jr ſehet / Wer iſt d 1 8 343 

ſo blind / als mein knecht / vnd wer iſt ſo toub / wie mein bote / den ich ben prieſter / vnd 


ſende? Wer iſt fo blind als der volkomen / vnd fd blind als der knecht Ser das ampt ha⸗ 
des WERKITE Wan predigt wol viel / aber fie haltens nicht / Man Ser cle 755 
fügt jnen gnug / aber fie wöllens nicht hoͤren / Noch wil jnen der Der aber fie find die 
N E wol vmb feiner gerechtigkeit willen / vnd das er das Geſetz herr⸗ W um 
lich vnd gros mache. Es iſt ein beraubt vnd geplündert volck / Sie find os galger, Die 
allzu mal verſtrickt jnn huͤlen / vnd verſteckt jun den Eerckern / Sie ſind gelerten die ver⸗ 
zum raube worden / vnd iſt kein erretter da / geplündert / vnd iſt nie, bas thin it als 


mand der ſage / gib fie wider her. 1 ö 
Wer iſt vnter euch / der ſolchs zu ohren neme / der auff mercke / 
vnd hoͤre / das hernach koͤmpt. Wer hat Jacob vbergeben zu pluͤn⸗ 
dern / vnd Iſrael den reubern? Hats nicht der DENK gethan d an 
dem wir geſundiget haben / vnd fie wolten auff feinen wegen nicht 
wandeln / vnd gehorchten ſeinem Geſetz nicht / Darumb hat er vber 
fie ausgeſchuͤt den grim ſeines zorns / vnd eine krieges macht / vnd hat 
fie vmb her angezündet / aber ſie merckens nicht / vnd hat ſie angeſteckt 
aber ſie nemens nicht zu hertzen. f 
| = Seas 505 
noun ſpricht der DEAN der dich geſchaffen hat Ja 
AI cob / vnd dich gemacht bat Tffisel / Fuͤrcht dich nicht 7 
denn ich habe dich erlöfet / Ich habe dich bey deinem 
namen geruffen / Du biſt mein / Denn fo du durch wa⸗ 
Ver geheſt / wil ich bey dir fein / das dich die ſtrome 
nicht ſollen erſeuffen / Vnd ſo du ins fewer geheſt / ſolt 
pu nicht brennen / vnd die flamme ſol dich nicht anzuͤn⸗ 
den / Denn ich bin der DERK dein Gott / der Heilige jnn Iſraͤel / dein. 6 
Deiland / Ich habe Egypten / Moten vnd Seba an deine ſtat zur ver / Seba iſt un 
fünung gegeben. Weil du fo werd biſt fur meinen augen geacht / muſtu E 
auch herrlich ſein / Vnd ich hab dich lieb / Darumb gebe ich menſchen (dene ſecle) 
an deine ſtat / vnd voͤlcker fur deine ſeele. 5 a ee e, 
Scoßfuͤrcht dich nu nicht / denn ich bin bey dir / Ich wil von mot, n dee den 
gen deinen ſamen bringen / vnd wil dich vom abend ſamlen / Vnd wil Aönig zu Aſſur 
ſagen gegen mitternacht / gib her / vnd gegen mittage / were nicht / d 
bringe meine föne von ferne her / vnd meine toͤchter von der welt ende⸗ e 
alle die mit meinem namen genennet ſind / nemlich / die ich gesch he 
d ii ab / 


au 


(Bigeh 
Das iſt / die Fürz 
ſten vnd gewaltiz 
gen zu Babel / 
durch König Co⸗ 
res verſtoͤret 


Das iſt alles ſo 
vlel geſagt / das 
vnſer werck für 
Gott nicht ſunde 
tilgen / ſondern al 
lein feine gnade / 
wle er hie ſagt / 
Mich / Mir / 
ſpricht er / das iſt / 
mich zuuerſů⸗ 


nen. Che» 


Der Prophet 

hab / zu meiner herrligkeit / vnd ſie ʒu bereit vnd gemacht. 

Las erfür tretten das blinde volck / welches doch augen hat / vnd 
die touben / die doch ohren haben. Caſt alle Meiden zuſamen komen zu 
Hauff / vnd ſich die voͤlcker verſamlen / Welcher iſt vnter jnen / der ſolchs 
verkuͤndigen muͤge / vnd vns hoͤren laſſe vorhin / was geſchehen ſol? 
Caſt fie jre zeugen dar ſtellen vnd beweiſen / ſo wird mans hoͤren / vnd 
ſagen / Es iſt die warheit. Ir aber ſeid meine zeugen / ſpricht der 
He / vnd mein knecht / den ich erwelet habe / auff das jr wiſſet vnd 
mir gleubet / vnd verſtehet / das ichs bin / Vor mir iſt kein Gott ge⸗ 
macht / fo wird auch nach mir fein keiner / Ich / Ich bin der DERN/ 
vnd iſt auſſer mir kein Deiland. Ich habs vekuͤndiget vnd hab auch ge 
Holffen / vnd habs euch ſagen laſſen / vnd iſt kein frembder (Gott) vn⸗ 
ter euch. Ir ſeid meine zeugen / ſpricht der HERRN / ſo bin ich Gott. 
Auch bin ich ehe denn nie kein tag war / vnd iſt niemand der aus mei⸗ 
ner hand erretten kan / Ich wircke / wer wils abwenden? 


So ſpricht der DENK ewer erloͤſer / der Heilige jnn Iſrael / 
Vmb ewer willen hab ich gen Babel geſchickt / vnd habe die Rigel alle 
herunter geſtoſſen / vnd die klagende Chaldeer jnn die ae geiaget. 
Ich bin der HERR ewer Deilige/ der ich Iſrael geſchaffen habe / 
ewer Rönig. So ſpricht der HER / der im meer weg vnd jnn ſtarck⸗ 
en waſſern ban machet / der eraus bringt / wagen vnd ros / heer vnd 
macht / das fie auff eim hauffen da ligen / vnd nicht auff ſtehen / das 
ſie verleſſchen / wie ein tocht verleſſcht / Gedencket nicht an das alte / 
vnd achtet nicht auff das vorige / Denn ſihe / ich wil ein newes mach⸗ 
en 1 st ſol es auff gehen / das jr erfaren werdet / das ich weg jnn der 
wuͤſten mache / vnd waſſer ſtrom jnn der einode / das mich das thier 
auff dem felde preiſe / die drachen vnd ſtrauſſen / Denn ich wil waſſer 
jnn der wuͤſten / vnd ſtrome jnn der einode geben / vnd zu trencken mein 
volck meine auſſerweleten. 

Dis volck hab ich mir zugericht. Es ſol meinen rhum erzelen / 
Nicht / das du Mich hetteſt geruffen Jacob / oder das du vmb Mich 
geerbeitet hetteſt Iſtael / Mir zwar haſtu nicht bracht ſchaff deines 
brandopffers / noch mich geehret mit deinen opffern / Mich hat deines 
dienſts nicht geluͤſt im ſpeiſeopffer / hab auch nicht luſt an deiner erbeit 
im weirauch / Mir haſtu nicht vmb gelt kalmes gekaufft / Mich haſtu 
mit dem fetten deiner opffer nicht gefuͤllet / Ja mir haſtu erbeit ge⸗ 
machet jnn deinen ſunden / vnd haſt mir muͤhe gemachet jnn deinen 
miſſethaten / Ich / Ich tilge deine vbertrettung vmb meinen willen / 
vnd gedencke deiner funde nicht. Erinnere mich / las vns mit einander 
recehtn / Sage an / wie du gerecht wilt ſein / Deine veter haben geſun⸗ 
diget / vnd deine Lerer haben wider mich miſſehandelt / Darumb babe 
ich die Fuͤrſten des Meiligthumbs entheiliget / vnd habe Jacob zum 
bann gemachet / vnd Iſrael zum hohn. 


SLIM. 


O hoͤre nu mein knecht Jacob / vnd Iſtael den ich er⸗ 

welet habe / So ſpricht der HERRN / der dich gemach⸗ 
t vnd zu bereitet hat / vnd der dir beiſtehet von mutter 
leibe an / Fuͤrcht dich nicht mein knecht Jacob / vnd du 
fromer den ich erwelet habe / Denn ich wil waſſer gie⸗ 
ſſen auff die duͤrſtige / vnd ſtrome auff die duͤrre / Ich 
wil meinen Geiſt auff deinen ſamen gieſſen / vnd mei 


mem 


— 


nen ſegen auff deine nachkomen / das ſie wachſen ſollen wie gras⸗ 1815 
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| Jeſaia. | XI, 


die weiden an den waſſer bechen / Dieſet wird ſagen / Ich bin des 


Heger / vnd jener wird genennet werden mit dem namen Jacob⸗ 
Ynd dieſer wird ſich mit feiner hand dem HEN NN zuſchreiben / vnd „ 


wird mit dem namen Iſtael genennet werden. . 
So ſpricht der DE RA der Rönig Iſrael / vnd ſein erloſer der 
DENK Zebaoth. Ich bin der erſt vnd ich bin der letzt / vnd auſſer mir 
iſt kein Gott / Vnd wer iſt mir gleich / der da ruffe vnd verkuͤndige vnd 
mirs zurichte / der ich von der welt her die voͤlcker ſetze? Caſſet fie jnen 
die zeichen vnd was komen ſol verkuͤndigen? Fuͤrcht euch nicht vnd er⸗ 
ſchreckt nicht / Hab ichs nicht da zu mal dich hören laſſen vnd verkun 
diget ? Denn jr ſeid meine zeugen. Iſt auch ein Gott auſſer mir? Es iſt 
kein Port / Ich weis ja keinen? Die Goͤtzen macher find all zu mal ei⸗ 
tel / vnd jr koͤſtlichs iſt kein nütz / Sie find jre zeugen vnd ſehen nichts / 
mercken auch nichts / darumb muͤſſen fie zu ſchanden werden. 


Der find fie die einen Gott machen / vnd Goͤtzen gieſſen / der kein 


(Dieſer ſenet) 
as iſt / hie vnd 
dort vnd allent⸗ 


halben werden 
Chriſten ſein / auch 
vnter den Heiden 


nuͤtʒe iſt! ¶ Sihe / alle jre genoſſen werden zu ſchanden / Dennes ſind 


meifter aus menſchen / Wenn fie gleich alle zu ſamen treten muͤſſen ſie 
dennoch ſich fürchten vnd zu ſchanden werden. Es ſchmidet einer das 
eiſen jnn der ʒangen / erbeitet jnn der glut / vnd bereitets mit hemmern / 
vnd erbeitet dran mit gantz er krafft ſeines arms / leidet auch hunger 
bis er nimer kan / trincket auch nicht waſſer / bis er matt wird. 


Der ander ʒimert holtz / vnd miſſets mit der ſehnur / vnd zeichets 
mit roͤtelſtein / vnd behewet es / vnd cirkelts abe / vnd machets wie ein 
mans bilde / wie einen ſchoͤnen menſchen der im hauſe wone / Er gehet 
friſch dran vnter den bewmen im walde / das er Cedern abhawe / vnd 
neme buͤchen vnd eichen / Ja einen Cedern der gepflantzet / vnd der 
vom regen erwachſen iſt / vnd der den leuten fewerwerck gibt / da von 
man nimpt / das man ſich da bey werme / vnd den man anʒuͤndet vnd 
brot da bey beckt / Da ſelbſt machet er einen Gott von / vnd betets an / 
r machet einen goͤtzen dar aus / vnd kniet da fur nider / Die helfft ver⸗ 
brennet er im feror / vnd vber der andern helfft iſſet er fleiſeh / Er brett 
einen braten vnd ſettiget ſich / wermet ſich auch / vnd ſpricht / Hoia / 
Ich bin warm worden / ich ſehe meinen luſt am fewer Aber das vbri⸗ 
ge machet er zum Gott / das fein Goͤtze ſey / da fuͤr er kniet vnd niderfel 
let / vnd bettet / vnd ſpricht / Errette mich / denn du biſt mein Gott. 


Sie wiſſen nichts vnd verſtehen nichts / Denn ſie ſind verblendet 7 
das jre augen nicht ſehen / vnd jre hertzen nicht mercken koͤnnen / Vnd 
gehen nicht jnn jr hertz / kein vernunfft noch witze iſt da / das ſie doch 
dechten / Ich habe die helfft mit fewer verbrand / vnd hab auff den ko 
len brod gebacken / vnd fleifeb gebraten vnd geſſen / vnd ſolte das vbri⸗ 
ge zum Grewel machen / vnd folte knien fur eim kloltz? Es gibt aſſch⸗ 
en / vnd teuſcht das hertz das ſich zu jm neiget / vnd kan ſeine ſeele nicht 
erretten / noch dencket er nicht / Iſt das auch triegerey das meine rechte 
hand treibt? er 

Daran gedencke Jacob vnd Iſrael / Denn du biſt mein knecht / 
Ich habe dich ʒubereit / das du mein knecht ſeiſt / Iſrael vergifs mein 
nicht. Ich vertilge deine miſſethat wie eine wolcken / vnd deine ſunde 
wie den nebel / kere dich zu mir / denn ich erloͤſe dich. Jauchzet jr bir 
mel / denn der WERK hat gethan / ruffe du erde hierunter / jr berge fro 
locket mit jauchzen / der wald vnd alle bewme drinnen / Denn der 
DERK hat Jacob erloͤſet / vnd iſt jnn Iſtael herrlich. 

So ſpricht der HER dein erloͤſer / der dich PN mutter leibe 175 

ö f ün zube⸗ 


(Gethan) 

Er iſt ein theter / 
vnd nicht ein fal⸗ 
ſcher weſſcher on 
that / wie die Goͤ⸗ 
sen find + 


pen — — — — 


Der Prophet £ 
zubereit / Ich bin der MER der alles thut / der den himel aus breitet 
alleine / vnd die erden weit machet on gehuͤlffen / Der die zeichen der 

Rat / das iſt / jr warſager zu nichte / vnd die weiſſager toll machet / der die weiſen zu 
prediget damit ſie ruck keret / vnd jre kunſt zur torheit machet. Beſtetiget aber das wort 


den ya raten. ſeines knechts / vnd den rat ſeiner boten volfuͤret / Der zu Jeruſalem 
e ſpricht / Sey bewonet / vnd zu den ſtedten Juda / Seid gebawet / vnd 


ich jre verwüftung auffrichte / Der ich ſpreche zur tieffe / verſeige / vnd 
zu den ſtromen / vertrockent / Der ich ſpreche zu Cores / Der iſt mein 
Dirte / vnd ſol alle meinen willen volenden / das man ſage zu Jeruſa⸗ 
lem / Sey gebawet / vnd zum tempel / Sey gegründet. 

| XILV. 

DO ſpricht der DERK zu feinem geſalbeten / dem Co⸗ 
res / Den ich bey feiner rechten hand ergreiffe / das ich 
die Meiden furjm vnterwerffe / vnd den Roͤnigen das 
ſchwerd abguͤrte / auff das fur jm die thuͤren geoͤffenet 
werden / vnd die thor nicht verſchloſſen bleiben. Ich 
N wil fur dir her gehen / vnd die huͤgel eben machen / Ich 
wil die eherne thuͤren zu ſchlahen / vnd die eiſerne rigel 
zu brechen / vnd wil dir geben die heimliche ſchetze / vnd die verborgen 

kleinod / auff das du erkenneſt / das ich der HER A der Gott Iſtael 
dich bey deinem namen genennet habe / vmb Jacob meines knechts 
willen / vndymb Iſtael meines auſſerweleten willen / Ja ich rieff dich 
bey deinem namen vnd nennet dich da du mich noch nicht kandteſt. 
Ich bin der HEN N vnd ſonſt keiner mehr / kein Gott iſt on ich / Ich 
habe dich geruͤſtet / da du mich noch nicht kandteſt / auff das man erfa 
re / beide von der ſonnen auff gang vnd der ſonnen nidergang / das au⸗ 
ſſer mir nichts ſey / Ich bin der DEKK/ vnd keiner mehr / der ich das 
liecht mache / vnd ſchaffe die finſternis / Der ich Friede gebe / vnd ſcha⸗ 
o 2 ffe das vbel / Ich bin der WERK / der ſolches alles thut. 
n Treuffelt jr himel von oben / vnd die wolcken regenen die gerech 
komen ſol vnd hel tigkeit / Die erde thue ſich auff / vnd bringe heil / vnd gerechtigkeit 
ffen dem volck IE wachſẽ mit ʒu / Ich der HE RA ſchaffe jn. | 
bac. Weh dem der mit ſeinem Schepffer haddert / nemlich / der ſcher⸗ 
ben mit den toͤpffern des thons. Spricht auch der thon zu ſeinem Toͤp⸗ 
ffer / was macheſt du? du beweiſeſt deine hende nicht an deinem wer⸗ 
cke. Wehe dem der zum vater ſagt / Warumb haſtu mich gezeuget / 
1 Vnd zum weibe / Warumb gebiereſtu? 
3 I So ſpricht der DENK der Heilige jnn Iſtael vnd jr # Meiſter / 
ren machen kan / Foddert von Mir die zeichen / weiſet meine kinder / vnd das werck mei⸗ 
gleich / wie ein ler hende zu b mir / Ich habe die erden gemacht / vnd den menſchen 
er de drauff geſechaffen / Ich bins / des hende den himel ausgebreitet haben 
thons kan ausdem vlld habe alle feinem heer gebotten / Ich hab jn erweckt jnn gerechtig⸗ 
thon ein gefeſs keit / vnd alle ſeine wege wil ich eben machen / Er ſol meine ſtad baw⸗ 
ee 5 7557 er en / vnd meine gefangen los laſſen / nicht vmb gelt noch vmb geſchen⸗ 
v cke / ſpricht der HERRN Zebaotb. 
(Fu mir) So ſpricht der HER N / Der Egypter handel vnd der Moren ge 
Aa nde werbe / vnd der langen leute zu Seba / werden ſich dir ergeben / vnd 
Götter anrůffen / dein eigen fein / Sie werden dir folgen / jnn feſſeln werden fie gehen / 
Bi ich wil jnen vnd werden fur dir nider fallen / vnd dir fleben, Denn bey dir iſt Gott / 
wenn ie Al el vnd iſt ſonſt kein Gott nicht mehr. | 
ein ende haben / Fur war du biſt ein verborgen Gott / du Gott Iſrael der Heiland. 
Darumb Khaffet Aber die Goͤtzen mecher muͤſſen alle ſampt mit febanden vnd ns 1 
a ehen 


Jeſaia. XXIII. 


ſtehen / vnd mit einander ſchamrot hin gehen / Iſtael aber wird erlo / ebe hen nn 


ſet durch den HE RN ewiglich / vnd ond ulecht zu ſchanden noch zu „ e 


an ond gab ſchon 


ſpot jmer vnd ewiglich. „ Fe 
| ! helfen ol. 

Denn fo ſpricht der DENK der den himel geſchaffen hat / Der N i 

Gott der die erden zubereit hat / vnd hat ſie gemacht ee / Pr 


vnd ſie nicht gemacht hat / das fie leer ſol fein /fondern fie zubereit hat⸗ 


das man drauff wonen ſolle / Ich bin der HERR / vnd iſt ken perborgen) Das 


mehr / Ich habe nicht jns verborgen geredt im finſtern ort der erden it / wie jnn die 
Ich habe nicht zum ſamen Jacob vergeblich geſagt / Suchet mich / ſufft oder da nicht 


Denn ich bin der DERN/ der von gerechtigkeit redet / vnd verkuͤndi⸗ Pe = 
ge das da recht iſt. f „ 


Cas ſich verſamlen vnd komen mit einander er zu die helden der 
Heiden / die nichts wiſſen / vnd tragen ſich mit den Elötzen jrer Goͤtʒ⸗ 
en / vnd flehen dem Gott der nicht helffen kan / Verkuͤndiget vnd mach 
et euch er zu / ratſchlahet mit einander / Wer hat dis laſſen ſagen von al 
ters her? vnd da zu mal verkuͤndiget ab ichs nicht gethan der 
DERKE vnd iſt ſonſt kein Gott on ich / Ein gerechter Gott vnd Pei⸗ 
land / Vnd keiner iſt on ich. \ 


Wendet euch zu mir / ſo werdet jr ſelig / aller welt ende / Denn ich 
bin Gott vnd keiner mehr / Ich ſchwere bey mir ſelbs / vnd mein wort 
der gerechtigkeit gehet aus meinem munde / da ſol es bey bleiben / nem 
lich / Mir ſollen ſich alle knie beugen / vnd alle zungen ſchweren / vnd 
ſagen / Im MER NN habe ich gerechtigkeit vnd ſtercke / Solche wer 
den auch zu jm komen / Aber alle die jm widerſtehen / muͤſſen zu ſchan⸗ 


den werden / Denn im Peg werden gerecht aller ſamen Iſtael / 


vnd ſich ſein rhuͤmen. 


Der Bel iſt gebeuget / der Nebo iſt gefallen / jre Bötzen find den 
thieren vnd vihe zu teil worden / das fie ſich müde tragen an ewer laſt / 
Ja ſie fallen vnd beugen ſich alle ſampt / vnd koͤnnen die laſt nicht weg 
ringen / ſondern jre ſeele muͤſſen jnns gefengnis geben; 
XLVI. | 
Ze Oret mir zu jr vom hauſe Jacob / vnd alle vbrigen vom 
phauſe Iſrael / die jr im leibe getragen werdet / vnd jnn 
der mutter ligt / Ja ich wil euch tragen bis jnns alter vnd W 
bis jr graw werdet / Ich wil es thun / Ich wil heben vnd A. 
tragen vnd erretten / Nach wem bildet / vnd wem vers 
l glecht jr mich denn? Gegen wem meſſet jr mich / dem ich 
gleich ſein ſolle? Sie ſchuͤtten das gold aus dem beutel / vnd wegen 
dar das ſilber mit der wagen / vnd lohnen dem goldſchmide / das er ei⸗ 
nen Gott draus mache / fur dem ſie knien vnd anbeten / Sie heben jn 
auff der achſeln vnd tragen jn / vnd ſetzen jn an ſeine ſtete / Da ſtehet er / \ 
vnd Eömpt von feinem ort nicht / Schreiet einer zu jm / ſo antwort er 
nicht / vnd hilfft jm nicht aus ſeiner not. 


An ſolchs gedencket doch vnd ſeid feſte / jr vbertretter gehet jnn 
ewr hertze / Gedenckt des voͤrigen von alters her / denn ich bin Gott / 
| vn 


Der Prophet 


9 * 1 1 
vnd keiner mehr / Ein Gott / des gleichen nirgend iſt / der ich verkuͤndi⸗ 
ge zunor / was hernach komen ſol / vnd vorhin / ehe denn es geſchicht / 
e vnd ſage / Mein anſchlag beſtehet / vnd ich thue alles was mir gefel 

. ͤvnd einen man der meinen 


anſchlag thue / aus fernem lande Was ich ſage / das laſſe ich komen / 


XLVII. 


Oret mir zu / jr von ſtoltzem hertzen die jr ferne ſeid von 
öV der gerechtigkeit / Ich habe meine gerechtigkeit nahe 
e vracht / ſie iſt nicht ferne / vnd mein heil ſeumet ſich nicht / 
N 1 7 Denn ich wil zu Zion das heil geben / vnd jnn Iſrael mei 
SAN 


AR Ine herrligkeit. J 

N Herunter Jungfraw du tochter Babel / ſetze dich 

jnn den ſtaub / ſetze dich auff die erde / Denn die tochter der Chaldeer 
hat keinen Stuel mehr / Man wird dich nicht mehr nennen / du Zarte 
vnd luͤſtlin / Nim die můle vnd male mehl / flicht deine ʒoͤpffe aus / ent⸗ 
bloͤſſe den fus / entdecke den ſchenckel / wate durchs waſſer / das deine 
ſcham auffgedeckt / vnd deine ſchande geſehen werde Ich wil mich 
rechen / vnd ſol mir kein menſch abbitten. Solchs thut vnſer erloͤſer / 
welcher beiffet der HERRN Zebrotb der Heilige jnn Iſtael. 

f . Setze dich jnn das ſtille / gehe jns finſternis du tochter der Chal⸗ 
a an 9 deer / Benn du ſolt nicht mehr heiſſen / Frawe vber Koͤnigreich / Denn 
jns nichtige. da ich vber mein volck zornig war vnd entweihet mein erbe / vber gab 

ich ſie jnn deine hand / Aber du beweifeteft jnen keine barmhertzig⸗ 
keit / auch vber die alten machteſtu dein joch allzu ſchweer vnd dach» 
teſt / Ich bin eine Königin ewiglich / Du haſt ſolchs bisher noch nicht 
zu hertzen gefaſſet / noch dran gedacht / wie es mit jnen hernach wer» 
den ſolt. So hoͤre nu dis / die du jun wolluſt lebeſt vnd ſo ſicher ſitzeſt / 
vnd ſprichſt jnn deinem hertzen Ich bins / vnd keine mehr / Ich wer⸗ 
de keine widwe werden / noch vn ruchtbar ſein / Es werden dir ſolche 
alle beide komen plötzlich auff einen tag das du widwe vnd vnfrucht 
bar ſeieſt. Ja volkomlich werden fie vber dich komen / vmb der menge 
willen deiner zeuberer / vnd vmb deiner beſchwerer willen / der ein gro⸗ 
ſſer hauffe bey dir iſt / Denn du haſt dich auff deine bosheit verlaſſen / 
da du dachteſt / Man ſihet mich nicht Deine weisheit vnd kunſt hat 
dich geſtoͤrtzt / vnd ſprichſt jnn deinem hertzen / Ich bins / vnd ſonſt kei 
ue / Darumb wird vber dich ein vngluͤck komen / das du nicht weiſſeſt / 
wenn es da her bricht / vnd wird ein vnfal auff dich fallen / den du nicht 
fünen kanſt / Denn es wird plötzlich ein getuͤmel vber dich komen des 
du dich nicht verſiheſt. | DR 
So trit nu auff mit deinen beſchwetern vnd mit der menge dei⸗ 
ner zeuberer / vnter welchen du dich von deiner jugent auff bemuͤhet 
haſt / ob du dir moͤchteſt raten / ob du moͤchteſt dich ſtercken / Denn du 
biſt müde für der menge deiner anſchlege. Cas her tretten vnd dir hel⸗ 
ffen die meifter des bimels laufft / vnd die ſtern kucker die nach den 
(můde) Das iſt / monden rechen / was vber dich komen werde / Sihe / ſie find wie ſtop 
se Sa peln / die das fewer verbrennet / Sie koͤnnen jr leben nicht erretten fur 
vnd vnfelig / go der flammen Denn es wird nicht eine glut ein / da bey man ſich wer? 
doch keiner taug · me / oder ein few / da man vmb ſitzen müge Alſo find ſie / vnter welch 
en du dich bemuͤhet haſt / deine bantirer von deiner jugent auff / ein ig⸗ 
licher wird ſeines ganges NI. daher gehen / vnd haſt keinen hel⸗ 


ffer. 5 
= Döret 


(Stoltzem) Das 
find die Babylo⸗ 
Her. 


Selig: AXRUN; 

Oret das jr vom hauſe Jacob / die jr heiſſet mit namen 

Iſtael / vnd aus dem waſſer Juda gefloſſen ſind / die 

r ſchweret bey dem namen des E RANN / vnd ge⸗ 

u dencket des Gotts jnn Iſtael / aber nicht inn der wars 
N \ heit noch gerechtigkeit / Denn ſie nennen fich aus der | 0 


rl % 
2 


H beiligen ſtad / vnd trotzen auff den Gott Iſtael / der da 

pheiſſet der LIENK ⁊ebaoth. Ich habs zuuor verkung, 1 

diget dis zu kuͤnfftige / Aus meinem munde iſts komen / vnd ich hab es | 

laſſen ſagen ! Ich thu es auch plötzlich das es koͤmpt / Denn ich ö 

weis / das du hart biſt / vnd dein nack iſt ein eiſern ader / vnd deine ſtirn | 
iſt eherne. Ich hab dirs verkuͤndiget ʒuuor / vnd hab dir es laſſen ſagen 

ehe denn es komen iſt / auff das du nicht ſagen muͤgeſt / Mein Goͤtze N 

thuts / vnd mein bilde vnd Goͤtze hats befolhen. Solchs alles hoͤreſtu | 
vnd ſiheſt / vnd haſts doch nicht verkuͤndiget / Denn ich hab dir zunor 

newes ſagen laſſen / vnd verborgens / das du nicht wuͤſteſt / Nu aber | 

iſts geſchaffen / vnd nicht da ʒu mal / vnd haſt nicht einen tag zuuor da N 

von gehoͤret / auff das du nicht ſagen muͤgeſt / Sihe / das wuͤſt ich wol N 

Denn du hoͤreteſt es nicht / vnd wuͤſteſt es auch nicht / vnd dein ohr | 

war da zu mal nicht geöffnet. Ich aber wuſt wol / das du verachten | 

! 

| 

| 

| 

| 

| 


wuͤrdeſt / vnd von mutter leib anein vbertretter genennet biſt / Darumb 
bin ich vmb meines namens willen geduͤltig / vnd vmb meins rhums 
willen wil ich mich dir zu gut enthalten / das du nicht ausgerottet wer 
deſt / Sihe / ich wil dich leutern / aber nicht wie ſilber / Sondern ich wil g 
dich auſſerwelet machen im ofen des elendes / Vmb meinen willen, machte /das 
a vmb meinen willen wil ichs thun / das ich nicht geleftert werde / Gott leſtern bar⸗ 
enn ich wil meine ehre keinen andern laſſen. Well van 
Poͤre mir zu Jacob / vnd du Iſtael mein beruffener / Ich bins / dienſtrhöͤmer⸗ 
Ich bin der erſte / da zu auch der letzte / Meine hand hat den erdboden 
gegruͤndet / vnd meine rechte hand hat den himel vmbſpannet / Was 
ich ruffe / das ſtehet alles da / Samlet euch alle vnd hoͤret / Wer iſt vn⸗ ‘ 
ter dieſen / der ſolchs verkuͤndigen kan? Der WERL liebetin/darumb | 
wird er feinen willen an Babel / vnd feinen arm an den Caldeern bes u 
weiſen / Ich / Ja ich hab es geſagt / Ich hab jm geruffen / ich wil jn 
auch komen laſſen / vnd fein weg ſol jm gelingen. | 
3 Trett her zu mir / vnd hoͤret dis / Ich habs nicht jnn verborgen zu | 
vor geredt. Von der zeit an da es geredt wird bin ich da / Vnd nu ſendet | 
mich der Herr DENK vnd fein Geiſt. | 
So ſoricht der DERK dein erloͤſer / der Heilige jnn Iſtael / Ich 
bin der DENK dein Gott / der dich leretwas nuͤtzlich iſt / vnd leite dich f | 
auff dem wege den du geheſt. O das du auff meine gebot merckteſt / 5 
10 würde dein friede fein / wie ein waſſer ſtrom / vnd deine gerechtigkeit 
wie meeres wellen / vnd dein ſame wuͤrde ſein wie ſand / vnd das ge⸗ N 
wechſe deines leibs / wie des ſelbigen kies / des name nicht wuͤrde aus | 
gerot noch vertilget für mir. ö 
Gehet aus von Babel / fliehet von den Chaldeern mit froͤlichem 
ſchall / verkuͤndiget vnd laſſet ſolehs hoͤren / bringets aus bis ander 
welt ende / Sprecht / der Hk Rd hat feinen knecht Jacob erloͤſet / Sie 
hatten keinen durſt da er ſie leitet jnn der wuͤſten / Er lies jnen waſſer 
806 felſen flieſſen / Er reis den fels / das waſſer eraus rann / Aber die 
Gottloſenc ſpricht der HERRN) haben keinen friede. 


XIIIN. | | 
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Oret mir zu jr Inſeln / vnd jr voͤlcker jnn der ferne merck 
Net auff / der HER hat mir geruffen von mutter leibe 
an / Er hat meines namens gedacht / da ich noch jnn 
mutter leibe war / vnd hat meinen mund gemachet wie 
. . ein ſcharff ſchwerd / mit dem ſchatten ſeiner hand hat 
n 2 er mich bedeckt / Er hat mich zum reinen pfeil gemach⸗ 
iet / vnd mich jnn feinen koͤcher geſteckt / Vnd ſpricht zu 
mir / Du biſt mein knecht Iſrael / durch welchen ich wil gepreiſet wer⸗ 
den. Nuß aber dacht / ich erbeitet vergeblich / vnd brechte meine krafft 
vmb fonft vnd vnnuͤtzlich zu / wie wol meine ſache des HERRN / 
vnd mein ampt meines Gottes iſt. 

Vnd nu ſpricht der HE ARA / der mich von mutter leiban zu ſei⸗ 
nem knecht bereitet hat / das ich ſol Jacob zu jm bekeren / auff das Iſ⸗ 
rael nicht weg geraffet werde / Darumb bin ich fur dem DERKTT 
herrlich / vnd mein Gott iſt meine ftercke, Vnd ſpricht / Es iſt ein gerin 
ges / das du mein knecht biſt / die ſtemme Jacob auff zurichten / vnd 
das verwarloſet jnn Iſtael wider zu bringen / Sondern ich hab dich 
auch zum liecht der Heiden gemacht / das du ſeieſt mein Heil bis an 
der welt ende. 

So ſpricht der DENK der erlöfer Iſtael ſein Heiliger / zu der 
verachten ſeelen / zu dem volck / des man grewel hat / zu dem knecht der 
vnter dem Tyrannen iſt / Roͤnige ſollen feben vnd auff ſtehen / vnd Fuͤr 
ſten ſollen anbeten vmb des DEXATT willen / der trew iſt / vmb des 
Heiligen jnn Ifraels willen / der dich erwelet hat. 


So ſpricht der HERRN / Ich hab dich erhoͤret zur gnedigen zeit / 
vnd hab dir am tage des Heils geholffen / vnd hab dich behut / vnd 
zum Bund ynter das volck geſtellet / das du das land auffrichteſt / vnd 
die verſtoͤreten erbe einnemeſt / zu ſagen den gefangenen / Gehet eraus / 
vnd zu den im finſternis / kompt erfur / das ſie am wege ſich weiden / 
vnd auff allen hugeln jre weide haben. Sie werden weder hungern 
noch duͤrſten / Sie wird keine hitze noch ſonne ſtechen / Denn jr erbar⸗ 
mer wird fie fuͤren / vnd wird ſie an die waſſer quellen leiten / Ich wil 
alle meine berge zum wege machen / vnd meine pfat ſollen gebehnet 
fein. Sihe / dieſe werden von ferne komen / Vnd ſihe / jene von mitter 
nacht / vnd dieſe vom meer / vnd jene vom lande Sinim, Jauchzet ir 
himel / frewe dich erde / lobet jr berge mit jauchzen / Denn der WERK 
hat fein volck getroͤſtet / vnd erbarmet ſich feiner elenden. 


mein vergeſſen. Kan auch ein weib res kindlins vergeſſen / das ſie fieb 

nicht erbarme vber den ſon jres leibs! Vnd ob fie deſſelbigen vergeſſe / 

ſo wil ich doch dein nicht vergeſſen / Sihe / jnn die hende hab ich dich 

gezeichent / deine maurn find jmer dar fur mir / Deine bawmeiſter wer 

den eilen / aber deine zubrecher vnd verſtoͤrer werden ſich davon mach 

en / Heb deine augen auff vmb her / vnd ſihe / alle dieſe komen verſam / 

let zu dir / So war ich lebe / ſpricht der DERK / Du ſolt mit dieſen al⸗ 

len / wie mit einem ſchmuck angethan werden / vnd wirſt ſie vmb dich 

baden legen / wie eine braut / Denn dein wuͤſtes / verftörets vnd zubrochens 

e ie hat land / wird dir als denn zu enge werden drinne zu wonen / wenn deine 

fo fie doch vnfru⸗ verderber ferne von dir komen / Das die kinder deiner vnfruchtbarkeit 

chtbar iſt (das 115 werden weiter ſagen fur deinen oren / Der rawm iſt mir zu enge / rucke 

ee e hin / das ich bey dir wonen muͤge / Du aber wirft fügen jun deinem 

mehret / wie die her tzen / 
Chriſten ſind. 


2 2 / Zion aber ſpricht / Der Herr hat mich verlaſſen / der DErr hat 
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hertzen / Wer hat mir dieſe gezeuget? Ich bin vnfruchtbar / einzelen / 
vertrieben vnd verſtoſſen / Wer hat mir dieſe erzogen? Sihe / ich war 
einſam gelaſſen / wo waren denn dteſe? 


So ſpricht der DErr ME RNN / Sihe / ich wil meine hand zu den 
Heiden auff heben / vnd zu den voͤlckern mein panir auffwerffen / ſo 
werden ſie deine ſoͤne jnn den armen herzu bringen / vnd deine toͤchter 
auff den achſeln her tragen. Vnd die Könige ſollen deine pfleger / nd 
jre Fuͤrſtin deine ſeugammen ſein / Sie werden fur dir ntder fallen zur 
erden auffs angeſicht / vnd deiner fuͤſſe ſtaub lecken / Da wirſtu erfa⸗ 
ren / das ich der DERK bin / an welchem nicht zu ſchanden werden / 
ſo auff mich harren. 
Kan man auch einem Riſen den raub nemen d oder kan man dem 
gerechten feine gefangen los machen?! Denn fd ſpricht der HER / See 
Nn ſollen die gefangen dem Riſen genomen werden / vnd der raub des pam one Le 
ſtareken los werden / vnd ich wil mit deinen hadderern haddern / vnd mitrecht vndalle: 
deinen kindern helffen. Vnd ich wil deine ſchinder ſpeiſen mit jrem ei⸗ un Sm 
gen fleiſche / vnd ſollen mit jrem eigen blute / wie mit ſuͤſſem wein / trun⸗ krſtws mit recht 
cken werden / Vnd alles fleifch fol erfaren / das ich bin der HER vns gewinnen. 
dein Meiland / vnd dein Erloͤſer der Mechtige jnn Jacob. Schindel 
L. Tyraunẽ vber das 
[3 gewiffen mit wer⸗ 


O ſpricht der PENN / Wo iſt der Scheidebrieff ewer 5 e 

mutter / damit ich fie gelaſſen habe? oder wer iſt mein n 

J;wuͤcherer / dem ich euch verkaufft habe? Sihe / jr ſeid 
vmb ewer ſunde willen verkaufft / vnd ewer mutter iſt 

Nie vmb ewers vbertrettens willen gelaſſen. Warumb kam 

e ich / vnd war niemand das Ich rieff / vnd niemand ant⸗ 

—wortet? fe meine hand nu ſo kurtz worden / das fie 

nicht erlöfen kan? oder ift bey mir keine krafft zu erretten? Sihe / mit 

meinem ſchelten mache ich das meer trocken / vnd mache die waſſer 

ſtrom als eine wuͤſten / das jre fifebe / fur waſſers mangel ſtincken / vnd 

durſt ſterben / Ich kleide den himel mit tunckel / vnd mache ſeine decke 

als einen ſack. 

Der Meerr DERK hat mir eine gelerte ʒungen gegeben / das ich de e N 
wiſſe mit dem muͤden zu rechter zeit zu reden / Er wecket mich alle mor filber tichtet / ſon⸗ 
gen / Er wecket mir das ohr / das ich hoͤre / wie ein jünger. Der MErr dern 1855 was ſie 
DENN hat mir das ohr geoͤffenet / vnd ich bin nicht vngehorſam / i Ste ic much 
vnd gehe nicht ʒu ruͤcke / Ich hielt meinen rücken dar / denen die mich merſterin / ſondern 
ſehlugen / vnd meine wangen denen die mich raufften / Mein angeſicht ſchuler. 
verbarg ich nicht fur ſehmache vnd ſpeichel / denn der HErr DENK 
hilfft mir / darumb werde ich nicht zu febanden / Darumb habe ich 
mein angeſicht dar geboten als einen kiſelſtein / Denn ich weis / das 
ich nicht zu febanden werde. Er iſt nahe / der mich recht ſpricht / Wer 
wil mit mir haddern? Kaſſt vns zu ſamen tretten / Wer iſt der recht zu 
mir hat e der kome her zu mir. Sihe / der HErr ENA hilfft mir / wer 
iſt der mich wil verdammen? Sihe ſie werden allzumal wie ein kleid 
veralten / motten werden fie freſſen. R 

Wer iſt vnter euch / der den DERATT fürchtet / der feines knech⸗ 
tes ſtimme gehorche / der im finſtern wandelt / vnd ſcheinet jm nicht / 
der hoffe auff den namen des BERN / vnd verlaſſe ſich auff ſeinen 
Gott / Sihe / jr alle / die jr ein fewr anzuͤndet / mit flammen geruͤſt / wan verderbet im un, 
delt hin im liecht ewers fewrs / vnd jnn flammen / die jr an 1 8055 jr mir zu⸗ 

e abt 
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habt / Solchs widerferet euch von meiner hand / Im ſchmertzen muͤſ⸗ 
ſet jr ligen. 


LI. 

Oret mir zu / die jr der gerechtigkeit nach iaget / die jr 
öden Hegg ſuchet / Schawet den fels an / dauon jr 
m gehamen ſeid / vnd des brunnen grufft / daraus jr ge⸗ 
graben ſeid / Schawet Abraham an ewern vater / vnd 
Sara von welcher jr geborn ſeid / Denn ich rieff jm da 
er noch einzelen war / vnd fegenet jn vnd mehret jn / 
Denn der Beg troͤſtet Zion /er troͤſtet alle jre wuͤ⸗ 

ſten / vnd machet jre wuͤſten wie luſtgarten / vnd jr gefilde / wie einen 

garten des HERRN / das man wonne vnd freude drinnen findet / 

danck vnd lobeſang. 

Merck auff mich mein volck / hoͤret mich meine leute / Denn von 
mir wird ein Geſetz ausgehen / vnd mein Recht wil ich zum liecht der 
voͤlcker ſtellen / Denn meine gerechtigkeit iſt nahe / Mein Heil zeucht 
aus / vnd meine arme werden die voͤlcker richten / Die Inſulen harren 
auff mich vnd warten auff meinen arm. Hebt ewer augen auff gen hi⸗ 
mel / vnd ſchawet vnden auff die erden / Denn der himel wird wie ein 
rauch vergehen / vnd die erde wie ein kleid veralten / vnd die drauff wo⸗ 

(Das) nen werden dahin ſterben / wie das / Aber mein heil bleibt ewiglich / 
Solch ( das) mus vnd meine gerechtigkeit wird nicht auff hoͤren. 
man mit eim fin⸗ 
e in i PHoͤret mir zu die jr die gerechtigkeit kennet / du volck / jnn wel⸗ 
lin mit fingern / ches hertzen mein Geſetz iſt / Fuͤrchtet euch nicht / wenn euch die leute 
Ich gebe 5 ſchmehen / vnd entfetst euch nicht / wenn fie euch leſtern. Denn die 
das drümb. motten werden ſie freſſen wie ein kleid / vnd wuͤrme werden ſie freſſen 
wie wuͤllen tuch / Aber meine gerechtigkeit bleibt ewiglich / vnd mein 
heil fur vnd fur. Wolauff / wolauff' / zeuch macht an du arm des 
DERKIT/Molsuff/wie vorzeiten von alters her / Biſtu nicht der / ſo 
(Stolsen) die ſtoltzen ausgehawen / vnd den drachen verwundet hat?! Biſtu 
Bean das Richt der das meer der groffen tieffen waſſer austrockete der den grund 
{ft / den König des Meeres zum wege machet / das die erloͤſeten da durch giengen? Al, 
Pharao. ſo werden die erloͤſeten des MERNNYN wider keren vnd gen Zion ko⸗ 
men mit rhum / vnd ewige freude wird auff jrem heubt ſein / Wonne 
4 werden ſie ergrieffen / aber trawren vnd ſeufftzen wird von 
jnen fliehen. 

Ich / Ich bins ewer troͤſter / Wer biſtu denn / das du dich fur 
menſchen fuͤrchteſt die doch ſterben / vnd fur menſchen kinder / die 
als hew verzehret werden / vnd vergiſſeſt des HERRN / der dich ger 
macht hat / der den himel ausbreitet / vnd die erden gründet‘ Du aber 
fuͤrchteſt dich teglich den gantzen tag / fur dem grim des wuͤtrichen / 

(Wwůtrrchen) wenn er furnimpt zu verderben / Wo bleib der grim des Wuͤtrichen? 
Pharao Exo. xiiij. da er muſte eilen vnd vmbher lauffen das er los gebe / vnd fie nicht 
l ſtorben vnter dem verderben / auch keinen mangel an brod hatten / 
Denn ich bin der DENK dein Gott / der das meer bewegt / das feine 
wellen wuͤten / Sein name heiſſet HERRN Zebaotb / Ich lege mein 
wort jnn deinen mund / vnd bedecke dich vnter dem ſchatten meiner 
hende / auff das ich den himel pflantze vnd die erden gruͤnde / vnd zu 

Zion ſpreche / du biſt mein volck. | 

Mache auff / wache auff / ſtehe auff Jeruſalem / die du von der 
hand des DERATT den Kelch feines grimmes Sa fel 

ö efe 
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hefen des daumels Kelchs haſtu ausgetruncken / vnd die tropffen ge⸗ 
leckt / Es war niemand aus allen kindern die ſie geborn hat / der fie lei⸗ | 
tet / Niemand aus allen kindern / die fie erzogen hat / der ſie bey der ö 
hand neme. Dieſe zwey find dir begegnet / Wer trug leide mit dir? Da 
war verſtoͤrung / ſehaden / hunger vnd ſchwerd / wer ſolt dich troͤſten? 
Deine kinder waren verſchmacht / ſie lagen auff allen gaſſen wie ein 
verſtrickter waldochſe / vol des zorns vom EN / vnd des ſchel⸗ 
tens von deinem Gotte. 2 

Darumb hoͤre dis du elende vnd trunckene on wein / So ſpricht 
dein Perſcher der Nd vnd dein Gott / der fein volck rechet / Sihe / 
ich neme den daumel Kelch von deiner hand ſampt den hefen des Kel⸗ 
ches meines grimmes / Du ſolt jn nicht mehr trincken / ſondern ich wil 
n deinen ſchindern jnn die hand geben / die zu deiner ſeele ſprachen / 
Buͤcke dich das wir vberhin gehen / vnd lege deinen rücken zur erden / 
vnd wie eine gaſſe / das man vberhin lauffe. 

LII. 


Ache dich auff / Mache dich auff Zion / Zeuch deine 


e ruſalem / Denn es wird hinfurt kein vnbeſchnitter oder wider die Pharız 
e onreiner jnn dir regiren. Mache dich aus dem ſtaube / ſeer vnd ver furer. 
E ſtehe auff du gefangene Jeruſalem / Mache dich los 

yes 80 von den banden deines halſes / du gefangene tochter 

. Jaion / Denn alſo ſpricht der HERRN / Ir ſeid vmbſonſt 

verkaufft / jr ſolt auch on gelt erloͤſet werden / Denn ſo ſpricht der 

DENDERN/Mein volck zoch am erſten hinab jnn Egypten / das es 

daſelbs ein gaſt were / Vnd Aſſur hat jm on vrſach gewalt gethan / 

Aber wie thut man mir jtʒt alhie ? ſpricht der DENK / mein volck 

wird vmbſonſt verfuͤret / Seine herſcher machen eitel heulen / ſpricht (Beulen) 

der MEN / vnd mein name wird jmer teglich geleſtert / Darumb ſol dele a 1 

ih 7 meinen namen kennen zu der ſelbigen zeit / Denn ſihe / ich die gewiſſen mig 

wil ſelbs reden. 5 geſetzen ſchweer 
Wie lieblich ſind auff den bergen die fuͤſſe der boten / die da fride vnd heulend. 
verkuͤndigen / guts predigen / heil verkuͤndigen / die da ſagen zu Sion / 

Dein Gott iſt Koͤnig / Deine Wechter ruffen laut mit jrer ftim / vnd 

rhuͤmen mit einander / Denn man wirds mit augen ſehen / wenn der 

DERK Zion bekeret / Caſſt froͤlich fein vnd mit einander rhuͤmen das 

wuͤſte zu Jeruſalem / Denn der DEKK hat fein volck getröftet vnd : 

Jeruſalem erloͤſet / Der WERK hat offenbart feinen beiligen arm fur 9 

den augen aller Heiden / das aller welt ende ſihet das heil vnſers Got⸗ 

teg. Weichet / weichet / ʒihet aus von dannen / vnd ruͤret kein vnreines 

an / Gehet aus von jr / reiniget euch / die jr des HE RN NN gerete tragt / 

Den ik ſolt nicht mit eilen auszihen / noch mit flucht wandeln / 5 l ; 
ent Roy j ; I ie ſie aus Egy 

ech N wird fur euch her zihen / vnd der Gott Iſtael wird pren mii f 


zZ DER gen / etc. Exodi . xij⸗ 
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VVWàAbybe / mein Knecht wird weislich regiren / vnd wird er⸗ 
hoͤhet vnd ſeer hoch erhaben ſein / Das ſich viel vber dir 
ergern werden / weil feine geſtalt heſslicher iſt / denn an⸗ 
der leute / vnd ſein anſehen / denn der menſchen kinder / 
Aber alſdo wird er viel Heiden beſprengen / das auch 
e Koͤnige werden jren mund gegen jm zu halten / Denn 


Ai 


ſtercke an / Schmuͤcke dich herrlich du heilige ſtad Je⸗ Sie redetchriſtus 
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welchen nichts dauon verkuͤndigt iſt / die ſelbigen werdens mit Inft fer 
hen / vnd die nichts dauon gehoͤrt haben / die werdens mercken. Aber 
fen gleubt vnſer predigt? vnd wem wird der arm des DERKTT OF 
fenbaret? 

Denn er ſcheuſſt auff fur jm wie ein reiſs / vnd wie eine wurtzel 
aus duͤrrem erdrich / Er hat keine geſtalt noch ſchoͤne / wir ſahen jn / 
aber da war keine geſtalt die vns gefallen hette / Er war der aller ver⸗ 
achteſt vnd vnwerdeſt / voller ſehmertzen vnd kranckheit / Er war ſo 
veracht / das man das angeſicht fur jm verbarg / darumb haben wir 
jn nichts geacht. | ö 

Furwar er trug vnſer kranckheit / vnd lud auff ſich vnſer ſchmer⸗ 
tzen / Wir aber hielten jn fur den / der geplagt vnd von Gott geſchlagen 
vnd gemartert were / Aber er iſt vmb vnſer miſſethat willen verwundet / 
vnd vmb vnſer ſunde willen zuſchlagen / Die ſtraffe ligt auff jm / auff 
das wir fride hetten / vnd durch ſeine wunden ſind wir geheilet / Wir 
giengen alle jnn der jrre / wie ſchafe / ein jglicher ſahe auff feinen weg / 
Aber der HE EAN warff vnſer aller ſunde auff jn. 


Da er geſtrafft vnd gemartert ward / thet er ſeinen mund nicht 
auff / wie ein lamb das zur ſchlachtbanck gefüret wird / vnd wie ein 
Ba das erſtummet fur feinem ſcherer / vnd feinen mund nicht auff 
thut. 
Er iſt aber aus der angſt vnd gericht genomen / Wer wil ſeines 
lebens lenge ausreden! Denn er iſt aus dem lande der lebendigen weg 
(Reicher) geriſſen da er vmb die miſſethat meines volcks geplagt war / Vnd er 
Der fern chun auff iſt begraben wie die Gottloſen / vnd geſtorben wie ein reicher / wie wol 
reichthum ſetzer/ er niemand vnrecht gethan hat / noch betrug jnn ſeinem munde geweſt 
125 iſt/ ein gottlo iſt / Aber der HERRN wolt jn alſo zuſchlahen mit kranckheit. 


Wenn er fein leben. zum ſchuldopffer gegeben hat / ſo wird er ſa⸗ 
„ men haben vnd jnn die lenge leben / vnd des BERN furnemen wird 
vnd werck / das er durch feine hand fort gehen / Darumb das feine ſeele geerbeitet hat / 
im ſinn hat / nem: wird er feine luſt ſehen / vnd die Fülle haben / Vnd durch ſein erkentnis 
n . wird er / mein knecht / der Gerechte / viel gerecht machen / Denn er tregt 
fre ſunde / Darumb wil ich jm groſſe menge zur beute geben / vnd er ſol 
die ſtarcken zum raube haben / Darumb das er ſein leben jnn tod gege⸗ 
ben hat / vnd den vbelthetern gleich gerechent iſt / vnd er vieler ſunde 

getragen hat / vnd fur die vbeltheter gebeten. 


4 * a LIIII. 


Duͤme du vnfruchtbare die du nicht gebiereſt / frewe 
dich mit rhum vnd jauchtze die du nicht ſchwanger 
J biſt / Denn die einſame hat mehr kinder weder die den 
man hat / ſpricht der ME RN / Mache den raum deiner 
huͤtten weit / vnd breite aus die teppich deiner wonung / 
ſpare fein nicht / dene deine ſeile lang / vnd ſtecke deine 

negel feſte / denn du wirft ausbrechen zur rechten vnd 
zur lincken / vnd dein ſame wird die Meiden erben / vnd jnn den verwuͤ⸗ 
ſten ſtedten wonen / Fuͤrcht dich nicht / denn du ſolt nicht zu ſchanden 


5 de 
8 


. 


(jun gfranſchafft) werden / Werde nicht bloͤde / denn du ſolt nicht zu ſpot werden / Son⸗ 

Das du on kinder dern du wirſt der ſchande deiner jungfrawſchafft vergeſſen / vnd der 

ee 5 RK) ſchmache deiner widwenſchafft nicht mehr gedencken / Denn der dich 

biſt. gemacht hat / iſt dein man / VE RN Jebaoth heiſſet fein name / en 
f e 


Jeſaia. XXVII. 


dein Erloͤſer der Heilige jnn Iſtael / der aller welt Gott genennet wird. 
Denn der MEA hat dich laſſen im geſchrey fein / das du ſeiſt / wie ein 
verlaſſen vnd von hertzen betrübt weib / vnd wie ein junges weib / das 
verſtoſſen iſt / ſpricht dein Gott / Ich hab dich ein klein augenblick ver⸗ 
laſſen / aber mit groſſer barmhertzigkeit wil ich dich ſamlen / Ich habe 
mein angeſicht im augenblick des zorns ein wenig von dir verborgen / 
Aber mit ewiger gnade wil ich mich dein erbarmen / ſpricht der 
HEA dein erloͤſer. 

Denn ſoͤlchs ſol mir fein wie das waſſer Noah / da ich ſchwur / 
das die waſſer Noah ſolten nicht mehr vber den erdboden gehen / Alſd 
hab ich geſchworen / das ich nicht vber dich zoͤrnen noch dich ſchelten 
wil / Denn es ſollen wol berge weichen vnd huͤgel hin fallen / Aber 
meine gnade ſol nicht von dir weichen / vnd der Bund meines frides 
ſol nicht hin fallen / ſpricht der HE RA dein erbarmer. 


Du elende / vber die alle wetter gehen / vnd du troſtloſe / Sihe / ich 
wil deine ſteine wie einen ſehmuck legen / vnd wil deinen grund mit 
Saphiren legen / vnd deine fenſter aus Chryſtallen machen / vnd deine 
thore von Rubinen / vnd alle deine grentzen von erweleten ſteinen / Vnd 
alle deine kinder gelert vom DIENKIT/vnd groſſen fride deinen kin⸗ 
dern / Du ſolt durch gerechtigkeit bereitet werden / Du wirſt ferne ſein 
von gewalt vnd vnrecht / das du dich dafur nicht darffeſt fuͤrchten / 
vnd von ſehrecken / denn es ſol nicht zu dir nahen. Sihe / wer wil ſich 
wider dich rotten vnd dich vberfallen / ſo fie ſieh on mich rotten? Si⸗ 
he / ich ſehaffs / das der ſchmid / ſo die kolen im fewer auff bleſet / einen 
zeug draus mache / zu ſeinem werck / Denn ich ſchaffs / das der ver⸗ 


derber vmbkomet / Denn aller zeug der wider dich zubereit wird / dem. 


ſol nicht gelingen / vnd alle zunge fd ſich wider dich ſetzt / ſoltu im ge⸗ 
richt verdammen. Das iſt das erbe der knechte des DERKIT/pnd jre 
gerechtigkeit von mir / ſpricht der DENK. 


ILV. 


DOlan alle die jr duͤrſtig ſeid / komet her zum waſſer / 
vnd die jr nicht gelt habt / komet her / keuffet vnd eſſet / 
Ä komet her vnd keufft on gelt vnd vmb ſonſt / beide wein 
\e ) vnd milch / Warumb zelet jr gelt dar / da kein brod iſt / 
vndewer erbeit / da jr nicht fat von werden koͤnnet? 
Dooͤret mir doch zu / vnd eſſet das gute / ſo wird evor ſee⸗ 
ie jnn wolluſt fett werden. Neiget ewer ohren her / vnd 
komet her zu mir / Hoͤret / ſo wird ewer ſeele leben. Denn ich wil mit 
euch einen ewigen Bund machen / nemlich die gewiſſen gnaden Da⸗ 
uids. Sthe / ieh habe jn den leuten zum zeugen geſtellet / zum Fuͤrſten 
vnd gebieter den voͤlckern. Sihe / du wirſt Beiden ruffen / die du nicht 
kenneſt / vnd Heiden die dich nicht kennen / werden zu dir lauffen / vmb 
des eN NN willen deines Gottes vnd des Deiligen jnn Israel / der 
dich preiſet. 

Suchet den ek RN N / weil er zu finden iſt / Rufft jn an / weil er 
nahe iſt / Oer Gottlofe laſſe von ſeinem wege / vnd der vbeltheter ſeine 
Sebancken/pnd bekere ſich zum DERAIT/TO wird er fich fein erbar⸗ 
8 /vnd zu vnſerm Gotte / Denn bey jm iſt viel vergebung / Denn 
11 mne gedancken find nicht ewre gedancken / vnd ewre wege ſind nicht 

eine wege / ſpricht der HER / Sondern fd viel der himel hoͤher iſt 
23 e ij denn 


(Vnrecht) 
Das iſt / ſreuel ſol⸗ 
tu nicht mehr lei⸗ 
den. 


(Werck) 
Das iſt / das er ſich 
ſelbs vnd die ſel⸗ 
nen / vñ nicht dich 
verderbe. 


— —— 


Der Prophet 


denn die erde / ſo ſind auch meine wege hoͤher denn ewr wege / vnd mei⸗ 
ne gedanken denn ewre gedancken. E 

Denn gleich wie der regen vnd ſchnee vom himel fellet / vnd nicht 
wider dahin kompt / ſondern feuchtet die erden vnd machet ſie frucht 
bar vnd wachſen / das fie gibt ſamen zu ſeen vnd brod zu eſſen / Alſo 
ſol das wort / ſo aus meinem munde gehet / auch ſein / Es ſol nicht wir 


0 der zu mir leer komen / ſondern thun das mir gefellet / vnd ſol jm gelin⸗ 
| gen / dazu ichs ſende / Denn jr föltjnn freuden auszihen / vnd im fride 
geleitet werden / Berge vnd huͤgel ſollen fur euch her frolocken mit 
rhum / vnd alle bewme auff dem felde mit den henden klappen / Es 
ſollen tennen fur hecken wachſen / vnd mirten fur dornen / Vnd dem 
EAN ſol ein name vnd ewiges zeichen ſein / das nicht ausgerottet 

werde. 


LVI. 


O ſpricht der HEN / Haltet das recht vnd thut ge’ 
j rechtigkeit. Denn mein Heil iſt nahe / das es kome / vnd 
meine gerechtigkeit / das fie offenbart werde. Wol dem 
menſchen / der ſolches thut / vnd dem menſchen kind / 
der es feſt helt / das er den Sabbath halte / vnd nicht 
entheilige / vnd halte feine hand / das er kein arges thue. 


Vnd der frembde der zum DERNTT ſich gethan hat / ſol nicht 
ſagen / Der WERK wird mich ſcheiden von feinem volck. Vnd der 
verſchnitten ſol nicht ſagen / ſihe / ich bin ein duͤrrer bawm. Denn fd 

1 ſpricht der HEA zu den verſchnitten / welche meine Sabbathe hal 
ten / vnd erwelen / was mir wolgefelt / vnd meinen Bund feſte faſſen / 
| Ich wil jnen jnn meinem hauſe vnd jnn meinen mauren einen ort ge 
| ben / vnd einen beſſern namen / denn den ſoͤnen vnd töchtern / Einen 
N ewigen namen wil ich jnen geben / der nicht vergeben fol; 


h Vnd der frembden kinder / die ſich zum ERA gethan haben / 
I das fie jm dienen vnd feinen namen lieben / auff das fie feine knechte 
ſeien / ein jglicher der den Sabbath helt / das er jn nicht entweihe / vnd 
meinen Bund ßfeſte helt / die ſelbigen wil ich zu meinem heiligen berge 
bringen / vnd wil ſie erfrewen jnn meinem Bethauſe / vnd jr opffer vnd 
Brandopffer ſollen mir angeneme fein auff meinem Altar / Denn mein 
haus heiſſet ein Bethaus allen voͤlckern. Der Herr HEN der die 
verſtoſſen aus Iſtael ſamlet / ſpricht / Ich wil noch mehr zu dem hau⸗ 
ffen die verſamlet ſind / ſamlen. 1 


| Alle thier auff dem felde komet vnd freſſet / ja alle thier im walde / 
Deas find falſche Alle jre wechter ſind blind / ſie wiſſen alle nichts / Stumme hunde ſind 
— fie / die nicht ſtraffen koͤnnen / ſind faul / ligen vnd ſchlaffen gerne / Es 
ſind aber ſtarcke hunde von leibe / die nimer ſat werden koͤnnen / Sie die 
(Verſtand; Oirten wiſſen keinen verſtand / ein jglicher ſihet auff feinen weg / Ein 
2 1 t Sottes jeglicher geitzet fur ſich jnn feinem ſfande / Komet her / laſſet vns wein | 
4 holen vnd vol ſauffen / Vnd fol morgen fein wie heute / vnd noch viel 
mehr. Aber der gerechte kompt vmb / vnd niemand iſt / der es zu her⸗ 
tzen neme / Vnd heilige leute werden auffgerafft / vnd niemand achtet 
drauff / Denn die gerechten werden weg gerafft / fur dem vngluͤck / 
Vnd die richtig fur ſich gewandelt haben / komen zum fride vnd rugen 
jnn jren kamern. a 
ö Vnd it 


| 5 
I / * 


1 


LVII. 


Nd jr kompt herzu / jr kinder der tagwelerin / jr ſamen en I 

dees ehebrechers vnd der huren / An wem wolt jr nu 5 Gottes 

e or luſt haben? vber wem wolt jr nu das maul auff! wor. 

n ſperren / vnd die zunge heraus recken? Seid jr nicht die 

kinder der vbertrettung vnd ein falſcher ſame: die jr jun (Trdſten) 

der brunſt zu den Goͤtzen laufft / vnter alle grüne bew / Das iſt/ mir gefal 
me / vnd ſchlachtet die kinder an den bechen vnter den len laſſen. 

fels kippen / Dein weſen iſt an den glatten bachſteinen / die ſelbigen aager nennen 

find dein teil / den ſelbigen ſchuͤtteſtu dein Tranckopffer / da du Spe iſe Altar oder Stifft⸗ 


opffer opfferſt. Solt ich mich des a troͤſten da ſie mit den Go 


Du macheſt dein blagerauff einen hohen erhaben berg / vnd ge⸗ Seeg eg 


heſt daſelbſt auch hinauff zu opffer / Vnd hinder der thuͤr vnd pfoſten mit eim ehebre⸗ 
ſtelleſtu dein gedechtnis / Denn du weltzeſt dich von mir / vnd geheſt eee Rs 
hinauff / vnd macheſt dein lager weit / vnd verbindeſt dich mit jnen / du geſch cke sıhen/ 
liebeſt jr lager / wo du fie erſiheſt / Du zeuchſt mit oͤle zum Koͤnige / vnd in fi auff mens 
Haſt mancherley wuͤrtze / vnd ſendeſt deine botſchafft jnn die ferne / ſchen verlaſſen. 
vnd biſt genidriget bis zur hellen / Du erbeiteſt dich jnn der menge | 
deiner wege / vnd ſpracheſt nicht / Ruge ein wenig / ſondern weil du fi? Gottloſen ſorgen 


deſt ein leben deiner hand / wirſtu nicht muͤde / Fur wen biſtu ſo ſorg/ fur jr thun / fo es 


feltig vnd fuͤrchteſt alſo ‘fo du doch mit Lügen vmbgeheſt / vnd den / doch eitel lagen 
ckeſt an mich nicht / vnd nimpft es nicht zu hertzen / Meinſtu / ich wer, vnd ſolſch iſt 
de allwege ſchweigen / das du mich ſo gar nicht fuͤrchteſt? i 

Ich wil aber deine gerechtigkeit anzeigen / vnd deine werck das auffen / das it 
fie kein nüts fein ſollen / Wenn du ruffen wirſt / ſo las dir deine hauffen deine Lerer / mitge 
helffen / Aber der wind wird fie alle weg fuͤren / vnd eitelkeit wird fie inden 
weg nemen / Aber wer auff mich trawet / wird das land erben / vnd hen eee; 


meinen heiligen Berg beſitzen / vnd wird ſagen / Machet ban / machet Wachet ban / das 


ban / reumet den weg / hebt die anſtoͤſſe aus dem wege meines volcks / 1 1 1 x 

Denn alſo ſpricht der hohe vnd erhabene / der ewiglich wonet / des vnd wol, 

name heilig iſt / der ich jnn der hoͤhe vnd im Heiligthum wone / vnd 

bey denen / ſo zuſchlagens vnd demuͤtigen geiſts ſind / auff das ich er⸗ 

quicke den geiſt der gedemuͤtigeten vnd das hertz der zurſchlagenen. 

Ich wil nicht jmerdar haddern / vnd nicht ewiglich zoͤrnen / ſondern a 

es fol von meinem angeſicht ein Geiſt weben / vnd ich wil odem ma⸗ Ga) d 

chen. 8 0 JRR) die betruͤbten. 2 
Ich war zornig vber die vntugent jres Geitzes / vnd ſchlug ſie / A 

verbarg mich vnd ʒoͤrnete / Da giengen fie hin vnd her im wege jres faden wber der 

hertzen / Aber da ich jre wege anſahe / heilet ich ſie / vnd leitet ſie / vnd bosheit der Gott⸗ 

gab jnen troſt / vnd denen die vber jene leide etrugen. Ich wild ausge, Slam eee Rot 5u 


breitet lippen ſchaffen / die da predigen / Fride / fride beide den jnn der d 


ferne vnd denen jnn der nahe / ſpricht der HER N / vnd wil fie heilen. (Ausgebrertet lip 


Aber die Gottloſen find wie ein vngeſtuͤm meer / das nicht ftille fein dend Dieinm alle 


kan / vnd feine wellen kot vnd vnflat auswerffen / Die Gottloſen haben each n e 
nicht fride / ſprieht mein Gott. Bot / ſt jre herlig⸗ 


LVIII 1 Feit Philip. ij. dar 
N © an fie mit groſſer 
Vffe getroſt / ſchone nicht / Erhebe deine ſtim wie eine muͤhe erbeiten. 
poſaune / vnd verkuͤndige meinem volck jr vbertretten / 
vnd dem hauſe Jacob jre ſunde. Sie ſuchen mich tegg 
lich / vnd woͤllen meine wege wiſſen / als ein volck i 
vnd das recht jres 
ui Gottes 


Der Prophet 
Gottes nicht verlaffen hette. Sie foddern mich zu recht / vnd woͤllen 
mit jrem Gott rechten / Warumb faſten wir / vnd du ſiheſt es nicht an? 
Warumb thun wir vnſerm leibe wehe / vnd du wilts nicht wiſſen? 


E Sihe / wenn jr faſtet / ſo vbet jr ewern willen / vnd treibt alle ewer 
e dee ſchuͤldiger Sihe / jr faſtet / das jr haddert vnd zaͤncket / vnd ſchlahet 
Balle de kopff / Mit der fauſt vnguͤtlich. Faſtet nicht alſo / wie jr jest thut / das ein ger 
ſehen ſawr / vnd ſehrey von euch jnn der Hoͤhe gehoͤret wird. Solt das ein faſten ſein / 
ftelten fich elende / das ich erwelen ſol / das ein menſch feinem leibe des tages vbel thue / 
. oder feinen kopff henge wie ein ſchilff / oder auff eim ſack vnd jnn der 
aſſchen lige? Wolt jr das eine faſte nennen vnd ein tag dem DERAIT 
angeneme? Das iſt aber ein faſten das ich erwele / Cas los / welche du 
mit vnrecht verbunden haſt / las ledig / welche du beſchwereſt / gib 
frey / welche du drengeſt / reiſs weg allerley laſt / Brich dem hungeri⸗ 
gen dein brod / vnd die ſo im elende find/füre jns haus / So du einen 

nacket ſiheſt / ſo kleide jn / vnd entzeuch dich nicht von deinem fleiſch. 


(Beſſerung) Als denn wird dein liecht erfur brechen wie die morgenroͤte / vnd 

Das du reicher deine beſſerunge wird ſchnell zunemen / vnd deine gerechtigkeit wird 

wirſt vñ zununpſt fur dir het gehen / vnd die herrligkeit des ME RN N wird dich zu ſich 

5 vnd ſelig⸗ nemen / Denn wirſtu ruffen / ſo wird dir der HERR antworten / 
| Wenn du wirft ſchreien / ſo wird er ſagen / Sihe / hie bin ich. 


So du niemand bey dir beſchweren wirſt / noch mit finger zeigen 
noch vbel reden / vnd wirſt deine ſeele dem hungerigen eraus ſchuͤtten / 
vnd die elende ſeele ſettigen / fd wird dein liecht im finſternis auff ge⸗ 
hen / vnd dein tunckel wird fein wie der mittag / Vnd der HE RNA wird 
dich jmerdar fuͤren / vnd deine ſeele ſettigen jnn der duͤrre / vnd deine ge⸗ 
beine ſtercken / vnd wirſt ſein wie ein geweſſerter garte / vnd wie eine 
waſſerquellen / welcher es nimer an waſſer feilet / Vnd ſol durch dich 

f gebawet werden was lange wuͤſte gelegen iſt / vnd wirft grund legen 
e wirſt der fur vnd fur bleibe / Vnd ſolt heiſſen / der die luͤcken verzeunet vnd 
sin ſchuͤtzer vnd , , 5 8 
deſſerer im lande die wege beſſert / das man da wonen muͤge. 
ſein / vielen nuͤtz a 
Sie , So du deinen fus von dem Sabbath kereſt / das du nicht thuſt 
chren verſtand des was dir gefellet an meinem heiligen tage / ſo wirds ein luͤſtiger Sab 
Sabbaths / das bath heiſſen / den HE RNN zu heiligen vnd zu preiſen / Denn ſo wirſtu 
nd dert drin den ſelbigen preiſen / wenn du nicht thuſt deine wege / noch darin er 
ne vben ſol. funden de was dir gefellet / oder was du redeſt / Als denn wirſtu 

luſt haben am DERKNIT/vnd ich wil dich vber die hoͤhen auff erden 
ſchweben laſſen / vnd wil dich ſpeiſen mit dem erbe deines vaters ar 
cob / Denn des BERN mund ſagets. 


LIX. 


Ihe / des DERKIT hand iſt nicht zu kurtz / das er 
I nicht helffen koͤnne / vnd feine ohren find nicht dicke 
worden / das er nicht hoͤre / ſondern ewer vntugent ſon⸗ 

dert euch vnd ewern Gott von einander vnd ewer ſun⸗ 

de verbergen das angeſicht von euch / das jr nicht ge⸗ 

(Sichte uvoͤrt werdet. Denn ewer hende find mit blut befleckt / 

Das iſt / ſeret / DR vnd ewre finger mit vntugent / Ewer lippen reden fal⸗ 


Denn er redet hre febes Jexoer zunge tichtet vnrechts. Es iſt niemand der von gerechtig⸗ 
1 keit predige / oder trewlich a richte. Man vertrawet auff eitel / vnd 118 


Nic 


Jeſaia. XXIX. 


nichts tuͤchtiges / Mit vngluͤck find fie febwanger / vnd geberen muͤhe / 
Sie bruͤten Baſilisken eyer / vnd wircken ſpinneweb / Iſſet man von 
jren eyern / ſo mus man ſterben / zutrit mans aber / ſo feret ein otter er⸗ ö 
aus. Ir ſpinwebtaug nicht zu kleidern / vnd jr gewircke taug nicht zur | 
decke. Denn jr werck iſt můhe / vnd jnn jren henden iſt freuel / Ire fuͤſſe 
lauffen zum boͤſen / vnd find ſehnell vnſchuͤldig blut zu vergieſſen / Ire | 
gedancken find muͤhe / jr weg iſt eitel verderben vnd ſchaden / Sie Eens ö 
nen den weg des frides nicht / vnd iſt kein recht jnn jren gengen / Sie ö 
ben fei auff jren ſtraſſen / Wer drauff gehet / der hat nimer kei⸗ ö 
nen fride. a . 

Darumb iſt das recht ferne von vns / vnd wir erlangen die gerech⸗ 
tigkeit nicht. Wir harren auffs liecht / ſihe / ſo wirds finſter / Auff den | 
ſchein / ſihe / ſo wandeln wir im tunckeln / Wir tappen nach der wand / 
wie die blinden / vnd tappen als die kein augen haben / Wir ſtoſſen vns | 
im mittage / als jnn der demmerunge / Wir find im duͤſtern wie die tod⸗ 
ten / Wir brummen alle wie die beren / vnd echzen wie die tauben Denn ö 
wir harren auffs recht / ſo iſts nicht da / auffs heil / ſo iſts ferne von 
vns ; ö 
Denn vnſer vbertrettung fur dir iſt zu viel / vnd vnſer ſunde ant⸗ | 
worten wider vns/Dennvnfer vbertrettung find bey vns / vnd wir ſun⸗ 
digen wiſſentlich / mit vbertretten vnd liegen wider den DENAn/vnd 
zu rück keren von vnſerm Gott / vnd mit reden zum freuel vnd vngehor⸗ 
ſam / trachten vnd tichten falſche wort aus dem hertzen / Darumb iſt | 
auch das recht zurück gewichen / vnd gerechtigkeit ferne getretten. 
Denn die warheit fellet auff der gaſſen / vnd recht kan nicht einher ge⸗ | 
ben / Vnd die warheit iſt dahin / vnd wer vom böfen weichet / der mus | 
jdermans raub fein, | 

Solchs ſihet der HER / vnd gefellet jm vbel / das kein recht iſt. i | 
Vnd er ſihet / das niemand da iſt / vnd verwundert ſich / das niemand 
ſie vertrit / darumb hilfft er jm ſelbs mit ſeinem arm / vnd ſeine gerech⸗ 
tigkeit erhelt jn / Denn er zeucht gerechtigkeit an wie ein pantzer / vnd | 
fetzt einen helm des heils auff fein heubt / vnd zeucht ſich an zur rache / 
vnd kleidet ſich mit eiuer / wie mit eim rock / als der ſeinen widerſa⸗ / | 
chern vergelten / vnd feinen feinden mit grim bezalen wil / ja die Inſu⸗ | 
len wil er bezalen / das der name des DERNATT gefürchtet werde vom | 
nidergange / vnd ſeine herrligkeit vom auffgang der fonnen/wenn er | 
komen wird/wieein auffgehalten ſtrom / den der wind des DDENKYT 
treibt / Denn denen zu Zion wird ein erlöfer komen / vnd denen die fich 
bekeren von den ſunden jnn Jacob / ſpricht der HERRN / Vd ich mas 
che ſolchen Bund mit dir /fpricht der ER N / Mein Geiſt der bey dir 
iſt / vnd meine wort / die ich jnn deinen mund gelegt habe / ſollen von 
deinem munde nicht weichen / noch von dem munde deines ſamens 
vnd kinds kind ſpricht der OE RR von nu an bis jnn ewigkeit. 
d 


LX. 
Ache dich auff / werde liechte / Denn dein liecht kompt / 
ond die herrligkeit des DERKYT gehet auff vber dir / 
Denn ſihe / finſternis bedeckt das erdreich / vnd tnnckel 77 
die voͤlcker / aber vber dir gehet auff der DEXT vnd feine | 
herrligkeit erſcheinet vber dir / Vnd die Meiden werden 
jnn deinem liecht wandeln / vnd die Könige im glantz | 


der vber dir auffgehet / Hebe deine angen auff vnd ſihe ne 0 | 
iefe | 


Der Prophet 

dieſe alle verſamlet komen zu dir / Deine ſoͤne werden von ferne komen / 
vnd deine toͤchter zur ſeiten erzogen werden / Denn wirſtu deine luſt ſe⸗ 
hen vnd ausbrechen / vnd dein hertz wird ſich wundern vnd ausbrei⸗ 
ten / wenn ſich die menge am meer zu dir bekeret / vnd die macht der Dei 
den zu dir kompt / Denn die menge der Kamelen wird dich bedecken / 
die leuffer aus Midian vnd Epha / Sie werden aus Saba alle komen / 
gold vnd weihrauch bringen / vnd des HE RN lob verkuͤndigen. Al; 
le herde jnn Redar ſollen zu dir verſamlet werden / vnd die boͤcke Neba⸗ 
ioth ſollen dir dienen / Sie ſollen auff meinem angenemen Altar geop⸗ 
ffert werden / Denn ich wil das Maus meiner herrligkeit zieren. 


Wer ſind die / welche fliegen wie die wolcken / vnd wie die tauben 
zu jren fenſtern? Die Inſüulen harren auff mich / vnd die ſchiffe am 
meer / vorlanges her / das fie deine kinder von ferne erzu bringen ſampt 
jrem filber vnd golde / dem namen des DEN deines Gottes vnd 
dem Heiligen jnn Iſrael / der dich herrlich gemacht bat. Frembde 
werden deine mauren bawen / vnd jre Könige werden dir dienen / 
Denn jnn meinem zorn habe ich dich geſchlagen / vnd jnn meiner gna⸗ 
de erbarme ich mich vber dich / Vnd deine thore ſollen ſtets offen ſte⸗ 
hen / weder tag noch nacht zugeſchloſſen werden / das der Heiden 

macht zu dir gebracht / vnd jre Roͤnige erzu gefuͤrt werden / Denn wel⸗ 
che Heiden oder Koͤnigreiche dir nicht dienen woͤllen / die ſollen vmb⸗ 
komen / vnd die Heiden verwuͤſtet werden / Die herrligkeit Libanon 
ſol an dich komen / tennen / buͤchen vnd buchsbawm mit einander / zu 
ſchmuͤcken den ort meines Peiligthums / Denn ich wil die ſtet meiner 
fuͤſſe herrlich machen. 


Es werden auch gebuͤckt ʒu dir komen / die dich vnterdruckt ha⸗ 
ben / vnd alle die dich geleſtert haben / werden nider fullen zu deinen 
fuͤſſen / vnd werden dich nennen / eine Stad des IE RN / ein Zion 
des Heiligen jnn Iſtael. Denn darumb / das du biſt die verlaſſene vnd 
gehaſſete geweſt / da niemand gieng / wil ich dich zur pracht ewiglich 
machen / vnd zur freude fur ynd fur / das du ſolt milch von den Heiden 
ſaugen / vnd der Rönige brüfte ſollen dich ſeugen / auff das du erfa⸗ 
reſt / das ich der HE RN bin dein Heiland / vnd ich der Mechtige jnn 
Jacob / bin dein Erloͤſer. 


Ich wil gold an ſtat des ertzes / vnd ſilber an ſtat des eiſens brin⸗ 
gen / vnd yrtz an ſtat des holtzes / vnd eiſen an ſtat der ſteine / vnd wil 
machen / das deine Fuͤrſteher fride leren ſollen / vnd deine pfleger ge⸗ 
rechtigkeit predigen. Man fol keinen freuel mehr hoͤren jnn deinem lan⸗ 
de / noch ſchaden oder verderben jnn deinen grentzen / ſondern deine 
mauren ſollen Heil / vnd deine thore Lob heiſſen / Die ſonne ſol nicht 
mehr des tages dir ſcheinen / vnd der glantz des monden ſol dir nicht 
leuchten / ſondern der DENK wird dein ewiges liecht / vnd dein Gott 
wird dein preis ſein / Deine ſonne wird nicht mehr vntergehen noch 
dein mond den ſchein verlieren / Denn der DENK wird dein ewiges 
liecht ſein / vnd die tage deines leides ſollen ein ende haben / Vnd dein 
volck ſollen eitel gerechte ſein / vnd werden das erdreich ewiglich beſi⸗ 
tzen / als die der zweig meiner pflantzung / vnd ein werck meiner hende 
ſind / zum preiſe. Aus dem kleineſten ſollen tauſent werden / vnd aus 
dem geringeſten ein mechtig volck. Ich der HERRN wil ſolchs zu ſei⸗ 
ner zeit eilend ausrichten. A, 


SZJietmia. | XXX, 


Er Geiſt des Herrn DERKTT iſt bey mir / darumb 
hat mich der HEN geſalbet / Er hat mich geſand 
den elenden zu predigen / die zubrochen hertzen zu ver⸗ 
2 binden / zu predigen den gefangenen eine erledigung / 
den gebunden eine oͤffenung / zu predigen ein gnedigs 0 
iar des Hegg / vnd einen tag der rache vnſers Got⸗ 

— tes / ʒu troͤſten alle traurigen / zu febaffen den traurigen 
zu Sion / das jnen ſchmuck fur aſſchen / vnd freuden oͤl fur traurigkeit / 
vnd ſchoͤne kleider fur einen betruͤbten geiſt gegeben werde / das ſie ge⸗ 
nennet werden bewome der gerechtigkeit / pflantzen des HERRN / zum 
preiſe. Sie werden die alten wuͤſtung bawen / vnd was vorzeiten zuſtoͤ⸗ 
ret iſt / auff bringen / Sie werden die verwuͤſten ſtedte / ſo fur vnd fur 
zurſtoͤret gelegen find / vernewen. Frembde werden ſtehen vnd ewer 
Derde weiden / vnd auslender werden ewer ackerleute vnd weingert⸗ 
ner fein / jr aber ſolt Prieſter des DEARATT heiſſen / vnd man wird euch 
Diener vnſers Gottes nennen / vnd werdet der Meiden guͤter eſſen / 
vnd vber jre herrligkeit euch rhuͤmen / Fur ewer ſchmach ſol zwifelti⸗ 
ges komen / vnd fur die ſchande ſollen fie froͤlich fein auff jren ackern / 
Denn fie föllen zwifeltiges befitzen / jnn jrem lande / ſie ſollen ewige \ 
freude haben / Denn ich bin der HE NA der das Recht liebet / vnd haſ/ Reubiſche⸗ 
fe reubiſche Brandopffer / Vnd wil ſchaffen / das jr erbeit ſol nicht ver das ſind alle Got 
loren ſein / vnd ein ewigen Bund wil ich mit jnen machen / Vnd man tesdienft/fo nicht 
ſol jren ſamen kennen vnter den Meiden / vnd jre nachkomen vnter den fender N 
voͤlckern / das / wer ſie ſehen wird / ſol ſie kennen / das ſie ein ſamen ſind rhum vnd freude. 
gefegenet vom DERKTT.: | 

Ich frewe mich im PER N / vnd meine feele iſt froͤlich jnn mei 

nem Gott / Denn er hat mich angezogen mit kleidern des Deils / vnd 
mit dem rock der gerechtigkeit gekleidet / wie ein Breutgam jnn ſeinem 


N 
N 


N 


rieſter wart her» 


ſehmuck / wie ein Priefter pranget / vnd wie eine Braut jnn jrem ge / lich vnd doch ehr 


ſehmeide berdet. Denn gleich wie gewechs aus der erden wechſſt / vnd barlich geſchnu⸗ 


2 > . 7 Er Ylıamy 
ſamen im garten auff gehet / alſo wird gerechtigkeit vnd lob fur allen e 


Heiden auff gehen aus dem DErn HER. muck nicht bü⸗ 
ö biſch / ſondern ehr 


LXII. lich / Er wil aber 


Db Sion willen fd wil ich nicht ſchweigen / vnd vmb gleich pelafter vn 
n Jeruſalem willen fo wil ich nicht jnne halten / bis das Sreutgam iſt. 

fre gerechtigkeit auffgehe wie ein glantz / vnd jr Deil 
„ entbrenne wie ein fackel / Das die Heiden ſehen deine 
gerechtigkeit / vnd alle Koͤnige deine herrligkeit / vnd 
se du ſolt mit einem newen namen genennet werden / wel⸗ 
re chen des DERKTT mund nennen wird / vnd du wirft 
fein eine ſchoͤne krone jnn der hand des HE NN / vnd ein Koͤnigli⸗ 
cher hut jnn der hand deines Gottes / Man 8ſol dich nicht mehr die ver⸗ 
laſſene / noch dein land eine verwuͤſtunge heiſſen / ſondern du ſolte mein 
luſt an jr vnd dein land Es hat einen herrn) heiſſen / Denn der HER 
hat luſt an dir / vnd dein land hat einen herrn / Denn wie ein juͤngling 
eine ſungfraw hat / ſo werden dich deine kinder haben / vnd wie ſich 
115 e e frewet vber der Braut / ſo wird ſich dein Gott vber dir 
O Jeruſalem ich wil wechter auff deine mauren beſtellen / die den 
gantzen tag vnd die gantze nacht nimer ſtille fehweigen ſollen / dad 
die des 


N 


Der Prophet 
die des DERKIT gedencken ſollen / auff das bey euch kein ſchweigen 
ſey / vnd jr von jm nicht ſchweiget / bis das Jeruſalem gefertiget vnd 
gefetzt werde zum lobe auff erden. | 
Der HEN hat geſchworen bey feiner rechten / vnd bey dem arm 
feiner macht / Ich wil dein getreide nicht mehr deinen feinden zu effen, 
geben / noch deinen moſt daran du geerbeitet haſt / die frembden trin⸗ 
cken laſſen / ſondern die ſo es einſamlen / ſollens auch eſſen / vnd den 
DERKTT rhuͤmen / vnd die jn einbringen / ſollen jn trincken jnn den 
Vorhoͤfen meines Heiligthums. ö 


Gehet hin / gehet hin / durch die thor / bereitet dem volck den weg / 
machet ban / machet ban / raumet die ſteine auff / werfft ein panir auff / 
Sihe / der HEN Left ſich hoͤren bis an der welt ende. Sagt der toch» 
ter Sion / Sihe / dein Heil kompt / Sihe / ſeine erbeit vnd fein thun 
wird nicht on frucht ſein. Man wird ſie nennen / das heilige volck / die 
erloͤſeten des HERRN / vnd dich wird man heiſſen / die beſuchte vnd 


vnuerlaſſene ſtad. | 
LXIII. 


Er iſt der / ſo von Edom kompt / mit geferbten kleidern 
von Basra / der ſo geſchmuͤckt iſt jnn feinen kleidern / 
vnd einher trit jnn feiner groſſen krafft! Ich bins / der 
gerechtigkeit leret / vnd ein meiſter bin zu helffen / War 
umb ift denn dein gewand fd rotfarb / vnd dein kleid 
wie eines kelter tretters? Ich trette die kelter alleine / 
vnd iſt niemand vnter den voͤlckern mit mir / Ich habe 
ſie gekeltert jnn meinem zorn / vnd zutretten jnn meinem grim / Daher 
Hat jr blut meine kleider beſpruͤtzt / vnd ich hab alle mein gewand be⸗ 
ſuddelt / Denn ich habe einen tag der rache mir furgenomen / Das jar / 
die meinen zu erloͤſen / iſt komen / Denn ich ſahe mich vmb / vnd da war 
kein helffer / Vnd ich war im ſchrecken / vnd niemand enthielt mich / 
Sondern mein arm muſte mir helffen / vnd mein zorn enthielt mich / 
Darumb habe ich die voͤleker zutretten jnn meinem zorn / vnd habe fie 
truncken gemacht jnn meinem grim / vnd jren ſieg zu boden geftoffen. 


LXIIII. 


Ch wil der güte des HER NN gedencken / vnd des 
obs des DE RNN t / jnn allem das vns der DENK ger 
than hat / vnd des groſſen guts an dem hauſe Iſtael / 

das er jnen gethan hat durch ſeine barmhertz igkeit vnd 
groſſe guͤte. 
Denn er ſprach / Sie ſind ja mein volck / kinder die 

nicht falſch find / darumb war er jr Deiland. 

Wer ſie engſtet / der engſtet jn auch / vnd der Engel ſo fur jm iſt / 
halff jnen. 

Er erloͤſete ſie / darumb das er ſie liebete vnd jr ſchonete. 

Er nam ſie auff / vnd trug ſie alle zeit von alters her. 

Aber ſie erbitterten vnd entruͤſteten ſeinen heiligen Geiſt / darumb 
ward er jr feind vnd ſtreit wider ſie. N | 

Vnd er gedacht wider an die vorigen zeit / an den Moſe / ſo vnter 
ſeinem volck war. 

Wo iſt denn nu / der ſie aus dem meer fuͤret / ſampt den Dirten ſei⸗ 


ner herd? 
5 Wo iſt 


Jeſaig. XXVXI. 

Wo iſt der feinen heiligen Geiſt vnter fie gab? der Moſen bey der 
rechten hand fuͤret / durch ſeinen herrlichen arme 

Der die waſſer trennet fur jnen her / auff das er jnn einen ewigen 
namen machet. 

Der fie fuͤret durch die tieffe / wie die roſſe jm der wuͤſten / die 
nicht ſtraucheln / wie das vihe fd jnns feld hinab gehet / welches der 
odem des HERRN treibet. 

AO haſtu auch dein volck gefuůret / auff das du dir einen herrli⸗ 
chen namen machteſt. 

So ſchaw nu vom himel / vnd ſihe herab von deiner heiligen 

herrlichen wonung. N 

Mo iſt nu dein einer / deine macht? Deine groſſe hertzliche barm⸗ 
hertzigkeit helt ſich hart gegen mir. 

Diſtu doch vnſer vater / Denn Abraham weis von vns nicht / 
vnd Iſrael kennet vns nicht. | a 

Du aber DEEX biſt vnſer vater vnd vnſer erloͤſer / von alters 
her iſt das dein name. 

Warumb leſſeſtu uns PENN jrren von deinen wegen / vnd vn 
ſer hertz verſtocken / das wir dich nicht fuͤrchten? 

Kere wider / vmb deiner knechte willen / vmb der ſtemme willen 
deines erbes. 

Sie befitzen dein heiliges volek febier gar / Deine widerſacher 
zurtretten dein Meiligthum. 

Wir ſind gleich wie vorhin / da du nicht vber vns herſcheteſt / 
vnd wir nicht nach deinem namen genennet waren. 

Ah das du den himel zuriſſeſt vnd fuͤreſt herab / das die berge 
fur die zerfloͤſſen / wie ein heiſt waſſer vom hefftigen fewr verſeudet. 

Das dein name kund wuͤrde vnter deinen feinden / vnd die Det 
den fur dir zittern muͤſſten. i 

Durch die wunder die du thuſt / der man ſich nicht verſihet / Da 
du herab fureſt / vnd die berge fur dir zefloſſen. 

Wie denn von der welt her nicht gehoͤret iſt / noch mit ohren ge⸗ 
Det 1775 auch kein auge geſehen / on dich Gott / was denen geſchicht / 

ie auff jn harren. 

Du begegneteft den froͤlichen vnd denen ſo gerechtigkeit vbeten 7 
vnd auff deinen wegen dein gedachten. 

Sihe / du zuͤrneteſt wol da wir ſundigeten vnd lange drinnen blie⸗ 

ben / vns ward aber dennoch gebolffen, 

Aber nu ſind wir alle ſampt wie die vnreinen / vnd alle vnſer ge⸗ 
rechtigkeit iſt wie ein vnfletig kleid. Ä 

. Mir find alle verwelckt wie die bletter / vnd vnſer ſunde fuͤren vns 
dahin / wie ein wind. 
Niemand ruffet deinen namen an / oder machet ſich auff das er 
ſich an dich halte. 3 

Denn du verbirgeft dein angeficht fur vns / vnd leſſeſt vns jnn 

vnſern ſunden verſchmachten. 
Aber nu ede / du biſt vnſer vater / Wir find thon / du biſt vn 
fer toͤpffer / vnd wir alle ſind deiner hende werck. 
De zoͤrne nicht zu ſeer / vnd dencke nicht ewig der ſunden / 
Sihe doch das an / das wir alle dein volck ſind. 5 
Die ſtedte deines Peiligthums find zur wuͤſten worden / Zion iſt 
zur wuͤſten worden Jeruſalem ligt zurſtoͤret. 
as haus vnſer heiligkeit vnd . dich vnſer ie 
ele 


Der Prophet 


gelobt haben / iſt mit fewr verbrant / vnd alles was wir ſchoͤnes hat⸗ 
ten / iſt zu ſchanden gemacht. 
HR wiltu ſo hart ſein zu ſolchem / vnd ſchweigen / vnd vns 
ſo ſeer niderſchlahen? 
LXV. 


(Ch werde gefucht von denen die nicht nach mir frage 
ten / Ich werde funden von denen die mich nicht ſuche⸗ 

ten. Vnd zu den Deiden die meinen namen nicht anrief 
fen / ſage ich / Die bin ich / Die bin ich / Denn ich recke 
neine hende aus den gantzen tag zu einem vngehorſa⸗ 
men volck / das feinen gedancken nach wandelt ul, 
eim wege der nicht gut iſt. Ein volck das mich entruͤ⸗ 
ſtet / iſt jmer fur meinem angeſicht / opffert inn den garten vnd reuchert 

(Begelfteinen) auff den zigelſteinen / wonet vnter den grebern vnd belt ſich jnn den huͤ⸗ 
Auff den Altarn len / Freſſen ſchweinefleiſch / vnd haben verbotene fuppen jnn jren toͤp⸗ 
dle fie ſelbs mas ffen / vnd ſprechen / Bleib da heim vnd ruͤre mich nicht / denn ich fol 
e dich heiligen / Solche ſollen ein rauch werden jun meinem zorn / ein 
Das iſt / du Pros feur das den gantzen tag brenne. Sihe / Es ſtehet fur mir geſchrieben / 
n 2115 Ich wil nicht ſchweigen / ſondern bezalen / ja ich wil ſie jnn jren boſam 
welden las mich bezalen / beide jre miſſethat vnd jrer veter miſſethat mit einander / 
dich lieber heilige ſpricht der HEN / die auff den bergen gereuchert / vnd mich auff den 
5 ie du Hügeln geſchendet haben / Ich wil jnen zu meſſen jr voriges thun jnn 

g werdeſt. fren boſam. 

So ſpricht der HE Rete / Gleich als wenn man moſt jnn einer 
drauben findet / vnd ſpricht / Verderbe es nicht / denn es ift ein ſegen 
drinnen / Alſod wil ich vmb meiner knechte willen thun / das ich es 
nicht alles verderbe / Sondern wil aus Jacob ſamen wachſen laſſen / 
vnd Se meinen berg befitze/Denn meine auserweleten ſol⸗ 
len jn be ſitzen / vnd meine knechte füllen daſelbſt wonen / Vnd Saron 
ſol ein haus fur die herde / vnd das tal Achor ſol zum viehe lager wer⸗ 

Gad wird ein Ab⸗ den meinem volck das mich ſuchet / Aber jr / die jr den DENKTT ver⸗ 
got zum kriege ge laſſet vnd meines heiligen berges vergeſſet / vnd richtet dem Gad einen 
weſt fein / als tiſch vnd ſchencket vol ein vom Tranckopffer dem Meni / Wolan / ich 
7 7 na Sa wil euch zelen zum ſchwerd / das jr euch alle buͤcken muͤſſt sur ſehlacht / 
Went ere al Darumb das ich rieff / vnd jr antwortet nicht / das ich redet / vnd jr 
das wird der kauf hoͤret nicht / ſondern thetet was mir vbelgefiel / vnd erweletet / das mir 


leut Gott geweſt ni N 
ſein / als Wlan nicht gefiel, 


ius / der mit gelt Darumb ſpricht der HErr DERK alſo / Sihe / meine knechte 


selen vmb gehet / ſollen eſſen / jr aber ſolt hungern. Sihe / meine knechte ſollen trincken / 
echt Jh wil jr aber ſollet duͤrſten / Sihe / meine knechte ſollen froͤlich ſein / jr aber 
Ah zelen / zum ſollet zu ſchanden werden. Sibe/meine knechte ſollen fur gutem mut 
ſchwerd / als ſolt jauchzen / jr aber ſollet fur hertzen leid ſehreien vnd fur jamer heulen / 
b er Vnd ſollet ewren namen laſſen meinen auserweleten zum febwur Vnd 
zelens geben. der MeErr Hegg wird dich toͤdten / vnd feine knechte mit einem an 

(Schwur) dern namen nennen / das / welcher ſich ſegen wird auff erden / der wird 
. ſich jnn dem rechten Gott ſegenen / Vnd welcher ſchweren wird auff 
pe 90 erden / der wird bey dem rechten Gott ſchweren / Denn der vorigen 

angſt iſt vergeſſen / vnd ſind von meinen augen verborgen. 


Denn ſihe / ich wil ein newen himel vnd newe erde ſchaffen das 
man der vorigen nicht mehr gedencken wird / noch zu hertzen nemen / 
Sondern ſie werden ſich ewiglich frewen / vnd froͤlich ſein vber 1 155 

a N ö das ic 
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das ich ſchaffe. Denn ſihe / ich wil Jeruſalem ſchaffen zur wonne / vnd 

jr volck zur freude / Vnd ich wil froͤlich fein vber Jeruſalem / vnd mich 

frewen vber mein volck / Vnd ſol nicht mehr drinnen gehoͤrt werden 

die ſtim des weinens / noch die ſtim des klagens / Es ſollen nicht mehr 

da ſein kinder / die jre tage nicht erreichen / oder alten / die jre jar nicht 00 
erfüllen / ſondern die knaben von hundert jaren ſollen ſterben / vnd die ar en een 
ſunder von hundert jaren ſollen verflucht ſein / Sie werden heuſer ba / die Gottloſen aus 
wen vnd bewonen / Sie werden weinberge pflantzen / vnd der ſelbigen folder vene/ Wei 
fruͤchte eſſen. Sie ſollen nicht bawen das ein ander bewone / vnd nicht 72 bret e blieb 
pflantzen / das ein ander eſſe / Denn die tage meines volcks werden ſein ſtu doch ein kind⸗ 
wie die tage eines bawmes / vnd das werck jrer hende wird alt werden . nr 
bey meinen auserweleten / Sie ſollen nicht vmb ſonſt erbeiten / noch bliebſtu doch eln 
vnzeitige geburt geberen / Denn ſie find der ſame / der geſegneten des bube / Das iſt / du 
PęeN N / vnd jre nachkomen mit jnen / Vnd fol geſchehen / ehe fie i le 
ruffen / wil ich antworten / wenn ſie noch reden / wil ich hoͤren. Wolff den / Eben daſſel⸗ 
vnd lamb ſollen weiden zu gleich / Der Lew wird ſtroh eſſen / wie ein bige heiſſt auch⸗ 
rind / vnd die ſchlangen ſol erden eſſen / Sie werden nicht ſchaden noch dd Fern 
verderben auff meinem gantzen heiligen Berge / ſpricht der ME RN. das iſt/weiſe vnd 


from werden. 
LXVI. 

D ſpricht der DE RN / Der Dimel iſt mein ſtuel vnd 

die erde meine fusbanck / Was iſts denn fur ein haus / 
das jr mir bawen woͤllet? oder welchs iſt die ſtet / da ich 
za trugen fol‘ Meine hand hat alles gemacht / was da iſt / 

= ſpricht der DERN. Ich febe aber an / den elenden vnd 
der zubrochens geiſts iſt / vnd der ſich fürchtet fur mei⸗ 

nem wort / Denn wer einen ochſen ſchlachtet / iſt eben 

als der einen man erſchluͤge. Wer ein ſchaf opffert / iſt als der einem 
hund den hals breche / Wer ſpeiſſeopffer bringt / iſt als der ſewblut 
opffert / Wer des weihrauchs gedenckt / iſt als der das vnrecht Lobet, „ 40 l e 0 8 
Solches erwelen fie jnn jren wegen / vnd jre ſeele hat gefallen an jren gen dienſt. 
greweln / Darumb wil ich auch erwelen / das fie gedencken zu verhu⸗ 
ten / vnd was fie fuͤrchten / wil ich vber fie komen laſſen / Darumb / das 
ich rieff / vnd niemand antwortet / Das ich redet / vnd ſie hoͤrten nicht / 
vnd theten was mir vbel gefiel / vnd erweleten / das mir nicht gefiel. 


Hoͤret des H ERNN N wort / die jr euch fürchtet fur feinem wort / 
Ewer bruͤder / die euch haſſen vnd ſondern euch ab / vmb meines na⸗ 
mens willen / ſprechen ( Caſſet ſehen / wie herrlich der DENK ſey / Caſ/ Laſſet ſehen) 
ſet jn erſcheinen ʒu ewer freude) die ollen zu ſchanden werden „Denn die Gotloſen bie⸗ 
man wird hoͤren eine ſtim des getuͤmels jnn der ſtad / eine ſtim vom e g 
Tempel / eine ſtim des MEN Nut / der feine feinde bezalet. Im jrer heilig⸗ 


elt. 


Sie gebiert ehe jr wehe wird / Sie iſt geneſen eines knabens / ehe 
denn jr kinds not kompt / Wer hat ſolchs je gebört‘ Wer hat ſolchs IE 
je geſehen ? Ran auch / ehe denn ein land die wehe kriegt / ein volck zu er. 
gleich geborn werden ? Nu hat doch ja Zion jre kinder on die wehe ges ſpreche / Ste 455 

oren / Solt ich ander laſſen die mutter brechen / vnd ſelbs nicht auch bir ehe fie ſchwan 
geberen / ſpricht der HEN N / Solt ich ander laſſen geberen / vnd felbs pe AH 
verſchloſſen fein / ſpricht dein Gott? wird / das iſt/ Sie 

5 e 

e ewet euch mit Jeruſalem / vnd ſeid froͤlich vber ſie / alle die jr fie Sys were fie ug 
lieb habet / Frewet euch mit jr / alle die jr vber fie 1 Seweſen 5; 
ij enn 


Der Prophet 

Denn dafur ſolt jr ſaugen vnd ſat werden von den bruͤſten jres troſtes / 
Ir ſolt dafur ſaugen vnd euch ergetzen von der fuͤlle jrer herrligkeit. 
Denn alſo ſpricht der ME RA / Sihe / ich breite aus den friden bey jr / 
wie einen ſtrom / vnd die herrligkeit der Meiden wie einen ergoſſen 
bach / Da werdet jr ſaugen / jr ſollet auff der ſeiten getragen werden / 
vnd auff den knien wird man euch freundlich halten / Ich wil euch 
troͤſten / wie einen ſeine mutter troͤſtet / Ja jr ſollet an Jeruſalem erge⸗ 
tʒet werden / Ir werdets ſehen / vnd ewer hertz wird ſich frewen / vnd 
ewer gebeine ſol gruͤnen wie gras. Da wird man erkennen die hand des 
He an ſeinen knechten / vnd den zorn an feinen feinden. 


Denn ſihe / der HE RA wird komen mit few / vnd feine wagen 
wie ein wetter / das er vergelte im grim ſeines zorns / vnd ſein ſchelten 
jnn fewrflammen / Denn der DEXRKX wird durchs fewer richten / vnd 
durch fein ſchwerd / alles fleiſch / vnd der getoͤdteten vom EN 
wird viel ſein / die ſich heiligen vnd reinigen jnn den garten / einer hie / 
der ander da / vnd eſſen ſehweinefleiſch / grewel / vnd meuſe / ſollen ge⸗ 
raffet werden mit einander / ſpricht der WERK, 


Denn ich wil komen vnd ſamlen jre werck vnd gedancken ſampt 
allen Heiden vnd zungen / das ſie komen vnd ſehen meine herrligkeit. 
Vnd ich wil ein zeichen vnter ſie geben / vnd jr etlich die errettet ſind / 
ſenden zu den Heiden am meer / gen Phul vnd Lud zu den bogen ſchuͤ⸗ 
tzen / gen Thubal vnd Jauan / vnd jnn die ferne zun Inſüͤlen / da man 
nichts von mir gehoͤrt hat / vnd die meine herrligkeit nicht gefeben ba» 
ben / vnd ſollen meine herrligkeit vnter den Meiden verkuͤndigen / Vnd 
werden alle ewre bruͤder aus allen Heiden erzu bringen dem OeERgen 
zum Speisopffer / auff roſſen vnd wagen / auff ſenfften / auff meulern 
vnd leuffern / gen Jeruſalem zu meinem heiligen Berge / ſpricht der 
Hegg / gleich wie die kinder Iſtael Speiſeopffer jnn reinem gefeſs 
bringen zum Hauſe des DERKTT. 


Vnd ich wil aus dem ſelbigen nemen Prieſter vnd Ceuiten / ſpricht 

der HE RA / Denn gleich wie der new Mimel vnd die new erde / ſo ich 
mache / fur mir ſtehen / ſpricht der HE RA / alſd ſol auch ewer ſa⸗ 
men vnd namen ſtehen. Vnd alles fleiſch wird einen monden 
nach dem andern / vnd einen Sabbath nach dem andern 
komen / anzubeten fur mir / ſpricht der HER N / Vnd 
ſie werden hinaus gehen / vnd ſchawen die leich 
nam der leute / die an mir miſſehandelt ha⸗ 
ben. Denn jr wurm wird nicht ſter⸗ 
ben / vnd jr fewr wird nicht verleſ⸗ 
ſchen / vnd werden allem fleiſch 
ein grewel ſein. 


Voꝛrede pber den KR: 


Propheten Jeremia. 


En ͤ Propheten Jeremia ʒuuerſtehen 
darffs nicht viel gloſens / wo man nur die geſchicht an, 
ſihet / die ſich begeben haben vnter den Roͤnigen / zu 


welcher zeiten er geprediget hat / Denn wie es dazumal 


N 7 


8 — im lande geſtanden iſt / ſo gehen auch feine predigt. 
Erſtlich / war das land voller laſter vnd Abgoͤtterey / erwuͤrge⸗ 
ten die Propheten / vnd wolten jre laſter vnd Abgotterey vngeſtrafft 
haben / Darumb ſt auch das erſte teil / faſt eitel ſtraffe vnd klage vber 
die bos heit der Juden / bis an das zwenzigſte Capitel hinan. 


Jum andern / weiſſaget er auch die ſtraffe / ſo furhanden war / 
nemlich / die verſtoͤrunge Jeruſalem vnd des gantzen landes / vnd das 
Babpyloniſche gefengnis / ja auch aller Heiden ſtraffe / Vnd doch da⸗ 
neben troͤſtet vnd verheiſſet auff gewiſſe beſtimpte zeit / nach ergange⸗ 
ner ſolcher ſtraffe / die erloͤſung vnd heimfart wider jns land vnd gen 
Jeruſaiem ⁊c. Vnd dis ſtuͤck iſt das furnemeſt jnn Jeremia / Denn 
vmb deſſelbigen willen iſt Jeremias erweckt / wie im erſten Capitel / 


das geſicht anzeiget / von der wacker ruten vnd ſiedenden toͤpffen / ſo 
von mitternacht komen. 


Vnd das war auch hoch von noͤten / Denn weil ſolch grewliche 
plage ſolte vber das volck gehen / das es gar zuriſſen vnd weg gefuͤret 
wuͤrde aus ſeinem lande / hetten die frumen hertzen / als Daniel vnd 
andere viel / verʒzweiuelen muͤſſen an Gott vnd an allen feinen verheiſ⸗ 
ſungen / Als die nicht anders hetten muͤgen dencken / denn als were eg 
gar aus mit jnen / vnd ſie von Gott aller dinge verſtoſſen weren / da 
kein Chriſtus nimer mehr komen wuͤrde Sondern Gott hette ſeine 
verheiſſung / vmb des volcks ſunde willen / jnn groſſem grim / zu rück 
gezogen / Darumb muſte Jeremias da ſein / ynd die ſtraffe vnd den 
zorn alſo verkuͤndigen / das ſie nicht ewig / ſondern eine beſtimpte zeit / 
als. lxx. jar /weren ſolten / vnd darnach ſie widerumb zu gnaden ko⸗ 
men / Welcher verheiſſunge er ſich felbs auch hat muͤſſen troͤſten / vnd 


985 damit erhalten / hat ſonſt nicht viel troſtes noch guter tage ge⸗ 
Habt, N 


Denn er ein elender / betruͤbter Prophet geweſt iſt / zu ſemerlichen 
boͤſen zeiten gelebt / dazu ein trefflich ſchweer Predigampt gefuͤret / als 
der vber vierzig jar bis zum gefengnis / ſich mit boͤſen halſtarrigen leu⸗ 

ten hat muͤſſen ſchelten / vnd doch wenig nutz ſehaffen Sondern ʒu ſe⸗ 
hen / das ſie je lenger je erger wurden / vnd jmer jn toͤdten wolten / vnd 
mm viel plage anlegten / Zu dem / hat er erleben vnd mit augen ſehen 
muͤſſen / die verſtoͤrung des lands vnd gefengnis des volcks Vynd viel 
8 vofjen jamer vnd blut vergieſſung / On was er darnach jnn Egypten 

at muſſen predigen vnd leiden / Benn man helts dafur / das er von 
den Juͤden ſey geſteinigt jnn Egypten. AR 

Sum dritten / thut er auch / wie ander Propheten vnd weiſſaget 

von Chriſto vnd ſeinem Reich / ſonderlich — vnd. xxxj. C 94 

ij ger 


| 


Vorrede. 


da er gat klerlich von der perſon Chriſti / von feinem Reich / vom Ne / 
wen Teſtament / vnd vom ende des Alten Teſtaments weiſſagt / Aber 
dieſe drey ſtuͤck gehen nicht jnn ordnung nach einander / vnd ſind nicht 
von einander geteilet im buch / wie fie jnn der that vnd weſen nach ein⸗ 


ander gegangen ſind / Ja im erſten ſtuͤck ſtehet offt im folgenden Car 


pitel / etwas / das doch ehe geſchehen iſt / weder das im vorigen Capi⸗ 
tel / das ſichs anſihet / als hab Jeremias ſolche Buͤcher nicht ſelbs ge⸗ 
ſtellet / Sondern ſeien ſtuͤcklich aus ſeiner rede gefaſſet vnd auffs Buch 
verzeichent / Darumb mus man ſich an die ordnung nicht keren / vnd 
die vnordenung nicht hindern laſſen. 


Wir lernen aber aus Jeremia vnter andern das / wie gemeinig⸗ 


lich / je neher die ſtraffe iſt / je erger die leute werden / Vnd je mehr man 


jnen prediget / je hoͤher fie es verachten / Das man greifft / Wenn Gott 
ſtraffen wil / das er die leute verſtocken leſſt / auff das ſie ja on alle 
barmhertzigkeit vntergehen / vnd mit keiner buſſe Gottes zorn verſu⸗ 
nen. lfd muſten die zu Sodom vorhin den frumen Lot nicht allein 
verachten / ſondern da er ſie leret / auch plagen / vnd war doch jr plage 
fur der RR da er febier ſolte im roten meer erſauffen / muſte 
er die kinder Iſtael / zwifeltig martern mehr denn vor. Vnd Jeruſalem 
muſſte Gottes ſon auch creutzigen / da jr endlich verſtoͤrung daher 
gien g. f 


Alſo gehets auch jtʒt allenthalben / Nu das ende der welt herzu 
trit / wuͤten vnd toben die leute wider Gott auffs aller grewlichſt / le⸗ 
ſtern vnd verdamnen Gottes wort / das fie wiſſentlich erkennen / das 
es Gottes wort vnd die warbeit ſey / Daneben fo viel grewlicher zei⸗ 
chen vnd wunder erſcheinen / beide am Mimel vnd faſt an allen Crea⸗ 
turen / die jnen ſchrecklich drewen / Vnd iſt auch wol ſo eine boͤſe jemer⸗ 
licſie zeit / vnd noch erger / denn Jeremias zeit / Aber es wil vnd mus fd 
ſein / das ſie ſicher werden / vnd ſingen / Pax / Es hat nicht not / Vnd 
nur verfolgt alles / was Gott haben wil / vnd alles drewen der zeichen 
nn wind geſchlagen / bis fie C ee fagt ) plötzlich das verder⸗ 

ben vbereilet / vnd verſtoͤret / ehe fie es gewar werden / Doch wird 
Chriſtus die ſeinen wiſſen zu behalten / vmb welcher willen 
er fein wort leuchten leſſt / jnn dieſer ſehendlichen zeit / 
wie er zu Babel Daniel vnd ſeine gleichen behielt / 
vmb welcher willen Jeremias weiſſagung leu⸗ 
chten muſſte. Dem ſelben lieben DERKIT 
ſey lob vnd danck / ſampt dem Vater 
vnd heiligem Geiſt / einigem Got⸗ 
te vber alles vnd jnn ewigkeit / 
A M EN. 5 
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Der Prophet Jeremia. nn. 
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Is ſind die geſchichte ge⸗ 
temia des ſons Hilkia / aus den Prie⸗ | 
ftern zu Anathoth im lande Ben Ja⸗ f 
min / Zu welchem geſchach das wort 
des DENN / zur zeit Joſia des ſons 
Amon des Koͤniges Juda / im dreize⸗ 
henden jar feines Königreichs / Vnd 
phernach zur zeit des Koͤniges Juda Jo⸗ 
a kim des ſons Joſia / bis ans ende des 
eilfften jars Sedekia des ſons Joſia des 
Koͤnigs Juda / bis auffs gefengnis es 


bs MA 
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ruſalem / im fuͤnfften monden. 


Vnd des DERKIT wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Ich 
De dich ehe denn ich dich jnn mutter leibe bereitet / vnd erwelete 


ehe denn du von der mutter geboren wurdeſt / zum Propheten 
vnter viel voͤlcker. * 8 fie e 


Ich aber ſprach / Ah Herr ek RN / Ich taug nichts ʒu pre⸗ N ö 
Si, denn ich bin zu jung / Der HERR fprach aber zu mir / Sage 
1 Ich bin zu jung / ſondern du ſolt gehen / wo hin ich dich ſende / | 
5 ‚predigen/wons ich dich heiſſe / Fuͤrchte dich nicht fur jnen / Denn 

5 Dex: bey ir / vnd wil dich erretten / ſpricht der HERRN. Vnd der | 
sun NN lecket feine hand aus / vnd ruͤret meinen mund vnd ſprach | 
mir / Sihe / ieh lege meine wort jnn deinen mund / Size / ich fetse 

| F ii dich 

| 

| 


Der Prophet: Hr) 


dich heute dieſes tages vber voͤleker vnd Roͤnigreiche / das du ausreiſ⸗ 


1 (werſtren) ſen / zubrechen / verſtoͤren / vnd verderben ſolt / vnd bawen vnd pflan⸗ 


Vicht durch mch tzen. i 

gen vüwelfſeger⸗ Vndes geſchach des HER NN wort zu mir / vnd ſprach / Jere⸗ 
mia /was ſiheſtu? Ich ſprach / Ich ſehe einen wackern ſtab / Vnd der 
DERK ſprach zn mir / Du haſt recht geſehen / Denn ich wil wacker 
ſein vber mein wort / das ichs thue. 

Vnd es geſchach des HE RN N wort zum andern mal zu mir/ 
vnd ſprach / Was ſiheſtu? Ich ſprach / Ich ſehe ein heiſs ſiedend toͤpf⸗ 
fen von mitternacht her / Vnd der WERK ſprach zu mir / Von mitter 
nacht wird das vngluͤck komen vber alle die im lande wonen Denn 
ſihe / ich wil ruffen alle Fuͤrſten jnn den Koͤnigreichen gegen mitter⸗ 
nacht / ſpricht der HE NN / das fie komen ſollen / vnd jre ſtuͤle fetzen 
fur den thoren zu Jeruſalem / vnd rings vmb die mauren her / vnd fur 
alle ſtedte Juda. Vnd ich wil das recht laſſen vber ſie gehen / vmb alle 
jrer bos heit willen / das fie mich verlaſſen / vnd reuchern andern Goͤt⸗ 
tern / vnd beten an jrer hende werck. So beguͤrte nu deine lenden / vnd 

Abfereck mache dich auff / vnd predige jnen / alles was ich dich heiſſe / Fuͤrchte 
„rofehreden) dich nicht fur jnen / als ſolt ich dich abſchrecken / Denn ich wil dich 
men ſchreckt man Heute zur feſten ſtad / zur eiſern ſeulen vnd zur ehernen mauren machen 
5 im gantzen lande / wider die Roͤnige Juda / wider jre Fuͤrſten / wider 
e 15 jre Prieſter / wider das volck im lande / das / wenn fie gleich wider 
geſt wider Gott dich ſtreiten / dennoch nicht ſollen wider dich ſiegen / Denn ich bin bey 
vnd feine Rirche / dir / ſpricht der HE RN / das ich dich errette. 


etcet. Da darffs 
wol dieſes troſtes / 


das man wiſſe⸗ Vnd des Hege N wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Gehe hin 


Got thue es nicht. vnd predige offentlich zu Jerufalem / vnd ſprich / So ſpricht der 
Herd / Ich gedencke der wolthat / ſa dir jnn deiner jugent geſchach/ 
vnd der liebe die ich dir erzeigt / da du ſchoͤn wareſt / da du mir folge⸗ 
teſt jnn der wuͤſten / im lande / da man nichts ſeet / da Iſtael des DER 
R ENR eigen ward / vnd feine erfte frucht / Wer fie freſſen wolt / muſte 
her halten / vnd vngluͤck vber j komen / ſpricht der HERRN. 

II. 
bret des DERKTT wort / jr vom hauſe Jacob / vnd 
halle geſchlechte vom hauſe Iſtael / So ſpricht der 
Hegg / Was haben doch ewre Veter feils an mir ger 
habt / das ſie von mir wichen / vnd hiengen an den vn⸗ 
nutzen Goͤtzen / da fie doch nichts erlangeten? Vnd da⸗ 

SANT hten nie kein mal / Wo iſt der MEN / der vns aus E⸗ 

l gypten land fuͤret / vnd leitet vns jnn der wuͤſten / im 

wilden vngebeneten lande / im duͤrren vnd finſtern lande / im lande da 

niemand wandelt / noch kein menſch wonet? Vnd ich bracht euch jnn 
ein gut land / das jr eſſet feine fruͤchte vnd guter / Vnd da jr hinein ka⸗ 
met / verunreiniget jr mein land / vnd machet mir mein erbe zum gre⸗ 
wel. Die Prieſter gedachten nicht / wo iſt der WERNE! Vnd die geler! 
ten achteten mein nicht / vnd die Mirten fuͤreten die leute von mir / Vnd 
G8 6 en weiſſagten vom Baal / vnd hiengen an den vnnuͤtzen 
oͤtzen. ö 

Ich mus mich jmer mit euch vnd mit ewern kinds kindern ſchel⸗ 

ER fpricbt der DERK / Gebet bin jnn die Inſulen Chithim / vnd 

ſchawet / Vnd ſendet jnn Kedar / vnd mercket mit vleis / vnd ſchawet / 

obs daſelbs ſo zu gehet / ob die Meiden jre Götter endern / wie ra 5 

oc 
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doch nicht Goͤtter ſind / Vnd mein volck hat doch ſeine herrligkeit ver⸗ 
endert / vmb einen vnnuͤtzen Goͤtzen / Solt ſich doch der Pimel daf ur 
entſetzen / erſchrecken vnd erbeben ſpricht der HE RNAN / Denn mein 
volck thut eine zwifache ſunde / Mich die lebendige quelle verlaſſen 
ſie / vnd machen jnen ſchoͤne brunnen / die doch elende brunnen ſind / 
denn ſie geben kein waſſer. 

Iſt denn Iſtael ein knecht oder leibeigen / das er jedermans raub 
fein mus / Denn die Cewen bruͤllen vber jn vnd ſchreien / vnd verwuͤſten 
fein land / vnd verbrennen feine ſtedte / das niemand drinnen wonet. 
Dazu / ſo zuſchlahen die von Noph vnd Thahpanhes dir den kopff / 
Solchs machſtu dir ſelbs / das du den DERKYT deinen Gott verleſ⸗ 
ſeſt / ſo offt er dich den rechten weg leiten wil. 


Was hilfft dichs / das du jnn Egypten zeugſt / vnd wilt des waſ⸗ 
fers Sihor trincken ? Vnd was hilfft dichs / das du gen Aſſyrien 
zeugſt / vnd wilt des waſſers Phrath trincken? Es iſt deiner bosheit 
ſehuld / das du ſo geſteupt wirſt / Vnd deines vngehorſams / das du fo 
geſtrafft wirft. Alſo muſtu jnne werden vnd erfaren / was fur jamer 
vnd bertsleid bringet / den DENKTT deinen Gott verlaſſen / vnd jn 
nicht fürchten / ſpricht der H Err WERK Zebaoth. 


Denn dn haſt jmerdar dein joch ʒubrochen vnd deine bande zu 
riſſen / vnd geſagt / Ich wil nicht fd vnterworffen ſein / Sondern auff 
allen hohen hugeln / vnd vnter allen grünen bewmen / lieffeſtu der hu⸗ 
rerey nach / Ich aber hatte dich gepflantzt zu einem ſuͤſſen weinſtock / 
einen gantz rechtſchaffen ſamen / wie biſtu mir denn geraten zu einem 
bittern wilden weinſtock ! 

Vnd wenn du dich gleich mit laugen wuͤſſcheſt / vnd nemeſt viel 
ſeiffen dazu / ſo gleiſſet doch deine vntugent deſte mehr fur mir / ſpricht 
der Err He / Wie tharſtu denn ſagen? Ich bin nicht vnrein / 
Ich henge nicht an Baalim / Sihe an / wie du es treibeſt im Tal / vnd 

edencke / wie du es ausgericht haſt / Du leuffeſt vmbher / wie eine 
Camelin jnn der brunſt / Vnd wie ein wild jnn der wuͤſten pflegt / wenn 
es fur groſſer brunſt lechʒet / vnd leufft / das niemand auff halten kan. 
eh wiſſen wil / darff nicht weit lauffen / Am feiertage ſihet man es 
Wol, 
Lieber halt doch / vnd lauff dich nicht ſo hellig / Aber du ſprichſt / 
Da wird nicht aus / Ich mus mit den frembnen bulen vnd jnen nach 
lauffen / Wie ein dieb zu ſchanden wird / wenn er begriffen wird / alſo 
wild das haus Iſtael zu ſchanden werden ſampt jren Roͤnigen / Fuͤr⸗ 
ſten / Prieſtern vnd Propheten / die zum holtz ſagen / du biſt mein va⸗ 
ter / vnd zum ſtein / du haſt mich gezeuget / Denn fie keren mir den ruͤ⸗ 
cken zu / vnd nicht das angeſicht / Aber wenn die not her gehet / ſpre⸗ 
chen ſie / Auff / vnd hilff vns / Wo ſind aber denne deine Goͤtter / die du 
dir gemacht haſt ? Heis fie auff ſtehen / las feben / ob fie dir helffen 
a mn deiner not / Denn ſo manche ſtad / ſo manchen Gott / haſtu 
Was wolt jr noch recht haben wider mich? Ir ſeid alle von mir 
kocefallen fpricht der HE RN / Alle ſchlege find verloren an ewern 
R fie laſſen ſich doch nicht ziben / Denn ewer ſchwerd friſſet 
SD wolewer Propheten / wie ein wuͤtiger lewe. Du boͤſe art / mera 
855 Tore IIERKIT wort / Bin ich denn Iſrael eine wuͤſte oder 
de land? Warumb ſpricht denn mein volck / Wir find die Herrn / 
vnd muͤſſen 


(Serrligkeit) 
Das iſt / feinen 
Gott. 


(Schoͤne) 
Abgoͤtterey gleifz 
ſet allezeit mehr 
denn der rechte 
Gottes dienſt. 


(Trincken) 
Das iſt / huͤlffe ſu⸗ 
chen auſſer Gott 
bey König pha⸗ 
rao / vnd Aſſur. 


| 
| 
| 


' 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Der Prophet 


vnd muͤſſen dir nicht nach lauffen / Ver giſſet doch eine Jungfraw jtes 
krantzs nicht / noch eine braut jres gemalh ſchatzs / Aber mein volck 
vergiſſet mein ewiglich. f ö 
Was ſchmuͤckeſtu viel dein thun / das ich dir gnedig fein ſol? Vn⸗ 
ter ſolchem ſchein / treibeſtu je mehr vnd mehr bosheit / Vber das fin, 
det man blut der armen vnd vnſchuldigen feelen/bey dir / an allen or⸗ 
ten / Vnd iſt nicht heimlich / ſondern offenbar an den ſelben orten. 


Noch ſprichſtu / Ich bin vnſchuldig / Er wende ſeinen zorn von 
fun Sihe / ich wil mit dir rechten / das du ſprichſt / Ich hab nicht ge⸗ 
undigt. 
Wie weicheſtu doch fo gerne / vnd felleſt jtzt da hin / jtʒt hie her? 
Aber du wirft an Egypten zu ſchanden werden / wie du an Aſſyria zu 
febanden worden biſt / Denn du muſt von dannen auch weg zihen / 
vnd deine hende vber dem heubt zuſamen ſehlahen / Denn der DENK 
wird deine hoffnung feilen laſſen / vnd wird dir bey jnen nichts gelin⸗ 
gen. Vnd ſpricht / Wenn ſich ein man von ſeinem weibe ſcheiden leſſet / 
vnd ſie zeucht von jm / vnd nimpt einen andern man / thar er ſie auch 
wider annemen? Iſts nicht alſd / das das land verunreiniget wuͤrde? 
Du aber haſt mit vielen bulern gehuret / Doch kom wider zu mir / 
ſpricht der DERK. a 
Heb deine augen auff zu den Moͤhen / vnd ſihe / wie du allenthal⸗ 
ben hurerey treibeſt / An den ſtraſſen ſitzeſtu / vnd warteſt auff ſie / wie 
ein Araber jnn der wuͤſten / vnd verunreinigeſt das land mit deiner hu⸗ 
rerey vnd bosheit / Darumb mus auch der fruͤ regen ausbleiben / vnd 
kein ſpatregen komen / Du haſt eine hurn ſtirn / du wilt dich nicht mehr 
ſchemen / Vnd febreieft gleich wol zu mir / Lieber Vater §du meiſter 
meiner jugent / wiltu denn ewiglich zuͤrnen / vnd nicht vom grim laſ⸗ 
ſeu ? Sihe / du lereſt vnd thuſt boͤſes / vnd leſſeſt dir nicht ſteuren. 


III. 

Nd der DERK ſprach zu mir / zur zeit des Königs Jo⸗ 
ia / Daſtu auch geſehen / was Iſtael die abtrünnige 
N WEN bet! Sie gieng hin auff alle hohe berge / vnd vnter alle 

N NER grüne bewme / vnd treib daſelbs hurerey / Vnd ich 
KON VADA ſprach / da fie ſolchs alles gethan hatte / Bekere dich zu 
mir / Aber fiebekeret fich nicht / Vnd ob wol jre ſchwe⸗ 
vbVVfter Juda / die verſtockte / geſehen hat / wie ich der ab⸗ 
truͤnnigen Aeg ehebruch geſtrafft / vnd ſie verlaſſen / vnd jr einen 


te Juda nicht / ſondern gehet hin vnd treibet auch hurerey / Vnd von 
dem geſchrey jrer hurerey iſt das land verunxeiniget / Denn fie treibet 
ehebruch mit ſteinen vnd holtz / Vnd jnn dieſem allen / bekeret ſich die 
verſtockte Juda jre ſchweſter nicht zu mir von gantzem hertzen / ſon⸗ 
dern heuchelt alſo / ſpricht der HERR. a 

Vnd der WERK ſprach zu mir / Die abtruͤnnige Iſtael iſt from 
gegen die verſtockte Juda / Gehe hin vnd predige gegen der mittel! 
nacht alſo / vnd ſpricht / Kere wider du abtruͤnnige Iſtael / ſpricht der 
Hege / ſo wil ich mein andlitz nicht von euch wenden / Denn ich bin 
barmhertzig / ſpricht der HER / vnd wil nicht ewiglich zuͤrnen / Al 
lein erkenne deine miſſethat / das du wider den DERKIT geſuͤndet 
haſt / vnd hin vnd wider gelauffen zu den frembden Goͤttern / vnter al⸗ 
len grünen bewmen / vnd habt meiner ſtim nicht gehorcht / ſpricht der 
WERK Bekeret 


Jeremia. XNXXVI. 
Bekeret euch / jr abtrünnige kinder / ſpricht der HRE RNA / Denn 
ich wil euch mir vertrawen / vnd wil euch holen / das einer ein gantze 
ſtad / vnd zween ein gantz land furen ſol / vnd wil euch bringen gen 
Iton / vnd wil euch Mirten geben nach meinem hertzen / die euch wei⸗ 
den ſollen mit lere vnd weisheit / Vnd ſol geſchehen / Wenn jr gewach⸗ 
ſen / vnd evor viel worden iſt im lande / ſo ſol manc ſpricht der Egg) 
zur ſelbigen zeit nicht mehr ſagen von der Bunds laden des HER / 
auch der ſelbigen nicht mehr gedencken noch dauon predigen / noch 
ſie beſuchen / noch daſelbs mehr opffern / Sondern zur ſelbigen zeit / 
wird man Jeruſalem heiſſen / des HEN N thron / vnd werden ſich 
dahin ſamlen alle Meiden / vmb des HE RNN namen willen zu Jeru / 
ſalem / vnd werden nicht mehr wandeln nach den gedancken jres boͤ⸗ 
ſen hertzen. 
ö Zu der zeit wird das haus Juda gehen zum hauſe J rael / vnd 
werden mit einander komen von mitternacht /§'jns land / das ich ewern 
Vetern zum erbe gegeben habe / Vnd ich ſage dir ʒu / Wie wil ich dir fo 
viel kinder geben / vnd das liebe land / das ſchoͤne erbe / nemlich / den 
kern der Heiden? Vnd ich ſage dir zu / du wirft als denn mich nennen / 
lieber Vater / vnd nicht von mir weichen. 


Aber das haus Iſrael achtet mein nichts / gleich wie ein weib jren 
bulen nicht mehr achtet / ſpricht der HERRN Darumb wird man ein 
kleglich heulen vnd weinen der kinder Iſtael hoͤren auff den Hoͤhen / 
dafur / das ſie vbel gethan / vnd des BER jres Gottes vergeſſen 
haben / So keret nu wider / jr sbtrünnige kinder / ſo wil ich euch heilen 
von ewrem vngehorſam. 5 

Sihe / wir komen zu dir / denn du biſt der ME RN vnſer Gott / 
Warlich / Es iſt eitel betrug mit bügeln vnd mit allen bergen / War⸗ 
lich / Es hat Iſtael kein huͤlffe / denn am HRA vnſerm Gotte⸗ 
Vnd vnfer Veter ſtiffte / die wir von jugent auff gehalten haben / muͤſ⸗ 
ſen mit ſchanden vntergehen / ſampt jren ſchafen / rindern / kindern vnd 
tochtern / Denn darauff wir vns verlieſſen / das iſt vns jtzt eitel ſchan⸗ 
de / Vnd des wir vns troͤſteten / des muͤſſen wir vns jtzt ſehemen / Denn 
wir ſundigeten damit wider den DERNYT vnfern Gott / beide / wir 
ynd vnſer Veter von vnſer jugent auff / auch bis auff dieſen heutigen 
tag / vnd gehorchten nicht der ſtim des ERA vnſers Gottes. 


IIII. 

FIltu dich Iſrael bekeren / ſpricht der HERRN / ſo beke⸗ 
re dich ʒu mir / Vnd fo du deine grewel weg thuſt von 
meinem angeſichte / ſo ſoltu nicht vertrieben werden/ 
Als denn wirſtu on heucheley / recht vnd heiliglich 
ſchweren So war der DERK lebet) Vnd die Meiden 
4 werden jun jm gefegenet werden / vnd fich fein rhuͤ⸗ 
men / Denn ſo fpricht der ere / zu den jun Juda 

i vnd zu Jeruſalem / Pfluͤget auffs newe / vnd feet nicht 
vnter die hecken / Beſchneidet euch dem MER NN / vnd thut weg die 
vorhaut ewers hertzen / jr menner jnn Juda vnd jr leute zu Jeruſalem / 
auff das nicht mein grim ausfare / wie fewr / vnd brenne / das nie⸗ 
mand leſſehen muͤge / vmb eror bosheit willen. | 


7 N 
eee 


Ja denn verkuͤndigt jnn Juda / vnd ſchreiet laut zu Jeruſalem 0 
vnd ſprechet / Blaſet die drometen im lande / ruffet mit voller im 2 
rec 


I 
* 


® 
(Ja denn) 
Wenn das fewe 
angehen wird / vñ 
jr euch nicht gebeſ 
ſert habt / ſo wirds 
nicht helffen / das 
jr euch růͤſtet. 


Der Propbet 


ſprecht / Samlet euch / vnd laſſet vns jnn die feſte ſtedte ʒihen / Werfft 


zu Zion ein panir auff / Heuffet euch vnd ſeumet nicht / Denn ich brin⸗ 


ge ein vngluͤck herzu von mitternacht / vnd ein groſſen jamer / Es feret 
daher der Cewe aus ſeiner huͤle / vnd der verſtoͤrer der Meiden zeucht 
einher aus feinem ort / das er dein land verwuͤſte / vnd deine ſtedte aus⸗ 
brenne / das niemand drinnen wone / Darumb zihet ſecke an / klaget 
vnd heulet / Denn der grimmige zorn des HEN NN wil nicht auff hoͤ⸗ 


ren. 

Ju der zeit / ſpricht der HN / wird dem Koͤnige vnd den Fuͤr⸗ 
ſten das hertz entfallen / die Prieſter werden verſtoͤrtzt / vnd die Pro⸗ 
pheten erſchrocken ſein / Ich aber ſprach / Ah DEr HERRN / Du 


haſts dieſem volck vnd Jeruſalem weit feilen laſſen / da ſie ſagten / Es 


(Wind) 
Der Roͤnig zu Ba 
bel. 


(Huͤter) 
Widderſinniſch / 
die verſtoͤrer heiſ⸗ 
fer er Yůter. 


wird fride bey euch ſein / So doch das ſchwerd bis an die ſeele reichet. 
Zur felbigen zeit wird man dieſem volck vnd Jeruſalem ſagen / Es 
kompt ein duͤrrer wind vber dem gebirge her / als aus der wuͤſten / des 
weges zu der tochter meins volcks zu / nicht zu worffen noch zu ſehwin 
den / Ja ein wind kompt / der jnen zu ſtarck fein wird / Da wil ich denn 
auch mit jnen rechten / Sihe / Er feret daher / wie wolcken / vnd feine 
wagen ſind / wie ein ſturmwind / ſeine roſſe ſind ſehneller denn Adeler / 
Wehe vns / wir muͤſſen verſtoͤret werden. 


So waſſche nu Jeruſalem dein hertz von der bosheit / auff das 
dir geholffen werde / Wie lange woͤllen bey dir bleiben die leidigen le⸗ 
re? Denn es kompt ein geſchrey von Dan her / vnd eine boͤſe botſchafft 
vom gebirge Ephraim her / wie die Meiden rhuͤmen / Vnd es iſt bis 
gen Jeruſalem erſchollen / das Huͤter komen aus fernen landen / vnd 
werden ſchreien wider die ſtedte Juda / Sie werden ſie rings vmbher 
belegern / wie die Puͤter auff dem felde / Denn ſie haben mich erzuͤr⸗ 
net / ſpricht der ME RNA / Das haſtu zu lohn fur dein weſen vnd dein 
thun / Denn wird dein hertz fuͤlen / wie deine bosheit ſo gros iſt. 


Wie iſt mir ſo hertʒzlich wehe / Mein hertz pucht mir im leibe / vnd 
habe keine ruge / Denn meine ſeele hoͤret der poſaunen hall / vnd eine 
feldſchlacht / vnd einen mord ſchrey vber den andern / Denn das gan / 
tze land wird verheeret / plotzlich werden meine huͤtten vnd meine ger 
zellt verſtoͤret / Wie lange ſol ich doch das panir ſehen / vnd der poſau⸗ 
nen hall hoͤren ? Aber mein volck iſt toll / vnd gleuben mir nicht / thoͤ⸗ 
richt ſind ſie / vnd achtens nicht / Weiſe ſind ſie gnug vbels zu thun / 
aber wol thun woͤllen ſie nicht lernen. a 

Ich ſchawet das land an / Sihe / das war wuͤſte vnd oͤde / vnd 
den himel / vnd er war finſter / Ich ſahe die berge an / vnd ſihe / die be⸗ 
beten / vnd alle huͤgel zitterten / Ich ſahe / Vnd ſihe / da war kein men⸗ 
ſche / vnd alles geuoͤgel vnter dem himel war weg geflogen Ich ſa⸗ 
he / Vnd ſihe / das bawfeld war eine wuͤſte / vnd alle ſtedte drinnen / 
waren zubrochen / fur dem OE RN N vnd fur feinem grimmigen zorn. 


Denn fo ſpricht der HE RNN / Das gantze land ſol wuͤſte werden / 
vnd wil gar nicht ſehonen / Darumb wird das land betruͤbet / vnd der 
himel droben traurig ſein / Denn ich habs geredt / Ich habs beſchloſ⸗ 
fen / vnd ſol mich nicht rewen / wil auch nicht ablaſſen / Alle ſtedte wer’ 
den fur dem geſchrey der reuter vnd ſchuͤtzen fliehen / vnd jnn die dicken 
welde lauffen / vnd jnn die felſen kriechen / Alle ſtedte werden wuͤſte 
ſtehen / das niemand drinnen wonet. ’ Was 


Was wiltu als denn thun / du verſtoͤrete? Wenn du die 1 

mit purpur kleiden / vnd mit guͤlden kater ſchmuͤcken / vnd 1 
geſicht ſehmincken wuͤrdeſt / fo ſehmuͤckeſt du dich doch vergeblich / 
Oenn die dir itzt hoßteren / werden dich verachten / fie werden dir nach 
dem leben trachten / Denn ich höre ein geſchrey / als einer gebereiin/ei | 
ne angſt / als einer / die jnn den erſten kindes nöten iſt / ein geſchrey der | 
tochter Sion / die da klagt / vnd die hende aus wirfft / Ah wehe mir / | 


| 
ee het ourch die gaſſen zu Jeruſalem / vnd ſchawet vnd | 
5 erfaret / vnd ſucht auff jrer ſtraſſen / ob jr jemand findet | 
PR der recht thu / vnd nach dem glauben frage / ſo wil ich | 
LA NR — jr gnedig fein, Vnd wenn fie ſchon ſprechen / Bey dem N | 


| BON [ebendigen Gott / ſo ſehweren fie doch falſch. 

DEKN/ Deine augen ſehen nach dem glauben / | 

5 Du ſchleheſt ſie / aber ſie fuͤlens nicht / Du plageſt fie / | 

aber fie beſſern ſich nicht / Sie haben ein herter angeſicht / denn ein | 

fels / vnd wollen ſich nicht bekeren. | 
Ich dacht aber / Wolan / der arme hauffe ift vnuerſtendig / weis 

nichts vmb des DERNIT weg / vnd vmb jres Gottes Recht / Ich wil | 

zu den gewaltigen gehen vnd mit jnen reden / die felbigen werden vmb 

des ENA weg vnd jres Gottes recht wiſſen / Aber die ſelbigen al⸗ 

le ſampt hatten das joch zu brochen / vnd die ſeile zuriſſen. 


’ 


Darumb wird fie auch der Lew / der aus dem walde koͤmpt / zu ew) 82 
reiſſen / vnd der wolff aus der wuͤſten wird ſie verderben / Vnd der par Pal. eee 
del wird auff jre ſtedte lauren / alle die da ſelbs heraus gehen / wird er f 
freſſen / Denn jrer ſunden ſind zu viel / vnd bleiben verſtockt jnn jrem vn | 
gehorſam / Wie ſol ich dir denn gnedig ſein? Weil mich deine kinder | 
verlaſſen / vnd ſehweren bey dem / der nicht Gott iſt / Vnd nu ich fie ger | 
fuͤllet habe / treiben fie ehebruch / vnd lauffen jnns hurhaus / Ein ig⸗ 
licher wiehert nach ſeines neheſten weibe / wie die vollen muͤſſigen 
. bengfte / Vnd ich ſolt fie vmb ſolchs nicht heimſuchen / ſpricht der 
ER bund meine feele ſolt fich nicht rechen an ſolchem volck / wie 
is iſt? 1 | 1 
Stuͤrmet jre mauren / vnd werfft ſie vmb / vnd ſchonet nicht / fuͤ⸗ 
ret jre reben weg / Denn ſie ſind nicht des MER NN / Sondern ſie ver? 
achten mich / beide das Haus Iſtael vnd das Maus Juda ſpricht (eben) 
der Hegg / Sie verleugnen den Herget / vnd ſprechen / Das iſt er De volck im lan 
nicht / Vnd fo vbel wird es vns nicht gehen / Schwerd vnd hunger de (verleugnen) 
werden nicht vber vns komen / Ja die Propheten find weſſcher / vnd Es mus nicht 
haben auch Gottes wort nicht / Es gehe vber fie ſelbs alſd. Darumb u; e 
ſpricht der HEN / der Gott Sebaoth / Weil jr ſolche rede treibet / Si derer. 
he / ſo wil ich meine wort jnn deinem munde zu fewer machen / vnd dis ö 
volck zu holtz / vnd ſol ſie verzeren. a | 
Sihe / Ich wil vber euch vom hauſe Iſrael( ſpricht der DER) 
ein volck von fernen bringen / ein mechtig volck / die das erſte volck ge⸗ 
weit find / ein volck des ſprachen du nicht verſteheſt / vnd nicht verne⸗ : | 
men kanſt / was ſie reden / Seine Eöcher find offene greber / Es ſind ei⸗ | 
tel Riſen / Sie werden dein erndte vnd dein brod verzeren / Sie werden b | 
deine ſoͤne vnd toͤchter freſſen / Sie werden deine ſchaff vnd rinder ver⸗ 
ſchlinden / Sie werden deine weinſtoͤck vnd feigenbeum verzeren / Dei⸗ 
rig 8 nefeſte | 
| 


Der Prophet 


ne feſte ſtedte / dar auff du dich verleſſeſt / werden ſie mit dem ſchwerd 
verderben / Vnd ich wil / ſpricht der HER / zur ſelbigen zeit / ewer 
nicht ſchonen / Vnd ob ſie würden ſagen / Warumb thut vns. der 
DERK vnſer Gott / ſolchs alles? ſoltu jnen antworten / Wie jr mich 
verlaſſet / vnd frembden Göttern dienet inn ewrem eigen lande / alſo 
ſolt jr auch frembden dienen / jn einem lande / das nicht ewer iſt. 


Solchs ſolt jr verkuͤndigen im VHauſe Jacob / vnd predigen jnn 
Juda / vnd ſprechen / Hoͤret zn / jr tolles volck / das keinen verſtand 
Hat / die da augen haben vnd ſehen nicht / ohren haben vnd hoͤren nicht 
Wolt jr mich nicht fuͤrchten / ſpricht der HERRN / vnd fur mir nicht er⸗ 
ſchrecken ? der ich dem meer ſein vfer ſetʒe / darinn es allezeit bleiben 
mus / daruͤber es nicht gehen mus / Vnd obs ſchon wallet / ſo vermags 
doch nichts / vnd ob ſeine wellen ſchon toben / ſo muͤſſen ſie doch nicht 
druͤber faren. Aber dis volck hat ein abtruͤnniges / vngehorſames 
hertz / bleiben abtruͤnnig vnd gehen jmer fort weg / vnd ſprechen nicht 
ein mal jnn jrem hertzen / Caſſet vns doch den DENN vnſern Gott 
fuͤrchten / der vns fru regen vnd ſpat regen zu rechter zeit gibt / vnd vns 
die erndte trewlich vnd jerlich bebut. 


Aber ewer miſſethat hindern ſolchs / vnd ewer ſunde wenden 
ſolch gut von euch / Denn man findet vnter meinem volek Gottloſen / 
die den leuten ſtellen / vnd fallen zu richten ſie zu fahen / wie die voge⸗ 
ler mit kloben / Vnd jre heuſer ſind voller tuͤcke / wie ein vogel baur 
voller lock vogel iſt / Da her werden ſie gewaltig / reich vnd dick / 
Sie gehen mit boͤſen ftücken vmb / Sie halten kein recht / dem Waiſen 
fordern fie feine ſache nicht / vnd helffen den armen nicht zum recht / 
Solt ich denn nicht heimſuchen / ſpricht der HE RNN / vnd meine ſeele 
ſolt ſich nicht rechen an ſolchem volck / wie dis iſt? Es ſtehet grewlich 
vnd ſcheufllich im lande / Die Propheten leren falſch / vnd die Prie⸗ 
ſter herrſchen jnn jrem ampt / vnd mein volck hats gern alſo / Wie wil 
es euch zu letzt drob gehen l 

VI. 


Amlet euch jr kinder Ben Jamin aus Jeruſalem / vnd 
blaſet die drometen auff der warte Thekoa / vnd werfft 
EX auff ein panier / auff der warte BethCherem / Denn es 
gehet da her ein vngluͤck von mitternacht / vnd ein gro⸗ 
Wöwuſeer jamer / Die tochter ion iſt / wie eine ſchoͤne vnd luͤ⸗ 
— 2 ſtige awe / Aber es werden Hirten vber ſie komen mit 
jren herden / die werden gezellt rings vmb ſie her auff ſchlahen vnd 
weiden ein jglicher an feinem ort (vnd ſprechen) Ruͤſtet euch zum 
krieg wider ſie / Wolauff / laſt vns hinauff zihen / weil es noch hoch 
tag iſt / Ey es wil abend werden / vnd die ſchatten werden gros / 
Wolan / ſo laſſet vns auff ſein / vnd ſolten wir bey nacht hinauffzihen / 
vnd jre pallaſt verderben. 

Denn alſo ſpricht der HER RE Zebaoth / Fellet beume / vnd 
macht ſchuͤtte wider Jeruſalem / Denn ſie iſt eine ſtad / die heimge! 
ſucht werden ſol / Iſt doch eitel vnrecht drinnen / Denn gleich wie ein 
born / waſſer quellet / alſo quellet auch jre bos heit. Ir frenel vnd ge? 
walt ſchreiet jun himel / vnd jr morden vnd ſchlahen treiben fie teglich 
fur mir. Beſſer dich Jeruſalem / ehe ſich mein hertz von dir wende 
vnd ich dich zum wuͤſten lande mache / dar innen niemands wone. 

So ſpricht 


Jeremia. XXVNVIII. 


So ſpricht der DERK Z⁊ebaoth / Was vbrig iſt blieben von Iſta 
el / das mus auch nach her abgeleſen werden / wie am weinſtock / Der 
weinleſer wird eins nach dem andern jnn die butten werffen. 


Ach mit wem ſol ich doch reden vnd zeugen? das doch jemand 
hoͤren wolle? Aber jre ohren ſind vnbeſchnitten / Sie muͤgens nicht hoͤ 
ffn nl, fie halten des DERKIT wort fur einen ſpott / vnd wollen 

ein nicht. 

Darumb bin ich des BER RARN drewen ſo vol / das ichs nicht. (Drewen) 

laſſen kan / Schütte aus / beide vber kinder auff den gaſſen / vnd vber Gerten Ib mus 
die manſchafft im Rat mit einander / Denn es ſollen beide man vnd vnd feines zorns 
weib / beide alte vnd der wolbetagte / gefangen werden / Ire heuſer ſol wort! gleich ans 
len den frembden zu teil werden / ſampt den eckern vnd weibern/ Denn 5 de 
ich wil meine hand aus ſtrecken / ſpricht der DERN/ vber des landes aus ſtoſſen. f 
einwoner / Denn ſie geitzen alle ſampt / klein vnd gros / vnd beide Pro⸗ 
pheten vnd Prieſter / leren alle ſampt falſchen Gottes dienſt / Vnd troͤ⸗ 
ſten mein volck jnn ſeinem vngluͤck / das ſie es geringe achten ſollen / 
vnd ſagen / Es ſtehet wol / Es ſtehet wol / Vnd ſtehet doch nicht wol / 
Darumb werden ſie mit ſehanden beſtehen / das ſie ſolche grewel trei⸗ 
ben / Wie wol ſie wollen vngeſchendet ſein / vnd wollen ſich nicht ſche⸗ 
men / Darumb muͤſſen ſie fallen vber einen hauffen / vnd wenn ich ſie 
heimſuchen werde / ſollen fie fallen / ſpricht der HERR. 5 


So ſpricht der DERK/ Trett auff die wege / vnd ſchawet / vnd 
fragt nach den vorigen wegen / welchs der gute weg ſey / vnd wandelt 
drinnen / ſo werdet jt ruge finden fur ewer ſeelen / Aber ſie ſprechen / 
Wir wollens nicht thun / Ich habe Wechter vber euch geſetzt / merckt 
auff die fin der drometen / Aber ſie ſprechen / Wir wollens nicht thun. 
Darumb ſo hoͤret jr Heiden / vnd merckt ſampt ewren leuten / Du Er⸗ 
de höre zu / Sihe / ich wil ein vnglůck vber dis volck bringen / nemlich / 
jren verdieneten lohn / das ſie auff meine wort nicht achten / vnd mein 
Geſetz verwerffen. | Bar 

Was frage ich nach dem weirauch / der aus Reich Arabia / vnd 
nach den guten ʒimet rinden / die aus fernen landen komen? Ewer 
brandopffer ſind mir nicht angeneme / vnd ewer opffer gefallen mir 
nichts / Harumb ſpricht der DENK alſo / Sihe / ich wil dieſem volck 
e nergernis ſtellen / dar an ſich / beide Veter vnd Rinder / mit einander 

oſſen / vnd ein nachbar mit dem andern vmbkomen füllen, 


So ſpricht der HE NN / Sihe / Es wird ein volck komen von mit 

ternacht / Vnd ein gros volck wird ſich erregen hart an vnſerm lande / 

die bogen vnd ſpieſſe fuͤren / Es iſt grauſam vnd on barmhertzigkeit / 

Jie brauſen da her / wie ein vngeſtuͤme meer / vnd reiten auff roſſen / ge 

rüſt / wie kriegs leute / wider dich du tochter Zion / Wenn wir von jnen (Schmelgen) 
hoͤren werden ſo werden vns die feuſte entſincken / Es wird vns angſt Durchs wort ſolm 
vnd wehe werden / wie jnn kindes noͤten. Es gehe ja niemand hinaus ſielchmels en vnd 
auff den acker / niemand gehe vber feld / Denn es iſt allenthalben vn⸗ nee 
ficher fur dem ſchwerd des feindes | Es iſt allesſchmel 
od tochter meins volcks / zeuch ſecke an vnd lege dich jnn die aſch Se n 
2 Trag leide / wie vmb einen einigen ſon / vnd klage / wie die / ſo hoch dieprleſter, durch 
vbetruͤbt ſind / Denn der verderber koͤmpt vber vns ploͤtzlich. er folt die 
en. 
Ich habe dich zum Schmeltzer geſetzt / vnter mein volck / das ſo 
g j hartiſt / 


Der Prophet 


hart iſt / das du jr weſen erfaren vnd prüfen ſolt / Sie find all zu mal ab 
trunnige / vnd wandeln verretheriſch / Sie find eitel verdorben ertz vnd 
eiſen / Der blasbalck iſt verbrand / Das bley verſchwindet / Das 
ſchmeltzen iſt vmb ſonſt / denn das boͤſe iſt nicht da von geſcheiden / 
Darumb heiſſen fie auch ein verworffen ſilber / denn der HEA hat 
fie verworffen. 

VII. 


wol / ſpricht der HERRN. ö 
Gehet hin an meinen ort zu Silo / da vorhin mein name gewonet 
hat / vnd ſchawet / coas ich da ſelbs gethan habe / vmb der bosheit wil 
len meines volcks Iſtael / Weil jr denn alle ſolche ſtuͤck treibet / ſpricht 
der HER / vnd ich ſtets euch predigen laſſe / vnd jr wolt nicht hoͤren / 
Ich ruffe / vnd jr wolt nicht antworten / So wil ich dem Laufe / das 
nach meinem namen genennet iſt / darauff jr euch verlaſſet / vnd dem 
ort / den ich ewren Vetern gegeben habe / eben thun / wie ich Silo ge 
than habe / vnd wil euch von meinem angeſicht weg werffen / wie ich 
weg geworffen habe alle ewer bruder / den gantzen ſamen Ephraim. 


Vnd du ſolt fur dis volck nicht bitten / Vnd ſolt fur fie kein klage 
noch gebet fur bringen / auch nicht fie vertretten fur mir / Denn ich wil 
dich nicht hoͤren / Denn ſiheſtu nicht / was ſie thun jnn den ſtedten Ju⸗ 
da / vnd auff den gaſſen zu Jeruſalem ! Die kinder leſen holtz / ſo zůn⸗ 
den die Veter das fewer an / vnd die weiber kneten den teig / das ſie der 
Himel koͤnigin kuchen backen / vnd tranckopffer den frembden Goͤt⸗ 
tern geben / das fie mir leid thun / Aber fie ſollen nicht mir da mit / ſon⸗ 
dern jnen ſelbſt leid thun / vnd muͤſſen zu ſchanden werden. Darumb 
ſpricht der HERRN Derr / Sihe / mein zorn vnd mein grim iſt aus ger 
ſchuͤt vber dieſen ort / beide vber menſchen vnd vber vihe / vber beume 
auff dem felde / vnd vber die fruͤchte des landes / Vnd der fol anbren⸗ 
nen / das niemand leſſchen muͤge. 


So ſpricht 


Jeremia. XXXIX. 
So ſpricht der DENK Zebaoth / der Gott Iſrael / Thut ewer 
brandopffer vnd ander opffer zu hauffen / vnd freſſet fleiſch / Henn ich 
hab ewern Vetern / des tages / da ich ſie aus Egypten land fuͤrete / we⸗ 
der geſagt noch geboten von brandopffern vnd andern opffern / Son⸗ 
dern dis gebot ich jnen / vnd ſprach / Gehorchet meinem wort / So wil 
ich ewer Gott ſein / vnd jr ſolt mein volck ſein / vnd wandelt auff allen 
wegen die ich euch geb iete / auff das euch wol gehe / Aber ſie wolten 
nicht hoͤren / noch jre ohren ʒu neigen / Sondern wandelten nach jrem 
eigen rat / vnd nach jres boͤſen hertzen geduncken / vnd giengen hinder 
ſich vnd nicht fur ſich. 
Ja von dem tage an / da ich ewer Veter aus Egypten land gefuͤß 
ret habe / bis auff dieſen tag / hab ich teglich zu euch geſand / alle mei⸗ 
ne knechte die Propheten / Aber ſie wollen nicht hoͤren / noch jre ohren 
neigen / Sondern ſind halſtarrig / vnd machens erger denn jre Veter / 
Vnd wenn du jnen dis alles ſchon ſageſt / fo werden fie doch nicht hoͤ⸗ 
ren / Ruͤffeſtu / ſo werden fie nicht antworten / Darumb ſprich zu jnen / 
Dis iſt das volck / das den DERKTT jren Gott nicht hoͤren / noch ſich 
beſſern wil / Die rechte lere iſt gar weg / vnd ſie predigen nichts da von. 


Schneid deine har ab vnd wirff ſie von dir / vnd heule kleglich 
auff den hoͤhen / Denn der HE RN hat dis geſchlecht / vber die er zor⸗ 
nig iſt / verworffen vnd verſtoſſen / Denn die kinder Juda thun vbel 
fur meinen augen / ſpricht der YE RR / Sie fetzen grewel jnn das 
Daus / das nach meinem namen genennet iſt / das ſie es verunreini⸗ 
gen / Vnd bawen die Altar Tophet im Dinnom tal / das ſie jre ſoͤne 
vnd toͤchter verbrennen / welchs ich nie geboten noch jnn ſinn geno⸗ 
men habe. e 8 
Darumb / ſihe / Es kompt die zeit / ſpricht der HERR / das 
mans nicht mehr heiſſen ſol / Topheth vnd Minnom tal / Sondern / 
Wuͤrge tal / Vnd Topheth ſol vol todten greber werden / Vnd die leich⸗ 
nam dieſes volcks / ſollen den vogeln des himels / vnd den thieren auff 
erden zur ſpeiſe werden / da von fie niemand ſcheuchen wird / Vnd wil 
inn den ſtedten Juda / vnd auff den gaſſen zu Jeruſalem weg nemen / 
das geſchrey der freuͤden vnd wonne / vnd die ſtim des breutgams vnd (Breutgams) 
der braut / Denn das land ſol wuͤſte ſein. Das iſt / pfeiffen 


Ju der ſelbigen zeit / ſpricht der DENN/ wird man die gebeine De Fr El 
der Könige Juda / die gebeine jrer Fuͤrſten [ die gebeine der Prieſter / die Bochzeit dem 
gebeine der Propheten / die gebeine der Bürger zu Jeruſalem / aus jren ken klinge 1 eh⸗ 
grebern werffen / vnd werden fie zerftrewen vnter der Sonnen / Mond 
vnd allem heer des himels / welche fie geliebet vnd jnen gꝛdienet / vnd 
nen nach gefolget vnd geſucht / vnd angebettet haben / Sie ſollen 
nicht wider auffgeleſen vnd begraben werden / ſondern kot auff der er⸗ 
den ſein / Vnd alle vbrigen von dieſem boͤſen volck / an welchem ort ſie 
ſein werden / da hin ich fie verſtoſſen habe / werden lieber tod denn les 
bendig ſein wollen / ſpricht der WERK Zebaotb. 

| VIII. 
Arumb ſprich zu jnen / So ſpricht der HERRN / Wo iſt 
jemand / ſo er fellet / der nicht gerne wider auff ſtuͤnde? 
Wo iſt jemand / ſo er jrre gehet / der nicht gerne wider zu 
recht keme? Noch wil ja dis volck zu Jeruſalem jrre ge 
hen fur vnd fur / Sie halten ſo hart an dem falſchen 
Gottes dienſt / das ſie ſich nicht wollen abwenden la⸗ 
g ij ſſen / 


N 
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(Trunck) 
Ex wird vns zum 
vngluͤck vud ja⸗ 
mer helffen / vnd 
nicht / wie jr mei⸗ 
net zum gluͤck. 


Der Prophet 


ſſen / Ich ſehe vnd hoͤre / das ſie nichts rechts leren / Keiner iſt / dem ſei⸗ 


ne bodheit leid were / vnd ſpreche / Was mache ich doch e Sie lauffen 
alle jren lauff / wie ein grimmiger hengſt im ſtreit Ein ſtorck vnter 
dem himel weis ſeine zeit / Ein dordeltaube kranch vnd ſchwalbe 
mercken jre zeit / wenn ſie wider komen ſollen / Aber mein volck wil das 
recht des HERRN nicht wiſſen. 

Wie muͤgt jr doch ſagen / Wir wiſſen was recht iſt /vnd haben 
die eilige Schrifft fur vns / Iſts doch eitel Lügen / was die Schrifft⸗ 
gelerten fetsen. Darumb muͤſſen ſolche CLerer zu ſchanden / erſchreckt 
vnd gefangen werden / Denn was koͤnnen ſie guts leren / weil ſie des 
Peder wort verwerffen? 

Darumb fo wil ich jre weiber den frembden geben vnd jre ecken 
denen / ſo ſie veriagen werden / Denn ſie geitzen alle ſampt / beide 
vnd gros / Vnd beide Prieſter vnd Propheten leren falſchen Gottes 
dienſt. Vnd troͤſten mein volck jnn jrem vngluͤck / das fie es gering ach“ 
ten ſollen / vnd ſagen / Es ſtehet wol / Es ſtehet wol / Vnd ſtehet doch 
nicht wol / Darumb werden ſie mit ſchanden beſtehen / das fie ſolche 
grewel treiben / Wie wol ſie wollen vngeſchendet ſein / vnd wollen ſich 
nicht ſchemen / Darumb muͤſſen ſie fallen vber einen hauffen. Vnd 
wenn ich ſie heimſuchen werde / ſollen fie fallen / ſpricht der DERK , 


Ich wil ſie alſd ableſen (Spricht der HER N ) das keine drau⸗ 
ben am̃ weinſtock vnd keine feigen am feigenbaum bleiben / ja auch 
die bletter weg fallen ſollen / Vnd was ich jnen gegeben habe / das ſol 
inen genomen werden / Wo werden wir denn wonen? Ja ſamlet euch 
denn / vnd laſt vns jnn die feſte ſtedte zihen / vnd da ſelbs auff huͤlffe 
harren / Denn der HE NA vnſer Gott / wird ons helffen mit einem bit / 
tern trunck / das wir fo ſundigen wider den HERRN / Ja verlaſſet 
euch drauff / Es ſolle kein not haben / ſo doch nichts guts vorhanden 
iſt / Vnd das jr ſollet heil werden / ſo doch eitel ſchaden vorhanden iſt. 


Man hoͤret / das jre roſſe bereit febnanben zu Dan / vnd jre geule 
ſchreien / das das gantze land da von erbebet. Vnd ſie faren daher / 
vnd werden das land auff freſſen mit allem das drinnen iſt / die ſtad 
ſampt allen die drinnen wonen / Denn ſihe / ich wil ſchlangen vnd baſt 
lisken vnter euch ſenden / die nicht beſchworen find / die ſollen euch 
ſtechen / Spricht der HERR / da wil ich mich meiner muͤhe vnd mel⸗ 
nes hertzen leides ergetzen + a 

Sihe / die tochter meins volcks wird ſchreien / aus fernem lande 
her / Wil denn der WERK nicht mehr Gott ſein zu Zion? oder ſol ſie 
keinen Koͤnig mehr haben? Ja warumb haben ſie mich ſo erzuͤrnet / 
durch jre bilder vnd frembde vnnütze Gottes dienſte / Die erndte iſt ver 
gangen / Der ſommer iſt da hin / vnd vns iſt keine huͤlffe komen / Mich 
jamert hertzlich / das mein volck ſo verterbet iſt / Jch greme mich vnd 
gehabe mich vbel / Iſt denn keine ſalbe jnn Gilead v oder iſt kein artzt 
nicht da?; Warumb iſt denn die tochter meines volcks / nicht gebeilet® 


IN. 


V / das ich waſſer gnug hette jnn meinem heupte ⸗ vnd 
meine augen / threnequelle weren / das ich tage vnd 
nacht beweinen moͤchte / die erſchlagenen jnn meinem 
volck / Ah / das ich eine herberge hette jnn der wüften/ 
So wolt ich mein volck verlaſſen vnd von jnen 51 Denn 


Jeremia. XL. 
Denn es ſind eitel ehebrecher / vnd ein vrecher hauffe / Sie ſchlieſſen 
mit jren zungen eitel luͤgen vnd keine warheit / vnd treibens mit gewalt 
im lande / vnd gehen von einer bos heit zur andern /vnd achten mich 
nicht / ſpricht der DERK. 

Ein jglicher hüte ſich fur feinem freunde / vnd trawe auch ſeinem 
bruder nicht / Denn ein bruder vnterdruͤckt den andern Vnd ein freund 
verrett den andern / Ein freund teuſſchet den andern / vnd reden kein 
war wort / Sie vleiſſigen ſich drauff / wie einer den andern betriege / 
Vnd iſt jnen leid / das ſie es nicht erger machen koͤnnen / Es iſt allent⸗ 
halben eitel triegerey vnter jnen / Vnd fur triegerey wollen ſie mich 
nicht kennen / ſpricht der HERRN. 

Darumb ſpricht der OE RN Zebaoth / alſd / Sihe / ich wil ſie 
fehmeltzen vnd prüfen / Denn was ſol ich fonft thun / weil ſich mein | 
volck ſo zieret? Ir falſchen zungen find moͤrdliche pfeile / Mit jrem | 
munde reden fie freundlich gegen dem neheſten / Aber im bertzen lau⸗ | 
ren fie auff den ſelben / Solt ich nu ſolchs nicht heimſuchen an jnen / b | 
ſpricht der DENK / Vnd meine ſeele ſolt ſich nicht rechen an ſolehem | 
volck / als dis iſt? ö 

| 


Ich mus auff den bergen weinen vnd heulen / vnd bey den huͤrten 
jnn der wuͤſten klagen / Denn ſie find fd gar verheeret / das niemand da 
wandelt / vnd man auch nicht ein vieh ſchreien hoͤret / Es iſt beide vo⸗ 
gel des himels / vnd das vieh alles weg / Vnd ich wil Jeruſalem zum | 
fein hauff en vnd zur Trachen wonung machen / vnd wil die ſtedte Ju ö 
da wuͤſte machen / das niemand drinnen wonen ſol / Wer nu weiſe weß/ 

re / vnd lies jm zu hertzen gehen vnd verkündigete was des HERRN 

mund zu jm ſagt / Warumb das land verderbet vnd verheeret wird / 

wie eine wuͤſten / da niemand wandelt. 


Vnd der HE RA ſprach / Darumb das ſie mein gefetz verlas 
ſſen / das ich jnen furgegeben habe / vnd gehorchen meiner rede nicht / 
leben auch nicht dar nach / ſondern folgen] res hertzen geduncken vnd 

aalim / wie ſie jre Deter geleret haben. Darumb ſpricht der DERR 
Jebaoth / der Gott Iſrael alſo / Sihe / ich wil dis volek mit wermut | 
ſpeiſen vnd mit gallen trencken / Ich wil ſie vnter die Deiden zuſtrew⸗ | 
en / welche weder ſie noch jre Veter kennen / Vnd wil das ſchwerd bin» 
der fie ſchicken / bis das aus mit jnen ſey. 


| 
So ſpricht der MER ⁊ebaoth Schafft vnd beſtellet klage wei⸗ 
ber / das ſie komen / vnd ſchiekt nach den die es wol koͤnnen / vnd eilend 
vns klagen / das vnſer augen mit threnen rinnen / vnd vnſer augenlider 
mit waſſer flieſſen / das man ein kleglich gefebrey hoͤre / zu Zion / nem» 
lich alſo / Ah / wie find wir fd gar verſtoͤret vnd zu febanden worden? 
Wir muͤſſen das land reumen „Denn vnfer wonunge ſind geſchleifft. 


So hoͤret nu jr weiber des PME RN N wort / vnd nemet zu ohren 
ſeines mundes rede /teret ewer toͤchter weinen / vnd eine lere die andere 
klagen / nemlieh alſd / Der tod iſt zu vnſern fenſtern herein gefallen / 
vnd inn vnſer pallaſt komen / die kinder zur wuͤrgen auff der gaſſen / 
vnd die juͤnglinge auff der ſtraſſen. So ſpricht der HE gde / Sage / 
er menſchen leichnam ſollen ligen / wie der miſt auff dem felde / vnd 
wie garben hinter dem ſchnitter / die niemand ſamlet. 


So ſpricht der DENK / Ein weiſer rhuͤme ſich nicht feiner weis» 
heit / Zin ſtarcker rhůme ſich nieht her ſtercke / Ein reicher rhuͤme | 
g iii ſich nicht ö 


| 
| 


find» 


Der Prophet 


ſich nicht feines reichtumbs. Sondern / wer ſich rhuͤmen wil / der rhůͤ⸗ 
me ſich des / das er mich wiſſe vnd kenne / das ich der DEAN bin / der 
barmhertzigkeit / recht vnd gerechtigkeit vbet auff erden / Denn ſolchs 
gefellet mir / ſpricht der HERR. a 
Sihe / Es kompt die zeit / das ich heim ſuchen werde alle / die be⸗ 
ſchnitten mit den vnbeſchnitten / nemlich / Esypten / Juda / Zoom / 
e „ die kinder Ammon / Moab / vnd alle die jnn den oͤrtern der wuͤſten wo⸗ 


Alle vber el g 
hauffen 7 Jirden nen / Denn alle Heiden haben vnbeſchnitten vorhaut / Aber das 


vnd Serden ! Efe gantze Maus Iſtael hat vnbeſchnitten hertz. 


ner iſt fo frum als 


der ander / Die Fü N 
den find wol fo bo 0 


e ei, ret was der l NN zu euch vom Kaufe Iſtael rer 
ob fie gleich leib⸗ det / So ſpricht der HERR / Ir ſolt nicht der Meiden 
lich beſchnitten f Fi meife lernen / vnd ſolt euch nicht fürchten fur den zeich⸗ 
en des himels / wie die Heiden ſich fuͤrchten / Denn der 
0 Veiden Götter / ſind lauter nichts / Sie hawen im wal⸗ 
75 5 Ne de einen baum / vnd der werck meiſter macht ſie mit dem 
beil / vnd ſchmuͤckt ſie mit ſilber vnd gold / vnd hefftet 
ſie mit negeln vnd hemmern / das ſie nicht vmb fallen / Es ſind ja 
nichts / denn ſeulen vberzogen / Sie koͤnnen nicht reden / So mus man 
. fie auch tragen / denn fie Eönnen nicht gehen / Datumb ſolt jr euch 
nicht fur jnen fuͤrchten / Denn ſie koͤnnen weder helffen noch ſchaden 

thun. 

Aber dir HEN iſt niemand gleich / Du biſt gros / vnd dein na⸗ 
me iſt gros / vnd kanſts mit der that beweiſen. 

Wer ſol dich nicht fürchten / du Roͤnig der Meiden? Dir ſolt man 
ja gehorchen / Denn es iſt vnter allen Weiſen der Meiden / vnd jnn al⸗ 
len Rönigreicben dein gleiche nicht. Sie find alle ʒu mal narren vnd 
thoren / Denn ein holtz mus ja ein nichtiger Gottes dienſt ſein / Sil⸗ 
bern blech bringet man auff dem meer her / gold aus Vphas / durch 
den meiſter vnd goldſchmid zugericht / gele ſeiden vnd purpur zeucht 
man jm an / Vnd iſt alles der Weiſen werck. 


Aber der HER iſt ein rechter Gott / ein lebendiger Gott / ein 
ewiger Roͤnig / fur ſeinem zorn bebet die erde / vnd die Heiden koͤnnen 
fein drewen nicht ertragen / So ſprecht nu zu jnen alſo / Die Goͤtter / ſo 
den himel vnd erden nicht gemacht haben / muͤſſen vertilget werden 
von der erden / vnd vnter dem himel. Er aber hat die erden durch feine 


x krafft gemacht / vnd der welt kreis bereitet / durch feine weisheit / vnd 


den himel aus gebreitet / durch feinen verſtand. Wenn er donnert / ſo iſt 
des waſſers die menge vnter dem himel / vnd zeucht die nebel auff 
vom ende der erden / Er macht die blitzen im regen / vnd leſſt den wind 
komen / aus heimlichen oͤrtern. 
Alle menſchen ſind narren mit jrer kunſt / Vnd alle goldſchmid 
ſtehen mit ſchanden mit jren bilden / Denn jre Goͤtzen find triegerey / 
5 vnd haben kein leben. 

Es iſt eitel nichts vnd ein verfürifeb werck / Sie muͤſſen vmbko⸗ 
men / wenn fie heim geſucht werden. 

Aber alſd iſt der nicht / der Jacobs ſchatz iſt / Sondern er iſts 
10 ae geſchaffen hat / vnd Iſtael iſt ſein erbteil / Er heiſt DE RR 
Zebaoth. 

Thu dein gewerbe weg aus dem lande / die du woneſt jnn der fer 
ſten ( ſtad) Denn fo ſpricht der DERK / Sihe / ich wil die 0 

e 


Jeremia. RLI, 
des landes / auff dis mal verſchleudern / vnd wil ſie engſten / das ſie es 
fuͤlen ſollen. 

Ah meines jamers vnd hertzen leides / Ich dencke aber / es iſt 
meine plage / ich mus fie leiden / Meine huͤtten iſt zerſtoͤret / vnd alle mei 
ne ſeile ſind zuriſſen / Meine kinder ſind weg / vnd nicht mehr fur han⸗ 
den / Niemand richtet meine huͤtten wider auff / vnd meine gezellt 
ſchlegt niemand wider auff / Denn die Dirten ſind zu narren worden / 
vnd fragen nach dem DEXAn nicht / darumb koͤnnen ſie auch nichts 
rechts leren / ſondern zerſtrewen die herde. 

Sihe / Es koͤmpt ein geſchrey da her / vnd ein gros beben aus 
dem lande von mitternacht / das die ſtedte Juda verwuͤſtet / vnd zu 
drachen wonung werden ſollen. 

Ich weis Beg / das des menſchen thun ſtehet nicht jnn feiner 
gewalt / vnd ſtehet jnn niemands macht / wie er wandele oder feinen. 
gang richte. Zuͤchtige mich MEN N / doch mit maſſe / vnd nicht jnn 
deinem grim / auff das du mich nicht auffreibeſt. Schütte aber deinen 
zorn vber die Heiden / ſo dich nicht kennen / vnd vber die geſchlecht / ſo 
deinen namen nicht anruffen / Denn fie haben Jacob auffgefreſſen 
vnd verſchlungen / ſie haben jn auff gereumet / vnd feine wonung ver⸗ 


wuͤſtet. 

XI. 1915 | 
Ia iſt das wort / das zu Jeremia geſchach vom DER 
N NS Yen /Möretdie wort dieſes Bunds / das jr ſie denen 
zu Juda / vnd den buͤrgern zu Jeruſalem ſagt / Vnd 
ſprich zu jnen / So ſpricht der HEN / der Gott Iſra⸗ 
Jel / Verflucht ſey / wer nicht gehorchet den worten die⸗ 
I ſes Bundes / den ich ewern Vetern gebot / des tages / 
IS ich ſie aus Egypten land fuͤret / aus dem eiſern ofen 
vnd ſprach / Gehorchet meiner ſtim / vnd thut wie ich euch geboten ha⸗ 
be / ſo ſolt jr mein volck ſein / vnd ich wil ewer Gott ſein / auff das ich 
den eid halten muͤge / den ich ewren Vetern geſchworen habe / jnen zu 
geben ein land / darinn milch vnd honnig fleuſt / wie es denn heuts ta⸗ 

ges ſtehet / Ich antwortet vnd ſprach / ERA N / Ja / ich wils thun. 


Vnd der HEA A ſprach zu mir / Predige alle dieſe wort jnn den 
ſtedten Juda / vnd auff den gaſſen zu Jeruſalem / vnd ſprich / Moͤret 
die wort dieſes Bundes / vnd thut dar nach / Denn ich habe ewer Ve⸗ 
ter bezeuget von dem tage an / da ich ſie aus Egypten land fuͤret / bis 
auff den heutigen tag / Vnd zeugete ſtets / vnd ſprach / Gehorchet mei» 
ner ſtim / Aber fie gehorchten nicht / neigten auch jre ohren nicht / Son 
dern ein jglicher gieng nach feines boͤſen hertzen geduͤncken / Darumb 
wil ich auch vber ſie gehen laſſen / alle wort dieſes Bundes / den ich ge 
boten habe zu thun vnd fie doch nicht darnach gethan haben. 


Vnd der DERK ſprach zu mir / Ich weis wol / wie ſie inn Juda 

vnd zu Jeruſalem ſich rotten / Sie keren ſich eben zu den ſunden jrer 

y vorigen Veter / welche auch nicht gehorchen wolten meinen worten / 
vnd folgeten auch andern Goͤttern nach / vnd dieneten jnen / Alſd hat 

das Maus Iſtael vnd das Haus Juda (jmer dar) meinen Bund ges 
brochen den ich mit jren Vetern gemacht habe / Darumb / Sihe / 


ſpricht der YER RN / Ich wil ein vngluͤck vber ſie gehen laſſen / dem 
fie nicht ſollen entgehen můgen / Vnd wenn ſie zu mir febreien Gir 
ich ſie 


EEE - 


Der Prophet 


ich ſie nicht hoͤren / So las denn die ſtedte Juda vnd die Buͤrger zu Je 
ruſalem hin gehen / vnd zu den Goͤttern ſchreien / den ſie gereuchert ha⸗ 
ben / Aber ſie werden jnen nicht helffen jnn jrer not. 


Denn ſo manche ſtad / ſo manche Goͤtter haſtu Juda / vnd ſo 
manche gaſſen zu Jeruſalem find / ſo manche ſchanden Altar habt jr 
auff gericht / dem Baal zu reuchern / So bitte du nu nicht fur dis volck 
Vnd thu kein flehen noch gebet fur ſie / Denn ich wil fie nicht hoͤren / 

Hach dd dte wenn ſie zu mir ſchreien jn jrer not ( Was haben meine freunde inn 
Mutter im zorn / meinem Pauſe zu ſchaffen ? Sie treiben alle ſchalckheit / vnd meinen / 
je fönlin/ Jung / das heilige fleiſch ſol es von jnen nemen / vnd wenn fie vbel thun / find 
age ſie guter ding drüber. 5 2 5 
ne freunde / die fro Der Beg nennete dich einen gruͤnen / ſchoͤnen / fruchtbarn oͤle 
a 0 baum / Aber nu hat er mit einem groffen mordgeſchrey / ein fewer 
ben sine, vmb den ſelbigen angezündet / das feine eſte verderben müſſen / Denn 
rey / vnd fol doch der HERR ⁊ebaoth / der dich gepflantzt hat / hat dir ein vngluͤck ge⸗ 
wolgethan fein. drewet / vmb der bösbeit willen des Hauſes Iſtael vnd des Pauſes 

0 5 Juda / welche ſie treiben / das ſie mich erzürnen / mit jrem reuchern / 

Den Konig zu das ſie dem Baal thun. | 

Babel. Der Pede hat mirs offenbart / das ichs weis / vnd zeigt mir jr 
furnemen / nemlich / das fie mich / wie ein arm ſchaff / zur ſechlacht⸗ 
bang fuͤren wollen / Denn ich wuͤſte nicht / das ſie wider mich berat⸗ 
feblagt hatten / vnd geſagt / Caſſet vns den baum mit feinen fruͤchten 
verderben / vnd jn aus dem lande der lebendigen aus rotten / das feines 
namens nimer mehr gedacht werde. Aber du OE RAR Sebaoth / du 
gerechter Richter / der du neren vnd hertzen pruͤfeſt / Las mich deine 
rache vber fie ſehen / Denn ich hab dir meine ſache befolhen. 


Darumb ſpricht der HERR alſo / wider die zu Anathoth / die 
dir nach deinem leben ſtehen / vnd ſprechen / Weiſſage vns nicht im na 
men des HERKNIT/ wiltu anders nicht von vnſern henden fterben / 
Darumb ſpricht der HERR Zebaöth alſd / Sihe / ich wil ſie heim⸗ 
ſuchen / jr junge manſchafft ſollen mit dem ſehwerd getoͤdtet werden / 
vnd jre ſoͤne vnd toͤchter hungers ſterben / das nichts von jnen vberblei 
be / Denn ich wil vber die zu Anathoth vngluͤck gehen laſſen / des ja⸗ 
res/menn fie heimgeſucht werden ſollen. N 


XII. 
ER / wenn ich gleich mit dir rechten wolt / fo behel⸗ 
> teſtu doch recht / Dennoch mus ich vom recht mit dir 
3 5 reden / Warumb gehets doch den Gottloſen ſo wol⸗ 
vnd die verechter haben alles die fuͤlle ! Du pflantze 
i ſie das fie wurtzeln vnd wachſen / vnd bringen frucht / 
Du leſſeſt fie viel von dir rhuͤmen / vnd zuͤchtigeſt fie 
— nicht? | 
Mich aber HE RA Eenneftu/vnd ſiheſt mich / vnd prüfeft mein 


— 


hertz fur dir. Aber du leſſeſt ſie frey gehen wie ſchaffe / das ſie ge? 
ſchlacht werden / vnd ſpareſt ſie / das fie gewuͤrget werden. 


Wie lang ſol doch das land ſo jemerlich ſtehen / vnd das glas 
auff dem felde allenthalben verdorren / vmb der einwoner bosheit wil 
len / das beide vieh vnd vogel nimer da find‘ Denn ſie ſprechen / Ja / el 


Wenn 


weis viel / wie es vns gehen wird. 


Jeremia. XII. 

f Wenn dich die muͤde machen / die ʒu fuſſe gehen / wie wil dirs ge⸗ 
hen / wenn du mit den reutern lauffen ſolt? Vnd ſs du im lande / da es | 
friede iſt / ſicherheit ſucheſt / was wil mit dir werden bey dem hofferti⸗ Pr 8 Jan 
gen Jordan? Denn es verachten dich auch deinebrüder vnd deines fürchten dich u 
vaters haus / Vnd ſchreien zeter vber dich / Darumb vertraw du jnen Ansthoth / was 
nicht / wenn ſie gleich freundlich mit dir reden. N Werde 
ffertigen Tyran⸗ 

Darumb hab ich mein haus verlaſſen muͤſſen / vnd mein erbe mei nen wider dich 
den / vnd meine liebe feele jnn der feinde hand geben. Mein erbe iſt mir Fin r dich ui cht 
worden / wie ein Cewe im walde / vnd bruͤllet wider mich / darumb bin ſoerc. 
ich jm gram worden. Mein erbe iſt wie der ſprencklicht vogel / vmb 
welchen ſich die vogel ſamlen / Wolauff / vnd ſamlet euch alle feld 
thier / komet vnd freſſet. a 

Es haben Mirten / vnd der viel / meinen weinberg verderbet / vnd 
meinen acker zertretten / Sie haben meinen ſchoͤnen acker ʒur wuͤſten ge 
macht / Sie habens oͤde gemacht / Ich ſehe bereit / wie es ſo jemerlich 
verwuͤſtet iſt / Ja das gantze land iſt wuͤſte / Aber es wil niemand zu 
hertzen nemen / Denn die verſtoͤrer faren da her vber allen bügeln der 
wuͤſten / vnd das freſſend ſchwerd des HEN von einem ende des 
landes bis zum andern / vnd kein fleiſch frieden haben wird / Sie ſeen 
weitzen / aber diſteln werden ſie erndten / Sie laſſens jnen ſaur werden 
aber ſie werdens nicht nieſſen / Sie werden res einkomens nicht fro 
werden / fur dem grimmigen zorn des DERKIT: 


So fpricht der WERK wider alle meine boͤſt nachbauren / ſo dag 
erbteil antaſten / das ich meinem volck Iſtael ausgeteilet habe / Sir 
he / ich wil ſie aus rem lande aus reiſſen / Vnd das Maus Juda / aus 
rem mittel reiſſen / Vnd wenn ich ſie nu aus geriſſen habe / wil ich mich 
widerumb pber fie erbarmen / vnd wil einen glichen zu feinem erbteil 
vnd jnn ſein land wider bringen. Vnd ſol geſchehen / wo ſie von mei⸗ 
nem volck lernen werden / das ſie ſehweren bey meinem namen (So 
war der Ye R lebt) wie ſie (zunor ) mein volck geleret haben ſehwe⸗ 
ren / bey Baal / ſollen fie vnter meinem volck erbawet werden Wo ſie 
aber nicht hoͤren wollen / ſo wil ich ſolchs volck aus reiſſen vnd vmb 
bringen / ſpricht der BEAN. 


XIII. 


DO ſpricht der ME Rg ʒu mir / Gehe hin / vnd keuff dir 
ME einen linen guͤrtel / vnd guͤrte da mit deine lenden / vnd 
a mache jn nicht naſs / Vnd ich Eanffteinen guͤrtel / nach 
GR dem befelh des egen / vnd guͤrtet jn vınb meine len 
den / Da geſchach des H ERNI wort zum andern 
En mal zu mir / vnd ſprach / Nim den guͤrtel den du ger 
n frkaufft / vnd vmb deine lenden geguͤrtet haſt / vnd mache N 
dich auff / vnd gehe hin an den Phrath / vnd verſtecke jn da ſelbs / jnn 


einen ſtein ritz / Ich gieng hin vnd verſteckte jn am Phrath / wie mir 
er HeERNN oben hatte ¶ Tach langer zeit aber / ſprach der DER | 
— zu mir / Mache dich auff / vnd gehe hin an den Phrath / vnd hole 5 
en gürtel wider / den ich dich hies da ſelbs verſtecken / Ich gieng hin 
bu den Phrath / vnd grub auff / vnd nam den guͤrtel von dem ort / da 
ict lch in verſteckt hatte / Vnd ſihe / der guͤrtel war verdorben / das er 
lehts mehr tuchte, hrs 
Da geſchach des DERNYTwortzumir /vnd ſprach / So ſpricht 
g der DERN/ 


Der Prophet 


der HER / Eben alſo wil ich auch verderben die groffe hoffart Ju⸗ 
da vnd Jeruſalem / das boͤſe volck / das meine wort nicht hoͤren wil / 
ſondern gehen hin nach geduncken jres hertzen / vnd folgen andern 
Goͤttern / das ſie den ſelbigen dienen vnd anbeten / Sie ſollen werden / 
wie der guͤrtel / der nichts mehr taug / Denn gleich wie ein man den 
guͤrtel vmb feine lenden bindet / Alſd hab ich / ſpricht der Yet / das 
gantze Maus fisel vnd das gantze Haus Juda / vmb mich geguͤr⸗ 
tet / das ſie mein volck ſein ſolten / zu eim namen / lob vnd ehren / Aber 
fie wollen nicht hören. 

So ſage nu jnen dis wort / So ſpricht der HERR / der Gott Iſta 
el / Es ſollen alle legel mit wein gefuͤllet werden / So werden ſie ſagen / 


Wer weis das nicht? das man die legel mit wein füllen fol! So ſprich 


4 
( Tunckel bergen) 
Das iſt / Ir ver⸗ 
laſſer euch auff 
Egypten / vnd ho⸗ 
ffet des liechts 
vnd gluͤcks an 
ſolchen bergen / 
Aber ſie werden 
euch im tunckel 
vnd vngluͤck laſ⸗ 
ſen / vnd ewer troſt 
wird euch feilen. 


zu jnen / So ſpricht der DERK / Sihe / ich wil alle die jnn dieſem lan⸗ 
de wonen / die Koͤnige / ſo auff dem ſtuel Danids ſitzen / die Prieſter 
vnd Propheten / vnd alle einwoner zu Jeruſalem / fuͤllen / das fie trunck 
en werden ſollen / vnd wil einen mit dem andern / die Veter ſampt den 
kindern / verſtrewen / ſpricht der HERRN / Vnd wil weder ſchonen / 
noch vberſehen / noch barmhertzig ſein / vber jrem verderben. 


So hoͤret nu vnd merckt auff / vnd trotzet nicht / Denn der eke 
Re hars gered / Gebt dem DER An ewrem Gott die ehre / ehe denn es 
finſter werde / vnd ehe ewe fuͤſſe fich an den a tunckeln bergen ſtoſſen⸗ 
Da jr des liechts wartet / ſo ers doch gar finſter vnd tunckel machen 
wird / Wolt jr aber ſolchs nicht hoͤren / So mus meine ſeele doch heim 
lich weinen vber ſolcher hoffart / Meine augen muͤſſen mit threnen flie⸗ 


ſſen / das des DERKTTberd gefangen wird. 


Sage dem RKoͤnige vnd der Koͤnigin / Setzt euch herunter / denn 
die krone der herrligkeit iſt euch von ewrem heubt gefallen / Die ſtedte 
gegen mittag ſind verſchloſſen / vnd iſt niemand der ſie auff thue / das 
gantze Juda iſt rein weg gefuͤret / Hebt ewer augen auff / vnd ſehet / 
wie ſie von mitternacht da her komen. Wo iſt nu die herd / ſo dir befol⸗ 
hen war / deine herrliche herd? Was wiltu ſagen / wenn er dich ſo 
beimfüchen wird? Denn du haſt ſie ſo gewehnet / wider dich / das ſie 
Sürften vnd heubter ſein wollen / Was gilts / Es wird dich angſt an⸗ 
komen / wie ein weib jnn kinds noͤten? Vnd wenn du jnn deinem hertz⸗ 
en ſagen wilt / Warumb begegent doch mir ſolchs ? Vmb der menge 
willen deiner miſſethat / find dir deine ſeume auff gedeckt / vnd deine 
ſchenckel( mit gewalt) gebloͤſſet. 


Ran auch ein Mohr feine haut wandeln / oder ein Parder feine 
flecken?! So koͤnnet jr auch guts thun / weil jr des böfen gewonet ſeid / 
Darumb wil ich fie zurſtrewen / wie ſtoppeln / die für dem winde aus 
der wüften verwebt werden / Das ſol dein lohn fein / vnd dein teil den 
ich dir zugemeſſen habe / ſpricht der HRE RNN / Darumb / das du mein 
vergeſſen haſt / vnd verleſſeſt dich auff luͤgen / So wil auch ich deine 
ſeume hoch auff decken / das man deine ſcham wol ſehen mus / Denn 
ich habe geſehen deine ehebrecherey / deine geilheit / dein vreche Hure” 
rey / ja deine grewel / beide auff bügeln vnd auff eckern. Wehe dir Je! 
ruſalem / wenn wiltu doch jmer mehr gereiniget werden? 


XIIII. e 
Dis iſts 


Jeremia. XLIII. 
Is iſts wort / das der DEAN zu Jeremia ſaget / von 
der theuren zeit / Inda ligt jemirlich / jre thore ſtehen 
elend / Es ſtehet kleglich auff dem lande / vnd iftzu Je⸗ 
ruſalem ein groſſe duͤrre / Die groſſen ſchicken die klei⸗ 
nen nach waſſer / Aber wenn ſie zum brun komen / fin⸗ 


Ah MER / Vnſer miſſethat habens ja verdienet / Aber hilff 
doch vmb deines namens willen / Denn vnſer vngehorſam iſt gros / 
da mit wir wider dich geſundiget haben / Du biſt der troſt Iſrael / vnd 
jr Nothelffer / Warumb ſtelleſtu dich / als wereſtu ein gaſt im lande / 
vnd als ein frembder / der nur vber nacht drinnen bleibt? Warumb ſtel (Frembder) 
leſtu dich / als ein Meld der versagt iſt / vnd als ein Riſe / der nicht hel Du ſtelleſt dich / 
ffen kan? Du biſt doch ja vnter vns ER N / vnd wir heiſſen nach dei W e 
nem namen / Verlas vns nicht. 720 denn du nunpjE 
So ſpricht der HERR von dieſem volck / Sie lauffen gern hin dich vnſer nicht 
vnd wider / vnd bleiben nicht gern heim / Darumb wil jr der DENN dehnen 
nicht / Sondern er denckt nu an jre miſſethat / vnd wil jre ſunde heim / vns zn Helfen + 
ſuchen. Vnd der WERK ſprach ʒu mir / Du ſolt nicht fur dis volck 
vmb gnade bitten / Denn ob ſie gleich faſten / ſo wil ich doch jr flehen 
nicht hoͤren / Vnd ob ſie Brandopffer vnd ſpeisopffer bringen / ſo ge⸗ 
fallen ſie mir doch nicht / Sondern ich wil ſie mit dem ſchwerd / hun⸗ 
ger vnd peſtilentz auff reiben. g Dan 
Da ſprach ich / Ah MErr DERN/Sibe/ die Propheten ſagen 
nen / Ir werdet kein ſchwerd ſehen / vnd keine theurung bey euch ha⸗ 
ben / ſoͤndern ich wil euch guten fried geben an dieſem ort / Vnd der 
DERK ſprach ʒu mir / Die Propheten weiſſagen falſch inn meinem 
namen / Ich habe ſie nicht geſand / vnd jnen nichts befolhen / vnd 
nichtg mit jnen geredet / Sie predigen euch falſche geſichte / deutunge / 
Abgoͤtterey / vnd jres hertzen triegerey. 
Darumb ſo ſpricht der MER / von den Propheten / die jnn mei 
nem namen weiſſagen / ſo ich fie doch nicht gefand habe / vnd ſie den⸗ 
noch predigen / es werde keine theurung jnn dis land komen / Solche 
Propheten ſollen fterben durch ſehwerd vnd hunger / Vnd das volck 
dem ſie weiſſagen / ſollen vom ſchwerd vnd hunger auff den gaſſen zu 
Jeruſalem hin vnd her ligen / das fie niemand begraben wird / alſo 
n jre weiber / ſoͤne vnd toͤchter / vnd wil jre bosheit vber fie ſchuͤt 


Vnd du ſolt zu jnen ſagen dis wort / Mein augen flieſſen mit thre⸗ 
nen tag vnd nacht / vnd hoͤren nicht auff / Denn die Jungfraw die toch 
ter meins volcks / iſt grewlich zuplagt vnd jemerlich geſchlagen / Ger 
he ich hinaus auffs feld / Sihe / ſo ligen da erſchlagene mit dem 
ſchwerd / Rom ich jnn die ſtad / ſo ligen da fur hunger verſchmacht / 

Denn es muͤſſen auch die Propheten / da zu auch die Prieſter / jnn ein 
land zihen / das ſie nicht kennen B ee 
Naſtu denn Juda verworffen? oder hat deine ſeele ein eckel an 
Jione Warumb haſtu denn vns ſo geſchlagen / das a cn, 
ng en kan? 


Der Prophet 
len kan? Wir hoffeten / Es ſolt friede werden / ſo kompt nichts guts / 
Wir hoffeten / wir ſolten heil werden / Aber ſihe / fo iſt mehr ſchadens 
da / DENN wir erkennen vnſer Gottlos weſen / vnd vnſer Veter miſſe⸗ 
that / Denn wir haben wider dich geſundiget / Aber vmb deines na⸗ 
mens willen / las vns nicht geſchendet werden / Cas denthron deiner 
herrligkeit nicht verſpottet werden / Gedenck doch / vnd las deinen 
Sund mit ons / nicht auff hoͤren / Es iſt doch ja vnter der Heiden Götz 
en keiner / der regen kund geben / So kan der himel auch nicht regen 
Du biſt doch ja der DERK vnſer Gott / auff den wir hoffen / Denn du 
kanſt ſolchs alles thun. 
I XV, 


nd der Hegg ſprach zu mit / Vnd wenn gleich Mofe 
end Samuel fur mir ſtuͤnden / ſo hab ich doch kein 
Vertz zu dieſem volck / Treibe fie weg von mir / vnd las 
ie hin faren / Vnd wenn ſie ſagen / wo ſollen wir hin? 


N * 
N 
N 
IS 


Wer wil denn ſich dein erbarmen Jeruſalem? Wer wird den mit? 
leiden mit dir haben ? Wer wird denn hingehen / vnd dir frieden erwer 
ben! Du baft mich verlaſſen / ſpricht der HERR / vnd biſt mir abge 
fallen / Darumb hab ich meine hand ausgeſtreckt wider dich / das ich 
dich verderben wil / Ich bin des erbarmens muͤde / Ich wil ſie mit der 
worff ſchauffel zum land hinaus worffeln / vnd wil mein volck / ſo von 
ſeinem weſen ſich nicht bekeren wil / zu eitel waiſen machen vnd vmb⸗ 
bringen / Es ſollen mir mehr widwen vnter jnen werden / denn des 
ſands am meer iſt / Ich wil vber die mutter der jungen manſchafft ko⸗ 
men laſſen / einen offenberlichen Verderber / vnd die ſtad da mit ploͤtz⸗ 
lich vnd vnuerſehens vberfallen laſſen / das die / ſo ſieben kinder hat / 
ſol elend ſein / vnd von hertzen ſeufftzen / Denn jre ſonne ſol bey hohem 
tage vntergehen / das beide jr rhum vnd freude ein ende haben ſol / 
Vnd die vbrigen wil ich jnns ſchwerd geben fur jren feinden / ſpricht 
der Hagge. Ach / meine mutter / das du mich geboren haſt / vber den 
jderman zeter ſchreiet im gautzen lande / Dab ich doch weder auff 
wucher gelihen noch genomen / noch flucht mir jderman. N 


Der DERK ſprach / Wolan / ich wil ewer etliche vberig behal⸗ 

Erfen) ten / den es fol wol wider gehen / Vnd wil euch zu huͤlff komen jnn der 
Ein boͤſer vber not vnd angſt / vnter den feinden / Meinſtu nicht / das etwa ein eiſen ſey 
den andern / Die welchs kůnde das eiſen vnd ertz von mitternacht zuſchlahen ! Ich wi 

ET A die aber zunor ewer gut vnd ſchetze jnn die rappuſe geben / das jr nichts da 

ee fur kriegen ſollet / vnd das vmb aller ewer ſunde willen / die jr jnn allen 

ewren Grentzen begangen habt / Vnd wil euch zu ewern feinden brin? 

gen / jnn ein land das jr nicht kennet / Denn es iſt das fewer jnn mei⸗ 

nem zorn vber ench angangen. Ah 


Jeremia. XLIIII. 


Ah HER / du weiſtes / gedencke an vns / vnd nim dich vnſer 
an / vnd reche vns an vnſern verfolgern / nim vns auff vnd verzeuch 
nicht deinen zorn vber fie/ Denn du weiſſeſt / das wir vmb deinen wil⸗ 
len geſchmecht werden / Inn des enthalt vns dein Wort / wenn wirs 
kriegen / Vnd daſſelb dein wort / iſt vnſers hertzen freud vnd troſt / 
Denn wir ſind ja nach deinem namen genennet / DENK Gott Seba / 
oth / Wir geſellen vns nicht zu den ſpoͤttern / noch frewen vns mit jnen / 
Sondern bleiben alleine fur deiner hand / denn du zuͤrneſt ſeer mit vns 
warumb weret doch vnſer ſchmertzen ſo lange / vnd vnſer wunden find 
fo gar boͤſe / das ſie niemand heilen kan? Du biſt vns worden wie ein 
born / der nicht mehr quellen wil. 

Darumb ſpricht der HEN alſd / Wo du dich zu mir helteſt / fo 
wil ich mich zu dit halten / vnd ſolt mein Prediger bleiben / Vnd wo du 
die fromen lereſt ſich ſondern von den böfen leuten / ſo ſoltu mein Cerer 
ſein / Vnd ehe du ſolteſt zu jnen fallen / fo muͤſſen fie ehe zu dir fallen / 
Denn ich habe dich wider dis volck / zur vheſten ehern mauren ge⸗ 
macht / Ob fie wider dich ſtreiten / ſollen fie dir doch nichts an haben / 
Denn ich bin bey dir / das ich dir helffe vnd dich errette / ſpricht der 

Hegg / Vnd wil dich auch erretten aus der hand der hoffertigen / 


vnd erloͤſen aus der hand der Tyrannen. 
XVI. je 
N No des Orgon wort geſchach zu mir / vnd ſprach / 
S Du ſolt kein weib nemen / vnd weder ſoͤne noch tochter 
\ IE S zeugen / an dieſem ort / Denn ſo ſpricht der DENK von 
N77 N den ſoͤnen vnd toͤchtern ſo an dieſem ort geborn wer⸗ 
den / da zu von ren muͤttern / die ſie geberen / vnd von 
> RD jren vetern / die fie zeugen / jnn dieſem lande / Sie ſollen 
an kranckheiten ſterben / vnd weder beklagt noch begra 
ben werden / ſondern föllen miſt werden auff dem lande / da zu durch 
ſehwerd vnd hunger vmb komen vnd jre leichnam ſollen der vogel 
des himels vnd der thier auff erden ſpeiſe ſein. 


Denn ſo ſpricht der HERRN / Du ſolt nicht zum begengnis ge 
hen / vnd ſolt auch nirgend hin / zu klagen gehen / noch mitleiden vber 
ſie haben / Denn ich habe meinen friede von dieſem volck weg geno⸗ 
men / ſpricht der PENN / ſampt meiner gnade vnd barmhertzigkeit / 

as beide gros vnd klein ſollen jnn dieſem lande ſterben / vnd nicht bes 
gaben noch geklagt werden vnd niemand vber fie har aus reuffe / 
nd man wird auch nicht brod aus teilen vber der klage / fie zu troͤſten 
vber der leiche / vnd jnen auch nicht aus dem troſt becher zu trincken ge 
en vber Vater vnd mutter / Darumb ſoltu jnn kein trinckhaus gehen / 
ey jnen zu ſitzen / weder zu eſſen noch zu trincken. 


x Denn fo ſpricht der DEXRK Zebaoth / der Gott Iſtael / Sihe / 
10 0 wil an dieſem ort auff heben / fur ewren augen vnd bey ewrem le⸗ 
binn 1 ſtim der freuden vnd wonne / die ſtim des breutgams vnd der 


+ 


Vnd wenn du ſolchs alles dieſem volck geſagt haſt / vnd ſie zu dir 
ſprechen werden / Warumb redet der DERK vber vns alle dis groſſe 


Agluck / welchs iſt die miſſethat vnd funde / da mit wir wider den 


8 Egon vnſern Gott geſundiget haben? Soltu jnen ſagen / Darumb / 
as ewer Veter mich verlaſſen ( ſpricht der HE NN) vnd andern Goͤt⸗ 
h ij tern ge⸗ 


Der Prophet 

tern gefolget / den ſelbigen gedienet vnd ſie angebetet / mich aber verla⸗ 
ſſen / vnd mein Geſetz nicht gehalten / haben / Vnd jr noch erger thut 
denn ewre Veter / Denn ſihe / ein iglicher lebt nach ſeines boͤſen hertzen 
geduncken / das er mir nicht gehorche / Darumb wil ich euch aus die⸗ 
ſem lande ſtoſſen / jnn ein land / da von weder jr noch ewer Heter wiſſen / 
da ſelbs ſolt jr andern Goͤttern dienen tag vnd nacht / da ſelbs wil ich 
euch keine gnadeerzeigen. 

Darumb ſihe / Es koͤmpt die zeit Spricht der ck RS / das man 
nicht mehr ſagen wird / So war dei HERK lebt / der die kinder Iſra⸗ 
el aus Egypten land gefuͤret hat / ſondern / So war der DER lebt / 
der die kinder Iſtael gefüret hat aus dem lande der mitternacht / vnd 
aus allen lendern / da hin er ſie verſtoſſen hatte / Denn ich wil ſie wider 
bringen jnn das land / das ich jren Vetern gegeb en habe. 


Sihe / ich wil viel fiſcher aus ſenden ſpricht der HEN / die ſol⸗ 
len fie ſiſſchen / Vnd dar nach wol ich viel Jeger aus ſenden / die ſollen 
ſie fahen / auff allen bergen auff allen huͤgeln / vnd jnn allen ſteinritz⸗ 
en / Denn meine augen ſehen auff alle jre wege / das ſie fur mir ſich 
nicht verhelen koͤnnen / vnd jre miſſethat iſt fur meinen augen vet? 
borgen / Aber zunor wil ich jre miſſethat vnd ſunde / zwifach bezalen / 

(Leichen) darumb / das ſie mein land mit den leichen jrer Abgoͤtterey / verunrei⸗ 

Das fie viel Eins nigt / vnd mein erbe mit jren grewelen vol gemacht haben. 

der opfferten vnd 

. MERK / du biſt meine ſtercke vnd krafft / vnd meine zuflucht jnn 
der not / Die Heiden werden zu dir komen von der welt ende / vnd ſa⸗ 
gen / Vnſer Veter haben falſche vnd nichtige Goͤtter gehabt / die nicht 
helffen konnen / Wie kan ein menſch Götter machen / die nicht Goͤtter 
find‘ Darumb ſihe / Nu wil ich ſie leren / vnd meine hand vnd gewalt 
jnen kund thun / das ſie erfaren ſollen / ich heiſſe der DE RR. 


XVII. ö 
FREIE Je ſunde Juda ift geſchrieben mit eiſern griffeln / vnd 
mit ſpitʒigen demanten geſchrieben / vnd auff die tafel 
jres hertzen begraben / vnd auff die hoͤrner an jren Alta 


(Suͤnde) d 
Das iſt / jr Abgoͤt N 
terey treiben fie 
27 75 1 755 . 

e fe as fie fü \ u: 3 f = 
fi s fiefo end beinen / bey den gruͤnen beumen auff den hohen 

ZUR bergen / Aber ich wil deine Moͤhen / beide auff bergen 
Hefe, rer: vnd feldern / ſampt deiner habe vnd alle deinen ſchetz⸗ 

en / jnn die rappuſe geben / vmb der ſunde willen öjnn allen deinen 
grentzen begangen Vnd du ſolt aus deinem erbe verſtoſſen werden 
das ich dir gegeben habe / vnd wil dich zu knechten deiner feinde mach 
en / jnn einem lande / das du nicht kenneſt / Denn jr habt ein fewer mei⸗ 


nes zornes angezuͤndet / das ewiglich brennen wird. 


So ſpricht der HERR / Verftucht iſt der man / der ſich auff 

menſchen verleſſt Vynd helt fleiſch fur feinen 15 vnd mit ſeinem hertz 

en vom DERKET weicht / Der wird fein / wie die Heide jnn der wu⸗ 

ſten Vnd wird nicht ſehen den zukuͤnfftigen troſt / ſondern wird blei⸗ 

1 N ben jun der duͤrre / jnn der wuͤſten / jnn einem vnfruchtbarn vnd oͤden 
=, Ag lande. Geſegenet aber ift der man / der fich auff den DEARNIT verleſſt / 
e vnd der DERK feine zuuerſicht iſt / Der iſt wie ein baum am waſſer ge 
pflantzt / vnd am bach gewurtzelt / Denn ob gleich eine hitze roͤmpk⸗ 

fürchter ſich doch nicht / ſondern feine bletter bleiben grůne / vnd for? 

get nicht / wenn ein duͤrre jar koͤmpt / ſondern er bringt on au heren, 

fuͤrchte. 1 Ein heil⸗ 


Jeremia. XLV. 

Ein heillos tuͤckiſch ding vber alles iſt das hertz / wer kan es er⸗ 
gründen ? Ich der HERRN kan das hertz ergruͤnden / vnd die nieren 
pruͤfen / vnd gebe einem iglichen nach feinem thun / nach den fruͤchten 
feiner werck / Denn gleich wie ein vogel der ſich vber eier ſetzt / vnd bruͤ⸗ 
tet ſie nieht aus / alſd iſt der ſo vnrecht gut ſamlet / Denn er mus da von 
wenn ers am wenigſten acht / vnd mus doch zu letzt ſpot da zu haben. 


Aber die ſtet vnſers Heiligthumbs / nemlich / der thron Goͤttlich 
er ehre / iſt alle zeit feſt blieben / Denn VE NK du biſt die hoffnung 
Iſtael / Alle die dich verlaſſen / muͤſſen zu ſehanden werden / Vnd die 
abtruͤnnigen muͤſſen jnn die erden geſchrieben werden / Denn ſie vers 
laſſen den OE RRANN / die quelle des lebendigen waſſers. Deile du 
mich HERR / ſo werde ich heil / hilff du mir / ſo iſt mir geholffen / 
Denn du biſt mein rhum. 


Sihe / ſie ſprechen zu mir / Wo iſt denn des DERKLT wort? Lie, 
ber las her gehen / Aber ich bin drumb nicht von dir geflohen / mein 
Hirte / So habe ich menſchen rhum nicht begert / Das weiſtn / Was 
ich gepredigt habe / das iſt recht fur dir / Sey du mir nur nicht ſehreck⸗ 
lich / meine zuuerſicht jnn der not / Cas ſie zu ſchanden werden / die 


mich verfolgen / vnd mich nicht / Cas fie erſchrecken / vnd mich nicht / 


Cas den tag des vngluͤcks vber fie gehen / vnd zeſchlahe fie zwifach. 


So ſpricht der HER zu mir / Gehe hin vnd trit vnter das thot 
des volcks / da durch die Roͤnige Juda aus vnd ein gehen / vnd vnter 
alle thor zu Jeruſalem / vnd ſprich zu jnen / Hoͤret des Yer RN wort 
jr Könige Juda / vnd gantz Juda vnd alle einwoner zu Jeruſalem / ſo 
zu dieſem thor eingehen / So ſpricht der DENRK/ Huͤtet euch / vnd tra 
get keine laſt am Sabbaths tage / durch die thor hinein zu Jeruſalem / 
vnd fuͤret keine laſt am Sabbaths tage / aus ewren heuſern / vnd thut 
keine erbeit / Sondern heiliget den Sabbath tag / wie ich ewren Ve⸗ 
tern geboten habe / Aber ſie hoͤren nicht / vnd neigen jre ohren nicht / 
555 N bleiben halſtarrig / das fie mich ja nicht Hören / noch fich zi⸗ 
Henlaſſen. ' 

So jr mich hören werdet / ſprichtder YE RR / das jr keine laſt 
tragt des Sabbath tages / durch dieſer ſtad thor ein / ſondern den ſel⸗ 
bigen heiliget / das jr keine erbeit am ſelbigen tage thut / So ſollen auch 
durch dieſer ſtad thor / aus vnd eingehen / Könige vnd Fuͤrſten (die 
auff dem ſtuel Dauid fitzen ) vnd reiten vnd faren / beide auff wagen 
vnd roſſen / Sie vnd jre Fuͤrſten / ſampt allen die jnn Juda vnd zu Jeru 
ſalem wonen / Vnd ſol dieſe ſtad ewiglich bewonet werden / Vnd ſollen 
komen aus den ſtedten Juda vnd die vmb Jeruſalem her ligen / vnd 
aus dem lande Ben Janin / aus den gründen vnd von den gebirgen / 
vnd vom mittage / die da bringen / brandopffer / opffer / ſpeis opffek 
vnd danck opffer / zum Mauſe des HERR TI. 


Werdet jr mich aber nicht hoͤren / das jr den Sabbath tag beilis 
get / vnd keine laſt traget durch die thor zu Jeruſalem ein am Sabbath 
tage / So wil ich ein fewer vnter jren thoren anſtecken / das die Deuſel 
zu Jeruſalem verzeren / vnd nicht geleſchet werden fol 


XVIII. 


h ii Is iſt 


(Beillos) 
Wens vbel gehet / 
fo iſts eitel verza⸗ 
gen / Wenns wol⸗ 
gehet / ſo hans nre 
mand zwingen 
noch halten jnn er 
nen mutwillen / 


hoͤret kein ſtraf⸗ 


fen etc. Weis ſich 
aus zu drehen vnd 
zu ſchmücken 7 
guch wider Gor⸗ 
tes wort / Aber 
doch hilffts nicht. 


Der Prophet 

Js iſt das wort das geſchach vom DERRIT zu Jere⸗ 
mia / Mach dich auff / vnd gehe hinab jnn des toͤpffers 
haus / da ſelbs wil ich dich meine wort hoͤren laſſen / 
Vnd ich gieng hinab nn des Toͤpffers haus / Vnd ſi⸗ 
he, Er eibeitet eben auff der ſcheiben „Vnd der topff / 
bo er aus dem thon machet / miſriet jm vnter henden / 
Daa machet er widerumb ein anderen topff / wie es m 
gefiel / da geſchach des VERA wort zu mir / vnd ſprach / Ran ich 
nicht auch alſo mit euch vmbgehen / jr vom Dauſe Iſtael / wie dieſer 
Toͤpffer / Spricht der HER? Sihe / wie der thon iſt jnn des Toͤpffers 
Hand / alſo ſeid auch jr vom Mauſe Iſtael jnn meiner band. 


Ploͤtzlich rede ich wider ein volck vnd Koͤnigreich / das ichs aus 
rotten / zubrechen vnd verderben wolle / Wo ſichs aber bekeret von ſei⸗ 
ner bosheit / da wider ich rede / ſo ſol mich auch rewen das vngluͤck / 
das ich jm gedacht zu thun / Vnd plötzlich rede ich von einem volck 
| vnd Rönigreich / das ichs bawen vnd pflantzen wolle / So esaber boͤ⸗ 
| | ſes thut fur meinen augen / das es meiner ſtim nicht gehorcht / So ſol 
ö 
| 


mich auch rewen das gut / das ich im verheiſſen hatte zu thun / So 
ſprich nu zu denen jun Juda vnd zu den Buͤrgern zu Jeruſalem So 
ſpricht der DERN/ Sihe / ich bereite euch ein vngluͤck zu / vnd habe 
gedancken wider euch / Darumbkere ſich ein iglicher von ſeinem boͤ⸗ 
ſen weſen / vnd beſſert ewer weſſen vnd thun Aber ſie ſprechen / Da 
wird nicht aus / wir wollen nach vnſern gedancken wandeln / vnd ein 
iglicher thun nach geduncken ſeines böfen hertzen. 


ö Darumb ſpricht der HERRN / Fragt doch vnter den Heiden / wer 
0 hatte des gleichen gehört‘ das die Jungfraw Iſrael / ſo gar grerolich 
ding thut / Bleibt doch der ſehnee lenger / auff den ſteinen im felde / 
(Vngebenten) Wenns vom Libano herab ſchneiet / vnd das regen waſſer verſcheuſt 
Dasſtſie dienen nicht ſo balde / als mein volck mein vergiſſet / Sie reuchern den Goͤt⸗ 
een tern / vnd richten ergernis an fur vnd fur / vnd gehen auff vn gebenten 
Bech vnbekond / ſtraſſen / auff das jr land zur wuͤſten werde / jnen zur ewigen ſchande A 
dad ein vngewos das / wer fur vber gehet / fich verwundere / vnd den kopff febüttele / 
en alt Denmich voilfie durch einen Oſtwind zerſtrewen fur jren feinden / Ich 
der weg. wil jnen den ruͤcken vnd nicht das andlitz zeigen / wenn ſie verderben. 
| Aber fie ſprechen / Rompt / vnd laſſt vns wider Jeremia tatſchla 
hen / Denn die Prieſter koͤnnen nicht irren im Geſetze / Vnd die Alten 
| feen) koͤnnen nicht feilen mit raten / Vnd die Propheten koͤnnen nicht vn? 
Has helft / Ste recht leren / Kompt ber/ laſſt vns jn mit der zungen todſchlahen / vnd 
find von Gott im nichts geben auff alle ſeine rede. 

ö ee viert WERK) hab acht auff mich / vnd höre die ſtim meiner wider? 
N > Rische/ dre Kits ſacher / Iſes recht / das man guts mit boͤſem vergilt ! Denn ſie haben 

che / kan nicht jr⸗ meiner feelen eine gruben gegraben / Gedencke doch / wie ich fur dir ge 
* ſtanden bin / das ich jr beſtes redet / vnd deinen grim von jnen wendet 
So ſtraff nu jre kinder mit hunger / vnd las ſie jnns ſchwerd fallen 

| das jre weiber vnd widwen on kinder ſeien / vnd jre menner 2 tod ge? 

| 


ſchlagen / vnd jre manſchafft im ftreit durch ſchwerd erwuͤrget wer / 


— 


1 

| | den / das ein geſchrey aus jren heuſern gehoͤret werde / wie du plotzlich 

| habeſt / kriegs volck vber fie komen laſſen / Denn fie haben eine gruben 

| gegraben / mich zu fahen / vnd meinen fuͤſſen ſtrick gelegt / Ond weil 

du WERK weiſſeſt alle jre anſchlege wider mich / das ſie mich Alle 
wo 


Jeremia. | XL VI. 
wollen / fo vorgib jnen jre miſſethat nicht / vnd las jre ſunde fur dir (Vergib nicht 


nicht ausgetilget werden / Cas ſie fur dir geſtoͤrtzt werden / vnd handel Las dix nicht ges 
mit inen nach deinem zorn. fallen jr thun / vnd 


8 bilff jnen nicht ⸗ 
XIX. 


DO ſprach der MæEgegt / Gehe hin vnd keuff dir einen er⸗ 
denen krug vom Toͤpffer / ſ⸗ ampt etlichen von den El⸗ 

teſten des volcks / vnd fur den Elteſten der Prieſter / vnd 
gehe hinaus jnns tal Minnom / das vor dem Zigel thor 
ligt / vnd predige da ſelbs die wort / die ich dir ſage / vnd 


hertz nie komen iſt. 

Darumb ſihe / Es wird die zeit komen / ſpricht der MER / das 
man dieſe ſtet nicht mehr Thophet / noch Minnom tal / ſondern / Wuͤr⸗ 
ge tal / heiſſen wird / Denn ich wil den Gottes dienſt Juda vnd Jeruſa 
lem / dieſes orts / zerſtoͤren / vnd wil ſie durchs ſchwerd fallen laſſen / 
fur jren feinden / vnter der hand dere / ſo nach jrem leben ſtehen / vnd 
wil fre leichnam den vogeln des himels / vnd den thieren auff erden zu 
freſſen geben / vnd wil dieſe ſtad wuͤſt machen / vnd zum ſpot / das alle 
die fur vber gehen / werden ſich verwundern vber alle jre plage / vnd jr 
ſpotten / Ich wil ſie laſſen jrer ſoͤne vnd toͤchter fleiſch freiſſen / vnd ei⸗ 
ner ſol des andern fleiſch freſſen / jnn der not vnd angſt / da mit ſie jre 
Feinde / vnd die / ſo nach jrem leben ſtehen / bedrengen werden. 


Vnd du ſolt den krug zu brechen fur den mennern / die mit dir gan⸗ | 
| gen find / vnd ſprich zu jnen / So ſpricht der DEAN Zebaotb/ Eben | | 
wie man eines Töpffers gefefs zubricht / das nicht mag wider gantz | 
| # _ werden/fd wil ich dis volck vnd dieſẽ ſtad auch zubrechen / vnd ſollen ö 

da zu im CTopheth begraben werden / weil ſonſt kein raum fein wird zu | 
begraben / So wil ich mit dieſer ſtet C ſpricht der ME RN) vnd feinen 
einwonern vmbgehen / das dieſe ſtad werden ſol / gleich wie Tho⸗ | 
Pheth / Da zu ſollen die heuſer zu Jeruſalem vnd die heuſer der Koͤnige | 
Juda / eben fd vnrein werden als die ſtet Thopheth / ja alle heuſer / da | 
fie auff den dechern gereuchert haben / allem heer des himels / vnd an⸗ | 
dern Goͤttern tranckopffer geopffert haben. 4 
| 


Vnd da Jeremia wider von Thopheth kam / da hin jn der DER | 

WE gefand hatte zu weiſſagen / trat er jnn den vorhoff am Mauſe des 

2 N / vnd ſprach zu allem volck / So ſpricht der DERK Ze⸗ | 

baoth / der Gott Iſtael / Sihe / ich wil vber dieſe ſtad vnd vber alle jre | 

ſtedte / alle das vngluͤck komen laſſen / das ich wider fie geredt habe / | 
darumb / das fie Halſtarrig ſind / vnd meine wort nicht hören wollen 


AR hui Da aber 


„ \ 
pashur kompt AN 


vnd weis her ge⸗ 
hen / wie dein na⸗ 
me laut / Sondern 
furcht vnd ſchreck 
en ſol vmb vnd 
vmb dich her ſein / 
das es enge] vnd 
ſchwartz gung 
vmb dich ſey. 


(Vberred) 
Das ich ſolch pre⸗ 
digampt habe an 
genomen / vnd ich 
nicht gewuſt / das 
die leute ſo boͤſe 
weren / vnd das 
predigen fo viel 
vnd groſſe fahr 
bette, 


Der Prophet 


Aa aber Pashur ein ſon Immer des Prieſters / ſo zum 
N oͤberſten im auſe des HER geſetzt war / Jere⸗ 
J mian hoͤrete ſolche wort weiſſagen / ſchlug er den Pro⸗ 


N 


— 


her von Pas/ das J pbeten Jeremian / vnd warff jn jnns gewelbe vnter 
97 7 1 SR [SS dem oberthor Ben Jamin / welchs am Haufe des 

gyc heiſſt / furcht / Hegg iſt / Vnd da es morgen ward / zoch Pashur 
Soyarac nt Jeremian aus dem gewelb / Da ſprach Jeremia zu jm 
namen, Yale Ar ae He heiſſet dich nicht a Pashur / ſondern / Magur vmb vnd 
agen Du folk * 5 f a i ö 
nicht fo gros / breit Denn ſo ſpricht der HERRN / Sihe / ich wil dich ſampt allen dei⸗ 


nen freunden / jnn die furcht geben / vnd ſollen fallen durchs ſchwerd 
jrer feinde / das ſoltu mit deinen augen ſehen / Vnd wil das gantze Ju⸗ 
da jnn die hand des Roͤniges zu Babel vbergeben / der ſol ſie weg fuͤ⸗ 
ren gen Babel / vnd mit dem ſchwerd toͤdten / Auch wil ich alle guter 
dieſer ſtad / ampt allem das ſie geerbeitet / vnd alle kleinot / vnd alle 
febetze der Könige Juda / jnn jrer feinde hand geben / das fie die ſelbi⸗ 
gen / rauben / nemen vnd gen Babel bringen / Vnd du Pashur ſolt mit 
allen deinen hausgenoſſen / gefangen gehen vnd gen Babel komen / 
da ſelbs ſoltu ſterben vnd begraben werden / ſampt allen deinen freun⸗ 
den / welchen du luͤgen predigeſt. 

Hegg / du haſt mich vberred/ Vnd ich hab mich vberreden la⸗ 
ſſen / du biſt mir zu ſtarck geweſt / vnd haſt gewonnen / Aber ich bin 
druͤber zum ſpot worden teglich / vnd jderman verlachet mich / Denn 
ſint ich gered / geruffen vnd gepredigt habe / von der plage vnd verſtoͤ⸗ 
rung / iſt mir des DE RN wort / zum hon vnd ſpot worden teglich / 
Da dacht ich / Wolan / ich wil ſein nicht mehr gedencken / vnd nicht 
mehr jnn ſeinem namen predigen / Aber es ward jnn meinem beetzen 
vnd jnn meinen gebeinen / wie ein brennend fewer / das ichs nicht lei⸗ 
den kuͤndte / vnd were ſchier vergangen. 

Denn ich hoͤre / wie mich viele febelten / vnd mus mich allenthal 
ben fuͤrchten / Verklagt / Dui / wir wollen jn verklagen (ſprechen alle 
meine freunde vnd geſellen) ob wir jn vberforteilen / vnd jm bey komen 
muͤgen / vnd vns an jm rechen / Aber der DERKIfE bey mir / wie ein 
ſtarcker eld / Darumb werden meine verfolger fallen / vnd nicht ob⸗ 
ligen / Sondern ſollen ſeer zu ſchanden werden / Darumb / das ſie ſo 
törlich handeln / Ewig wird die ſehande ſein / der man nicht vergeſſen 
wird. 

Vnd nu der ME RNN Zebaoth / der du die gerechten pruͤfeſt / nie⸗ 


ren vnd hertz ſiheſt / Cas mich deine rache an jnen ſehen / Denn ich 


habe dir meine ſache befolhen. Singet dem MER RN N / rhuͤmet den 
DERKIT/der des armen leben aus der boshafftigen hende ertettet. 


Verſtucht ſey der tag / darinn ich geboren bin / Der tag muͤſſe vn⸗ 


geſegenet ſein / darinn mich meine mutter geboren hat / Verflucht ſey 


der / ſo meinem vater gute botſchafft bracht / vnd ſprach / du haſt einen 
jungen ſon / das er jn froͤlich machen wolt / Der ſelbige man muͤſſe ſein / 
wie die ſtedte / ſo der HERR vmbgekeret / vnd jn nicht gerewen hat / 
vnd muͤſſe des morgens hoͤren ein geſchrey / vnd des mittages ein heu⸗ 
len / Das du mich doch nicht getoͤdtet haſt / jnn mutter leibe / das mein 
mutter mein grab geweſen / vnd jr leib ewig ſehwanger blieben were / 
Warumb bin ich doch aus mutter leibe erf uͤr komen / das ich ſolch in» 
mer vnd hertzen leid ſehen mus / vnd meine tage mit ſchanden zu brin⸗ 


gen? 
Is iſt 


Jeremia. XILIIII. 

REN Is iſt das wort / ſo vom HERRN geſchach / zu Jere⸗ 
ATI 2 mia / da der König Zedekia zu jm ſandte / Pashur / den 
ſon Malchia / vnd Zephania den fon Maeſeia des Prie 
ſters / vnd lies jm ſagen / Frage doch den DERXRATTE 
fur vns / Denn Nebucadl dezar / der König zu Babel / 
A ſtreitet wider vns / das der MER doch mit vns thun 


5 wolle nach alle ſeinen wundern / da mit er von vns ab⸗ 
zoͤge. 

Jeremia ſprach zu jnen / So ſagt Zedekia / Das ſpricht der 
Heid / der Gott Iſtael / Sihe / Ich wil die waffen zu ruͤck wenden / 
die jr inn ewren henden habt / da mit jr ſtreittet wider den Roͤnig zu Ba 
bel vnd wider die Chaldeer / welche euch drauſſen an der mauren be⸗ 
legert haben / vnd wil ſie zu hauff ſameln mitten jnn der ſtad / Vnd ich 
wil wider euch ſtreiten / mit ausgereckter hand / mit ſtarckem arm / mit 
groſſem zorn / grim vnd vnbarmhertzigkeit / vnd wil die Bürger dieſer 
ſtad ſehlahen / beide menſchen vnd vieh / das ſie ſterben ſollen / durch 
eine groffe peſtilentz / Vnd dar nache ſpricht der DENK) wil ich ede 
kia den Rönig Juda / ſampt ſeinen knechten vnd dem volck / das jnn 
dieſer ſtad / fur der peſtilentz / ſchwerd / vnd hunger vberbleiben wird / 
geben jnn die hende / Nebucad!ezar dem Könige zu Babel / vnd jnn 
die hende jrer feinde / vnd jnn die hende dere / ſo jnen nach dem leben ſte 
hen / das er ſie mit der ſcherffe des ſehwerdes alſo ſchlahe / das kein 
ſchonen noch gnade / noch barmhertzigkeit da ſey. 


Vnd ſage dieſem volck / So ſpricht der HERRN / Sihe / ich lege 
euch fur den weg zum leben / vnd den weg zum tode / Wer jnn dieſer 
ſtad bleibt / der wird ſterben muͤſſen durchs ſchwerd / hunger vnd peſti 
lentz / Wer aber hinaus ſich gibt zu den Chaldeern / die euch belegern / 
der ſol lebendig bleiben / vnd ſol ſein leben / als eine ausbeute / behal⸗ 
ten / Denn ich hab mein angeſicht vber dieſe ſtad gericht / zum vngluͤck 
vnd ʒu keinem guten / Spricht der HEN R / Sie ſol dem Roͤnige zu 
Babel vbergeben werden / das er ſie mit fewer verbrenne. 


Vnd hoͤret des DERKIT wort / vom Hauſe des Röniges us 
da / Du Dans Dauid / So ſpricht der DERNN/ Haltet des morgens 
gericht / vnd errettet den beraubten aus des freuelers hand / Auff das 


mein grim nicht ausfare / wie ein fewer / vnd brenne alſo / das niemand 


leſſchen muͤge / vmb ewer boͤſes weſen willen / Sihe / ſpricht der VER 
RE / eb füge dir / die du woneſt im grunde / jnn dem felſen / vnd auff 
der ebene / vnd ſprichſt / Wer wil vns vberfallen / oder jnn vnſer feſte ko 
men? Ich wil euch heimſuchen ( ſpricht der HE NN) nach der frucht 
ewers thuns / Ich wil ein fewer anzünden jnn jrem walde / das ſol al⸗ 


les vmb her verzeren, 
XVII. 


d ſpricht der HER / Gehe hinab jnn das Daus des 
Eoͤniges Juda / vnd rede da ſelbs dis wort / vnd ſprich / 
Hoͤre des HERRN wort / du Koͤnig Juda / der du 
auff dem ſtuel Danid ſitzeſt / beide du vnd deine knech⸗ 


＋ 


te / vnd dein volck / die zu dieſen thoren eingehen / So 


2 


— * ſpricht der HE RR / Haltet recht vnd een / 
vnd er⸗ 


| 
ö 


(Sallum) 
Das iſt dedekis. 


Der Prophet 


vnd errettet den beraubten von des freuelers hand / vnd ſchindet nicht 
die frembdlinge / waiſen vnd widwen / vnd thut niemand gewalt / vnd 
vergieſſt nicht vnſchuͤldig blut an dieſer ſtet / Werdet jr ſolches thun / 
ſo ſollen durch die thor dieſes hauſes / einzihen Könige / die auff Da⸗ 
uids ſtuel ſitzen / beide zu wagen vnd zu roſſe / ſampt jren knechten vnd 
volck / Werdet jr aber ſolchem nicht gehorchen / ſo habe ich bey mir 
ſelbs geſchworen( ſpricht der Hege) dis Dans fol verſtoͤret werden 


Denn ſo ſpricht der HERRN von dem Hauſe des Röniges jur 
da / Gilead / du biſt mir das heubt im Libanon / Was gilts / ich wil 
dich zur wuͤſten / vnd die ſtedte / on einwoner / machen / Denn ich habe 
verderber vber dich beſtellet / einen iglichen mit ſeinen woffen / die ſol⸗ 
len deine auſſerweleten Cedern vmb hawen vndljnns fewer werffen. 
So werden viel Heiden fur dieſer find vber gehen / vnd vnternander fx 
gen / Warumb hat der DEKNmit dieſer groſſen ſtad alſo gehandelt? 
Vnd man wird antworten / Darumb das ſie den Bund des MERKT 
jres Gottes verlaffen / vnd ander Götter angebettet / vnd den ſelbigen 
gedienet haben. 

Weinet nicht vber die todten / vnd gremet euch nicht darumb / 
Weinet aber vber den / der da hin zeucht / der nimer wider komen wird / 
das er fein Vaterland ſehen möchte / Denn ſo ſpricht der ME RA von 
Sallum dem fon Joſia / des Roͤniges Juda / welcher Koͤnig iſt an ſtat 
feines Vaters Joſia / der von dieſer ſtet hinaus gezogen iſt / Er wird 
nicht wider her komen / ſondern mus ſterben an dem ort / da er hin ge⸗ 
fangen gefurt iſt / vnd wird dis land nicht mehr ſehen. 


Wehe dem / der ſein haus mit ſunden bawet / vnd ſeine gemach 
mit vnrecht / der ſeinen neheſten vmb ſonſt erbeiten leſſt / vnd gibt jm ſei 
nen lohn nicht / vnd denckt / Wolan / ich wil mir ein gros haus bawen / 
vnd weite pallaſt / Vnd leſſt jm fenſter drein hawen / vnd mit Cedern 
tefeln / vnd rot malen / Meinſtu / du wolleſt Roͤnig ſein / weil du mit Ce⸗ 
dern prangeſt? Hat dein Vater nicht auch geſſen vnd getruncken / vnd 
hielt dennoch vber dem recht vnd gerechtigkeit / vnd gieng jm wol / Er 
halff dem elenden vnd armen zu recht / vnd gieng jm wol / Iſts nicht 
alſo / das ſolches heiſſt / mich recht erkennen⸗ ſpricht der DERKT 
Aber deine augen vnd dein hertz ſtehet nicht alſo / ſondern auff geitz / 
auff vnſchůldig blut zuuergieſſen / zu freueln vnd zu ſchlahen. 


Darumb ſpricht der HE RN von Joiakim / dem fon Joſia / dem 
Bönige Juda. Man wird jn nicht klagen / Ah bruder / Ah ſchweſter / 
Man wird jn nicht klagen / Ah Herr / Ah Edeler / Er ſol wie ein eſel be 
graben werden / zur ſchleifft vnd hinaus geworffen fur die thore Jeru 
ſalem / Ja denn gehe hinauff auff den Libanon vnd ſchrey / vnd las 
dich Hören zu Baſan / vnd febrey von Abarim / Denn alle deine liebha 
ber find jamerig / Ich hab dirs vor geſaget / da es noch wol vnib dich 
ſtund / Aber du ſprachſt / Ich wil nicht hoͤren / Alſo haſtu dein lebtage 
gethan / das du meiner ſtimme nicht gehorcheſt / Der wind weidet alle 
deine Hirten / vnd deine liebhaber zihen gefangen da hin / Da muſtu 
doch zu ſpott vnd zu febanden werden / vmb aller deiner bosheit wil⸗ 
len / Die du jtstim Kibano woneſt / vnd jnn Cedern niſteſt / wie ſchoͤn 
wirſtu ſehen⸗ wenn dir ſehmertzen vnd wehe komen werden / wie einer 
jnn kindes noͤten. 

So war ich lebe ( ſpricht der HER N) Wenn Jechania der ſon 

K Joiakim / 


Jeremia. XLVIII. 


Joiakim / der Roͤnig Juda / ein finger reiff were an meiner rechten 
Hand / ſo wolt ich dich doch abreiſſen / vnd jnn die hende geben dere / 
die nach deinem leben ſtehen / vnd fur welchen du dich fuͤrchteſt / nem⸗ 
lich / jnn die hende Nebucad Tezar des Roͤnigs zu Babel vnd der Chal 
deer / Vnd wil dich vnd deine mutter / die dich geboren hat / jnn ein an⸗ 
der land treiben / das nicht ewer Vater land iſt / vnd ſolt da ſelbs ſter⸗ 
ben / Vnd jnn das land / da ſie von hertzen gern wider hin weren / ſollen 
ſie nicht wider komen / Mie ein elender / verachter / verſtoſſener man iſt 
doch Jechania ? Ein vnwerd / feindſeliges gefeſs / Ah wie iſt er doch / 
famıpt feinem ſamen / ſo vertrieben / vnd jnn ein vnbekandtes land ge⸗ 
worffen? O Land / land / land / hoͤre des HERNY N wort / So ſpricht 
der egg / Schreibet an dieſen man fur einen verdorben / Einen 
man / dem es ſein lebtag nicht gelinget / Denn er wird das gluͤcke nicht 
haben / das jemand feines ſamens auff dem ſtuel Danid ſitze / vnd förs 


der jnn Juda herſche. ä 
XXIII. 


2b euch Hirten / die jr die Derd meiner weide vmbbrin 
; 7 get vnd zerſtrewet / ſpricht der EAN RN / Darumb 
ſpricht der DERK / der Gott Iſtael von den Hirten / 


NN 7 EN die mein volck weiden / Ir habt mein Derd zerſtrewet / 
Fine vnd verſtoſſen vnd nicht beſucht / Sihe / ich wil euch 
b IM. pheimſuchen vmb ewers böfes weſens willen / ſpricht 
Eder HERNAN / Vnd ich wil die vbrigen meiner Herd ſam 
len aus allen lendern / da hin ich ſie verſtoſſen habe / vnd wil ſie wider 
bringen zu jren huͤrten / das fie ſollen wachſen vnd viel werden / Vnd 
ich wil Dirten vber fie ſetzen / die ſie weiden ſollen / das ſie ſich nicht 
mehr ſollen fürchten noch erſchrecken / noch heimgeſucht werden / 
ſpricht der DERK. 

Sihe / Es koͤmpt die zeit / ſpricht der DENN / das ich dem Dar 
nid ein Gewechs der gerechtigkeit erwecken wil / vnd ſol ein Koͤnig 
ſein / der wol regieren wird / vnd recht vnd gerechtigkeit auff erden an⸗ 
richten / Zu deſſelbigen zeit / ſol Juda geholffen werden / Und Iſtael 
ſicher wonen / Vnd dis wird ſein name ſein / das man jn nennen wird / 
MEN / der vns gerecht macht. re 

Darumb ſihe / Es wird die zeit komen / ſpricht der MER N / da 
man nicht mehr ſagen wird / So war der MER A lebt / der die kinder 
Iſrael aus Egypten land gefuͤret hat / Sondern / So war der DEAN 
lebt / der den ſamen des Daufes Iſtael hat eraus gefuͤret / vnd bracht 
aus dem lande der mitternacht / vnd aus allen landen / da hin ich ſie 
verſtoſſen hatte / das fie inn jrem lande wonen ſollen. 


Doider die Propheten. 


Maiein hertz wil mir jnn meinem leibe brechen / alle meine gebeine 
zittern / Mir iſt wie einem truncken man / vnd wie einem / der vom wein 
daumelt / fur dem Ok Rc / vnd fur feinen heiligen worten / das das 
land ſo vol ehebrecher iſt / das das ſo jemerlich ſtehet / das ſo verflucht 
iſt / vnd die awen jnn der wuͤſten verdorren / Vnd jr leben iſt boͤſe / vnd jr 
regiment taug nicht / Denn beide Propheten vnd Prieſter ſind ſchelcke 
Vnd finde auch jnn meinem Pauſe jre bosheit / ſpricht der WERK / 
Darumb iſt jr weg / wie ein glater weg im finſtern / dar auff ſie gleiten 
vnd fallen / Denn ich wil vngluͤek vber ſie komen laſſen / das jar jrer 
heimſuchung / ſpricht der DERK, Iwar 


Der Prophet 


Zwar bey den Prophen zu Samaria / ſahe ich torheit / das fie 
weiſſagten durch Baal / vnd verfuͤreten mein volck Iſrael / Aber bey 
den Prohheten zu Jeruſalem / ſehe ich grewel / wie ſie ehebrechen / vnd 
gehen mit luͤgen vmb / vnd ſterecken die boshafftigen / auff das ſich ja 
niemand bekere von ſeiner bosheit / Sie ſind alle fur mir / gleich wie 
Sodoma / vnd jre Bürger / wie Gomorra Darumb / ſpricht der 
e SZebaoth / von den Propheten / alſo / Sihe / ich wil ſie mit wer⸗ 
(Beucheley) mut ſpeiſen / vnd mit gallen trencken / Denn von den Propheten zu Je⸗ 


e ruſatem kompt heucheley aus jnns gantze land. 


ben. 

So ſpricht der HERR Zebaoth / Gehorcht nicht den worten 
der Propheten / ſo euch weiſſagen / Sie betriegen euch / Denn ſie predi⸗ 
gen jrs hertzen geſicht / vnd nicht aus des BERN munde / Sie ſa⸗ 
gen denen / die mich leſtern / der HERR hats geſagt / es wird euch 
wol gehen / Vnd allen / die nach jres hertzen duͤnckel wandeln / ſagen 
ſie / es wird kein vngluͤck vber euch komen / Denn wer iſt im Rat des 
DERKIT geſtanden / der fein wort geſehen vnd gehoͤret habe? Wer 
hat ſein wort vernomen vnd gehoͤret? 

Sihe / Es wird ein wetter des HE RNY NN mit grim komen / vnd 
ein ſchrecklich vngewitter den Gottloſen auff den kopff fallen / Vnd 
des HEN Nd zorn wird nicht nach laſſen / bis er thu vnd ausrichte / 
was er im ſinn hat / Hernach werdet jrs wol erfaren. Ich ſandte die 
Propheten nicht / noch lieffen ſie / Ich redet nicht zu jnen / noch weiſſag 
ten ſie / Denn wo ſie bey meinem Rat blieben / vnd hetten meine wort 
meinem volck gepredigt / ſo hetten ſie a das ſelb von jrem boͤſem weſen / 

Drei) vnd von jrem boͤſen leben bekeret. | 
Gottes wort beke Hin ich nicht ein Gott / der bnahe iſt / ſpricht der HERR / vnd 
ret / alle andere le nicht ein Gott / der ferne ſey? Meinſtu / das ſich jemand ſo heimlich ver 


1 bergen koͤnne / das ich jn nicht ſehe ? ſpricht der HERRN Din ichs 


(xlahe iſt nicht / der himel vnd erden fuͤllet / ſpricht der DERN/ Ich hoͤres wol / 
An RE das die Propheten predigen vnd falſch weiſſagen jnn meinem namen / 
be ich r falsches vnd ſprechen / Mir hat getreumet / Mir hat getreumet / Wenn wollen 
leren nichr. doch die Propheten auff hoͤren / die falſch weiſſagen vnd jres hertz ⸗ 

2 entriegerey weiſſagen / vnd wollen das mein volck meines namens 
(predige treunie) vergeſſe / vber jren treumen / die einer dem andern predigt / gleich wie 
Er laſſe meinen jre Veter meines namens vergaſſen / vber dem Baal. 


namen mit frie⸗ 


d — o 2 1 0 3 Er 
ehe / Ds 11 Ein Prophet / der treume hat / der e predige treume / Wer aber 


wort ſey / was jm mein wort hat / der predige mein wort recht / Wie reimen ſich ſtro vnd 


tr et / Sonder N 75 g 5 BG 2 . . 
1 wort vnd Weitzen zu ſamen e ſpricht der DERNT Iſt mein wort nicht wie ein 


bob fenen namen. fewer / ſpricht der HERR / vnd wie ein hamer der felſen zu ſchmeiſt ? 
(Stelen) Darumb / ſihe / ieh wil an die Propheten / ſpricht der VE RR / 


Felſchlich deuten / 


Dad da mit den die meine wort ſtelen / einer dem andern / Sihe / ich wil an die Prophe⸗ 


leuten das recht ten / ſpricht der HER / die jr eigen wort fuͤren / vnd ſprechen / Er hats 
wort ſtelen geſagt / Sihe / ich wil an die / fo Falfebe treume weiſſagen / ſpricht der 
Hedge / vnd predigen die ſelben / vnd verfuͤren mein volck mit jren luͤ⸗ 
(Aeſt) gen vnd loſen teidingen / So ich fie doch nicht geſand / vnd jnen nichts 
Ar ne befolhen habe / vnd ſie auch dieſem volck nichts nuͤtʒe find / ſpricht der 
yo pbez 
ten wort eine Laſt ERN. 


genennet / vnd ge Wenn dich dis volck / oder ein Prophet / oder ein Prieſter fragen 
alen wen ge, goiro Ind fügen (Welche iſt die Cat des engl / foltu sujnen für 


halten. gen / Was die laſt fey ! Ich wil euch hin werffen / ſpricht der hs 
- wo 


Jeremia. XLIX. 


Vnd wo ein Prophet / oder Prieſter / oder volck wird ſagen / Das iſt die 
Haſt des DER / den ſelbigen wil ich heimſüchen / vnd fein haus 
dazu / Alſo ſol aber einer mit dem andern reden vnd vnternander ſa⸗ 
gen / Was antwort der ME RNA / vnd was ſagt der HEN A / vnd nen⸗ 
nets nicht mehr / Caſt des DERKIT/Denn einem jglichen wird ſein 
eigen wort eine Caſt ſein / weil jr alfd die wort des lebendigen Gottes / 
des LIENNTT Zebaoth vnſers Gottes / verkeret / Darumbd ſolt jr zum 
Propheten alſo ſagen / Was antwortet der IVIERK vnd was ſagt der 
BNN / Weil jr aber ſprecht / Caſt des HN / Darumb ſpricht 
der BEN N alſo / Nu jr dis wort eine Laſt des HE nennet / vnd 
ich zu euch geſand habe / vnd ſagen laſſen / jr ſollets nieht nennen / Caſt 
des ME NN / Sihe / ſo wil ich euch hinweg nemen / vnd euch ſampt 
der Stad / die ich euch vnd ewern Vetern gegeben habe / von meinem 
angeſicht weg werffen / vnd wil euch ewige ſchande vnd ewige ſehma⸗ 
che zu fuͤgen / der nimer vergeſſen ſol werden. 


XXXIIII. 


Da geſchach des HE Re NN wort zu mir / vnd ſprach / So fpricht 
der HEN / der Gott Iſtael / Gleich wie dieſe feigen gut ſind / alſd wil 
ich mich gnediglich annemen der gefangenen aus Juda / welche ich 
hab aus dieſer ſtet laſſen ʒihen / jnn der Chaldeer land vnd wil fie gne⸗ 
diglich anſehen / vnd wil ſie wider jnn dis land bringen / vnd wil ſie 
bawen vnd nicht abbrechen / Ich wil fie pflantzen vnd nicht ausreuf⸗ 
fen / vnd wil jnen ein hertz geben / das fie mich kennen ſollen / das ich 
der HR ſey / Vnd fie ſollen mein volck fein ſ⸗o wil ich jr Gott ſein / 
Denn ſie werden ſich von gantzem hertzen zu mir bekeren. 


Aber wie die boͤſen feigen ſo boͤſe ſind / das man ſie nicht eſſen 
kan / ſpricht der ME RH / alſd wil ich dahin geben Zedekia den Rönig 
Juda / ſampt ſeinen Fuͤrſten / vnd was vbrig iſt zu Jeruſalem / vnd die 
jun Egypten land wonen / Ich wil jnen vnglück zu fuͤgen / vnd jnn kei⸗ 
nem Königreich auff erden bleiben laſſen / das fie ſollen zu ſehanden 
werden / zum ſprichwort / zur fabel vnd zum fluch / an allen orten da 
hin ich fie verſtoſſen werde / Vnd wil ſchwerd / hunger vnd peſtilentz 
vnter ſie ſchicken / bis ſie vmbkomen von dem lande / das ich jnen vnd 
jren Vetern gegeben habe. 


XXV. 
| | N Dis iſt 


—. — —— — 


Der Prophet 


Js iſt das wort / welchs zu Jeremia geſchach / vber das 
SA gantze volck Juda / im vierden jar Joiakim des ſons 
Joſia / des Roͤniges Juda / welchs iſt das erſte jar Ne⸗ 
bucad Nezar des Koͤniges zu Babel / Welchs auch der 
Prophet Jeremia redet zu dem gantzen volck Juda / 
A vnd zu allen Bürgern zu Jeruſalem / vnd ſprach / Es 
e iſt / von dem dreizehenden jar an Joſia des ſons Amon / 
oͤnigs Juda / des HERRN N wort zu mir geſchehen / bis auff dieſen 


So hat der DENN auch zu euch geſand alle feine knechte / die 


Darumb fo ſpricht der DENN Zebaoth / Weil jr denn meine 
wort nicht hoͤren wolt / Sihe / ſo wil ich ausſchicken vnd komen laſſen 
alle voͤlcker gegen der mitternachte ſpricht der HERRN) auch meinen 
knecht Nebucadꝛ ĩezar den König zu Babel / vnd wil fie bringen vber 
dis land / vnd vber die / ſo drinnen wonen / vnd vber alle dieſes volck / ſo 
vmbher ligen / vnd wil ſie verbannen vnd verſtoͤren / vnd zum ſpot vnd 
ewiger wuͤſten machen / Vnd wil heraus nemen allen froͤlichen ge⸗ 
ſang / die ſtim des breutgams vnd der braut / die ſtim der muͤller / vnd 
liecht der latern / das dis gantze land wuͤſt vnd zerſtoͤret ligen ſol / Vnd 
ſollen diefe völcker dem Könige zu Babel dienen / ſiebenzig jar. 


Wenn aber die ſiebenzig jar vmb ſind / wil ich den Roͤnig zu Ba⸗ 
bel heimſuchen vnd alle dis volcke ſpricht der DEKN ) vmb jre miſſe⸗ 
that / dazu das land der Chaldeer / vnd wil es zur ewigen wuͤſten ma⸗ 
chen / Alſo wil ich vber dis land bringen alle meine wort / die ich geredt 
habe wider ſie / Nemlich / alles was jnn dieſem buch geſchrieben ſte⸗ 
het / das Jeremia geweiſſagt hat vber alle voͤlcker / Vnd fie ſollen auch 
dienen / ob fie gleich groſſe voͤlcker vnd groſſe Roͤnige ſind / Alſo wil ich 
jnen vergelten / nach jrem verdienſt vnd nach den wercken jrer hende. 


Denn alſo ſpricht zu mir / der DERK/der Gott Iſrael / Nim die⸗ 
ſen becher weins vol zornes von meiner hand / vnd ſchencke draus al⸗ 
len voͤlckern / zu denen ich dich ſende / das ſie trincken / daumeln vnd 
toll werden / fur dem ſchwerd / das ich vnter ſie ſchicken wil / Vnd ich 
nam den becher von der hand des OE RN / vnd ſchencket allen voͤl⸗ 
ckern / zu denen mich der OE NN ſandte / Temlich / Jeruſalem / den 
Stedten Juda / jren Rönigen vnd Fuͤrſten / das fie wuͤſt vnd zerſtoͤret 
ligen / vnd ein ſpot vnd fluch ſein ſollen / wie es denn heuts tages ſtehet. 


Auch Pharaoni dem Koͤnige jnn Egypten / ſampt ſeinen knech⸗ 
ten / ſeinen Fuͤrſten vnd ſeinem gantzen volck / Allen lendern gegen 
abend / Allen Roͤnigen im lande Vz / Allen Roͤnigen jnn der Paleſtiner 

dr lande / 


Jeremia. L. 
lande / ſampt Aſcalon / Gaſa / Akaron / vnd den vbrigen zu Asdod / den 
von Edom / den von Moab / den kindern Ammon / Allen Koͤnigen zu 
Tyro / Allen Roͤnigen zu Sidon / Den Rönigen jnn den Inſulen jenſid 
des meers den von Dedan / den von Thema den von Bus / vnd allen (Orten) 
Fuͤrſten jnn den oͤrtern / Allen Roͤnigen jnn Arabia / Allen Rönigen ges das ſind die &ros 
gen abend / die jnn der wuͤſten wonen / Allen Roͤnigen jnn Simri / Al⸗ glodiren die man 
len Königen jnn Elam / Allen Roͤnigen jnn Meden Allen Roͤnigen ge⸗ p en ae 
gen mitternacht / beide jnn der nehe vnd der ferne einem mit dem an / zwiſſchen dem ro⸗ 
dern / Vnd allen Roͤnigen auff erden / die auff dem erdboden ſind / Vnd ten meer vñ Egyp 
König Seſach ſol nach dieſen trincken. Bi (Sefach) 
Vnd ſprich zu jnen / So ſpricht der DERN Zebaotb/der Gott das ſol der Konig 
Iſrael / Trincket / das jr truncken werdet / ſpeiet vnd nider faltet / vnd zu Babel ſein. 
nicht auff ſtehen muͤget fur dem ſchwerd das ich vnter euch ſchicken 
wil / Vnd wo ſie den becher nicht woͤllen von deiner hand nemen vnd 
trincken / So ſprich zu jnen / Alſd ſpricht der WERK Zebaoth / Nu ſolt 
jr trincken / Denn ſihe / jnn der Stad / die nach meinem namen genen⸗ 
net iſt / fahe ich an / u plagen / vnd jr ſoltet vngeſtrafft bleiben? Ir ſolt 
nicht vngeſtraff et bleiben / Denn ich ruffe dem ſchwerd / vber alle die 
auff erden wonen / ſpricht der HE RN Sebaoth. 


Vnd du ſolt alle dieſe wort jnen weiſſagen / vnd ſprich zu jnen 1 
Der ME NN wird bruͤllen aus der hoͤhe / vnd feinen donner hoͤren laf⸗ 
fen aus feiner heiligen wonung / Er wird bruͤllen vber ſeine huͤrten / Er PR 
wird fingen ein lied / wie die weintretter / vber alle einwoner des lands / Die ande 
Des hall erſchallen wird / bis an der welt ende / Der WERK hat zu jauchtzen / das fie 
rechten mit den Heiden / vnd wil mit allem fleiſch gericht halten / Die ſo ſiegen ercet. 
Gottloſen wird er dem ſchwerd vbergeben / Spricht der BERN. 


So ſpricht der HERR Zebaoth / Sihe / Es wird eine plage ko⸗ 
men von einem volcE zum andern / vnd ein gros wetter wird erweckt 
werden / von der ſeiten des landes / Da werden die erſchlagene vom 
DERRIT/ zur ſelbigen zeit / ligen / von einem ende der erden / bis ans 
ander ende / die werden nicht geklagt / noch auff gehaben / noch begra⸗ 
ben werden / ſondern muͤſſen auff dem felde ligen / vnd zu miſt werden. 


Deulet nu jr Pirten / vnd ſchreiet / weltzet euch jnn der aſſchen jr 3 Een . 
gewaltigen vber die Herde / Denn die zeit iſt hie / das jr geſchlachtet / Sen een 
vnd zuſtrewet / vnd zufallen muͤſſet / wie ein koͤſtlich gefeſs / Vnd die ſind ire herrſchanß 
irten werden nicht fliehen koͤnnen / vnd die gewaltigen vber die Der⸗ ten die be: Eyran 
de werden nicht entrinnen koͤnnen / Da werden die Pirten ſchreien / tend 
vnd die gewaltigen vber die Derde werden heulen / das der HE RN | 
jre weide fd verwuͤſtet hat / vnd jre awen / die fo wol ſtunden / verderbt | 
find / fur dem grimmigen zorn des HE RN / Er bat feine hůtten ver, | 
laſſen / wie ein junger lew / vnd iſt alſo jr land zerſtoͤret fur dem zorn des 
Tyrannen / vnd fur ſeinem grimmigen zorn. 


O anfang des Königreichs Joiakim des ſons Joſia / 

%% des Roͤnigs Juda / geſchach dis wort vom DERKTT 

vnd ſprach / So ſpricht der HEN N / Trit jnn den Vor⸗ 
hoff am Dauſe des ERNI / vnd predige allen ſted⸗ 

855 . ten Juda / die da herein gehen anzubeten im Haufe des 

began / alle wort die ich dir befolhen habe / nen zu 

* u ® N 1 


— ſagen / 
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Der Prophet 


ſagen / vnd thu nichts dauon / ob fie villeicht hören woͤllen / nd ſich 
bekeren / ein jglicher von feinem boͤſen weſen / damit mich auch rewen 
moͤcht / das vbel / das ich gedencke jnen zu thun / vmb jres böfen wan ⸗ 
dels willen. 

Vnd ſprich zu jnen / So ſpricht der HE RNA / Werdet jr mit nicht 
gehorchen / das jr jnn meinem Geſetze wandelt / das ich euch fur ge⸗ 
legt habe / das jr hoͤret die wort meiner knechte der Propheten / welche 
ich ſtets ʒu euch geſand habe / vnd jr doch nicht hoͤren woltet / So wil 
ichs mit dieſem Kaufe machen / wie mit Silo / vnd dieſe Stad zum 


fluch allen Heiden auff erden machen. 


Da nu die Prieſter / Propheten vnd alles volck hoͤreten / Jeremia / 
das er ſolche wort redet im Hauſe des DER An / vnd Jeremia nu aus 
geredt hatte / alles / was jm der DENK befolhen hatte / allem volck 
zu ſagen / griffen jn die Prieſter / Propheten vnd das gantze volck / vnd 
ſprachen / Du muſt ſterben/ Warumb tharſtu weiſſagen im namen des 
Heger / vnd ſagen / Es wird dieſem Laufe gehen / wie Silo / vnd 
dieſe Stad ſol ſo wuͤſte werden / das niemand mehr drinnen wone‘ 
Vnd das gantze volck ſamlete ſich im Danfe des BERN wider Je⸗ 
remia. 
Da ſolchs hoͤreten die Fuͤrſten Juda / giengen fie aus des Koͤni⸗ 
ges hauſe / hinauff jns Haus des BERN / vnd ſatzten ſich fur das 
newe thor des DENN / Vnd die Prieſter vnd Propheten ſprachen 
fur den Fuͤrſten vnd allem volck / Dieſer iſt des todes ſchuͤldig / Denn 
er hat gepredigt wider dieſe Stad / wie jr mit ewrn ohren gehoͤrt habt. 


Aber Jeremia ſprach zu allen Fuͤrſten vnd zu allem volck / Der 
Hege hat mich geſand / das ich ſolches alles / das jr gehoͤret habt / 
ſolt predigen / wider dis Maus vnd wider dieſe Stad / So beſſert nu 
ewr weſen vnd wandel / vnd gehorchet der ſtimme des ERA ewrs 
Gottes / ſo wirds den ME RNA auch gerewen / das vbel / das er wi⸗ 
der euch geredt hat / Sihe / ich bin jnn ewren henden / jr muͤgets ma / 
chen mit mir / wie es euch gefellet / Doch ſolt jr wiſſen / wo jr mich toͤd⸗ 
tet / ſo werdet jr vnſchuͤldig blut laden auff euch ſelbs / auff dieſe Stad/ 


vnd jre einwoner / Denn warlich / der DENK hat mich zu euch ge 


ſand / das ich ſolchs alles fur eworn ohren reden ſolt. 


Da ſprachen die Fuͤrſten vnd das gantze volck / zu den Prieſtern 
vnd Propheten / Dieſer iſt des todes nicht ſchuͤldig / Denn er hat zu 
vns geredt / im namen des PENN vnfers Gottes / Vnd es ſtunden 
auff etliche der Elteſten im lande / vnd ſprachen zum gantzen hauffen 
des volcks / Zur zeit Miskia des Koͤniges Juda / war ein Prophet Dis 
cha von Mareſa / vnd ſprach zum gantzen volck Juda So ſpricht der 
DERK ⁊ebaoth / Zion ſol wie ein acker gepfluͤget werden / vnd Je⸗ 
ruſalem ein ſteinhauffen werden / vnd der berg des Hauſes (des 
DERMT)um wilden walde / Noch lies jn Miskia der König Juda 
vnd das gantze Juda darumb nicht toͤdten / Ja fie fürchten viel mehr 
den PER / vnd betten fur dem PENN / da rewet auch den 
HN das vbel / das er wider fie geredt hatte / Darumb thun wir 
ſeer vbel / wider vnſer ſeelen. 

ö So war auch einer der in namen des DENKT weiffaget/ Vria 

der fon Semaia von Kiriath Jearim / der ſelbige weiſſaget wider dieſe 
Stad vnd wider dis land / gleich wie Jeremia / Da aber der Koͤnig 
a | | Toiskinz 
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Joiakim vnd alle feine gewaltigen vnd die Fuͤrſten / ſeine wort hoͤre⸗ 
ten / wolt jn der König toͤdten laſſen / Vnd Bria erfur das / furchtet 
ſich / vnd floch / vnd zoch jnn Egypten / Aber der Rönig Joiakim ſchi⸗ 
cket leute jnn Egypten / ElNathan den fon Achbor / vnd andere mit 
jm / die fuͤreten jn aus Egypten / vnd brachten jn zum Rönige Joia⸗ 
kim / der lies jn mit dem ſchwerd toͤdten / vnd lies ſeinen leichnam vn⸗ 
ehrlich begraben. 
Alſo war die hand Ahikam des ſons Saphan mit Jeremia / das 
er nicht dem volck jnn die hende kam / das ſie jn toͤdten. 


XXVII. 


O anfang des Königreichs Joiakim des ſons Joſia 
des Königs Juda / geſchach das wort vom KERN 
zu Jeremia / vnd ſprach / So ſpricht der ER zu 
iir / Mache dir ein joch / vnd henges an deinen hals / 
vnd ſchicke es zum König jnn Edom / zum Könige jnn 
a a Mosb/zum Könige der kinder Ammon / zum Könige 
n zu Tyro / vnd zun Roͤnige zu Zidon / durch die boten / ſo 
zu edekia dem Könige Juda / gen Jeruſalem komen ſind / vnd befilh 
jnen / das fie jren Merrn ſagen / So ſpricht der DERK Jebaoth / der 
Gott Iſtael / So ſolt jr ewrn Herren ſagen / Ich habe die erden ge⸗ 
macht / vnd menſchen vnd vieh / ſo auff erden ſind / durch meine groſſe 
krafft vnd ausgeſtreckten arm / vnd gebe ſie wem ich wil. 


Nu aber habe ich alle dieſe land gegeben jnn die hand meines 
knechts / Nebucad ! Tezar des Röniges zu Babel / vnd hab jm auch die 
wilden thier auff dem felde gegeben / das fie jm dienen ſollen / vnd ſol⸗ 
len alle voͤlcker dienen / jm vnd feinem fon vnd ſeines ſons ſon / bis das 
die zeit ſeines landes auch kome / Denn es ſollen jm viel voͤlcker vnd 
groſſe Könige dienen / Welch volck aber vnd Königreich dem Könige 
zu Babel / Nebucadz ezar / nicht dienen wil / vnd wer ſeinen hals nicht 
wird ynter das joch des Königes zu Babel geben / ſolch volck wil ich 
heimſuchen / mit ſchwerd / hunger vnd peſtilentz / ſpricht der HER / 
bis das ich fie durch feine hand vmbbringe. 


Darumb fd gehorchet nicht ewern Propheten / Weiſſagern / 
Treumdeutern Tagewelern vnd Seuberern / die euch ſagen / jr werdet 
nicht dienen muͤſſen dem Koͤnige zu Babel / Denn fieweiffägen euch 
falſch / auff das ſie euch ferne aus ewren lande bringen / vnd ich euch 
ausſtoſſe / vnd jr vmbkomet / Denn welch volck ſeinen hals ergibt vn⸗ 
ter das joch des Roͤniges zu Babel vnd dienet jm / das wil ich jnn ſei⸗ 
nem 0 laſſen / das es daffelbige bawe vnd bewone / ſpricht der 

EN N. 
N Vnd ich redet ſolchs alles zu edekia dem Rönige Juda / vnd 
ſprach / Ergebt evorn hals / vnter das joch des Roͤniges zu Babel / vnd 
dienet jm vnd ſeinem volck / ſo ſolt jr lebendig bleiben / Warumb wolt jr 
ſterben / du vnd dein volck / durch ſchwerd / hunger vnd peſtilentz / wie 
denn der MEN geredt hat vber das volck / ſo dem Könige zu Babel 
nicht dienen wil / Darumb gehorcht nicht den worten der Propheten / 
die euch ſagen / jr werdet nicht dienen muͤſſen dem Roͤnige sun Babel / 


Denn ſie weiſſagen euch falſch / Vnd ich babe fie nicht geſand / ſon⸗ 


dern ſie weiſſagen falſch jnn meinem namen / auff das ich euch ause 
ſtoſſe vnd jr vmbkomet / ſampt den Propheten / die euch meiiksens x 
e n 
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Der Prophet 


Vnd ʒu den Prieſtern vnd zu alle dieſem volck redet ich / vnd ſprach / 
So ſpricht der OE RN / Gehorchet nicht den worten evor Propheten⸗ 
die euch weiſſagen / vnd ſprechen / Sihe / die gefeſſe aus dem Haufe 
des BERN N H / werden nu balde von Babel wider her komen / Denn 
fie weiſſagen euch falſch / Gehorchet jnen nicht / ſondern dienet dem 
Könige zu Babel / ſo werdet jr lebendig bleiben / Warumb fol doch 
dieſe Stad zur wuͤſten werden? Sind ſie aber Propheten / vnd haben 

(Erbitten; ſie des DENN wort / ſo laſſet fie den MER Nl Zebaoth erbitten / 
RE Eee, das die vbrigen gefeſſe im Pauſe des VERA / vnd im Hauſe des 
der kan auch bes Koͤniges Juda / vnd zu Jeruſalem / nicht auch gen Babel gefürt wer⸗ 
1 kn m EN: D fo ſpricht der HERR Sebaoth / von den Seul d 

En, enn alfd fpric NN 5 on den Seulen vn 

d vom Meer / vnd von dem Geſtuͤle / vnd von den gefeſſen / die noch vbe⸗ 
digt falſch iſt / ſo rig find jnn dieſer Stad / welche Nebucad Rezar der König zu Babel 
iftauch lein geber nicht weg nam / da er Jechania den fon Joiakim den Roͤnig Juda von 
an Jeruſalem weg fuͤret gen Babel / ſampt allen Fuͤrſten jnn Juda vnd 
Jeruſalem „Denn fd ſpricht der HEN Zebaoth / der Gott Iſrael / 

don den gefeſſen / die noch vberig find im Mauſe des DEREYT/vnd 
im Dauſe des Roͤniges / vnd zu Jeruſalem / Sie ſollen gen Babel ger 
furt werden / vnd daſelbſt bleiben bis auff den tag / das ich fie heimſu⸗ 
che / ſpricht der HERR / vnd ich fie widerumb herauff an diefen ort 


bringen laſſe. TR 
XXVIII. 


Nd im ſelbigen jar / im anfang des Roͤnigreichs Sede ⸗ 
kia des Röniges Juda / im fuͤnfften monden des vier 
2 den jars / Sprach Manania der fon Azur / ein Prophet 
von Gibeon / zu mir im VDauſe des BERN / jnn ger 
genwertigkeit der Prieſter vnd alles volcks / vnd ſaget / 
So ſpricht der DEAN Zebaoth / der Gott Iſtael / Ich 


Babel zubrechen. 

Da ſprach der Prophet Jeremia / zu dem Propheten Manania / 
jnn gegenwertigkeit der Prieſter vnd des gantzen volcks / die im Mau 
fe des DERKTT ſtunden / Vnd ſaget / Amen / der OE thu alfd/ 
Der ENA beſtetige dein wort / das du geweiſſagt haſt / das er die 
gefeſſe aus dem Pauſe des DERATT von Babel wider bringe an die⸗ 
fen ort / ſampt allen gefangenen / Aber doch hoͤre auch dis wort / das 
ich fur deinen ohren rede / vnd fur den ohren des gantzen volcks / Die 
Propheten die vor mir vnd vor dir geweſt ſind von alters her / die ha⸗ 
ben wider viel lender vnd groſſe Rönigreiche geweiſſagt / von kriege / 

(Vom fride) von vnglück vnd von Peſtilentz Wenn aber ein Prophet von fride 
Es ſind gewiolich weiſſagt / den wird man kennen / ob jn der DEAX warhafftig geſand 
ten, Hat / wenn ſein wort erfüllet wird. N | 
1% doch die leute Da nam der Prophet Danania das joch vom halſe des Prophe⸗ 
boͤſe find. ten Jeremia / vnd zubrachs. Vnd Panania ſprach jun gegenwertig⸗ 
keit des gantzen volcks / So ſpricht der HERR / Eben ſo wil 9195 1 
rechen 


wi 
* 
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brechen das joch FlebucadfTesar des Roͤniges zu Babel / ehe zwey jar 
vmbkomen / vom halſe aller voͤlcker / Vnd der Prophet Jeremia gieng 
ſeines weges. 


Aber des DERKIT wort geſchach zu Jeremia / nach dem der 

rophet Manania das joch zebrochen hatte vom halſe des Propheten 
Nen nd ſprach / Gehe hin vnd füge Manania / So ſpricht der 
He NN / Du haft das huͤltzen joch zubrochen / So mache nu ein eiſern 
joch an jenes ſtat / Denn ſo ſpricht der Hebt Zebaoth / der Gott Ye 
rael / Ein eiſern joch hab ich allen dieſen voͤlckern an hals gehenckt / 
damit fie dienen ſollen Nebucad ezar dem Könige zu Babel uvnd 
muͤſſen jm dienen / Denn ich hab jm auch die wilden thier gegeben. 


Vnd der Proͤphet Jeremia ſprach zum Propheten Manania / Doͤ⸗ 
re doch Hanania / Der DEAX hat dich nicht geſand / vnd du haſt 
gemacht / das dis volck auff luͤgen ſich verleſſet / Darumb ſpricht der 
HEN N alſo / Sihe / ich wil dich vom erdboden nemen / Dis jar ſoltu 
ſterben / Denn du haſt fie mit deiner rede vom rk RR abgewendet / 
Alſo ſtarb der Prophet Manania deſſelbigen jars im ſiebenden mon; 
den. 


XXIX. 


NIEREN 715 find die wort im Briene / den der Prophet Jeremia 
N ſandte von Jeruſalem zu den vbrigen Elteſten / die weg 
a) gefurt waren / vnd zu den Prieſtern vnd Propheten / 
vnd zum gantzen volck / das Nebucad!dezar von Jeru⸗ 
ſalem hatte weg gefurt gen Babel( nach dem der Rs 
nig Jechania vnd die Königin mit den Remerern vnd 
Fuͤrſten jnn Juda vnd Jeruſalen / ſampt den ʒimerleu⸗ 
ten vnd ſchmiden zu Jeruſalem weg waren) durch Eleaſa den fon Sa⸗ 
phan / vnd Gemaria den ſon Milkia / welche Zedekia der König Juda 
ſandte gen Babel zu Nebucad rezar dem Könige zu Babel. 


Vnd ſprach / So ſpricht der HE RN Zebaoth / der Gott Iſtael / 
zu allen gefangen / die ich habe von Jeruſalem laſſen weg fuͤren gen 
Babel / Bawet heuſer / darinn jr wonen muͤgt / Pflantzet garten / dar⸗ 
aus jr die fruͤchte eſſen muͤgt / Nemet weiber / vnd zeuget ſone vnd toͤch⸗ 
ter / Nemet ewrn ſoͤnen weiber / vnd gebt ewrn toͤchtern menner / das fie 
ſoͤne vnd toͤchter zeugen / Mehret euch daſelbs / das ewer nicht wenig 
ſey / Sucht der ſtad beſtes / dahin ich euch habe laſſen weg fuͤren / vnd 
betet fur fie zum DERKIT/Denn wens jr wol gehet / ſo gehets euch 
auch wol / Denn ſo ſpricht der HE RN Zebaotb/ der Gott Iſtael / 
Caſſt euch die Propheten / die bey euch ſind / vnd die Warſager / nicht 
betrigen / vnd gehorcht ewern treumen nicht / die euch treumen / Denn 
ſie weiſſagen euch falſch / jnn meinem namen / Ich habe ſie nicht ge⸗ 
ſand / ſpricht der HERRN. 125 


Denn fo ſpricht der DERK/Menn zu Babel ſiebenzig jar aus g der heobt⸗ 
ſind / ſo wil ich euch beſuchen / vnd wil mein gnediges wort vber euch ſoruch / der zd der 
erwecken / das ich euch wider an dieſen ort bringe / Denn ich weis zelt das volck er⸗ 
wol / was ich fur gedancken vber euch habe / ſpricht der DEAK/nem Dae 1 
lich / gedancken des frides vnd nicht des leides ͤdas ich euch gebe das ſetwud. i 
ende / des jr wartet / Vnd jr werdet mich anruffen / vnd bin gehen 15 

i ij mie 
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Der Prophet 
mich bitten / vnd ich wil euch erhoͤren / Ir werdet mich ſuchen vnd fin⸗ 
den / Denn ſo jr mich von gantzem hertzen ſuchen werdet / ſo wil ich 
mich von euch finden laſſen / ſpricht der ERA / vnd wil ewr gefeng⸗ 
nis wenden / vnd euch ſamlen aus allen völckern vnd von allen orten / 
dahin ich euch verſtoſſen habe / ſpricht der Hegg / Vnd wil euch wie 
Gu Babel) derumb an dieſen ort bringen / von dannen ich euch habe laſſen weg 
Das iſt r ſolt ew⸗ fuͤren / Denn jr meinet / der DENK habe euch zu Babel Propheten 
ren Propheten zu aufferweckt. 

F Denn alſo ſpricht der HERR vom Roͤnige / der auff Dauids 
nicht erweckt / wie ſtuel ſitzt / vnd von allem volck / das jnn dieſer ſtad wonet / nemlich / 
jr meinet. von ewrn Bruͤdern / die nicht mit euch hinaus gefangen gezogen find/ 
Ja alſo ſpricht der HERR Zebaotb/ Sihe / ich wil ſehwerd / hunger 
vnd peſtilentz vnter ſie ſchicken / vnd wil mit jnen vmbgehen / wie mit 
den boͤſen feigen / da einem fur eckelt zu eſſen / vnd wil hinder jnen her 
ſein / mit ſchwerd hunger vnd peſtilentz / vnd wil fie jnn keinem Koͤ⸗ 
nigreich auff erden bleiben laſſen / das fie ſollen zum fluch / zum wun! 
der / zum hohn vnd zum ſpot vnter allen voͤlckern werden / dahin ich ſie 
verſtoſſen werde / Darumb / das ſie meinen worten nicht gehorchen / 
ſpricht der HERR / der ich meine knechte / die Propheten / zu euch ſtets 

geſand habe / aber jr woltet nicht hoͤren / ſpricht der HERRN. 


Ir aber alle / die jr gefangen ſeid weg gefurt / die ich von Jeruſa⸗ 
lem habe gen Babel zihen Iajfen / Hoͤret des WERKTT wort / So 
ſpricht der DEAN Zebaoth der Gott Iſrael / wider Ahab den fon 
Kolaia / vnd wider Zedechia den fon Maſeia / die euch falſch weiſſa⸗ 
gen jnn meinem namen Sihe / ich wil euch geben jnn die hende Nebu/ 
cad Nezar des Roͤniges zu Babel / der ſol ſie ſchlahen laſſen fur ewren 
augen / das man wird aus den ſelbigen einen fluch machen vnter allen 
gefangen aus Juda / die zu Babel ſind vnd ſagen / Der ERA thu 
dir / wie Fedechia vnd Ahab / welche der Koͤnig zu Babel auff fewor 
braten lies / darumb / das ſie eine torheit jnn Iſrael begiengen / vnd 
trieben ehebruch mit der andern weibern / vnd predigeten falſch jnn 
meinem namen / das ich jnen nicht befolhen hatte / Solchs weis ich / 
vnd zeuge es / ſpricht der DENK. 

Vnd wider Semaia von Nehalam ſoltu ſagen / So ſpricht der 
DERK Zebaotb der Gott Iſrael / Darumb / das du vnter deinem na⸗ 
men haſt brieue geſand zu allem volck / das zu Jeruſalem iſt / vnd zum 
Prieſter Sephania dem fon Maſeia / vnd zu allen Prieſtern / vnd geſa⸗ 
get / Der VERA hat dich zum Priefter geſetʒt an ſtat des Prieſters 
Jeholada / das jr ſolt auff ſeher fein im Hauſe des DERKIT/vber al⸗ 
le Wanſinnige vnd Weiſſager / das du ſie jnn Eercker vnd ſtock legeſt / 
Nu / warumb ſtraffeſtu denn nicht Jeremiam von Anathoth / der euch 
weiſſagt! Darumb / das er zu vns gen Babel geſchickt hat / vnd laſſen 
ſagen / Es wird noch lange weren Bawet heuſer / darinn jr wonet / 
vnd pflantzet garten / das jr die fruͤchte dauon eſſet / Denn Sephanta 

der Prieſter hatte den ſelben brieff geleſen / vnd den Propheten Jere⸗ 
mia laſſen zuhoͤren. 

Darumb geſchach des DERKIT wort zu Jeremia / vnd ſprach/ 
Sende hin zu allen gefangen / vnd las jnen ſagen / So ſpricht der 
He RN / wider Semaia von Nehalam Darumb / das euch Semaig 
weiſſagt / vnd ich hab jn doch nicht geſand vnd macht / das jr auff luͤ⸗ 
gen vertrawet / Darumb ſpricht der HeENA alſd / Sihe / ich wil Sen 
mein von Nehalam heimſuchen / ſampt ſeinem ſamen / das der eich 

einer 
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XXX. | | 
Is iſt das wort / das vom DERKXIT gefcbach zu Jere / ie moͤcht man an 
SS 2 mia / So ſpricht der WERK der Gott Iſrael / Schreib 0 875 5 2 
dir alle wort jnn ein buch / die ich zu dir rede / Denn ſi⸗ ie | 
he / Es kompt die zeit / ſpricht der YEN / das ich das es groſſe verherf⸗ 
gefengnis meines voleks beide Iſtael vnd Juda fangen find / 30, 
wenden wil / ſpricht der BERN / vnd wil fie wider drewung/ vnd la 


ne bringen jnn das land / das ich jren Vetern gegeben ha / ten als nach der ge 
be / das ſie es beſitzen ſollen. fengnis geredt. 
Dis find aber die wort / welche der Mek RR redet von Iſrael vnd 
Juda / Denn ſo ſpricht der H KERN / War iſts / Es gehet euch ja kleg⸗ 
lich / Es iſt eitel furcht da / vnd kein fride / Aber forſchet doch vnd ſe⸗ 
het / ob ein mans bilde geberen muͤge / Wie gehets denn ʒu / das ich al, 
le menner ſehe / jre hende auff jren huͤfften haben / wie weiber jnn kinds 
noͤten / vnd alle angefichte ſo bleich ſind ? Es iſt ja ein groſſer tag / vnd 
ſeines gleichen iſt nicht geweſt / vnd iſt eine zeit der angſt jnn Jacob / 
noch ſol jm draus geholffen werden. 
Es ſol aber geſchehen / zur ſelbigen zeit / ſpricht der HE RN Zer 
baoth / das ich ſein joch von deinem halſe zubrechen wil / vnd deine 
band zureiſſen / das er darinn nicht mehr den frembden dienen mus / 
ſondern dem DERKTT jrem Gotte / vnd jrem Koͤnige Dauid / welchen 
ich jnen erwecken wil / Darumb fuͤrcht du dich nicht / mein Knecht 0 
Jacob / ſpricht der HE RN / vnd entſetze dich nicht Iſrael / Denn ſihe / 
ich wil dir helffen aus fernen landen / vnd deinem ſamen aus dem lan⸗ 
de jrer gefengnis / das Jacob ſol wider komen / jnn fride leben vnd 
gnuͤge haben / vnd niemand ſol jn ſchrecken / Denn ich bin bey dir / 
ſpricht der HERNN / das ich dir helffe / Denn ich wils mit allen Hei ⸗ 
den ein ende machen / dahin ich dich zerſtrewet habe / Aber mit dir wil 
ichs nicht ein ende machen / Zuͤchtigen aber wil ich dich / mit maſſe / 
das du dich nicht vnſchuͤldig halteſt. 
Denn alſo ſpricht der HERR / Dein ſchade iſt zu gros / vnd dei⸗ 
ne wunden ſind zu boͤſe / Deine ſache handelt niemand / das er ſie ver⸗ 
bůnde / Es kan dich niemand heilen / Alle deine liebhaber / vergeſſen 
dein / fragen nichts darnach / Ich hab dich geſchlagen / wie ich einen Se fixe A 
feind ſchlůge / mit vnbarmbertsiger ſtaupe / vmb deiner groffen miſſe/ e 
that / vnd vmb deiner ſtarcken funde willen / Was febreieftu vber dei» de Zr 
nen ſchaden / vnd vber deinen groſſen febmertzen ? Mab ich dir doch 
ſolchs gethan / vmb deiner groſſen miſſethat / vnd vmb deiner ſtarcken 
ſunde willen. 
Darumb alle die dich gefreſſen haben / ſollen gefreſſen werden / 
vnd alle die dich geengſtet haben / ſollen alle gefangen werden / vnd 
die dich beraubet haben / ſollen beraubt werden / vnd alle die dich ge⸗ 
pluͤndert haben / ſollen geplündert werden / Aber dich wil ich wider 
geſund machen / vnd deine wunden heilen / ſpricht der BERN / dar⸗ 
umb / das man dich nennet die verſtoſſene / vnd Zion ſey / nach der nie⸗ 
mand frage. 
So ſpricht der HER / Sihe / ich wil die gefengnis der huͤtten 
Jacob wenden / vnd mich vber ſeine wonung erbarmen / vnd die Stad 
ol wider aus der aſſchen gebawet werden / vnd der Tempel ſol ſtehen / 
wie er 
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wie er ſtehen ſol / Vnd ſol von dannen heraus gehen Nob vnd freude / 
Denn ich wil ſie mehren vnd nicht mindern / Ich wil ſie gros machen 
vnd nicht kleinern / Ire föne ſollen fein / gleich wie vorhin / vnd jre Ge⸗ 
meine fur mir gedeien / Denn ich wil heimſuchen alle die fie plagen / 
Aus inenfelbs) Aber jre gewaltigen ſollen aus jnen ſelbs geborn werden / vnd jre herrn 
Sie ‚false von jnen ſelbs her komen / Vnd wil fie fur mich komen laſſen / das ſie 
n mir opffern / Denn wer iſts ſonſt / der ſo von hertzen gerne mir opffert / 
aus jrem ſiam re⸗ ſpricht der HERRN? Vnd jr ſollet mein volck ſein / vnd ich wil ewer 
en Gott fein. 

| Sihhe / Es wird ein wetter des ME RN mit grim komen / Ein 
ſehrecklich vngewitter wird den Gotloſen auff den kopff fallen / Denn 

* des OckRRri grimmiger zorn wird nicht nachlaſſen / bis er thu vnd 
| ausrichte / was er im ſinn hat / Mernach werdet jrs wol erfaren. b 


| Sm 8 XXVXI. 
| Vr felbigen zeit/fpricht der DERR/wil ich aller ges 
ſchlechten Iſrael Gott ſein / Vnd fie ſollen mein volck 
ſein. So ſpricht der HE Rd / Das volck fo vberblieben 
iſt vom ſchwerd / hat gnade funden jnn der wuͤſten / 
Iſtael zeucht hin zu ſeiner ruge / Der HEN iſt mir 
00 erſchienen jnn fernen landen. Ich hab dich je vnd je ge⸗ 
— l liebet / darumb hab ich dich zu mir gezogen / aus lau⸗ 
ter gůte / Molan / ich wil dich widerumb bawen / das du ſolt gebawet 
heiſſen / du Jungfraw Iſtael / Du ſolt noch froͤlich paucken vnd er⸗ 
| aus geben an den tantz / Du ſolt widerumb weinberge pflantzen an 
den bergen Samarie / Pflantzen wird man / vnd dazu pfeiffen, Denn 
es wird die zeit noch komen / das die nter an dem gebirge Ephraim 
werden ruffen / Wolauff vnd laſſet vns hinauff gehen gen Zion / zu 
dem EAN: vnſerm Gotte. 


Denn alſo ſpricht der HER / Ruffet vber Jacob mit freuden / 
vnd jnuchzet vber das heubt vnter den Heiden / Ruffet laut ̃rhuͤmet 
vnd ſprecht / ER hilff deinem volck / den vbrigen jnn Iſtael Si⸗ 
he / ich wilfie aus dem lande der mitternacht bringen / vnd wil ſie ſam⸗ 
len aus den enden der erden / beide blinde / lame / ſchwangere / vnd 
kindbetterin / das ſie mit groſſen hauffen wider hieher komen ſollen / 
Sie werden weinend komen / vnd bettend / ſo wil ich ſie leiten / Ich poil 
fie leiten an den waſſer bechen auff ſehlechtem wege / das ſie ſich nicht 

| v in Denn ich bin Iſraels Vater / ſo iſt Ephraim mein erſtgeborner 
9 on, 
| | Hoͤret jr Heiden des DERKTTWOrt/pndverkündigts ferne jnn 
die Inſulen / vnd ſprecht / Der Iſtael zerſtrewet hat / der wirds auch 
0 wider ſamlen / vnd wird jr huͤten / wie ein Hirte feiner herde / Denn der 
Hege wird Jacob erloͤſen / vnd von der hand des mechtigen erret⸗ 
N ten / Vnd fie werden komen vnd auff der hoͤhe zu Zion jauchzen / Vnd 
werden ſich zu den gaben des Hege heuffen / nemlich / zum getrei⸗ 
| de / moſt / oͤle / vnd junge ſchaf vnd ochſen / Das jre ſeele wird ſein / wie 
| ein waſſerreicher garte / vnd nicht mehr bekuͤmert fein ſollen / Als denn 
werden die Jungfrawen froͤlich am reigen fein / dazu die junge man 
ſchafft / vnd die alten mit einander / Denn ich wil jr trawren jnn freude 
verkeren vnd ſie troͤſten / vnd ſie erfrewen nach jrem betruͤbnis / Vnd 
ich wil der Prieſter hertz voller freude machen / vnd mein volck ſol mei⸗ 
ner gaben die fuͤlle haben / ſpricht der HE NR. 
. So ſpricht 


der 
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So ſpricht der WENN / Man hoͤret ein klegliche ſtimme vnd bitz 
ters weinen auff der hoͤhe / Rachel weinet vber jre kinder / vnd wil ſich 
nicht troͤſten laſſen vber jre kinder / denn es iſt aus mit jnen / Aber der 
DERK ſpricht alſo / Cas dein ſchreien vnd weinen / vnd die threnen 
deiner augen / Denn es iſt deine erbeit nicht vmb ſonſt / ſpricht der 
DERR/Sie ſollen wider komen aus dem lande des feindes / Vnd 
deine nachkomen haben viel gutes zu gewarten / ſpricht der HERRN / 
Denn deine kinder ſollen wider jnn jr land komen. 


Ich hab wol gehoͤrt / wie phraim klagt / Du haſt mich gezuͤch⸗ 

tigt / vnd ich bin auch gezuͤchtigt / wie ein geil kalb / Bringe du mich 
wider / das ich wider heim kome / Denn du ENA biſt mein Gott / 
Rome ich wider heim / ſo wil ich mich beſſern / Denn nach dem ich ger 
witzigt bin / ſchlahe ich mich auff die a huͤffte / Denn ich bin zu ſchan⸗ 0 at e) 
den worden / vnd ſtehe ſchamrot / denn ich mus leiden den hohn / den Auff die böffte 
ich vorhin verdienet habe. Iſt nicht Ephraim mein tbewrer ſon / vnd ſchlabhen iſt ein zer 
mein trawtes Eind‘ Denn ich dencke noch wol dran / was ich jm geredt Be W 
habe / darumb bricht mir mein hertz gegen jm / das ich mich fein erz ber thun jnn kinds 
barmen mus / ſpricht der DERK. nöten, 

Richte dir denck mal auff / ſetze dir b trawor zeichen / Vnd richte e 
dein hertz auff die gebenete ſtraſſe / darauff du wandeln ſolt / Kere wi Mach gedechtnts 
der Jung fraw Iſtael / kere dich wider zu dieſen deinen ſtedten / Wie ve vergangen v⸗ 
lang wiltu dich weg keren / du tochter / die ich wider bringen wil? danckbea ray 
Denn der DENK wird ein newes im lande erſchaffen / das die ſich giſs es nicht. 
vorhin c wie weiber geſtellet haben / ſollen menner fein, Wee wer 

Jan 10 8 

So ſpricht der HERR ⁊elsꝛoth der Gott Iſrael / Man wird noch vnd wehe / Wen⸗ 
dis wort wider reden im lande Juda vnd jnn ſeinen ſtedten / wenn ich jr 55 1 Var 
gefengnis wenden werde / Der HEN fegene dich / du wonung der ond froͤlich. ; 
gerechtigkeit / du heiliger Berg / Vnd Juda ſampt allen feinen ſtedten 
ſollen drinnen wonen / dazu ackerleute / vnd die mit herden vmbher zi⸗ 
hen / Denn ich wil die muͤden ſeelen erquicken / vnd die bekuͤmmerten 
ſeelen ſettigen / Darumb bin ich auff gewacht / vnd ſahe auff / vnd hab 
ſo ſanfft geſchlaffen. 

Sihe / Es kompt die zeit / ſpricht der ME RA / das ich das haus 
Iſtael / vnd das haus Juda / beſamen wil / beide mit menſchen vnd 
viehe / Vnd gleich / wie ich vber fie gewacht habe / aus zu reuten / zu 
reiſſen / abzubrechen / zu verderben vnd zu plagen / alſd wil ich vber ſie 
wachen / zu bawen vnd zu pflantzen / ſpricht der DENN. Zur ſelbigen 
zeit / wird man nicht mehr ſagen / Die Veter haben heerlinge geſſen / 
vnd der kinder zeene ſind ſtumpff worden / Sondern ein jglicher wird 

vmb ſeiner miſſethat willen ſterben / Vnd welcher menſch heerlinge if 
ſet / dem ſollen ſeine zeene ſtumpff werden. 


Sihe / Es kompt die zeit / ſpricht der E RNA / da wil ich mit dem 
hauſe Iſtael vnd mit dem hauſe Juda einen Bund machen / nicht wie 
der Bund geweſen iſt / den ich mit jren Vetern machte / da ich ſie bey 
der hand nam / da ich ſie aus Egypten land fuͤrete / welchen Bund ſie 
nicht gehalten haben / vnd ich fie zwingen muͤſte / ſpricht der DENN/ 5 
Sondern / das fol der Bund ſein / den ich mit den kindern Iſrael ma⸗ m ee 
chen wil / nach dieſer zeit/fpricht der DENK / Ich wil mein Geſetz gieren die vnwil⸗ 
jun jr hertz geben / vnd jnn jren ſinn ſchreiben / Vnd fie ſollen mein ligen. 
volck ſein / ſo wil ich jr Gott ſein / Vnd wird keiner den andern nee 1 

ruder 
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bruder den andern / leren vnd ſagen / Erkenne den DERKIT/fondern 


fie ſollen mich alle kennen / beide klein vnd gros / ſpricht der HERNAN / 
Denn ich wil jnen jre miſſethat vergeben / vnd jrer ſunde nimer mehr 
gedencken. N 

So ſpricht der HER / der die Sonne dem tage zum liecht gibt / 
vnd den Mond vnd die ſternen / nach jrem laufft / der nacht zum liecht / 
Der das meer bewegt / das feine wellen brauſen / DENK Jebaoth iſt 
ſein name / Wenn ſolche ordnunge abgehen fur mir / ſpricht der 
He NN / ſo ſol auch auff hoͤren der ſame Iſtael / das er nicht mehr ein 
volck fur mir ſey. So ſpricht der HE RNN / Wenn man den himel oben 


kan meſſen / vnd den grund der erden erforſehen / So wil ich auch ver⸗ 


werffen den gantzen ſamen Iſtael / vmb alles das ſie thun / ſpricht der 

Sihe / Es kompt die zeit / ſpricht der HE RN / das die Stad des 
Hege ſol gebawet werden / vom thurm Dananeel an bis ans Eck 
thor / vnd die richtſchnur wird neben dem ſelben weiter eraus gehen / 


bis an den huͤgel Gareb / vnd ſich gen Gaath wenden / Vnd der gantz 


todten hof vnd der aſſchen platz / ſampt dem gantzen todten acker / bis 
an den bach Ridron / bis zu der ecken am Rosthor / gegen morgen / 


wird dem Heger heilig ſein / das es nimer mehr zuriſſen noch ab⸗ 


gebrochen ſol werden. 
XXVXIII. 


Is iſt das wort / das vom DEAKIT geſchach zu Je⸗ 
remia / im zehenden jar Sedekia des Königes Juda / 
welchs iſt / das achtzehende jar Nebucad Nezar / Dazu 
J 


lem / Aber der Prophet Jeremia lag gefangen im Vor⸗ 


S 


Ubghiofe des gefengnis / am hauſe des Koͤnigs Juda / da⸗ 


hin Zedekia der König Juda jn hatte laſſen verſchlieſſen / vnd geſagt / 
Warumb weiſſageſtu / vnd ſprichſt / So ſpricht der DENK / Sihe / 
a gebe dieſe Stad jnn die hende des Koͤniges zu Babel / vnd er ſol 

ie gewinnen / Vnd Zedekia der Rönig Juda fol den Chaldeern nicht 
entrinnen / Sondern ich wil jn dem Koͤnige zu Babel jnn die hende ge⸗ 
ben / das er muͤndlich mit jm reden vnd mit ſeinen augen jn ſehen ſol / 


Vnd er wird Sedekia gen Babel fuͤren / da ſol er auch bleiben / bis das 


ich jn heimſuche / ſpricht der HERRN / Denn ob jr ſchon wider die 
Chaldeer ſtreitet / ſol euch doch nichts gelingen, a 


Vnd Jeremia ſprach / Es iſt des HER NY N wort geſchehen zu 
mir / vnd ſpricht / Sihe / Dananeel der fon Sallum deines vettern 
kompt zu dir / vnd wird ſagen / Lieber keuff du meinen acker zu Ana⸗ 
thoth / Denn du haſt das neheſt freundrecht dazu / das du jn keuffen 
ſolt. Alſd kam Pananeel / meins vettern fon (wie der DEAN geſagt 
hatte) zu mir fur den hof des gefengnis / vnd ſprach zu mir / Lieber 
keuff meinen acker zu Anathoth / der im lande Ben Jamin ligt / denn 
du haſt erb recht dazu / vnd biſt der neheſte / Cieber keuff jn. 


Da merckt ich / das des HERRN wort were / vnd kaufft den 
acker von Hananeel meines vettern fon zu Anathoth / vnd wug jm das 
geld dar / ſieben ſekel vnd zehen ſilberlinge / vnd ſchreib einen brieff/ 
vnd verſtegelt jn / vnd nam zeugen dazu / vnd wug das geld dar / auff 
einer wage / Vnd nam zu mir den verſiegelten kauff brieff / nach dem 

Recht 


Jeremia. LV. 
Recht vnd gewonheit / vnd ein offen abſchrifft / Vnd gab den kauff⸗ 
brieff Baruch dem ſon Neria des ſons Mahaſea / jnn gegenwertig⸗ 
keit Mananeel meines vettern / vnd die zeugen die im kauff brieff ge⸗ 
ſchrieben ſtunden / vnd alle Juͤden die am hofe des gefengnis wone⸗ 
ten / Und befalb Baruch / fur jren augen / vnd ſprach / So ſpricht der 
Hegg gebaoth der Gott Iſrael / im dieſe briene / den verſiegleten 
kauff brieff / ſampt dieſer offenen abſchrifft / vnd lege ſie jnn ein jrden 
gefeſſe / das fie lange bleiben muͤgen / Denn ſo ſpricht der HER Ze, 
baoth der Gott Iſrael / Noch ſol man heuſer / ecker vnd weinberge ken 
ffen / jnn dieſem lande. 

Vnd da ich den kauff brieff hatte Baruch dem ſon Neria gege⸗ 
ben / bettet ich zum EAN / vnd ſprach / Ah DERK Gott / Sihe / 
du haſt himel vnd erden gemacht / durch deine groſſe krafft / nd durch 
deinen ausgeſtreckten arm / Vnd iſt kein ding fur dir vnmuͤglich / der 
du wol thuſt viel tauſenten / vnd vergilteſt die miſſethat der Veter / jnn 
den boſam jrer kinder nach jnen / du groſſer vnd ſtarcker / OE RR Zer 
baoth iſt dein name / Gros von rat vnd mechtig von that / vnd deine au 
gen ſtehen offen vber alle wege der menſchen kinder / das du einem ig⸗ 
lichem gebeſt nach ſeinem wandel / vnd nach der frucht ſeines weſens 
Der du jnn Egypten land haſt zeichen vnd wunder gethan / bis auff 
dieſen tag / beide an Iſtael vnd menſchen / Vnd haſt dir einen namen 
gemacht / wie er heutes tages iſt. 

Vn Haft dein volck Iſtael aus Egypten land gefuͤrt / durch zeich 
en vnd wunder / durch eine mechtige hand / durch ausgeſtreckten arm / 
vnd durch gros ſchrecken / Vnd haſt jnen dis land gegeben / welchs du 
jren Vetern geſchworen hatteſt / das du es jnen geben wolteſt / ein land 
da milch vnd honnig jnnen fleuſſt / Vnd da ſie hinein kamen vnd es bes 
ſaſſen / gehorchten ſie deiner ſtimme nicht / wandelten auch nicht nach 
deinem Geſetze / vnd alles / was du jnen geboteſt / das ſie thun ſolten / 
das lieſſen ſie / Darumb du auch jnen alle dis vngluͤck lieſſeſt widerfa⸗ 
ren. 

Sihe / dieſe Stad iſt belegert / das ſie gewonnen / vnd fur ſchwerd / 
hunger vnd peſtilentz / jnn der Chaldeer hende / welche wider fie ſtreit⸗ 
ten / gegeben werden mus / Vnd wie du gered haft / ſo gehets / das ſi⸗ 
heſtu / Vnd du ſprichſt zu mir / DENK Bott /Reuffe du einen acker 
vmb geld / vnd nim zeugen da zu / ſo doch die Stad jnn der Chaldeer 
hende gegeben wird. 

Vnd des BERN wort geſchach zu Jeremia / vnd ſprach / Si⸗ 
he / Ich der DERK bin ein Gott alles fleiſchs / Solt mir etwas vn⸗ 
muͤglich fein‘ Warumb / ſo ſpricht der HEN N alſo Sihe / Ich gebe 
dleſe Stad jnn der Chaldeer hende / vnd jnn die hand Frebucadflesar 
des Königs zu Babel / vnd er ſol ſie gewinnen / Vnd die Chaldeer / ſo 
wider dieſe Stad ſtreiten / werden herein komen / vnd ſie mit fewer an⸗ 
ſtecken vnd verbrennen / ſampt den heuſern / da ſie auff den dechern 
Baal gereuchert / vnd andern Goͤttern Tranckopffer geopffert haben / 
auff das ſie mich erzuͤrneten. wi 

Denn die kinder Iſtael vnd die kinder Juda haben von jrer ju⸗ 
gent auff gethan / das mir vbel gefellet / Vnd die kinder Iſtael haben 
mich erzůrnet / durch jrer hende werck / ſpricht der ME RA / Denn ſint 
der zeit dieft Stad gebawdet iſt / bis auff dieſen tag / hat ſie mich zornig 
vnd grimmig gemacht / das ich fie mus von meinem angeſicht weg 
thun / vmb alle der bosheit willen der kinder Iſrael vnd der kinder Ju⸗ 
da / die ſie gethan haben / das ſie mich erzuͤrneten / yet jre Könige f 

g n 


c 


Fuͤrſte 
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Der Prophet 

Fuͤrſten / Prieſter vnd Propheten / vnd die jnn Juda vnd Jeruſalem 
wonen / haben mir den ruͤcken vnd nicht das angeſicht zugekeret / Wie 
wol ich ſie ſtets leren lies / Aber ſie wolten nicht hoͤren / noch ſich be⸗ 
ſſern / Da zu haben ſie jre grewel jnn das Maus gefetzt / das von mir 
den namen hat / das ſie es verunreinigten / Vnd haben die Poͤhen des 
Haals gebawet im thal Dinnom / das ſie jre ſoͤne vnd toͤchter dem 
Moloch verbrenneten / da von ich jnen nichts befolhen habe / vnd ift 
mir nie jnn ſinn komen / das fie ſolchen grewel thun ſolten / da mit ſie 
Juda alſo zu ſund en brechten. i 

Vnd nu / Vmb des willen / ſpricht der DERK der Gott Iſtael al 
ſo / von dieſer Stad / da von jr ſagt / das fie werde / fur ſchwerd / bung» 
er vnd peſtilentz jnn die hende des Roͤnigs zu Babel gegeben / Sihe / 
Ich wil ſie ſamlen aus allen landen / da hin ich ſie verſtoſſe / durch mei 
nen groſſen zorn / grim vnd vnbarmhertzigkeit / vnd wil fie widerumb 
an dieſen ort bringen / das fie ſollen ſicher wonen / Vnd ſie ſollen mein 
volck ſein / ſo voil ich jr Gott ſein Vnd wil jnen einerley hertz vnd weſen 
geben / das ſie mich fuͤrchten ſollen jr leben lang / auff das jnen / vnd 
ren kindern nach jnen / wol gehe / Vnd wil einen ewigen Bund mit 
jnen machen / das ich nicht wil ablaſſen / jnen guts zu thun / Vnd wik 
jnen meine furcht jnns hertz geben / das ſie nicht von mir weichen / 
Vnd ſol meine luſt ſein / das ich nen guts thun ſol / Vnd ich wil ſie jnn 
dieſem lande pflantzen trewlich / von gantzem hertzen vnd von gantz 
er ſeelen. 
0 Denn ſo ſpricht der DERK Gleich / wie ich vber dis volck habe 
komen laſſen / alle dis groſſe vngluͤck / Alſo wil ich auch alles gutes 
vber ſie komen laſſen / das ich jnen gered habe / vnd ſollen noch ecker 
gekaufft werden jnn dieſem lande / da en jr ſagt / Es werde wuͤſt ligen 
das weder leute noch vieh drinnen bleibe / vnd werde jnn der Chaldeer 
hende gegeben / Dennoch wird man ecker vmb geld keuffen vnd ver⸗ 
brieuen / verſiegeln vnd bezeugen im lande Ben Jamin / vnd vmb Je⸗ 
ruſalem her / vnd jnn den ſtedten Juda / jnn ſtedten auff den gebirgen 5 
jnn ſtedten jnn gruͤnden / vnd jnn ſtedten gegen mittage / Denn ich wil 
jr gefengnis wenden / ſpricht der DERTR: 


XXVXIII. 

ey Todes LIENATT wort geſchach zu Jeremia zum an⸗ 
dern mal da er noch im vorhof des gefengnis verſchlo 
2 fen war vnd ſprach / So ſpricht der V RR / der 
N 8 ſolchs machet / thut vnd aus richtet / DENN iſt mein 
e N name / Ruffe mir / ſo wil ich dir antworten / vnd wil dir 
e anzeigen groſſe vnd gewaltige ding ͤdie du nicht weiſſt 
Denn fo fpricht der DENN der Gott Iſtael bvion den 
Stad / vnd von den heuſern der Könige Juda / welcbe 
abgebrochen find /bolwercke zu machen zur wehre / vnd von denen o 
herein komen fin d / das fie wider die Chaldeer ſtreiten muͤgen / das ſie 
die felbigen füllen muͤſſen mit todten leichnam / welche ich jnn meinem 
zorn vnd grim erſchlagen wil / Denn ich habe mein angeſicht von die⸗ 

fer ſtad verborgen / vmb alle jre bosheit willen. 

Sihe / ich wil ſie heilen vnd geſund machen / Vnd wil ſie des ge⸗ 
bets vmb fried vnd trew geweren / Denn ich wil das gefengnis Juda 
vnd das gefengnis Iſtael wenden / vnd wil ſie bawen / wie von an⸗ 
fang / Vnd wil ſie reinigen von aller miſſethat / da mit ſie wider mich ge 
ſundigt haben / vnd wil jnen vergeben alle miſſethat / da mit ſie wider 

mich ge⸗ 


Jeremia. LVI. 


mich geſundigt vnd vbertretten haben / Vnd das ſol mir ein froͤlicher 
name / rhum vnd preis ſein / vnter allen Meiden auff erden / wenn ſie 
hoͤren werden alle das gute / das ich jnen thu / Vnd werden ſich ver⸗ 
wundern vnd entſetzen / vber alle dem gute / vnd vber alle dem friede / 
den ich jnen geben wil. . 

So ſpricht der HERR. / An dieſem ort / da von jr ſagt / Er iſt 
wuͤſt / weil weder leute noch vieh / jnn den ſtedten Juda / vnd auff den 


gaſſen zu Jeruſalem bleibt( die fd verwuͤſt ſind / das weder leute / noch 


buͤrger / noch vieh drinnen iſt wird man dennoch widderumb hoͤren 
geſchrey / von freuden vnd wonnen / die ſtimme des Breutgams vnd 
der Braut / vnd die ſtimme dere / ſo da ſagen / Dancket dem PENN 

ebaoth / das er ſo gnedig iſt / vnd thut jmer dar guts / vnd dere / ſo da 


anckopffer bringen zum MDauſe des HER A / Denn ich wil des 


landes gefengnis wenden / wie von anfang / ſpricht der WERK, 


So ſpricht der ME RN ⁊ebaoth / An diefem ort / der ſo wuͤſt iſt / 
das weder leute noch vieh drinnen ſind / vnd jnn allen ſeinen ſtedten / 
werden dennoch widerumb Hirten heuſer ſein / die da herde weiden / 
beide jnn ſtedten auff den gebirgen / vnd jnn ſtedten jnn gruͤnden / vnd 
jnn ſtedten gegen mittage / im lande Ben Jamin / vnd vmb Jeruſalem 
her / vnd jnn ſtedten Juda / Es ſollen dennoch widderumb die herde 
gezelet aus vnd ein gehen / ſpricht der WERK: 

Sihe / Es koͤmpt die zeit / ſpricht der OE RN / das ich das gnedi 


ge wort erwecken wil / welchs ich dem Mauſe Iſtael vnd dem Dauſe 


Juda gered hatte / Inn den ſelbigen tagen vnd zur ſelbigen zeit / wil ich 
dem Dauid ein Gewechs der gerechtigkeit auff gehen laſſen ( Vnd for 
ein Roͤnig fein der wol regieren wird) vnd fol recht vnd gerechtigkeit 
anrichten auff erden / Zur ſelbigen zeit / ſol Juda geholffen werden / 
vnd Jeruſalem ſicher wonen / vnd man wird jn nennen / Der HERNA / 
der vns gerecht macht. r 

Denn ſo ſpricht der DERK/Es ſol nimer mehr feilen / Es ſol ei⸗ 
ner von Dauid fitzen auff dem ſtuel des Mauſes Iſrael / Des gleich» 
en / ſols nimer mehr feilen / es ſollen Prieſter vnd Ceuiten fein fur mir / 
die da Brandopffer thun / vnd Speis opffer anzuͤnden / vnd opffer 
ſchlachten ewiglich. | 

Vnd des WERKIT wort geſchach zu Jeremia / vnd ſprach / So 
ſpricht der HE RN / Wenn mein Bund auff hoͤren wird mit dem tage 
vnd nacht / das nicht tag vnd nacht ſey zu ſeiner zeit / ſo wird auch mein 
Bund auff hoͤren mit meinem Knecht Dauid / das er nicht einen fon 
habe / zum Koͤnige auff ſeinem ſtuel / vnd mit den Ceuiten vnd Prie⸗ 
ſtern meinen Dienern. Wie man des himels heer nicht zelen / noch den 
ſand am meer nicht meſſen kan / alſd wil ich mehren den ſamen Das 
nids meines Knechts / vnd die Keuiten / die mir dienen. 


Vnd des HERRN wort geſchach zu Jeremia / vnd ſprach / 
Haſtu nicht geſehen / was dis volck redet / vnd ſpricht!? Mat doch der 
HEN auch die zwey geſchlecht verworffen / welche er auſſerwelet 
hatte / Vnd leſtern mein volck / als ſolten fie nicht mehr mein volck fein. 
So ſpricht der HERRN / Halt ich meinen Bund nicht mit tag vnd 
nacht / noch die ordnung des himels vnd der erden / ſo wil ich auch ver 
werffen den ſamen Jacob vnd Dauid meines Knechts / das ich nicht 
ans jrem ſamen neme / die da herrſchen / vber den ſamen Abraham / 
Niere vnd Jacob / Denn ich wil jr gefengnis wenden / vnd mich vber 
de erbarmen. E 1 Dis iſt 


( Bean) 
Das iſt / ſie bewe⸗ 
gen das volck zum 
vnglanben vnd 
verzwerveln. 


Der Prophet 
XXVXXIIII. 

N Is iſt das wort / das vom Heek RN geſchach zu Jere 
®) im = mia / da Nebucad!dezar der Konig zu Babel / ſampt al 
le ſeinem heer / vnd allen Rönigreichen auff erden / fo 

N vnterfeiner gewalt waren vnd allen voͤlckern / ſtritten 
Bar wider Jeruſalem vnd alle jre ſtedte / Vnd ſprach / So 
ä ſpricht der DERK der Gott Iſrael / Gehe hin / vnd ſa⸗ 
ge Zedekia dem Rönige Juda / vnd ſprich zu jm So 
ſpricht der DEAN Sihe / ieh wil dieſe Stad jnn die hende des koͤnigs 
zu Babel geben / vnd er ſol ſie mit fewer verbrennen Vnd du ſolt feiner 
hand nicht entrinnen ſondern gegriffen vnd jnn ſeine hand gegeben 
werden / das du jn mit augen ſehen / vnd mundlich mit jm reden wirſt / 
vnd gen Babel komen. err 
So hoͤre doch Zedekia du Koͤnig Juda des WERKTT wort / 

So ſpricht der HER RA von dir / Du ſolt nicht durchs ſchwerd ſter⸗ 
ben / ſondern ſolt im Friede ſterben / Vnd wie man deine Deter / die vori⸗ 
gen Roͤnige / ſo vor dir geweſt ſind / verbrennet hat / ſo wird man dich 
auch verbrennen / vnd dich klagen Ah Herr / Denn ich hab es gered / 
ſbricht der DEAN. Ynd der Prophet Jeremia redet alle dieſe wort zu 
Zedekia dem Könige Juda zu Jeruſalem / da das heer des Koͤnigs zu 
Dabel ſchon ſtreit wider Jetuſalem / vnd wider alle vbrige ſtedte Ju⸗ 
da / nemlich / wider Cachts vnd Aſeka / denn dieſe waren / als die feſten 


2 
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ſtedte / noch vberblieben vnter den ſtedten Juda. i 


Dis iſt das wort / ſo vom HEN N geſchach zu Jeremia / nach 
dem der Koͤnig Zedekia eine Bund gemacht Hatte §mit dem gantzen 
volck zu Jeruſalem / ein Frey jar aus zu ruffen / das ein iglicher ſeinen 
bnecht / vnd ein iglicher ſeine magd / ſo Ebreer vnd Ebreerin weren 7 
ſolte frey geben / das kein Jude den andern /vnter den ſelben / leibeigen 
hielte / Da gehorchten alle Fuͤrſten vnd alles volck / die ſolchen Bund 
eingangen waren / das ein iglicher ſolte ſeinen knecht vnd ſeine magd 
frey geben / vnd ſie nicht mehr leibeigen halten / Vnd gaben ſie los / 
Aber dar nach kereten ſie ſich vmb / vnd fodderten die knechte vnd meg 
de wider zu ſich / die ſie frey gegeben hatten / vnd zwungen ſie / das ſie 
knecht vnd megde ſein muſten. s 

Da geſchach des HE RNNTwort zu Jeremia vom DERKIT/ 
vnd ſprach / So ſpricht der HEN der Gott Iſrael / Ich hab einen 
Bund gemacht mit ewren Vetern / da ich ſie aus Egypten land / aus 
dem dienſt hauſe fuͤret / vnd ſprach / Wenn ſieb en ſar vmb ſind / ſo ſol 
ein iglicher feinen Bruder / der ein Ebreer iſt / vnd ſich jm verkaufft vnd 
ſechs jar gedienet hat / frey von ſich laſſen / Aber ewer Veter gehorch⸗ 
ten mir nicht / vnd neigten jre ohren nicht. So habt jr euch heute beke⸗ 
tet / vnd gethan / das mir wol gefiel / das jr ein Frey jar lieſſet ausru⸗ 

ffen ein iglicher ſeinem neheſten / vnd habt des einen Bund gemacht 
fur mir im Dauſe / das nach meinem namen genennet iſt / Aber jr ſeid 
vmbgeſchlagen vnd entheiliget meinen namen vnd ein iglicher fod⸗ 
dert ſeinen knecht vnd feine magd wider / die jr hattet frey gegeben / 
das fie jr ſelbs eigen weren / vnd zwinget fie nu / das ſie erber knechte 
vnd megde ſein muͤſſen. 9 

Darumb ſpricht der DERK alſo / Ir gehorcht mit nicht / das jr 
ein Frey jar aus rieffet / ein iglicher ſeinem Bruder vnd ſeinem nehe⸗ 
ſten / Sihe / ſo ruffech C ſpricht der DERN euch ein Frey jar aus⸗ 

zum 


Jeremia. LVII. 
zum ſchwerd / zur peſtilentz / zum hunger / vnd wil euch jnn keinem Roͤ⸗ 
nigreiche auff erden bleiben laſſen / Vnd wil die leute / ſo meinen Bund 
vbertretten / vnd die wort des Bunds / den fie für mir gemacht haben / 
nicht halten / ſo machen / wie das kalb / das ſie jnn zwey ſtuͤck geteilet 
haben / vnd zwiſſchen den teilen hin gegangen ſind / nemlich / die Fuͤr⸗ 
ſten Juda / die Fürſten Jeruͤſalem / die Kemerer / die Prieſter / vnd das 
gantze volek im lande / ſo zwiſſchen des kalbs ſtuͤcken hin gegangen 
ſind / Vnd wil ſie geben jnn jrer feinde hand / vnd dere / die jnen nach 
dem leben ſtehen / das jre leichnam ſollen den vogeln vnter dem himel 
vnd den thieren auff erden / zur ſpeiſe werden ; ? 

Vnd Zedefinden König Juda vnd ſeine Fuͤrſten / wil ich geben 
jnn die hende jrer feinde / vnd dere / die jnen nach dem leben ſtehen / vnd 
dem heer des Königes zu Babel / die itzt von euch abgezogen find / 
Denn ſihe / Ich wil jnen befehlen / ſpricht der HER Rd / vnd wil ſie wis 
der fur dieſe Stad bringen / vnd ſollen wider fie ſtreiten / vnd fie gewin⸗ 
nen / vnd mit fewer verbrennen / Vnd wil die ſtedte Juda verwuͤſten / 
das niemand mehr da wonen ſol. 

XXXV. 

Is iſt das wort / das vom HER NN geſchach zu Jere 
N Ama /zur zeit Joiakim des ſons Joſia des Aöniges un 

da / vnd ſprach / Gege hin jnn der Rechabiter haus / 
Noynd rede mit jnen / vnd füre ſie jnn des BE RRn Maus 
Inn der Capellen eine / vnd ſchencke jnen wein / Da nam 
ich Jaſania den ſon Jerem ia / des ſons Mabazin ia / 
e ſampt ſeinen bruͤdern vnd allen feinen ſoͤnen / vnd das 
gantze Maus der Rechabiter / vnd fuͤret ſie jun des HERRN Maus / 
jnn die Capellen der kinder Manan ia / des ſons Jegdabia / des mans 
Gottes / welche neben der Fuͤrſten Capellen iſt / vber den Capellen Ma 
ſeia des ſons Sallum des Thorhuͤters / Vnd ich ſatzte den kindern von 
der Rechabiter Mauſe / Becher vol weins / vnd Schalen fuͤr / vnd 
ſprach zu jnen / Trinckt wein. 2 

Sie aber antworten / Wir trincken nicht wein / Denn vnfer vater 
Jonadab / der ſon Rechab / hat vns geboten vnd geſagt / Ir vnd ewre 
kinder ſollet nimer mehr keinen wein trincken / vnd kein haus bawen / 
keinen ſamen ſeen / keinen weinberg pflantzen / noch haben / Sondern 
ſollet jnn Hütten wonen ewer leben lang / auff das jre lange lebet im lan 
de / darinn jr wallet / Alſd gehorchen wir der ſtim vnſers vaters Jona⸗ 
dab des ſons Rechab / jnn allem das er vns geboten hat / das wir kei⸗ 
nen wein trincken vnſer leben lang / weder wir noch vnſer weiber / noch 
ſoͤne / noch toͤchter / vnd bawen auch keine heuſer / darinn wir wone⸗ 
ten / vnd haben weder weinberge / noch ecker / noch ſamen / Sondern 
wonen jnn huͤtten / vnd gehorchen vnd thun alles / wie vnſer vater "for 
nadab geboten hat / Als aber Nebucad Nezar der König zu Babel 
erauff jnns land zog / ſprachen wir / Rompt / laſſt vns gen Jeruſalem 
zihen / fur dem heer der Chaldeer vnd der Syrer / vnd find alfd zu ern 
ſalem blieben. ee 3 Re 

Da geſchach des DEKNIT wort zu Jeremia / vnd ſprach / So 
fpricht des DERK Zebaotb der Gott Mrael / Gehe hin vnd ſprich zu 

denen jnn Juda vnd zu den Buͤrgern zu Jeruſalem Wolt jr euch denn 
nicht beſſern / das jr meinen worten gehoͤrchet? Spricht der HERRN. 
Die wort Jonadab des ſons Rechab / die er feinen kindern geboten 
Hat / das ſie nicht ſollen wein trincken / werden a vnd een 
Bee | ij eine 


(Kalbs ſtuͤcken) 
Das tft eine werſe 
geweſt / zum wars 
zeichen / das der 
Bund ſolte feſte 
ſein / weil ſie das 
opffer Gottes da⸗ 
mit ehreten / als 
zum zeugnis] der 
warheit * 


Der Prophet 


te nen wein bis auff dieſen tag / darumb / das ſie jres vaters gebot ger 
horchen / Ich aber habe ſtets euch predigen laſſen / noch gehorcht jr 
mir nicht / So hab ich auch ſtets zu euch geſand alle meine Anechte die 
Propheten / vnd laſſen ſagen / Bekeret euch / ein iglicher von feinem boͤ 
ſen weſen / vnd beſſert ewin wandel vnd folget nicht andern Goͤttern 
nach / jnen zu dienen / ſo ſolt jr im lande bleiben / welchs ich euch vnd 
ewren Vetern gegeben habe / Aber jr woltet ewer ohren nicht neigen / 
noch mir gehorchen / So doch die kinder Jonadab des ſons Rechab / 
haben jrs vaters gebot / das er jnen geboten hat / gehalten / Aber dis 
volck gehorchet mir nicht. 

Darumb / So ſpricht der WENN der Gott Zebaotb vnd der 
Gott Iſrael / Sihe / ich wil vber Juda vnd vber alle Bürger zu Jeruſcr 
lem komen laſſen / alle das vngluͤck / das ich wider ſie gered habe / Dar 
umb / das ich zu jnen gered habe / vnd ſie nicht wollen hoͤren / Ich hab 
geruffen / vnd ſie mir nicht wollen antworten. 


Vnd sum Hauſe der Rechabiter ſprach Jeremia / So ſpricht der 
He RN Zebaoth der Gott Iſrael / Darumb / das jr dem gebot ewers 
vaters Jonadab habt gehorcht / vnd alle feine gebot gehalten / vnd al 
les gethan / was er euch geboten hat / Darumb ſpricht der Hegg Ze 
bastb der Gott Iſtael alſo / Es fol dem Jonadab dem fon Rechab 
nimer feilen / Es ſol jemand von den feinen alle zeit fur mir ſtehen. 


XXXVI. 


5 end ſprach / im ein buch vnd ſchreibe drein alle rede / 


ur" 


llle völcker / von der zeit an / da ich zu dir gered babe / 


Da rieff Jeremia Baruch dem ſon Neria / Der ſelbige Baruch 
ſchreib jnn ein buch / aus dem munde Jeremia / alle rede des DEKAn 
die er zu jm gered hatte / Vnd Jeremia geboth Daruch / vnd ſprach / 
Ich bin gefangen / das ich nicht kan jnn des DENKT Daus gehen / 
Du aber gehe hin vnd lieſe das buch / dar ein du des DERKITredEe 

aus meinem munde geſchrieben haft / fur dem volck im Pauſe des 
DERKIT am faſtel tage / vnd ſolt fie auch leſen fur den ohren des 
gantzen Juda / die aus jren ſtedten herein komen / ob ſie villeicht ſich 
mit beten Für dem HE RNNNdemuͤtigen wolten / vnd fich bekeren / ein 
iglicher von feinem boͤſen weſen / Denn der zorn vnd grim iſt gros / da 
von der WERK wider dis volck gered hat / Vnd Baruch der fon Ne⸗ 
ria /thet alles wie jm der Prophet Jeremia befolhen hatte / das er die 
rede des HEN N aus dem buch leſe in Mauſe des DERATT. 


Es begab ſich aber im funfften jar Joiakim des ſons Joſia des 
Boniges Juda im neunden monden / das man eine faſten verkuͤndigt 
fuͤr dem DERKTT / allem volck zu Jeruſalem / vnd allem volck das 
aus den ſtedten Juda gen Jeruſalem koͤmpt / Vnd Baruch las aus 
dem buche die rede Jeremie im Hauſe des HERRN / jnn der Capel⸗ 

len Gemaria des ſons Saphan des Cantzlers / im obern vorhofe / fur 
dem new⸗ 


Jeremia n LVIII. 
dem newen thor am Daufe des DERKYT / fur dem gantzen volck 

Da nu Michaia der fon Gemaria / des ſons Saphan / alle rede 
des HEN gehoͤret hatte aus dem buche / gieng er hinab jnns Roͤ⸗ 
niges haus / nn die Cantzeley / Vnd ſihe / da ſelbſt ſaſſen alle Fuͤrſten / 
Eliſama der Cantzler / Delaia der ſon Semaia / Elnathan der fon Ach 
bor Gemaria der on Saphan / vnd Zedekia der fon Manania / ſampt 
allen Fuͤrſten / Vnd Michaia zeigt jnen an alle rede die er gehoͤret hat⸗ 
te / da Baruch las aus dem buche fur den ohren des volcks. 

Da ſandten alle Fuͤrſten Judi den ſon Nethania / des fons Sele⸗ 

mia / des ſons Chufi/ nach Baruch / vnd lieſſen jm ſagen / Nim das 
buch / dar aus du fur dem volck geleſen haſt / mit dir vnd Eome Vnd 
Baruch der ſon Neria nam das buch mit ſich / vnd kam zu jnen / Vnd 
fie ſpraͤchen zu jm / Setze dich vnd lies / das wirs hoͤren / Vnd Baruch 
las jnen fur jren ohren / Vnd da fie alle die rede hoͤreten / entſatzten fie 
ſich / einer gegen den andern / Vnd ſprachen zu Baruch Wir wollen 
alle dieſe rede dem Roͤnige anzeigen / Vnd fragten den Baruch / Sage 
vns / wie haſtu alle dieſe rede aus feinen munde geſchrieben ? Baruch 
ſprach zu jnen / Er las mir alle dieſe rede aus ſeinem munde / vnd ich 
ſchreib fie mit tinten jnns buch. 

Da ſprachen die Fuͤſten zu Baruch / Gehe hin vnd verbirge dich 
mit Jeremia / das niemand wiſſe / wo jr ſeid / Sie aber giengen hinejn 
zum Ronige jnn den vorhof / vnd lieſſen das buch behalten jnn der Ca 
mern Eliſama des Cantzlers / Vnd ſagten fur dem Roͤnige an / alle die 
fe rede / Da ſandte der Roͤnig den Judi / das buch zu holen / Der ſelbi⸗ 
ge nam es aus der Camer Eliſama des Cantzlers / Vnd der Judi las 
fur dem Könige vnd allen Fuͤrſten die bey dem Roͤnige ſtunden / Der 
Koͤnig aber ſas im winterhauſe fur dem Camin. 

Als aber Judi drey oder vier blat geleſen hatte / ʒerſchneit ers mit 
einem ſchreibmeſſer / vnd warffs jnns fewer / das im Camin herde war 
bis das buch gantz verbrandte im fewer / Vnd niemand entſatzte ſich / 
noch zureis feine kleider / weder König noch feine knechte / fo vochlalle 
dieſe rede gehoͤret hatten / Wie wol Elnathan / Delaia vnd Gemaria / 
baten den Rönig/Er wolte das buch nicht verbrennen Aber er ger 
horcht jnen nicht / Da zu gebot noch der König Jerahmeel dem ſon 
Hamelech / vnd Seraia dem fon Aſtiel / vnd Selamia dem fon Abdeel 
fie ſolten Baruch den Schreiber vnd Jeremia den Propheten greiffen 
Aber der HEN hatte ſie verborgen! 2 

Da geſchach des BRE R NH wort zu Jeremia / nach dem der AS 
nig das buch vnd die rede ſo Baruch hatte geſchrieben aus dem mun⸗ 
de Jeremia )perbrand hatte / vnd ſprach / Nim dir widerumb ein ander 

buch / vnd ſchreib alle vorige rede drein / die im erſten buch ſtunden / 
welchs Jolakim der König Juda verbrand hat / Vnd ſage von Joia⸗ 
kim dem Könige Juda / So ſpricht der DERK/ Du haſt dis buch 
verbrand / vnd geſaͤgt / Warumb haſtu drein geſchrieben / das der Koͤ⸗ 
nig von Babel werde komen / vnd dis land verderben ͤbvnd machen / 
das weder leute noch vieh drinnen mehr fein werden 

Darumb fpricht der MRA von Joiakim dem Könige Juda / 

Es ſol keiner von den feinen auff dem ſtuel Dauid ſitzen / Vndſe in leich 
nam / ſol hin geworffen / des tages jnn der hitze / vnd des nachts jnn 
der froſt ligen Vnd ich wil jn vnd feinen ſamen vnd feine knechte 
heimſuchen / vmb jrer miſſethat willen / Vnd ich wil vber ſie / vnd vber 
die Buͤrger zu Jeruſalem / vnd vber die jnn Juda komen laſſen / alle 
das vngluͤck / das ich jnen gered habe / vnd fie doch nicht gehorchen. 

| E iii Da nam 


Der Prophet | 

Da nam Jeremia ein ander buch / vnd gabs Baruch dem fon 

Neria dem Schreiber / der ſehreib dar ein aus dem munde Jeremia / al 

le die rede / ſo jnn dem buch ſtunden / das Joiakim dor König Juda / 

hatte mit fewer verbrennen laſſen / Vnd vber die ſelbigen / wurden der 
rede noch viel mehr / denn jhener waren. 


XXXNVII. 
Nd Zedekia der fon Joſia / ward Koͤnig an ſtat Jecha 
nia des ſons Joiakim / Denn Nebucad NTezar der Roͤ⸗ 
5 nig zu Babel / machte jn zum koͤnige im lande Juda / 
Aber er vnd feine knechte vnd das volck im lande / ger 
N V N borcbten nicht des BERN wort / die er durch den 
n Propbeten Jeremia redet. Es ſandte gleich wol der R6 
N nig Zedekia / Juchal den fon Selem ia / vnd Zephan ia 
den ſon Maſeia den Prieſter / zum Propheten Jeremia / vnd lies jm ſa⸗ 
gen / Bitte den DEAN d vnſern Gott fur vns. Denn Jeremia gieng 
nu vnter dem volck aus vnd ein / vnd legt jn niemand jnns gefengnis. 
So war das heer Pharao aus Egypten gezogen / Ond die Chaldeer / 
fo fur Jeruſalem gelegen / da fie ſolch geruͤcht gehort hatten / waren 
von Jeruſalem abgezogen. 8 | 
Vnd des WERKTT wort geſchach zum Prophten Jeremia / 
vnd ſprach / So ſpricht der VERA der Bott Iſrael / So ſagt dem RS 
nige Juda / der euch zu mir geſand hat / mich zu fragen / Sihe / das heer 
Pharao / das euch zu huͤlff iſt aus gezogen / wird wider vmb heim jnn 
Egypten zihen / Vnd die Chaldeer werden wider komen / vnd wider 
dieſe Stad ſtreiten vnd ſie geroinnen / vnd mit fewer verbrennen / Dar⸗ 
umb ſpricht der DERK alſo / Betrieget ewer ſeelen nicht / das jr denckt 
Die Chaldeer werden von vns abzihen / Sie werden nicht abzihen / 
Vnd wenn jr ſchon ſchluͤget das gantze heer der Chaldeer / ſo wider 
euch ſtreiten / vnd blieben jr etliche verwund vber / So würden fie doch 
ein iglicher jnn ſeinem gezellt ſich auff machen / vnd dieſe Stad mit 
fewer verbrennen. | 

Als nu der Chaldeer heer von Jeruſalem war abgezogen / vmb 
des heers willen Pharaonis / gieng Jeremia aus Jeruſalem / vnd 
wolt jnns land Ben Jamin gehen / acker zu beſtellen vnter dem volck / 
Vnd da er vnter das thor Ben Jamin kam / da war einer beſtellet zum 
Thorhuͤter / mit namen Jeria / der fon Selem ia / des ſons Manan ia / 
Der felbige greiff den Propheten Jeremia / vnd ſprach / Du wilt zu den 
Chaldeern fallen / Jeremia fprach/ Das iſt nicht war / Ich wil nicht 
zu den Chaldeern fallen / Aber Jeria wolt jn nicht hoͤren / ſondern 
greiff Jeremia / vnd bracht jn zu den Fuͤrſten / Vnd die Fuͤrſten wurden 
zornig vber Jeremiam / vnd lieſſen jn ſchlahen / vnd worffen jn jnns ge 
fengnis im hauſe Jonathan des Schreibers / Den ſelbigen ſatzten ſie 
zum Kercker meiſter / Alſo gieng Jeremia jnn die gruben vnd kercker / 
vnd lag lange zeit da ſelbſt. 

Vnd Sedekia der König ſandte hin vnd lies jn holen / vnd fragt 
jn heimlich jnn feinem hauſe / vnd ſprach / Iſt auch ein wort vom 
egi fur handen? Jeremia ſprach / Ja / Denn du wirft dem Roͤ 
nige zu Babel jnn die hende gegeben werden. | 


Vnd Jeremia ſprach zum Könige Zedekia / Was hab ich wider 
dich / wider deine knechte / vnd wider dis volck / geſundigt / das ſie mich 
jnn den kercker geworffen haben? Wo find nu ewre Propheten / die 

- euch wei⸗ 
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Jeremia. LIN. 
ench weiſſagten / vnd ſprachen / Der Roͤnig zu Babel wird nicht vber 
euch noch vber dis land komen? Vnd nu mein Derr Koͤnig / hoͤre 
mich / vnd las mein gebet fur dir gelten / vnd las mich nicht wider jnn 
Jonathan des Schreibers haus bringen / das ich nicht ſterbe da 
felbs . Da befalh der König Zedekia / das man Jeremia im vorhofe 
des gefengnis behalten ſolt / vnd lies jm des tages ein leb brod geben 
aus der Becker gaſſen / bis das alles broͤd jnn der Stad auff war / Al⸗ 
ſo bleib Jeremia im vorhofe des gefengnis. a 


XNXVIII. ee 

IN SS Höreten aber Saphat ia der fon Mathan / vnd Ge⸗ 
i dal ia der fon Pashur / vnd Juchal der fon Selem ia / 
vnd pashur der fon Malchia / die rede / ſo Jeremia zu 
0 A: allem volck redet / vnd ſprach / So ſpricht der BERN / 
Fa AR N Wer jnn dieſer Stad bleibt / der wird durch febwerd / 
hunger vnd peſtilentz / ſterben muͤſſen / Wer aber hinaus 
gehet zn den Chaldeern / der fol lebend bleiben / vnd wird fein leben / 
wie eine beute da von bringen / Denn alſo ſpricht der DERK/ Dieſé 
Stad ſol vbergeben werden dem heer des Koͤniges zu Babel / vnd ſol⸗ 
len ſie gewinnen. 
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chen die Fuͤrſten zum Roͤnige / Cas doch diefen mai toͤd⸗ 
ten/ Denn de 1 a er die kriegsleute abe / ſo noch vᷣbrig 
find jnn dieſer Stad / des gleichen das gantze volck auch / weil er 
ſolche wort zu jnen ſagt / Denn der man ſucht nicht / was zun Friede 
dieſem volck / ſondern was zum vngluͤck dienet / Der Fug ee lar 
ſprach / Sihe / Er iſt jnn ewren henden / Denn der Koͤnig kan nichts 
wider euch / Da namen ſie Jeremia vnd worffen jn jnn die ruben 
Malchia des ſons Mame lech die am vorhofe des gefengni 5 TA 


Der Prophet 


vnd lieſſen jn an ſeilen hinab jnn die gruben / da nicht waſſer / ſondern 
ſehlam war / Vnd Jeremia ſanck jnn den ſchlam. 


Als aber Ebed Melech der Mor / ein Remerer jnns Roͤnigs hau⸗ 
e / hoͤret / das man Jeremia hatte jnn die gruben geworffen / vnd der 
oͤnig eben ſas im tbor Ben Jamin / da gieng Ebed Melech aus des 
Roͤniges hauſe / vnd redet mit dem Koͤnige / vnd ſprach / Mein Derr 
Koͤnig / Die menner handeln vbel mit dem Propheten Jeremia / das 
ſie jn haben jnn die gruben geworffen / da er mus hungers ſterben / 
Denn es iſt kein brod mehr jnn der Stad. 
Da befaly der Asnig / Ebed Meleh dem Moren / vnd ſprach / 
Nim dreiſſig menner mit dir von dieſen / vnd zeuch den Propheten Je 
remia aus der gruben / ehe denn er ſterbe / Vnd Ebed Melech nam die 
menner mit ſich / vnd gieng jnns Rönigs haus / vnter die Schatzka⸗ 
mer / vnd nam da ſelbſt zuriſſen vnd vertragene alte lumpen / vnd lies 
ſie an einem ſeil hinab zu Jeremia jnn die gruben / Vnd Ebed Melech 


der Mor / ſprach zu Jeremia / Cege dieſe zuriffen vertragene alte lum⸗ 


pen vnter deine achſel vmb das ſeil / Vnd Jeremia thet alſo / Vnd ſie zo 
gen Jeremia erauff aus der gruben an den ſtricken / Vnd bleib alſo Je 
remia im vorhofe des gefengnis. 

Vnd der Koͤnig Zedekia ſandte hin vnd lies den Propheten Je⸗ 
remia zu ſich holen / vnter den dritten eingang am Hauſe des He Ren 
Vnd der Koͤnig ſprach zu Jeremia / Ich wil dich etwas fragen / Lie⸗ 
ber / verhalte mir nichts / Jeremia ſprach zu Zedekia / Sage ich dir et⸗ 
was / ſo toͤdteſtu mich doch / Gebe ich dir aber einen rat / ſo gehorcheſt 
du mir nicht / Da ſchwur der Roͤnig Sedekia / dem Jeremia heimlich / 
vnd ſprach / So war der DERK Lebt / der vns dieſe ſeele gemacht hat / 
ſo wil ich dich nicht toͤdten / noch den mennern jnn die hende geben / die 
dir nach deinem leben ſtehen. 5 

Vnd Jeremia ſprach zu Zedekia / So ſpricht der DE RR der 
Gott Zebaotb der Bott Iſtael / Wirſtu hinaus gehen zu den Fin 
des Königs zu Babel / ſo ſoltu lebend bleiben / vnd dieſe Stad ſol nicht 
verbrand werden / ſondern du vnd dein haus ſollen bey leben bleiben / 
Wirſtu aber nicht hinaus gehen zu den Fuͤrſten des Roͤniges zu Babel 
ſo wird dieſe Stad den Chaldeern jnn die hende gegeben / vnd werden 
ſie mit fewer verbrennen / vnd du wirſt auch nicht jren henden entrin⸗ 
nen. Der König Zedekis ſprach zu Jeremia / Ich beſorge mich aber / 
das ich den Juden / ſo zu den Chaldeern gefallen ſind / moͤcht vberge⸗ 
ben werden / das ſie mein ſpotten. 5 

Jeremia ſprach / Man wird dich nicht vbergeben / Lieber ge 
horchẽ doch der ſtimme des DERKTT / die ich dir ſage / ſo wird dirs 
wol gehen / vnd du wirſt lebend bleiben Wirſtu aber nicht hinaus ger 
hen / So iſt dis das wort / das mir der DEAKX gezeigt hat / Sihe / alle 
weiber die noch vorhanden find jnn dem Hauſe des Röniges Juda / 
werden hinaus muͤſſen zu den Fuͤrſten des Königes zu Babel / die ſelbi 
gen werden denn ſagen / Ah / deine Troͤſter haben dich vberred vnd ver 
fůrt / vnd jnn ſchlam gefuͤrt / vnd laſſen dich nu ſtecken / Alſo werden 
denn alle deine weiber vnd kinder hinaus muͤſſen zu den Chaldeern / 
vnd du ſelbſt wirſt jren henden nicht entgehen / Sondern du wirſt vom 
Roͤnige zu Babel gegriffen / vnd dieſe Stad wird mit fewer verbennet 
werden. SP J 

Vd Zedekia ſprach zu Jeremia / Sihe zu / das niemand diefere 

der erfare / ſo wirſtu nicht ſterben / Vnd abs die Fuͤrſten erfuͤren / das ich 
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mit dir gered habe / vnd keme zu dir / vnd ſprechen / Sage an / was haſt 
du mit dem Könige gered ? Ceugne es vns nicht / ſo wollen wir dich 
nicht toͤdten / Vnd was hat der König mit dir geredꝰ So ſprich / Ich 
hab den Koͤnig gebeten / das er mich nicht widerumb lieſſe jnns Jona 
than haus fuͤren / ich moͤcht da ſelbs ſterben. 

Da kamen alle Fuͤrſten zu Jeremia / vnd fragten jn / Vnd er ſaget 
jnen / wie jm der Roͤnig befolhen hatte / Da lieſſen fie von jm / weil ſie 
nichts erfaren kundten / Vnd Jeremia bleib im vorhofe des gefeng⸗ 

nis / bis auff den tag / da Jerufalem gewonnen ward. vr 


ehenden mondes / kam YIebucadYTezar der Rönig zu 

Da bel vnd alle ſein heer fur Jeruſalem / vnd belegerten 

die ſelbigen. Vnd im eilfften ſar Zedekia / am neunden 

tage des vierden monden / brach man jnn die Stad / 

vnd zogen hinein alle Fuͤrſten des Roͤniges zu Babel / 

vnd hielten vnter dem mittel thor / nemlich / Nergal Sar e zer / Sangar 

Nebo / Sarſſechmj der oͤberſt Kemerer / Nergal Sar E zer der Mofe⸗ 
meiſter / vnd alle ander Fuͤrſten des Koͤniges zu Babel. 


Als ſie nu Zedekia der König Juda ſahe / ſampt ſeinen kriegsleu 
ten / flohen ſie bey nacht zur Stad hinaus / bey des Röniges garten 
durchs thor / zwiſſchen zweien mauren / vnd zogen durchs feld hin 
durch / Aber der Chaldeer heer jagten jnen nach / vnd ergriffen ede ⸗ 
kia / im felde bey Jeriho / vnd ſiengen jn / vnd brachten jn zu Nebucad⸗ 
Nezar dem Könige zn Babel gen Riblath / die im lande Hemath ligt / 
der ſprach ein vrteil vber jn / Vnd der König zu Babel lies die kinder 
Jedekia fur feinen augen toͤdten zu Riblath / vnd toͤdtet alle Fuͤrſten In 
da / Aber Zedekia lies er die augen aus ſtechen / vnd jn mit keten bin⸗ 
den / das er jn gen Babel fuͤret. | 

Vnd die Chaldeer verbranten beide des Königes haus vnd der 
Huͤrger heuſer / vnd zu brachen die mauren zu Jeruſalem / Was aber 
noch von volck jnn der Stad war / vnd was ſonſt zu jnen gefallen war / 
die füret Nebuſar Adan der Hofemeiſter / alle mit einander gen Babek 
gefangen / Aber von dem geringen volck / das nichts hatte / lies zurſel⸗ 
bigen zeit Nebuſar Adan der Deubtman / etliche im lande Juda / vnd 
gab jnen weinberge vnd doͤrff lin ein. 

Aber Nebucad i ezar der Koͤnig zu Babel / hatte NebuſarAdan 
dem Meubtman befolhen von Jeremia / vnd geſagt / Nim jn vnd las 
dir jn befolhen ſein / vnd thu jm kein leid / Sondern / wie ers von dir be 
gerd / ſo machs mit jm. Da ſandte hin / Nebuſar Adan der Meudtman 
vnd Nebuſa Sban der oͤberſt Remerer / Nergal Sark zer der Mofemet 
ſter / vnd alle Furſten des Roͤniges zu Babel / vnd lieſſen Jeremia ho⸗ 
len aus dem voͤrhofe des gefengnis / Vnd befolhen jn Gedalia dem 
ſon Ahikam / des ſons Saphan / das er jn hinaus jnn ſein haus fuͤret / 

vnd bey dem volck bliebe. 

Es war auch des WERKTT wort geſchehen zu Jeremia / weil er 
noch im vorhofe des gefengnis gefangen lag / vnd geſprochen / Gehe 
vnd ſage bed Welech dem Moren / So ſpricht der BERN Zebaoth 
der Gott Iſrael / Sihe / Ich wil meine wort komen laſſen vber diefe 
Stad / zum vngluͤck vnd zů keinem guten / vnd du ſolts ſehen zur ſelbi⸗ 
gen zeit / Aber dich wil ich erretten zur ſelbigen zeit / ſpricht der a 
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vnd ſolt den leuten nicht zu teil werden / fur welchen du dich fuͤrchteſt / 
Denn ich wil dir da von helffen / das du nicht durchs ſchwerd falleſt / 
Sondern ſolt dein leben / wie eine beute / da von bringen / darumb das 
du mir vertrawet haſt / ſpricht der DENK, 


XL. | 


s iſt das wort / ſo vom He RN geſchach zu Jere⸗ 


mia / da jn Nebuſar Adan der Meubtman los lies zu 
Rama / Denn er war auch mit keten gebunden /vnter 
N alle denen / die zu Jeruſalem vnd jnn Juda gefangen 
waren / das man ſie gen Babel weg füren ſolte / Da nu 
e ee der Heubtman Jeremia zu fich hatte laſſen holen⸗ 

R ſprach er ʒu jm / Der HE Rr dein Gott hat dis vngluͤck 
vber dieſe ſtedte gered / Vnd hats auch komen laſſen vnd gethan / wie 
er gered hat / Denn jr habt geſundigt wider den DERRLT/ vnd feiner 
ſtumme nicht gehorcht / darumb iſt euch ſolchs widerfaren. 


Nu ſihe / Ich hab dich heute los gemacht von den keten / da mit 
deine hende gebunden waren / Gefelt dirs mit mir gen Babel zu zihen / 
ſo kom / Du ſolt mir befolhen ſein / Gefelt dirs aber nicht mit mir gen 
Sabel zu zihen / ſo las anſtehen / Sihe / da haſtu das gantze land fur 
dir / wo dichs gut duͤnckt vnd dir gefelt / da zeuch hin / Denn weiter 
hinaus wird kein widerkeren ſein / Darumb magſtu keren zu Gedal ja 
dem ſone Ahikam des ſons Saphan welchen der Roͤnig zu Babel ge 
ſetʒt hat vher die ſtedte jnn Juda / vnd bey dem ſelbigen vnter dem volck 
bleiben / oder gehe / wo hin dirs wolgefelt / Vnd der Deubtman gab 
jm zerung / vnd geſchencke / vnd lies jn gehen Alſo kam Jeremia zu 
Gedal ia dem ſone Ahikam gen Mizpa / vnd bleib bey m vnter den 
volck / das im lande noch vbrig war. 

Da nu die Deubtleute / ſo auff dem felde fi ch enthielten / ſampt 
jren leuten / erfüren / das der König zu Babel hatte Gedal ja den fon 
Ahikam vber das land geſetzt / vnd beide vber menner vnd weiber / kin 
der / vnd die geringen im lande / welche nicht gen Babel gefuͤret waren 
kamen ſie zu Gedal ja gen Miʒpa / nemlich / Iſmael der fon Nethanja / 
Johanan vnd Jonathan / die ſoͤne Kareah / vnd Sera ja der fon 
Thanhumeth / vnd die ſoͤne Ephaj von Nethophath / vnd Jeſanja 
der ſon Maachathj / ſampt jren mennern / Vnd Gedalja der fon Ahi⸗ 
ram des ſons Saphan / thet jnen vnd ren mennern einen eid / vnd 
ſprach / Fuͤrcht euch nicht / das jr den Chaldeern vnterthan ſein ſollet / 
Bleibt im lande / vnd ſeid dem Rönige zu Babel vnterthan / ſo wirds 
euch wol gehen / Sihe / Ich wone hie zu Mizpa / das ich den Chalde⸗ 
ern diene / die ʒu vns kom̃en / Darumb ſo ſamlet ein den wein / vnd fei⸗ 
gen / vnd ole / vnd legts jnn ewer gefeſſe / vnd wonet jnn eroren ſtedten / 
die jr bekomen habt. 

Auch alle Juden / ſo im lande Moab / vnd der kinder Ammon / 
vnd jnn Edom / vnd jnn allen lendern waten da ſie hoͤreten / das der 
König ʒu Babel hette laſſen etliche jnn Juda vberbleiben / vnd vber ſie 
geſetzt Gedalja / den fon Ahikam des ſons Saphan / kamen ſie alle wi 
der von allen orten / da hin ſie verſtoſſen waren jnns land Juda zu Ge⸗ 
dal ia gen Mizpah / vnd ſamleten ein ſeer viel weins vnd feigen. 


Aber Johanan der ſon Rareah ſampt alle den Heubtleuten / ſo 
auff dem felde ſich enthalten hatten / kamen zu Gedal ja gen Mizpa⸗ 
* vnd ſprach⸗ 
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vnd ſprachen zu jm / Weiſtu auch / das Baelim der Konig der kinder 
Ammon geſand hat / Iſinael den fon Nethan ja / das er dich ſol ers 
ſehlagen / Das wolt jnen aber Gedal ja der fon Ahikam nicht gleu⸗ 
ben / Da ſprach Johanan der fon Kareah zu Gedal ja heimlich zu 
iʒpa / Lieber / Ich wil hin gehen vnd Ifmael den ſon Nethan ja/ 
ſchlahen / das niemand erfaren ſol / Warümb ſol er dich erſchlahen / 
das alle Juden / ſo zu dir verſamlet ſind / zurſtrewet werden / vnd die 
noch aus act vberblieben ſind / ymbkomenꝰ Aber Gedal ja der ſon 
Ahikam fprach zu Johanan dem fon Rareab / Ou ſolt das nicht 
thun / Es iſt nicht war / das du von Iſmael fageft, 


XLI. 


“EBer im ſiebenden monden kam Iſmael der ſon Nethan⸗ 
MAN NG ja des ſons Eliſama / aus Roͤniglichem ſtam / ſampt den 
5 Joͤberſten des Roͤnigs / vnd zehen menner mit jm / zu Ges 
dal ja dem ſon Ahikam gen Mizpa / vnd aſſen daſelbs zu 
Möpa mit einander / Vnd Iſmael der fon Nethan ja 
i machet ſich auff / ſampt den zehen mennern die bey jm 
waren / vnd ſchlugen Gedal ja den ſon Ahikam des ſons Saphan / 
mit dem ſchwerd su tod / darumb / das jn der Koͤnig zu Babel vber das 
gantze land geſetʒt hatte / Dazu alle Juͤden / die bey Gedal ſa warfen zu 
Mizpa / vnd die Chaldeer / die ſie daſelbſt funden / vnd alle kriegsleu⸗ 
te / ſchlug Iſmael. 

Des andern tages / nach dem Gedal ja erſchlagen war / vnd noch 
niemand wuſte / kamen achtzig menner von Sichem / von Silo vnd 
von Samaria / vnd hatten die berte abgeſchoren / vnd jre kleider zuriſ⸗ 
ſen / vnd ſich zukratzt / vnd trugen Speisopffer vnd weirauch mit ſich / 
das fie es brechten jns Maus des HEN / Vnd Iſmael der ſon Ne⸗ 
than ja / gieng eraus von Miʒpa / den ſelbigen entgegen gieng daher 
vnd weinet / Als er nu an ſie kam / ſprach er zu jnen / Ir ſolt zu Gedal ja 
dem [on Ahikam komen / Da ſie aber mitten jnn die Stad kamen / er⸗ 
mordet fie Iſmael der fon Nethan ja vnd die menner / ſo bey jm waren / 
bey dem brunnen / Aber es waren zehen menner drunder / die ſſ prachen 
zu Iſinael / Cieber / toͤdte vns nicht / wir haben ſchetze im acker ligen 
von weitzen / gerſten / oͤle vnd honig / Ad lies er ab / vnd toͤdtet fie 
nicht mit den andern. 


Der brun aber / darein Iſmael die todten leichnam warff, welche 
er hatte erſchlagen / ſampt dem Gedal ja / iſt der / den der König le 
machen lies / wider Baeſa den König Iſrael / Den fuͤllet Iſinael der 
ſon Nethan ja / mit den erſchlagenen / Vnd was vbriges volcks war zu 
Miʒpa / auch des Koͤniges toͤchtere / fuͤret Iſmael der ſon Nethan ſa 
gefangen weg / ſampt allem vbrigen volck zu Mizpa / vber welche / 
Nebuſar Adan der Heubtman hatte geſetzt Gedal ja den ſon Ahikam 7 
vnd zog hin vnd wolt hinuͤber zu den kindern Ammon. 


Da aber Johanan der fon Kareah erfur / vnd alle Peubtleute / 
die bey jm waren / alle das vbel / das Iſmael der fon Nethan ja / began 
gen hatte / namen ſie zu ſich alle menner / vnd zogen hin wider Iſmael 
den ſon Nethan ja zu ſtreiten / vnd traffen jn an bey dem groſſen waſſer 
an Gibeon / Da nu alles volck / ſo bey Iſmael war / ſahe / den Joha⸗ 
nan den ſon Kareah / vnd alle die Peubtleute die bey jm waren / wur⸗ 
den fie fro / Vnd das gantze volck das Iſmael hatte von Mizpa weg 
gefůret / wandte ſich vmb vnd kereten erm, Je 
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Kareah / Aber Iſmnael der fon Nethan ja entran dem Johanan mit 
acht mennern / vnd zog zu den kindern Ammon. 


| Vnd Johanan der fon Kareah / ſampt allen Meubtleuten / ſo bey 
9 jm waren / namen alle das vbrige volck ( fo fie wider bracht hatten / 
| von Iſmael dem fon Nethan ja )aus Mizpa zu ſich / weil Gedal ja der 
fon Ahlkam erſchlagen war / nemlich / die kriegs menner / weiber vnd 
kinder / vnd Remerer / ſo fie von Gibeon hatten wider bracht / vnd zo⸗ 
gen hin / vnd kereten ein zum Kimham zur berberge der bey Bethle⸗ 
hem wonete / vnd wolten jnn Egypten zihen fur den Chaldeern Denn 
fie furchten ſich fur jnen / weil Iſmael der ſon Nethan ja / Gadal ja den 
fon Ahikam erſchlagen hatte / den der König zu Babel vber das land 


geſetzt hatte. 


| XIII. 


Ai. tratten herzu alle Heubtleute / Johanan der ſonRa⸗ 
8 N reah / Jeſania der fon Hoſaia / ſampt dem gantzen 
volck / beide klein vnd gros / vnd ſprachen zum Propbe 
Iten Jeremia / Lieber / las vnſer gebet fur dir gelten / 
1 die fur 78 den one ite le deinen Gott / vmb alle 
, dieſe vbrigen / Denn vnſer iſt leider wenig blieben von 
DISS vielen / wie du vns ſelbſt ſiheſt mit deinen augen / das 
vns der HEN dein Gott wolt anzeigen / wo hin wir zihen / vnd was 
wir thun ſollen. 

Vnd der Prophet Jeremia ſprach zu jnen / Wolan / Ich wil ger 
horchen / vnd ſihe / ich wil den Hegi eworn Gott bitten / wie jr ger 
ſagt habt / Vnd alles was euch der DERK antworten wird / das wil 
ich euch anzeigen / vnd wil euch nichts verhalten. Vnd ſie ſprachen zu 
nn Der DERK ſey ein gewiſſer vnd warhafftiger Jeuge / zwi⸗ 
chen vns / Wo wir nicht thun werden alles / das dir der DENK dein 


| 
| 
| 
| Gott an vns befelhen wird / Es ſey guts oder boͤſes / ſo woͤllen wir ge⸗ 
horchen der ſtimme des DERNIT vnſers Gottes zu dem wir dich 
| ſenden / auff das vns wol gehe / ſo wir der ſtimme des DERKTT vn⸗ 
ſers Gottes gehorchen. 
Vnd nach ʒehen tagen geſchach des BERN wort zu Jeremia / 
| Da rieff er Johanan den fon Asreab/vnd alle Meubtleute / die bey jm 
waren / vnd allem volck / beide klein vnd gros / vnd ſprach zu jnen / So 
ſpricht der DENN der Gott Iſtael / za dem jr mich geſand habt / das 
| ich eror gebet fur jn ſolt bringen / Werdet jr jnn dieſem lande bleiben / 
ſo wil ich euch bawen vnd nicht zub rechen / Ich wil euch pflantzen 
vnd nicht aus reuten / Denn es hat mich ſchon gerewen / das vbel / das 
| ich euch gethan habe 10 ſolt wol ficher fein fur dem Könige zu Ba 
| bel / fur dem jr euch fuͤrchtet / ſpricht der DERK/Tr ſolt jn nicht fuͤr⸗ 
| chten / Denn ich wil bey euch fein das ich euch helffe / vnd von ſeiner 
0 2 band errette / Ich wil euch barmhertzigkeit erzeigen / vnd mich vber 
euch erbarmen / vnd euch wider jnn evor land bringen. 


| Werdet jr aber ſagen / Wir woͤllen nicht jnn dieſem lande bleiben / 
damit jr ja nicht gehorchet der ſtimme des Heck gen ewers Gottes / 
| Sondern ſagen / Nein / Wir wöllen jnn Egypten land zihen / das wir 
| keinen krieg ſehen / noch der poſaunen ſchall hoͤren / vnd nicht hunger / 
brods halben / leiden muͤſſen / daſelbſt woͤllen wir bleiben. Nu [o hoͤret 
des DERKYT wort jr vbrigen aus Juda / ſo ſpricht der BIERT 810 
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baoth der Gott Iſrael / Werdet jr ewer angeſicht richten jnn Egypten 
land zu zihen / das jr daſelbſt bleiben woͤllet / ſo fol euch das ſchwerd / 
fur dem jr euch fuͤrchtet / jun Egypten land treffen / vnd der hunger / 
des jr euch beſorget / ſol ſtets hinder euch ber fein jnn Egypten / vnd 
ſollet daſelbs ſterben / Denn fie ſeien wer fie woͤllen / die jr angeſicht ri⸗ 
chten / das fie jnn Egypten zihen / daſelbs zu bleiben / die ſollen ſter⸗ 
ben / durch ſchwerd / hunger vnd peſtilentz / vnd ſol keiner vberbleiben 
noch entrinnen dem vbel / das ich vber ſie wil komen laſſen. 


Denn ſo ſpricht der HER HN Zebaotb der Gott Iſtael / Gleich wie 
mein zorn vnd grim vber die einwoner zu Jeruſalem gegangen iſt / ſo 
ſol er auch vber euch gehen / wo jr jnn Egyßten zihet / das jr zum fluch 
ben a ſchwur vnd ſchande werdet / vnd diefe ſtet nicht mehr fer 

en ſollet. 

Das wort des DERKIT gilt euch / jr vbrigen aus Juda / das jr 
nicht jnn Egypten zihet / Darumb ſo wiſſet / das ich euch heute bezeu⸗ 
ge / jr werdet ſonſt ewe leben verwarloſen / Denn jr habt mich geſand 
zum Peg ewrem Gotte / vnd geſagt / Bitte den HERRN vn⸗ 
fern Gott fur vns / vnd alles was der HE NN vnſer Gott ſagen wird / 
das zeige vns an / ſo woͤllen wir darnach thun / / Das habe ich euch 
heute zu wiſſen gethan / Aber jr wolt der ſtimme des DEKXKYT ewers 
Gottes nicht gehorchen / noch alle dem / das er mir an euch befolhen 
hat / So ſolt jr nu wiſſen / das jr durchs ſehwerd / hunger vnd peſtilentz 


8 


ſterben muͤſſet / an dem ort / dahin jr gedencket zu zihen / das jr daſelbs 


wonen woͤllet. 
XILIIII. 


2 Jeremia alle wort des DERKTT jres Gottes hatte 
SE ausgeredt zu allem volck / wie jm denn der DEAK jr 

Gott alle dieſe wort an ſie befolhen hatte / ſprach Aſar⸗ 
ja der ſon Moſa ja / vnd Johanan der ſon Rareah / vnd 
„Jalle vreche menner / zu Jeremia / Du leugeſt / Der 

Ve vnſer Gott hat dich nicht zu vns geſand / noch 
geſagt / Ir ſolt nicht jnn Egypten zihen / daſelbs zu 
wonen / Sondern Baruch der fon Neria beredt dich des / vns zu wir 
der / auff das wir den Chaldeern vbergeben werden / das ſie vns toͤd⸗ 
ten vnd gen Babel weg fuͤren. 
Alſo gehorcht Johanan der fon Rareah vnd alle Deubtlente/ 
ſampt dem gantzen volck / der ſtimme des BERN nicht / das fie im 
lande Juda weren blieben / Sondern Johanan der ſon Kareah vnd 
alle Meubtleute / nam zu ſich alle vbrigen aus Juda / ſo von allen voͤl⸗ 
ckern / dahin ſie geflohen / wider komen waren / das ſie im lande Juda 
woneten / nemlich / man / weiber vnd kinder / dazu des Koͤniges toͤch⸗ 
ter / vnd alle ſeelen / die Nebuſar Adan der Meubtman / bey Gedal ja 
dem ſon Ahikam / des ſons Saphan hatte gelaſſen / auch den Prophe⸗ 
ten Jeremia / vnd Baruch den fon Neria / vnd zogen jnn Egypten 
land / Denn fie wolten der ſtimme des VERA nicht gehorchen / 
vnd kamen gen; Thaphnis. 

Vnd des Mek Rg wort gefebach zu Jeremia zu Thaphnis / vnd 
ſprach / Zim groſſe ſteine vnd verſcharre ſie im ʒigel ofen / der fur der 
thůr am Pauſe Pharao ift zu Thaphnis / das die menner aus Juda 
zu ſehen / vnd ſprich zu jnen / So ſpricht der HERRN ⁊ebaoth der Gott 


— 
, 


Iſrael / Sihe / Ich wil hin ſenden / vnd meinen Anecht Nebucad e 
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zar den König zu Babel holen laſſen / vnd wil feinen ſtuel oben auff 
dieſe ſteine ſetzen / die ich verſcharret habe / vnd er ſol feine gezellt druͤ⸗ 


ber ſchlahen / Vnd er ſol komen / vnd Egypten land ſchlahen / vnd toͤd⸗ 


ten / wen es trifft / gefangen fuͤren / wen es trifft / mit dem ſchwerd 
ſchlahen / wen es trifft. Vnd ich wil die henſer der Bötter jnn Egypten 
mit few anſtecken / das er fie verbrenne vnd weg fuͤre / Vnd er fol jm 
Egypten land anzihen / wie ein Hirt ſein kleid anzeucht / vnd mit friden 
von dannen zihen / Er fol die bildeſeulen zu Beth Semes zubrechen / 
vnd die Goͤtzen kirchen jnn Egypten mit feror verbrennen. 


XLIIII. 
Js iſt das wort / das zu Jeremia geſchach an alle Juͤ⸗ 
\ SS 510 0 jnn Egypten land woneten / nemlich zu ie 
dal / zu Tbapbnis/zu Noph / vnd im lande Pathros / 
vnd ſprach / So ſpricht der DEAN Sebaoth der Gott 
( Iſtael / Ir habt an ae e e 85 habe 
Frkomen laſſen vber Jeruſalem / vnd vber alle ſtedte jnn 
— Jad ſihe / heutes tages find fie wuͤſte / vnd wor 
net niemand drinnen / Vnd das vmb jrer bosheit willen / die ſie theten / 
das ſie mich erzuͤrneten / vnd hin giengen vnd reucherten / vnd dieneten 
andern Goͤttern / welche weder ſie / noch jr / noch ewre Veter kenneten / 
Vnd ich ſandte ſtets zu euch alle meine Knechte / die Propheten / vnd 
lies euch ſagen / Thut doch nicht ſolche grewel / die ich haſſe / Aber ſie 
gehorchten nicht / neigeten acuh jre ohren von jrer bosheit nicht / das 
fie ſich bekereten / vnd andern Göttern nicht gereuchert hetten / Dar⸗ 
umb gieng auch mein zorn vnd grim an / vnd entbrandte vber die ſtedte 
Juda / vnd vber die gaſſen zu Jeruſalem / das fie zur wuͤſten vnd oͤde 
worden ſind / wie es heutes tages ſtehet. 


Nu / ſo ſpricht der ERA / der Gott Sebaoth / der Gott Iſtael / 
Warumb thut jr doch ſo gros vbel wider ewer eigen leben? damit vn⸗ 
ter euch ausgerottet werde / beide man vnd weib / beide kind vnd ſeug⸗ 
ling aus Juda / vnd nichts von euch vberbleibe / das jr mich ſo erzuͤr⸗ 
net / durch ewr hende werck / vnd reuchert andern Goͤttern / jnn Egyp⸗ 
ten lande / dahin jr gezogen ſeid / daſelbſt zu herbergen / auff das jr aus 
gerottet / vnd zum fluch vnd ſchmach werdet vnter allen Heiden auff 
erden / Dabt jr vergeſſen des vngluͤcks ewer Veter / des vnglücks der 
Koͤnige Juda / des vnglucks jrer weiber / dazu ewers eigen vnglücks/ 
vnd ewer weiber vngluͤcks / das euch begegnet iſt im lande Juda / vnd 
auff den gaſſen zu Jeruſalem? Noch find fie bis auff dieſen tag nicht 
gedemuͤtiget / fuͤrchten ſich auch nicht / vnd wandeln nicht jnn meinem 
Geſetʒ vnd Rechten / die ich euch vnd ewer Vetern furgeſtellet habe. 


Darumb ſpricht der DEAN Zebaotb der Gott Iſtael alſo / Si⸗ 
he / Ich wil mein angeſicht wider euch richten / zum vngluͤck / vnd 
gantz Juda ſol ausgerottet werden / Vnd ich wil die vbrigen aus Juda 
nemen / ſo jr angeſicht gericht haben jnn Egypten land zu zihen / das 
ſie daſelbs herbergen / Es ſol ein ende mit jnen allen werden jnn Egyp⸗ 
ten lande / durchs ſchwerd ſollen ſie fallen / vnd durch hunger ſollen ſie 
vmbkomen / beide klein vnd gros / Sie ſollen durch febwerd vnd hun⸗ 
ger ſterben / vnd ſollen ein ſchwur / wunder / fluch vnd ſchmach wer⸗ 
den / Ich wil auch die einwoner jnn Egypten lande mit dem ſchwerd / 
hunger vnd peftilentz heimſuchen / gleich / wie ich zu cen 
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gethan habe / Das aus den vbrigen Juda / keiner ſol entrinnen noch 
vberbleiben / die doch darumb hieher komen find jnn Egypten land 
zur herberge / das ſie widerumb jnns land Juda komen moͤchten / da⸗ 
hin ſie gerne wolten wider komen vnd wonen / Aber es ſol keiner wider 
dahin komen / on welche von hinnen fliehen. 


Da antworten dem Jeremia alle menner / die da wol wuſten / das 
re weiber andern Goͤttern reucherten / vnd alle weiber / ſo mit groſſem 
hauffen da ſtunden / ſampt allem volck / die inn Egypten land wone⸗ 
ten / vnd jnn Pathros / vnd ſprachen / Nach dem wort / das du im na⸗ 
men des BRENN vns ſageſt / woͤllen wir dir nicht gehorchen / Son⸗ 
dern wir wollen thun nach alle dem wort / das aus vnſerm munde ges 
het / vnd woͤllen der Mimelkoͤnigin reuchern / vnd der ſelbigen Tranck⸗ 
opffer opffern / wie wir / vnd vnſer Veter / vnſer Koͤnige vnd Fuͤrſten ger 
than haben jnn den ſtedten Juda / vnd auff den gaſſen zu Jeruſalem / 
da hatten wir auch brod gnug / vnd gieng vns wol / vnd ſahen kein vn⸗ 
glück / Sint der zeit aber wir haben abgelaſſen / der Himelkoͤnigin zu 
reuchern / vnd Tranckopffer zu opffern / haben wir allen mangel gelid⸗ 
den / vnd ſind durch ſchwerd vnd hunger vmbkomen / Auch wenn wir 
der Mimelkoͤnigin reuchern / vnd Tranckopffer opffern / das thun wir 
ja nicht on vnſer menner willen / das wir der ſelbigen kuchen backen / 
vnd Tranckopffer opffern / zu jrem dienſt. 5 

Da ſprach Jeremia zum gantzen volck / beide menner / weiber 
vnd allem volck / die jm ſo geantwort hatten / Ja / ich meine auch / der 
DENK hab gedacht an das reuchern / ſo jr jnn den ſtedten Juda vnd 
auff den gaſſen zu Jeruſalem / getrieben habt / ſampt ewren Vetern / 
Koͤnigen / Fuͤrſten / vnd allem volck im lande / Vnd hats zu hertzen ge⸗ 
nomen / das er nicht mehr leiden kondte / ewren böfen wandel vnd gre⸗ 
wel / die jr thetet / Daher auch ewe land zur wuͤſten / zum wunder vnd 
zum fluch worden iſt / das niemand drinnen wonet / wie es heutes ta⸗ 
ges ſtehet / Darumb / das jr gereuchert habt / vnd wider den DERKYT 
geſundigt / vnd der ſtimme des BERN nicht gehorchet / vnd jnn ſei⸗ 
nem Geſetze / Rechten vnd zeugnis / nicht gewandelt habt / Darumb 
iſt auch euch ſolch vngluͤck widerfaren / wie es heutes tages ſtehet. 


Vnd Jeremia ſprach zu allem volck vnd zu allen weibern / Hoͤret 
des HEN wort alle jr aus Juda / ſo jnn Egypten land ſind / So 
ſpricht der DENK ⁊ebaoth der Gott Iſrael / Ir vnd ewre weiber 
habt mit ewrem munde geredt / vnd mit ewern henden volnbracht / das 
jr ſagt / Wir woͤllen vnſer geluͤbde halten / die wir gelobt haben der Dir 
melkoͤnigin / das wir der ſelbigen reuchern vnd Tranckopffer opffern / 
Wolan / jr habt ewre geluͤbde erfuͤllet / vnd ewre gelübde gehalten. 


So hoͤret nu des DEKNATT wort / jr alle aus Juda / die jr jnn 


Egypten lande wonet / Sihe / Ich ſchwere bey meinem groſſen na 


men / ſpricht der HER N / Das mein name nicht mehr fol durch eini⸗ 
ges menſchen mund aus Juda genennet werden / jnn gantzen Egyp⸗ 
ten land / der da ſagt( So war der DEM DERK lebt Sihe / Ich wil 
vber fie wachen / zum vngluͤck vnd zu keinem guten / Das / wer aus 
Juda jnn Egypten land iſt / ſol durchs ſchwerd vnd hunger vmbko⸗ 
men / bis ein ende mit jnen habe / Welche aber dem ſchwerd entrinnen⸗ 
die werden doch ans Kgypten land jns land Juda wider komen muͤſ⸗ 
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0 


Der Prophet ER 


fen / mit geringem hauffen / Vnd alſo werden denn alle die vbrigen aus 
Juda / ſo jnn Egypten land gezogen waren / das fie daſelbs herberge⸗ 
ten / erfaren / wes wort war worden ſey / meines oder jres. 5 


Vnd zum zeichen / ſpricht der ME RA / das ich euch an dieſem ort 
beimfücben wil / damit jr wiſſet / das mein wort ſol war werden vber 
euch zum vngluͤck / So ſpricht der DEAN alſd / Sihe / Ich wil Pha⸗ 
rao Dapbra den Roͤnig jnn Egypten / vbergeben jnn die hende feiner 
feinde / vnd dere / die jm nach feinem leben ſtehen / Gleich / wie ich Ze⸗ 
dekia den König Juda vbergeben habe jnn die hand Nebucad ezar 
fun Koͤniges zu Babel feines feindes / vnd der jm nach feinem leben 
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Is iſt das wort / ſo der Prophet Jeremia redet zu Ba⸗ 
tuch dem fon Neria / Da er diefe rede auff ein buch 
J ſchreib aus dem munde Jeremia / im vierden jar Joia⸗ 
J kim des ſons Joſia des Koͤniges Juda / vnd ſprach / 
So ſpricht der DEAN Jebaoth der Gott Iſtael / von 
dir Baruch / Du ſprichſt / Wehe mir / wie hat mir der 
De gg jamer vber mein ſchmertzen zugefügt / Ich 


III 


ſeufftze mich müde / vnd finde keine ruge / Sage jm alſo / So ſpricht der 
ENA / Sihe / was ich gebawet habe / das breche ich abe / vnd was 
ich gepflantzt habe / das reute ich aus / ſampt dieſem gantzem meinem 
eigen lande / Vnd du begereſt dir groſſe ding / Beger es nicht / Denn ſi⸗ 
he / Ich wil vngluͤck komen laſſen vber alles fleiſch / ſpricht der 
1 Aber deine ſeele wil ich dir zu beute geben / an welchen ort du 
zeuchſt. 


XLVI. 
Is iſt das wort des HER NN / das zu dem Propheten 
Jeremia geſchehen iſt wider alle Heiden. 
a Wider Egypten. 
KA Wider das heer Pharao Necho des Königes jnn 
e Egypten / welchs lag am waſſer Phrath zu Carche⸗ 
mis / das der König zu Babel Nebucad Nezar ſchlug / 
im vierden jar Joiakim des ſons Joſia des Roͤniges Juda. 


Ruͤſtet ſchilt vnd ſpies / vnd ʒihet an die ſchlacht / Spannet roſſe 
an / vnd laſſet reuter auff ſitzen / Setzt die helm auff / vnd ſcherffet die 
ſpieſſe / vnd zibet pantzer an / Wie kompts aber? das ich ſehe / das fie 
verzagt ſind / vnd die flucht geben / vnd jre Helden erſchlagen ſind / 
Sie fliehen / das ſie ſich auch nicht vmbſehen / ſehrecken iſt vmb vnd 
vmb / ſpricht der Bek RA / Der ſchnelle kan nicht entfliehen / noch der 
ſtarcke entrinnen / Gegen mitternacht am waſſer Phrath / ſind ſie ge⸗ 
fallen vnd darnider gelegt / Wo iſt nu der / ſo herauff zoch / wie ein 
ſtrom / vnd feine wellen ſich erhuben / wie des waſſers ? Egypten zoch 
herauff / wie ein ſtrom / vnd ſeine wellen erhuben ſich / wie des waſ⸗ 
ſers / vnd ſprach / Ich wil hinauff zihen / das land bedecken / vnd die 
ſtad verderben / ſampt denen / die drinnen wonen. 


Wolan / ſitzt auff die roſſe / rennet mit den wagen /laſſet die Pel⸗ 
den aus zihen / die Moren / vnd aus Lybia / vnd die ſchuͤtzen aus 2 99 
8 en 


It 


Jeremia. LUX: | 


Denn dis iſt der tag des OErrn DERKYT Zebaoth / ein tag der ra⸗ N | 
che / das er ſich an feinen feinden reche / da das fchwerd freſſen / vnd 
von jrem blut vol vnd truncken werden wird / Denn ſie muͤſſen dem AN 
Herrn DERNIT Zebaotb/ein ſchlacht opffer werden / im lande ge⸗ | 
gen mitternacht am waſſer Phrath / Gehe hinauff gen Gilead / vnd a 1 
hole ſalbe / Jungfraw / tochter aus Egypten / Aber es iſt vmb ſonſt / g 

dias du viel ertzneieſt / du wirft doch nicht heil / Deine ſchande iſt vnter | 
die Heiden erſchollen / deins heulens iſt das land vol / Denn ein Meld | 
fellet vber den andern / vnd ligen beide mit einander darnider. 


Dis iſt das wort des HE RNNH / das er zu dem Propheten Jere⸗ 5 | 
mia redet / da Nebucad Tezar der König zu Babel daher zog Egyp⸗ | 
ten land zu ſchlahen. Verkuͤndigt jnn Egypten / vnd ſagts an zu Mig; 
dal / Sagts an zu Noph / vnd Thaphnis / vnd ſprecht / Stelle dich zur 
wehre / Denn das ſchwerd wird freſſen / was vmb dich her iſt / Wie 
gehets ʒu / das deine gewaltigen zu boden fallen / vnd muͤgen nicht be⸗ | 
fteben ! Der DER hat ſie fd geſtuͤrtʒt / Er macht / das jr viel fallen / | 
das einer mit dem andern darnider ligt / Da ſprachen ſie / Wolauff / ö 
laſſet vns wider zu vnſerm volck ʒihen / jnn vnſer vater land / fur dem 
ſchwerd des Tyrannen / Daſſelb ſchrey man jnen nach / Pharao der ! 
König Egypten ligt / Er hat fein gezellt gelaffen, 


So war als ich lebe / ſpricht der Roͤnig / der HERRN Zebaoth 
heiſſt / Er wird daher ʒihen ſo hoch / wie der berg Thabor vnter den 
bergen iſt / vnd wie der Charmel am meer iſt / Schick dich / das du 
wanderſt / du einwonerin tochter Egypten / Denn Noph wird wuͤſt 
vnd verbrand werden / das niemand drinnen wonen wird. 


Egypten iſt ein ſeer ſchoͤnes kalb / Aber es kompt von mitternacht als i 
der Schlechter / Vnd tagloͤner / ſo drinnen wonen / ſind auch / wie geme Face un Sn 
ſtete kelber / Aber ſie muͤſſen ſich dennoch wenden /flüchtig werden mit fo jm dienen / vnd 
einander / vnd werden nicht beſtehen / Denn der tag jres vnfals wird groſſen ſold ne⸗ 
vber ſie komen / nemlich / die zeit jrer heunſuchung / Sie faren daher / wen 
das der harniſch braſſelt / vnd komen mit heers krafft / vnd bringen 
exte vber ſie / wie die holtzhewer / Die ſelbigen werden hawen alſo jnn 
rem wald e ſpricht der BEAN) Das nicht zu zelen iſt / Denn jr iſt mehr 
weder hewſchrecken / die niemand zelen kan. Die tochter Egypten ſte⸗ 
het mit ſchanden / denn ſie iſt dem volck von mitternacht jnn die hende 
gegeben. 

Der PENN ⁊ebaoth / der Gott Iſtael ſpricht / Sihe / ich wil 
heimſuchen die werckleute zu No / vnd den Pharao / vnd Egypten / 
ſampt feinen Goͤttern vnd Roͤnigen / ja / Pharao / mit allen die ſich auff 
jnen verlaſſen / das ich fie gebe jnn die hende denen / die jnen nach jrem 
leben ſtehen / vnd jnn die hende Nebucad Nezar des Koͤniges zu Ba⸗ 
bel / vnd ſeiner knechte. Vnd darnach ſoltu bewonet werden / wie vor 
alters / ſpricht der WERK: 2 n 

Aber du mein knecht Jacob / fuͤrcht dich nicht / Vnd du Iſtael 
verzage nicht / Denn ſihe / Ich wil dir aus fernen landen / vnd deinem 
ſamen / aus dem lande ſeiner gefengnis helff en das Jacob fol wir 
der komen / vnd jnn fride ſein / vnd die fuͤlle haben / Vnd niemand ſol 
in ſchrecken. Darumb fuͤrcht dich nicht / du Jacob mein knecht / 
ſpricht der HEN / Denn ich bin bey dir / Mit allen Heiden / dahin 
ich dich verſtoſſen habe / wil ichs ein ende a Aber mit 2 
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ichs nicht ein ende machen / Sondern ich wil dich zuͤchtigen mit der 
maſſe / auff das ich dich nicht vngeſtrafft laſſe. 


ALVI 


AIs iſt das wort des HERRN / das zum Propheten 
m Jeremia geſchach / wider die Philiſter / ehe denn Pha⸗ 
Nrao Gaza ſchlug. So ſpricht der HERR / Sihe / Es 

komen waſſer herauff von mitternacht / die eine flut 
machen werden / vnd beide land vnd was drinnen iſt / 
beide ſtedte / vnd die ſo drinnen wonen / weg reiſſen wer⸗ 
n den / das die leute werden ſchreien / vnd alle einwoner 
im lande / heulen / fur dem getuͤmel jrer ſtarcken roſſe / ſo daher draben / 
vnd fur dem raſſeln jrer wagen / vnd poltern jrer reder / das ſich die Ve⸗ 
ter nicht werden vmbſehen / nach den kindern / ſo verzagt werden ſie 
ſein / fur dem tage ſo da kompt zuuerſtoͤren alle Philiſter / vnd auszu⸗ 
reuten / Tyron vnd Zidon / ſampt jren andern gehuͤlffen. 


Denn der HDERK wird die Philiſter / vnd die Inſulen Caph⸗ 
thor / verſtoͤren / Gaza wird kalh werden / vnd Aſcalon / ſampt den 
vbrigen jnn jren gruͤnden / verderbet / Wie lange wiltu kriegen? O du 
ſchwerd des HERRN / wenn wiltu doch auff hoͤren? fare doch jnn 
deine ſcheide / vnd ruge vnd ſey ſtille / Aber wie kanſtu auff hoͤren? weil 
der HEN N dir befelh gethan hat wider Aſcalon / vnd dich wider die 
anfurt am meer beſtellet. 


XLVIII. 


Ä Ider Moab. So ſpricht der HER HN ⁊ebaoth der Gott 
8 , Iſtrael / Weh der ſtad Nebo / denn fie iſt zerſtoͤret / vnd 

(ligt elend / Ririathaim iſt gewonnen / Die feſte ſtehet 
e elend vnd iſt zuriſſen / Der trotz Moab iſt aus / den fie 

an Desbon hatten / Denn man gedenckt boͤſes wider 
, , ſie / nemlich / Komet / wir woͤllen fie ausrotten / das fie 
u Le ein volck mehr ſein / Vnd du Madmen muſt auch ver⸗ 
derbe werden / das ſchwerd wird hinder dich komen / Man hoͤret ein 
geſchrey zu Moronaim / von verſtoͤren vnd groſſem jamer / Moab iſt 
zurſchlagen / man böret jre jungen ſchreien / Denn fie gehen mit wei⸗ 
nen / den weg hinauff gen LCuhith / vnd die feinde hören ein jamer ge⸗ 
ſchrey / den weg von Moronaim herab / nemlich / Debt euch weg / vnd 
errettet ewr leben / Aber du wirft ſein / wie die herde jnn der wuͤſten. 


f Darumb das du dich auff deine gebewe verleſſeſt / vnd auff dei⸗ 
5 / 
nalen ne ſchetze / ſoltu auch gewonnen werden / Vnd Camos mus hinaus 
biter. gefangen weg zihen / ſampt feinen Prieſtern vnd Fuͤrſten / Denn der 
verſtoͤrer wird vber alle ſtedte komen / das nicht eine ſtad entrinnen 
wird / Es ſollen beide die gruͤnde verderbet / vnd die ebnen verſtoͤret 
werden / Denn der WERK hats geſagt. 

Blut ’ € Bas, | 
Jil das Weng Lieber laſſt Moab bluͤhen / Sie wird ausgebluͤhet haben / vnd jre 
e Pr ſtedte werden wuͤſte ligen / das niemand drinnen wonen wird / Ver⸗ 
1 der auff ſel⸗ flucht ſey / der des DERKIT werck leſſig thut / verflucht ſey / der ſein 
Er helfen blieben ſchwerd auff helt / das nicht blut vergieſſe. 1 1595 
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Moab iſt von ſeiner jugent auff ſicher geweſt / vnd auff feinen he 
fen ſtill gelegen / vnd iſt nie aus einem faſs jns ander gegoſſen / vnd nie | 
ins gefengnis gezogen / Darumb ift fein geſchmack jm blieben / vnd 1 
ſein geruch nicht verendert worden. | 
Darumb ſihe / ſpricht der DEAN / Es kompt die zeit / das ich jnen 
wil ſchroͤter ſchicken / die fie ausſchroten ſollen / vnd jre faſſe ausleren / 
vnd jre legel zerſehmettern / Vnd Moab ſol vber dem Chamos zuſchan 
den werden / gleich / wie das Maus Iſrael vber Bethel zu ſchanden 
worden iſt / darauff ſie ſich doch verlieſſen. 


Wie thuͤrt jr ſagen / Wir find die Helden vnd die rechte kriegsleu⸗ 
te So doch Moab mus verſtoͤret / vnd jre ſtedte erſtiegen werden / vnd 
jre beſte manſchafft zur ſchlachtbanck herab gehen muͤſſen / ſpricht der 
Koͤnig / welcher heiſſt / der HERRN Z⁊ebaoth / Denn der vnfal Moab 
wird ſchier komen / vnd jr vngluͤck eilet ſeer. Cieber / habt doch mitlei⸗ 
den mit jnen / die jr vmb ſie her wonet / vnd jren namen kennet / vnd 
ſprecht / Wie iſt die ſtarcke rute / vnd der herrliche ſtab ſo zubrochen? 


N Herab von der herrligkeit / du tochter / die du zu Dibon woneſt / 
vnd ſitze jnn der duͤrre / Denn der verſtoͤrer Moab / wird zu dir hinauff 
komen / vnd deine feſten zu reiſſen. Tritt auff die ſtraſſen vnd ſchaw / du 
einwonerin Aroer / Frage die / ſo da fliehen vnd entrinnen / vnd ſprich / 
Wie gehets ?; Ah / Moab iſt verwuͤſt vnd verderbt / Meulet vnd ſchrei⸗ 
et / ſagts an zu Arnon / das Moab verſtoͤret ſey / Die ſtraffe iſt vber das 
ebne land gangen / nemlich / vber Molon / Jahza / Mephaath / Dir 
bon / Nebo / Beth Diblathaim / Rirjathaim / BethGamul / Bethe 
on / Ririoth / Baʒra / vnd vber alle ſtedte im lande Moab / ſie ligen fern 
oder nahe / Das Dorn Moab iſt abgehawen / vnd jr arm iſt zubro⸗ 
chen / ſpricht der HERRN. 

Macht ſie truncken ( denn ſie hat ſich wider den HER NN erha⸗ 
ben) das ſie ſpeien / vnd die hende ringen muͤſſe / auff das ſie auch zum 
geſpoͤtt werde / Denn Iſrael hat dein gefpött fein muͤſſen / als were er 
vnter den dieben gefunden / Vnd weil du ſoͤlchs wider fie redeſt / ſoltu 
auch weg muͤſſen. O jr einwoner jnn Moab / verlaſſet die ſtedte / vnd N 
wonet jnn den felſen / vnd thut / wie die tauben / ſo da niſten jnn den ho⸗ 
hen loͤchern. | 

Man hat jmer geſagt / von dem ſtoltzen Moab / das er ſeer ſtoltz 
ſey / hoffertig / hohmuͤtig / trotzig / vnd vbermuͤtig / Aber der DEAK 
ſpricht / Ich kenne ſeinen zorn wol / das er nicht fd viel vermag / vnd 
vnterſtehet ſich mehr zu thun / denn fein vermuͤgen iſt / Darumb mus 
ich vber Moab heulen / vnd vber das gantze Moab ſchreien / vnd vber 
die leute zu Kir eres klagen / Ich mus vber dich Jaeſer / du wein, 
berg zu Sibma / weinen / Denn deine reben find vber das meer gefa⸗ 
ren / vnd bis ans meer Jaeſer komen / Der verftörerift jnn deine erndte 
vnd weinleſen gefallen / Freude vnd wonne iſt aus dem felde weg / 
vnd aus dem lande Moab / Vnd man wird keinen wein mehr keltern / 
Der weintretter wird nicht mehr ſein lied ſingen / Von des geſchreies 
wegen zu Hesbon bis gen Eleale / welchs bis gen Jahza erſchallet / (prey ſelg kae) 


von Soar an / der drey jerigen kue / bis gen oronaim / Denn auch die Jas reich Moab 
waſſer Nim rim ſollen verſiegen. iſt / wie ein dr 
N jerige kue / ſtarck⸗ 
Vnd ich wilcfpricht der DEAK) jnn Moab damit ein ende ma; vol gller vnd ie 
chen / das fie nicht mehr auff den Hoͤhen opffern / vnd jren Göttern te/Iſa vj. 


reuchern 
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reuchern ſollen / Darumb brummet mein hertz vber Moab / wie eine 
dromete / vnd vber die leute zu Kir eres brummet mein hertz / wie eine 
dromete / Denn ſie habens vber macht / darumb muͤſſen ſie zu boden 
gehen / Alle koͤpffe werden kalh ſein / vnd alle berte abgeſchoren / aller 
hende zukratzt / vnd jederman wird ſecke anzihen / Auff allen dechern 
vnd gaſſen / gllenthalben jnn Moab / wird man klagen / Denn ich hab 
Moab zubrochen / wie ein vnwerdes gefeſs / ſpricht der DERN/D/ 
wie iſt fie verderbt / wie heulen ſie / wie ſchendlich hengen ſie die koͤpf⸗ 
fe / Vnd Moab iſt zum ſpot vnd zum ſchrecken worden / allen ſo vmb ſie 
er wonen. 

8 Denn fd ſpricht der DERR Sihe / er fleuget daher / wie ein 
Adeler / vnd breitet feine fluͤgel aus vber Moab / Kiriath ift gewon⸗ 
nen / vnd die feſten ſtedte ſind eingenomen / Vnd das hertz der Melden 
jnn Moab / wird zur ſelbigen zeit ſein / wie einer frawen hertz jnn kinds 
noͤten / Denn Moab mus vertilget werden / das fie kein volck mehr 
ſein / Darumb / das es ſich wider den DERKTT erhaben hat / Furcht / 
grube / vnd ſtrick kompt vber dich / du einwoner jnn Moab / ſpricht der 
Hegg / Wer der furcht entfleucht / der wird jnn die gruben fallen / 
Ynd wer aus der gruben kompt / der wird jm ſtrick gefangen werden / 
Denn wil ich vber Moab komen laſſen / ein jar jrer heimſuchung / 
ſpricht der DENN. 

Die aus der ſchlacht entrinnen / werden zuflucht ſuchen zu Def 
bon / Aber es wird ein fewr aus Desbon vnd eine flamme aus Sihon 
gehen / welche die örter jnn Moab vnd die kriegiſche leute verzeren 
wird / Weh dir Moab / Verloren iſt das volck Camos / Denn man hat 
deine ſoͤne vnd toͤchter genomen vnd gefangen weg gefurt / Aber jnn 
der zukuͤnfftigen zeit / wil ich die gefengnis Moab wenden / ſpricht der 
DERK. Das ſey geſagt von der ſtraffe vber Moab. 


XLIX. 


2 WR C j 
Nee, vnd fein volck wonet jnn jener ſtedten? Darumb / ſihe / 


Heule / O Desbon / Denn Ai iſt verſtoͤret / ſchreiet jr toͤchter 
geabba / vnd ʒihet ſecke an / klagt vnd laufft auff den mauren herumb / 
Denn Malchom wird gefangen weg gefurt / ſampt ſeinen Prieſtern / 
vnd Fuͤrſten / Was trotzeftu auff deine awen? Deine awen find ver⸗ 
ſeufft / du vngehorſame tochter / die du dich auff deine ſchetze verleſ⸗ 
ſeſt / vnd ſprichſt inn deinem hertzen / Wer thar ſich an mich machen? 


Sihe / ſpricht der DErr DEXKX Zebaoth / ich wil furcht vber 
dich komen laſſen / von allen die vmb dich her wonen / das ein jglicher 
ſeines wegs fur ſich hinaus verſtoſſen werde / vnd niemand ſey / der die 
fluͤchtigen ſamle / Aber darnach wil ich wider wenden das gefengnis 
der kinder Ammon / ſpricht der DEAN: 


Wider 


Jeremia. 6 LXVL 
Mider Edom. 


So ſpricht der HERRN ⁊ebaoth / Iſt denn keine weisheit mehr 
zu Theman ? ft denn kein rat mehr bey den kindern? ft jre weisheit 
aus ? Fliehet / wendet euch vnd verkriecht euch tieff jr Bürger zu Des 
dan / Denn ich laſſe ein vnfal vber Eſau komen / die zeit ſeiner heimſu⸗ 
chung / Es ſollen weinleſer vber dich komen / die dir kein nachleſen laſ⸗ 
ſen / Vnd die diebe des nachts ſollen vber dich komen / die ſollen jnen 
gnug ſtelen / Denn ich habe Eſau entbloͤſſet / vnd feine heimlich ort ge⸗ 
oͤffenet / das er ſich nicht verſtecken kan / Sein ſame / ſeine bruͤder / vnd 
ſeine nachbarn ſind verſtoͤret / das jr keiner mehr da iſt / Doch was 
vbrig bleibt von deinen waiſen / den wil ich das leben goͤnnen / vnd dei⸗ 
ne widwen werden auff mich hoffen. 


Denn ſo ſpricht der HER AN / Sihe / die jenigen / ſo es nicht ver⸗ 
ſchuldet hatten / den Kelch zu trincken / muͤſſen trincken / vnd du ſolteſt 
vngeſtrafft bleiben? Du ſolt nicht vngeſtrafft bleiben / ſondern du muſt 
auch trincken / Denn ich habe bey mir ſelb geſchworen / ſpricht der 
Eg / das Bazra ſol ein wunder / ſchmach /wüfte vnd fluch wer⸗ 
den / vnd alle jre ſtedte eine ewige wuͤſten. 


Ich hab gehoͤret vom HERRN / das eine botſchafft vnter die 
Heiden geſand ſey / Samlet euch vnd komet her / wider ſie / machet 
euch auff zum ſtreit / Denn ſihe / ich habe dich geringe gemacht vnter 
den Heiden / vnd verachtet vnter den menſchen / Dein trotz vnd deines 
hertzen hohmut hat dich betrogen / weil du jnn felſen kluͤfften woneſt / 
vnd hohe gebirge jnnen haſt / Wenn du denn gleich dein neſt ſo hoch 
machteſt / als der Adeler / dennoch wil ich dich von dannen herunter 
ſtuͤrtzen / ſpricht der HERRN. 
Alſo ſol Edom wuͤſte werden / das alle die / ſo fur vber gehen / 
ſich wundern / vnd pfeiffen werden vber alle jre plage / gleich wie So⸗ 
dom vnd Gomorra / ſampt jren nachbarn vmbgekeret iſt / ſpricht der 
PENN / Das niemand daſelbs wonen / noch kein menſch drinnen 
hauſen ſol / Denn ſihe / Er kompt erauff / wie ein lew / vom ſtoltzen 
Jor dan her / wider die feſten huͤrten / Denn ich wil jn daſelbs her ei⸗ 
lends lauffen laſſen / Vnd wer weis / wer der Juͤngling iſt / den ich wis CFüngling) 
der fie ruͤſten werde? Denn / wer iſt mir gleich? Wer wil mich meiftern/ e 1705 


vnd wer iſt der Hirte / der mir widerſtehen kan? folte gewinnen. 


So böret nu den ratfeblag des DENKFT/ den er vber Edom 
hat / vnd feine gedancken / die er vber die einwoner jnn Theman hat / Sirten Enaben) 
Was gilts / ob nicht die Dirten Enaben fie ſchleiffen werden / vnd jre Der Zeubtleut vñ 
wonung zerſtoͤrung? Das die erde beben wird / wenns jnn einander eden 
fellet / vnd jr geſchrey wird man am ſchilff meer hoͤren / Sihe / Er fleu / allenchalben/ Für 
get herauff / wie ein Adler / vnd wird feine fluͤgel ausbreiten vber Baz / ſten⸗ 11 da wel⸗ 
ra / Fur ſelbigen zeit / wird das hertz der Melden jnn Edom ſein / wie Na ene 


das hertz einer frawen jnn kinds noͤten. die boͤſen. 


Mider Damaſco. 


Memath vnd Arpad ſtehen jemerlich / Sie find verzagt / denn fie 
hoͤren ein böfe geſchrey / Die am meer wonen / find fo erſchrocken 
das ſie nicht ruge haben koͤnnen / Damaſcos iſt verzagt / vnd a die 

uc 


ht / 


(Elam) 
Die perſer. 


(Stuel) 
Das iſt der groſſe 
Alexander der E⸗ 
lam gewon. 


Der Prophet 
flucht / ſie zappelt / vnd iſt jnn engſten vnd ſehmertzen / wie eine fraw 
jnn kinds noͤten / Wier iſt ſie nu nicht verlaſſen / die beruͤmbte vnd ſiche⸗ 
re ſtad? Darumb werden jre junge manſchafft auff jrer gaſſen darni⸗ 
der ligen / vnd alle jre kriegsleute vntergehen zur ſelbigen zeit / ſpricht 
der HER ⁊ebaoth / Vnd ich wil die mauren zu Damaſco mit fewr 
anſtecken / das es die pallaſt Benhadad verzehren ſol. 


Mider Kedar vnd die Koͤnigreiche 
Hazor / welche Nebucad!ezar der Koͤnig zu 
Babel ſchlug. 


So ſpricht der HE NN / Wolauff / zihet herauff jnn Redar / vnd 
verſtoͤret die kinder gegen morgen. Dan wird jn jre huͤtten vnd herde 
nemen / jre gezellte / alle gerete / vnd Camelen werden ſie weg fuͤren / 
vnd man wird ſchrecklich vber ſie ruffen vmb vnd vmb. 


Fliehet / hebt euch eilends dauon / verkriecht euch tieff / jr einwo⸗ 
ner jnn Hazor / ſpricht der HERRN / Denn Nebucad!ezar der Roͤnig 
zu Babel / hat etwas im ſinn wider euch / vnd meinet euch / Wolauff / 
zihet erauff / wider ein volck / das gnug hat / vnd ſicher wonet / ſpricht 
der HERR / Sie haben weder thuͤr noch rigel / vnd wonen alleine / 
Ire Camelen ſollen geraubt / vnd die menge jres vihes genomen wer⸗ 
den / Vnd ich wil ſie zerſtrewen jnn alle winde / die jnn den winckeln 
wonen / vnd von allen orten her / wil ich jr vngluͤck vber ſie komen laſ⸗ 
ſen / ſpricht der HERRN / Das Dasor fol ein Trachen wonung / vnd 
eine ewige wuͤſten werden / das niemand daſelbs wone / vnd kein 
menſch drinnen hauſe. 

Dis iſt das wort des HERRN / welchs geſchach zu Jeremia 
dem Propheten / wider Elam / im anfang des Königreichs Sedek ia 
des Röniges Juda / vnd ſprach / So ſpricht der DERK Zebaoth/ 
Sihe / ich wil den bogen Elam zubrechen / jre furnemeſte gewalt / vnd 
wil die vier winde aus den vier oͤrtern des himels / vber ſie komen laſ⸗ 
ſen / vnd wil ſie jnn alle die ſelbigen winde zerſtrewen / das kein volck 
fein ſol / dahin nicht vertriebene aus Klam komen werden / Vnd ich wil 
Elam verzagt machen fur jren feinden / vnd denen / die jnen nach jrem 
leben ſtehen / vnd vngluͤck vber ſie komen laſſen mit meinem grimmi⸗ 
gen zorn / ſpricht der HE RN / Vnd wil das ſchwerd hinder jnen her 
ſchicken / bis ich ſie auff reibe / Meinen ſtuel wil ich jnn Elam ſetzen / 
vnd wil beide den König vnd die Fuͤrſten daſelbſt vmbbringen / ſpricht 
der DERK/Aber jnn zukuͤnfftiger zeit / wil ich das gefengnis Elam 
wider wenden / ſpricht der DENK. 


Li 


UT Is ift das wort / welchs der HERR durch den Pro» 


Kon: N pbeten Jeremia geredtbat/wider Babel vnd das land 
DAN der Chaldeer / Verkuͤndigt vnter den Heiden / vnd laſ⸗ 


N 
> \ fet erſchallen / werfft ein panir auff / laſſt erſchallen / 
I yvnd verbergets nicht / vnd ſprecht / Babel iſt gewon⸗ 


I nen / Bel ſtehet mit ſehanden / Merodach iſt zuſchmet⸗ 


* DI tert jre Goͤtʒen ſtehen mit ſchanden / vnd jre Bötter 


ſind zuſchmettert / Denn es zeucht von mitternacht ein volck herauff / 
wider ſie / welchs wird jr land zur wuͤſten machen / das niemand drin⸗ 
nen wonen wird / ſondern beide leute vnd vihe dauon fliehen Ams 

b i nn den 
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Inn den ſelbigen tagen vnd zur ſelbigen ʒeit / ſpricht der DERN/ 
werden komen die kinder Iſrael / ſampt den kindern Juda / vnd weis , 4 
nend da her ʒihen / vnd den PER RN T jren Gott ſuchen / Sie werden Bes e 
forſchen nach dem wege gen Zion / da ſelbs hin fich keren / Kompt / b m 
vnd laſſt vns zum DERATI fügen / mit einem ewigen bunde / des res erleubt. 
nimer mehr vergeſſen werden ſol / Denn mein volck iſt wie ein verloren 
herd / jre Dirten haben fie verfuͤret / vnd auff den bergen jnn der jrre ge 
hen laſſen / das ſie von bergen auff die huͤgel gangen ſind / vnd jrer bar 
ten vergeſſen / Alles was ſie antraff / das fraſs ſie / Vnd jre feinde 
ſprachen / Wir thun nicht vnrecht / darumb das ſie ſich haben verſun⸗ 
digt an dem LIENKIT / jnn der wonung der gerechtigkeit / vnd an 
dem MERNNxt / der jrer Veter hoffnung iſt. 


Fliehet aus Babel / vnd ʒihet aus der Chaldeer lande / vnd ſtellet 
euch als boͤcke fur der herde her / Denn ſihe / Ich wil groſſe voͤlcker 
mit hauffen aus dem lande gegen mitternacht erwecken nd wider 
Babel herauff bringen / die ſich wider fie ſollen ruͤſten / welche fie auch 
ſollen gewinnen / Seine pfeile ſind / wie eines guten kriegers / der nicht 
feilet / Vnd das Chaldeer land ſol ein raub werden / das alle die ſie be⸗ 

rauben / ſollen gnug da von haben / ſpricht der ME RR / Darumb / 
das jr euch des frewet vnd rhuͤmet / das jr mein erbteil geplundert habt 
vnd lecket / wie die geilen kelber / vnd wiehert / wie die ſtarcken geule. 
Ewer mutter ſtehet mit groſſen ſchanden / Vnd die euch geborn hat 
iſt zum ſpot worden / Sihe / vnter den Heiden iſt ſie die geringſte /wuͤſt 

duͤrr vnd oͤde / Denn fur dem zorn des HERNN / mus ſie vnbewonet 
vnd gantz wuͤſt bleiben / das alle / ſo fur Babel vbergehen / werden 
ſich verwundern / vnd pfeiffen vber alle jre plage. 


Ruͤſtet euch wider Babel vmb her alle ſchuͤtʒen / Schieſſet jnn fie/ 
ſparet der pfeile nicht / denn ſie hat wider den DERKIT geſundigt / 
Jauchzet vber ſie / Sie mus ſich geben / jre grundfeſte ſind gefallen / 
ſre mauren ſind abgebrochen / Denn das iſt des DERALT rache⸗ 
Rechet euch an jr / Thut jr / wie ſie gethan hat / Rottet aus / beide den 
pfluger vnd den ſchnitter / das ein iglicher / fur dem ſchwerd des Ty⸗ 
rannen / ſich kere zu ſeinem volck / vnd ein jglicher fliehe jnn ſein land. * 


| Iſtael hat muͤſſen fein ein zerftrewete herd / die die lewen ver⸗ 
ſcheucht haben / Am erſten fras ſie der Roͤnig zu Aſſyrien / Darnach 
vberweldiget fie Nebucadrtezar der König zu Babel / Darumb / 
De der DERK Zebaotb/der Bott Iſrael / alſd / Sihe / ich wilden 
oͤnig ʒu Babel heimſuchen / vnd ſein land / gleich / wie ich den Koͤ⸗ 
nig zu Aſſyrien heimgeſucht habe / Iſrael aber wil ich wider heim zu 
ſeiner wonung bringen / das ſie auff Carmel vnd Baſan weiden / vnd 
jre ſeele auff dem gebirge Ephraim vnd Gilead geſettiget werden ſol / 
Zur ſelbigen zeit vnd jnn den ſelbigen tagen bird man die miſſethat 
ſrael ſuchen / ſpricht der DEAN/Aber es wird keine da ſein / vnd die 
unde Juda / aber es wird keine funden werden / Denn ich wil ſie ver⸗ 
geben / denen / ſo ich vberbleiben laſſe. 


Feuch hinauff jnns land / das alle welt gepocht hat / euch hin⸗ 
auff vnd ſuche heim die einwoner / Verheere vnd verbanne jre nach⸗ 
komen / ſpricht der DENK / vnd thu alles / was ich dir befohlen has 
be / Es iſt ein kriegs geſchrey im lande vnd groſſer jamer / Wie 9 45 

m zu / das 


Der Prophet 


zu / das der hamer der gantzen welt zubrochen vnd zu ſchlagen iſt? 
Wie gehets zu / das Babel eine wuͤſte worden iſt vnter allen Meiden x 
Ich habe dir geſtellet Babel / Darumb biſtu auch gefangen / ehe du 
dichs verſaheſt / Du biſt troffen vnd ergriffen / Denn du haſt den 
Hegg getrotzt / Der HEN hat ſeinen ſchatz auff gethan / vnd 
die woffen ſeines zorns erfuͤr gebracht / denn ſolchs hat der Herr 
DERK Sebaoth jnn der Chaldeer lande aus gericht. 


h Rompt her wider ſie / jr vom ende /oͤffenet jre kornheuſer / werfft 
ſie jnn einen hauffen / vnd verbannet ſie / das jr nichts vberig bleibe / 

i Erwuͤrget alle jre rinder / fuͤret fie hinab zur ſehlachtbanck / Weh jnen / 
| denn der tag iſt komen / die zeit rer heimſuchung / Man hoͤret ein ge⸗ 
ſchrey der fluͤchtigen / vnd dere / fd entrunnen ſind aus dem lande Ba⸗ 
bel / auff das ſie verkůndigen zu Zion / die rache des VE NN vnſers 
Gottes / vnd die rache ſeines Tempels. 


| Ruffet vielen / wider Babel / Belegert fie vmb vnd vmb / alle bo⸗ 
gen ſchuͤtzen / vnd laſſt keinen da von komen / Vergeltet jr / wie fie ver⸗ 
| dienet hat / Wie fie gethan hat / ſo thut jr wider / Denn ſie bat ſtoltz ge⸗ 
handelt wider den E RN den Heiligen jnn Iſrael / Darumb ſol⸗ 
| len jre jungen manſchaſſt fallen auff jren gaſſen / vnd alle jre kriegs leur 
ö te vntergehen / zur ſelbigen zeit / ſpricht der HERR. Sihe / du Stoltz 
| er / Ich wil an dich / ſpricht der DErr Hg Zebaoth / denn dein 

tag iſt komen / die zeit deiner heimſuchunge / Da ſol der ſtoltze ftörtzen 
| vnd fallen / das jn niemand auffrichte / Ich wil feine ſtedte mit feur an 
N ſtecken / das ſol alles / was vmb jn her iſt / verzehren. 


So ſpricht der Hk R Sebaoth / Sihe / die kinder Iſtael / ſampt 
N den kindern Juda / muͤſſen gewalt vnd vnrecht leiden / Alle die fie ger 
| fangen weg gefurt haben / halten ſie / vnd wollen fie nicht los laſſen / 


Aber ir Erlöfer iſt ſtarck / der HERR ⁊ebaoth / der wird jre ſache ſo 
aus fuͤren / das er das land bebend / vnd die einwoner zu Babel zitte⸗ 
| rend mache. | 
N Scchwerd ſol komen / ſpricht der HERR / vber die Chaldeer / 
vnd vber die einwoner zu Babel / vnd vber jre Fuͤrſten / vnd vber jre 
N Weiſen / Schwerd ſol komen vber jre Weiſſager / das fie zu narren wer 
| den / Schwerd fol komen vber jre ſtarcken / das fie verzagen / 
| wesey Sch werd ſol komen vber jre roſſe vnd wagen / vnd allen poͤbel / ſo drin⸗ 
| So jun Eindsns, lien iſt / das ſie zu weiber werden Sch werd ſol komen vber jre ſchetze / 
n klagen. das fie geplündert werden / CTruckne ſol komen vber jre waſſer / das fie 
9 verſiegen / Denn es iſt ein Goͤtzen land / vnd trotzen auff jre grewlichen 
| Bötzen/ Darumb follen vngeheure thier vnd vogel drinnen wonen / 

vnd die jungen ſtrauſſen / Vnd ſol nimer mehr bewonet werden / vnd 

niemand drinnen hauſen fur vnd fur / Gleich / wie Gott Sodom vnd 

Gomorra / ſampt jren nachbaurn / vmbgekeret hat / ſpricht der OE Rr 
15 das niemand drinnen wone / noch kein menſch drinnen hauſe. 


| Sihe / Es kompt ein volck von mitternacht her / viel Heiden / vnd 
| viel Roͤnige werden von der feiten des lands fich auff machen / die ha⸗ 
| ben bogen vnd ſchilt / Sie ſind grauſam vnd vnbarmhertzig / jr ge» 
. ſchrey iſt / wie das brauſen des meers / Sie reiten auff roſſen / geruͤſt / 
| wie kriegs menner / wider dich / du tochter Babel / Wenn der König 
zu Babel jr gerücht Hören wird / ſo werden jm die feuſte entſincken / 
| Im wird ſo angſt vnd bange werden / wie einer frawen jnn kinds noͤ⸗ 
ten / Sihe / 

N 
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ten / Sihe / er kompt herauff / wie ein lewe / vom ſtoltzen Jordan / wir 

der die feſten huͤtten / Denn ich wil jn da ſelbs her eilends lauffen laß ,,, 

035 En wer = ha 15 „Jingling iſt / Sen ich wider fie rüſten were Ai nde eg 

; n wer iſt mir gleich? Wer wil mich meiſtern? Vnd wer iſt der dus der gro 

Mirte / der mir widefftehen kan 15 ö ri € ER 
So hoͤret nu den ratſchlag des ME RR N / den er pber Babel 

Hat / vnd ſeine gedancken / die er hat vber die einwoner im lande der 

Chaldeer / Was gilts ob nicht die Mirten knaben fie ſchleiffen wer⸗ 

den / vnd jre wonung zerſtoͤren / vnd die erde wird beben von dem ge⸗ 

ſehrey / vnd wird vnter den Meiden erſchallen / wenn Babel gewonnen 


wird. — 92 

—.— LI. : 
ER N O ſpricht der HERRN / Sihe / ich wil einen ſeharffen 
N en wind erwecken / wider Babel / vnd wider jre einwoner / 


die ſich wider mich geſetzt haben. Ich wil auch worff 
ler gen Babel ſchicken / die ſie worffeln ſollen / vnd jr 
land aus fegen / die allenthalben vmb ſie ſein werden / 


am tage jres vngluͤcks / Denn jre ſchuͤtʒen werden nicht 


N t 
EZ N 
I 


are fchieffen/vndjre.gebarnifchten werden fich nicht web» 
ren koͤnnen / So verſchonet nu jrer jungen manſchafft nicht / verbannet 


alle jr heer / das die erſchlagenen da ligen im lande der Chaldeer / vnd 
die erſtochene auff jren gaſſen. Denn Iſtael vnd Juda ſollen nicht 
widwen von jrem Gott dem EAA N Zebaoth gelaſſen werden / 
Denn jener land hat ſich hoch verſchuldet / am Heiligen jnn fiel / 
Fliehet aus Babel / da mit ein iglicher ſeine ſeele errette / das jr nicht vn 
tergehet jnn jrer miſſethat / Denn dis iſt die zeit der rache des MER / 
RE / der ein vergelter iſt / vnd wil ſie bezalen. 


Der guͤlden Kelch zn Babel / der alle welt truncken gemacht hat / 
iſt jnn der hand des HR Neu / Alle Meiden haben von jrem wein ger 
truncken / Darumb find die Meiden ſo toll worden / Wie plötzlich iſt (colt) 
Babel gefallen vnd zu ſchmettert! Meulet vber ſie / Nemet auch ſal/ die ſich ſtoltzlich 
ben zu jren wunden / ob fie villeicht möcht heil werden / Wir heilen Ba thömen / wie die 
bel / aber fie wil nicht heil werden / So laſſt ſie faren / vnd laſſt ins ein "rem 
igljeber jnn ſein land ʒihen / Denn jre ſtraffe reicht bis an den himel / 
vnd langet hinauff bis an die wolken / Der HE RA hat vnſer gerech⸗ 
tigkeit herfur gebracht / Rompt / laſſt vns zu Zion erzelen die werck des 
DEAN NU vnſers Gottes. ’ a ö = 

Ja / poliert nu die pfeile wol / vnd ruͤſtet die ſchilde / Der DENK 

hat den mut der Könige jun Meden erweckt / Denn feine gedancken ſte⸗ 
ben wider Babel / das er ſie verderbe / Denn dis iſt die rache des 
DERKIT/ die rache feines Tempels / Ja ſteckt nu panir auff die mau 
ren zu Babel / nemet die wache ein / Setzet wechter / beſtellet die hut / 
Denn der HER gedenckt etwas / vnd wird auch thun / was er wis 
der die einwoner zu Babel gered hat / Die du an groſſen waſſern wo⸗ 
neſt / vnd groſſe ſchetze haſt / dein ende iſt komen / vnd dein geitz iſt aus / 
Der ME NN Zebaoth hat bey feiner ſeelen geſchworen / Ich wil dich 
mit menſchen fuͤllen / als werens kefer / die ſollen dir ein liedlin ſingen. 


Der die erde durch ſeine krafft gemacht hat / vnd den welt krieis 
durch ſeine weisheit bereitet / vnd den himel ordenlich zugericht. 
Wenn er donnert / ſo iſt da waſſers die menge vnter dem himel. 
Er zeucht die nebel auff / vom ende der erden. 8 
g m ij Ermacht 


| 
| 
| 
| 


Nunſt) 
Das iſt / lere von 
Abgoͤtterey 


Der Prophet 
Er macht die blitzen im regen / vnd leſſt den wind komen aus 


heimlichen örtern, ö 
Alle menſchen ſind narren mit jrer kunſt / vnd alle goldſchmid ſte 
hen mit ſchanden mit jren bilden. 
Denn jre Gotzen ſind triegerey / vnd haben kein leben Es iſt eitel 
nichts / vnd verfürifebe werck / Sie muͤſſen vmbkomen / wenn ſie heim 


geſucht werden. 


Aber alſo iſt der nicht / der Jacobs ſchatz iſt / Sondern / der alle 
ding ſchaffet / der iſts / vnd Iſrael iſt die rute ſeines erbes / Er heiſſt 
HeENN Zebaoth. et 

Du zerſchmeiſſeſt meine kriegs woffen / So wil ich deine leute zer 
ſchmeiſſen vnd deine Roͤnigreich verderben / Ich wil deine roſſe vnd 
reuter zerſchmeiſſen / Ich wil deine wagen vnd furmenner zerſchmei⸗ 
ſſen / Ich wil deine menner vnd weiber zerſchmeiſſen / Ich wil deine al 
ten vnd jungen zerſchmeiſſen / Ich wil deine juͤnglinge vnd jungfraw⸗ 
en zerſchmeiſſen / Ich wil deine hirten vnd herde zerſchmeiſſen / Ich 
wil deine bauren vnd joch zerſchmeiſſen / Ich wil deine Fuͤrſten vnd 
herrn zerſchmeiſſen / Denn ich wil Babel vnd allen einwonern der 
Chaldeer vergelten / alle jre bosheit / die ſie an Zion begangen haben / 


fur ewern augen / ſpricht der DERKE. 


Meiber) 


E/wesagt 


Sihe / ich wil an dich / du ſchedlicher berg ber du alle welt ver⸗ 
derbeſt / ſpricht der HERRN / Ich wil meine hand vber dich ſtrecken / 
vnd dich von den felſen herab weltzen / vnd wil einen verbranten berg 
aus dir machen / das man weder eckſtein noch grundſtein aus dir nes 
men koͤnne / ſondern ein ewige wuͤſte ſoltn ſein / ſpricht der EAA. 


Werfft panir auff im lande / blaſet die poſannen ynter den Hei⸗ 
den / Ruͤſtet die Heiden wider ſie / Ruffet wider fie die Rönigreiche Ara 
rat / Meni / vnd Aſcenas / Beſtellet Deubtleute wider ſie / Bringet roſſe 
erauff / wie fladdernde kefer / Ruͤſtet die Deiden wider ſie / nemlich / die 
Koͤnige aus Meden / ſampt jren Fuͤrſten vnd Merrn / vnd das gantze 
land jrer herrſchafft / das das land erbebe vnd erſchrecke / Denn die ge 
dancken des HERRN wollen erfuͤllet werden wider Babel / das er 
das land Babel zur wuͤſten mache / darinn niemand wone. 


Die Helden zu Babel werden nicht zu felde ʒihen thuͤren / fon» 


d ben a dern muͤſſen jnn der feſtung bleiben / jre ſtercke iſt aus / vnd ſind weiber 
r jan, kinds Morden / jre wonung ſind angeſteckt / vnd jre rigel zerbrochen / Es 


ten. 


laufft hie einer vnd da einer dem andernentgegen bund eine botſchafft 
begegenet hie vnd da der andern / dem Koͤnige zu Babel anzuſagen / 
dag feine find gewonnen ſey bis ans ende / vnd die furt eingenomen 7 
vnd die feen ausgebrend ſind / vnd die kriegs lente ſeien bloͤde worden. 


Denn alſo ſpricht der DENK Zebaoth / der Gott Iſtael / Die 
Tochter Babel iſt wie eine tennen / wenn man drauff dreſſchet / Es 
wird jre erndte gar febier komen / Nebucadꝛ lezar der Boͤnig zu Babel 
hat mich gefreſſen vnd vmbbracht Er hat aus mir ein leer gefeſſe ge⸗ 
macht / Er hat mich verſchlungen / wie ein Trache / Er bat feinen 
bauch gefüllet mit meinem niedlichſten / Er hat mich verſtoſſen / Nu 
aber findet ſich vber Babel / der freuel an mir begangen / vnd mein 
fleiſch / ſpricht die einwoͤnerin zu Zion / vnd mein blut vber die einwo⸗ 
ner jnn Chaldea / ſpricht Jeruſalem. 5 

Darumb ſpricht der DERK alſo / Sihe / ich wil dir deine 275 

8 a ausfu⸗ 


Jeremia. LXIX. 
aus fuͤren / vnd dich rechen / Ich wil jr meer austrocken / vnd jre brun⸗ 
nen verſiegen laſſen / Vnd Babel ſol zum ſtein hauffen vnd zur Trach⸗ 
en wonung werden / ʒum wunder vnd zum anpfeiffen / das niemand „(Teincken) 
drinnen wonet / Sie ſollen mit einander brüllen / wie die lewen / vnd ge mu Sen 
ſchreien / wie die jun gen lewen / Ich wil fie mit jrem trincken jnn die ſanffen alle: welt 
hitze ſetzen / vnd wil ſie truncken machen / das fie froͤlich werden / vnd dur un lee 
einen ewigen ſchlaff feblaffen / von dem ſie nimer mehr auff wachen man an 
ſollen / ſpricht der HERRN. Ich wil ſie herunter fuͤren / wie lemmer zur ich fie ſchlafßen 
ſchlachtbanck / wie die Wider mit den Boͤcken. menen de e 

| | lich. gehe ewig⸗ 

Wie iſt Seſach ſo gewonnen / vnd die beruͤmbte jnn aller welt ſo 2 
eingenomen? Wie iſt Babel fo zum wunder worden vnter den Mei / 
den? Es iſt ein meer vber Babel gangen / vnd ſie iſt mit deſſelbigen 
wellen menge bedeckt / Ire ſtedte find zur wuͤſten / vnd zu eim duͤrren / 
oͤden lande worden / zum lande da niemand jnne wonet / vnd da kein 
menſch inne wandelt / Denn ich hab den Bel zu Babel beimgefücht / 
vnd hab aus ſeinem rachen geriſſen / das er verſchlungen hatte / Vnd 
ſollen die Heiden nicht mehr zu jm lauffen / Denn es ſind auch die 
mauren zu Babel zerfallen. BE 

Zibetersus/ mein volck / vnd errette ein iglicher feine feele / fur 
dem grimmigen zorn des BHE RN N / E wer hertz möcht ſonſt weich 
werden / vnd verzagen fur dem geſchrey / das man im lande hoͤren 
wird / Denn es wird ein geſchrey im jar gehen / vnd nach dem ſelbigen 
im andern jar auch ein geſchrey vber gewalt im lande / vnd wird ein 
Fuͤrſt wider den andern fein, 

Darumb ſihe / Es kompt die zeit / das ich die Goͤtzen zu Babel 
heimſuchen wil / vnd jr gantzes land zu ſchanden werden ſol / vnd jr er⸗ 
ſchlagene drinnen ligen werden / Mimel vnd erden / vnd alles was drin 
nen iſt / werden jauchzen vber Babel / das jre verſtoͤrer von mitternacht 
komen find / ſpricht der DEKXT/ Vnd wie Babel jnn Iſrael die erſchla 
genen gefellet hat / alfd ſollen zu Babel die erſchlagenen gefellet wer⸗ 
den im gantzen lande. 8 

So ʒihet nu hin / die jr dem ſchwerd entrunnen ſeid / vnd ſeumet 
euch nicht / Gedenckt des DERATT Inn fernem lande / vnd laſſt euch 
Jeruſalem im hertzen ſein / Wir waren zu ſchanden worden / da wir 
die ſchmach hoͤren muſten / vnd die ſchande vnſer angeſicht bedeckt / 
da die frembden vber das heiligthumb des Mauſes des DERNTTER 


men. 8 
Darumb ſihe / die zeit koͤmpt / ſpricht der HE RN / das ich jre 
Goͤtʒen heimſuchen wil / vnd im gantzen lande ſollen die tödlich ver⸗ 
wundten ſeuffʒen / Vnd wenn Babel gen himel ſtiege / vnd jre macht 
jnn der hoͤhe feſte machet / ſo ſollen doch verſtoͤrer von mir vber ſie ko⸗ 
men / ſpricht der HERRN. | | 
Man hoͤret ein geſchrey ʒu Babel / vnd einen groſſen jamer jnn der 
Chaldeer lande / Denn der HEN verftöret Babel / Er perderbet fie 
mit ſolchem groſſem geſchrey vnd getuͤmel / das jre wellen branſen / wie 
die groſſen waſſer / Denn es iſt vber Babel der verſtoͤrer komen / jre Mel 
den werden gefangen / jre bogen werden zerbrochen / Denn der Gott 
der rache / der HEN / bezalet ſie / Ich wil jre Fuͤrſten / Weiſen / Der 
ren / vnd Meubtleute vnd krieger / truncken machen / das fie einen ewi⸗ 
gen ſchlaff ſollen ſchlaffen / da von ſie nimer mehr auff wachen / ſpricht 
der Roͤnig / der da heiſſt / MERK Zebaoth. ; 
So ſpricht der WERK Stebaoth / Die mauren der groffen Ba⸗ 
m ij el / ſol⸗ 


| (gen Babel) 
Das iſt geſchehen 
vor der verſtoͤrung 
villeicht dem Koͤ⸗ 
nig zu Babel Bu 
de zu thun / etc 


Der Prophet 


bel / ſollen vntergraben vnd jre hohe thor / mit fewer angeſteckt wer 
den / das der Meiden erbeit verloren ſey / vnd verbrant werde / was die 
volcker mit muͤhe erbawet haben. 2 5 8 
Dis iſt das wort / das der Prophet Jeremia befalh Seraia dem 
ſon Neria des ſons Mahſea / da er zoch mit Sedekia dem Roͤnige jnn 
Juda gen Babel / im vierden jar feines Königreichs Vnd Seraia 
War ein friedſamer Fuͤrſt Vnd Jeremia ſchreib alle das vngluck / ſo 
vber Babel komen ſolt / jnn ein buch / nemlich / alle dieſe wort / die wi⸗ 
der Babel geſchrleben ſind / vnd Jeremia ſprach zu Seraia / Wenn du 


f gen Babel koͤmeſt / jo ſchawe zu vnd lieſe alle dieſe wort / vnd ſprich / 


DERR / Du haſt gered wider dieſe ſtete / das du fie wilt aus rotten / 
das niemand drinnen wone / weder menſch noch vieh / ſondern ewig⸗ 
lich wuͤſt ſey / Vnd wenn du das Buch haſt ausgeleſen / ſo binde einen 
ſtein dran / vnd wirffs inn den Phrath / vnd ſprich / Alſo ſol Babel ver⸗ 
ſenckt werden / vnd nicht wider auff komen von dem vngluͤck / das ich 
vber ſie bringen wil / ſondern vergehen. So fern hat Jeremia gered. 


LII. 


NIE ar | Bsekia war ein vnd zwenzig jar alt da er König ward⸗/ 
NZ: IN: vnd regieret Eilff jar zu Jeruſalem / Seine mutter hies 
Ne Damutal eine tochter Jeremia zu Cibna / Ondtbet / 


das dem HERRN vbel gefiel / gleich wie Joiakim 
gethan hatte / Denn es gieng des Heger zorn vber 

Jeruſalem vnd Juda / bis er ſie von ſeinem angeſicht 
bderwarff / Vnd Sedekia fiel abe vom Könige zu Babel. 


Aber im neunden jar feines Koͤnigreichs / am zehenden tage des 
zehenden monden / kam Nebucad Nezar der Koͤnig zu Babel / ſampt 
alle ſeinem heer / wider Jeruſalem / vnd belegerten ſie / vnd machten ei⸗ 
ne ſchantz rings vmb her / Vnd bleib alfo die ſtad belegert bis jnns 
eilfft jar des Koͤnigs Zedekia. Aber am neunden tage des vierden mon 
den / nam der hunger vber hand jnn der ſtad / vnd hatte das volck vom 
lande nichts mehr zu eſſen / Da brach man jnn die ſtad / vnd alle kriegs 
leute gaben die flucht / vnd zogen zur ſtad hinaus bey der nacht / des 
weges zum thor zwiſſchen den zwo mauren / zum garten des Königs. 


Aber die Chaldeer lagen vmb die ſtad her / Vnd da dieſe zogen 
des weges durchs feld / jagte der Chaldeer heer dem Könige nach / 
vnd ergriffen Zedekia jnn dem felde bey Jeriho / Da zerſtrerwwet ſich all 
fein beer von jm / Vnd ſie fiengen den König / vnd brachten jn hinauff 
dem Koͤnige zu Babel gen Riblath / die im lande „Dem ath ligt / der 
ſprach ein vrteil vber jn. Alda lies der Konig zu Babel die kinder Jede 
kla fur ſeinen augen erwuͤrgen / Vnd er wuͤrget alle Fuͤrſten Juda zu 
Riblath / Aber ⁊edekia lies er die augen ausſtechen / vnd lies jn mit 
zwo keten binden / vnd fuͤret jn alſo der Koͤnig zu Babel / gen Babel / 
vnd legt jn jnus gefengnis / bis das er ſtarb. 

Am zehenden tage des fuͤnfften monden / welchs iſt das neunze⸗ 
hend jar Nebucad ! eʒar des Röniges zu Babel / kam Nebuſar Adan 
der Heubtman / der ſtets vmb den Rönig zu Babel war / gen Jeruſa⸗ 
lem / vnd verbrant des HER Nn Haus / vnd des Röniges Baus vnd 
alle heuſer zu Jeruſalem / Alle groſſe heuſer verbrant er mit feur⸗ 
Vnd das gantze heer der Ehaldeer / ſo bey dem Deubtman war / riſſen 


vmb alle mauren zu Jeruſalem rings vmb her / Aber das arme volck / 
a vnd an⸗ 


2 — = 
vnd ander volck / ſo noch vbrig war jnn ber ſtad / vnd die zum Rönige 
zu Babel fielen / vnd das vbrige handwercks volck / füret Nebuſar⸗ 
Adan der Meubtman / gefangen weg / Vnd vom armen volck auff 
dem lande / lies Nebuſar Adan der Meubtman / bleiben weingartner 
vnd acker leute. f 

N Aber die eherne Seulen am Hauſe des Hege N vnd das Ger 
ſtuͤle vnd das eherne meer am hauſe des PENN 27 zubrachen die 
Chaldeer / vnd fuͤreten alle das ertz von den ſelbigen gen Babel / Vnd 
die keſſel / ſchauffeln / meſſer / becken / kellen / vnd alle eherne gefeſſe / die 
man im Gottes dienſt pflegt zu brauchen / namen ſie weg / Da zu nam 
der Meubtman was guͤlden vnd ſilbern war / an bechern / reuchkoͤp⸗ 
ffen / becken / keſſel / leuchter / leffel vnd ſchalen / Die zwo ſeulen / das 
einzele meer / die zwelff eherne rinder / die an ſtat des geſtuͤls ſtunden / 
welche der König Salomo hatte laſſen machen zum Mauſe des HER 
RE / Dieſes alles geretes ertʒ war vnmeslich viel. 

Der zwo Seulen aber war ein igliche achtzehen ellen hoch / vnd 
eine ſchnur zwelff ellen lang reicht vmb ſie her / vnd war vier finger 
dicke vnd jnnwendig hol / vnd ſtund auff iglicher ein ehern knauff / 
funff ellen hoch / vnd reiffe vnd granat epffel waren an iglichem 
knauffrings vmb her / alles ehrnen / vnd war eine ſeule wie die ander / 
die granatepffel auch / Es waren der granat epffel ſechs vnd neuntzig 
dran / Vnd aller granatepffel waren hundert an einem reiff rings vmd 
her. 1 . 

Vnd der Heubtman nam den Prieſter Sera ia / aus der erſten or⸗ 
denung / vnd den Prieſter Zephan ja aus der andern ordnung / vnd 
drey Thuͤrhuͤter / vnd einen Remerer aus der Stad / welcher vber die 
kriegsleute geſetzt war / vnd ſieben menner / welche vmb den König ſein 
muſten / die jnn der > funden wurden / dazu Sepher den Peerfuͤr⸗ 
ſten / der das land volk zu muſtern pflegt / da zu ſechtzig man land 
volcks / ſo jnn der Stad funden wurden / Dieſe nam Nebuſar Adan 
der Heubtman / vnd bracht ſie dem König zu Babel gen Niblath / 
Vnd der Koͤnig zu Babel ſehlug ſie tod zu Riblath / die im lande Der 
math ligt / Alſd ward Juda aus feinem lande weg gefuͤret. 

Dis iſt das volck / welchs Nebucad NTezar weg gefuͤret hat / nem 
lich im ſiebenden jar / drey tauſent vnd drey vnd zwenzig Juͤden. Im 
schtzebenden jar aber des Nebucad r ezar / acht hundert vnd zwey vnd 
dreiſſig ſeelen aus Jeruſalem / Vnd im drey vnd zwenzigſten jar des 
Nebucad ! Tezar / fuͤrete Nebuſar Adan der Heubtman / ſiebenhundert 
vnd fuͤnff vnd vierzig ſeelen weg / aus Juda / Aller ſeelen find vier tau⸗ 
ſent / vnd ſechs hundert. ö io 

Aber im fieben vnd dreiffigften jar / nach dem Joachin der Koͤ⸗ 
nig Juda weg gefuͤret war / am fuͤnff vnd zwenzigſten tage des zwelff 
ten monden / erhub Euil M erodach der König zu Babel / im jar / da er 
Koͤnig ward / das heubt Joachin des Roͤniges Juda / vnd lies jn aus 
dem gefengnis / vnd redet freundlich mit jm / vnd ſetzet ſeinen ftuel / 

vber der Koͤnige ſtuel / die bey im zu Babel waren / vnd wandelt 

im feines gefengnis kleider / das er fur jm af8 / ſtets / ſein leben⸗ 

lang / vnd jm ward ſtets ſein vnterhaltung vom Koͤnig 
zu Babel gegeben / wie es jm verordent war / 
fein gantzes leben lang / bis an ſein ende. 


Ende des Propheten Zeremia. | 
m in Die Elias 


8 


Die klage lieder Jeremia. 


Je ligt die Stad ſo wuſte / die vol 


volcks war? Sie iſt / wie eine Widwe / Die eine 5 uͤrſtin 
vnter den Heiden / vnd eine Königin jnn den lendern 
war / mus nu dienen. 

1 Sie weinet des nachts / das jr die threnen vber die 
backen lauffen / Es iſt niemand vnter allen jren freun⸗ 
ſte / Alle jre neheſten verachten ſie / vnd ſind jre feinde 


den / der 
worden. b 5 
Juda iſt gefangen im elend vnd ſchwerem dienſt / Sie wonet vn 


2 3 
ie tro 


ter den Heiden / vnd findet keine ruge / alle jre verfolger halten fie vbel. 


Die ſtraſſen gen Ʒion ligen wuͤſt / weil niemand auff kein Feſt ko 
met / Alle jre thore ſtehen oͤde Ire Prieſter ſeuffzen / Jre Jungfra wen 
ſehen jemerlich / vnd ſie iſt betruͤbt. | 

Ire widerſacher ſchweben empor / 47 feinden gehets wol / 
Denn der HEN hat ſie vol jamers gemacht / vmb jrer groſſen ſunde 
willen / Vnd ſind jre kinder gefangen fur dem feinde hin gezogen. 

Es iſt von der tochter Sion / aller ſchmuck da hin / Ire Fuͤrſten 
ſind / wie die Wider / die keine weide finden / vnd matt fur dem treiber 
her gehen. | 8 ö 

Jeruſalem denckt jnn dieſer zeit / wie elend vnd verlaſſen ſie iſt / 
vnd wie viel guts / ſie von alters her gehabt hat / weil alle jr volck dar⸗ 


nider ligt vnter dem feinde / vnd jr niemand hilfft / Ire feinde ſehen jre 


luſt an jr / vnd ſpotten jrer Sabbathen. 

Jeruſalem hat ſich verſundigt / Darumb mus ſie ſein / wie ein on 
rein weib / Alle die fie ehreten / verſehmehen ſie itzt / weil ſie jre ſcham je 
hen / Sie aber ſeuff et vnd gehet zu grunde. 

Ir vnflat klebt an jrem ſaum / Sie hette nicht gemeinet / das jr zu 
letzt fd gehen wuͤrde / Sie iſt ja zu grewlich herunter geſtoſſen / vnd hat 
da zu niemand der ſie troͤſtet / Ah DERK ſihe an mein elend / Denn der 
feind pranget ſeer. i 

Der feind hat ſeine hand an alle jre kleinot gelegt / Denn ſie muſte 
zu ſehen / das die Meiden jnn jr Peiligthum giengen / da von du gebo⸗ 


ten haſt / ſie ſolten nicht jnn deine Gemeine komen. 


Alle jr volck fenffzet vnd gehetnach brod / Sie geben jre kleinot 
vmb ſpeiſe / das fie die ſeele laben / Ah HER / ſihe doch vnd ſchaw / 
wie ſchnoͤde ich worden bin. 

Euch ſage ich / allen / die jr fur vber gehet / Schawet doch vnd 
ſehet / ob jrgent ein ſchmertze ſey / wie mein ſehmertzen / der mich ſo auff 
friſſet / Denn det HR hat mich vol jamers gemacht / am tage ſei⸗ 
nes grimmigen zorns. f 

Er hat ein fewer aus der hoͤhe jnn meine beine geſand / vnd das 
ſelbige laſſen walten / Er hat meinen fuͤſſen ein netz geſtellet / vnd mich 
zu ruck geprellet / Er hat mich zur wuͤſten gemacht / das ich teglich 
trauren mus. 

Maʒaeine ſehwere ſunde ſind durch feine ſtraffe erwacht / vnd mit 
hauffen mir auff den hals komen / das mir alle meine krafft vergehet / 


Der Oed hat mich alſo zu gericht / das ich nicht auff komen kan. 


Der De Ar 


Jeremia. LXVXI. 
Der EN hat zur tretten alle meine ſtarcken / ſo ich hatte / Er 
hat vber mich ein eſt aus ruffen laſſen / meine junge manſchafft ʒu ver 
derben / Der HERR hat der Jungfrawen tochter Juda / eine kelter 
tretten laſſen. f 12 5 N 
Darumb weine ich ſo / vnd meine beide augen flieſſen mit waſſer / 
Das der troͤſter / der meine ſeel ſolt erquicken / ferne von mir iſt / Meine 
kinder ſind da hin / Denn der feind hat die vber hand kriegt. . 


Zion ſtreckt jre hende aus / vnd iſt doch niemand / der ſie troͤſte / 
Denn der WERK hat rings vmb Jacob her / ſeinen feinden geboten / 
das Jeruſalem mus zwiſſchen jneñ ſein / wie ein vnrein weib. f 


Der OE iſt gerecht / denn ich bin feinem munde vngehorſam 
geweſt / Hoͤret alle voͤlcker vnd ſchawet meinen ſchmertzen / Meine 
jungfrawen vnd juͤnglinge / ſind jnns gefegnis gegangen, 


Ich rieff meine freunde an / Aber fie haben mich betrogen / Mei⸗ 
ne Prieſter vnd Elteſten jnn der Stad / ſind verſchmachtet / Denn ſie 
gehen nach brod / da mit ſie jre ſeelen laben. x 
Ah DERK/fihe doch / wie bange iſt mir das mirs im leibe da 
von weh thut / Mein hertz wallet mir jnn meinem leibe /dennichbin 
hoch betruͤbt / Drauſſen bat mich das ſchwerd / vnd im hauſe hat 
mich der tod zur widwe gemacht. * 
Man hoͤrets wol / das ich feuffhe/ vnd habe doch keinen tröfter / 
Alle meine feinde hoͤren mein vngluͤck / vnd frewen ſich / das machſtu / 
So las doch den tag komen / den du ausruffeſt / das jnen gehen ſol / 
wie mir. 
Cas alle jre bosheit fur dich komen / vnd richte ſie zu / wie du mich 
5 vmb aller meiner miſſethat willen zugericht haſt / Denn meins ſeuff⸗ 
zens iſt viel / vnd mein hertz iſt betruͤbt. 
II. 
Je hat der HERK die tochter Zion mit feinem zorn 
i, vberſchuͤttet? Er hat die herrligkeit Iſtael vom himel 
auff die erden geworffen / Er hat nicht gedacht an ſei⸗ 
nen fuſſchemel / am tage ſeines zorns. 
EU Der HEA N hat alle wonungen Jacob on barm 
N hertzigkeit vertilget / Er hat die Feſten der tochter Ju⸗ 
He Nl da abgebrochen jun feinem grim / vnd geſchleifft / Er 
hat entweihet / beide jr Königreich vnd jre Fuͤrſten. 
Er hat die ſtercke Iſtael jnn feinem grimmigen zorn zubrochen / 
Er hat ſeine ars hand hinder ſich gezogen / da der feind kam / vnd SEN 7 
hat jnn Jacob ein feur angeſteckt / das vmbher verzehret. en 5 eln 
Er hat ſeinen bogen geſpannen / wie ein feind Seine rechte hand 1 
hat er gefuͤret / wie ein widerwertiger / vnd hat erwuͤrget alles was lieb 
t lich an zufeben 45 „Vnd feinen grim / wie ein feur / aus geſchuͤtt / inn 
der huͤtten der tochter Sion. | 
5 Der Her K. figleieh wie ein feind / Et hat vertilget Iſtael / 
Er hat vertilget alle jre pallaſt / vnd hat ſeine Feſte verderbt / Er hat der 
tochter Juda viel klagens vnd leides gemacht. 
Er hat ſein Gezelt ʒu wuͤlet / wie einen garten / vnd ſeine wonunge 
verderbet / Der ENA hat Zion / beide Feirtag vnd Sabbath laſſen 
vergeſſen / vnd jnn feinem grimmigen zorn / beide Rönig vnd Prieſter 


e | Der DENK 


Der Prophet 
Der DERK hat feinen Altar verworffen / vnd fein heiligthumb 
verbannet / Er hat die mauren jrer pallaſt jnn des feindes hende gege⸗ 
90 das ſie im Pauſe des DE ARA geſchrien haben / wie an eim 
eirtag. 5 

| Der HEA AN bat gedacht zu verderben die mauren der tochter 
9 Zion / Er hat die richtſchnur drüber gezogen / vnd feine hand nicht ab⸗ 
| gewendet / bis er ſie vertilget / Die quinger ſtehen kleglich / vnd die 

maur ligt jemerlich. 
9 Ire thor ligen tieff jnn der erden / Er hat jre rigel zubrochen vnd 
zu nicht gemacht / Ire Rönige vnd Fuͤrſten find vnter den Heiden / da 
ſie das Geſetz nicht vben koͤnnen / Vnd jre Propheten kein geſicht vom 

BeEAN Alt haben. N 

Die Elteſten der tochter Zion ligen auff der erden / vnd find ftill / 
(Still) Sie werffen ſtaub auff jre heubter vnd haben ſecke angezogen / die 


men Sli dahmm. jungfrawen von Jerufalem hengen jre heubter zur erden. 


| Ich hab ſchier meine augen ausgeweinet / das mir mein leib da 
von wehe thut / Meine lebber iſt auff die erde ausgeſchuͤtt vber der toch 
| ter meins volcks / da die ſeuglinge vnd vnmuͤndigen auff den gaſſen 
| jnn der ſtad verſchmachten. a 

I Da ſie ʒu jren muͤttern ſprachen / Wo iſt brod vnd wein? da fie 
auff den gaſſen jnn der Stad verſchmachten / wie die toͤdlichen ver⸗ 
wundten / vnd jnn den armen jrer muͤtter den geiſt auff gaben. a 


Ah du tochter Jeruſalem / wem ſol ich dich gleichen / vnd wo fur 
ö ſol ich dich rechen? du Jungfraw tochter Zion / wem ſol ich dich ver⸗ 
! gleichen / da mit ich dich troͤſten moͤcht ? Denn dein ſchaden iſt gros / 
wie ein meer / wer kan dich heilen? N 
er Deine Propheten haben dir lofe vnd toͤrichte geſichte gepredigt / 
vnd dir deine miſſethat nicht geoffenbart / da mit ſie dein gefengnis ge 
N weret hetten / Sondern haben dir gepredigt loſe predigt / da mit fie 
ö dich zum land hinaus predigten. | 
I Alle die fur vber gehen / klappen mit henden / pfeiffen dich an / 
N . vnd ſchuͤtteln den kopff vber der tochter Jeruſalem / Iſt das die Stad 
I 05 1 man ſagt / ſie ſey die aller ſchoͤneſte / der ſich das gantze land 
rewet? N 
1 Alle deine feinde ſperren jr maul auff wider dich / pfeiffen dich 
I an / blecken die zeen / vnd ſprechen / Deh / wir haben fie vertilget/ Das 
iſt 15 tag / des wir haben begeret / Wir habens erlanget / wir habens 
erlebt. 
Der DENK hat gethan / was er fur hatte / Er hat ſein wort er⸗ 
N. fuͤllet / das er lengeftzunor geboten hat / Er hat on barmhertzigkeit zer 
f ſtoͤret / Er hat den feind vber dir erfrewet / vnd deiner widerſacher ge⸗ 
| 


walt erhoͤhet. | 

| Ir hertz ſchrey zum DERKIT/ O du maur der tochter Zion / 
ö las tag vnd nacht threnen herab flieſſen / wie ein bach / hoͤre auch nicht 
| auff / vnd dein augapffel laſſe nicht abe. 

ji Stehe des nachts auff vnd ſchrey / Schütte dein hertz aus jnn 
N der erſten wache gegen dem HERRN / wie waſſer / Debe deine hende 
i gegen jm auff / vmb der feelen willen deiner jungen kinder / die fur hun⸗ 
ger verſchmachten / fornen an allen gaſſen. 

0 DERK ſchaw vnd ſihe doch / wen du doch ſo verderbet haſt / 
| Sollen denn die weiber jrs leibs frucht eſſen / die jüngften kindlin einer 
| ſpannen lang! Sollen denn Propheten vnd Priefter jnn dem heilig⸗ 
if thumb des DERKYTIO erwuͤlg t werden? Es lae 


Jeremia. LNNVII. 
Es lagen jnn den gaſſen auff der erden knaben vnd alten / meine 
Jungfrawen vnd Jünglinge ſind durchs ſchwerd gefallen / Du haſt 
gewuͤrgt am tage deines zorns / du haſt on barmhertzigkeit geſchlach⸗ 


tet. 4 
Du haſt meinen feinden vmbher geruffen / wie auff einen Feir⸗ 
tag / das niemand am tage des zorns des DERKIT entrunnen vnd 
vberblieben iſt / Die ich erneeret vnd erzogen habe / die hat der feind 
vmbbracht. 5 
III. 


Ch bin ein elender man / der die rute ſeines grimmes fer 
ben mus / Er hat mich gefuͤret vnd laſſen gehen jnns 
finſternis vnd nicht jnns liecht / Er hat ſeine hand ge⸗ 
wendet / vnd handelt gar anders mit mir / fur vnd fur. 
i Er hat mein fleiſch vnd hant alt gemacht / vnd 
mein gebein zurſchlagen / Er hat mich verbawet / vnd 

mich mit gall vnd muͤhe vmbgeben / Er hat mich jnn 
finſternis gelegt / wie die todten jnn der welt. 

Et hat mich vermauret / das ich nicht heraus kan / vnd mich jnn 
harte feſſel gelegt / Vnd wenn ich gleich ſehrey vnd ruffe / ſo ſtopfft er 
die ohren zu fur meinem gebet / Er hat meinen weg vermauret mit 
werckſtuͤcken / vnd meinen ſteig vermacht. 

Er hat auff mich gelauret / wie ein behr / wie ein lew im verbors 
gen Er leſſt mich des weges feilen / Er hat mich zerſtuͤcket vnd zu nicht 
SEEN Er hat feinen bogen geſpannen / vnd mich dem pfeil zum zil 

eſteckt. 
gest Er hat aus dem koͤcher jnn meine nieren febieffen laſſen / Ich bin 
ein ſpott allem meinem volck / vnd teglich jr liedlin / Er hat nich mit 
bitterkeit geſettigt / vnd mit wermut getrenckt. 


Er hat meine zeene zu klein ſtuͤcken zur ſchlagen / Er weltzet mich 
jnn der aſſchen / Meine ſeele iſt aus dem friede vertrieben / ich mus gu / 
ter tage vergeſſen / Ich ſprach / Mein hoff nung iſt aus / das ich fort 
mehr ſein werde bey dem ekRKR TT. 

Gedenck doch / wie ich ſo elend vnd verlaſſen / mit wermut vnd 
gallen getrenckt bin / Du wirſt ja daran gedencken / Denn meine ſeele 
jagt mirs / das neme ich zu hertzen / darumb hoffe ich noch. 

Die guͤte des ME RN NN iſt noch nicht aus / Seine barmhertzig⸗ 

keit hat noch kein ende / Sondern ſie iſt alle morgen new / vnd deine 
trero iſt gros / Der DERK iſt mein Teil / ſpricht meine feel / darumb 
wil ich auff jn hoffen. 

Denn der Hehl iſt freundlich dem / der auff jn harret / vnd der 
feelen / die nach im fraget / Es iſt ein koͤſtlich ding / gedůltig fein / vnd 
auff die huͤlffe des YEN hoffen / Es iſt koͤſtlich ding / das joch 
jnn der jugent tragen 0 

Das ein verlaſſener geduͤltig ſey / wenn jn etwas vberfelt / Vnd ſei 
nen mund jnn den ſtaub ſtecke / vnd der hoffnung erwarte / Vnd laſſe 
ſich auff die backen ſchlahen / vnd jm viel ſchmach anlegen. 


a Denn der DERKX verſtoͤſſet nicht ewiglich / Sondern er betrübt 
wol / vnd erbarmet ſich wider / nach feiner groſſen güte / Denn er nicht 
von hertz en die menſchen plagt vnd betruͤbt. 
Als wolt er die elenden auff erden / gar vnterdruͤcken laſſen / vnd 
re ſache für Gott vnrecht ſein laſſen / vnd fie felſchlich 97 5 — 


en / gleich als ſethe es der OE RNA nicht. N 


en HC, 
BE RR Ve 
RER 


Der Prophet 


Wer thar denn ſagen / das ſolehs geſchehe / on des HE RANN be 
felh ? vnd das weder boͤſes noch gutes kome durch feinen befelh!? Wie 
murren denn die leute im leben alſo? Ein jglicher murre wider ſeine ſun 
de. = I 
Vd laſſt vns forſchen vnd ſuchen vnſer weſen / vnd vns zum 
He RN bekeren. Caſſt vns vnſer hertz / ſampt den henden / auff he⸗ 
ben zu Gott im himel / Wir / wir haben geſundigt / vnd ſind vngehor⸗ 
ſam geweſt / darumb haſtu billich nicht verſchonet. 

Sondern du haſt vns mit zorn vberſchuͤttet vnd verfolget / vnd 
on barmhertzigkeit erwuͤrget / Du haſt dich mit einer wolcken ver⸗ 
deckt / das kein gebet hindurch kundte / Du haſt vns zu kot vnd vnflat 
gemacht vnter den voͤlckern. 

Alle vnſer feinde ſperren jr maul auff wider vns / Meine augen 
rinnen / Wir werden gedruckt vnd geplagt / mit ſchrecken vnd angſt / 
mit waſſer bechen / vber dem jamer der tochter meines volcks. 


Meine augen flieſſen vnd koͤnnen nicht ablaſſen / ennes iſt kein 
auff hoͤren da / bis der HE RN von himel herab ſchaw vnd ſehe drein. 

Mein auge friſt mir das leben weg / vmb die tochter meiner Stad. 

Meine feinde haben mich gehetzt / wie einen vogel / on vrſach / 
Sie haben mein leben jnn einer gruben vmbbracht / vnd ſteine auff 
mich geworffen / Sie haben auch mein heubt mit waſſer vberſchůttet 
Da ſprach ich / Nu bin ich gar da hin. “ 

Ich rieff aber deinen namen an DERK/vnden aus der gruben / 
vnd du erhoͤreteſt meine ſtim / Verbirg deine ohren nicht fur meinem 
ſeuffʒen vnd ſehreien / Nahe dich zu mir / wenn ich dich anruffe / vnd 
ſprich (dn dich nicht. 

Friuͤre du DERK die ſache meiner feelen / vnd erloͤſe mein leben⸗ 
HERR ſchaw / wie mir ſo vnrecht geſchicht / vnd hilff mir zu meim 
rechten / Du ſiheſt alle jre rache vnd alle jre gedancken wider mich. 

He N / du hoͤreſt jre ſchmach vnd alle jre gedancken vber mich / 
die lippen meiner wider wertigen / vnd jr tichten wider mich teglich / 
SR doch / Sie gehen nider oder ſtehen auff / ſo fingen fie von mir 
liedlin. f 

Vergilt jnen HER wie fie verdienet haben / Las jnen das hertz 
erſchrecken / vnd deinen fluch fuͤlen / Verfolge ſie mit grim / vnd vertil⸗ 
ge ſie vnter dem himel des HEN RNA T. 


IIII. 


Je iſt das gold fo gar vertunckelt / vnd das fein gold 

Nee verwuͤſtet vnd ch die ſteine des Meiligthumbs 
, auff allen gaffen zer rewet. 

, . wie find ſie nu den erden toͤpffen vergleicht / die ein TSp 

, u ffer macht | 


N ein Straus jnn der wuͤſten. 


nicht ſeugen noch f } 
Dach en ae jungen kinder heiſchen brod / vnd iſt niemand ders jnen breche. 

0 0 c } h 2 j ; 2 0 
Pan ole hie Die vorhin das niedlichſt aſſen verſchmachten jtʒt auff den ga⸗ 
n ig geg de ſſen / Die vor hin jnn feiden erzogen ſind / die muͤſſen jtzt im kot ligen. 


t 


„ 


Jeremia. LXXIII. 


Die miſſethat der tochter meins volcks iſt sröffer / denn die ſunde 
Sodom / die plötzlich vmbgekeret ward / vnd kam kein hand dazu. 


Ire Nazarei waren reiner denn der ſehnee / vnd klerer denn milch / 
Ir geſtalt war roͤtlicher / denn corallen /ir anſehen war / wie Saphir. 


Nu aber iſt jr geſtalt ſo tunckel fur ſehwertze / das man fie auff 
den gaſſen nicht kennet / Ir haut henget an den beinen / vnd ſind ſo 
duͤrr als ein ſcheit. 5 

Den erwürgeten durchs ſechwerd geſchach bas / weder den ſo da 
Herden ſtorben / die verſchmachten vnd verderben muſten von der 
thewrung. ö 

Es haben die barmhertzigſten weiber / jre kinder ſelbſt muͤſſen Fox 
chen / das fie zu eſſen hetten / jnn dem jamer der tochter meines volcks. 


Der ec hat ſeinen grim volnbracht / Er hat feinen grimmi⸗ 
gen zorn ausgeſchuͤtt / Er hat zu Zion ein feur angeſteckt / das auch jre 
grundfeſte verzeret hat. 5 

Es hettens die Roͤnige auff erden nicht gegleubt / noch alle leute 
jnn 15 welt / das der widerwertige vnd feind folte zum thor Jeruſalem 
einzihen. g | 

Es iſt aber geſchehen vmb der finde willen jrer Propheten / vnd 
vmb der miſſethat willen jrer Prieſter / die drinnen der gerechten blut 
vergoſſen. 10 , 

Sie giengen hin vnd her auff den gaſſen / wie die blinden / vnd 


waren mit blut beſuddelt / vnd kundten auch jener kleider nicht anruͤ⸗ a Een.) 
ren, viel vnſch 

N Sondern rieffen ſie an / Weicht jr vnreinen / weicht / weicht /rüret plot Pergoſſ n. 
nichts an / Denn fie ſcheweten ſich fur jnen / vnd flohen ſie / Das man f 
auch vnter den Meiden ſagte / Sie werden nicht lange da bleiben. 


Darumb hat ſie des HER NN zorn zerſtrewet / vnd wil ſie nicht 
mehr anſehen / weil ſie die Prieſter nicht ehreten / vnd mit den Elteſten 
keine barmhertzigkeit vbeten, 


Noch gafften vnſer augen / auff die nichtige huͤlffe / bis ſie gleich (aurchtige) 
muͤde worden / da wir warteten auff ein volck / das vns doch nicht hel Sie verlleſſen ſich 
fen kunde. f auff en vnd 
; | . 8 menſchen vn wuͤr⸗ 
Man jagte vns / das wir auff vnſern gaſſen nicht gehen thurſten / geten gerreſt die 
Da kam auch vnſer ende / Vnſer tage find aus / vnſer ende iſt komen, frume Propheten. 


Vnſer verfolger waren ſchneller / denn die Adeler vnter dem hi⸗ 
mel / Auff den bergen haben ſie vns verfolget / vnd jnn der wuͤſte auff 
vns gelauret. g 

Der geſalbete des HERRN / der vnſer troſt war / iſt gefangen N 
worden / da ſie vns verſtoͤreten / Des wir vns troͤſteten / wir wolten vn / wir meineten / vn⸗ 


ter feinem ſchatten leben vnter den Meiden. ſer koͤntgreich ſolt 
Kenne f * kein not haben 


Ja frewe dich / ynd ſey froͤlich du tochter E dom / die du woneſt nose. den 


im lande Vz / Denn der Relch wird auch vber dich komen / Du muſt 
auch truncken vnd gebloͤſſet werden. 40 


Aber deine miſſethat hat ein ende / du tochter Zion / Er wird dich 
nicht mehr laſſen weg fuͤren / Aber deine miſſethat / du tochter Edom / 
wird er heimſuchen / vnd deine ſunde auff decken. a 

| n Gedenck 


— 8 


4 
| 


Der Prophet Jeremia. 4 


N Edenck He / wie es vns gehet / Schaw vnd ſihe 
an yvnſer ſchmach / Vnſer erbe iſt den frembden zu teil 
worden / vnd vnſer heuſer den auslendern / Wir ſind 
waiſen vnd haben keinen vater / vnſer muͤtter ſind wie 
widwen / Vnſer eigen waſſer muͤſſen wir vmb gelt trin⸗ 
cken / vnſer holtz mus man bezalet bringen laſſen Man 

8 treibt vns vber hals / vnd wenn wir febon müde ſind / 
fat man yns doch kein ruge / Wir haben vns muͤſſen Egypten vnd Aſ⸗ 
N für ergeben / auff das wir doch brod fat zu eſſen haben „Pnſer Veter 
=; haben geſundigt / vnd find nicht mehr furhanden / vnd wir muͤſſen jrer 
miſſethat entgelten / Knechte herrſchen vber vns / vnd iſt niemand / der 
vns von jrer hand errette / Wir muͤſſen vnſer brod mit fahr vnſers le⸗ 
bens holen / fur dem ſchwerd jnn der wuͤſten / Vnſer haut iſt verbrand / 
wie jnn eim ofen Fur. dem grewlichen hunger. 


j u Sie haben die weiber zu Sion geſchwecht / vnd die jungfrawen 
jnn den ſtedten Juda / Die Fuͤrſten ſind von jnen gehenckt / vnd die per⸗ 

| fon der alten hat man nicht geſchonet. Die jünglinge haben muͤlſtein 

| * muͤſſen tragen / vnd die knaben vber dem holtz tragen ſtraucheln. Es 

ö ſitzen die alten nicht mehr vnter dem thor / vnd die juͤnglinge treiben 

! kein ſeitenſpiel mehr / Vnſers bertzen freude hat ein ende / vnſer reigen 

' iftinn weh klage verkeret / Die kron vnſers heubts iſt abgefallen / O. 
N weh / das wir ſo geſundigt haben / Darumb ift auch vnſer hertz betruͤ⸗ 

bet / vnd vnſer augen ſehen jemerlich/ vmb des berges Sion willen / 

| das er ſo wuͤſt ligt / das die füchfe drüber lauffen. 


| Aber du DERK/der du ewiglich bleibeft / vnd dein thron fur 
vnd fur / Warumb wiltu vnfer ſo gar vergeſſen / vnd vns die lenge ſo 
N gar verlaſſen? Bringe vns HER A wider zu dir / das wir wi⸗ 
ö der heim komen / Vernew vnſer tage / wie vor alters / 
Denn du haſt vns verworffen / vnd biſt allzu 
ſeer vber vns erzuͤrnet. 


Ende der klagen Zeremie. 


we 
| 


LXXXIIIũI. 


Voꝛrede auff den Propheten 


. BWefekiel. 
Eſekiel iſt mit dem IKönige Jechan⸗ 


Ja / gleich wie Daniel vnd andere mehr / williglich ins 
W gefengnis zu Babel gezogen / nach dem rat Jeremie / 
da er jmerdar riet / ſie ſolten ſich dem Roͤnige Babel er⸗ 
geben / ſo wuͤrden ſie leben / vnd ſolten nicht widerſtre⸗ 
ben / ſie würden ſonſt zu grund gehen / Jere. xxj. Da fie 
e nn gen Babel komen waren / wie Jere. xxitij. anzeigt / 
vnd ſie freundlich troͤſtet / Da gieng die vngedult an / vnd rewete ſie 
vber alle mas ſeer / das ſie ſich ergeben hatten / weil ſie ſahen / das die 
ſo zu Jeruſalem blieben waren / vnd ſich nicht ergeben hatten / noch 
beide ſtad vnd alles jnne hatten / vnd hoffeten Jeremiam zum luͤgener 
zu machen / vnd fur dem Roͤnige zu Babel ſich wol zu verteidingen / 
vnd im lande zu bleiben. N 


Hie zu holffen nu getroſt die falſchen Propheten / fd jmer wol 
troͤſteten zu Jeruſalem / als ſolte Jeruſalem nicht gewonnen werden / 
Vnd Jeremia muſte liegen / als ein Retzer vnd abtruͤnniger / Damit 
lieff vnter (wie es pflegt zu gehen) das die zu Jeruſalem fich rhuͤme⸗ 
ten / als die redlich vnd feſte bey Gott vnd dem Vater lande hielten / 
Jene aber hetten ſich ergeben vnd Gott verlaſſen / ſampt dem Vater 
land / als die trewloſen vnd verrheter / die auff Gott nicht trawen noch 
hoffen kundten / ſondern ſchlugen ſich zu jren feinden / vmb ſolcher lo⸗ 
fen rede willen Jeremie / des luͤgeners c. Das beys vnd erbitterte die 
recht / ſo gen Babel ſich ergeben hatten / vnd ward jr gefengnis nu ʒzroi⸗ 
feltig / O wie manchen weidlichen fluch ſollen fie dem Jeremia ger 
wuͤndſcht haben / dem ſie gefolget / vnd er fie fo jemerlich verfürt hatte. 


Darumb erwecket nu Gott ʒu Babel dieſen Propheten Heſekiel / 
die gefangen zu troͤſten / vnd wider die falſchen Propheten zu Jeruſa⸗ 
lem zu weiſſagen / vnd Jeremias wort zu beſtetigen / Welchs er auch 
redlich thut / vnd viel herter vnd mehr weiſſaget / wie Jeruſalem ſolt 
zerſtoͤret / vnd das volck / mit Könige vnd Fuͤrſten vmbkomen / Vnd 
verheiſſt doch darunter die widerkunfft vnd heimfart jns land Juda⸗ 
Vnd dis iſt das fuͤrnemeſt ſtuͤck jnn Meſekiele / das er zu feiner zeit ge» 
übt hat / vnd treibts bis an das. xxv. Capitel / Darnach ſtreckt er feine 
weiſſagung auchauff alle andere lender vmbher / ſo auch vom Könige 
zu Babel ſolten zeplagt werden / bis an das. xxxiiij. Da folgen denn 
feiner vier Capitel / vom Geiſt vnd Reich Chriſti / Darnach von dem 

letzten Tyrann im Reich Chriſti / Gog vnd Magog / Vnd am en⸗ 
de bawet er Jeruſalem wider / vnd troͤſtet damit das volck / 
das ſie wider heim komen ſollen / Aber im Geiſt meinet er 
die ewige ſtad / das himeliſch Jeruſalem / dauon 
Apocalypfis auch redet. 
n 8 Der Prophet 
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Vndich ſahe / Vnd ſihe / Es kam ein vng eſtuͤmer wind von mit⸗ 
ternacht her / mit einer groſſen wolcken vol feurs / das allenthalben 
vmbher glentzet / vnd mitten jnn dem ſelbigen feur war er gantz hell / 
vnd darinnen war es geſtalt / wie vier thiere / vnd vnter jnen eines ge⸗ 


ſtalt / wie ein menſch / Vnd hatten vier angeſichte vnd vier fluͤgel / Vnd 


fre beine ſtunden gerade / aber jre fuͤſſe waren gleich wie ochſen fuͤſſe / 
vnd glentzeten / wie ein glauch ertz / Vnd hatten menſchen hende / vnter 


jren fluͤgeln / Denn fie hatten vier angeſichte vnd vier fluͤgel / vnd die 


ſelbigen fluͤgel / war ja einer an dem andern / Vnd wenn ſie giengen / 
giengen ſie nicht von einander / Sondern wo ſie hin giengen / giengen 


Ir an⸗ 


Heſekiel. LXXV. 
Ir angefichte zur rechten ſeiten / waren gleich einem menſchen 
vnd lewen / Aber zur lincken ſeiten / waren jr angeſichte gleich einem 
ochſen vnd Adeler / Vnd jre angeſichte vnd fluͤgel / waren oben her zur⸗ 
teilet / das je zween fluͤgel zuſamen ſchlugen / vnd mit zween fluͤgeln jren 
leib bedeckten / Wo ſie hin giengen / da giengen ſie ſtracks fur ſich / Sie 
giengen aber / wo hin der wind ſtund / Vnd giengen nicht von einan⸗ 
der / wenn ſie giengen / Vnd die thiere waren anzuſehen / wie feurige 
kolen / die da brennen / vnd wie fackeln zwiſſehen den thieren / Das 
feur aber gab einen glantz von ſich / vnd aus dem feur gieng ein blitz 7 
Die thier aber lieffen hin vnd wider / wie ein blitz. 


Als ich die thiere ſo ſahe / Sihe / da ſtund ein rad auff der erden / 
bey den vier thieren / vnd war anzuſehen / wie vier reder / Vnd die ſelbi⸗ 
gen reder waren / wie ein Tuͤrkis / vnd waren alle viere / eins wie das 
ander / Vnd ſie waren anzuſehen / als were ein rad im andern / Wenn 
eins vnter jnen gieng / ſo giengen ſie alle viere / vnd giengen nicht von 
einander / Ire felgen vnd hoͤhe / waren ſchrecklich / Vnd jre felgen wa⸗ | 
ren voller augen vmb vnd vmb / an allen vier redern / Vnd wenn die 
thier giengen / ſo giengen die reder auch neben jnen / Vnd wenn die thier | 
ſich von der erden empor huben / ſo huben ſich die reder auch empor / 
Wo der wind hin gieng / da giengen ſie auch hin / vnd die reder huben 
ſich neben jnen empor / Denn es war ein ſtarcker wind jnn den redern / 

Wenn ſie giengen / ſo giengen dieſe auch / wenn ſie ſtunden / ſo ſtunden 

dieſe auch / Vnd wenn fie ſich empor huben von der erden / ſo huben Ä | 
ſich auch die reder neben jnen empor / Denn es war ein fiarcker wind r 
jnn den redern. r 

Oben aber vber den thieren / war es gleich geſtalt / wie der himel 
als ein Chriſtall / ſchrecklich / gerad oben vber jnen ausgebreitet / das 
vnter dem himel jre fluͤgel / einer ſtracks gegen dem andern ſtund / Vnd 
eins jglichen leib bedeckten zween fluͤgel / Vnd ich hoͤret die fluͤgel rauſ⸗ 
ſchen / wie groſſe waſſer / vnd wie ein gedöne des Almechtigen / wenn 7 
fie giengen / Vnd wie ein getuͤmel jnn einem heer / Wenn fie aber ſtil! 
ſtunden / ſo lieſſen fie die Flügel nider / Vnd wenn fie ſtill ſtunden / vnd > — 14 
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die fluͤgel nider lieſſen / ſo donnerte es im himel oben vber jnen, N 


2 I 
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Vnd vber dem himel / ſo oben vber jnen war / war es geſtalt / wie * | 
ein Saphir / gleich wie ein ſtuel / vnd auff dem ſelbigen ſtuel ſaſs einer / 5 f 2 | 
gleich wie ein menſch geſtalt / Vnd ich ſahe jn an / vnd er war geſtalt Zn an, | 
wie ein helles liecbt/Ond jnnwendig war es geſtalt / wie ein feur mb ke | 
vnd vmb / Von feinen lenden vber ſich vnd vnter ſich / ſahe ichs / wie 
feur glentzen vmb vnd vmb / gleich wie der rege ſihet jnn den — 
wolcken / wenn es geregent hat / alſd glentzet es vmb vnd vmb / Dis | 
war das anſehen der Derrligkeit des DERKIT/OnNddR ichs geſehen 


hatte / fiel ich auff mein angeſichte / vnd hoͤret einen reden. | 
II. | 
Nder ſprach zu mir / Du menſchen kind / tritt auff deine 
fuͤſſe / ſo wil ich mit dir reden / Vnd da er ſo mit mir re⸗ 
det / ward ich wider erquickt / vnd trat auff meine fuͤſſe / 
} N vnd hoͤret dem zu / der mit mir redet. f 


Vnd er ſprach zu mir / Du menſchen kind / Ich ſen⸗ 
de dich zu den kindern Iſtael / zu dem abtruͤnnigen 
8 n ij volck / 


A 


Der Prophet 


volck / ſo von mir abtruͤnnig worden ſind / Sie ſampt jren Vetern / ha⸗ 
ben bis auff dieſen heutigen tag wider mich gethan / Aber die kinder / 
zu welchen ich dich ſende / haben harte koͤpffe / vnd verſtockte hertzen / 
zu den ſoltu ſagen / So ſpricht der HErr ERA N / Sie gehorchen 
oder laſſens / Es iſt wol ein vngehorſam volck / dennoch ſollen fie wiſ⸗ 
0 ſen / das ein Prophet vnter jnen iſt. 
| 


0 Vnd du menfeben kind / ſolt dich fur jnen nicht fuͤrchten / wie fie 
dich vrteilen / Es ſind wol widerſpenſtige vnd ſtachliche dornen wider 
dich / vnd du woneſt vnter den Scorpion / Aber du ſolt dich nicht fuͤr⸗ 
| chten / wie fie dich vrteilen / noch fur jrem drewen dich entſetzen / ob ſie 
| wol ein vngehorſam volck ſind / Sondern du ſolt jnen mein wort ſa⸗ 
gen / ſie gehorchen oder laſſens / Denn es iſt ein vngehorſam volck. 


Aber du menſchen kind / hoͤre du / was ich dir ſage / vnd ſey nicht 
vngehorſam / wie das vngehorſame volck iſt / Thu deinen mund auff 
vnd iſtz / was ich dir geben werde / Vnd ich ſahe / vnd ſihe / da war eine 
| hand gegen mir ausgereckt / die hatte einen zuſamen gelegten brieff / 

den breitet ſie aus fur mir / vnd er war beſchrieben auswendig vnd jnn⸗ 
wendig / vnd ſtund drinnen geſchrieben / Klage / Ah / vnd wehe. 


Vnd er ſprach zu mir / Du menſchen kind / Iſs / was fur dir iſt / 
nemlich / dieſen Brieff / vnd gehe hin vnd predige dem Daufe Iſtrael / 


| 6942 Da thet ich meinen mund auff / vnd er gab mir den brieff zu eſſen / Vnd 
A ſprach zu mir / Du menſchen kind / Du muſt dieſen brieff den ich dir ger 
Ve: be / jnn deinen leib eſſen / vnd deinen bauch damit fuͤllen / Da aſs ich jn / 
| 


vnd er war jnn meinem munde ſo ſuͤſſe als honig. 


Vnd er ſprach ʒu mir / Du menſchen kind / Gehe hin zum Danfe 
Iſrael / vnd predige jnen mein wort / Denn ich ſende dich ja nicht zum 
volck / das eine frembde rede vnd vnbekandte ſprach habe / ſondern 
zum Hanſe Iſrael / Ja freilich nicht zu groſſen voͤlckern / die frembde 
rede vnd vnbekandte ſprache haben / welcher wort du nicht vernemen 
kundteſt / Vnd wenn ich dich gleich zu den ſelben ſendete / wuͤrden fie 
ich doch gern hoͤren / Aber das Dans Iſtael wil dich nicht hoͤren / 
Denn ſie woͤllen mich felbs nicht hoͤren / Denn das gantze Daus Iſ⸗ 
rael hat harte ſtirne vnd verſtockte hertzen / Aber doch hab ich dein an⸗ 
geſichte hart gemacht gegen jr angeſicht / vnd deine ſtirn gegen jre ſtir⸗ 
— ne / Ja ich habe deine ſtirn ſo hart / als einen Demant / vnd herter denn 
ö einen fels gemacht / Darumb fürcht dich nicht / entſetze dich auch 
nicht fur jnen / das fie fd ein vngehorſam volck find, 


III. 


Nd er ſprach zu mir / Du menſchen kind / Alle meine 
wort / die ich dir ſage / die faſſe mit hertzen vnd ohren / 
vnd gehe hin zu den gefangenen deines volcks vnd 
e predige jnen / vnd ſprich zu jnen / So ſpricht der DErr 
Dae ſie hoͤrens oder laſſens ) Vnd ein wind hub 
mich auff / vnd ich hoͤrete hinder mir ein gedoͤne / wie ev 
nes groſſen erdbebens (Gelobt ſey die herrligkeit dis 
| Pegel an jrem ort) Vnd böret das rauſchen von den flügelnser 
| thiere / die fich gegenander ſchwungen / vnd auch das raſſeln bu: 5 
5 . ar 
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ſo hart bey jnen waren / vnd das gedoͤne eines groſſen erdbebens / Da 
hub mich der wind auff vnd fuͤret mich weg / Vnd ich fuhr dahin / vnd 
erſchrack ſeer / Aber des HE RN N hand hielt mich feſt / Vnd ich kam 
zu den gefangenen / die am waſſer Chebar woneten / im Meyen / Vnd 
ſetzt mich bey ſie / die da ſaſſen / vnd bleib daſelbs vnter jnen ſieben ta⸗ 
ge / gantz trawrig. 

Vnd da die ſieben tage vmb waren / geſchach des WER wort 
zu mir / vnd ſprach / Du menſchen kind / Ich habe dich zum Wechter 
geſetzt vber das Maus Iſrael / Du ſolt aus meinem munde das wort 
hoͤren / vnd ſie von meinen wegen warnen. 


Wenn ich dem Gottloſen ſage / Du muſt des todes ſterben / vnd 
du warneſt jn nicht / vnd ſageſt es jm nicht / damit ſich der Gottlo ſe fur 
ſeinem Gottloſen weſen huͤte / auff das er lebendig bleibe / So wird der 
Gottloſe vmb ſeiner ſunde willen ſterben / Aber ſein blut wil ich von 
deiner hand foddern / Wo du aber den Bottlofen warneſt / vnd er ſich 


nicht bekeret von ſeinem Gottloſen weſen vnd wege / ſo wird er vmb ſeis 


ner ſunde willen ſterben / Aber du haſt deine ſeele errettet. 


Vnd wenn ſich ein gerechter von ſeiner gerechtigkeit wendet / vnd 
thut boͤſes / So werde ich jn laſſen anlauffen / das er mus ſterben / 
Denn weil du jn nicht gewarnet haſt / wird er vmb ſeiner ſunde willen 
ſterben muͤſſen / vnd ſeine gerechtigkeit / die er gethan hat / wird nicht 
angeſehen werden / Aber ſein blut / wil ich von deiner hand foddern / 
Wo du aber den gerechten warneſt / das er nicht ſundigen ſol / Vnd er 


ſundiget auch nicht / ſo ſol er leben / denn er hat ſich gehuͤt / Vnd du haſt 6 


deine ſeele errettet. 

Vnd daſelbs kam des Ok RN hand vber mich / vnd ſprach zu. 
mir / Mach dich auff vnd gehe hinaus jns feld / da wil ich mit dir rer 
den / Vnd ich machte mich auff vnd gieng hinaus jns feld / Vnd ſihe / 
da ſtund die herrligkeit des DERATT daſelbſt / gleich / wie ich fie am 
waſſer Chebar geſehen hatte / Vnd ich fiel nider auff mein angeficht / 
Vnd ich ward erquickt / vnd trat auff meine fuͤſſe / Vnd er redet mit mir / 
vnd ſprach zu mir / Gehe hin / vnd verſchleus dich jnn deinem hauſe. 


Vnd du menſchen kind / Sihe / man wird dir ſtricke anlegen / vnd 
dich damit binden / das du jnen nicht entgehen ſolleſt / Vnd ich wil die 
zungen an deinen gaumen kleben laſſen / das du erſtummen ſolt / vnd 
nicht mehr ſie ſtraffen muͤgeſt / Denn es iſt ein vngehorſam volck / 
Wenn ich aber mit dir reden werde / wil ich dir den mund auff thun / 
dag du zu jnen ſagen ſolt / So ſpricht der HErr HERRN / Wers hoͤret / 
der hoͤre es / Wers leſſt / der laſſe es / Denn es iſt ein vngehorſam volck. 


IIII. | 
Nd du menſchen kind / nim einen ziegel / den lege fur 
dich / Vnd entwirff drauff die ſtad Jeruſalem / Vnd 
mache eine belegerung drumb vnd bawe ein bolwerg 
drumb / vnd grabe eine ſchuͤt drumb / vnd mache ein 
ER) heer drumb / vnd ſtelle Friegszeug rings vmb fie ber / 
Fur dich aber nim eine eiſerne kelle / die las eine eiſerne 
8 maur ſein ʒwiſſchen dir vnd der ſtad / Vnd richte dein 


1 „ ſie / vnd belegere ſie / Das ſey ein zeichen dem Mauſt 
Iſrael. N 5 
| n ij Du 
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Du ſolt dich auch auff deine lincken ſeiten legen / vnd die miſſe⸗ 
that des Hauſes Iſtgel /auff die ſelbigen legen / So viel tage du dat’ 
auff ligeſt / ſo lange ſoltu auch jre miſſethat tragen / Ich wil dir aber 
die jar jrer miſſethat / zur anzal der tage machen / nemlich / drey hundert 
vnd neunzig tage / So lange ſoltu die miſſethat des Hauſes Iſraeltra⸗ 
gen / Vnd wenn du ſolchs aus gericht haſt / ſoltu darnach dich auff 
deine rechte ſeiten legen / vnd ſolt tragen die miſſethat des Mauſes Ju⸗ 
da / vierzig tage lang / Denn ich dir hie auch ja einen tag fur ein jar ge⸗ 


E * 

Vnd richte dein angeſicht vnd deinen bloſſen arm wider das bele⸗ 
gert Jeruſalem / Vnd weiſſage wider ſie / Vnd ſihe ich wil dir ſtricke 
anlegen / das du dich nicht wenden mügeft von einer ſeiten zur andern⸗ 
bis du die tage deiner belegerung volendet habſt / So nim nu zu dir 
weitzen / gerſten / bonen /ünfen/birs vnd ſpelt / vnd thu es alles jnn ein 
faſt / vnd mache dir ſo viel brod draus / ſo viel tage du auff deiner ſei⸗ 
ten ligeſt / das du drey hundert vnd neunzig tage dran zu eſſen habeſt / 
Alfa das du deine ſpeiſe / die du teglich eſſen muſt / ſey zwenzig ſekel 
ſechweer / Solchs ſoltu von einer zeit zur andern eſſen / Das waſſer ſoltu 
auch nach der mas trincken /nemlich / das ſechſte teil vom Hin / Vnd 
ſolt ſolchs auch von einer zeit zur andern trincken / Gerſtin kuchen ſoltu 
eſſen / die fur jren augen / mit menſchen miſt / backen ſolt. 


Vnd der HER ſprach / Ad muͤſſen die kinder Iſtael jr vnrein 


raſen vnd knemiſt brod eſſen vnter den Meiden dahin ich ſie verſtoſſen habe / Ich aber 


ſprach / Ah MeErr Heeg / Sihe / meine ſeele iſt noch nie vnrein wor» 
Io den / denn ich habe von meiner jugent auff / bis auff diefe zeit / kein aſs 


folten ſie auch jun noch zuriffeng geſſen / Vnd iſt nie kein vnrein fleiſch jnn meinen mund 


komen. 
Er aber ſprach zu mir / Sihe / ich wil dir kue miſt fur menſchen 


ch brod haben ſol⸗ miſt zulaſſen / damit du dein brod machen ſolt / Vnd ſprach zu mir / Du 


menſchen kind / Sihe / Ich wil den vorrat des brods zu Jeruſalem 
weg nemen / das ſie das brod eſſen muͤſſen nach dem gewicht / vnd mit 
kummer / vnd das waſſer nach dem mas / mit kummer trincken / dar⸗ 
umb das an brod vnd waſſer mangeln wird / vnd einer mit dem andern 
trawren / vnd jun jrer miſſethat verſehmachten ſollen. 


V. 


Aid du menſchen kind / nim ein ſchwerd ſcharff wie ein 
UMS ſchermeſſer / vnd far damit vber dein heubt vnd bart / 
Vnd nim eine woge vnd teile fie damit / Das eine dritte 
teil / ſoltu mit feur verbrennen mitten jnn der ſtad / wenn 

die tage der belegerung vmb ſind / Das ander dritte teil 
8 nim / vnd ſehlags mit dem ſchwerd rings vmbher / 

Das letzt dritte teil / ſtrew jnn den wind / das ich das 
ſchwerd hinder jnen her auszihe „Nim aber ein klein wenig dauon / 
vnd binde es jnn deinen mantelzipffel / Vnd nim widerumb etlich da⸗ 
uon / vnd wirffs jun ein feur vnd verbrenne es mit feur / Von dem ſol 
ein feur auskomen vber das gantze Haus Iſtael. 


So ſpricht der ee iſt Jeruſalem / die ich vnter 


die Heiden geſetzt ha d rings vmb ſie her / lender / Sie aber hat 


mein Geſetz verwandelt jnn Gottloſe lere / mehr / denn die Heiden / vnd 


meine rechte / mehr denn die lender / ſo rings vmb ſie her ligen / Denn 
ſie ver⸗ 


| Heſekiel. LX VII. 
ie verwerffen mein Geſetz / vnd woͤllen nicht nach meinen Rechten le⸗ 
ben / Darumb ſpricht der HErr DEARK a9 / Weil jr groͤſſere bosheit 
thut / denn die Heiden / ſo vmb euch her ſind / vnd nach meinen gebo⸗ 
ten nicht lebet / vnd nach meinen Rechten nicht thut / Sondern nach 
der Meiden weiſe thut / die vmb euch her ſind / So ſpricht der DErr 

x DEREK alſd. 

Sihe / ich wil auch an dich / vnd wil Recht vber dich gehen laſ⸗ 
fen / das die Meiden zu ſehen ſollen / Vnd wil alſo mit dir vmbgehen / 
als ich nie gethan vnd hinfurt nicht thun werde / vmb aller deiner gre⸗ 
wel willen / das jnn dir die Veter jre kinder / vnd die kinder jre Veter / 
freſſen ſollen / Vnd wil ſolch Recht vber dich gehen laſſen / das alle dei⸗ 
ne vbrigen ſollen jnn alle winde zerſtrewet werden / Darumb / ſo war 
als ich lebe / ſpricht der HErr Heeg / weil du mein Meiligthum mit 
deinen greweln vnd Goͤtzen / verunreinigt haſt / wil ich dich auch weg 
ſchaben / vnd mein auge ſol dein nicht ſchonen / noch vberſehen / Es ſol 
das dritte teil von dir an der Peſtilentz ſterben / vnd durch hunger all 
werden / vnd das ander dritte teil durchs ſchwerd fallen / rings vmb 


dich her / Vnd das letzte dritte teil / wil ich jnn alle winde zerſtrewen / 


vnd das fchwerd hinter jnen her aus zihen. 


Alſd ſol mein zorn volendet / vnd mein grim vber jnen ausgericht 
werden / das ich meinen mut kuͤle / vnd ſie ſollen erfaren / das ich der 
DENK jnn meinem einer geredt habe / wenn ich meinen grim an jnen 
ausgericht habe / Ich wil dich zur wuͤſten / vnd zur ſchmach ſetzen fur 
allen Heiden / ſo vmb dich her ſind / fur den augen aller die fur vber ge⸗ 
hen / Vnd folt eine ſchmach / hohn / exempel vnd wunder fein allen 
Heiden / die vmb dich her ſind / wenn ich vber dich das Recht gehen 
laſſe / mit zorn / grim / vnd zornigem ſchelten (Das ſage ich der 
DENK) vnd wenn ich boͤſe pfeile des hungers vnter fie ſchieſſen wer 
de / die da ſeſiedlich ſein ſollen / vnd ich ſie aus ſchieſſen werde / euch zu 
verderben / Vnd den hunger vber euch jmer groͤſſer werden laſſe / vnd 
den vorrat des brods weg neme / Ja hunger vnd boͤſe wilde thier wil 
ich vnter euch ſchicken / die ſollen euch erblos machen / vnd ſol Peſti⸗ 
lentʒ vnd blut vnter dir vmbgehen / vnd wil das ſchwerd vber dich 
bringen / Ich der HEA N habs geſagt. 


VI. 


ge Iſtael / vnd weiſſage wider ſie / vnd ſprich „Ir berge 
Iſtael / hoͤret das wort des DErrn ENA / So 
ſpricht der MErr HEA A / beide zu den bergen vnd 


huͤgeln / beide zu den bechen vnd talen / Sihe / ich wil 
das ſchwerd vber euch bringen / vnd ewre Moͤhen vmb 


Der Prophet 


Ich wil aber etliche von euch vberbleiben laſſen / die dem ſchwerd 
entgehen vnter den Heiden / wenn ich euch jnn die lender zerſtrewet 
habe / Die ſelbigen ewer vbrigen / werden denn an mich gedencken vn⸗ 
ter den Heiden / da ſie gefangen ſein muͤſſen / wenn ich jr huͤriſch hertz / 
ſo von mir gewichen / vnd jr huͤriſche augen / ſo nach jren Goͤtzen geſe⸗ 
hen / zurſchlagen habe / vnd wird fie gerewen die bosheit / die fie durch 
allerley jre grewel begangen haben / vnd erfaren / das ich der DEAN 
ſey / vnd nicht vmbſonſt geredt habe / ſolchs vngluͤck jnen zu thun. 


So ſpricht der Err ME RNN / Schlage deine hende zuſamen / 
vnd ſtrampel mit deinen fuͤſſen / vnd ſprich / Weh vber alle grewel der 
bosheit im Pauſe Iſtael / darumb ſie durch ſchwerd / hunger vnd pe⸗ 
ſtilentz fallen muͤſſen / Wer ferne iſt / wird an der peſtilentz ſterben / Vnd 
wer nahe iſt / wird durchs ſchwerd fallen / Wer aber vberbleibt vnd da 
fur behuͤt iſt / wird hungers ſterben / Alſo wil ich meinen grim vnter 
jnen volenden / das jr erfaren ſollet / ich ſey der HERR / wenn jr ers 
ſchlagene vnter jren Goͤtzen ligen werden vmb jre Altar her / oben auff 
allen huͤgeln / vnd oben auff allen bergen / vnd vnter allen grünen bew⸗ 
men / vnd vnter allen dicken eichen / an welchen orten ſie allerley Goͤ⸗ 
tzen fuͤſſes reuchopffer theten / Ich wil meine hand wider fie ausſtre⸗ 
cken / vnd das land / wuͤſt vnd oͤde machen / von der wuͤſten an / bis gen 
Diblath / wo fie wonen / Vnd ſollen erfaren / das ich der HER ſey. 


VII. 
Nd des HER N N wort geſchach zu mir / vnd ſprach / 
Du menſchen kind / ſo ſpricht der Der DEAK vom 
lande Iſtael / Das ende kompt / Das ende vber alle 
vier oͤrter des landes / Nu kompt das ende vber dich / 
\ NV N \ Denn ich wil meinen grim vber dich ſenden / vnd wil 
| EM N dich richten / wie du verdienet haſt / vnd wil dir geben / 
| re N mas allen deinen greweln gebuͤrt / Mein auge fol dein 
5 nicht ſchonen / noch vberſehen / Sondern ich wil dir geben / wie du ver⸗ 
dienet haſt / vnd deine grewel ſollen vnter dich komen / das jr erfaren 
| ſolt / ich ſey der HERRN. 
So ſpricht der Herr Bek Rg / Sihe / Es kompt ein vngluͤck vber 
das ander / Das ende kompt / Es kompt das ende / Es dringet auff 
dich / Sihe / Es kompt / Es gehet ſchon auff vnd bricht daher / vber 
dich / du einwoner des landes / Die zeit kompt / der tag des jaißers iſt 
nahe / da kein fingen auff den bergen fein wird / Nu wil ich bald mei⸗ 
nen grim vber dich ſchuͤtten / vnd meinen zorn an dir volenden / vnd wil 
dich richten / wie du verdienet haſt / vnd dir geben / was deinen gre⸗ 
weln allen gebuͤrt / Mein auge ſol dein nicht ſchonen / noch vberſehen / 
Sondern ich wil dir geben / wie du verdienet haſt / Vnd deine grewel 
5 dich komen / das jr erfaren ſolt / ich fey der HERRN / der 
euch ſchlegt. 8 \ 
| | Sihe / der tag / Sihe / Er kompt daher / Er bricht an / die rute 

\ 


(Pluhet) bluͤhet / vnd der ſtoltze gruͤnet / Der Tyrann hat ſich auff gemacht / zur 

Er iſt . ruten vber die Gottloſen / das nichts von jnen noch von jrem volck / 
Bud it dom as, noch von jrem hauffen troft haben wird Darumb kompt die zeit / der 
nige zu Babel ger tag nahet erzu / Der keuffer frewe ſich nicht / vnd der verkeuffer trawre 
tagt, nicht / Denn es kompt der zorn vber alle jre reichthum / Darumb fol 
der verkeuffer zu ſeinem verkaufften gut nicht wider trachten / Denn 

wer da lebt / der wirds haben / Denn die weiſſagung vber alle jren 

b reichthum 
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reichthum / wird nicht zu ruͤck keren / Darumb las ſich niemand jnn 
(feiner miſſethat verſtocken durch fein gut. 


Caſſet fie die poſaunen nur blaſen / vnd alles zu ruͤſten / Es wird 
doch niemand jnn den krieg zihen / Denn mein grim gehet vber alle jr 
volck / Auff den gaſſen gehet das ſchwerd / Inn den heuſern gehet Pe⸗ 
ſtilentz vnd hunger / Wer auff dem felde iſt / der wird vom ſchwerd 
ſterben / Wer aber jnn der ſtad iſt / den wird die Peſtilentz vnd hunger 
freſſen / Vnd welche vnter jnen entrinnen / die muͤſſen auff den gebirgen 
ſein / vnd wie die tauben jnn gruͤnden / die alle vnternander kurren / ein 
jglicher vmb feiner miſſethat willen / Aller hende werden dahin ſin⸗ 
cken / vnd aller knie werden ſo vngewis ſtehen / wie waſſer / Vnd wer⸗ 
den ſecke vmb ſich guͤrten / vnd mit furcht vberſchuͤttet ſein / vnd aller 
angeſicht jemerlich ſehen / vnd aller heubte werden kalh ſein. 


Sie werden jr ſilber hinaus auff die gaſſen werffen / vnd jr gold / 
als einen vnflat achten / Denn jr ſilber vnd gold wird ſie nicht erret⸗ 
ten / am tage des zorns des BERN / Vnd werden doch jre ſeele da⸗ 
non nicht ſettigen / noch jren bauch dauon fuͤllen / denn es iſt jnen ges 
weſt ein ergernis zu jrer miſſethat / Sie haben aus jren edlen kleino⸗ 
ten / damit fie hoffart trieben / bilde jrer grewel vnd ſehewel gemacht / 
darumb wil ichs jnen zum vnflat machen / Vnd wils frembden jnn 
die hende geben / das ſie es rauben / vnd den Gottloſen auff erden zur 
ausbeute / das ſie es entheiligen ſollen / Ich wil mein angeſicht da⸗ 
uon keren / das ſie meinen ſchatz ja wol entheiligen / Ja Reuber ſollen 
druͤber komen / vnd es entheiligen. 


Mach einen zaun vmb ſie / denn das land iſt vol blutſchulden / 
vnd die Stad vol freuels / So wil ich die ergeſten vnter den Heiden ko⸗ 
men laſſen / das ſie ſollen jre heuſer einnemen / Vnd wil der gewaltigen 
hoffart ein ende machen / vnd jre Kirchen entheiligen / Der ausrotter 
kompt / Da werden ſie fride ſuchen / vnd wird nicht da ſein / Ein vnfal 
wird vber den andern komen / Ein geruͤcht vber das andr. / So wer» 
den ſie denn ein geſicht bey dem Propheten ſuchen / Aber es wird we⸗ 
der Geſetz bey den Prieſtern / noch rat bey den Alten mehr ſein / Der 
Rönig wird betrübt fein / vnd die Fuͤrſten werden trawrig gekleidet 
ſein / vnd die hende des volcks im lande werden verzagt ſein / Ich wil 
mit jnen vmbgehen / wie ſie gelebt haben / Vnd wil ſie richten / wie ſie 
verdienet haben / das ſie erfaren ſollen / Ich ſey der DEAN. 


VIII. 


od es begab ſich im ſechſten jar am fuͤnfften tage des 
s ſechſten monden / das ich ſaſs jnn meinem hauſe / vnd 
die alten aus Juda ſaſſen fur mir / Daſelbſt fiel die 
hand des DeErrn DERNTT auff mich / vnd ſihe / ich 

ER WARS ſahe / das von feinen lenden herunter war / gleich wie 
e en S feur / Aber oben vber ſeinen lenden / war es gantz hell / 
N Vnd recket aus / gleich wie eine hand / vnd ergreiff mich 


* 


bey dem har meines heubts / da furt mich ein wind zwiſſchen himel herr zu Jeruſalem 


vnd erden / vnd bracht mich gen Jeruſalem / jnn eim Goͤtlichen geſich⸗ 
te / zu dem jnnern thor / das gegen mitternacht ſtehet / da denn ſaſs ein 
bilde zu verdries dem Mausherrn. 


Vnd 
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Vnd ſihe / da war die herrligkeit des Gottes Iſtael / wie ich fie 
zuuor gefeben hatte im felde / Vnd er ſprach zu mir / Du menſchen 
kind / heb deine augen auff gegen mitternacht / Vnd da ich meine au⸗ 

gen auff hub gegen mitternacht / Sihe / da ſaſs gegen mitternacht das 
verdriesliche Bilde / am thor des Altars / eben da man hinein gehet. 
Vnd er ſprach zu mir / Du menſchen kind / Siheſtu auch / was dieſe 
thun ? nemlich / groſſe grewel / die das Maus Iſtael hie thut / das fie 
mich ja ferne von meinem Heiligthum treiben / Aber du wirſt noch 
noch mehr groſſer grewel ſehen. 

Vnd er fuͤret mich zur thuͤr des Vorhofes / vnd ſihe / da war ein 
loch jnn der wand / Vnd er ſprach zu mir / Du menſchen kind / grabe 
durch die wand / Vnd da ich durch die wand grub / Sihe / da war eine 
thuͤr / Vnd er ſprach zu mir / Gehe hinein vnd ſchawe die boͤſen grewel / 
die fie alhie thun / Vnd da ich hinein kam vnd ſahe / Sihe / da waren 

allerley bildnis / der wuͤrme vnd thiere / eitel ſchewel / vnd allerley Goͤ⸗ 
tzen des Mauſes Iſtael / allenthalben vmbher an der wand gemacht / 
fur welchen ſtunden ſiebenzig menner / aus den Elteſten des Mauſes 
Iſtael / vnd Jaſan ja der ſon Saphan ſtund auch vnter jnen / vnd ein 
jglicher hatte ſein reuchwerg jnn der hand / vnd gieng ein dicker nebel 
auff vom reuchwerg. 

Vnd er ſprach zu mir / Menſchen kind / ſiheſtu / was die Elteſten 
des Hauſes Iſtaelthun im finſternis / ein jglicher jnn feiner ſchoͤneſten 
kamer ? Denn fie ſagen / Der HER fibet vns nicht / Sondern der 
DEAN hat das land verlaſſen / Vnd er ſprach zu mir / Du ſolt noch 
mehr groſſer grewel ſehen / die ſie thun / Vnd er fuͤret mich hinein zum 

(xbamus) thor an des N Hauſe / das gegen mitternacht ſtehet / Vnd fir 
Das fol fein der He / daſelbſt ſaſſen weiber / die weineten vber den Thamus / Vnd er 
Abgott Adonis / ſprach zu mir / Menſchen kind / ſiheſtu das? Aber du ſolt noch groͤſſer 
Aden bal ha grewel ſehen / denn dieſe find. 
ben geschrieben / Dnder füretmich jnn den jnnern Dofam Hauſe des ERA N / 
Vnd iſt fraw ver Vnd ſihe / fur der thuͤr am Tempel des WERKTT/spoiffeben der Hal⸗ 
1 0 1 le vnd dem Altar / da waren bey fuͤnff vnd zwenzig menner / die jren ruͤ⸗ 
weiber klagen. cken gegen dem Tempel des WERKIT/vNd jr angeſicht gegen dem 
morgen gekeret hatten / vnd betten gegen der Sonnen auff gang / Vnd 
er ſprach zu mir / Menſchen kind / Siheſtu das? Iſts dem Mauſe Ju⸗ 
da zu wenig / das fie alle fölche grewel hie thun? fo fie doch ſonſt im 
Dieter) gantzen lande eitel gewalt vnd vnrecht treiben vnd faren zuynd reitzen 
Das iſt 1255 werſe mich auch / vnd ſihe / ſie halten die meyen an die naſen. 
eweſt im Gottes - 
dtenſt / pie bey Darumb wil ich auch wider ſie mit grim handeln / vnd mein aus 
ber alt / waſſer / ge ſol jnen weder verſchonen noch vberſchen / Vnd wenn fie gleich mit 
würtze vnd der lauter ſtim fur meinen ohren ſchreien / wil ich fie doch nicht hoͤren. 
gleichen / dem Ab . 
gott zu ehren. IX. 
a Ñdeer rieff mit lauter ſtim fur meinen oren / vnd ſprach⸗ 
Es iſt nahe komen / das die ſtad ſol heimgeſucht wer⸗ 
den / Vnd ein jglicher hat ein moͤrdlich woffen jnn ſei⸗ 
u) ner hand / Vnd ſihe / Es kamen ſechs menner auff dem 
wege / vom ober thor her / das gegen mitternacht ſte⸗ 
I het / vnd ein jglicher hatte ein ſchedlich woffen inn ſei⸗ 
WW ner hand / Aber es war einer vnter jnen / der hatte lein⸗ 
wad an / vnd einen ſchreibzeug an ſeiner ſeiten / Vnd ſie giengen hinein / 
vnd tratten neeben den ehern Altar. f 
Vnd die 
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Vnd die herrligkeit des Gottes Iſrael erhub ſich von dem Che⸗ 
rub / vber dem fie war / zu der ſchwelle am Hauſe / vnd rieff dem / der 
die linwad anhatte / vnd den ſchreibezeug an ſeiner ſeiten / Vnd der 
DERK ſprach zu jm / Gehe durch die ſtad Jeruſalem / vnd zeichen mit 
einem zeichen an die ſtirn / die leute / ſo da ſeuff zen vnd jamern vber alle 
grewel / ſo drinnen geſchehen / Zu jenen aber ſprach er / das ichs b6+ 
ret / Gehet dieſem nach durch die ſtad / vnd ſchlahet drein / Ewr augen 
ſollen nicht ſchonen / noch vberſehen / Erwuͤget / beide alte / juͤnglinge / 
jungfrawen / kinder vnd weiber / alles tod / Aber die das zeichen an ſich 
haben / der ſolt jr keinen anruͤren / Fahet aber an / an meinem Peilig⸗ 
thum / Vnd fie fiengen an / an den alten leuten / ſo vor dem Mauſe wa⸗ 
ren. 

Verunreiniget das Haus / vnd machet die Vorhoͤfe vol todter 
leichnam / Gehet heraus / Vnd ſie giengen heraus / vnd ſchlugen jnn 
der ſtad / Vnd da ſie ausgeſchlahen hatten / war ich noch vbrig / Vnd 
ich fiel auff mein angeſichte / ſehrey vnd ſprach / Ah HErr HER N / 
wiltu denn alle vbrigen jnn Iſtael verderben? das du deinen zorn ſo 
ausfchütteft vber Jeruſalem. 

Vnd er ſprach zu mir / Es iſt die miſſethat des Hauſes Iſtael vnd 
Juda allzu ſeer gros / Es iſt eitel gewalt vnd vnrecht im lande vnd jnn 
der ſtad / Denn fie ſprechen / Der H ENA hat das land verlaſſen / Vnd 
der HEN ſihet vns nicht / Darumb ſol mein auge auch nicht ſcho⸗ 
nen / Sondern ich wil mit jnen vmbgehen / wie ſie verdienet haben / 


Vnd ſihe / der man / der die linwad anhatte / vnd den ſchreibzeug an ſei⸗ 


ner ſeiten / antwortet vnd ſprach / Ich hab gethan / wie du mir gepoten 


haſt. 
N. 


dd ich ſahe / Vnd ſihe / Am himel vber dem heubt der 
Cherubim / war es geftalt wie ein Saphir / vnd vber 
den felbigen war es gleich anzuſehen wie ein thron⸗/ 
Vnd er ſprach zu dem Man im linwad / Gehe hinein 
i zwiffeben die reder vnter den Cherub / vnd faſſe die hen⸗ 
N n N c N F 

de vol gluͤender kolen / ſo zwiſſchen den Cherubim find 
e ynd ſtrewe fie vber die ſtad / Vnd er gieng hinein / das 
ichs ſahe / da der ſelbige hinein gieng / Die Cherubim aber ſtunden zur 

rechten am Pauſe / Vnd der Vorhof ward jnnwendig vol nebels. 


Vnd die herrligkeit des BERN NN erbub ſich von dem Cherub 
zur ſchwellen am Hauſe / Vnd das Daus ward vol nebels / Vnd der 
Vorhof vol glantzes von der herrligkeit des HE RN / Vnd man bo, 
ret die fluͤgel der Cherubim rauſſchen bis heraus vor den Vorhof / wie 
eine ſtimme des almechtigen Gottes / wenn er redet. 


Vnd da er dem man im linwad gepoten hatte / vnd geſagt / Nim 
feur zwiſſchen den redern vnter den Cherubim / gieng der ſelbige hin⸗ 
ein vnd trat bey das rad / Vnd der Cherub ſtrecket feine hand heraus 
zwiſſchen den Cherubim / zum feur / das za iſſchen den Cherubim 
war / nam dauon vnd gabs dem man im linwad / jnn die hende / Der 
empfiengs vnd gieng hinaus / Vnd erſchein an den Cherubim / gleich / 
wie eins menſchen hand vnter jren flügeln. 

Vnd ich ſahe / Vnd ſihe / Vier reder ſtunden bey den Cherubim / 
bey eim jglichen Cherub ein rad / Vnd die reder waren e 

0 gleich 
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gleich / wie ein Tuͤrckis / vnd waren alle vier eines wie das ander / als 
were ein rad im andern / Wenn eines vnter jnen gieng / giengen ſie alle 
vier / vnd giengen nicht von einander / wenn fie giengen / Sondern wo 
hin das forderſte gieng / da giengen ſie hinach / vnd giengen nicht von 
einander / ſampt jrem gantzen leibe / rucken / henden vnd fluͤgeln / Vnd 
die reder waren vol augen / vmb vnd vmb / an allen vier redern / Vnd er 
hies die reder kugeln / das ichs hoͤret. 

So waren auch vier angeſichte da / Das erſte angeſichte / war 
ein Cherub / das ander / war ein menſch / das dritte / ein lew / das vier⸗ 
de / ein Adeler / Vnd die Cherubim ſchwebeten empor / Es iſt eben das 
thier / das ich ſahe am waſſer Chebar / Wenn die Cherubim giengen / 
ſo giengen die reder auch neben jnen / Vnd wenn die Cherubim jre fluͤ⸗ 
gel ſehwungen / das fie ſich von der erden erhoben / So giengen die re⸗ 
der auch nicht von jnen / Wenn jene ſtunden / ſo ſtunden dieſe auch / Er⸗ 
huben ſie ſich / ſo erhuben ſich dieſe auch / Denn es war ein ſtarcker 
wind jnn jnen. f 

Vnd die herrligkeit des DERKYT gieng wider aus von der febwel» 
le am Mauſe / vnd ſtellet ſich vber die Cherubim / Da ſchwungen die 
Cherubim jre fluͤgel / vnd erhuben ſich von der erden / fur meinen au⸗ 
gen / Vnd da fie aus giengen / giengen die reder neben jnen / Vnd fie 
tratten jnn das thor am Mauſe des HER NYN gegen morgen / vnd die 
herrligkeit des Gottes Iſtael / war vber jnen. 


Das iſt das thier / das ich vnter dem Gott Iſtael ſahe / am waſ⸗ 
ſer Chebar / vnd mercket / das es Cherubim weren / die vier angeſichte 
hatten / vnd vier fluͤgel / vnd vnter den fluͤgeln / gleich wie menſchen 
hende / Es waren jr angeſichte geſtalt / wie ich ſie am waſſer Chebar 
ſahe / vnd giengen ſtracks fur ſich. 


XI. 


Nd mich hub ein wind auff / vnd bracht mich zum thor 
am Nauſe des DERKIT/ das gegen morgen ſihet / 
Vnd ſihe / vnter dem thor waren fünff vnd zwenzig 
menner / Vnd ich ſahe vnter jnen Jaſan ja den fon Afur/ 
ond plat ja den fon Banaia die Fuͤrſten im volck / Vnd 

er ſprach zu mir / Menſchen kind / dieſe leute haben ge⸗ 

2 82 dancken / die werden vbel hinaus gehen / vnd anſchle⸗ 

ge / die die ſer ſtad ſchaden werden / Denn fie ſprechen / Es iſt nicht fo 

4 fesch vns nur heuſer bawen / Sie iſt der topff / So ſind wir das 
(Voller) eiſch. 

So ar e Darumb ſoltu / Menſchen kind / wider ſie weiſſagen / Vnd der 
e Geiſt des DERKIT fiel auff mich / vnd ſprach zu mir / Sprich / So 
meten ſich gleich ſagt der DENN / Ir habt recht geredt / jr vom Daufe Iſtael / Es iſt / 
N vr wie jr ſagt / Denn jr habt allzu viel fleiſch gemacht/jnn diefer ſtad / vnd 

%, jre gaſſen ligen voller todten. 


em koͤnige zu ; 
bel wenn fe mei⸗ Darumb fpricht der HErr DERK alſo / Die jr drinnen getoͤdtet 
. habt / die find das fleiſch / vnd fie iſt der topff / Aber jr muͤſſet hinaus / 
wenig emperen / Das ſchwerd das jr fuͤrchtet / das wil ich vber euch komen laſſen / 
als des fleiſchs ih ſpricht der DErt kg / Ich wil euch von dannen eraus ſtoſſen / 
eben’ dns 7 vnd den frembden jnn die band geben / vnd wil euch ewer recht thun / 
dienſts vñ opffer/ Ir ſolt durchs ſchwerd fallen / jnn den grentzen Iſrael wil ich euch ri 
am Basel 4 Ale chten / vnd ſolt erfaren / das ich der HE NA bin / Die ſtad aber ſol nicht 
untergehen. ewer topff ſein / noch jr das fleiſch drinnen / ſondern jnn den 9 ſtael 
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Iſrael wil ich euch richten / Vnd ſolt erfaren / das ich der HE RA bin / 
Denn jr nach meinen geboten nicht gewandelt habt / vnd meine rechte 
ber i gehalten / Sondern gethan nach der Heiden weiſe / die vmb euch 
her ſind. : 
Vnd da ich ſo weiſſagte / ſtarb Plat ja der ſon Banaia / Da fiel 
ich auff mein angeſichte / vnd ſchrey mit lauter ſtim / vnd ſprach / ah 
err He / du wirſts mit den vbrigen Iſrael gar aus machen. 


Da geſchach des DERKIT wort zu mir / vnd ſprach / Du men» 
ſchen kind / Deine bruͤder vnd nahe freunde / vnd das gantze Daus Iſ⸗ 
rael /ſo noch zu Jeruſalem wonen / ſprechen wol vnternander / Jene 
find vom PME RNRN N fern weg geflohen / Aber wir haben das land jn⸗ 
nen / Darumb ſprich du / So ſpricht der Err BERN / Ja ich habe 
ſie fern weg vnter die Heiden laſſen treiben / vnd jnn die lender zerſtre⸗ 
wet 15585 wil ich bald jr Heiland ſein / jnn den lendern / da hin fie Eos 
men ſind. 

Darumb ſprich / So ſagt der PErr HE RA / Ich wil euch ſam⸗ 
len aus den voͤlckern / vnd wil euch ſamlen aus den lendern / dahin jr 
zerſtrewet ſeid / vnd wil euch das land Iſtael geben / Da ſollen ſie ko⸗ 
men vnd alle ſchewel vnd grewel draus weg thun / Vnd wil euch ein 
eintrechtig hertz geben / vnd einen newen Geiſt jnn euch geben / Vnd 
wil das ſteinen hertz weg nemen aus ewrem leibe / vnd ein fleiſchern 
hertz geben / auff das fie jnn meinen geboten wandeln / vnd meine rech⸗ 
te halten / vnd darnach thun / Vnd ſie ſollen mein volck ſein / ſo wil ich 
jr Gott ſein / Denen aber / ſo nach jres hertzen ſeheweln vnd greweln 
3 / wil ich jr thun auff jren kopff werffen / ſpricht der HErr 

1 rer“ 

Da ſchwungen die Cherubim jre fluͤgel / vnd die reder giengen 
neben jnen / Vnd die herrligkeit des Gottes Iſtael / war oben vber 
jnen / Vnd die herrligkeit des HERRN erhub ſich aus der ſtad / vnd 
ſtellet ſich auff den berg / der gegen morgen fur der ſtad ligt / Vnd ein 


wind hub mich auff / vnd bracht mich im geſicht vnd im Geiſt Gottes 


jnn Chaldea / zu den gefangenen / Vnd das geſicht / ſo ich geſehen bat» 
te / verſchwand fur mir / Vnd ich ſaget den gefangenen alle wort des 
DERRYT/dIE er mir gezeigt hatte. 


XII. 


Nd des He NN wort geſchach zu mir / vnd ſprach / 
Du menſchen kind / du woneſt vnter einem vngehorſa⸗ 
men volck / welchs hat wol augen / das ſie ſehen kond⸗ 
ten / vnd woͤllen nicht ſehen / ohren das ſie hoͤren kond⸗ 
ten / vnd woͤllen nicht hoͤren / Sondern es iſt ein vnge⸗ 
horſam volck / Darumb du menſchen kind / Schicke 
dich / das du wanderſt / vnd zeuch am liechten tage da⸗ 
uon fur jren augen / Von deinem ort ſoltu zihen an einen andern ort fur 
jren augen / ob ſie villeicht mercken wolten / das ſie ein vngehorſam 
volck ſind / Vnd ſolt dein gerete eraus thun / als wolteſtu wandern / bey 
liechtem tage fur jren augen / Vnd du ſolt auszihen des abends fur jren 
augen / gleich wie man auszeucht / wenn man wandern wil / Vnd du 
ſolt durch die wand brechen fur jren augen / vnd daſelbs durch aus zi⸗ 
hen fur jren augen / Vnd du ſolt es auff deine ſchulter nemen / fur jren 
augen / vnd wenn es tunckel worden iſt / eraus tragen / Dein an en 

2 h dle 


Der Propbet 
ſoltu verhuͤllen / das du das land nicht ſeheſt / Denn ich hab dich dem 
Hauſe Iſrael zum wunderzeichen geſetzt. 


Vnd ich thet / wie mir befolhen war / vnd trug mein gerete eraus / 
als wolt ich wandern / bey liechtem tage / Vnd am abend brach ich mit 
der hand durch die wand / Vnd da es tunckel worden war / nam ichs 
auff die ſchulter / vnd trugs eraus fur jren augen. a 


Vnd frue morgens geſchach des DERAIT wort zu mir / vnd 
ſprach / Menſchen kind hat das Paus Iſtael / das vngehorſam volck/ 
nicht zu dir geſagt / Was machſtu So fprich zu jnen / So ſpricht der 
Herr Henn / Dieſe Caſt betrifft den Fuͤrſten zu Jeruſalem / vnd das 
gantze Maus Iſrael / das da iſt. Sprich / Ich bin ewr wunderzeichen / 
wie ich gethan habe / alſd ſol euch geſchehen / das jr wandern muͤſſet / 
vnd gefangen gefurt werden / Ir Fuͤrſte wird auff der ſchulter weg ge⸗ 
füret werden im tunckel / vnd mus auszihen durch die wand ſo ſie bre⸗ 
chen werden / das ſie dadurch auszihen / Sein angeſichte wird verhuͤl⸗ 
let werden / das er mit keinem auge das land ſehe. ö 


Ich wil auch mein netze vber jn werffen / das er jnn meiner jaget 
gefangen werde / vnd wil jn gen Babel bringen jnn der Chaldeer 
( Nicht ſehen ) land / das er doch nicht ſehen wird / vnd fol daſelbſt ſterben / Vnd alle 
e die vmb jn her ſind / ſeine gehuͤlffen vnd anhang wil ich vnter alle win⸗ 
plath ausgeſtoch / de zerſtrewen / vnd das ſchwerd hinder jnen her auszihen / Alſo ſollen 
en / Jere. Ih, Alſo ſie erfaren / das ich der DERK ſey / wenn ich ſie vnter die Meiden vers 
bu Babel ate he ſtoſſe / vnd jun die lender zerſtrewe / Aber ich wil jr etliche wenig / vber⸗ 
remras ſagt / Vnd bleiben laſſen fur dem ſchwerd / hunger vnd Peſtilentz / die ſollen jener 
ſahe doch 1 8 grewel erzelen vnter den Meiden / dahin fie komen werden / vnd ſollen 
eg ey erfaren / das ich der HEN ſey. 
ſtůck die Jůdẽ wi⸗ Vnd des HER wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Du men / 
den 77 75 ſchen kind / Du ſolt dein brod eſſen mit beben / vnd dein waſſer trincken 
fur lůgen hielten. mit zittern vnd ſorgen / Vnd ſprich zum volck im lande / So ſpricht der 
DEHDENRK von den einwonern zu Jeruſalem im Lande Iſtrael / 
Sie muͤſſen jr brod eſſen inn ſorgen / vnd jr waſſer trincken jnn elend / 
Denn das land ſol wuͤſt werden von allem das drinnen iſt / vmb des 
freuels willen aller einwoner / vnd die ſtedte / ſo wol bewonet ſind / ſol⸗ 
len verwuͤſtet / vnd das land oͤde werden / Alſo ſolt jr erfaren / das ich 
der DERXTEY- 

Vnd des BERN N wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Du men 
ſchen kind / was habt jr fur ein ſprichwort im lande Iſtael? vnd ſpre⸗ 
chet / Weil ſichs ſo lange verzeucht / ſo wird nu fort nichts aus ewer 
weiſſagunge / Darumb ſprich zu jnen / So ſpricht der HErr HE RNN / 
Ich wil das ſprichwort auff heben / das man es nicht mehr fuͤren ſol 
ſnn Iſtael / Vnd rede zu jnen / Die zeit iſt nahe / vnd alles / was geweiſ⸗ 
ſagt iſt / Denn jr ſolt nu fort jnne werden / das keine geſicht feilen / vnd 
keine weiſſagung liegen wird / wider das Maus Iſtael / Denn ich bin 
der HEN N / was ich rede / das fol geſchehen / vnd nicht lenger verzo⸗ 
gen werden / Sondern bey evor zeit / jr vngehorſams volck / wil ich 
thun / was ich rede / ſpricht der HErr BE RNRN. 


Vnd des MERNNN wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Du men» 
feben kind / Sihe / das Dans Iſrael ſpricht / Das geſicht / das dieſer 
ſihet / da iſt noch lange hin / vnd weiſſagt auff die zeit / ſo 4 5 a 
iſt / Dar- 


Heſekiel. LXXXI. 


| 

| 

iſt / Darumb ſprich zu jnen / So fpricht der MErr HER / Was ich | 
tede / ſol nicht lenger verzogen werden / Sondern fol geſchehen / ſpricht | 
der DEN HERRN. | 
| 

| 

| 

| 


sr [70 968 Hegg wort geſchach zu mir / vnd ſprach / 
Du menſchen kind / weiſſage wider die Propheten Iſ⸗ 
e rael / vnd ſprich zu denen / ſo aus jrem eigen bertzen 
e weiſſagen / Doͤret des De RN wort / So ſpricht der 

Herr Deg / Weh den tollen Propheten / die jrem 
NEN Neigen Beift folgen / vnd haben doch nicht geſichte / O 
e Ifrael / deine Propheten find / wie die fůchſe jnn den 
wuͤſten / Sie treten nicht fur die luͤcken / vnd machen ſich nicht zur huͤr⸗ 
ten vmb das Daus Iſtael / vnd ſtehen nicht im ſtreit / am tage des 
DEKKIT/ Ir geſichte iſt nichts / vnd jr weiſſagen iſt eitel luͤgen / Sie 
ſprechen / Der Yee hats geſagt / So ſie doch der HE RNA nicht ge⸗ 5 
fand hat / vnd muͤhen ſich / das fie jr ding erhalten / Iſts nicht alfo/ Tee, r 
das ewe geſichte iſt nichts / vnd ewr weiſſagen iſt eitel luͤgen / vnd ſpre⸗ 
chet doch / der ME RN hats geredt / So ichs doch nicht geredt habe? 


Darumb ſpricht der DE Hege alſo / Weil jr das prediget / 
da nichts aus wird / vnd lügen weiſſaget / So wil ich an euch / ſpricht + 
der Derr DERN/vnd meine hand fol komen vber die Propheten / ſo 
das predigen / da nichts aus wird / vnd lůgen weiſſagen / Sie ſollen jnn 
der verſamlunge meines volcks nicht ſein / ynd jnn die zal des Pauſes 
Iſtael nicht geſchrieben werden / noch ins Land Iſtael komen / vnd jr 
ſolt erfaren / das ich der DErr DERX bin / Darumb / das fie mein (Wand bawen) 
volck verfuͤren / vnd ſagen / fride / So doch kein fride iſt / Das volck ba⸗ Das iſt / erbeiten 


wet die wand / ſo tuͤnchen ſie die ſelben mit loſem kalck. 2 , Tänchen 
5 2 2 verherſſen vnd 175 
Sprich zu den tuͤnchern / die mit loſem kalck tuͤnchen / das abfal / ſten / das es ſolle 


len wird / Denn es wird ein platz regen komen vnd werden groffe ba, gor bee 2 
gel fallen / vnd wird ein wind wuͤrbel drein ſtuͤrmen / Sihe ſo wird die ren iſt / vnd eitel 


wand einfallen / Was gilts / denn wird man zu euch ſagen / Wo iſt nu falſche lugen fend 


das getuͤnchte / das jr getuͤncht habt? 


So ſpricht der MErr ERA / Ich wil einen wind wuͤrbel ſtuͤr⸗ 
men laſſen jnn meinem grim / vnd einen platz regen jnn meinem zorn / 
vnd groſſe Hagel ſteine im grim / die ſollens alles vmbſtoſſen / Alſd wil 
ich die wand vmbwerffen / die jr mit loſem kalek getüncht habt / vnd 
wil ſie zu boden ſtoſſen / das man jren grund ſehen fol das ſie da lige / 
vnd jr ſolt drinnen auch vmbkomen / vnd erfaren / das ich der DERK 
ſey / Alſd wil ich meinen grim volenden an der wand / vnd an denen / die 

N fie mit loſem kalck tuͤnchen / vnd zu euch fagen/Die ift weder wand 
noch tuͤncher / Das find die Propheten Iſtael / die Jeruſalem weiſſa⸗ 
0 predigen von fride / ſo doch kein fride iſt / ſpricht der HErr 


Vnd du menſchen kind / richte dein angeſichte wider die toͤchtere 

Inn deinem volck / welch weiſſagen aus jrem hertzen / vnd weiſſage wir 

der ſie / vnd ſprich / So ſpricht der Err BERN / Wehe euch / die jr 
kuͤſſen machet den leuten vnter die arme / vnd pfoͤle zu den heubten / bei 

de jungen vnd alten / die feelen zu fahen / Wenn jr nu die ſeelen gefan⸗ 

gen habt vnter meinem volck / verheiſſet jr den ſelbigen das leben / vnd 

Soc! o iij entheiliget 


* Der Prophet | 
‚entbeiligetmicb jnn meinem volck / vmb einer hand vol gerſten vnd biſ⸗ 
ſen brods willen / damit / das jr die ſeelen zum tod verurteilet / die doch 
nicht ſolteniſterben vnd vrteilet die zum leben / die doch nicht leben ſol⸗ 
ten / durch ew lügen vnter meinem volck / welchs gern lügen hoͤret. 


i Darumb ſpricht der DErr HER / Sihe / ich wil an ewr kuͤſ⸗ 

Senne hertzen ers ſen / damit jr die ſeelen fahet vnd vertroͤſtet / vnd wil ſie von ewern ar⸗ 
ſchrecken fur Got / men weg reiſſen / ynd die ſeelen / ſo jr fahet vnd vertroͤſtet / los machen / 
. vnd wil ewre pfoͤle zureiſſen / vnd mein volck aus eror hand erretten / 
lercht beſchweret das Ir fie nicht mehr fahen ſollet / vnd ſollet erfaren / das ich der 
vnd gefangen / mit LIENK ſey / Darumb / das jr das hertz der gerechten felſchlich betruͤ⸗ 
8 hg bet / die ich nicht betruͤbet habe / vnd habt geſterckt die hende der Gott⸗ 
gebracht. loſen / das ſie ſich von jrem boͤſen weſen nicht bekeren , damit fie leben⸗ 
dig moͤchten bleiben / Darumb ſolt jr nicht mehr pnnütze lere predi⸗ 

gen / noch weiſſagen / Sondern ich wil mein volck aus ewern henden 

erretten / vnd jr ſolt erfaren / das ich der HDE RNA bin. 


XIIII. 


do es kamen etliche von den Elteſten Iſtgel zu mir! 
N vnd fatsten fich bey mich / Da geſchach des ANAT 
wort zu mir / vnd ſprach / Menſchen kind / Dieſe leute 
g hangen mit jrem hertzen an jren Goͤtzen / vnd halten ob 
„dem ergernis jrer hurerey / Solt ich denn jnen antwor⸗ 
ten / wenn ſie mich fragen? Darumb rede mit jnen vnd 
engen zu jnen / So ſpricht der DEHDERN/ Welcher 
menſch vom Danfe Iſrael mit dem hertzen an feinem Goͤtzen hanget / 


durch mancherley Abgoͤtterey. N 

Darumb ſoltu zum Pauſe Iſtael ſagen / So ſpricht der Err 
DERK / Beret vnd wendet euch von ewr Abgoͤtterey / vnd wendet 
evor angeſicht von allen ewern greweln / Denn welcher menſch vom 
Hauſe Iſtael oder frembdlinger ſo jnn Iſrael wonet / von mir wei⸗ 
chet / vnd mit ſeinem hertzen an ſeinem Goͤtzen henget / vnd ob dem er⸗ 
gernis feiner Abgoͤtterey hellt / vnd zum Propheten kompt / das er 
durch jn mich frage / dem wil ich der He RN ſelbs antworten / vnd 
wil mein angeſicht wider den ſelbigen ſetzen / vnd jn zum zeichen vnd 
ſprichwort machen / vnd wil jn aus meinem volck rotten / das jr erfa⸗ 
ren ſolt / ich ſey der DER. 

Wo aber ein falfeber Prophet anders prediget / den wil ich der 
Hege widerumb laſſen recht anlauffen / Vnd wil meine hand vber 
jn augſtrecken / vnd jn aus meinem volck Iſtael rotten / Alſo follen fie 
beide jre miſſethat tragen / wie die miſſethat des fragers / alſo fol auch 
fein die miſſethat des Propheten / auff das fie nicht mehr das Maus 
Iſrael verfuͤren von mir / vnd ſich nicht mehr verunreinigen jnn aller⸗ 


ley jrer vbertrettung / Sondern fie ſollen mein volck ſein / vnd ich wil jr 
Gott ſein / ſpricht der DEAÄR, 

Vnd des MEN NN wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Du mens 
ſchen kind / Wenn das land an mir ſundigt / vnd dazu mich verſchme⸗ 
het / So wil ich meine hand vber daſſelbe ausſtrecken / vnd den vorrat 


des 
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des brods weg nemen / vnd wil theurung hinein ſchicken / das ich bei 
de menſchen vnd vihe drinnen ausrotte / Vnd wenn denn gleich die 
drey menner / Noah / Daniel vnd Diob drinnen weren / So würden fie 
5 5 I eigen feele erretten durch jre gerechtigkeit / ſpricht der Err 

Vnd wenn ich boͤſe thiere jnn das land bringen wuͤrde / die die leu⸗ 
te auffreumeten / vnd daſſelb verwuͤſten / das niemand drinnen wan⸗ 
deln kunde fur den thieren / vnd dieſe drey menner weren auch drinnen / 
So war ich lebe / ſpricht der Orr BEER / Sie wurden weder ſoͤne 
noch toͤchter erretten / ſondern allein ſich ſelbs / vnd das land muͤſſte 
oͤde werden. | 

Oder wo ich das ſchwerd komen lieſſe vber das land / vnd ſpre⸗ 
che / Schwerd / fare durchs land / vnd würde alfo beide menſchen vnd 
vihe ausrotten / vnd die drey menner weren drinnen / So war ich lebe / 
ſpricht der Err HMR / ſie wuͤrden weder ſoͤne noch toͤchter erret⸗ 
ten / Sondern ſie allein wuͤrden errettet ſein. 

Oder fd ich Peſtilentz jnn das land febicken / vnd meinen grim 
vber daſſelbige ausſchuͤtten wuͤrde / vnd blut ftörtzen / alſd / das ich 
beide menſchen vnd vihe ausrotte / Vnd Noah / Daniel vnd Diob 
weren drinnen / So war ich lebe / ſpricht der DEI HER N / wuͤrden 
ſie weder ſoͤne noch toͤchter / ſondern alleine jr eigen ſeele durch jre ge⸗ 
rechtigkeit erretten. 

Denn fo ſpricht der HErr Mek RA / So ich meine vier böfe. ſtraf⸗ 
fen / als / Schwerd / hunger / boͤſe thiere / vnd Peſtilentz vber Jeruſa⸗ 
lem ſchieken wuͤrde / das ich drinnen ausrottet / beide menſchen vnd 
vihe / Sihe / ſo ſollen etliche drinnen vbrige dauon komen / die ſoͤne vnd 
toͤchter heraus bringen werden / vnd zu euch anher komen / das jr ſe⸗ 
hen werdet / wie es jnen gehet / vnd euch troͤſten vber dem vngluͤck / das 
ich vber Jeruſalem habe komen laſſen / ſampt allem andern / das ich 
vber fie hab komen laſſen / Sie werden ewor troſt ſein / wenn jr ſehen . (Troft) ; 
werdet / wie es jnen gehet / Vnd werdet erfaren / das ich nicht on vrſa⸗ Dan 
N habe / was ich drinnen gethan habe / ſpricht der MErr fro / das die zu Je 


ruſalem auch mus 

ſten zu jnen komen 

N V £ gefangen / von wel 

e chen ſie als die ab⸗ 

n 110008. Hege wort geſchach zu mir / vnd ſprach)/ ich gehen wa⸗ 
Du menſchen kind / Wo zu find die duͤrren reben gut? yon, 

n impt man es auch vnd macht etwas draus? Oder 
NN EN macht man auch einen nagel draus / daran man etwas 
NN 


0 N ar > he / Man wirffts ins few / das verzeret wird / das feine 


TITTEN 


ret vnd verbrand hat? ER 
Darumb ſpricht der DErr DEAK/Bleich / wie ich die duͤrren 
reben fur anderm holtz / dem few zu verzeren gebe /alfo wil ich mit den 
einmonern zu Jeruſalem auch vmbgehen / vnd wil mein angeſicht wis 
der fie fetzen / das fie dem few nicht entgehen ſollen / ſondern das fewr 
lol ſie freſſen / Vnd jr ſolts erfaren / das ich der WERK bin / wenn ich 
mein angeſicht wider euch ſetze / vnd das land wuͤſte mache / darumb / 
das ſie mich verſchmehen / ſpricht der Err BERN. 
| eo ij Vnd des 


Der Propbet 


XVI. 


dd des Hegg wort geſchach zu mit / vnd ſprach / 
En 5 Du menſchen kind / Offenbare der ſtad Jeruſalem jre 
REN grewel / vnd ſprich / So fpricht der DErr DENN zu 
Jeruſalem / Dein Vaterland / vnd dein geſchlecht iſt 
aus der Cananiter lande / Dein vater aus den Amori⸗ 
6 tern / vnd deine mutter aus den Hethitern / Dein ger 
2 (ſchlecht hat dir deinen nabel / da du geborn wurdeſt / 
nicht verſchnitten / So hat man dich auch mit waſſer nicht gebadt / das 
das du ſauber wuͤrdeſt / noch mit ſaltz gerieben / noch jnn windel gewi⸗ 
ckelt / Denn niemand jamerte dein / das er ſich vber dich hette erbar⸗ 
met / vnd der ftück eins / dir erzeigt / Sondern du wurdeſt auffs feld ge⸗ 
worffen / alſo veracht war deine ſeele / da du geboren wareft. 


Ich aber gieng fur dir vber / vnd ſahe dich jnn deinem blut ligen / 
Vnd ſprach zu dir / Du ſolt leben / da du jnn deinem blut la geſt / Ja zu 
dir ſprach ich / da du ſo jnn deinem blut lageſt / Du ſolt leben / Vnd hab 
dich erzogen vnd laſſen gros werden / wie ein gewechs auff dem felde / 
Vnd wareſt nu gewachſen / vnd gros / vnd ſchoͤn worden / Deine bruͤ⸗ 
ſte waren gewachſen / vnd hatteſt ſchon lange har gekriegt / Aber du 
wareſt noch blos vnd beſchamet / Vnd ich gieng fur dir vber / vnd ſahe 
dich an / Vnd ſihe / du wareſt manbar / Da breitet ich meinen gern vber 
dich / vnd bedeckt deine ſcham / Vnd ich gelobet dirs / vnd begab mich 
mit dir jnn einen Bund / ſpricht der Err DEXK / das du ſolteſt 
mein ſein / Vnd ich badet dich mit waſſer vnd wuſch dich von deinem 
blut / vnd ſalbete dich mit Balſam / vnd kleidete dich mit geſtickten 
kleidern / vnd zoch dir ſemiſche ſchuch an / Ich gab dir feine leinen 
kleider / vnd ſeiden ſchleyer / vnd zieret dich mit kleinoten / vnd legt die 
geſchmeid an deine arm / vnd ketlin an deinen hals / vnd gab dir ſtirn⸗ 
ſpangen an deine ſtirn / vnd ohren ringe an deine ohren / vnd eine ſchoͤ⸗ 
ne krone auff dein heubt / Summa / du wareſt gezieret mit eitel gold 
vnd filber / vnd gekleidet mit eitel linwad / ſeiden vnd geſticktem / Du 
aſſeſt auch eitel ſemel / honig vnd oͤle / vnd wareſt vber aus ſchoͤne / vnd 
bekameſt das Koͤnigreich / Vnd dein rhum erſchall vnter die Heiden / 
deiner ſchoͤne halben / welche gantz volkomen war durch den ſehmuck / 
ſo ich an dich gehengt hatte / ſpricht der HErr DEIK, | 


Aber du verlieſſeſt dich auff deine ſchoͤne / vnd weil du fo gerhů⸗ 
met wareſt / triebeſtu hurerey / alſo / das du dich einem jglichen / wer 
fur vber gieng / gemein machteſt / vnd thetteſt ſeinen willen / Vnd na⸗ 
meſt von deinen kleidern / vnd machteſt dir bundte Altar draus / vnd 
triebeft deine hurerey drauff / als nie geſchehen iſt / noch geſchehen 
wird Du nameſt auch dein ſchoͤn gerete / das ich dir von meinem gold 
vnd ſilber gegeben hatte / vnd machteſt dir Mans bilder draus / vnd 
triebeſt deine hurerey mit den ſelben / Vnd nameſt deine geſtickte klei⸗ 
der / vnd bedeckteſt fie damit / vnd mein Öle vnd reuchwerg / legteſtu 
nen fur / Meine ſpeiſe / die ich dir zu eſſen gab / ſemeln /oͤle / honig / leg⸗ 
teſtu jnen fur / zum füffen geruch. 


Ja es kam dahin / ſpricht der HErr HER / das du nameſt 
deine ſoͤne vnd toͤchter / die du mir gezeuget hatteſt / vnd opfferteſt fie 
den ſelben zu freſſen / Meineſtu denn / das ein geringes cen deine 

f a ä urerey ? 
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hurerey e das du mir meine kinder ſchlachteſt / vnd leſſeſt fie den ſelben 
verbrennen / Noch haſtu jnn allen deinen greweln vnd hurerey / nie ge⸗ 
dacht an die zeit deiner jugent / wie blos vnd nacket du wareſt / vnd nn 
deinem blut lageſt. f 

Vber alle dieſe deine bosheit( ah weh / weh dir) ſpricht der MErr 
| ERA / baweteſtu dir berg Kirchen / vnd macbteftldir berg Altar / 
auff allen gaſſen / vnd forn an auff allen ſtraſſen / baweteſtn deine berg 

Altar / vnd machteſt deine ſchoͤne zu eitel grewel / du greteſt mit deinen 
beinen gegen allen / ſo fur vber giengen / vnd triebeſt groſſe hurerey / 
Erſtlich / triebeſtu hurerey mit den kindern Egypti deinen nachbarn / 
die gros fleiſch hatten / vnd triebeſt groſſe hurerey mich zu reitzen / Ich | 
aber ſtreckte meine hand aus wider dich / vnd ſteurete ſolcher deiner b | 
weiſe / vnd vbergab dich jnn den willen deiner feinde / den toͤchtern der 
Philiſter / welche ſich ſehemeten fur deinem verruchten weſen. 


Darnach triebeſtu hurerey mit den kindern Aſſur / vnd kundteſt | 
des nicht fat werden / Ja / da du mit jnen hurerey getrieben hatteſt / | 
vnd des nicht fatt werden kundteſt / machteſtu der hurerey noch mehr / | 
mit den Kauff herrn aus Chaldea / noch kundteſtu damit auch nicht | 
fatt werden / Wie ſol ich dir doch dein hertz beſchneiden / ſpricht der 
Herr Dek / weil du ſolche werck thuſt / einer groſſen ertzhuren ? | 
damit / das du deine berg kirchen baweft/forn an auff allen ſtraſſen / 
vnd deine Altar machteſt auff allen gaſſen / Dazu wareſtu nicht / wie 0 
eine andere hure / die man mus mit geld keuffen / noch wie die ehebre⸗ 
cherin / die an ſtat jres mannes andere zu leſſt / Denn allen andern hu⸗ | | 
ren gibt man geld / Du aber gibeſt allen deinen bulern geld zu / vnd | 
ſchenckeſt jnen / das fie zu dir komen allenthalben / vnd mit dir hurerey | 
treiben / Vnd findet fich an dir das widerfpiel/fur andern weibern / mit 
deiner hurerey / weil man dir nicht nach leufft / ſondern du geld zu gi⸗ 
beſt / vnd man dir nicht geld zu gibt / Alſd treibeſtu das widerfpiel, 


Darumb du Pure / hoͤre des BERN N wort / So ſpricht der 
Derr Hege / Weil du denn fo milde geld zu gibſt / vnd deine ſcham / 
durch deine hurerey / gegen deine bulen / entbloͤſſeſt / vnd gegen alle 
Goͤtzen deiner grewel / vnd vergeuſſeſt das blut deiner kinder / welche 
du jn opfferſt / Darumb / ſihe / wil ich ſamlen alle deine bulen / mit wel⸗ 
chen du wolluſt getrieben haſt / ſampt allen / die du fur freunde helteſt / 
zu deinen feinden / vnd wil fie beide wider dich ſamlen allenthalben / (Schame) 
vnd wil jnen deine ſchame bloͤſſen / das fie deine ſehame gar ſehen ſol / Seifft hie nicht an 
len / vnd wil das recht der ehebrecherin vnd blutvergieſſerin vber dich 2 kebshene das ſie 
gehen laſſen / vnd wil dein blut ſtuͤrtzen mit grim vnd eiuer / Vnd wil vnd Ir 
dich jnn jre hende geben / das fie deine berg kirchen abbrechen / vnd dei / uicht worden if 
ne berg Altar vmbreiſſen / vnd dir deine kleider auszihen / vnd dein 
ſchoͤn gerete dir nemen / vnd dich nacket vnd blos ſitzen laſſen. 


Vnd ſollen hauffen leute vber dich bringen / die dich ſteinigen / 
vnd mit jren ſchwerten zu hawen / vnd deine heuſer mit feror verbren⸗ 
nen / vnd dir dein recht thun / fur den augen vieler weiber / Alſd wil ich 
deinerburerey ein ende machen / das du nicht mehr ſolt geld noch zu 
geben / vnd wil meinen mut an dir kuͤlen / vnd meinen eiuer an dir ſet⸗ 
tigen / das ich ruge vnd nicht mehr zuͤrnen duͤrffe / Darumb / das du 
nicht gedacht haſt an die zeit deiner jugent / ſondern mich mit dieſem 
allen gereitzt / Darumb wil auch ich dir alle dein thun auff v7 ET 

egen/ 
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legen / ſpricht der HErr HEN N / Denn du frageſt nicht darnach / das 
du ſo mutwilliglich allerley grewel treibeſt. 


| 
| Sihe / alle die / ſo fpricbwort pflegen zu vben / werden von dir dis 


| fpricbwort ſagen / Die tochter ift/wie die mutter / Du biſt deiner mut⸗ 
ter tochter / welche von jrem man vnd kindern lieff / vnd biſt eine ſchwe⸗ 
ſter deiner ſehweſtern / die von jren mennern vnd kindern lieffen / Ewr 
mutter iſt eine von den Mithitern / vnd eror vater ein Amoriter / Sama⸗ 
A ria iſt deine groſſe ſchweſter / mit jren toͤchtern / die dir zur lincken wo, 
net / Vnd Sodom iſt dein kleine ſchweſter / mit jren toͤchtern / die zu dei⸗ 
| ner rechten wonet / Wie wol du dennoch nicht gelebt haſt nach jrem 
weſen / noch gethan / nach jren greweln / Es feilet nicht weit / das du es 
erger gemacht haſt / weder ſie / jnn alle deinem weſen. f 


| | | 
| So war ich lebe / ſpricht der MErr ME RN / Sodom deine fchwes 
1 fter /fampt jren toͤchtern / hat nicht fo gethan / wie du vnd deine toͤch⸗ 

(Sohmut) ter / Sihe / das war deiner ſchweſter Sodom miſſethat / hohmut vnd 
|  Zeiifer Gott to, alles vol auff, vnd guter fride / den ſie vnd jre toͤchter hatten / Aber dem 
ben ſein wort ver⸗ armen vnd duͤrfftigen hetten ſie vngern die hand gereicht / ſondern wa⸗ 
e ren ſtoltz / vnd thetten grewel fur mir / Darumb ich ſie auch weg ge⸗ 

belt vn macht ver⸗ than habe / da ich begonſt drein zu ſehen. 
laſſen gleich als a 

r So hat auch Samaria / nieht die helfft deiner ſunde gethan / 
tung Gottes iſt / Sondern / du haſt deiner grewel ſo viel mehr / vber ſie / gethan / das du 
dazu dlefolle vnd deine ſchweſter gleich frum gemacht haſt / gegen alle deine grewel / die 
Aae feide da fol du gethan haſt / So trage auch nu deine ſchande / die du deine ſchwe⸗ 
get aller mutwill. . 5 8 
. 5 ſter frum macheſt / durch deine ſunde / jnn welchen du groͤſſer grewel / 
! denn ſie / gethan haſt / vnd machſt ſie fruͤmer / denn du biſt / So ſey nu 
N auch du ſchamrot / vnd trage deine ſchande / das du deine ſchweſter 
N frum gemacht haſt. 
Ich wil aber jr gefengnis wenden / nemlich / das gefengnis die⸗ 
| | (Diefer Sodom) fer Sodom vnd jrer toͤchter / vnd das gefengnis dieſer Samaria vnd 


bie Juda / Allege rer toͤchter / vnd die gefangen deines jtzigen gefengnis / ſampt jnen / 


rice. das du tragen muͤſſeſt deine ſchande vnd hohn / fur alles das du ge⸗ 


| tbanbaft/vnd dennoch jr getröftet werdet / Vnd deine ſchweſter diefe 

| Sodom vnd jre toͤchter ſollen bekeret werden / wie ſie vor geweſen ſind / 

| Vnd Samaria vnd jre töchter ſollen bekeret werden / wie ſie vor gewe⸗ 

ſen ſind / dazu du auch vnd deine toͤchter ſollet bekeret werden / wie jr 

vor geweſen ſeid / Vnd wirſt nicht mehr die ſelbige Sodom deine 

ſchweſter rhuͤmen / wie zur zeit deines hohmyts / da deine bosheit noch 

nicht entdeckt war / als zur zeit / da dich die toͤchter Syrie / vnd die toͤch⸗ 

ter der Philiſter / allenthalben febendeten / vnd verachteten dich vmb 

My an da jr muſtet ewrlafter vnd grewel tragen / ſpricht der HErr 
EX: + 

Denn alſo ſpricht der HErr HERR / Ich wil dir thun / wie du 

gethan haſt / das du den eid verachteſt vnd brichſt den Bund / Ich wil 

ö aber gedencken an meinen Bund / den ich mit dir gemacht habe / zur 

zeit deiner jugent / vnd wil mit dir einen ewigen Bund auffrichten / Da 

wirſtu an deine wege gedencken / vnd dich ſchemen / wenn du deine 

groſſe vnd kleine ſchweſtern zu dir nemen wirſt / die ich dir zu toͤchtern 

geben werde / aber nicht aus deinem Bund / Sondern wil meinen 

Bund mit dir auffrichten / das du erfaren ſolt / das ich der HERRN 

ſey / auff das du dran gedenckeſt / vnd dich ſchemeſt / vnd fur Mare 

niche 
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nicht mehr deinen mund auff thun thuͤreſt / wenn ich dir alles vergeben 
werde / das du gethan haͤſt / ſpricht der HErr DERK, 


XVII. 


Nd des HR wort geſchach zu mir / vnd ſprach / 
Du menſchen kind / Lege dem Mauſe Israel ein retzel (Addeler) 
fur / vnd ein gleichnis / vnd ſprich / So ſpricht der die duden zu Je⸗ 
WIR DEN ERK / Ein groſſer Adeler mit groſſen fluͤgeln ruſalem N 
ond langen fittichen vnd vol feddern / vnd bund / kam die lente der ich 
auff Eibanon / vnd nam die zweige von den Cedern / ergeben hatten an 
II vnd brach den oͤberſten zweig abe / vnd fuͤret den jnns e 1 
Kremer land / vnd ſetzt jn jnn die ſtad / da man handelt / Er nam auch Babel alen le 
ſamen aus dem ſelbigen lande / vnd feet jn jnn daſſelb gute land / da viel ſen / Darum pres 
waſſers iſt / vnd macht jn zum Wechter / Vnd er wuchs vnd ward ein 9185 Kae 925 
groſſer weinſtock / doch nidriges ſtammes / Denn ſeine reben bogen 1 Jeruſa 
ſich nider / gegen feine wurtzeln / Vnd war alfd ein weinſtock / der reben lem aͤuch weg mür 
kreig vnd bletter. 1 
Vnd da war ein ander groffer Adeler mit groſſen fluͤgeln vnd vie gefallen waren 
len feddern / Vnd ſihe / der weinſtock hatte verlangen an feinen wur vud verlieffen ſich 
tzeln zu dieſem Adeler / vnd ſtreckt ſeine reben aus gegen jm / das er ge pute der a te 
weſſert wuͤrde von feinen furchen / vnd war doch auff eim guten bo / deler iſt der R/ 
den / an viel waſſer gepflantzt / das er wol hette koͤnnen zweige brin⸗ 835 1 5 Sabel⸗ 
gen / frucht tragen / vnd ein groſſer weinſtock werden. uff Ace 
So ſprich nu / Alſo ſagt der HErr DERN/Solt der geraten? 11 „ 
Ja man wird feine wurtzel ausrotten / vnd ſeine fruͤchte abreiſſen / vnd fuͤrt ward / Das 
wird alle ſeine gewachſen reben vertrocken / das ſie verdorren / vnd he iſt 
wird nicht geſchehen durch groſſen arm / noch viel volcks / auff das zum Wechter ger 
man jn von feinen reben weg fuͤre / Sihe / Er ift zwar gepflantzt / Aber macht / ıft Sede⸗ 
ſolt er geraten? Ja / So bald jn der Oſtwind ruͤren wird / wird er per⸗ pale 
dorren / auff ſeinen furchen. RER 9 Sgyp⸗ 
Vnd des egg wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Cieber ten / Dis iſt der an⸗ 
ſprich zu dem vngehorſamen volck / Wiſſet jr nicht / was das iſt? Vnd dei 1 
ſprich / Sihe / Es kam der Koͤnig zu Babel gen Jeruſalem / vnd nam e ch. 
ren König vnd jre Fuͤrſten / vnd fuͤret fie weg / zu ſich gen Babel / vnd 
nam von dem Koͤniglichen ſamen / vnd macht einen Bund mit jm / vnd 
nam einen eid von jm / aber die gewaltigen im lande nam er weg / da⸗ 
mit das Aönigreich demuͤtig bliebe / vnd ſich nicht erhuͤbe / auff das 


8 


ſein Bund gehalten wuͤrde vnd beſtuͤnde. 


Aber der felbec ſame ) fiel von jm abe / vnd ſandte ſeine botſchafft 
ſnn Egypten / das man jm roſſe vnd viel volcks ſchicken ſolte / Solts 
dem geraten? Solt er dauon komen / der ſolchs thut? Vnd ſolt der / ſo 
den Bund bricht / dauon komen? So war ich lebe / ſpricht der DErr 
DERK/An dem ort des Königes / der jn zum Rönige geſetzt hat / 
welchs eid er veracht / vnd welchs Bund er gebrochen hat / da ſol er 
7 0 nemlich / zu Babel / Auch wird jm Pharao nicht beyſtehen im 

riege / mit groſſem heer vnd viel volcks / wenn man die ſchuͤtt auff⸗ 
werffen wird / vnd die bolwerg bawen / das viel leute vmbbracht wer⸗ 
den / Denn weil er den eid veracht / vnd den Bund gebrochen hat / dar⸗ 
auff er ſeine hand gegeben hat / vnd ſolchs alles thut / wird er nicht da⸗ 
uon komen. hatt Kr 
Darumb ſpricht der DErr DERK alſo / So war als ich lebe / 
So wil ich meinen eid / den er veracht hat / vnd meinen Bund / den er 
| | gebrochen 


Der Prophet 
gebrochen hat / auff ſeinen kopff bringen / Denn ich wil mein netz vber 
jn werffen / vnd mus jnn meinem garn gefangen werden / vnd wil jn 
gen Babel bringen / vnd wil daſelbſt mit jm rechten / vber dem / das er 
ſich alſo an mir vergriffen hat / Vnd alle ſeine fluͤchtigen / die jm an 
hiengen / ſollen durchs ſehwerd fallen / vnd jre vbrigen ſollen jnn alle 
Beide USE werden / Vnd ſolts erfaren / das ichs der DEAN ge⸗ 
redt habe. 

N (Einenzweig) So ſpricht der HErr DERK/Ich wil auch alfd einen Zweig 

7 77 n von einem hohen Cedern baum nemen / vnd oben von ſeinen zweigen 

hohe Ceder baun / brechen / vnd wils auff einen hoben berg pflantzen ynemlich / auff den 

das en Got⸗ hohen berg Iſtael / wil ichs pflantzen / das es zweige gewinne vnd 

e früchte bringe / vnd ein groffer Ceder baum werde / alſo / das allerley 
vogel vnter jm vnd vnter dem ſchatten ſeiner zweige wonen vnd bleiben 
muͤgen / vnd ſollen alle feld beume erfaren / das ich der He RN den 
hohen baum genidriget / vnd den nidrigen baum erhoͤhet habe / vnd 
den gruͤnen baum ausgedorret / vnd den duͤrren baum gruͤnend gema⸗ 
chet habe / Ich der Hg rede es / vnd thu es auch. 


XVIII. | | 
Nd des DERKIT wort geſchach zu mir / vnd ſprach / 
Was treibt jr vnter euch im lande Iſrael / dis ſprich⸗ 
wort vnd ſprecht / Die Veter haben heerlinge geſſen / 
aber den kindern find. die zeene dauon ſtumpff worden / 
So war als ich lebe / ſpricht der HE rr HEN Solch 
ſprichwort ſol nicht mehr vnter euch gehen jnn Iſrael / 
Denn ſihe / alle ſeelen find mein / des Vaters ſeele iſt ſo 
wol mein / als des ſons ſeele / Welche ſeele ſundigt / die ſol ſterben. 


x ON NIS N 


Wenn nu einer frum iſt / der recht vnd wol thut / der auff den ber⸗ 
gen nicht iſſet / der feine augen nicht auff hebt zu den Goͤtzen des Lau⸗ 
ſes ae vnd feines nebeften weib nicht befleckt / vnd ligt nicht bey 
der frawen jnn jrer kranckheit / der niemand beſchedigt / der dem ſehul⸗/ 
dener ſein pfand wider gibt / der niemand etwas mit gewalt nimpt / 
Der dem hungerigen ſein brod mit teilet / vnd den nacketen kleidet / Der 
nicht wuchert / Der niemand vberſetzt / Der nicht hilfft vnrecht thun / 
Der ʒwiſſchen den leuten recht vrtẽilet / Der nach meinen rechten wan 
delt / vnd meine gebot helt / das er ernſtlich darnach thue / Das iſt ein 
frumer man / der ſol das leben haben / ſpricht der HErr EAR. 


Wenn er aber einen ſon zeuget / vnd der ſelbige wird ein moͤrder 
der blut vergeuſſt / oder dieſer ſtuͤck eines thut / vnd der andern ſtuͤck kei⸗ 
nes nicht thut / Sondern iffet auff den bergen / vnd befleckt ſeines nehe⸗ 
ſten weib / beſchedigt die armen vnd elenden / mit gewalt etwas nimpt / 
das pfand nicht wider gibt / ſeine augen zu den Goͤtzen auff hebt / da⸗ 
mit er einen grewel begehet / gibt auff wucher / vberſetzt / Solt der le⸗ 
ben? Er ſol nicht leben / Sondern / weil er ſolche grewel gethan hat / 
ſol er des todes ſterben / Sein blut ſol auff jm ſein. 


Wo er aber einen fon zeuget / der alle ſolche ſunde ſihet / ſo fein va⸗ 
ter thut / vnd ſich fuͤrchtet / vnd nicht alſo thut „Iſſet nicht auff den 
bergen / hebt feine augen nicht auff zu den Gotzen des Danfes Iſrael / 
befleckt nicht ſeines neheſten weib /befebediget niemand / Behelt das 
pfand nicht / Nicht mit gewalt etwas nimpt / Teilet ſein brod mit dem 

5 hungerigen / 
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hungerigen / vnd kleidet den nacketen / Pilfft nicht wider den elenden / 
Reinen wucher noch vberſatz nimpt / Sondern meine gebot helt / vnd 
nach meinen Rechten lebet / der ſol nicht ſterben vmb feines vaters miſ⸗ 
ſethar willen / ſondern leben / Aber ſein vater / der gewalt vnd vnrecht 
geübt / vnd vnter ſeinem volck gethan hat / das nicht taug / Sihe / der 
ſelb ſol ſterben / vmb feiner miſſethat willen. 


So ſprecht jr / Warumb ſol denn ein fon nicht tragen feines va⸗ 
ters miſſethat !? Darumb / das er recht vnd wol gethan / vnd alle meine 
Rechte gehalten vnd gethan hat / ſol er leben / Denn welche ſeele ſundi⸗ 
get / die ſol ſterben / Der ſon ſol nicht tragen die miſſethat des vaters / 
Vnd der vater ſol nicht tragen die miſſethat des ſons / Sondern des ge⸗ 
rechten gerechtigkeit ſol vber jm ſein / vnd des vngerechten vngerech⸗ 
tigkeit ſol vber jm ſein. de yamıır 

Wo ſich aber der Gottloſe bekeret von allen feinen ſunden / die er 
gethan hat / vnd belt alle meine Rechte / vnd thut recht vnd wol / ſo ſol 
er leben vnd nicht ſterben / Es ſol aller feiner vbertrettung / ſo er began 
gen hat / nicht gedacht werden / Sondern ſol leben vmb der gerechtig⸗ 
keit willen / die er thut / Meinſtu / das ich gefallen habe am tode des 
Bottlofencfpricht der DErr PENN vnd nicht viel mehr / das er ſich 
bekere von ſeinem weſen / vnd lebe? | 

Vnd wo ſich der gerechte keret von feiner gerechtigkeit / vnd thut 
boͤſes / vnd lebet nach allen greweln / die ein Gottloſer thut / Solt der 
leben? Ja aller feiner gerechtigkeit / die er gethan hat / ſol nicht gedacht 
werden / Sondern jnn ſeiner Gottsleſterung vnd ſunden / die er gethan 
hat / ſol er ſterben / Noch ſprecht jr / der HERR handelt nicht recht. 


So hoͤret nu jr vom Pauſe Iſtrael / Iſts nicht alſd / das ich recht 
habe / vnd jr vnrecht habt? Denn wenn der gerecht ſich keret von ſeiner 
gerechtigkeit / vnd thut boͤſes / ſo mus er ſterben / Er mus aber vmb ſei⸗ 
ner bosheit willen / die er gethan hat / ſterben / Widerumb / wenn ſich 
der Bottlofe keret von feiner vngerechtigkeit / die er gethan hat / vnd 
thut nu recht vnd wol / der wird feine ſeele lebendig behalten / Denn 
weil er ſich fürcht vnd bekeret von feiner bosheit / ſo fol er leben vnd 
nicht ſterben. s 

Noch ſprechen die vom Hauſe Iſtael / Der DERN handelt 
nicht recht / Solt ich vnrecht haben? Ir vom Danfe Iſtael habt vn⸗ 
recht / Darumb wil ich euch richten / jr vom Pauſe Iſtael / einen jgli⸗ 
chen nach feinem weſen / ſpricht der HErr Egg / Darumb ſo beke⸗ 
ret euch von aller ewer vbertrettung / auff das jr nicht fallen muͤſſet / 
vmb der miſſethat willen / Werfft von euch alle ewre vbertrettung / da⸗ 
mit jr vbertretten habt / vnd machet euch ein new hertz vnd newen 
Geiſt / Denn warumb wiltu alfd ſterben / du Maus Iſtael? Denn ich 
hab kein gefallen am tod des ſterbenden / ſpricht der HErr DEAK/ 
Darumb bekeret euch / ſo werdet jr leben. 


XIX. 

Va ber mache eine Wehklage vber die Fuͤrſten Iſrael / 
vnd ſprich / Warumb ligt deine mutter die lewinne / vn⸗ 
ter den lewinnen / vnd erzeucht jre jungen / vnter den 
jungen lewen / Der ſelbigen eines zoch ſie auff / vnd 
ward eina junger lew draus / der gewehnete ſich die leu⸗ 


I 


—— 25 te zu reiſſen vnd freſſen / Da das die Meiden von jm hoͤ⸗ 
| | p reten / 


a 
Junger lew) 
Bedeut Joachas 
den König Juda⸗ 
den der Roͤnig 
von gypten hat⸗ 


te weg gefurt · 


Der Propbet 


reten / fiengen fie jn / jnn jren gruben / vnd fuͤreten jn an keten jnn Egyp⸗ 
ten land / Da nu die mutter ſahe / das jre hoffnung verloren war / nam 
ſie ein anders aus jren jungen / vnd machet einen jungen lewen draus / 


den Roͤnig Inda / da der vnter den lewinnen wandelt / ward er ein junger lewe / der gewo⸗ 


nete auch / die leute zu reiſſen vnd freſſen / Er verderbet jre heuſer vnd 
jre ſtedte / das das land vnd was drinnen iſt / fur der ſtim ſeines bruͤl⸗ 
lens / ſich entſetzt / Da legten fich die Meiden aus allen lendern rings 
vmbher / vnd worffen ein netz vber jn / vnd fiengen jn jnn jren gruben / 
vnd ſtieſſen jn inn ein gatter / vnd fuͤreten jn an keten zum Koͤnige ʒu Ba 
bel / vnd man lies jn derwaren / das feine ſtim nicht mehr gehoͤrt wurde 
auff den bergen Iſrael. 

Deine mutter war / wie ein weinſtock am waſſer gepflantzt / vnd 
career reben / wuchſen von dem groſſen waſſer / das ſeine reben 
ſoſtarck wurden / das ſie zu herren ſcepter gut waren / vnd ward hoch 
vnter den reben / Vnd da man ſahe / das er ſo hoch vnd viel reben hat⸗ 
te / ward er im grim zu boden geriſſen vnd verworffen. Der Oſtwind 
verdorrete ſeine frucht / vnd ſeine ſtarcken reben wurden zubrochen / 
das fie verdorreten / vnd verbrennet wurden / Nu aber iſt fie gepflantzt 
jnn der wuͤſten / jnn einem duͤrren / duͤrſtigen lande / Vnd ift ein fewer 
ausgangen von jren ſtarcken reben / das verzeret jre frucht / das jnn jr / 
kein ſtarcker reben mehr iſt / zu eines Merrn ſcepter / Das iſt ein kleg⸗ 
lich vnd jemerlich ding. 

1 0 
RN 


III Nodes begab ſich im ſiebenden jar / am zehenden tage 
1 N des fünfften monden / kamen etliche aus den Elteſten 
Iſtael / den MEN N zu fragen / vnd ſatzten ſich fur 


N 
n 


wil euch kein antwort geben / ſpricht der Err Ok RR / Aber wiltu 
fie ſtraffen / du menſchen kind?! So magſtu fie alſo ſtraffen / Zeige jnen 
an die grewel jrer Veter / vnd ſprich zu jnen. 


So ſpricht der MErr PENN / Zu der zeit / da ich Iſtael erwele⸗ 
te / erhub ich meine hand zu dem ſamen des Mauſes Jacob / vnd gab 
mich jnen zu erkennen jnn Egypten lande / Ja ich erhub meine hand sr 
jnen / vnd ſprach / Ich bin der DENN ewer Gott / Ich erhub aber zur 
ſelbigen zeit meine hand / das ich ſie fuͤrete jnn E gypten land / jnn ein 
land / das ich jnen verſehen hatte / das mit milch vnd honig fleuſſt / ein 
edel land fur allen lendern / Vnd ſprich zu jnen / Ein jglicher werffe 
weg die grewel fur ſeinen augen / vnd verunreiniget euch nicht an den 
Goͤtzen E gypti / Denn ich bin der HE RNA ewr Gott. 


Sie aber waren mir vngehorſam / vnd wolten mir nicht gehor⸗ 
chen / vnd warff jr keiner weg / die grewel fur feinen augen / vnd verlief 
ſen die Goͤtzen Egypti nicht / Da dacht ich / meinen grim vber fie aus⸗ 
zuſchuͤtten / vnd allen meinen zorn vber fie gehen zu laſſen / noch jnm 
Egypten lande / Aber ich lies es vmb meines namen willen / das er 
nicht entheiliget würde fur den Meiden / vnter denen ſie waren / vnd fur 
denen ich mich jnen hatte zurkennen gegeben / das ich ſie aus Egypten 

land fuͤren wolte. 


Vnd da 
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Vnd da ich ſie aus Egypten land gefürt hatte / vnd jnn die wuͤ⸗ 
ſten gebracht / leret ich ſie meine gebot vnd Rechte / durch welche lebet 
der menſch / der ſie helt / Ich gab jnen auch meinen Sabbath / zum zei⸗ 
chen zwiſchen mir vnd jnen / damit fie lerneten / das ich der BERN 
ſey / der ſie heiliget „Aber das Paus Iſtael war mir vngehorſam / 


auch jnn der wuͤſten / vnd lebeten nicht nach meinen Geboten / vnd ver⸗ 


achteten meine Rechte / durch welche der menſch lebet / der ſie helt / vnd 
entheiligeten meinen Sabbath ſeer / Da gedacht i ch meinen grim vber 
ſie aus zu ſchuͤtten jnn der wuͤſten / vnd ſie gar vmb zu bringen / Aber 
ich lies es vmb meines namens willen / auff das er nicht entheiliget 
wuͤrde fur den Meiden fur welchen ich ſie hatte ausgefuͤret. 


Vnd hub auch meine hand auff wider ſie jnn der wuͤſten / das ich 
ſie nicht wolt bringen jnn das land / ſo ich jnen gegeben hatte / das mit 
milch vnd honig fleuſſt / ein edel land fur allen lendern / darumb / das 
ſie meine Rechte verachtet / vnd nach meinen Geboten nicht gelebt / 
vnd meine Sabbath entheiliget hatten / Denn ſie wandelten nach den 
Goͤtzen jres hertzen / Aber mein auge verſchonet jr / das ich ſie nicht ver⸗ 
derbete / noch gar vmbbrecht jnn der wuͤſten. 


Vnd ich ſprach zu jren kindern jnn der wuͤſten / Ir ſolt nach ewer 
Veter geboten nicht leben / vnd jre rechte nicht halten / vnd an jren Goͤ⸗ 
tzen euch nicht verunreinigen / Denn ich bin der HE RA ewer Gott / 
nach meinen geboten ſolt jr leben / vnd meine Rechte ſolt jr halten / vnd 
darnach thun / vnd meine Sabbath ſolt jr heiligen / das ſie ſeien ein zei⸗ 
chen ʒwiſchen mir vnd euch / damit jr wiſſet / das ich der HE RA ewer 
Gott bin / Aber die kinder waren mir auch vngehorſam / lebeten nach 
meinen Geboten nicht / hielten auch meine Rechte nicht / das ſie dar⸗ 
nach thetten / durch welche der menſch lebet / der ſie helt / vnd entheili⸗ 
geten meine Sabbath. 


Da gedacht ich meinen grim vber ſie auszuſchuͤtten / vnd allen 
meinen zorn vber ſie gehen zu laſſen jnn der wuͤſten Ich wendet aber 
meine hand vnd lies es / vmb meines namen willen / auff das er nicht 
entheiliget würde fur den Heiden / fur welchen ich fie hatte ausgefuͤ⸗ 
ret / Ich hub auch meine hand auff wider fie jnn der wuͤſten / das ich 
fie zurſtrewete vnter die Heiden / vnd zuſteubete jnn die lender / dar⸗ 
umb / das ſie meine Gebot nicht gehalten / vnd meine Rechte veracht / 
vnd meine Sabbath entheiliget hatten / vnd nach den Goͤtzen jrer Des 
ter ſahen / Summa / ich machts alſo / das jr Gottes dienſt fie nichts ba, 
tet / vnd jre lere ſie nichts halff / vnd verwarff fie mit jrem opffer / da ſie 
alle erſte geburt durchs feror verbranten / damit ich fie betruͤbte / vnd 
ſie lerneten / das ich der HEN N ſey. 


Darumb rede du menſchen kind / mit dem Dauſe Iſtael / vnd 
ſprich zu jnen / So ſpricht der Err ERA / Ewer Veter haben mich 
noch weiter geleſtert vnd getrot zet / Denn da ich fie jnn das land ges 
bracht hatte / vber welches ich meine hand auff gehaben hatte / das 
ichs jnen gebe / wo fie einen hohen huͤgel oder dicken baum erſahen / 
daſelbs opfferten ſie jre opffer / vnd brachten dahin jre feindſeligen ga⸗ 
ben / vnd reucherten daſelbs jren ſuͤſſen geruch / vnd goſſen daſelbs jre 
Tranckopffer / Ich aber ſprach ʒu jnen / Was fol doch die Doͤhe / da⸗ 
hin jr gehet? Vnd alſo heiſſt ſie / bis auff dieſen tag / Die Moͤhe. 

D 5 Darumb 


ger mittag von INA Yon 
NA U 


| Der Prophet 

Darumb ſprich zum Daufe Iſtael / So ſpricht der Err BERN / 
Ir verunreiniget euch jnn dem weſen ewer Veter / vnd treibet hurerey 
mit jren 525515 vnd verunreiniget euch an ewern Goͤtzen / welchen jr 
ewre gaben opffert / vnd ewre ſoͤne vnd toͤchter durchs fewr verbren⸗ 
net / bis auff den heutigen tag / Vnd ich ſolte euch vom Laufe Iſrael 
antwort geben / So war ich lebe / ſpricht der MErr BEE NA / Ich wil 
euch kein antwort geben / Dazu / das jr gedencket / wir woͤllen thun / 
wie die Meiden / vnd wie andere leute / jnn lendern / holtz vnd ſtein an 
betten / das ſol euch feilen. 

So war ich lebe / ſpricht der DEN HER N / Ich wil vber euch 
Herrſchen mit ſtarcker hand vnd ausgeſtrecktem arm / vnd mit ausge⸗ 
ſchuͤttem grim / vnd wil euch aus den voͤlckern fuͤren / vnd aus den len⸗ 
dern / dahin jr verſtrewet ſeid / ſamlen / mit ſtarcker hand / mit ausge⸗ 
ſtrecktem arm / vnd mit ausgeſchuͤttem grim / Vnd wil euch bringen 
jnn die wuͤſten der voͤlcker / vnd daſelbſt mit euch rechten / von ange⸗ 
ſicht zu angeſicht / wie ich mit ewern Vetern jnn der wuͤſten bey E gyp⸗ 
ten gerechtet habe / eben fo wil ich auch mit euch rechten / ſpricht der 
DEHDERR/ Ich wil euch wol vnter die ruten bringen / vnd euch 
jnn die band des Bundes zwingen / Vnd wil die abtruͤnnigen / vnd ſo 
wider mich vbertretten / vnter euch ausfegen / Ja aus dem lande da jr 
jtst wonet / wil ich fie fuͤren / vnd jns land Iſrael nicht komen laſſen / 
das jr lernen ſolt / ich ſey der DERK, N 

Darumb jr vom Danfe Iſtael / So ſpricht der Dr DEAN/ 
Weil jr denn mir ja nicht wolt gehorchen / So faret hin / vnd diene ein 
jglicher feinem Goͤtzen / Aber meinen Heiligen namen laſſt hinfurt vn 
geſchendet mit ewern opffern vnd Goͤtʒen / Denn fd ſpricht der DErr 
DERR/Meinem heiligen berge / auff dem hohen berge Iſtael / da⸗ 
ſelbſt wird mir das gantze Maus Iſtael / vnd alle die im lande ſind / 
dienen / Daſelbs werden ſie mir angeneme ſein / vnd daſelbs wil ich 
ewer Hebopffer vnd erſtlinge ewer opffer foddern / mit allem das jr 
mir heiliget / Ir werdet mir angeneme ſein / mit dem ſuͤſſen geruch / 
wenn ich euch aus den voͤlckern bringen / vnd aus den lendern ſamlen 
werde / dahin jr verſtrawet ſeid / vnd werde jnn euch geheiliget werden 
fur den Heiden / vnd jr werdet erfaren / das ich der HE RA bin / wenn 
ich euch jns land Iſtael gebracht habe / jnn das land / daruͤber ich 
meine hand auff hub / das ichs ewern Vetern gebe, 


Daſelbſt werdet jr gedencken an eror weſen / vnd an all ewr thun / 
darinnen jr verunreiniget ſeid / vnd werdet misfallen haben vber alle 
ewre bosheit / die jr gethan habt / Vnd werdet erfaren / das ich der 
DEREK bin / wenn ich mit euch thu vmb meines namen willen / vnd 
nicht nach ewrem boͤſen weſen vnd ſehedlichem thun / du Maus If 
rael / ſpricht der HErr HEN N. N 


XXI. 


̃ id des HE NN wort geſchach zu mir / vnd ſprach / 
Du menſchen kind / Richte dein angefichte gegen The⸗ 
man zu / vnd rede gegen dem mittage / vnd weiſſage wis 
der den Wald im felde gegen mittage / vnd ſprich zum 

/ walde gegen mittage / HDoͤre des DEXKTT wort / So 
e Tpricht der HErr DERK/ Sihe / Ich wil jnn dir ein 
fewer anzunden / das fol beide gruͤne vnd duͤrre beume 


. (Mitkade) 
Jeruſalem ligt ge 


IN N 
gen mittag. N verzeren / das man ſeine flamme nicht wird leſſchen eee e 
es ſo 
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es ſol verbrennet werden alles / was vom mittage gegen mitternacht 
ſtehet / Vnd alles fleiſch fol ſehen / das ichs der WERK angezündet 
habe / vnd niemand leſſchen muͤge / Vnd ich ſprach / Ah DErr 
HDE / Sie ſagen von mir / Dieſer redet eitel verdeckte wort. 


Vnd des Heek RN wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Du men⸗ 
feben kind / Richte dein angeſicht wider Jeruſalem / vnd rede wider die 
Heiligthuͤme / vnd weiſſage wider das land Iſtael / vnd ſprich zum 
lande Iſtael / So ſpricht der DErr EER / Sihe / ich wil an dich / 
Ich wil mein ſchwerd aus der febeiden ʒihen / vnd wil jnn dir austot⸗ 
ten / beide gerechte vnd vngerechte / Weil ich denn jnn dir / beide ge⸗ 
rechten vnd vngerechten ausrotte / ſo wird mein ſchwerd aus der ſchei⸗ 
den faren vber alles fleifeb / von mittage her bis gen mitternacht / Vnd 
ſol alles fleiſch erfaren / das ich der HE RNA mein ſchwerd hab aus ſei⸗ 
ner ſcheiden gezogen / vnd ſol nicht wider eingeſteckt werden. 


Vnd du menſchen kind ſolt ſeuff zen / bis dir die lenden weh thun / 
ja bitterlich ſoltu ſeuff zen / das fie es ſehen / Vnd wenn ſie zu dir ſagen 
werden / Warumb ſeuff zeſtu ? Soltu ſagen / Vmb des geſchreys wil⸗ 
len / das da komet / fur welchem alle hertzen verzagen / vnd alle hende 
ſincken / aller mut fallen / vnd alle knie wie waſſer gehen werden / Si⸗ 
he / Es kompt / vnd wird geſchehen / ſpricht der DErr DENK, 


Vnd des DEKRKIT wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Du men⸗ 
feben kind / Weiſſage / vnd ſprich / So fpricht der HERRN / Das 
ſchwerd / Ja das ſchwerd iſt geſcherfft vnd gefegt / Es iſt geſcherfft / 
das es ſchlachten ſol / Es iſt gefegt / das es blincken ſol / O wie fro 
wolten wir ſein / wenn er gleich alle beume zu ruten macht / vber die bo? (Roten) 
fen kinder / Aber er hat ein ſchwerd zu fegen geben / das man es faſſen Er drewer / die 
ſol / Es iſt geſcherfft vnd gefegt / das mans dem todſchleger jnn die Bl ange 
hand gebe. Schrey vnd heule / du menſchen kind / Denn es gehet vber kinder ſtraff ſein 
mein volck vnd vber alle regenten jnn Iſtael / die zum ſchwerd / ſampt da beſſerung nach 
meinem volck / verſamlet ſind / Darumb ſchlahe auff deine lenden / DT e es 
Denn er hat ſie offt gezuͤchtiget / was hats geholffen? Es wil der boͤ⸗ vnd gar aus fein 
fen kinder rute nicht helffen / ſpricht der Err ERM. Darumb wůndſch 


J Ei er 1 das ein 
b 5 arfferute were 
Vnd du menſchen kind / Weiſſage / vnd ſchlahe deine hende uſa / in das alle ben ae 
men / Denn das ſchwerd wird zwifach / ja dreifach komen / Ein wuͤr⸗ weren 7 fg doch 
geſchwerd / ein ſchwerd groſſer ſchlacht / das fie auch treffen wird jnn dasnichr eitel sch, 
den kamern / da fie hin fliehen / Ich wil das ſchwerd laſſen klingen / were Aber er ſpri⸗ 
das die hertzen verzagen / vnd viel fallen ſollen an allen jren thoren / YA Re 
Ab wie glintzet es / vnd bewetdaber zur feblacht/vnd fprechen/baxoe mir den e abe 
drein / beide zur rechten vnd lincken / was fur dir iſt⸗ De wil > 1 855 holen. N 
mit meinen henden drob frolocken / vnd meinen zorn gehen laſſen / Ich mäenn das fie 


der DIERK hab es geſagt. werd komen. 


Vnd des Hege N wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Du men⸗ 
ſchen kind / Mache ʒzween wege / durch welche komen ſol das ſchwerd 
des Röniges zu Babel / Sie ſollen aber alle beide aus einem lande ge⸗ 
hen / vnd ſtelle ein zeichen forn an den weg zur ſtad / dahin es weiſen 
ſol / Vnd mache den weg / das das ſchwerd kome gen Rabbath der kin⸗ 
der Ammon / vnd jnn Juda zu der feſten ſtad Jeruſalem / Denn der 


Roͤnig zu Babel wird ſich an die wegſcheid ſtellen / forn an den zween 
p ij wegen / 


Der Propbet 


(Schleſſe; wegen / das er jm warſagen laſſe / mit den pfeilen vmb das los ſchieſſe / 
Be, Bong vor ſeinen Abgott frage / vnd ſchare die lebber an. 

Warſager fragen / N b 5 

welch volck er an⸗ Vnd die warſagung wird auff die rechten ſeiten gen Jeruſalem 
greifen ſol (vnd deuten / das er folle Boͤcke hinan fuͤren laſſen / vnd loͤcher machen / vnd 


. mit groffem geſchrey fie vberfalle vnd morde / vnd das er boͤcke fuͤren 
chen verſuche/ als ſolle wider dle thore / vnd da wall febütte vnd bollwerck bawe / Aber es 
e wird ſie ſolch warſagen falſch duͤncken / er ſchwere wie thewr er wil / 
Br der 11775 hin Er aber wird dencken an die miſſethat / das er ſie gewinne. 

allen wil / Denn 

1 bee Darumb ſpricht der HErr Bed / Darumb / das ewer gedacht 
gebrauche / So wird vmb ewer miſſethat / vnd eror vngehorfam offenbart iſt / das 
war das auch ein man ewer ſunde ſihet jnn alle ewrem thun / Ja darumb / das ewer ge⸗ 


el \ N ; 1 
Beiden. ein vihe dacht wird / werdet jr mit gewalt gefangen werden. 


opfferten / beſahen A \ 
ſie die lebern vnd Vnd du Fuͤrſt jnn Iſtael / der du verdampt vnd verurteilt biſt des 
hen tag daher komen wird / wenn die miffetbat zum ende komen iſt / So 


ſpricht der HErr HER / Chu weg den hut / vnd heb ab die krone / 
Denn es wird weder der hut noch die krone bleiben / Sondern der ſich 
erhoͤhet hat / ſol genidriget werden / vnd der ſich nidrigt / ſol erhoͤhet 
werden. Ich wil die krone zu nicht / zu nicht / ʒu nicht machen / bis der 
kome / der ſie haben ſol / dem wil ich ſie geben. N 


Vnd du menſchen kind / Weiſſage / vnd ſprich / So ſpricht der 
Herr Hegg / von den kindern Ammon vnd von jrem leſtern / Vnd 
ſprich / Das ſchwerd / Das ſehwerd iſt gezuckt / das feblachten ſol / 
Es iſt gefegt / das würgen ſol / vnd fol blincken / darumb / das du fal / 
febe gefichte dir ſagen leſſeſt / vnd tigen weiſſagen / damit du auch vber 
geben werdeſt vnter den erſchlagenen Gottloſen / welchen jr tag kam / 
da die miſſethat zum ende komen war / Vnd obs ſchon wider jnn die 
ſcheide geſteckt wuͤrde / ſo wil ich dich doch richten an dem ort / da du 
geſchaffen / vnd im lande / da du geborn biſt / Vnd wil meinen zorn 
vber dich ſchuͤtten / Ich wil das few meines grimmes vber dich auff 
blaſen / vnd wil dich leuten / die brennen vnd verderben koͤnnen / vber⸗ 
antworten / Du muſt dem fewr zur ſpeiſe werden / vnd dein blut mus 
im lande vergoſſen werden / vnd man wird dein nicht mehr gedencken / 
Denn ich der DERAbebs geredt, 


XXII. 

so 170 988 DENKT wort geſchach zu mir / vnd ſprach / 

Du menſchen kind / Wiltu nicht ſtraffen die moͤrdiſche 
Er find / vnd jr anzeigen alle te grewel / Sprich / So 
Bu") ſpricht der HErr WDEAK/D ſtad / die du der deinen 

N VAN blut vergeuſſeſt / auff das deine zeit kome / vnd die du 
S N Goͤtʒen bey dir macheſt / damit du dich verunreinigeft/ 
u verſchuldeſt dich an dem blut / das du vergeufſeſt / 
vnd verunreinigeſt dich an den Goͤtzen / die du macheſt / Damit brin⸗ 
geſtu deine tage herzu / vnd machſt / das deine jar komen muͤſſen / Dar⸗ 
umb wil ich dich zum ſpott vnter den Meiden / vnd zum hohn jnn allen 
lendern machen / beide jnn der nehe vnd jnn die ferne / ſollen ſie dein 
ſpotten / das du ein ſchendlich geruͤcht haben / vnd groſſen jamer leiden 


muͤſſeſt. 
Sihe / die Fuͤrſten jnn Iſtael / ein jglicher iſt mechtig bey dir / blut 
zu vergieſſen / Vater vnd mutter verachten ſie / den fe gen ane 
N ie gewalt 
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fie gewalt vnd vnrecht / die widwen vnd waiſen ſchinden ſie / Du ver⸗ 
achteſt meine Meiligthuͤme / vnd entheiligeſt meine Sabbath / Verrhe⸗ 
ter ſind jnn dir / auff das ſie blut vergieſſen / Sie eſſen auff den bergen / 
vnd handeln mutwilliglich jnn dir / Sie bloͤſſen die ſeham der Veter / 
vnd noͤtigen die weiber jnn jrer kranckheit / vnd treiben vnternander 
freund mit freunds zoeibe grewel / Sie ſehenden jre eigene ſchnur mit 
allem mutwillen / Sie notzuͤchtigen jre eigene ſchweſtern / jres vaters 
toͤchtere / Sie nemen geſchencke / auff das ſie blut vergieſſen / Sie wu⸗ 
chern / vnd vberſetzen einander / vnd treiben jren geitz wider jren nehe⸗ 
ſten / vnd betriegen einander / vnd vergeſſen mein alſo / ſpricht der 
DENDERN. 

Sihe / ich feblabe meine hende zu ſamen vber den Geitz den du 
treibeſt / vnd vber das blut / ſo jnn dir vergoſſen iſt / Meineſtu aber / dein 
hertz muͤge es erleiden / oder deine hende ertragen / zu der zeit / wenn 
ichs mit dir machen werde? dh der MER habs geredt / vnd wils 
auch thun / Vnd wil dich zerſtrewen vnter die Heiden / vnd dich ver⸗ 
ſtoſſen jnn die lender / Vnd wil deines vnflats ein ende machen / das du 
bey den Heiden muſt verflucht geacht werden / vnd erfaren / das ich 
der DERKTEY- 

Vnd des BekR ANN wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Du men⸗ 
feben kind / Das Maus Iſtael iſt mir zur ſchlacken worden / Alle jr 
ertz / zihn / eiſen vnd bley / iſt im ofen zu ſchlacken worden / Darumb 
ſpricht der DErr MEN alſo / Weil jr denn alle ſchlacken worden 
ſeid / Sihe / ſo wil ich euch alle gen Jeruſalem zu ſamen thun / wie man 
ſilber / ertz / eiſen / bley vnd zihn zu ſamen thut im ofen / das man ein 
feur drunder auff blaſe vnd zerſchmeltzes / Alſd wil ich euch auch jnn 
meinem zorn vnd grim zu ſamen thun / einlegen vnd ſchmeltzen / Ja ich 
wil euch ſamlen / vnd das feror meines zorns vnter euch auff blaſen / 
das jr drinnen zerſchmeltzen muͤſſet / wie das ſilber zerſchmeltzet im 

ofen / ſo ſolt jr auch drinnen zerſchmeltzen / vnd erfaren / das ich der 
Hegg meinen grim vber euch ausgeſchuͤttet habe. | 


Vnd des He wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Du men, 
chen kind / ſprich zu jnen / Du biſt ein land / das nicht zu reinigen iſt / 
wie eins / das nicht beregent wird / zur zeit des zorns / Die Propheten 
ſo drinnen ſind / haben ſich gerottet / die ſeelen zu freſſen / wie ein bruͤl⸗ 
lender lew / wenn er raubet / Sie reiſſen gut vnd geld zu ſich / vnd ma⸗ 
chen der widwen viel drinnen / jre Prieſter treiben freuel vnter dem na⸗ 
men des Geſetzes / vnd entheiligen mein Deiligtbum/ Sie halten vn 
ter dem heiligen vnd vnheiligen kein vnterſcheid / vnd achten nicht / 
was rein oder vnrein ſey / vnd warten meiner Sabbathen nicht / vnd 
ich werde vnter jnen entheiliget / Ire Fuͤrſten find drinnen / wie die reiſ⸗ 
ſende wolffe / blut zu vergieſſen / vnd ſeelen vmb zu bringen / vmb jres 
geitzes willen. 

Vnd jre Propheten tuͤnchen ſie mit ſparkalck / predigen loſe tei⸗ 
ding / vnd weiſſagen jnen Lügen / vnd ſagen / So ſpricht der Herr 
Hegg / ſo es doch der HE RN nicht geredt hat. Das volck im lande 
vbet gewalt / vnd rauben getroſt / vnd ſchinden die armen vnd elenden / 
vnd thun den frembdlingen gewalt vnd vnrecht. Ich ſucht vnter jnen / 
ob jemand wehren wolt / vnd dem zorn ſteuren wolte fur mir / das ich 
das land nicht verderbete / Aber ich fand keinen / Darumb febüttet ich 
meinen zorn vber ſie / vnd mit dem fewr meines grimmes macht ich jr 


ein ende / vnd gab jnen alſo jren verdienſt auff jren kopff / Spfek g 
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vu Id des HEN N wort geſchach zu mir / vnd ſprach / 
Du menſchen kind / Es waren zwey weiber / einer mut⸗ 
ter toͤchtere / die trieben hurerey jnn Egypten von jrer 
jugent auff / daſelbſt lieſſen fie jre bruͤſte begreiffen / vnd 
Ire zitzen jnn der jugent betaſten / Die groſſe heiſſt ba 
la / vnd jre ſehweſter Ahaliba / Vnd ich nam fie zur ehe / 
vnd ſie zeugete mir ſoͤne vnd toͤchtere / Vnd Ahala heiſſt 
Samaria / vnd Ahaliba Jeruſalem / Ahala treib hurerey / da ich fie ger 
nomen hatte / vnd brandte gegen jre bulen / nemlich / gegen die Aſſy⸗ 
rer / die zu jr kamen / gegen den Fuͤrſten vnd Herrn / die mit ſeiden ge; 
kleidet waren / vnd alle junge liebliche geſellen / nemlich / gegen den 
reutern vnd wagen / Vnd bulet mit allen ſchoͤnen geſellen jnn Aſſyria / 
vnd verunreiniget ſich mit alle jren Goͤtʒen / wo fie auff einen geriet. La 
zu verlies fie auch nicht jte hurerey mit E gypten / die bey jr gelegen wa⸗ 
ren / von jrer jugent auff / vnd jre bruͤſte jnn jrer jugent betaſtet / vnd 
groſſe hurerey mit jr getrieben hatten. 

Da vbergab ich ſie jnn die hand jrer bulen / den kindern Aſſur / 
gegen welche ſie brandten fur luſt / die deckten jre ſeham auff / vnd na⸗ 
men jre ſoͤne vnd toͤchter weg / Sie aber toͤdten fie mit dem ſchwerd / 
Vnd es kam aus / das dieſe weiber geſtrafft weren. 


Da aber jre ſchweſter Ahaliba ſahe / entbrand fie noch viel er» 
ger / denn jene / vnd treib der hurerey mehr / denn jie ſchweſter / vnd ent⸗ 
brand gegen den kindern Aſſur / nemlich / den Fuͤrſten vnd Derrn (die 
zu jr kamen wol gekleidet) reutern vnd wagen / vnd alle jungen liebli⸗ 
chen geſellen / Da ſahe ich / das fie alle beide gleicher weiſe verunreini⸗ 
get waren / Aber dieſe treib jre hurerey mehr / Denn da ſie ſahe / gema⸗ 
lete menner an der wand jnn roter farbe / die bilder der Chaldeer / vmb⸗ 
jre lenden geguͤrtet / vnd ſpitze bundte huͤte auff jren koͤpffen / vnd alle 
gleich anzuſehen / wie gewaltige leute / wie denn die kinder Babel vnd 
die Chaldeer tragen / jnn jrem lande / entbrand ſie gegen jnen / ſo bald 
fie jr gewar ward / vnd ſchickte botſchafft zu jnen jnn Chaldea. 


Als nu die kinder Babel zu jr kamen bey jr zu ſchaffen / ward ſie 
durch die ſelbigen verunreinigt jnn jrer hurerey / vnd ward fo verunrei⸗ 
nigt / das fie jr muͤde ward / Vnd da beide re hurerey vnd ſeham / ſo gar 
offenbar war / roard ich jr auch vberdruͤſſig / wie ich jrer ſchweſter auch 
war müde worden / Sie aber treib jre hurerey jmer mehr / vnd gedacht 
an die zeit jrer jugent / da ſie jnn Egypten land hurerey getrieben hatte / 
vnd entbrand gegen jre bulen / welcher brunſt war / wie der eſel vnd der 
hengſte / Vnd triebeft deine vnzucht / wie jnn deiner jugent / da die jnn 
Egypten deine bruͤſte begriffen / vnd deine zit zen betaſtet würden, 


Darumb Ahaliba / ſo ſpricht der DErr DERK / Sihe / ich 
wil deine bulen / der du müde biſt worden / wider dich erwecken / vnd 
wil ſie rings vmb her wider dich bringen / nemlich / die kinder Babel / 
vnd alle Ehaldeer / mit Meubtleuten / Fuͤrſten vnd Herrn / vnd alle 
Aſſyrer mit jnen / die ſchoͤnen jungen manſchafft / alle Fuͤrſten vnd 
Herrn / Ritter vnd Eddel / vnd allerley Reuter / vnd werden vber dich 
komen mit reiſſigem zeuge / vnd mit groſſem hauffen volcks / vnd wer⸗ 
den dich belegern / mit ſpieſſen / ſchilden vnd helmen / vmb Nee 

' Denen 
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3 wil ich das Recht befelhen / das ſie die richten ſollen / nach jrem 
Recht. 

Ich wil meinen einer vber dich gehen laſſen / das fie vnbarm⸗ 
hertziglich mit dir handeln ſollen / Sie ſollen dir naſen vnd ohren ab⸗ 
ſchneiden / vnd was vbrig bleibt / ſol durchs ſchwerd fallen / Sie ſollen 
deine ſoͤne vnd toͤchter weg nemen / vnd das vbrige mit fewr verbren⸗ 
nen / Sie ſollen dir deine kleider auszihen / vnd deinen ſchmuck weg ne⸗ 
men / Alſo wil ich deiner vnzucht / vnd deiner hurerey mit Egypten 
land / ein ende machen / das du deine augen nicht mehr nach jnen auff 
heben / vnd Egypten nicht mehr gedencken ſolt. 


Denn ſo ſpricht der DErr OeEk R/ Sihe / ich wil dich vberant⸗ 
worten / denen du feind worden / vnd der du muͤde biſt / die ſollen als 
feinde mit dir vmbgehen / vnd alles nemen / was du erworben haſt / 
vnd dich nacket vnd blos laſſen / das deine ſcham auffgedeckt werde / 
ſampt deiner vnzucht vnd hurerey / Solchs wird dir geſchehen vmb 
deiner hurerey willen / ſo du mit den Meiden getrieben / an welchen Goͤ⸗ 
tzen du dich verunreinigethaſt / Du biſt auff dem wege deiner ſchwe⸗ 
ſter gegangen / darumb gebe ich dir auch / der felbigen Kelch jnn deine 
hand. 

So ſpricht der HErr HERR / Du muſt den Kelch deiner ſchwe⸗ 
ſter trincken / ſo tieff vnd weit er iſt / Du ſolt ſo zum groſſen ſpott vnd 
hohn werden / das vntreglich ſein wird / Du muſt dich des ſtarcken 
trancks vnd jamers vol ſauffen / Denn der Kelch deiner ſchweſter Sa⸗ 
maria / iſt ein Kelch des jamers vnd trawrens / Den ſelben muſtu rein 
aus trincken / darnach die ſcherben zu werffen / vnd deine bruͤſte ʒureiſ⸗ 
ſen / Denn ich habs geredt / ſpricht der HErr HERRN / Drumb ſpricht 
der DErr MERNN / Darumb / das du mein vergeſſen / vnd mich hin⸗ 
der deinen ruͤcken geworffen haſt / So trage auch nu / deine vnzucht 
vnd deine hurerey. 

Vnd der HEN ſprach zu mir / Du menſchen kind / Wiltu Aha⸗ 
la vnd Ahaliba ſtraffen / ſo zeige jnen an jre grewel / wie ſie ehebreche⸗ 
rey getrieben / vnd blut vergoſſen / vnd die ehe gebrochen haben / mit 
den Goͤtzen / Dazu jre kinder / die ſie mir gezeuget hatten / verbranten 
ſie den ſelbigen zum opffer / Vber das haben fie mir das gethan. Sie 
haben meine Heiligthuͤme verunreiniget dazumal / vnd meine Sab⸗ 
bath entheiliget / Denn da ſie jre kinder den Goͤtzen geſchlacht hatten / 


giengen fie deſſelbigen tages jnn mein Heiligthum / den ſelbigen zu 


entheiligen / Sihe / ſolchs haben fie an meinem Dauſe begangen. 


Sie haben auch boten geſchickt nach leuten / die aus fernen lan⸗ 
den komen ſolten / Vnd ſihe / da fie kamen / badeteſtu dich vnd ſchmin⸗ 
cketeſt dich / vnd ſchmuͤckteſt dich mit geſchmeide / jnen zu ehren / vnd 
ſaſſeſt auff einem herrlichen bette / fur welchem ſtund ein tiſſch zuge⸗ 
richt / darauff reucherteſtu vnd opfferteſt mein Öle drauff / Daſelbs 
hub ſich ein gros freuden geſchrey / Vnd ſie gaben den leuten / ſo allent⸗ 


halben aus groſſem volck vnd aus der wuͤſten komen waren / geſchmei 


de an jre arme / vnd ſchoͤne kronen auff jre heubter. 


Ich aber gedacht / Sie iſt der ehebrecherey gewonet / von alters 
her / Sie kan von der hurerey nicht laſſen / Denn man gebet zu jr ein / 
wie man zu einer huren eingehet / Eben ſo gehet man zu Ahala vnd 
Ahaliba den vnzuͤchtigen weibern / Darumb werden ſie 5 een, 

raffen 
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ſtraffen / die das recht volbringen / wie man die ehebrecherin vnd blut 
e ſtraffen ſol / Denn ſie ſind ehebrecherin / vnd jre hende ſind 
vol blut. 5 

Alſo ſpricht der MErr HE RNN / Fuͤre einen groſſen hauffen vber 
ſie herauff / vnd gib fie jnn die rapuſẽ vnd raub / die fie ſteinigen / vnd 
mit jren ſchwerten erſtechen / vnd jre ſoͤne vnd toͤchter erwuͤrgen / vnd 
jre heuſer mit fevor verbrennen / Alſo wil ich der vnzucht im lande ein 
ende machen / das ſich alle weiber dran ſtoſſen ſollen / vnd nicht nach 
ſolcher vnzucht thun / Vnd man ſol ewer vnzucht auff euch legen / vnd 
ſollet ewer Goͤtzen ſunde tragen / auff das jr erfaret / das ich der Err 


DERK bin, 
XXIIII. 


Nd es geſchach das wort des ME RNR NN zu mir / im 
neunden jar / am zehenden tag des zehenden monden / 
vnd ſprach / Du menſchen kind / Schreib dieſen tag 
an / ja eben dieſen tag / Denn der König zu Babel / hat 
ſich eben an dieſem tage wider Jeruſalem geruͤſtet / vnd 
| gib dem vngehorſamen volck ein gleichnis / vnd ſprich 
zu jnen / So ſpricht der HErr PEER / Setze ein toͤpf⸗ 
fen zu / Setze zu vnd geus waſſer drein / Chu die ſtuͤcke zu ſamen drein / 
die hinein ſollen / vnd die beſten ſtuͤck / Die lenden vnd ſchultern / vnd 
fuͤlle jn mit den beſten marck ſtuoͤcken / Nim das beſte von der herd / vnd 
mach ein fewr drunder / marck ſtuͤck zu kochen / vnd las es getroft ſie⸗ 
den / vnd die marck ſtuͤcke drinnen wol kochen. 


Darumb ſpricht der HErr HE NN / O der moͤrderiſchen ſtad / 
die ein ſolcher topff iſt / da das angebrante drinnen klebt / vnd nicht ab⸗ 
gehen wil / Thu ein ftück nach dem andern heraus / vnd darffeſt nicht 
drumb loſen / welchs erſt eraus ſolle / Denn jr blut iſt drinnen / das ſie 
auff einen bloſſen felſen / vnd nicht auff die erden verfebüttet hat / da 
mans doch hette mit erden koͤnnen zu ſcharren / Vnd ich hab auch dar⸗ 
umb ſie laſſen daſſelbige blut auff ein bloſſen felſen ſchuͤtten / das es 
nicht zugeſcharret wuͤrde / auff das der grim vber ſie keme vnd gero⸗ 
chen wuͤrde. 

Darumb ſpricht der ME rr HERRN alſo / O du moͤrderiſche ſtad / 
welche ich wil zu einem groſſen fewr machen / Trage nur viel holtz 
her / zu nde das fewo an / das das fleifch gar werde / vnd wuͤrtze es wol / 
das die marckſtuͤcke anbrennen / Cege auch den topff lehr auff die glut / 
auff das er heiſs werde / vnd ſein ertz entbrenne / ob ſeine vnreinigkeit 
zurſchmeltzen / vnd fein angebrantes abgehen wolt / Aber das ange; 
brante / wie faſt er brennet / wil nicht abgehen / Denn es iſt zu ſeer ans 

gebrand / es mus im fewo verſchmeltzen „Deine vnreinigkeit iſt ſo ver⸗ 
hertet / das / ob ich dich gleich gern reinigen wolt / dennoch du nicht 
wilt dich reinigen laſſen / von deiner vnreinigkeit / Darumb kanſtu fort 
nicht wider rein werden / bis mein grim ſich an dir gekuͤlet habe / Ich 
der HER habs geredt / Es fol komen / Ich wils thun / vnd nicht 
ſeumen / Ich wil nicht ſchonen / noch michs rewen laſſen / Sondern ſie 
ſollen Al richten / wie du gelebt vnd gethan haſt / ſpricht der DErr 
DENN. 

(Augen luft). Vnd des HER HN N wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Du men⸗ 

ee ſehen kind / Sihe / ich wil dir deiner augen luft nemen durch eine plage/ 

freude von hat. Aber du ſolt nicht klagen noch weinen noch eine thren laſſen / Meim⸗ 

lich machſtu 


N 


* 
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1 
| 
| 
lich magſtu ſeuff zen / aber keine todten klage fuͤren / Sondern du ſolt | 
deinen ſchmuck anlegen / vnd deine febuch anzihen / Du folt deinen 
mund nicht verhuͤllen / vnd nicht das trawr brod eſſen / Vnd da ich des | 
morgens frue zum volck redet / ſtarb mir zu abend mein weib / vnd ich 
thet des andern morgens / wie mir befolhen war / Vnd das volck 
ſprach zu mir / Wiltu vns denn nicht anzeigen / was vns das bedeut / | 
das du thuſt ? N 
Vnd ich ſprach zu jnen / Der DERN hat mit mir geredt / vnd ges | 
ſagt / Sage dem Daufe Iſtael / das der Herr HE RNA ſpricht alſo / 
Sihe / ich wil mein Meiligthum ewern hoͤchſten troſt / die luſt ewer au⸗ ö 
gen / vnd ewers hertzen wundſch / entheiligen / vnd ewre ſoͤne vnd toͤch⸗ N 
ter / die jr verlaſſen muͤſſet / werden durchs fchwerd fallen / Vnd muͤſſet | 
thun / wie ich gethan habe / ewern mund muͤſſet jr nicht verhuͤllen / 
vnd das traror brod nicht eſſen / ſondern muͤſſet ewern ſchmuck auff 
ewoer heubt ſetzen / vnd ewre ſchuch anzihen / Ir werdet nicht klagen 
noch weinen / Sondern vber ewern ſunden verſehmachten / vnd vnter⸗ | 
nander fenffzen / Vnd fol alſo Deſekiel euch ein zeichen fein / das jr | 
thun muͤſſet / wie er gethan hat / wenn es nu komen wird / damit jr er⸗ | 
faret / das ich der Herr MEN bin. 


Vnd du menſchen kind / Ju der zeit / wenn ich weg nemen werde | | 
von jnen / jre macht vnd troft / die luſt jrer augen vnd jres hertzen 
wundſch / jre ſoͤne vnd toͤchter / Ja zur ſelbigen zeit / wird einer / ſo ent⸗ 
runnen iſt / zu dir komen vnd dirs kund thun / Zur ſelbigen zeit / wird 
dein mund gegen ſie auffgethan werden / das du reden ſolt / vnd nicht ö 
mehr ſchweigen / Denn du muſt jr zeichen ſein / das fie erfaren / ich ſey 


der ENR. * 
XNV. 


Ad des Hege wort geſchach zu mir / vnd ſprach / | 


| 
Du menſchen kind / Richte dein angefichte gegen die | 
kinder Ammon / vnd weiſſage wider ſie / vnd ſprich zu | 


den kindern Ammon / Hoͤret des DErn HEN NTT 
Y, wort / So ſpricht der DErr OPERA / Darumb das jr j 


Denn ſo ſpricht der DErr DEXN/Darnmb/das du mit deinen | 
henden geklitſchet / vnd mit den fuͤſſen geſcharret / vnd vber das land | I 
Iſrael von gantzem hertzen fo hoͤniſch dich gefrewet haſt / Darumb 
ſihe / ich wil meine hand vber dich ausſtrecken / vnd dich den Heiden g 
zur ſpeiſe geben / vnd dich aus den voͤlckern ausrotten / vnd aus den ı 
lendern vmbbringen / vnd dich vertilgen / vnd ſolt erfaren / das ich der 
erg bin. 

So ſpricht der MeErr ek / Darumb / das Moab vnd Seir 
ſprechen / Sihe / das Haus Juda / iſt eben wie andere Heiden / Sihe / | 

o wil ich Moab zur feiten offenen inn feinen ſtedten / vnd jnn feinen | 
Stentzen/deg edlen landes /nemlich/ Beth Jeſimoth / a 


Der Prophet 


vnd Ririathaim / den kindern gegen morgen / ſampt den kindern Amꝰ⸗ 
mon / vnd wil ſie jnen zum erbe geben / das man der kinder Ammon 
nicht mehr gedencken fol vnter den Heiden / Vnd wil das recht gehen 
laſſen vber Moab / vnd ſollen erfaren / das ich der DEARK bin. 


So ſpricht der DErr HE Reet / Darumb / das ſich Edom am 
Danfe Juda gerochen hat / vnd damit ſich verſchuldet mit rem rechen / 
BDarumb / ſpricht der HErr DEAN alſo /wil ich meine hand aus 
ſtrecken vber Edom / vnd wil ausrotten von jm beide menſchen vnd 
vihe / vnd wil ſie wuͤſt machen von Theman bis gegen Dedan / vnd 
durchs ſchwerd fellen / Vnd wil mich wider an Edom rechen / durch 
mein volck Iſrael / vnd ſollen mit Edom vmbgehen nach meinem zorn 
vnd grim / das ſie meine rache erfaren ſollen / ſpricht der IE rr EN N. 


So ſpricht der HErr HE RN N / Darumb / das die Philiſter ſich 
gerochen haben / vnd den alten haſs gebuͤſſet / nach alle rem willen / 
am ſchaden meines volcks / Darumb fpricht der DXrr DENN alſo / 
Sihe / ich wil meine hand ausſtrecken vber die Philiſter / vnd die krie⸗ 
ger ausrotten / vnd wil die vbrigen am haue des meeres vmbbringen / 
vnd wil groſſe rache an jnen vben / vnd mit grim ſie ſtraffen / das ſie er⸗ 
faren ſollen / ich ſey der HEN A / wenn ich meine rache an jnen geuͤbt 


habe. 
XNVI. 


Herr ERA / Vnd fie ſol den Heiden zum raub werden / Vnd jre 
tochter / ſo auff dem felde ligen / ſollen durchs fehwerd erwuͤrget wer⸗ 
den / vnd ſollen erfaren / das ich der HEN bin. 


Denn ſo ſpricht der HErr HE NN / Sibbe / ich wil vber Tyro For 
men laſſen / Nebucad!ezar den Konig zu Babel / von mitternacht her 
(der ein Koͤnig aller Koͤnige iſt) mit roſſen / wagen / reutern / vnd mit 
groſſem hauffen volcks / Der fol deine toͤchter / ſo auff dem felde lir 
gen / mit dem ſchwerd erwuͤrgen / Aber wider dich wird er bollwerck 
auff ſchlahen / vnd einen ſchutt machen / vnd ſchilt wider dich ruͤſten / 
Er wird mit boͤcken deine mauren zu ſtoſſen / vnd deine thuͤrme mit 
ſeinen woffen vmbreiſſen / Der ſtaub von der menge ſeiner pferden / 
wird dich bedecken / So werd en auch deine mauren erbeben fur dem 
getuͤmel feiner roſſen / reder vnd reuter / wenn er zu deinen thoren 
einzihen wird / wie man pflegt jnn eine zuriſſen ſtad ein zu zihen / Er 
wird mit den fuͤſſen ſeiner roſſe alle deine gaſſen zutretten / Dein 
volck wird er mit dem ſehwerd erwuͤrgen / vnd deine ſtarcken en 

zu hoden 


heſeklel! Cl. 


zu boden reiſſen / Sie werden dein gut rauben / vnd deinen handel plun 
dern / Deine mauren werden ſie abbrechen / vnd deine feine heuſer vmb 
reiſſen / vnd werden deine ſteine / holtz vnd ſtaub jnns waſſer werffen / 
Alſo wil ich mit dem gedoͤne deins geſanges / ein ende machen / das 
man den klang deiner harffen nicht mehr hoͤren ſol / Vnd ich wil einen 
bloſſen fels aus dir machen / vnd einen werhd / darauff man die fiſſeh⸗ 
garn auff ſpannet / das du ſolt wuͤſt da ligen / Denn ich bin der DERK 
der ſolchs redet / ſpricht der DEN PMERRN. 5 


So ſpricht der Err PE RA wider Tyro / Was gilts / die In⸗ 
ſeln werden erbeben / wenn du ſo ſcheuslich zefallen wirſt / vnd deine 
verwundeten ſeuffzen werden / ſo jnn dir ſollen ermordet werden / Alle 
Fürften am meer werden herab von jren ſtuͤlen ſitzen / vnd jre roͤcke von 
ſich thun / vnd jre geſtickte kleider auszihen / vnd werden jnn traur klei⸗ 
dern gehen / vnd auff der erden ſitzen / vnd werden erſchrecken / vnd ſich 
entſetzen / deines ploͤtzlichen fals / Sie werden dich wehklagen / vnd 
von dir ſagen / Ah / wie biſtu fd gar wuͤſt worden / du beruͤmbte ſtad / 
die du am meer lagſt / vnd ſo mechtig wareſt auff dem meer / ſampt dei⸗ 
nen einwonern / das ſich das gantze land fur dir furchten muſte / Ah / 
wie entſetzen fich die Inſulen vber deinem fall / ja die Inſulen im meer 
erſchrecken vber deinem vntergang. 

So ſpricht der MErr DERN/ Ich wil dich zu einer wuͤſten ſtad 
machen / wie andere ſtedte / da niemand jnne wonet / vnd eine groſſe 
flut vber dich komen laſſen / das dich groſſe waſſer bedecken / Vnd wil 
dich hinunter ſtoſſen zu denen / die jnn die gruben faren / nemlich / zu 
den todten / Ich wil dich vnter die erden hinab ſtoſſen / vnd wie ein ewi 
ge wuͤſten machen / mit denen / die jnn die grubenfaren auff das nie⸗ 
mand jnn dir wone / vnd nicht mehr fd prangeſt vnter den lebendigen / 
Denn ich wils plötzlich mit dir aus machen / das du nichts mehr ſei⸗ 
eſt / vnd wenn man nach dir fragt / das man dich nimer mehr finden 
koͤnne / ſpricht der Herr BERN. So 


| een | 
RUSS 170 des Heng wort geſchach zu mir / vnd ſprach⸗ 
Du menſchen kind / Mache eine weh klage vber Tyro / 
N vnd ſprich zu Tyro / die da ligt fornen am meer / vnd 
U mit vielen Inſeln der voͤlcker handelt / So ſpricht der 
ber bea / O Eyre / du ſprichſt / Ich bin die aller 


U e and 
ba wleut haben dich auffs aller ſchoͤnſte zugericht / Sie gen“ ſtedte ond 
haben alle deine taffel werck aus fladern holtz vom Sanir gemacht / wee 
vnd die Cedern von dem Libanon fürenlaffen / vnd deine maſt beume ET lte warde 
daraus gemacht / vnd deine ruder von eichen aus Baſan / vnd deine rus gewaltig au 
bencke von Elffen bein / vnd deine geſtuͤle aus den Inſeln Cithim / dem meer. 
Dein ſegel war von ſeiden aus Egypten / vnd deine zeichen drein ge⸗ 
ſtiekt / vnd deine decken von geler ſeiden vnd purpur / aus den Inſeln 
Eliſa. 

f Die von Sidon vnd Aruad waren deine ruderknecht / vnd hatteſt 
geſchickte leute zu Tyro zu ſchiffen / Die Elteſten vnd klugen von Ger 
bal muſten deine ſchiff immern / Alle ſchiff im meer vnd ſchiff leut 
fund man bey dir / die hatten jre hendel jnn dir / Die aus Perſia / Cydia 
vnd Eybia / waren dein kriegs volck / die jre ſchilt vnd helm jnn dir auff 
hiengen / vnd haben dich ſo ſchoͤne gemacht / Die von Aruad waren 

ö q ynter dei⸗ 


ſchoͤnſte / Deine grentze find mitten im meer / vnd deine (mitten inner) 
n 


Der Prophet 
vnter deinem heer / rings vmb deine mauren / vnd wechter auff deinen 
tharmen / die haben jre ſchilt allenthalben von deinen mauren herab 


gehangen / vnd dich ſo ſchoͤne gemacht. 


Du haſt deinen handel auff dem meer gehabt / vnd allerley wahr 
ſilber / eiſen / zihn vnd bley auff deine merckt bracht / Jauan / Thubal 
vnd Me ech / haben mit dir gehandelt / vnd haben dir leibeigen leute 
vnd ertz auff deine merckt bracht / Die von Thogarma haben dir 
pferd vnd wagen / vnd mauleſel auff deine merckt bracht / Die von De 
dan ſind deine kauff leut geweſt vnd haſt allenthalben jnn den In⸗ 
ſeln gehandelt / die haben dir Elffen bein vnd Heben holtz verkaufft 


Die Syrer haben bey dir geholet deine erbeit / was du gemacht 
haſt / vnd Rubin / purpur tapet / ſeiden vnd ſammet / vnd Chryſtall / 
auff deine merckt bracht / Juda vnd das land Iſtael haben auch mit 
dir gehandelt / vnd haben dir weitzen von Minĩth vnd Balſam / vnd 
honig vnd oͤle / vnd maſtich auff deine merckte bracht / Da zu hat auch 
Damaſcus bey dir geholet / deine erbeit vnd allerley wahr / vmb ſtarck⸗ 
en wein vnd koͤſtliche wolle. 

Dan vnd Jauan Mehuſal / haben auch auff deine merckt 
bracht / eiſen werck / Caſia vnd Calmus / das du da mit handleteſt / 
Dedan hat mit dir gehandelt / mit decken / dar auff man ſitzet / Arabia 
vnd alle Fuͤrſten von Kedar / haben mit dir gehandelt / mit ſchafen / 
widdern vnd bocken / Die kauff leut aus Saba vnd Raema / habem 
mit dir gehandelt / vnd allerley koͤſtliche ſpecerey / vnd eddel ſtein vnd 
gold auff deine merckt bracht ¶ Daran vnd Canne vnd Eden / ſampt 
den kauff leuten aus Saba / Aſſur vnd Rilmad ſind au ch deine kauff / 
leut geweft., r i | 

Die Haben alle mit dir gehandelt / mit koͤſtlichem gewand / mit 
ſeidenen vnd geſtickten tuͤchern / welche ſie jnn koͤſtlichen kaſten / von 
Cedern gemacht / vnd wol verwaret / auff deine merckt gefuͤrt haben / 
Aber die Meerſchiff ſind die furnemeſten auff deinen merckten geweſt / 
Alſo biſtu reich vnd prechtig worden / auff dem gantzen meer §vnd dei 
ne ſchiff leut haben dir auff groſſen waſſern zu gefuͤret. 


Aber ein Oſtwind wird dich mitten auff dem meer zu brechen / 
lfd / das deine wahr / kauff leut / hendeler / fergen / ſchiff herrn / vnd 
die / ſo die febiff machen / vnd deine hantierer / vnd alle deine kriegs 
leute / vnd alles volck jnn dir / mitten auff dem meer vmbkomen werz 
den / zur zeit / wenn du vntergeheſt / das auch die anfurt erbeben wer⸗ 
den / fur dem geſchrey deiner ſchiff herrn / vnd alle die an den rudern zi⸗ 
hen / ſampt den ſchiff knechten vnd meiſtern / werden aus den ſchiffen 
ans land tretten / vnd laut vber dich ſchreien / bitterlich klagen / vnd 
werden ſtaub auff jre heubter werffen / vnd ſich jnn der aſſchen weltz⸗ 
en / Sie werden ſich kalh beſcheren vber dir / vnd ſecke vmb ſich guͤr⸗ 
ten / vnd von hertzen bitterlich vmb dich weinen vnd trauren / Es wer⸗ 
den auch jre kinder dich klagen / Ah / wer iſt jemal auff dem meer ſo ſtil 
le worden / wie du Tyrus e Da dn deinen handel auff dem meer trie⸗ 
beſt / da machteſtu viel lender reich / ja mit der menge deiner wahr / vnd 
deiner kauff manſchafft / machteſtu reich die Koͤnige auff erden / Nn 
aber biſtu vom meer jnn die rechte tieffe waſſer geſtuͤrtzt / das dein han 
del vnd alle dein volck jnn dir vmbkomen iſt / Alle die jnn Inſeln wo⸗ 
nen / erſchrecken pber dir / vnd jre Könige entſetzen ſich / vnd ſehen Kr 

merlich 


| 
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merlich / Die kauff leut jnn lendern pfeiffen dich an / das du ſo ploͤtz⸗ 
lich vnter gangen biſt / vnd nicht mehr auff komen kanſt. W 


XNXVIII. En | 
Uuddes Hegau wort geſchach zu mir / vnd ſprach 
Du menſchen kind / Sage dem Fuͤrſten zu Tyro / So 
V ſpricht der Dr PENN / Darumb / das ſich dein 
N My, hertz erhebt / vnd ſpricht / Ich bin Bott / Ich ſitze jnn 
\ einem thron / wie ein Gott / mitten auff dem meer / ſo du 


doch ein menſch / vnd nicht Gott biſt / noch erhebt ſic 
e dein hertz / als ſeieſtu Gott / Sihe / du Helteſt dich fur 
kluͤger / denn Daniel / das dir nichts verborgen ſey / vnd habeſt durch 
deine klugheit vnd verſtand / folche macht zu wegen bracht vnd 
ſchetze von gold vnd ſilber geſamlet / Vnd habeſt durch deine groffe 
weisheit vnd hantierung / ſo groſſe macht vberkomen / Da von biſtu 
ſo ſtoltz worden / das du ſo mechtig biſt. | 
Darumb ſpricht der Herr DEAN alfo / Weil fich denn dein 
hertz erhebt ſich / als ſeieſtu Gott / Darumb ſihe / ich wil frembde vber 
dich ſchicken / nemlich / die Tyrannen der Meiden / die ſollen ir ſchwerd 
zůcken vber deine ſchoͤne weisheit / vnd deine groſſe ehre zu ſchanden 
machen / Sie ſollen dich hinunter jnn die gruben ſtoſſen / das du mit⸗ 
ten auff dem meer ſterbeſt / wie die erſchlagenen / Was gilts ? ob du 
denn fur deinem todſchleger werdeſt ſagen / Ich bin Gott / So du 
doch nicht Gott / ſondern ein menſch / vnd jnn deiner todſchleger hand 
biſt / Du ſolt ſterben / wie die vnbeſchnittenen / von der hand derfremb 
den / Denn ich habs geredt / ſpricht der MErr DENK: i 


Vnd des MEN NN wort geſchach zů mir / vnd ſprach / Du 
menſchen kind / Mache eine wehklage vber den Roͤnig zu Tyro / vnd 
ſprich zu jm / So ſpricht der Err DEAN/ Du biſt ein ausbund von 
einem ſchoͤnen werck / voller weisheit / vnd aus der maſſen ſchoͤne / Du 
biſt ein Luft garten Gottes / vnd mit allerley eddel ſteinen geſehmuͤckt / 
nemlich / mit Sarder / Topaſer / Demanten / Tuͤrkis / Onychen / Jas⸗ 
pis / Saphir / Rubin / Smaragden / vnd gold / Vnd haſt vonanfang / 
ſint du biſt Aönig worden / mit baucken vnd pfeiffen gebranget / Du, 
biſt wie ein Cherub / der ſich weit aus breitet / Vnd ich hab dich auff 
den heiligen berg Gottes geſetzt / das du vnter den Carbunckeln wan⸗ 
delſt / vnd wareſt ſeer ſchoͤn von anfang an / ſo lang / bis ſich deine miſſe 
that funden hat / Denn du biſt jnnwendig vol freuels worden / fur dei 
ner groſſen hantierung / vnd haſt dich verſundigt / Darumb wil ich 
dich entheiligen von dem berg Gottes / vnd wil dich aus gebreiteten 
Cherub / aus den Carbunckeln verſtoſſen / Vnd weil ſich dein hertz er⸗ 
hebt / das du ſo ſchoͤne biſt / vnd haſt dich deine klugheit laſſen betrie⸗ 
gen / jnn deinem pracht / Drumb wil ich dich zu boden ſtuͤrtzen / vnd ein 
ſchawſpiel aus dir machen fur allen Koͤnigen / Denn du haſt dein Hei 
ligthumb verderbet / mit deiner groſſen miſſethat / vnd vnrechtem han⸗ 
del / Darumb wil ich ein feur aus dir angehen laſſen / das dich ſol ver⸗ 
zehren / vnd wil dich zu aſſehen machen auff der erden / das alle welt zu 
ſehen ſol / Alle die dich kennen vnter den Heiden / werden ſich vber dir 
bien, 155 du fo plötzlich biſt vntergangen / vnd nimer mehr auff 

omen kanſt. Er 
Vnd des EAN NN wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Du 
menſchen kind / Nichte dein angeſicht wider Sidon / vnd weiſſage 
2 a au: wider ſie / 


(Der fon) 
Fir glilus / bedeut 
aber das gantz A 
nigreich Egypti⸗/ 
daz ein ſeer ſch on 
vnd mechtig R- 
nigreich war dar 
umb ſich nuch Pha 
rao auff ſolche ma 
cht verlies / vnd 
frager nichts nach 
Gottes drawen 
Das meinet er / da 
er ſpricht / Ich 
hab jn mir ge⸗ 
macht / als ſpricht 
er / Gort iſt nicht 
Herr daruber / ich 
bin Herr. 

(Rhorſtab) 

Juda ſucht offt 
hülffe bey Egyp⸗ 
to / da mit verſun 
digt ſich Juda / 
mit vnrechtem ver 
rrawen / da zu jnn 
der not halff doch 
Egyptus nicht 
Darumb wirds 
hie verglichen eim 
rhor ſtab / darauff 
ſo ſich einer leh⸗ 
net / die weil er 
ſpitzig iſt / ſticht er 
jn / vnd bricht da 
30. 


Der Prophet 

wider ſie vnd ſprich / So ſpricht der HErr HERRN / Sihe / ich wil an 
dich Ʒion / vnd wil an dir ehre einlegen / das man erfaren ſol / das ich 
der He bin / wenn ich das recht vber fie gehen laſſe / vnd an jr er⸗ 
zeige / das ich eilig ſey / Vnd ich wil Peſtilentz vnd blutuergieſſen vn⸗ 
ter ſie ſehicken / auff jren gaſſen / vnd ſollen toͤdlich verwund drinnen 
fallen / durchs fehwerd /welcbs allenthalben vber fie gehen wird / vnd 
ſollen erfaren das ich der DERK bin / Vnd ſol fort hin allenthalben 
vmb das Daus Iſtael / da jre feinde ſind / kein dorn noch ſtachel blei⸗ 
ben / das ſie erfaren / das ich der HERNA bin. 


So ſpricht der HErr DERN/ Wenn ich das Haus Iſtael wi⸗ 
der verſamlen werde / von den voͤlckern / da hin ſie zurſtrewet ſind⸗ ſo 
wil ich fur den Heiden an jnen erzeigen / das ich Heilig bin / Vnd ſie 
ſollen wonen jnn jtem lande / das ich meinem knecht Jacob gegeben 
habe / Vnd ſollen ſichet darinn wonen / vnd heuſer bawen / vnd wein⸗ 
berge pflantzen Ja ſicher ſollen fie wonen / wenn ich das recht gehen 
laſſe / vber alle jre feinde / vmb vnd vmb / vnd ſollen erfaren / das ich 


der WERK jr Gott bin. 
XXIX. 


; OY zehenden jar / am zehenden tag des zwelfften mon 
den geſchach des DERAFT wort zu mir / vnd ſprach⸗ 
Du menſchen kind / Richte dein angeſicht wider Pha⸗ 
rao den Koͤnig jnn Egypten / vnd weiſſage wider jn / 
vnd wider gantz Egypten land / predige vnd ſprich / 
So ſpricht der Derr rden Sibe / ich wil an dich 
Pharao du Roͤnig jnn Egypten / du groffer Tlache 7 
im waſſer ligſt / vnd ſprichſt / Der Strom iſt mein / vnd ich habe 
jn mir gemacht / Aber ich wil dit ein gebifs jnns maul legen / vnd die 
fiſſch jnn deinen waſſern an deine ſchupen hengen / Vnd wil dich aus 
deinem ſtrom heraus ʒihen / ſampt allen fiſſchen jnn deinen waſſern / 
die an deinen ſchupen hangen / Ich wil dich mit den fiſſehen aus dei⸗ 
nen waſſern jnn die wuͤſten wegwerffen / Du wirſt auffs land fallen / 
vnd nicht wider auff geleſen noch geſamlet werden / ſondern den thie⸗ 
ren auff dem land / vnd den vogeln des himels zum aſs werden / Vnd 
alle die nn E gypten wonen / [ollen erfaren / das ich der ENA bin / 
Darumb das ſie dem Hauſe Iſtael ein rohrſtab geweſen ſind / welch⸗ 
er / wenn ſie jn jnn die hand faſſeten / ſo brach er / vnd ſtach fie durch die 
ſeiten / wenn ſie ſich aber darauff lehneten / fd zubrach er / vnd ſtach fie 
jnn die lenden. 5 5 . i 55 
Darumb ſpricht der HErr ERA alſo / Sihe ich wil das ſchwerd 
vber dich komen laſſen / vnd beide leute vnd vihe jnn dit aus rotten / 
Vnd Egypten land ſol zur wuͤſten / vnd öde werden / vnd ſollen erfaren / 
das ich der HE NN ſey / Darumb / das er ſpricht / der waſſer ſtrom 
iſt mein / vnd ich habe jn gemachet / Darumb ſihe / ich wil an dich / 
vnd an deine waſſer ſtroͤme / vnd wil Egypten land wuͤſt vnd oͤde mach 
en / von dem thurn zu Siene an / bis an die grentze des Moren lands / 
das weder viehe noch leüte drinn gehen oder da wonen ſollen / vierzig 
jar lang / Denn ich wil Egypten land wuͤſte machen / wie jre wuͤſte 


grentze / vnd jre ſtedte wuͤſte ligen laſſen / wie andere wuͤſte ſtedte / vier⸗ 
„Vnd wil die Egypter zurſtrewen vnter die Heiden / vnd 


HEN / Wenn die vierzig jar aus 
ſein wer⸗ 


zig jar lang 
jnn die lender wil ich ſie veriagen. 


Doch / So ſpricht der Herr 
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ſein werden / wil ich die Egypter wider ſamlen / aus den voͤlckern / dar⸗ 

unter fie ʒurſtrewet ſollen werden / vnd wil das gefengnis Egypti wen 
den / vnd ſie widerumb jnns land Patros bringen / welchs jr vaterland 

iſt / vnd ſollen da ſelbs ein klein Königreich fein / Denn fie ſollen klein 

fein gegen andern Koͤnigreichen / vnd nicht mehr herrſchen vber die 

Heiden / Vnd ich wil ſie gering machen / das ſie nicht vber die Heiden 
herrſchen ſollen / das ſich das Maus Iſtael nicht mehr auff fie verla⸗ 

ſſe / vnd ſich da mit verſundigen / wenn fie ſich an ſie hengen / Vnd ſol⸗ 

len erfaren / das ich der Err OE RA bin. g 


Vnd es begab ſich / im ſieben vnd zwenzigſten jar / am erſten tag 
des erſten monden / geſchach des BERN wortzu mir / vnd ſprach / 
Du menſchen kind / Nebucad!ezar der Koͤnig zu Babel / hat ſein heer 
mit groſſer muͤhe fuͤr Tyro gefurt / das alle heubter kalh / vnd alle ſei⸗ 
ten beraufft waren / vnd iſt doch weder jm noch ſeinem heer / ſeine er⸗ 
beit fur Tyro belohnet worden. 1 re | 

Darumb ſpricht der HErr DENK alſo / Sihe / Ich wil Nebu⸗ 
cad Nezar dem Könige zu Babel Egypten land geben / das er alle jr 
gut weg nemen / vnd fie berauben vnd pluͤndern ſol / das er ſeinem heer 
den ſolt gebe / Aber das land Egypten wil ich jm geben / fur feine erbeit 
die er dar an gethan hat / Denn ſie haben mir gedienet / ſpricht der 
Herr eENN. i Bes : 2 

ur ſelbigen zeit / wil ich das Dorn des Pauſes Iſtael wachſen 
laſſen / vnd wil deinen mund vnter jnen auffthun / das ſie erfaren / das 


ich der YER A bin. vn 
XXX. 


i ddes Eg wort geſchach zu mir / vnd ſprach / 
„Du menſchen kind / Weiſſage / vnd ſprich / So ſpricht 
der Derr BERN / Deulet( vnd ſprecht; Q weh des ta 
N os} ges / Denn der tag iſt nahe / Ja des HE RN tag iſt 
NY I: nahe / ein finſterer tag / Die zeit iſt da / das die Leiden 
komen ſollen / vnd das ſchwerd ſol vber Egypten ko⸗ 
men / vnd Moren land mus erſchrecken / wenn die er⸗ 


So ſpricht der Herr DERK/ Ich wil die menge jnn Egypten 
weg reumen / durch Nebucad!ezar den Koͤnig zu Babel / Denn er 


1 


\ 


Der Prophet 
ich wil die waſſer ſtroͤme trocken machen / vnd das land boͤſen leuten 
verkeuffen / vnd wil das land vnd was drinnen iſt / durch frembde ver⸗ 
wuͤſten / Ich der HER N habs geredt. 

So ſpricht der Herr HE RNN / Ich wil die Goͤtzen zu Noph aus 
rotten / vnd die Abgoͤtter vertilgen / vnd Egypten fol keinen Jurſten 
mehr haben / vnd wil ein ſchrecken jnn Egypten land ſchicken / Ich 
wil Patros wuͤſt machen / vnd ein feur zu Joan anzuͤnden / vnd das 
recht vber No gehen laſſen / Vnd wil meinen grim auſſchuͤtten ber 
Sin / welche iſt eine feſtung Egypti / vnd wil die menge zu No ausrot⸗ 
ten / Ich wil ein feur jun Egypten anzuͤnden / vnd Sin ſol angſt vnd 
bange werden / Vnd No ſol zu riſſen / vnd Noph teglich geengſtet wers 
den / Die junge manſchafft zu On vnd Bubaſto ſollen durchs ſchwerd 

allen / vnd die weiber gefangen weg gefuͤrt werden / Thaphnes wird 
einen finſtern tag haben / wenn ich das joch Egypten ſchlahen werde / 
das die hoffart ſrer macht drinnen ein ende habe / Sie wird mit wolckz 
en bedeckt werden / vnd jre toͤchter werden gefangen weg gefuͤrt wer⸗ 
den / Vnd ich wil das recht vber Egypten gehen laſſen / das ſie erfa⸗ 
ren / das ich der HERR ſey. 


Vnd es begab ſich im eilfften jar / am ſiebenden tag des erſten 
monden / geſchach des BERN N wort zu mir / vnd ſprach / Du men; 
ſchen kind / Ich wil den arm Pharao des Koͤniges von Egypten zu 
brechen / vnd ſihe / er ſol nicht verbunden werden / das er heilen moͤ⸗ 
ge / noch mit binden zugebunden werden das er ſtarck werden / vnd 
ein ſchwerd faſſen koͤnne. Darumb ſpricht der Herr HEA alſo / 
Sihe / ich wil an Pharao den Roͤnig zu Egypten / vnd wil ſeine arme 
zu brechen / beide den ſtarcken vnd den ſchwachen / das jm das 
ſchwerd aus feiner hand entfallen mus Vnd wil die Egypter vnter die 
Heiden zurſtrewen / vnd jnn die lender verisgen „Aber die arme des 
Koͤniges zu Babel wil ich ſtercken / vnd jm mein ſchwerd jun ſeine 
hand geben / vnd wil die arme Pharao zu brechen / das er fur jm win⸗ 
ſeln ſol / wie ein tödlich verwundter / Ja / ich wil die arme des Roͤniges 
zu Babel ſtercken / das die arme Pharao da hin fallen / auff das ſie er⸗ 
faten / das ich der HE NN ſey / wenn ich mein ſchwerd dem Roͤnige zu 
Babel jnn die hand gebe / das ers vber Egybten land zůcke / vnd ich 
die E gypter vnter die Meiden zurſtrewe / vnd jnn die lender veriage / 
das ſie erfaren / das ich der HE RN bin. 


XXXI. 


Ns ndes begab ſich im elfften jar / am erſten tag des drit⸗ 
ten monden / geſchach des HERRN wort zu mir vnd 
¶ſprach / Du menſchen kind Sage zu Pharao dem Roͤ⸗ 
nige zu Egypten / vnd zu alle ſeinem volck / Wie gros 
meineſtu denn / das du ſeieſt? Sihe / Aſſur war wie ein 
Ceder baum auff dem Libanon / von ſchoͤnen eſten / vnd 


N dicke von laub / vnd ſeer hoch / das ſein wipffel hoch 


und vnter groſſen dicken zweigen / Er hatte viel waſſers / das er hoch 
ward / vnd viel quellen / das er ſtarck ward / ſeine ſtroͤme giengen lings 
vmb ſeinen ſtam her / vnd ſeine beche zu allen beumen jm felde / Dar⸗ 
umb iſt er hoͤher worden / denn alle beume auff dem felde / vnd kriegte 
viel eſte / vnd lange zweige / denn er hatte waſſers gnug ſich aus zubrei⸗ 
ten / Alle vogel des himels niſteten auff ſeinen eſten⸗ Vnd alle wilde 
thier hatten jnnge vnter ſeinen zweigen / vnd vnter feinem ſchatten iR 
| | neten 
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neten viel vnd groſſe voͤlcker / Er hatte ſchoͤne groſſe vnd lange eſte / 
denn ſeine wurtzeln hatten viel waſſers / Vnd war im kein Ceder baum 
gleich / jnn Gottes garten / vnd die tennen beume waren ſeinen eſten 
nicht zu gleichen / vnd die mandelbeume waren nichts gegen feine zwei 
gen / ja er war ſo ſchoͤn als kein baum im garten Gottes Ich habe jn 
ſo ſchoͤne gemacht / das er fo viel eſte kriegt / das jn alle luͤſtige beume 
im garten Gottes neideten. 


Darumb ſpricht der Ert WERK alſo / Weil er ſo hoch wor⸗ 
den iſt / das ſeine wipffel ſtund vnter groſſen / hohen / dicken zweigen / 


vnd fein hertz ſich erhub / das er fo hoch wal / Darumb gab ich jn dem 0 3255 


enn die Kong | 


vnd jn vertriebe / wie er verdienet hat mit feinem Gottloſen weſen / das das Roͤnigreleh 


mechtigſten vnter den Heiden jnn die hende / der mit jm vmb gienge zu Babel | 
l 


frembde jn ausrotten ſolten / nemlich / die Tyrannen der Heiden / vnd 
jn zurſtrewen / Vnd ſeine eſte auff den bergen vnd jnn allen talen ligen 


Aſſur zu Ninthe | 
kurtz zuuor auff ge | 
freſſen / ehe Fer 


muſten / vnd ſeine zweige zubrochen / an allen bechen im lande / das al ah zerſtoͤret | 
le voͤlcker auff erden von feinem ſehatten weg ʒihen muſten / vnd jn ver, ward. N 


laſſen / Vnd alle vogel des himels auff feinem vmb gefallen ſtam ſa⸗ 
ſſen / vnd alle wilde thier legten ſich auff ſeine abgehawen eſte / Auff' 
das ſich furt hin kein baum am waſſer ſeiner hohe erhebe / das ſein 
wipffel vnter groffen dicken zweigen ſtehe / vnd kein baum amn waſſer 


ſich erhebe vber die andern / Denn ſie muſſen alle vnter die erden / vnd 


dem tod vbergeben werden / wie andere menſchen / die jnn die grube fa 


ren. 

So ſpricht der Err PE RN / Zu der zeit / da er hinunter jnn die 
helle fur / da machet ich ein trauren / das jn die tiefe bedeckte / vnd fei⸗ 
ne ſtrome ſtill ſtehen muſten / vnd die groſſen waſſer nicht lauffen kun⸗ 
den / vnd machete / das der Cibanon vmb jn traurete / vnd alle feld beu⸗ 
nie verdorreten vber jm / fies erſchreckt die Meiden / da ſie jn hoͤreten 
fallen / da ich jn hinunter ſties zur hellen / mit denen / ſo jnn die grube fa 
ren / Vnd alle luͤſtige beume vnter der erden goͤnnetens jm wol / die edle⸗ 
ſten vnd beſten auff dem Eibanon vnd alle die am waſſer geſtanden 
waren / Denn ſie muſten auch mit jm hinunter zur helle / zu den erſchla 
genen mit dem ſehwerd / weil fie vnter dem febatten feines arms gewo⸗ 
net hatten / vnter den Heiden. f 


Wie gros meineſtu denn / das du (Pharao ) ſeieſt / mit deiner 
pracht vnd herrligkeit / vnter den lůſtigen beumen ? Denn du muſt mit 
den luͤſtigen beumen vnter die erden hinab faren / vnd vnter den vnbe⸗ 
ſchnittenen ligen / ſo mit dem ſchwerd erſchlagen ſind / Alſo ſol dirs 
Pharao gehen / ſampt alle deinem volck cht der DENDERK; 


XXXII. | 
Nd es begab ſich im zwelfften jar / am erſten tage des 
WER zwelfften monden / gefebach des De RN N wort zu 
„mir / vnd ſprach / Du menſehen kind / Mache eine weh 
klage vber Pharao den König zu Egypten / vnd ſprich 
zu jm / Du biſt gleich wie ein Lewe vnter den Meiden / 
vnd wie ein meer Brach / vnd ſpringeſt jnn deinen ſtro⸗ 
8 mo men / vnd truͤbeſt das waſſer mit deinen fuͤſſen / vnd 
macheſt feine ſtroͤme glum. ai | 
So ſpricht der DErr DERK/Ich wil mein netz vber dich aus⸗ 
werffen / durch einen groſſen hauffen dolcks / die dich ſollen jnn meine 
garn jagen / Vnd wil dich auffs land zihen / vnd auffs feld Ba 
| | 4 ig as al 
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Der Propbet 

das alle vogel des himels auff dir fitzen ſollen / vnd alle thier auff er» 
den von dir ſatt werden / Vnd wil dein aſs auff die berge werffen / vnd 
mit deiner hoͤhe die tal ausfuͤllen / Das land darinn du ſchwimmeſt / 
wil ich von deinem blut rot machen / bis an die berge hinan / das die 
beche von dir vol werden / Vnd wenn du mu gar da hin biſt / ſo wil ich 
den himel verhuͤllen / vnd ſeine ſterne verfinſtern / vnd die Sonne mit 
wolcken vberziben / vnd der Mond ſol nicht ſcheinen Alle liechter am 
himel wil ich vber dir laſſen trauren / Vnd wil ein finſternis jnn deinem 
land machen / ſpricht der Err HE Nr / Da zu wil ich dich vielen zum 
ſchrecklichen Exempel machen / wenn ich die Heiden deine plage erfa 
ren laſſe / vnd viel lender die du nicht kenneſt / Viel voͤlcker ſollen ſich 
vber dir entſetzen / vnd jren Rönigen ſol fur dir grawen / wenn ich mein 
ſchwerd wider fie blincken laſſe / vnd ſollen plötzlich erſchrecken / das 
jnen das hertz entfallen wird / vber deinem fall. 


Denn ſo ſpricht der HErr He NN Das ſchwerd des Königes 


ʒu Babel fol dich treffen / vnd ich wil dein volck fellen durch das 


ſchwerd der Melden / vnd durch allerley Tyrannen der Heiden / die ſol 
len die herrligkeit Egypten verheeren / vnd alle jr volck vertilgen / Vnd 
ich wil alle jre thiere vmbbringen /an den groſſen waſſern / das ſie kei⸗ 
nes menſchen fus / vnd keines thiers klawen⸗ truͤbe machen ſol / Als 
denn wil ich jre waſſer lauter machen / das jre ſtroͤme flieffen wie oͤle / 
ſpricht der BErr DEAN / wenn ich das land Egypten verwuͤſtet / 
vnd alles was im land iſt / oͤde gemacht / vnd alle ſo drinne wonen / er⸗ 
ſchlagen habe / das ſie erfaren / das ich der ME RA ſey / Das wird der 
jamer ſein / den man mag wolklagen Ja viel toͤchter der Meiden wer⸗ 
denſolche klage fuͤren / vber Egypten / vnd alle jr volck wird man kla⸗ 
gen / ſpricht der HE rr BERN. 

Ynd im zwelfften jar / am fuͤnffzehenden tage deſſelbigen mon⸗ 
den / geſchach des WDERKTT wort zu mir / vnd ſprach / Du menſchen 
kind / Beweine das volck jnn Egypten / vnd ſtoſſe es mit den toͤchtern 
der ſtarcken Heiden hinab vnter die erden / zu denen / die jnn die grube 
faren / Wo iſt nu deine pracht? Hinunter / vnd lege dich zu den vnbe⸗ 
ſchnittenen Sie werden fallen vnter den erſchlagenen mit dem 
ſchwerd / Das ſchwerd iſt ſehon gefaſſt vnd gezuͤckt / vber jr gantzes 
volck / Da von werden ſagen jnn der helle / die ſtarcken Melden mit jren 
gehuͤlffen / die alle hinunter gefaren ſind / vnd ligen da vnter den vn⸗ 
beſchnittenen vnd erſchlagenen vom ſchwerd. 


Da ſelbs ligt Aſſur mit alle ſeinem volck vmbher begraben / die 
alle erſchlagen vnd durchs ſehwerd gefallen ſind / Ire greber ſind tieff 
jnn der gruben / Vnd ſein volck ligt allenthalben vmb her begraben / die 
alle erſchlagen vnd durchs ſchwerd gefallen ſind / da ſich die gantze 
welt fur furchte. | 

Da ligt auch Elam mit alle feinem hauffen vmbher begraben / 
die alle erſchlagen vnd durchs ſehwerd gefallen ſind / vnd hinunter ge 
faren als die vnbeſchnittene /vnter die erden / da fur ſich auch alle welt 
fürchtet / vnd muͤſſen jre ſchande tragen mit denen / die jnn die gruben 
faren / Man hat ſie vnter die erſchlagenen gelegt / ſampt alle jrem hau⸗ 
ffen / vnd ligen vmbher begraben ynd find alle / wie die vnſchnittene / 
vnd die erſchlagene vom ſchwerd / fur denen ſich auch alle welt fuͤrch⸗ 
ten muſte / Vnd muͤſſen jre ſchande tragen mit denen / die jun die grube 


faren / vnd vnter den erſchlagenen bleiben, 
| Da ligt 
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Da ligt Meſech vnd Thubal mit alle jrem hauffen vmbher bes 
graben / die alle vnbeſehnitten vnd mit dem ſehwerd erſchlagen find . 
fur denen ſich auch die gantz e welt fuͤrchten muſte ( Vnd alle ander 
Helden / die vnter den vnbeſchnittenen geſallen find / vnd mit jrer 
kriegs wehre zur helle gefaren / vnd jre ſehwerter vnter jre heubter ha⸗ 
ben muͤſſen legen / vnd jre miſſethat vber jre gebeine komen iſt / die doch 
auch gefuͤrchte Helden waren jnn der gantzen welt / Alſd muͤſſen fie li⸗ 
gen / So muſtu freilich auch vnter den vnbeſchnitten zuſchmettert wer 
den / vnd vnter denen / die mit dem ſehwerd erſchlagen ſind / ligen. 


Da ligt E dom mit feinen Rönigen vnd allen feinen Fuͤſten /vnter 
den erſchlagenen mit dem ſchwerd / vnd vnter den vnbeſchnitten / 
ſampt andern / ſo jnn die gruben faren / die doch mechtig geweſt find / 
Ja es muͤſſen alle Fuͤrſten von mitternacht da hin / vnd alle Zidonier / 
die mit den erſchlagenen hinab gefaren find / vnd jre ſchreckliche ge⸗ 
walt iſt ʒu ſehanden worden / vnd muͤſſen ligen vnter den vnbeſchnit⸗ 
ten / vnd denen / ſo mit dem ſchwerd erſchlagen ſind / vnd jre ſchande 
tragen / ſampt denen / ſo jnn die grube faren, 


Dieſt wird Pharao ſehen / vnd ſich troͤſten mit alle feinem volck / 
die vnter jm mit dem ſchwerd erſchlagen ſind / vnd mit ſeinem gantzen 
beer / ſpricht der DErr DERN/ Denn es ſol ſich auch ein mal alle 
welt fur mir furchten / das Pharao ynd alle feine menge ſol ligen vnter 


den vnbeſchnittenen / vnd mit dem fehwerd erſchlagenen / ſpricht def 


Herr DENN. Art 
nl, 3 
ddes Hegg wort gefebach zu mir / vnd ſprach / 
Du menſchen kind / Predige wider dein volck / vnd 
N fprich zu jnen / Wenn ich ein ſchwerd vber das land für 
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meten vnd warnete das volck / Wer nu der drometen 


Wo aber der wechter ſehe das ſchwerd komen /ond die drometen 
nicht blieſe / noch fein volck warnete / vnd das ſchwerd keme vnd neme 
etliche weg / die ſelben würden wol vmb jrer ſunde willen weg geno⸗ 
men / aber jr blut wil ich von des wechters hand fodern. 


5 Vnd nu / du menſchen kind / Ich habe dich zu einem Wechter ge⸗ 
ſetʒt vber das Maus Iſtael / wenn du etwas aus meinem munde hoͤ⸗ 
reſt / das du ſie von mieinet wegen warnen ſolt / Wenn ich nu zn dem 
Gottloſen ſage / Du Gottloſer muſt des todes ſterben / vnd du ſagſt jm 
ſolchs nicht / das ſich der Gottloſe huͤte / fur feinem weſen / So wird 
wol der Gottloſe vmb ſeines Gottloſen weſens willen ſterben / aber ſein 
blut wil ich von deiner hand fodern / Warneſtu aber den Gottloſen fur 
ſeinem weſen / das er ſich da von bekere / vnd er ſich nicht wil von ſei⸗ 
nem weſen bekeren / ſo wird er vmb feiner ſunde willen ſterben vnd du 
Haſt deine ſeele errettet. Darumb 


\ 


ven 


Der Prophet 
‘ Datumb / du menſchen kind / ſage dem Hauſe Iſrael / Ir ſprecht 
alſd / Vnſer ſunde vnd miſſethat ligen auff vns / das wir darunter verge 
hen / wie koͤnnen wir denn leben?! So ſprich zu jnen / So wan als ich le 
be / ſpricht der DErr DENK Ich habe keinen gefallen am tode des 
Gottloſen / ſondern das ſich der Gottloſe bekere von ſeinem weſen / vnd 
lebe / So bekeret euch doch nu / von ewrem boͤſen weſen / warun wwolt 
jr ſterben / jr vom Hauſe Iſrael? 


Ynd du menſchen kind / ſprich zu deinem volck / Wenn ein gerech 
ter boͤſes thut / ſo wirds jn nicht helffen / das er from geweſen iſt / Vnd 
wenn ein Gottloſer from wird ſo ſols jm nicht ſchaden / das er Gott⸗ 
los geweſen iſt / So kan auch der gerechte nicht leben / wenn er ſundigt 
Denn wo ich zu dem gerechten ſpreche / Er ſol leben / vnd er verleſſt 
ſich auff ſeine gerechtigkeit / vnd thut boͤſes / ſo ſol alle ſeine fromigkeit 
nicht angeſehen werden / ſondern er ſol ſterben / jnn ſeiner bosheit / die 
er thut / Vnd wenn ich zum Gottloſen ſpreche / Er ſol ſterben / vnd er be 
keret ſich von ſeiner ſunde / vnd thut was recht vnd gut iſt / Alſo / das 
der Gottloſe das pfand wider gibt / vnd bezalet was er geraubt hat / 
vnd nach dem wort des lebens wandelt / das er kein boͤſes thut / ſo ſol 
er leben / vnd nicht ſterben / Vnd alle ſeine ſunden / die er gethan hat / ſol 
let vergeben fein / denn er thun nu was recht vnd gut iſt / drumb ſol er 
leben. 
Noch ſpricht dein volek / Der DENK vrteilet nicht recht / ſo ſie 
doch vnrecht haben / Denn wo der gerechte ſich keret von ſeiner gerech 
tigkeit / ynd thut boͤſes / ſo ſtirbt er ja billich darumb / Vnd wo ſich der 
Gottloſt bekeret von ſeinem Gottloſen weſen / vnd thut was recht vnd 
gut iſt / ſo ſol er ja billich leben / Noch ſprecht ir / Der e KNvrteilet 
nicht recht / ſo ich doch euch vom Hauſe Iſtael einen; glichen nach ſei 
nem weſen vrteile. 

Vnd es begab ſich im zwelfften ſar /vnſers gefengnis / am fuͤnff⸗ 
ten tag des zehenden monden kam zu mir ein entrunnener von Jeruſa/ 
lem / vnd ſprach / Die ſtad iſt geſchlagen / Vnd die hand des DERATT 
war vber mir / des abends / ehe der entrunnene kam / vnd that mir mei⸗ 
nen mund auff / bis er zu mir kam des morgens / Vndthat mir meinen 
mund auff / alſo / das ich nicht mehr ſchweigen kundte. 


Vnd des HERRN N wort geſchach zu mir / vnd ſprach Du 
menſchen kind / Die einwoner dieſer wuͤſten im lande Iſtael / ſprechen 
alſo / Abraham war ein einiger man / vnd erbete dis land /yvnſer aber 
iſt viel / ſo haben wil ja das land billicher / Darumb ſprich zu jnen / So 
ſpricht der Herr WERK / Ir habt blut gefreſſen / vnd ewere augen 
zu den Goͤtzen auff gehaben / vnd blut vergoſſen / vnd jr meinet / jr wol⸗ 
let das land beſitzen? Ja jr faret ſmer fort mit morden / vnd vbet grew 
el / vnd einer ſehendet dem andern ſein weib / vnd meinet / jr wollet das 
land beſitzen. 2 5 

So ſprich ʒu jnen / So ſpricht der Herr RNA / So war ich le 
be / ſollen alle / fd jnn den wuͤſten wonen durchs ſehwerd fallen / vnd 
was auff dem felde iſt / wil ich den thieren zu freſſen geben / vnd die jnn 
feſtungen vnd huͤlen ſind / ſollen ander Deftilentz ſterben / Denn ich 
wil das land gar verwuͤſten / vnd ſeiner hoffart vnd macht ein ende 
machen / das das gebirge Iſtael ſo wuͤſte werde das niemand da 
durch gehe / Vnd ſollen erfaren / das ich der HEN bin / wenn ich 


das land gar verwuͤſtet habe / vmb alle ſrer grewel willen / die Ks vben. 
e Ond du 
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Vnd du menſchen kind / Dein volck redet wider dich / hin vnd wi 
der auff den gaſſen / vnd fur den thoren / vnd fprichtje einer zum an⸗ ie 
dern Lieber / kompt vnd laſſt vns hoͤren / was der DENK fage / wie e 
ſie rhuͤmen / Vnd fie werden zu dir komen / jnn die verſamlung vnd fur zur predigt / nicht 
dir ſitzen / als mein volck ͤUnd werden deine wort hoͤren / aber nichts das fie gleubeten / 


dal nach thun / ſondern werden dich an pfeiffen / vnd gleich wol fort le oder ſich beſſenn 


ben / nach jrem geitz / Vnd ſthe / du muſt jr liedlin ſein / das ſie gerne ſin daa tee y fordern 


das ſie den armen 


gen vnd ſpielen werden / Alſo werden fie deine wort hoͤren / vnd nichts Propheten an pfi⸗ 


dar nach thun / Wenn es aber kompt / was komen ſol ſihe / ſo werden Mer vnd Ipotten / 


n vnd etwas höre 
ſie erfaren / das ein Prophet vnter jnen geweſt ſey. ten / da von ſte er⸗ 


nach hetten zu 
XXVXIIIII, e 
NIT 170 98 Heir wort geſchach zu mir / vnd ſprach / asg, das liebe 
0 Du menſchen kind / Weiſſage wider die Hirten Iſtael Gottes wort / wie 
Weiſſage / vnd ſprich zu jnen / So ſpricht der WErr mans zu We 255 
berg, weh / den Dirten Iſtael / die ſich ſelbs wei, Mr der welt ehe 
den, Sollen nicht die Hirten die herd weiden! Aber jr 
EN N Treffet das fette / vnd kleidet euch mit der wolle / vnd 
ſchlachtet das gemeſte / Aber die ſchafe wollet jr nicht 
weiden / Der ſchwachen wartet jr nicht / vnd die krancken heilet jr 
nicht / das verwundte bindet jr nicht das verirrete holet jr nicht / vnd 
das verlorne ſuchet jr nicht / Sondern ſtreng vnd hart herrſchet jr vber 
ſie / vnd meine ſchafe ſind ʒerſtrewet / als die keinen hirten haben / vnd 
allen wilden thieren zur ſpeiſe worden / vnd gar zerſtrewet / vnd gehen 
jer hin vnd wider auff den bergen / vnd auff den hohen huͤgeln / vnd 
ſind auff dem gantzen land zerſtrewet / Vnd iſt niemand / der nach jnen 
frage / oder jr achte. N 5 a 
Darumb hoͤret ir Pirten des OE gegen wort / So wal ich lebe / 
ſpricht der HErr OEAMN „Weil jr meine ſchafe laſſet zum raub / vnd 
meine Merd allen wilden thieren zur ſpeiſe werden / weil ſie keinen Mir 
ten haben / vnd meine Mirten nach meiner Herd nicht fragen / ſondern 
find ſolche Mirten / die ſich ſelb weiden / aber meine ſchafe wollen ſie 
nicht weiden / Darumb jr Hirten / hoͤret des DERKYTwort So 
ſpricht der Der Hegg / Sihe / ich wil an die Hirten / vnd wil mei⸗ 
ne Derd von jren henden foddern / vnd wils mit jnen ein ende machen / 
das ſie nicht mehr ſollen Hirten fein / vnd ſollen fich nicht mehr ſelbs 
weiden / Ich wil meine ſchafe erretten aus jrem maul / das ſie ſie furt⸗ 
hin nicht mehr freſſen ſollen. Ing N 
Denn ſo ſpricht der Herr HERK / Sihe / ich wil mich meiner 
Herde ſelbs annemen vnd fie ſuchen / wie ein Pirte ſeine ſchafe ſuch⸗ 
er / wenn fie von ſeiner Herd verirretfind/ Alſd wil ich meine ſchafe 
ſuchen / vnd wil ſie erretten von allen orten da hin ſie ʒurſtrewet waren 
del zeit / da es truͤb vnd finſter war / Ich wil ſie von allen voͤlckern aus 
fuͤren / vnd aus allen lendern verſamlen / vnd wil ſie jnn jr land fuͤren / 
vnd wil ſie weiden auff den bergen Iſtael / vnd jnn allen awen / vnd 
auff allen angern des landes / Ich wil ſie auff die beſte weide füren / 
vnd jre huͤrten werden auff den hohen bergen jnn Iſtael ſtehen / Da 
ſelbs werden fie jnn ſanfften hůtten ligen / vnd fette weide haben / auff 
den bergen Iſtael. 
Ich wil ſelbs meine ſchafe weiden / vnd ich wil ſie lagern / ſpricht 
der Herr DERK/ Ich wil das verlorne wider ſuchen / vnd das verir 
tete wider bringen / vnd das verwundte verbinden / vnd des ſchwach⸗ 


en warten / Vnd was fett vnd ſtarck iſt / wil ich be uͤten / vnd wil jr pfle 
gen / wie ſie es beduͤrffen. . * var Aber zu 
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Aber zu euch / meine Herd / ſpricht der HErr DERK alſo / Si’ 
he / ich wil richten zwiſſchen ſehaf vnd ſchaf / vnd zwiſſchen widern 
vnd boͤcken / Iſts nicht gnug / das jr ſo gute weide habt / vnd ſo vber⸗ 

ſſig / das jrs mit fůſſen trett / vnd ſo ſchoͤne borne zu trincken / ſo vber 
fluͤſſig / das jr drein trettet vnd fie truͤbe machet? Das meine ſchafe eſſen 
muͤſſen / was jt zutretten habt vnd trincken / was jr mit ewern fuͤſſen 
truͤbe gemacht habt. 

Darumb ſo fpricht der HErr MEN zu jnen / Sihe / ich wil 
richten zwiſſchen den fetten vnd magern ſechafen / darumb / das jr leck⸗ 
et mit den fůſſen / vnd die ſchwachen von euch ſtoſſet / mit ewern Hör, 
nern / bis jr ſie alle von euch zurſtrewet / Vnd ich wil meiner Herd hel⸗ 
ffen / das ſie nicht mehr ſollen zum raub werden / vnd wil richten zwi⸗ 
ſſchen ſehaf vnd ſchaf . 

Vnd ich wil jnen einen einigen Mirten erwecken / der ſie weiden 
ſol / nemlich / meinen knecht Dauid / der wird ſie weiden / vnd ſol jr 
Hirte ſein / Ond ich der Ort d wil jr Gott ſein aber mein knecht Da 
nid / ſol der Fuͤrſt vnter jnen ſein / Das ſage ich der DEAN. 


Vnd ich wil einen Bund mit jnen machen / vnd alle boͤſe thier 
aus dem lande aus rotten / das fie ficher wonen ſdllen jnn der wuͤſten / 
vnd jnn den welden ſchlaffen / Ich wil ſie vnd alle meine huͤgel vmb 
her / ſegenen / vnd auff ſie regen laſſen zu rechter zeit / das ſollen gnedi⸗ 
ge regen ſein / das die beume auff dem felde jre fruͤcht bringen / vnd das 
land ſein gewechs geben wird / vnd ſie ſollen ſicher auff dem lande wo 
nen / Vnd ſollen erfaren / das ich der Hegg bin / wenn ich jr joch zu⸗ 
brochen / vnd ſie errettet habe von der hand dere / denen ſie dienen mu⸗ 
ſten / Vnd ſie ſollen nicht mehr den Heiden zum raub werden / vnd kein 
thier auff erden fol ſie mehr freſſen ſondern ſollen ſicher wonen / on al⸗ 
le furcht. 8 

f BB ich wil jnen ein berhuͤmete pflantzen erwecken / das ſie nicht 
mehr ſollen hunger leiden im lande / vnd jre ſehmach vnter den Mei⸗ 
den nicht mehr tragen ſollen / Vnd ſollen erfaren / das ich der HERRN 
jr Gott bey jnen bin / vnd das ſie vom Daus Iſrael mein volck ſeien / 
ſpricht der HE rr HEN / Ja jr menſchen ſolt die herd meiner weide 
ſein / Vnd ich wil ewer Gott ſein / ſpricht der DEM HEN. 

XV, 

Nd des HER wort geſchach zu mir / vnd ſprach / 
Du menſchen kind / Richte dein angeſicht wider das 
Ta gebirge Seit ynd weiſſage da wider / Vnd ſprich zum 
ſelbigen / So ſpricht der DEH HEN / Sihe / ich wil 
900 N an dich / du berg Seir / vnd meine hand wider dich aus 
NORA N ſtrecken / vnd wil dich gar wuͤſt machen / Ich wil deine 
Vuiſtedte oͤde machen / das du ſolt zur wuͤſte werden / vnd 
erfaren / das ich der WERK bin / Darumb / das jr jmerdar der kinder 
Iſtael feinde ſeid / vnd jagt ſie jnn ſchwerd / wenns jnen vbel gehet / 

vnd jre ſunde geſtrafft wird. 

Darumb / ſo war ich lebe / ſpricht der DEN HRE RN / wil ich 
dich auch blutend machen / vnd ſolt dem bluten nicht entrinnen / weil 
du luſt zu blut haſt /foltu dem bluten nicht entrinnen. Vnd ich wil den 
berg Seir wuͤſt vnd oͤde machen / das niemand darauff wandeln noch 
gehen ſol / Vnd wil ſein gebirge / vnd alle huͤgel / tal vnd alle gruͤnde 
vol todten machen / die durchs ſehwerd ſollen erſchlagen ſein / Ja zu 
f | f einer-ewi> 


. N 
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einer ewigen wuͤſten wil ich dich machen / das niemand jnn deinen ſted 
ten wonen ſol / vnd ſollet erfaren / das ich der VERA bin. 


Vnd darumb / das du ſprichſt / Dieſe beide voͤlcker mit jren len⸗ 

dern / muͤſſen mein werden / vnd wir wollen ſie einnemen / ob gleich der N ö 
DEXK da wonet / Darumb / fo war ich lebe / ſpricht der MErr 
DENN / wil ich nach deinem zorn vnd haſs mit dir vmbgehen / wie i | 

du mit jnen vmb gangen biſt / aus lauterm bafs / vnd wil bey jnen bes | 
Fand werden / wenn ich dich geſtrafft habe / Vnd ſolt erfaren / das ich 
der WERK / alle dein leſtern gehoͤret habe / ſo du gered haſt / wider | 
das gebirge Iſtael / vnd geſagt / Meah / Sie find verwuͤſtet / vnd vns ö 
zu verterben gegeben / Vnd habt euch wider mich geruͤmbt / vnd ſtol⸗ | 
tziglich wider mich geredt / das habe ich gehoͤret. | 


So ſpricht nu der Mekrr HERRN / Weil du dich allenthalb jnn 
deim lande gefrewet haſt / ſo wil ich dich zur wuͤſten machen / Vnd wie 
wie du berg Seir / dich gefrewet haſt / vnd meineteſt das Haus Iſta⸗ 
el einzunemen / darumb / das es war wuͤſte worden / eben ſo wil ich mit 
dir thun / das der berg Seit wuͤſte fein mus / ſampt dem gantzen 
Edom / vnd ſollen erfaren / das ich der HE RA bin. 

ARNXNVL 
No du menſchen kind / weiffage den bergen Iſtael / 
485 vnd ſprich / Moͤret des DEXRNITWOort/ jr berge Iſta⸗ 
el / So ſpricht der DEI BER / Darumb / das der 
90 N feind vber euch rhuͤmet / Meah / die feſten berge ſind nu 
vnſer / darumb weiſſage / vnd ſprich / So ſpricht der 
Err Hegg / Weil man euch allenthalben verwuͤ⸗ 
ſtet vnd vertilget / vnd ſeid den vbrigen Heiden zu teil worden / die al⸗ 
lenthalben jr geſpoͤt aus euch treiben / Darumb hoͤret jr berge Iſtael / 
das wort des HELM HeER NN / So ſpricht der H Err HEN / bei⸗ 
de / zu den bergen vnd huͤgeln / zu den bechen vnd talen / zu den oͤden 
wuͤſten / vnd verlaſſenen ſtedten / welche den vberigen Meiden rings 
vmb her / zum raub vnd ſpott worden ſind / Ja ſo ſpricht der DErr 
DERR/ Ich habe jnn meinem feurigen einer geredt / wider die vbri⸗ 
gen Heiden / vnd wider das gantze Edom / welche mein land eingeno 
men haben / mit groſſem rhuͤmen vnd trotz / daſſelbige zu verheeren 


Darumb weiſſage von dem land Iſtael / vnd ſprich zu den ber⸗ 
gen vnd bügeln / zu den gründen vnd talen / So ſpricht der DErr 
HERR / Sihe / ich hab jnn meinem einer vnd grim gered / Weil t 
(ſolche) ſehmach von den Heiden tragen muͤſſet / Darumb ſpricht der (Ich hebe mern 
DEHDERK alſo / Ich hebe meine hand auff / das ewre nachbarn 7 Das 
die Meiden vmbher / fre ſchande wider tragen ſollen / Aber jr berge W 
Iſtael / ſollet wider grünen / vnd ewere frucht bringen meinem volek 
Iſtael / Vnd ſol jnn kurtz geſchehen. 


Denn ſihe / ieh wil mich wider zu euch wenden / vnd euch anſe / 
hen / das jr vom Hauſe Iſrael / gebawet vnd beſeet / vnd ewer vielwer 
den / vnd die ſtedte ſollen wider bewonet / vnd die wuͤſten erbawet wer⸗ 
den / Ja ich wil euch leute vnd viehe die menge geben / das jr euch meh 
len vnd wachſen ſollet / Vnd ich wil euch wider einſetzen / da jr vorhin 
wonetet / vnd wil euch mehr guts thun / denn ʒuuor je / vnd ſollet ia 

x ren / da 
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ren / das ich der ENA ſey / Ich wil euch leute her zu bringen / die 
mein volck Iſrael ſollen ſein / die werden dich beſitzen / vnd ſolt jr erb⸗ 
teil ſein / vnd ſolt nicht mehr erblos werden. | 


So ſpricht der Der PE RN / Weil man das von euch ſaget / 
Du haſt viel leute gefreſſen / vnd haſt dein volckerblos gemacht / Dar⸗ 
umb ſoltuenn) nicht mehr leute freſſen / noch dein volct erblos mach ⸗ 
en / ſpricht der HErr ME / Vnd die Heiden ſollen dich nicht mehr 
ſpotten noch leſtern vnter den leuten⸗ Vnd ſolt dein volck nicht mehr 
verlieren / ſpricht der HErr HERR. 

Ynd des WERKTT wort geſchach weiter zu mir / Du menſchen 
kind / Da das Haus Iſtael jnn jrem lande woneten / vnd daſſelbige 
verunreinigten mit jrem weſen vnd thun / das it weſen fur mir war / 
wie die vnreinigkeit eines weibes jnn jrer kranckheit / da ſchuͤttet ich 
meinen grim vber ſie aus / vmb des bluts willen / das ſie im lande ver⸗ 
goſſen / vnd daſſelb verunreinigt hatten / durch jre Goͤtzen / Vnd ich zur 
ſtreboet fie vnter die Meiden / vnd veriagt ſie jnn die lender / vnd richtet 
ie nach jrem weſen vnd thun / vnd hielten ſich wie die Meiden / da hin 
fie kamen / vnd entheiligten meinen Heiligen namen / das man von 
jnen ſagte / Iſt das des DERKTI volck / das aus ſeim lande hat muͤ⸗ 
ſſen ʒihen ? Aber ich verſchonet vmb meines Heiligen namens willen / 
0 das Maus Iſrael entheiligte / vnter den Heiden / da hin fie 

amen. ö f 
Darumb foltn zum Haus Iſtael ſagen / So ſpricht der Herr 
HER / Ich thue es nicht vmb ewern willen / jr vom Hauſe Iſtael / 
ſondern vmb meines Deiligen namens willen / welchen jr entheiliget 
habt / vnter den Melden / zu welchen jr komen ſeid / Denn ich wil mei⸗ 
nen namen / der durch euch fur den Meiden entheiligt iſt / heilig vnd 
gros machen / Vnd die Meiden ſollen erfaren / das ich der DEAN ſey 
(ſpricht der HErr DERK I wenn ich mich fur jnen an euch. erzeige / 
das ich heilig fey. N | 

Donn ich roil euch aus den Meiden holen / vnd euch aus allen 
landen verſamlen / vnd wider jnn ewer land fuͤren / Vnd wil rein waſſer 
vber euch giſſen / das jr rein werdet / Von alle eroer vnreinigkeit / vnd 
von alle ewern Bötzen wil ich euch reinigen / Vnd ich wil euch ein nero 
hertz / vnd einen newen Geiſt jnn euch geben / vnd wil das ſteinern hertz 
aus erorem fleiſch weg nemen / vnd euch ein fleiſchern hertz geben / Ich 
wil meinen Geiſt jnn euch geben / vnd wil ſolche leut aus euch mach ⸗ 
en / die jnn meinen geboten wandeln vnd meine rechte halten / vnd 
dar nach thun / Vnd jr ſollet wonen im lande / das ich ewern Ve⸗ 
tern gegeben habe / vnd ſollet mein volck ſein / vnd Ich wil ewer Gott 
ſein / Ich wil euch von aller ewor vnreinigkeit los machen / vnd wil dem 


korn befelhen / das es wol geraten ſol / vnd wil euch nicht laſſen hun 


ger leiden / Ich wil die fruͤchte auff den beumen / vnd das gewechs 
auff dem feldẽ mehren / das euch die Heiden nicht mehr ſpotten / mit 
dem hunger. N 

Als denn / werdet jr an ewer boͤſes weſen gedencken / vnd ewers 
thuns / das nicht gut war / vnd wird euch ewer ſunde vnd Abgoͤtterey 
gerewen / Solchs wil ich thun / nicht vmb ewren willen / ſpricht der 
Herr Hegg / das jrs wiſſet / ſondern jr werdet euch muͤſſen ſchemen 
vnd ſcham rot werden / jr vom Mauſe Iſtael / vber ewerm weſen. 


So ſpricht der Herr HE RNA / Zu der zeit / wenn ich euch reini⸗ 
N g | „gen wer 
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gen werde von alle ewern ſunden / ſo wil ich dieſe ſtedte wider beſetzen / 
vnd die wuͤſten ſollen wider gebawet werden / Das zurſtoͤrete land ſol 
wider gepfluͤget werden / da fur / das er verheeret war / das es ſehen ſol 
len alle / die da durch gehen / vnd ſagen / Dis land war verheeret / vnd 
jtʒt iſts wie ein luſt garten / Vnd dieſe ſtedte waren zur ſtoͤret / zuriſſen 
vnd oͤde / Vnd ſtehen nu feſte gebawet vnd vol volcks / Vnd die vbri⸗ 
gen Heiden vmb euch her / ſollen erfaren / das ich der HE RA bin / der 
da bawet was ʒu riſſen iſt / vnd pflantze was verheeret war / Ich der 
HEN ſage es / vnd thu es auch. 


So ſpricht der HErr HER / Das Paus Iſtrael ſol mich wi⸗ 
der finden / das ich mich an jnen erzeige / vnd ich wil ſie mehren / wie ei⸗ 
ne Herd / wie ein heilige Herd / wie eine Merd zu Jeruſalem / auff ren 
feſten / So ſollen die verheereten ſtedte / vol menſchen Merd werden / 
vnd ſollen erfaren / das ich der DEAN bin. ä 
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Nd des HERR hand faſſet mich / vnd fuͤret mich 
binaus im Geiſt des DERATT / vnd ſtellet mich auff 
ein weit feld / das voller todten beine lag / vnd er fuͤret 
mich allenthalb da durch / Vnd ſihe des gebeines ) 
NW, N lag ſeer viel / auff dem feld / vnd ſihe / ſie waren gar ver 
IR AN N derret / Vnd er ſprach zu mir Du menſchen kind / 
ITS Meineftu auch / das dieſe beine wider lebendig wer⸗ 


den VVnd ich ſprach / MErr BERN / das weiſtu wol. 


Vnd er ſpach zu mir / Weiſſage von dieſen beinen / vnd ſprich zu 
inen / Ir verdorreten beine / hoͤret des DERKIT wort. So ſpricht 
f r ij der DErr 


IM = 


| Der Prophet 
Herr HEN von dieſem gebeine / Sihe / ich wil einen odem jnn euch 
bringen / das jr ſolt lebendig werden / Ich wil euch adern geben / vnd 
fleiſch laſſen vber euch wachſen / vnd mit haut vber zihen / vnd wil 
euch ode geben / das jr wider lebendig werdet / vnd ſolt erfaren / das 
ich der WERX bin. N 8 
Vnd ich weiſſagte / woie mir befolhen war / vnd ſihe / da ard ein 
gros geruͤmpel / als ich weiſſagte / vnd die gebeine kamen wider zu ſa⸗ 
men / ein jglichs zu feinem gebein / Vnd ich ſahe / vnd ſihe / es wuchſen 
adern vnd fleiſch drauff / vnd er vber zoch ſie mit haut / es war aber 
noch kein odem jnn jnen. i i 
Vnd er ſprach zu mir / Du menſchen kind / Weiſſage / vnd ſprich 
zum winde / So ſprieht der Err HeRNN/ Wind / kom herzu vonden 
vier oͤrtern / vnd blaſe dieſe todten an / das ſie wider lebendig werben, 
Vnd ich weiſſaget / wie er mir befolhen hatte / da kam odem jnn ſie / 
vnd fie wurden wider lebendig / vnd richten ſich auff jre fuſſe / Vnd jr 
war ein ſeer groſſe menge. 
Vnd er ſprach zu mir / Du menſchen kind / Dieſe beine ſind das 
gantze Maus Iſtael / Sihe / itzt ſprechen ſie / Wir ſind verdorrete bei⸗ 
ne / vnd vnſer hoffnung iſt aus / vnd wir ſind verloren / Darumb wei⸗ 
ſſage / vnd ſprich zu jnen / So ſpricht der Err HERRN / Sihe / ich wil 
ewere greber auff thun / vnd wil euch / Mein volck / aus den ſelben 
eraus holen / vnd euch jnns land Iſtael bringen / Vnd ſolt erfaren/ 
das ich der WERK bin / wenn ich ewer greber geöffnet / vnd euch / 
mein volck / aus den ſelben bracht habe / Vnd ich wil meinen Geiſt jnn 
euch geben / das jr wider leben ſollet / vnd wil euch jnn ewer land ſetz⸗ 
en / vnd ſolt erfaren / das ich der HEA bin / Ich rede es / vnd thue es 
auch / ſpricht der HERRN. 


Ind des DERKYT wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Du 


menſchen kind / Mache dir eine tafel / vnd ſchreibe darauff / von Juda 
vnd ben kindern Iſtael / ſeinen verwandten / Vnd mach noch eine tafel / 
vnd ſchreibe drauff / von Joſeph vnd dem ſtam Ephraim / vnd dem 
gantzen Maus Iſtael / ſeinen verwandten / Vnd faſſe die zwo zu ſamen 
jun deine hand / das eine tafel werde. So nu dein volck zu dir wird ſa⸗ 
gen / vnd ſprechen / Wiltu vns nicht zeigen / was du da mit meineft? 
So ſprich zu nen / So ſpricht der DE DEAN / Sihe / ich wil den 
ſtam Joſeph / welcher iſt bey Ephraim / nemen / ſampt jren verwand⸗ 
ten / den ſtemmen Iſtael / vnd wil ſie zu dem ſtam Juda thun / vnd aus 
beiden einen ſtam machen / jnn meiner hand / Vnd ſolt alſo die tafeln / 
darauff du geſchrieben haſt / jnn deiner hand halten / das ſie zu ſehen. 


nd ſolt ʒu jnen ſagen / So ſpricht der Herr HE RNN / Sihe / ich 
wil die kinder Iſrael holen / aus den Heiden / da hin ſie gezogen ſind / 


vnd wil ſie allenthalben ſamlen / vnd wil ſie wider jnn jr land bringen / 


Vnd wil ein einig volck aus jnen machen Vim land auff dem gebirge 
Iſrael / vnd ſie ſollen alle ſampt einen einigen Roͤnig haben. Vnd ſol⸗ 
len nicht mehr zwey voͤlck er / noch jnn zwey Koͤnigreich zurteilet fein / 
Sollen ſich auch nicht mehr verunreinigen mit jren Goͤtzen / vnd grew 
len / vnd allerley ſunden / Ich wil jnen eraus helffen aus allen orten / 
da ſie geſundigt haben / vnd wil ſie reinigen / vnd ſollen mein volck 
fein / vnd ich wiljr Gott ſein. Vnd mein knecht Dauid ſol jr König 
vnd jr aller einiger Mirte ſein / Vnd ſollen wandeln jnn meinen rech⸗ 


ten / vnd meine Gebot halten / vnd darnach thun / Vnd ſie ſollen wi⸗ 


der im 
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der im land wonen / das ich meinem knecht Jacob gegeben habe daß 
inne ewer Veter gewonet haben / Sie vnd jre kinder / vnd kinds kinder / 
ſollen darinn wonen ewiglich / vnd mein knecht Dauid ſol ewoiglich jr 
Fuͤrſt ſein / Vnd ich wil mit jnen ein Bund der gnaden machen / das fol 
ein ewiger Bund ſein mit jnen / Vnd wil ſie erhalten vnd mehren / vnd 
mein V eiligthumb ſol vnter jnen fein ewiglich / Vnd ich wil vnter jnen 
wonen / vnd wil jr Gott ſein / vnd ſie ſollen mein volck ſein / das auch 
die Heiden ſollen erfaren / das ich der H ENA bin / der Iſtael heilig 
machet / Denn mein Heiligthumb ſol ewiglich vnter jnen fein; 

. 

BR XNVIII. N 
W nd EDEKA wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Bedeurdie Thrd 
ee, Du menſchen kind / Wende dich gegen Gog / der im e 

lande Magog iſt / vnd ein Fuͤrſt aus den Merren jun Sahabeßauch dle 

NLV oeſech vnd Tubal / vnd weiſſage von jm / vnd ſprich. Tuͤrcken y herko⸗ 
So ſpricht der HErr HERRN / Sihe / ich wil an dich den von a 


volck mit dir x 
Wolan / ruͤſte dich wol / du vnd alle deine hauffen / ſo bey dir ſind / birer von jnen / 
vnd ſey du jr Meubtman / Du ſolt doch zu letzt wider geſtrafft werden. 77 die Reu⸗ 


men die Moſcho⸗ 


DE RER. 

Zur letzten zeit / wirſtu komen jnn das land / das vom ſehwerd Na ſtoſſenſ an 
wider bracht / vnd aus vielen voͤlckern zu ſamen komen iſt / nemlich / an . 82 
auff die berge Iſtael / welche lange ʒeit wuͤſte geweſt ſind / vnd nu aus / Luͤrck auch deb et⸗ 
gefůret / aus vielen voͤlekern / vnd alle ficher wonen. liche haben. 

Du wirſt erauff ʒihen / vnd da her komen mit groſſem vngeſtuͤm / en fein 1 
vnd wirſt ſein / wie ein wetter / fo das land bedecket / du vnd dein heer / Diner, acht ih⸗ 

TER feien die Wenden / 
vnd das gros volck mit dir. | | | denn am Torckl⸗ 

So ſpricht der HErr Hegg / Zu der zeit / wirſtu dir ſolchs fur ſchen hofe redet 
nemen / wirſts boͤſe im ſinn haben / vnd gedencken / ich wil das vnbe / wan Wendiſch. 
waret land vberfallen / vnd vber die komen / ſo ſicher vnd on ſorge wo⸗ 
nen / als die alle on mauren da ſitʒen / vnd haben weder rigel noch thor 
auff das du rauben vnd pluͤndern můgeſt / vnd deine hand laſſen gehen 
vber die verftöreten / fo wider bracht ſind / vnd vber das volck / ſo aus (dedan) 
den Heiden zu ſamen gerafft iſt / vnd ſich jnn die narung gericht / vnd Dedan iſt einſtůck 
kaum geſetzt hat / vnd mitten im lande wonet. ä bie, Slg ve 

a f * ’ Mahometh jun 

Das Reich Arabia / Dedan vnd die kauff leute auff dem meer / reich Arabia bes 
vnd alle gewaltigen / die da ſelbſt ſind / werden zu dir ſagen / Ich meine . Mecha 
ja / du ſeieſt a recht komen / zu rauben / vnd he ft deine hauffen verſam , (Recht komen) 
let zu pluͤndern / auff das du weg nemeſt / ſilber vnd gold / vnd ſamleſt a. titro du thuſt 


8 t vnd wol/ 
vihe vnd gůter / vnd groſſen raub treibeſt. fahr jmer fort / 


Darumb fd weiſſage / du menſchen kind / vnd ſprich zu Gog / So gluͤck u. 
ſpricht der HErr DERN/ Iſts nicht alfd das du wirſt mercken⸗ 7 (Recht) 
wenn mein volck Iftael ſicher wonen wird / ſo wirſtu konien aus dei de rech Kake 

| r if nem ort / vnd Ser. 


Der Prophet 


nem ort / nemlich / von den enden gegen mitternacht / du vnd gros volck 
mit dir / alle ʒu roſſe / ein groſſer hauffe / vnd ein mechtiges heer / vnd 
wirft erauff zihen / vber mein volck Iſrael / wie ein wetter / das das 
land bedeckt / Solchs wird zur letzten zeit geſchehen / Ich wil dich 
aber darumb jnn mein land komen laſſen / auff das die Seiden mich 
erkennen / wie ich an dir / O Gog / geheiliget werde fur jren augen. 


So ſpricht der Herr HE NN Du biſts Vͤvon dem ich vorzeiten 
geſagt habe / durch meine diener die Propheten jnn Iſtael / die zur ſel⸗ 
bigen zeit weiſſagten / das ich dich vber fie komen laſſen wolt. | 


Vnd es wird geſchehen / zur zeit / wenn Gog komen wird / vber 

das land Iſrael / ſpricht der DEN DERR/ wird erauff zihen mein 

(geln zorn) Zorn / jnn meinem grim / Vnd ich rede ſolchs jnn meinem einer vnd 
Das iſt / Gog iſt im feur meins zorns Denn zur ſelbigen zeit / wird gros zittern ſein im 
d meiner lande Iſtael / das fur meinem angeſicht zittern ſollen / die fiſſch um me⸗ 
Ebriften ſunde er / die vogel vnter dem himel / das viehe auff dem felde / vnd alles was 
willen, ſich regt vnd wegt auff dem lande / vnd alle menſchen / ſo auff der er⸗ 
den ſind / vnd ſollen die berge vmbgekeret werden / vnd die wende vnd 


alle mauren ʒu boden fallen. 


Sie ſollen ſichſel⸗ Ich wil aber vber jn ruffen dem ſchwerd / auff alle meinen ber⸗ 
beft vnter einan⸗ gen / ſpricht der Herr Heeg / das eins jglichen ſehwerd / ſol wider 
der erwůrgen . den andern ſein / Vnd ich wil jn richten / mit peſtilentz vnd blut / vnd 
wil regen laſſen / platz regen mit ſchloſſen feur vnd ſchwefel / vber jn 
vnd ſein heer / vnd vber das groſſe volck das mit jm iſt / Alſd wil ich 
denn herrlich / heilig vnd bekand werden fur vielen Heiden / das ſie er 


faren ſollen / das ich der Deka bin. 


XXXIX. 

ard du menſchen kind Weiſſage wider Gog / vnd 
EN ſprich / Alſo ſpricht der DErr Hege / Sihe / ich wil 
nan dich Gog / der du ein Fuͤrſt biſt / aus den Herrn jnn 
NN 075 Meſech vnd Chubal / Sihe / ich wil dich herumb lenck⸗ 
en / vnd locken / vnd aus den enden von mitternacht brin⸗ 
n gen / vnd auff die berge Iſtael komen laſſen / Vnd wil 
dir den bogen aus deiner lincken hand ſchlahen / vnd dei 
ne pfeile / aus deiner rechten hand werffen / Auff den bergen Iſtael ſolt 
du nider gelegt werden / du mit alle deinem heer / vnd mit dem volck / 
das bey dir iſt / Ich wil dich den vogeln / wo her ſie fliegen / vnd den 
thieren auff dem felde zu freſſen geben / Du ſolt auff dem felde dar ni⸗ 
der ligen / Denn ich der HErr VER habs geſagt. 


(Zuſeln) Vnd ich wil feur werffen / vber Magog / vnd vber die⸗ ſo jnn den 
Das it / jnn Gogs Wasen ſicher wonen / vnd ſollens erfaren / das ich der DERK bin / 
lande da hermen / Denn ich wil meinen Heiligen namen kund machen vnter meinem 
ſels auch brennen. yolck Iſtael / ynd wil meinen heiligen namen nicht lenger ſchenden la⸗ 
ſſen / ſondern die Heiden ſollen erfaren / das ich der HEN bin / der 
Deilige jnn Iſtael / Sihe / Es iſt ſchon komen vnd geſchehen / ſpricht 

der Er Hegg / Das iſt der tag / da von ich geredt habe. 


| / | 
Vnd die Bürger jnn ſtedten Iſtael / werden eraus gehen vnd fenr 
ö machen / vnd verbrennen / die woͤffen / ſchild / ſpies / bogen pfeil / ſteck⸗ 
en vnd ſtangen / vnd werden ſieben jar lang / feurwerck da mit ee 
as 


12 — g 4 | 
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das ſie nicht duͤrffen holtz auff dem felde holen / noch im walde hawo⸗ N 
en / ſondern von den woffen / werden fie feur halten / Vnd ſollen raus 

ben / von denen ſie beraubt ſind / vnd pluͤndern / von denen ſie geplun⸗ 

dert ſind / ſpricht der MErr HERRN. 


| 
Vnd ſol zu der zeit geſchehen / da wil ich Gog eine ſtet geben / zum | 
begrebnis jnn figel/ nemlich / das thal / da man gehet am meer ges 
gen morgen / alſo / das die / ſo fur vber gehen / ſich da fur febewen wer⸗ - 
den / weil man da ſelbſt Gog mit ſeiner menge begraben hat / Vnd ſol 
heiſſen / Gogs hauffen tal / Es wird fie aber das Maus Iſrael begra , (Goge haufen ö 
ben / ſieben monden lang / da mit das land gereiniget werde / Ja alles e 
volck im lande wird an jnen zu begraben haben / vnd werden hum da a e 1 
19 a 1250 5 des tages meine herrligkeit erzeiget habe / ſpricht Dt gs vo | 
er Err N. graben ligen | 
Vnd fie werden leute aus ſondern / die ſtets im lande vmbher ge, | 
hen / vnd mit den ſelbigen / die todten greber / zu begraben die vbrigen | 
auff dem lande / auff das es gereiniget werde / Nach fieben monden / | 
werden ſie forſchen / Vnd die / ſo im lande vmbher gehen / vnd etwa eis (Forſchen) | 
nes menſchen bein ſehen / werden da bey ein mal auffrichten / bis es die ob fealle begrä 
todten greber auch jnn Gogs hauffen thal begraben / So ſol auch die e ER | 
ſtad heiſſen / Mamona / Alſo werden ſie das land reinigen; ge n i | 
(HBamong) | 
| Nu / du menſchen kind / So ſpriebt der DE DENN / Sage al A | 
len vogeln / wo her ſie fliegen / vnd allen thieren auff dem felde / Sam⸗ | 
let euch vnd kompt her / findet euch allenthalben zu hauffe / zu meinem ö 
feblacht opffer / das ich euch ſchlachte / ein gros ſchlacht opffer auff 
den bergen Iſrael / vnd freſſet fleiſch / vnd ſaufft blut / Fleiſch der ſtarck | 
en ſolt jr freſſen / vnd blut der Fuͤrſten auff erden / ſolt jr ſauffen / der wid 
der / der hemel / der boͤcke / der ochſen / die allzumal feiſt vnd wol geme⸗ | 
ſtet ſind / Vnd ſolt das fette freſſen / das jr vol werdet / vnd das blut > 
ſauffen / das jr truncken werdet / von dem ſehlachtopffer / das ich euch | 
ſchlachte / Settigt euch nu vber meinem tiſch / von roſſen vnd reutern / 
von ſtarcken vnd allerley kriegs leuten / Spricht der Y Err MEN N. 


Vnd ich wil meine herrligkeit vnter die Meiden bringen / das alle 

Meiden ſehen ſollen / mein vrteil / das ich habe gehen laſſen / vnd mei⸗ 
ne hand / die ich an ſie gelegt habe / vnd alſo das Maus lber erfare / 
das ich der DERK jr Gott bin / von dem tage / vnd hinfuͤrder / Vnd che 

auch alle Meiden erfaren / wie das Paus Iſtael vmb ſeiner miſſethat eg vm oer 
willen / ſey weg gefüret / vnd das ſie ſich an mir verſundiget hatten / ſunde willen mech 
Darumb habe ich mein angeſicht fur jnen verborgen vnd habe ſie u Ba fo ziel | 
vbergeben / jnn die hende jrer widerſacher / das fie allzumal durchs 95 eg ha 
ſchwerd fallen muſten / Ich habe jnen gethan / wie jr ſunde vnd vber⸗ 
tretten verdienet haben / vnd alſo mein angeſicht fur jnen verborgen. 


Darumb ſo ſpricht der Err HERRN / Nu wil ich die gefange⸗ 
nen Jacob erloͤſen / vnd mich des gantzen Hauſes Iſtael erbarmen / 
vnd vmb meinen heiligen namen einern / Sie aber werden jre ſehmach | 
vnd jre ſunde / da mit ſie ſich an mir verſundigt haben / gerne tragen / | 
wenn fie nur ſicher jnn jrem lande wonen muͤgen / das fie niemand 
ſchrecke / Vnd ich fie wider aus den voͤlckern bracht / vnd aus den lan⸗ | 
den jrer Feinde verſamlet habe / vnd ich jnn jnen geheiliget worden | 

 bin/fürden augen vieler Meiden / Alſo werden ſie erfaren / das ich der 1 
un, vo. r iii DENN 


* 


Der Prophet 


DERK jr Gott bin / der ich ſie habe laſſen vnter die Meiden weg fuͤ⸗ 
ren / vnd widerumb jnn jr land verſamlen / vnd nicht einen von jnen 
dort gelaſſen habe / vnd wil mein angeſicht nicht mehr fur jnen verber⸗ 
gen / Denn ich habe meinen Geiſt / vber das Maus Iſrael ausgego⸗ 
ſſen / ſpricht der Der DENN. 
XL. 

O funff vnd zwenzigſten jar vnſers gefengnis / am ze⸗ 
henden tag des erſten monden / Das iſt das vierzehend 
jar / nach dem die Stad zurſtoͤret war / Eben am ſelbi⸗ 
gen tage kam des ERKLT hand vber mich / vnd fuͤ⸗ 
ret mich da ſelbſt hin / durch Goͤttliche geſichte / nem⸗ 
lich / jnns land Iſtael / Vnd ſtellet mich auff einen ſeer 
hohen berg / dar auff ſahe ich ein geſichte / wie eine ger 
bawete ſtad gegen Mittag. 

Vnd da er mich da ſelbs hin bracht hatte / ſihe / da war ein man / 
des angeſicht glentzete wie ertz / der ſtund vnter dem thor / vnd hatte ei⸗ 
ne mesſchnur vnd eine meſsruten jnn ſeiner hand / Vnd er ſprach zu 
mir / Du menſchen kind / Sihe vnd hoͤre vleiſſig zu / vnd mercke eben 
drauff / was ich dir zeigen wil / Denn darumb habe ich dich her ge⸗ 
bracht / das ich dir ſolchs zeige / auff das du ſolchs alles / was du hie 


e e 
ER — 


ſiheſt / verkuͤndigeſt dem Hauſe Iſtael. 


Vnd ſihe / Es gieng eine maur aunwendig am Hauſe rings vmb 
her / vnd der Man hatte die mefsruten jnn der hand / die war ſechs el» 
len / vnd einer handbreit lang / Vnd er mafs das gebew jnn die weite 
vnd jnn die hoͤhe / mit einerley ruten. 

Vnd er kam zum thor / das gegen morgen lag / vnd gieng hin 
auff / auff ſeinen ſtuffen / vnd maſs die ſchwellen am thor / nach der len 
ge vnd nach der breite / mit einerley ruten / Vnd die gemach / ſo beide 
feits neben dem thor waren / mafs er auch / nach der lenge vnd nach 
der breite / mit einerley ruten / Vnd der raum da zwiſſchen beiter ſeits / 
war funff ellen breit / Vnd er maſt auch die ſchwellen vnter der Malle 
jnnwendig am thor / mit einerley ruten. 

Vnd er maſs die Palle jnnwendig des thors / die war einer ruten 
weit / vnd ſeine ercker dran / die waren zwo ellen weit / Das macht zu 
hauff acht ellen / Die Malle aber ſtund jnnwendig des thors / Vnd der 
gemach waren auff jglicher ſeiten drey / am thor gegen morgen / ja 
eins ſo weit als das ander / Vnd ſtunden auff beider ſeiten Ercker / die 
waren gleich gros. ME | 

D arnschb mas er den raum des gantzen thors / nemlich / zehen el 
len / vnd die hoͤhe des thors dreizehen ellen / Vnd forne an den gemach 
en / waren bencke auff beiden feiten / ja einer ellen breit / Aber die ge⸗ 
mach waren ja ſechs ellen weit / auff beiden ſeiten. 

Da zu mas er den gantzen raum / vom gemach auff der einen ſei⸗ 
ten des thors / zum gemach auff der andern ſeiten das waren funff 
vnd ʒwenzig ellen / voͤn einer thuͤr zu der andern. 


Er machte auch thuͤrme / ſechzig ellen hoch / vnd vor jglichen 
thurm einen freien platz am thor herumb. Vnd bis an die Malle am 
jnneruthor / waren funffzig ellen. 

Vnd es waren enge fenſterlin an den gemachen vnd thuͤrmen hin 
ein werds / zu beiden ſeiten des thors vmbher / Alſd waren auch fenſter 
an den Mallen herumb / Vnd oben an den thuͤrmen vmbher / war 
ſchoͤn Caubwerck. N Dnder 


Heſekiel. . 
¶ Vnd er fuͤret mich weiter zum enffern Vorhof / vnd ſihe / da wa⸗ 
ren kamern / vnd ein pflaſter fur dem Vorhofe herumb / vnd dreiſſig ka 
mern auff dem pflaſter / Vnd das pflaſter zwiſſchen beiden thoren / vn⸗ 
ten am boden / war ſo weit / als von einem thor zum andern. 


Vnd er mas die lenge vnd die breite von dem euſſern thor / bis 1 
zum jnnern Vorhofe / nemlich / hundert ellen. 8 


Ad mas er auch das thor ſo gegen mitternachtlag / am euſſern 
Vorhof / nach der lenge vnd breite Das hatte auch auff jeder ſeiten 
drey gemach / Vnd hatte auch ſeine thuͤrme vnd Halle / gleich ſo grog 
wie am vorigen thor / Vnd der raum war auch fuͤuffʒzig ellen jnn die 
lenge / Vnd zwiſſchen den gemachen waren auch fuͤnff vnd zwen zig el 
len / Vnd hatte auch feine fenſter an den Hallen / vnd Caubwerck an 
den thuͤrmern / gleich wie das thor gegen morgen / Vnd hatte ſieben 
ſtuffen / da man hinauff gieng / vnd hatte ſeine Halle da vor. 


Vnd er mas auch das thor am jnnern Vorhof / gegen mitter⸗ 
nacht / Da war hundert ellen von einem thor zum andern / gleich wie 
gegen morgen. g | 

Darnach fuͤret er mich auch gegen mittag / Vnd ſihe / da war 
auch ein thor / Vnd er mas ſeine thuͤrme vnd Hallen / gleich ſo gros 4 
als die andern / Die hatten auch fenſter vmbher / gleich wie jene feſter / ö 
Vnd der raum war auch funffzig ellen lang / vnd fuͤnff vnd zwentzig | 
ellen breit / Vnd waren auch fieben ſtuffen hinauff / vnd eine Malle da 
vor / Vnd Laubwerck an ſeinen thuͤrmen / auff jglicher ſeiten. 


Vnd er mas auch das thor am jnnern Vorhofe / gegen mittag / | 
nemlich / hundert ellen von dem einen mittags thor zum andern. 


Vnd er fuͤret mich weiter durchs mittags thor / jnn den jnnern 
Vorhof / Vnd mas daſſelb thor gegen mittag / gleich gros wie die an⸗ 
dern / mit ſeinem gemachen / chuͤrmen vnd Hallen vnd mit fenſtern 
dran / eben ſo gros wie jene / Vnd der raum vmbher / war auch fuͤnff⸗ 
zig ellen lang / vnd fuͤnff vnd zwentzig ellen breit. 


Vnd es gienge eine Malle herumb / fuͤnff vnd ziventsig ellen hoch 
vnd fuͤnff ellen breit / Die ſelbige ſtund forne gegen dem enſſern Vor⸗ 
hof / Vnd hatte auch Caubwerck an den thuͤrmen / Es waren aber 
acht ſtuffen hinauff zu gehen. 
Dar nach fůret er mich auch zum jnnern thor / gegen morgen / 
Vnd mas daſſelbige / gleich ſo gros / wie die andern / mit ſeinen ge⸗ 
machen / thuͤrmen vnd Hallen / vnd jren fenſtern dran / gleich ſo gros 
wie die andern / Vnd der raum war auch funff zig ellen lang / vnd fuͤnff 
vnd zwenzig ellen breit Vnd hatte auch eine Halle / gegen dem eu⸗ 
ſſern Horhof / vnd Caubwerck an den thuͤrmen / zu beiden ſeitten / vnd 
acht ſtuffen hinauff. | 
Darnach füret er mich auch zum thor gegen mitternacht / das 
mas er / gleich fo gros / wie die andern / mit ſeinen gemachen thuͤr men 
vnd Dallen / vnd jren fenſtern vmbher / Vnd der raum war auch fuͤuff 
zig ellen lang / vnd fuͤnff vnd zwenzig ellen breit Vnd hatte auch eine 
alle gegen dem euſſern Vorhofe / Vnd Caubwerck an den thuͤrmen 
zu beiden ſeiten / vnd acht ſtuffen hinauff. 


Vnd vn 


Der Prophet 

Ynd vnten an den thuͤrmen an jedem thor / war eine kamer mit ei⸗ 
ner thuͤr / darinn man das Brandopffer wuſſch / Aber jnn der Halle 
fur dem thor / ſtunden auff jglicher ſeiten zween tiſſche / dar auff man 
die Brandopffer / Sundopffer vnd Schuldopffer ſchlachten ſolt⸗ 
Vnd heraus werts zur ſeitten / da man hinauff gehet zum thor / gegen 
mitternacht / ſtunden auch zween tiſſche / vnd an der andern ſeiten vn⸗ 
ter der Halle des thors / auch zween tiſſche / Alſd ſtunden auff jeder ſei⸗ 
ten fur dem thor / vier tiſſehe / Das find acht tiſſche zu hauff / dar auff 
man ſchlachtet. 

Vnd die tiſſche waren zum Brandopffer gemacht / ans gehawen 
ſteinen / ja anderthalben ellen lang vnd breit / vnd einer ellen hoch / 
Darauff man legete allerley zeug / da mit Brandopffer vnd ander op⸗ 
ffer ſchlachtet. Vnd es giengen leiſten herumb / hinein werds gebo⸗ 
gen / einer quehr hand hoch / Vnd auff die tiſſche ſolt man das opffer 
fleiſch legen. 

Vnd es waren kamern fur die Senger / im jnnern Vorhofe / Ei⸗ 
ne an der ſeiten neben dem thor zur mitternacht / die ſahe gegen mittag / 
Die ander / zur ſeiten gegen morgen / die ſahe gegen mitternacht. 


Vnd er ſprach zu mir „Die kamer gegen mittag / gehoͤret den Prie⸗ 
ſtern / die im Danfe dienen ſollen Aber die kamer gegen mitternacht / 
gehoͤret den Prieſtern ſo auff dem Altar dienen / Dis ſind die kinder 
Jadok / welche allein vnter den kindern Ceui fur den DEAXTT tretten 
ſollen / jim zu dienen, 

Vnd er mas den platz im Pauſe / nemlich / hundert ellen lang / 
vnd hundert ellen breit / jnns gevierde / Vnd der Altar ſtund eben forne 
vor dem Tempel. 

Vnd er fuͤret mich hinein zur Halle des Tempels ͤnd mas das 
thor an der Halle / vnd die wende auff beiden ſeiten / der war jede funff 
ellen breit / Vnd jede thuͤr war zu beiden ſeiten drey ellen breit / Aber 
die Halle war zwenzig ellen hoch / vnd eilff ellen breit / vnd hatte ſtu⸗ 
ffen / da man hinauff gieng / Vnd pfeiler ſtunden vnten an den thuͤr⸗ 
men / auff jeder ſeiten einer. 


XLI. 


e Nder fuͤret mich hinein jnn den Tempel / Vnd mas die 
A pfeiler an den wenden / die hatten an jeder ſeiten ſechs 
ellen / Vnd ſtund je einer am andern / ſo weit das Maus 
war / Vnd die thuͤr war zehen ellen breit / aber die wen⸗ 
de zu beiden feiten an der thuͤr / war jede funff ellen 
breit / Vnd er mas den raum im Tempel / der hatte vier 
ig ellen jnn die lenge / vnd zwenzig ellen jnn die breite. 


Vnd er gieng jnnwendig hinein jnn das Allerheiligſte / vnd mas 
die thuͤr / die hatte zwo ellen / vnd das thor hatte ſechs ellen / vnd war 
alles ſieben ellen breit / Vnd er mas die weite im Allerheiligſten / nem⸗ 
lich / zwentzig ellen jnn die lenge / vnd zwentzig ellen jnn die breite / nn 
wendig im Tempel / Vnd er ſprach zu mir / Dis iſt das Allerheiligſte. 


Vnd er mas ſechs ellen an den wenden / auswendig am Tem⸗ 
pel / Dar auff waren genge allenthalben herumb / geteilet jnn ge⸗ 
mach / die waren allenthalben vier ellen weit / Vnd der ſelben gemach 


waren auff jeder ſeitten drey vnd dreiſſig / je eines an dem andern / 
Vnd ſtun⸗ 
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Vnd ſtunden pfeiler vnten bey den wenden am Hauſe / allenthalben 
herumb / die ſie trugen. ö 

Vnd vber dieſen waren noch mehr genge vmbher / vnd oben wa⸗ 
ren die genge weiter / das man aus den vntern jnn die mitlern vnd aus 
den mittlern jnn die oberſten gieng / Vnd ſtund je einer ſechs ellen vber 
dem andern / Vnd die weite der obern genge / war funff ellen Vnd die 
pfeiler trugen die genge am Mauſe / Vnd es war je von einer wand am 
Dauſe / zu der andern / zwenzig ellen. 


Vnd es waren zwo thuͤr ander Schnecken hinauff / Eine gegen 

N ander / gegen mittag / Vnd die Schneck war funff el 
en weit. 

Vnd die maur gegen abend / war funff vnd ſiebenzig ellen breit 72 
vnd neunzig ellen lang. 

Vnd er mas die lenge des Pauſes / die hatte durch aus hundert 
ellen / die maur vnd was dran war / Vnd die weite forne am Hauſe / ge 
gen morgen / mit dem das dran hieng / war auch hundert ellen. 


Vnd er mas die lenge des gebews / mit allem was dran hieng / 
von einer ecken bis zur andern / Das war auff jeder ſeiten hundert ellen 
mit dem jnnern Tempel vnd allen im Vorhofe / ſampt den thuͤren / 
fenſtern / ecken / vnd den drejen gengen / vnd tafel werek allenthalben 

erumb. 
b Er mas auch wie hoch von der erden bis zum fenſtern war / vnd 
wie breit die fenſter ſein ſolten / Vnd mas vom thor / bis zum Allerhei⸗ 
ligſten / aus wendig vnd jnnwendig herumb. 


Vnd am gantzen Pauſe herumb / von vnten an / bis oben hin⸗ 
auff / an der thuͤr vnd an den wenden / waren Cherubim vnd Caub⸗/ 
werck vnter die Cherub gemacht / Vnd ein jeder Cherub hatte zwoeen 
koͤpffe / auff einer feiten wie ein menſchen kopff / auff der andern ſeiten / 
wie ein Cewen kopff. 

Vnd die thuͤr jm Tempel war vierecket / vnd was alles artig jnn 
einander gefuͤgt. | 
| Vnd der huͤltzen Altar / war dreier ellen hoch / vnd zwo ellen lang 
vnd breit / Vnd ſeine ecken vnd alle ſeine ſeiten waren huͤltzen / Vnd er 
ſprach zu mir / Das iſt der tiſſch / der für dem DERNYTfEeben ſol. 


Vnd die thuͤr / beide am Tempel vnd dem Allerheiligſten / hatte 
zwey bletter / die man auff vnd zu that / Vnd waren auch Cherubim 
vnd Haubwerck dran / wie an den wenden / Vnd da vor waren ſtarcke 
rigel / gegen der Malle / Vnd waren enge fenſter / vnd viel Caubwercks 
herumb / an der Malle vnd an den wenden. 


Sr d er fuͤret mich hinaus zum euſſern Vorbofe gegen 
NS mitternacht / vnter die kamern / ſo gegen dem gebew 
das am Tempel hieng / vnd gegen dem Tempel zu mit⸗ 

s ternacht lagen / welcher platz hundert ellen lang war / 
SEN) von dem thor an gegen mitternacht / vnd funffzig el⸗ 
l N len breit / Zwentzig ellen waren gegen dem jnnern Vor 
N hof / vnd gegen dem pflafter im euſſern Vorhof / vnd 
reiſſig ellen von einer ecken zur andern / Vnd jnnwendig vor den ka⸗ 


mern / 


Der Prophet 
mern / war ein platz zehen ellen breit / vor den thuren der kamern / Das 
lag alles gegen mitternacht. 5 
Vnd vber dieſen kamern waren andere enge kamern / Denn der 
raum auff den vntern vnd mitlern kamern war nicht gros / Tennes 
war dreier gemach hoch / vnd hatten doch keine pfeiler / wie die Vor⸗ 
hoͤfe pfeiler hatten / ſondern ſie waren ſchlecht auff ein ander geſetzt. 


Vnd der euſſer Vorhof / war vmbfangen mit einer mauren / dar 
an die kamern ſtunden / die war funffzig ellen lang / vnd die kamern 
ſtunden nach einander / auch funffzig ellen lang / am euſſern Vorhof / 
Aber der raum fur dem Tempel / war hundert ellen lang. 


Vnd ynten vor der kamern war ein platz gegen morgen / da man 
aus dem euſſern Vorhof gieng. 

Vnd an der mauren von morgen an / waren auch kamern / Vnd 
war auch ein platz da vor / wie vor jenen kamern gegen mitternacht / 
Vnd war alles gleich / mit der lenge / breite / vnd allem was dran war / 


voie droben an jenen. 


Vnd gegen mittag waren auch eben ſolche kamern / mit jren thuͤ⸗ 
ren / Vnd vor dem platz war die thur gegen mittag / da zu man koͤmpt 
von der mauren die gegen morgen ligt. | 


Vnd er ſprach zu mir / Die kamern gegen mitternacht / vnd die 
kamern gegen mittag / gegen dem Tempel / die gehoͤren zum Heilig⸗ 


thumb / darinn die Prieſter eſſen / wenn ſie dem ME RN N opffern das 


Allerheiligſte opffer / Vnd ſollen die allerheiligſten opffer / nemlich / 
Speisopffer / Sundopffer / vnd ſchuldopffer da ſelbſt hinein legen / 
Denn es iſt eine heilige ſtett. 

Vnd wenn die Prieſter hinein gehen / ſollen ſie nicht wider aus 
dem Heiligthumb gehen / jnn euſſern Vorhof / ſondern ſollen zuuor 
jre kleider / darinn fie gedienet haben / jnn den ſelbigen kamern weg le⸗ 
gen / Denn ſie ſind heilig / Vnd ſollen jr andere kleider an legen / vnd 
als denn heraus vnters volck gehen. 

Vnd da er das Paus jnnwendig gar gemeſſen hatte / fuͤret er 
mich heraus zum thor gegen morgen / vnd mas von dem ſelbigen al⸗ 
lenthalben herumb / Gegen morgen / mas er fuͤnff hundert ruten lang / 
Vnd gegen mitternacht / mas erjauch funff hundert ruten lang / Des 
gleichen gegen mittag / auch funff hundert ruten / Vnd da er kam ge⸗ 
gen abend / mas er auch funff hundert ruten lang / Alſo hatte die maur 
die er gemeſſen / jnns gevierde / auff jeder ſeiten herumb / funff hundert 
ruten / da mit das heilige von dem vnheiligen vnterſcheiden were. 


XIIIIII. 


Nd er fuͤret mich wider zum thor / gegen morgen / Vnd 
ſihe / die herrligkeit des Gottes Iſtael / kam vom Mor 
gen / vnd brauſet wie ein gros waſſer braufjet / vnd es 
vr FOR ward ſeer liecht auff der erden von feiner herrligkeit / 
nd war eben wie das geſicht / das ich geſehen hatte 
am waſſer Chebar / da die ſtad ſolt zurſtoͤret werden / 
Da fiel ich nider auff mein angeficht/ Vnd die herrlig⸗ 


S 
* 


re 

keit des DERKYT kam hinein zum Haufe durchs thor gegen Mor⸗ 
gen / Da hub mich ein wind auff / vnd bracht mich jnn den jnnern Vor 
hof / vnd ſihe / das Daus ward eitel liecht von der herrligkeit des 
DERAT, Vnd ich 


Heſekiel. III. 


Vnd ich hoͤret eine ſtimme vom Mauſe eraus / vnd ein man ſtund 
neben mir / der ſprach zu mir / Du menſchen kind / Das iſt mein thron / 
darauff ich ſitze / darinn ich ewiglich wil wonen / vnter den kindern 
Iſrael / Vnd das Daus Iſrael ſol nicht mehr meinen heiligen namen 
verunreinigen / weder ſie noch jre Koͤnige / durch jre hurerey / vnd durch 
jre Moͤhen vnd greber / darinn jre Koͤnige ligen / welche jre ſchwellen / Ire ſchwellen ) 
an meine ſchwellen / vnd jre pfoſten an meine pfoſten gefetzt haben / > ıft/die Koͤnt 
das nur eine wand zwiſſchen mir vnd jnen war / vnd haben alfo meinen ge haben Capel⸗ 
Heiligen namen verunreiniget / durch jre grewel / die fie thaten / dar⸗ 1 e 
umb ich fie auch jnn meinem zorn verzehret habe / Nu aber ſollen fie jre ara 1 tin 
Hurerey / vnd die greber jrer Koͤnige / von mir weg thun / ſo wil ich ewig war / vnd wurden 
lich vnter jnen wonen. e 

Vnd du menſchen kind / Zeige dem Haus Iſrael den Tempel an / 1 0 e 

das ſie ſich ſehemen frer miſſethat / vnd las ſie ein muſter dauon nemen/ 
Vnd wenn ſie ſich nu alles jres thuns ſchemen / ſo zeige jnen die geſtalt 
vnd muſter des Mauſes / vnd wie mans drinnen halten ſol / vnd alle ſei⸗ 
ne weiſe / ordnung / ſitten vnd Rechte / vnd ſehreibe es jnen fur / das fie 
ſeine weiſe vnd ſitten halten / vnd darnach thun. 


So ſol mans aber halten im Hauſe / Auff dem Berg / ſo weit es 
vmbfangen hat / ſol es Deilig fein. 


Dis iſt aber das mas des Altars / nach der ellen / welche einer hand⸗ 
breit lenger iſt / denn ſonſt ein elle / Sein bodem iſt einer ellen hoch / vnd 
einer ellen breit / vnd fein rand einer ſpannen breit vmbher. 


Vnd dis iſt die hoͤhe des Altars / von dem bodem auff der erden / 
bis an die erſte ſtuffen / ſind zwo ellen hoch / vnd ein ellen breit / Aber 
von der erſten ſtuffen / bis an die ander / ſinds vier ellen hoch / vnd ein 
elle breit / Vnd der oͤber ſtein vier ellen hoch / vnd vier hoͤrner oben an 
den ecken / Der ſtein aber war zwelff ellen lang / vnd zwelff ellen breit / 
ins gevierde / Vnd ein blat war vber dem ſtein / vierzehen ellen lang / 
vnd vierzehen ellen breit / ins gevierde / Vnd ein rand gieng allenthal⸗ 
ben vmbher / einer halben ellen breit / Vnd ſein bodem war einer ellen 
hoch / vnd ſeine ſtuffen waren gegen morgen. 


Vnd er ſprach zu mit / Du menſchen kind / So ſpricht der DErr 
DERN/ Das folder brauch des Altars ſein / Wenn man opffert / das 
man Brandopffer drauff lege / vnd das blut drauff ſprenge / Vnd den 

rieſtern von eui aus dem ſtam ⁊adok / die da fur mich tretten / das ſie 
mir dienen / ſpricht der DErr PENN / ſoltu geben einen jungen Far⸗ 
ren zum Suͤndopffer / Vnd von deſſelben blut ſoltu nemen / vnd feine 
vier hoͤrner damit beſprengen / vnd die vier ecken an dem blat / vnd vmb 
die leiſten herumb / damit ſoltu jn entſundigen vnd verſůnen / Vnd ſolt 
den farren des Suͤndopffers nemen / vnd jn verbrennen / an einem ort 
im Hauſe / das dazu verordent iſt / auſſer dem Deiligthum. 


Aber am andern tage / ſoltu einen ʒigenbock opffern / der on wan⸗ 
del ſey / zu eim Suͤndopffer / vnd den Altar damit entſundigen / wie er 
mit dem farren entſundigt iſt / Ond wenn das geſchehen iſt / ſoltu einen 
jungen Farren opffern / der on wandel fi ey / vnd einen Wider von der 
herd / on wandel / Vnd ſolt ſie beide fur dem He RN Nr opffern / Vnd 
die Priefter ſollen ſaltz drauff ſtrewen / vnd ſollen ſie alſo opffern dem 

Seti zum Brandopfer. s Alſo 


Der Prophet 

Alſo ſoltu ſieben tage nacheinander teglich einen bock zum Suͤnd⸗ 
opffer opffern / Vnd ſie ſollen einen jungen Farren vnd einen Wider 
von der herd / die beide on wandel ſind / opffern / Vnd ſollen alſo ſieben 
tage lang den Altar verſuͤnen / vnd jn reinigen / vnd darauff opffern / 
Vnd nach den ſieben tagen / ſollen die Prieſter / am achten tag vnd her⸗ 
nach fur vnd fur / auff dem Altar opffern / r Brandopffer vnd Danck⸗ 
opffer / ſo wil ich euch gnedig ſein / ſpricht der Err HERR. 


XL, 


dW;VNio er fuͤret mich widerumb zu dem enffern thor des 
\ or Heiligthums / gegen morgen / es war aber zugeſchloſ⸗ 
ea / Vnd der DERK ſprach zu mir / Dis thor ſol zuge⸗ 
N RS fcbloffen bleiben / vnd nicht auffgetban werden / vnd 
N 7 N fol niemand dadurch gehen / on allein der O ERA / der 
N A N Gott Iſrael / vnd ſol doch zugeſchloſſen bleiben / Doch 
III den Fuͤrſten ausgenomen / Denn der Fuͤrſt ſol darunter 
ſitzen / das brod zu eſſen fur dem DEKRKIT/ Durch die Halle fol er 

4 hinein gehen / vnd durch die felbige wider eraus gehen. | 


Darnach füret er mich zum thor gegen mitternacht / fur das 
Haus / Und ich ſahe / vnd ſihe / des DERKTT Daus ward vol der 
HDerrligkeit des DERKTT. Vnd der HER ſprach zu mir / Du men» 
ſchen kind / mercke eben drauff / vnd ſihe vnd hoͤre vleiſſig / auff alles 
was ich dir ſagen wil / von allen ſitten vnd ordnungen im Hauſe des 
ER / Vnd merck eben / wie man ſich halten ſol / im Deiligthum. 


un Vnd fage dem vngehorſamen Daus Iſtael / So fpricht der 
DErr DE RA / Ir machts zu viel / r vom Daus Iſrael / mit alle ewern 
| greweln / Denn jr füret frembde leute eins vnbeſchnittenen hertzen vnd 
0 vnbeſchnittenen fleiſch / jnn mein Heiligthum / dadurch jr mein Daus 
1 entheiliget / wenn jr mein brod / fettes vnd blut opffert / vnd brechet 
3 alſo meinen Bund / mit allen ewern greweln / vnd haltet die ſitten 
ö meines Deiligtbums nicht / ſondern machet euch ſelbs newe fitten 
ö | jnn meinem Heiligthum. . 


Darumb ſpricht der DE DERK alſo / Es ſol kein frembder eins 
ö vnbeſchnittenen bertzen vnd vnbeſchnittenen fleiſch / jnn mein Heilig⸗ 
| thum komen / aus allen frembdlingen / fo vnter den kindern Iſraek 
ſind / Ja auch nicht die Leuiten / die von mir gewichen ſind / vnd ſampt 
Iſrael von mir jrre gegangen / nach jren Goͤtzen / darumb ſollen fie jre 
| ſunde tragen. 
| Sie jollen aber dertbürbüten am Danfe meines Deiligtbums/ 
vnd der andern knechte ſein / vnd ſollen nur das Brandopffer vnd an» 
| der opffer / ſo das volck erzu bringt / ſchlachten / vnd fur den Prieftern 
ſtehen / das ſie jnen diene n / Darumb / das fie jhenen gedienet fur jren 
Goͤtzen / vnd dem Maus Iſrael ein ergernis gegeben haben / Darumb 
habe ich meine hand vber fie ausgeſtreckt / ſpricht der HErr DENN / 
das fie muͤſſen jre ſunde tragen / Vnd ſollen nicht fur mir opffern / noch 
| meine Priefter ſein / noch jnn mein Deiligtbum komen zu dem Aller⸗ 
heiligſten / ſondern ſollen jre ſehande tragen / vnd jre grewel die ſie ge⸗ 
| übt haben / Darumb hab ich fie zu Thorhuͤtern gemacht / am dienſt 
0 des Dauſes / vnd den andern zu knechten. | 
| Aber 


Heſekiel. CI. 


Aber die Ptieſter vnd Leuiten / vom ſtam Fadok / ſo die ſitten mei⸗ 
nes Heiligthums gehalten haben / da die kinder Iſrael abfielen / die 
ſollen fur mich tretten / vnd mir dienen / vnd fur mir ſtehen / das ſie mir 
das fette vnd blut opffern / ſpricht der Err DERK / Vnd ſie ſollen 
hinein geben jnn mein Deiligthum / vnd fur meinen Tiſch tretten mir 
zu dienen / vnd meine ſitten zu halten. f 


Vnd wenn ſie durch ein thor des jnnern Vorhofes gehen wollen / 
ſollen fie leinen kleider anzihen / vnd nichts wuͤllens anhaben / weil ſie 
drinnen im jnnern Vorhofe dienen / Vnd ſollen leinen hauben auff 
jrem heubt haben / vnd niderkleid vmb jre lenden / vnd ſollen ſich nicht 
ʒu hart guͤrten / Vnd wenn fie aus dem euſſern Vorhof zum volck ge⸗ 
hen / ſollen fie die kleider / darinn fie gedienet haben / auszihen / vnd die 
ſelben jnn die Sacriſten des Deiligthums legen §wvnd jr andere kleider 
anzihen / das ſich das volck nicht verſundige an jren heiligen kleidern / 
Ir heubt ſollen ſie nicht beſcheren / vnd ſollen auch nicht lange har 
zeugen / ſondern ſollen die har vmbher verſchneiden laſſen / Vnd ſol 
auch kein Prieſter keinen wein trincken / wenn ſie im jnnern Vorhofe 
dienen ſollen / Vnd ſollen keine Widwe noch verſtoſſene zur Ehe ne» 
men / ſondern eine ſungfraw vom ſamen des Danfes Iſrael / oder eis 


nes Prieſters nachgelaſſene Widwe. 


Vnd ſie ſollen mein volck leren / vnterſcheid zu halten zwiſſchen 
Heiligem vnd Vnheiligem / vnd zwiffchen reinem vnd vnreinem / Vnd 
wo eine ſache fur fie kompt / ſollen fie ſtehen vnd richten / vnd nach mei⸗ 
nen rechten ſprechen / vnd meine Gebot vnd fitten halten / vnd meine 
Feſte vnd Sabbath heilig halten. Vnd ſollen zu keinem todten gehen 
vnd ſich verunreinigen / on allein zu vater vnd mutter / ſon oder toch⸗ 
ter / bruder oder ſchweſter / die noch keinen man gehabt habe / vber de⸗ 
nen moͤgen ſie ſich verunreinigen / Doch / das fie fich hernach wider 
reinigen / ſieben tage lang / Vnd wenn er wider hinein zum Heilig⸗ 
thum gehet / jnn den jnnern Vorhof / das er im Deiligthum diene / ſo 
ſol er fein Sindopffer opffern / ſpricht der VeErr DER, 


Aber das erbtell das ſie haben ſollen / das wil ich felbs ſein / Dar⸗ 
umb ſolt jr jnen kein eigen land geben jnn Iſrael / Denn ich bin jr erb⸗ 
teil / Sie ſollen jre narung haben vom Speisopffer / Suͤndopffer vnd 
Schuldopffer / Vnd alles verbante jnn Iſrael ſol jr ſein / Vnd alle erſte 
fruͤchte vnd erſte geburt / von allen Debopffern / ſollen der Prieſter fein, 
Ir ſolt auch den Prieſtern die erſtling geben von allem das man jſſet / 
damit der ſegen jnn deinem hauſe bleibe / Was aber ein aſs oder zurife 
ſen iſt / es ſey von vogeln oder thieren / das ſollen die Prieſter nicht eſſen. 


XLV. 


Enn jr nu das land durchs los ansteilet / ſo ſolt jr ein 


5 V teil vom lande abſondern / das dem DERATT heilig 
N 4 fein ſol / fuͤnff vnd zwenzig tauſent (ruten) lang / vnd 3515 a FL 
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zehen tauſent breit / Der platz fol heilig ſein / ſo weit er ri. Kapitel am 
A reicht / Vnd von dieſem ſollen zum heiligthum komen ende ſtehet. 
la fünff hundert (ruten) jns gevierde / vnd dazu ein 
freier raum vmbher funffzig ellen. 
8 ij Vnd 


Der Prophet 
Vnd auff dem ſelbigen platz / der funff vnd zwenzig tauſent ru⸗ 
ten lang / vnd zehen tauſent breit iſt / ſol das Deiligthum ſtehen vnd 
das Allerheiligſte / Das vbrige aber vom geheiligten lande / ſol den 
Prieſtern gehoͤren / die im Meiligthum dienen / vnd fur den DERAM 
7 0 jm zu dienen / das ſie raum zu heuſern haben / vnd ſol auch hei⸗ 
ig ſeln. 
Aber die Keuiten / ſo fur dem hauſe dienen / ſollen auch funff vnd 
zwenzig tauſent ruten lang / vnd zehen tauſent breit haben / zu jrem teil / 
zu zwenzig kamern. 

Vnd der Stad ſolt jr auch einen platz laſſen / fur das gantze Haus 
Iſtael / funff tauſent ruten breit / vnd funff vnd zwenzig tauſent lang / 

neben dem abgeſonderten platz des Deiligthums. 


Dem Fuͤrſten aber / ſolt jr auch einen platz geben / zu beiden ſeiten / 
zwiſſchen dem platz der Prieſter / vnd zwiſſchen dem platz der Stad / 
gegen abend vnd gegen morgen / Vnd ſollen beide gegen morgen vnd 
gegen abend / gleich lang ſein / Das ſol ſein eigen teil ſein jnn Iſrael / 
damit meine Fuͤrſten nicht mehr meinem volck das jre nemen / Sons 
dern ſollen das land dem Daus Ifſtael laſſen fur jre ſtemme. 


Denn ſo ſpricht der Herr OE RA / Ir machets eben viel / jr Fuͤr⸗ 
ſten Ifrael / Laſſet abe vom freuel vnd gewalt / vnd thut was recht vnd 
2 0 vnd ſchindet mein volck nicht mehr alſo / ſpricht der HErr 


Ir se olt recht gewichte / vnd rechte ſcheffel / vnd recht mas haben / 

(Æpha) E pha vnd Bath ſollen gleich ſein / das ein Bath das zehende teil vom 

Jain IE Domer habe / vnd das Epba / auch das zehende teil vom Homer / 
gs vnd ͤle mas · Denn nach dem Homer ſol man ſie beide meſſen. 

Sekel) Aber ein Sekel folzwenzig Gera haben / Vnd eine Mina macht 


(Sek. 
Ber 99198 1 zwenzig Sekel / funff vnd zwenzig Sekel / vnd funffzehen Sekel. 
darumb mus man j 


dieſe zalu zu ſamẽ Das ſol nu das Debopffer ſein / das jr geben ſollet / nemlich / das 
en Seel ſechſte teil eines Epha / von einem Momer weitzen / vnd das ſechſte teil 
eines Epha / von einem Homer gerſten. 


zwo Drachmas. 


Vnd vom oͤle ſolt jr geben / einen Bath / nemlich / ja den zehenden 
Bath vom Cor / vnd den zehenden vom Domer / Denn zehen Bath 
machen ein Domer. 

Vnd ja ein Lamb von zwey hundert ſchafen / aus der herd auff 
der weide Iſtael / zum Speisopffer / vnd Brandopffer / vnd Danck⸗ 
opffer / zur verſuͤnung / ſpricht der Err DERN, 


Alles volck im lande ſol ſolch Debopffer zum Fuͤrſten inn Iſrael 
bringen / Vnd der Fuͤrſt ſol ſein Brandopffer / Speisopffer vnd Tran⸗ 
ckopffer opffern / auff die Feſte / Newmonden vnd Sabbathen / vnd 
auff alle hohe Feſte des Mauſes Iſtael / dazu Suͤndopffer vnd Speis⸗ 
opffer / Brandopffer vnd Danckopffer thun / zur verfünung fur das 
Daus Iſtael. 

So ſpricht der PErr DEN A / Am erſten tag des erſten monden / 
ſoltu nemen einen jungen farren / der on wandel ſey / vnd das Heilig⸗ 
thum entſundigen / Vnd der Prieſter fol von dem blut des Suͤndopf⸗ 
fers nemen / vnd die pfoſten am Vauſe damit beſprengen / vnd die 5 

ecken 


Wefckiel, CV, 
ecken am Altar / ſampt den pforten am thor des jnnern Vorhofs / Alſo 


ſolu auch thun / am ſiebenden tage des monden / ob ſich jemand vn» 
wiſſend vergriffen hette / das jr das Maus entſundigt. 


Am vierzehenden tag / des erſten monden / ſolt jr das Paſſah hal⸗ 
ten / vnd ſieben tage feiren / vnd vngeſewert brod eſſen / Vnd am ſelbi⸗ 
gen tag ß older Fuͤrſt / fur ſich vnd fur alles volck im lande / ein farren 
zum Süͤndopffer offern / Aber die ſieben tage des Feſts fol er dem 
DER NN teglich ein Brandopffer thun / ja ſieben Farren vnd ſieben 
Wider / die on wandel ſein / vnd einen Jigenbock / zum Suͤndopffer / 
Zum Speisopffer aber / ſol er ja ein Epha zu einem Farren / vnd ein 
Epha zu einem Wider opffern / vnd ja ein Din oͤle / zu einem Epha. 


Am funff zehenden tag des ſiebenden monden / ſol er ſieben tage 
nach einander feiren / gleich wie jene ſieben tage / vnd eben ſo halten / 
mit Suͤndopffer / Brandopffer / Speisopffer / ſampt dem oͤle. 


XILVI. 
O ſpricht der HErr DERN / Das thor am jnnern Vor 


25 


hofe / gegen morgen werts / ſol die ſechs wercktage zu» 
geſchloſſen ſein / aber am Sabbathtage vnd am new» 
monden / ſol mans auff thun / Vnd der Fuͤrſt fol aus» 
wendig vnter die Halle des thors tretten / vnd herauſſen 
bey denpfoſten am thor ſtehen bleiben / Vnd die Prieſter 
all ſollen fein Brandopffer vnd Danckopffer / opffern / Er 
auff der ſehwelle des thors anbeten / vnd darnach wider bin» 
aus gehen / das thor aber ſol offen bleiben / bis an den abend / Des 
gleichen das volck im lande / ſollen jnn der thuͤr deſſelben thors anbe⸗ 
ten fur dem ORA N / an den Sabbathen vnd newmonden. 


Das Brandopffer aber / ſo der Fuͤrſt fur dem OE RRN N opffern 
ſol / am Sabbath tage / ſol ſein / ſechs Cemmer / die on wandel ſein / 
vnd einen Wider on wandel / vnd ja ein Epha ſemel melhs zu einem 
Wider / zum Speisopffer / Jun Cemmern aber / ſo viel ſemel mehl als 
er vermag / zum Spelsopffer / Vnd ja ein Din oͤle / zu einem Epha. 


Am newmonden aber / ſol er einen jungen Farren opffern der on 


wandel ſey / vnd ſechs lemmer vnd einen Wider auch on wandel / Vnd 


Ja ein Epba ſemel mehl zum Farren / vnd ein Epha zum Wider / zum 
Speisopffer / Aber zun Cemmern / ſo viel Epha als er vermag / vnd ja 
ein Din oͤle / zu einem Epha. ? 

Vnd wenn der Fuͤrſt hinein gehet / ſol er durch die Malle des thors 
hinein gehen / vnd daſelbs wider heraus gehen / Aber das volck im lan⸗ 
de / ſo fur den ERA kompt / auff die hohen Feſte / vnd zum thor 
gegen mitternacht hinein gehet / an zu beten / das ſol durch das thor 
gegen mittag wider heraus gehen / Vnd welche zum thor gegen mit⸗ 
tag hinein gehen / die ſollen zum thor gegen mitternacht wider heraus 
gehen / Vnd ſollen nicht wider zu dem thor hinaus gehen / dadurch ſie 
hinein ſind gegangen / ſondern ſtracks fur fur ſich hinaus gehen / Der 
Fuͤrſt aber ſol mit mit jnen / beide hinein vnd heraus gehen. 


Aber an den feiertagen vnd hohen Feſten / ſol man zum Speis⸗ 
opffer / ja zu einem Farren / ein Epha ſemel mehl / vnd ja zu ER. 
15 . 8 ij 


i ein 
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Der Prophet 
ein Epha / opffern / vnd zun Cemmern / ſo viel einer vermag / vnd ja ein 
Din oͤle / zu eim Epha. 


Wenn aber der Fuͤrſt ein freiwillig Brandopffer oder Danckopf⸗ 
fer / dem HERRN thun wolt / ſo ſol man jm das thor gegen morgen 
werts auff thun / das er ſein Brandopffer vnd Danckopffer / opffere / 
wie ers ſonſt am Sabbath pflegt zu opffern / vnd wenn er wider eraus 
gehet / ſol man das thor nach jm zuſchlieſſen. 


Vnd er fol dem KRAN N teglich ein Brandopffer thun / nem⸗ 
lich / ein jeriges lamb on wandel / daſſelb fol er alle morgen opffern / 
Vnd ſol alle morgen das ſechſte teil von einem Epha ſemel mehl zum 
Speisopffer drauff thun / vnd ein dritte teil von einem Hin oͤle / vnter⸗ 
nander gemengt / Das fol dem kg das teglich Speisopffer 
ſein / Vnd alſo follen fie das lamb / ſampt dem Speisopffer vnd oͤle / al⸗ 
le morgen opffern / zum ewigen Brandopffer. 8 


So ſpricht der HErr BER / Wenn der Fuͤrſt ſeiner ſoͤne einem 
ein geſchenck gibt / von ſeinem erbe / daſſelb ſol ſeinen ſoͤnen bleiben / 
vnd ſollen es erblich beſitʒen / Wo er aber feiner knechte einem von ſei⸗ 
nem erbteil etwas ſchencket / das ſollen fie beſitzen / bis auffs Frey jar / 
vnd ſol als denn dem Fuͤrſten wider heim fallen / Denn ſein teil ſol al⸗ 
lein auff ſeine ſoͤne erben. Es ſol auch der Fuͤrſt dem volck nichts ne⸗ 
men / von feinem erbteil / noch ſie aus ren eigen gütern ſtoſſen / ſondern 
fol ſein eigen gut / auff feine kinder erben / damit ein jedes geſchlecht 
vnterſchiedlich erhalten werde / vnd das ſeine behalten moͤge. 


Vnd er fuͤret mich vnter den eingang / an der ſeiten des thors / ge⸗ 
gen mitternacht / zu den kamern des Deiligthums / ſo den Prieſtern ge⸗ 
horten / Vnd ſihe / daſelbs war ein raum jnn einem eck gegen abend / 
Vnd er ſprach zu mir / Dis iſt der ort / da die Prieſter kochen ſollen / das 
Schuldopffer vnd Suͤndopffer / vnd das Speiſeopffer backen / das ſie 
es nicht hinaus jnn euſſern Vorhof tragen duͤrffen / damit ſich das 
volck nicht am Heiligen verſuͤndige. 


Darnach fuͤret er mich hinaus jnn den euſſern Vorhof / jnn die 
vier ecke des Vorhofs / Vnd ſihe / da war raum jnn allen vier ecken des 
Vorhofes / vierzig ellen lang vnd dreiſſig ellen breit / geteilet jnn hoͤflin / 
ja eines ſo weit als das ander / Vnd es gieng ein meurlin vmb alle viere 
vmbher / da waren hert herumb gemacht vnten an den mauren / Vnd 
er ſprach zu mir / Dis iſt die kuchen / darinn die Diener im Dauſe koch 
en ſollen / was das volck opffert. ö 


XLVII. 


Vnd ſihe / das waſſer ſprang heraus von der rechten ſeiten. 8 
Vn 


Befcid, VI. 


Vnd der man gieng eraus gegen morgen / vnd hatte die mess! 
ſehnur jnn der hand / vnd er mas tauſent ellen / vnd fuͤret mich durchs 
waſſer / bis mirs an die knoͤchel gieng / Vnd mas abermal tauſent el⸗ 
len / vnd fuͤret mich durchs waſſer / bis mirs an die knie gieng / vnd mas 
noch tauſent ellen / vnd lies mich dadurch gehen / bis es mir an die len⸗ 
den gieng / Da mas er noch tauſent ellen / vnd es ward ſo tieff / das ich 
nicht mehr gruͤnden kund / denn das waſſer war zu hoch / das man druͤ⸗ 
ber ſchwimmen muſte / vnd kundte es nicht gruͤnden / Vnd er ſprach zu 
mir / Du menſchen kind / das haſtu ja geſehen. 


Vnd er fuͤret mich wider zʒu ruͤck / am vfer des bachs / Vnd ſihe / da 
ſtunden ſeer viel beume / am vfer auff beiden ſeiten / Vnd er ſprach zu 
mir / Dis waſſer / das da gegen morgen eraus fleuſſt / wird durchs 
Blachfeld flieſſen ins Meer / vnd von einem Meer jns ander / vnd 
wens dahin ins Meer kompt / da ſollen die felbigen waſſer geſund wer⸗ 
den / Ja alles was darinn lebt vnd webt / dahin diefe ſtroͤme komen / 
das ſol leben / Vnd ſol ſeer viel fiſſche haben / Vnd ſol alles geſund wer⸗ 
den vnd leben / wo dieſer ſtrom hin kompt. 


Vnd es werden die Fiſſcher an dem ſelben ſtehen / Von Engeddi / 
bis zu En&glaim wird man die fiffehgarn auff ſpannen / Denn des 
werden daſelbs ſeer viel fiſſehe ſein / gleich wie im groſſen Meer / Aber 
die teiche vnd lachen daneben / werden nicht geſund werden / ſondern 
geſaltzen bleiben. 

Vnd an dem ſelben ſtrom am vfer / auff beiden ſeiten / werden al» 
lerley fruchtbare beume wachſen / vnd jre bletter werden nicht verwel⸗ 
cken / noch jre fruͤchte verfaulen / vnd werden alle monden newe fruͤch⸗ 


te bringen / Denn jr waſſer fleuſſt aus dem Heiligthum / Ire frucht 


wird zur ſpeiſe dienen / vnd jre bletter zur ertzney. 


So ſpricht der DErr HERRN / Dis find die grentze / nach der jr 
das land ſolt austeilen / den zwelff ſtemmen Iſtrael / Denn zwey teil 
gehoͤren dem ſtam Joſeph / Vnd jr ſolts gleich austeilen / einem wie 
dem andern / Denn ich habs geſchworen / ich wolle das land ewern 
Vetern vnd euch zum erbteil geben. 


Dis iſt nu die grentʒe des lands gegen mitternacht / von dem gro? 
ſſen Meer an / von Methlon / bis gen Zedad/ nemlich / Dematb / Ber 
rotha / Sibraim / die mit Damaſco vnd Dematb grentzen / Vnd Da 
zar Thichon / die mit Daueran grentzet / Das ſol die grentze fein vom 
Meer an bis gen Dazar Enon / Vnd Damaſcus vnd Demath ſollen 
das ende ſein gegen mitternacht. 


Aber die grentze gegen morgen / ſolt jr meſſen zwiſſchen Paueran 
vnd Damaſto / vnd zwiſſchen Gilead vnd zwiſſchen dem gantzen fe 
rael / am Jordan hinab / bis ans todte Meer / Das ſol die grentze ge⸗ 
gen morgen ſein. 

Aber die grentze gegen mittage / iſt von Thamar / bis ans waſſer 
Meriba / zu Cades / vnd gegen dem Nilo am groſſen Meer / Das fol 
die grentze gegen mittag ſein. 


Vnd die glentze gegen abend / iſt vom groſſen Meer an / ſtracks bis 
s ilii Alſo 


gen Memath / Das ſey die grentze gegen abend. 


Der Prophet 
Alſo ſolt jr das land austeilen / vnter die ſtemme Iſtael / Vnd wenn 
jr das los werffet / das land vnter euch zu teilen / ſo ſolt jr die frembd⸗ 
linge / die bey euch wonen / vnd kinder vnter euch zeugen / halten / gleich 
wie die einheimiſchen vnter den kindern Iſrael / vnd ſollen auch jren 
teil am lande haben / ein jglicher vnter dem ſtam / dabey er wonet / ſpri⸗ 


cht der DEHDERN. 
XLVIII. 


Is ſind die namen der Stemme / Gegen mitternacht / 

Br | RN) ii TR von Sethlon gegen Wemstb/vnd Dasar&non/rnd 

* SS 18 von Damaſco gegen Demath / das fol Dan fur fein 
a Ss N. u teil haben / gegen morgen vnd gegen abend. 


morgen vnd gegen abend. 

Vnter der grentze Manaſſe / ſol Ephraim ſeinen tell haben / gegen 
morgen vnd gegen abend. 

An der grentze Ephraim / ſol Ruben ſeinen teil haben / gegen mor⸗ 
gen vnd gegen abend. 

An der grentze Ruben / ſol Juda ſeinen teil haben / gegen morgen 
vnd gegen abend. | u 

An der grentze Juda aber/folt jr einen teil abfondern/vom mor⸗ 
gen bis gegen abend / der funff vnd zwenzig ruten lang vnd breit ſey / 
wie ſonſt ein teil iſt vom morgen bis gegen abend / darinn fol das Dei» 
ligthum ſtehen. 

Vnd dauon ſolt jr dem ERM einen teil abſondern / funff vnd 
zwenzig tauſent ruten lang / vnd zehen tauſent ruten breit / Und das 
ſelbige teil fol der Prieſter ſein / nemlich / funff vnd zwenzig tauſent ru⸗ 
ten lang / gegen mitternacht vnd gegen mittag / vnd zehen tauſent breit / 
gegen morgen vnd gegen abend / Und das Deiligthum des HERRN 
ſol mitten drinnen ſtehen / vnd das vbrige von dem ſelbigen / ſol der 
Prieſter ſein / die vom ſtam Jadok ſind / welche meine ſitten gehalten 
haben / vnd find nicht abgefallen / mit den kindern Iſrael / wie die Ce⸗ 
niten abgefallen ſind / Darumb ſollen fie ein eigen teil haben / von dem 
abgeſonderten land / darinn das Allerheiligſte iſt / neben der Ceuiten 
Die Ceuiten aber / ſollen neben der Prieſter grentze / auch funff 
vnd zrswenzig tauſent ruten jnn die lenge / vnd zehen tauſent jnn die brei⸗ 
te / haben / gleich wie jhene / Vnd ſollen nichts dauon verkeuffen noch 
entwenden / damit das abgeſonderte land nicht weg kome / Denn es 
iſt dem DERKIT geheiligt. 

Aber die vbrigen funff tauſent ruten jnn die breite / vnd funff vnd 
zwenzig tauſent ruten jnn die lenge / das ſol gemein fein fur die Stad 
vnd fur die Vorſtad / Vnd die Stad ſol mitten drinne ſtehen / Vnd das 
ſol jre weite ſein / Vier tauſent vnd funff hundert ruten / gegen mitter⸗ 
nacht vnd gegen mittag / Des gleichen gegen morgen vnd gegen 
abend / auch vier tauſent vnd funff hundert. 

Die Vorſtad aber / ſol haben zwey hundert vnd funffzig ruten / ge⸗ 
gen mitternacht vnd gegen mittag / Des gleichen auch gegen morgen 
vnd gegen abend / zwey hundert vnd funffzig ruten. Ab 
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Difckil CVII. 


Aber das vbrige an der lenge deſſelben neben dem Heiligen land / 
nemlich / zehen tauſent ruten gegen morgen / vnd gegen abend / das ges 
hoͤret zu vnterhaltung dere / die der Stad dienen / Vnd die der Stad die⸗ 
nen / ſollens bawen / welchs ſtams fie ſeien jnn Israel. 


Vnd von dieſem gantzen abgeſonderten teil / ſo beiderfeits jnn die 
lenge vnd jnn die breite / funff vnd zwenzig tauſent ruten hat / ſolt jr 
das vierde teil abſondern / das ſol der Stad eigen ſein. 


Was aber noch vbrig iſt / auff beiden ſeiten / neben dem abgeſon⸗ 
derten heiligen teil / vnd neben der Stad teil / nemlich / funff vnd zwen⸗ 
zig tauſent ruten / gegen morgen vnd gegen abend / neben den teilen der 
ſtemme / das ſol alles des Fuͤrſten ſein. 


Aber das heilige land / darinn das Haus des Deiligthums fies 
het / ſol dauon abgeſondert ſein / Was aber dazwiſſchen ligt / zwiſſchen 
der Leuiten teil / vnd zwiſſchen der Stad teil / Summa / was zwiffchen 
der grentze Juda / vnd der grentze Ben Jamin vbrig iſt / das ſol des 
Fuͤrſten ſein. 

Vd neben Juda / ſol Ben Jamin / vnter den vbrigen ſtemmen / 
ſein teil haben / gegen morgen vnd gegen abend. 

Aber an der grentze Ben Jamin / ſol Simeon ſeinen teil haben / ge 
gen morgen vnd gegen abend. 

An der grentze Simeon / ſol Iſaſchar ſeinen teil haben / gegen 
morgen vnd gegen abend. 

An der grentze Iſaſchar / ſol Sebulon ſeinen teil haben / gegen 
morgen vnd gegen abend. 

An der grentze Sebulon / ſol Gad ſeinen teil haben / gegen mor⸗ 
gen vnd gegen abend. 
Aber neben Gad iſt die grentze gegen mittage / gen Theman zu / 
von Thamar bis ans waſſer Meriba zu Cades / vnd gegen dem Nilo / 
bis ans groſſe Meer. 
Alſo ſol das land ausgeteilet werden / zum erbteil vnter die ſtem⸗ 
men Iſrael / Vnd das ſol jr erbe ſein / ſpricht der HeErr DEAN. 


Vnd fo weit ſol die Stad ſein / Vier tauſent vnd funff hundert ru⸗ 
ten / gegen mitternacht / Vnd die thor der Stad ſollen nach den namen 
der ſtemme Iſrael genennet werden / Drey thor gegen Mitternacht / 
Das erſte thor Rubens / Das ander Juda / Das dritte Ceui. 


Alſo auch gegen morgen / vier tauſent vnd funff hundert ruten / 
vnd auch drey thor / nemlich / Das erſte thor Joſeph / Das ander Ben⸗ 
Jamin / Das dritte Dan. | 

Gegen mittag auch alſo / vier tauſent vnd funff hundert ruten / 
Vnd auch drey thor / Das erſt thor Simeon / Das ander Iſaſchar / 
Das dritte Sebulon. | 

Alſo auch gegen abend / vier tauſent vnd funff hundert ruten / vnd 
drey thor / Ein thor Gad / Das ander Aſſer / Das dritte Naphthali. 


Alſo ſol es vmb vnd vmb / achtzehen tauſent ruten haben / Vnd 
als denn / ſol die Stad genennet werden / Mie iſt der OE RR. 


* 
Ende des Propheten Heſekiel. 


Korrede vber den 
Propbeten Daniel 
Vff das die einfeltigen / vnd die / ſo 


der Diftorien nicht wiſſen / noch leſen koͤnnen / dis buch 
S. Danielis doch etlicher maſſen muͤgen vernemen / 
1 N J wil ich mit dieſer Vorrede / eine kleine anweiſunge ge⸗ 
B NAD Den. Vnd auffs erſt / wie Daniel etliche jar vor der zer⸗ 
Ectcͤrung Jeruſalem / vnter dem Koͤnige Joakim / gen 
Babel ſey komen / welchen der Roͤnig NebucadNezar / fangen vnd 
binden lies / vnd wolt jn gen Babel fuͤren / vnd doch anders rats ward / 
vnd lies jn da bleiben / fuͤret aber etliche der beſten leute vnter welchen 
Daniel auch geweſen iſt) vnd gefeſſe aus dem Tempel mit ſich / Von 
dem allen / findet man im andern buch der Koͤnige am vier vnd zwen⸗ 


zigſten / vnd jnn der Chronica am ſechs vnd dreiſſigſten Capitel. 


Im erſten Capitel / gehet vor her / ein ſchoͤn Exempel / von dem 
leben Danielis / wie heilig / wie Gottfuͤrchtig / vnd wie eines groſſen / 
ritterlichen glaubens zu Gott / er geweſt ſey / vnter ſolchem wuͤſten / 
Deideniſchem weſen / vnd vnter fo viel grewlichen ergerniſſen / ſo er zu 
Babel hat muͤſſen ſehen vnd hoͤren teglich / vnd doch feſt vnd beſten⸗ 
dig blieben / ſolchs alles jnn ſeinem hertzen vberwunden hat. Darumb 
folget auch bald hernach / wie Gott jm ſo groſſe gnade erzeigt / vnd 
zum erſten geiſtlich hoch ehret / mit weisheit vnd verſtand vber alle 
menſchen begabt / Vnd hernach auch weltlich hoch ſetzt / vnd eitel 
mechtige / groſſe wunder vnd werck durch jn thut / damit er vns allen 
anzeigt / wie lieb vnd werd er habe / die / ſo jn fuͤrchten vnd jm vertra⸗ 
wen / vnd lockt vns mit ſolchem groſſen Exempel gar freundlich / zu 


Gottes furcht vnd glauben. 


Im andern Capitel gehet Daniels ehre an / vnd vrſachet ſich vber 
des Koͤniges traum / welchen Daniel aus Goͤttlicher offenbarung wie 
der findet vnd deutet / Dadurch wird er ein Fuͤrſt im gantzen lande Ba 
bel / vnd ein Biſſchoff oder O berſter vber alle Geiſtlichen vnd Geler⸗ 
ten / Welchs geſchicht auch dem gantzen Jůdiſchen volck zu troſt / auff 
das ſie im elende nicht zweiuelen e ette 
ſie Gott verworffen vnd feine verbeiffung von Chriſto auff gehaben. 


Darumb mus ein gefangener Juͤde ein ſolch gros Koͤnigreich regie⸗ 


ren / vnd kein Babylonier ſolche ehre haben / gerade / als were er dazu 
gefangen weg gefuͤret / das er ſo groſſer Herr werden ſolt / auch vber 
die / ſo jn gefangen hatten vnd hielten. So gar wunderlich fuͤret Gott 
ſeine gleubigen / Vnd gibt viel mehr / denn ein menſch wuͤndſchen kan. 


Der traum aber vnd das bilde/ iſt im Text durch Daniel ſelbs 
Plerlich gedeutet / von den vier Koͤnigreichen / als da iſt / das erſte / der 
Aſſyrer oder Babyloner / Das ander / der Meden vnd Perſen / Das 
dritte / des groſſen Alexandri vnd der Griechen / Das vierde / der A oͤ⸗ 
mer. Inn dieſer deutung vnd meinung / iſt alle welt eintrechtig / Vnd 
das werck vnd die Diftorien beweifens auch gewaltig. Aber vom Roͤ⸗ 
miſchen Reich redet er am meiſten vnd lengeſten / Darumb muͤſſen wir 
auch vleiſſig zu hoͤren / Am ende / da ſich die eiſern ſchenckel beginnen 
zu teilen jnn die zee an fuͤſſen / deutet er drey ſtuͤcke vom Roͤmiſchen 
Reich. Das erſte 
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Das erſte iſt / das die ʒee geteilet ſind / Aber doch gleich wol den 


vrſprung von dem eiſern fuſſe behalten / gleich wie jnn menſchlichem 


leibe auch die zee ſich teilen / aber doch gleich wol aus dem fuſſe her 
wachſen vnd zum fuſſe gehoͤren / Alſo iſt das Roͤmiſch Reich zertren⸗ 
net / da Diſpania / Franckreich / Engelland / vnd andere ſtuͤcke mehr 
dauon komen ſind / Es iſt aber dennoch eraus gewachſen / vnd gleich 
wie eine pflantze verſetzt (wie ſie es nennen / translatum) von den 
Griechen auff die Deudſchen / Alſo / das dennoch des eiſens art da iſt 
blieben / Denn es hat noch ſeine ſtende / empter / rechte vnd geſetze / wie 
es vorzeiten gehabt. Darumb ſpricht er hie / ob es wol ein zertrennet 
genf ſein wird / ſo ſol doch eiſens wurtzel / pflantze / oder ſtam darin⸗ 
nen ſein. 

Das ander ſtuͤck / das ſolche geteilete zee / ſind vngleich / eins teils 
eiſen / eins teils thon / welches er ſelbs deutet / das es ſol ein ſolch zertei⸗ 
let Reich ſein / das es etwa mechtig / etwa ſchwach ſey / Das findet ſich 
alſo / Denn es hat offt manchen weidlichen Keifer gehabt / als Caro⸗ 
lum magnum / die drey Ottones vnd der gleichen / die vnvberwindlich 
geweft ſind / Widerumb auch offt ſchwache vnd vnſelige Keiſer / die 
offt vberwunden ſind. Das wird aber alles darumb geſagt / das wir 
wiſſen / wie das Roͤmiſch Reich ſol das letzte ſein / Vnd niemand ſol es 
zubrechen / on alleine Chriſtus mit feinem Reich / Darumb ob fich 
gleich viel Könige wider das Deudſche Keiſerthum geſetzt / vnd der 
Tuͤrcke auch dawider tobet / Vnd fie alle villeicht etliche mal eine ſchla⸗ 
cht gewinnen muͤgen / ſo muͤſſen ſie doch / ſolcher eiſern wurtzel vnd 
pflantzen nicht mechtig werden oder ſie gar ausrotten. Es mus bleiben 
bis an Juͤngſten tag / wie ſchwach es jmer ſey / Denn Daniel leuget 
nicht / vnd bis her die erfarung auch beweiſet hat / beide an Bepften 
ſelbs vnd an Koͤnigen. 

Das dritte ſtuͤck / das ſolch zerteilete / vngleiche zee / gleich gemen⸗ 
get / oder einer vmb den andern gewechſelt ſtehen / dentet er ſelbs / das 
ein ſolch ſchwach Reich fein wird / das ſich mit verbuͤndnis vñ freund» 
ſehafft hin vnd her / bey andern Roͤnigen flicken vnd ſich ſtercken wird / 
Aber es wird doch nicht helffen / noch trewe finden / Vnd mus alſo als 
lein durch Gottes verſehung ſeine ſtercke vnd ſieg haben / wenn es ſein 

Den berg / dauon der ſtein / on menſchen hende geriffen wird / deu⸗ 
ten etliche die heilige Jungfraw Maria / von welcher Chriſtus gebo⸗ 
ren iſt / on menſchlich zuthun / Vnd iſt nicht vnchriſtlich gered. Es 


mag aber auch wol der berg ſein / das gantze Juͤdiſche Reich / aus 


welchem Chriſtus komen / vnd jr fleiſch vnd blut iſt / vnd doch nu von 

nen geriſſen / vnd vnter die Meiden komen / da iſt er jun aller welt ein 

sc worden / jnn allen diefen vier Ronigreichen / Vnd wirds auch 
en. 

Im dritten Capitel / ſchreibt er abermal ein gros wunder zeichen 
des glaubens / da die drey menner im glůenden ofen erhalten werden / 
dadurch denn Gott bekand vnd gepreiſet ward vom Roͤnige / durchs 
gantze Königreich / auch mit ſchrifften / Welchs abermal geſchicht 


zu troſt den gefangen Juden / welche / ſampt jrem Gott / gar veracht 


vnd nichts waren zu Babel / vnter den Tyrannen vnd falſchen Goͤt⸗ 
tern / Aber hie wird jr Gott hoch geehret vber alle Goͤttet / auff das fie 
la feſt gleuben ſollen / Er koͤnne vnd wolle ſie wol erloͤſen / zu rechter 


sten nd inn des an ſolcher ſeiner ehre vnd wunder / ſich halten vnd troͤ⸗ 


Im vierden 


Vorrede Dber den 

Im vierden Capitel / ſtehet ein treff lich Exempel wider die Wů⸗ 
trigen vnd Tyrannen / Denn da wird der groſſe mechtige Koͤnig / ſei⸗ 
ner vernunfft beraubt / vnd fo raſend vnd tol / das man jn / wie einen 
tollen hund / mit keten binden vnd auff dem felde gehen laſſen mus / 
den man bey den leuten nicht hat mügen leiden / st / weil es da im 
buch ſtehet / ſeheinet es ein gering ding / Aber wenn wir hetten ſollen 
dabey ſein geweſt / vnd ſolchs geſehen haben / ſo wuͤrden wir ein ſchre⸗ 
cklich / grewlich vrteil Gottes geſehen haben / Alſo / das ſich wol jer 
derman hette muͤſſen von hertzen erbarmen / vber alle Oberherrn vnd 
böfe Tyrannen / das fie fo grawſam vrteil muͤſſen gewarten / wo ſie jrer 
Derrſchafft miſſebrauchen. 


Solchs aber geſchicht auch / zu troſt / dazumal den elenden ge⸗ 
fangen Juͤden / vnd itzt vnd jmerdar / allen / ſo von den Tyrannen ge⸗ 
plaget werden oder vnrecht leiden / Das ſie ſehen / wie Gott wolle vnd 
koͤnne / vns rechen an vnſern feinden / mehr denn wir wuͤndſchen thur⸗ 
ſten / wie der acht vnd funffzigſt Pfalm ſagt / Der gerechte wird mit 
freuden die rache ſehen / vnd ſeinen gang jnn des Gottloſen blut baden. 
Darumb ſollen wir folcbe Tyrannen nicht allein geduͤltiglich leiden / 
ſondern auch vns jres kuͤnfftigen vrteils erbarmen / vnd fur fie hertzlich 
bitten / gleich wie hie der frome Daniel thut / vnd betruͤbet ſich / das 
dem Rönige (der fie doch gefangen vnd jr land zerſtoͤret hatte) fo vbel 
gehen ſol / vnd wuͤndſcht es lieber ſeinen feinden. 


Aber widerumb iſt das fur die fromen Herrn vnd Fuͤrſten / ein 
troͤſtlich / lieblich bilde / Das Gott der DERN/auch dieſen Tyran⸗ 
niſchen Koͤnig / durch einen ſchoͤnen baum fur bildet / der alle thier nee⸗ 
ret / vnd vnter feinem ſchatten rugen leſſt / Damit Gott anzeigt / das er / 
ruge vnd fride / ſchutz vnd ſchirm / narung vnd guͤter / vnd dis gantze 
zeitliche leben / durch die Oberkeit gebe vnd erhalte / Vnd das jm faſt 
wol gefalle / wo ein Mert oder Fuͤrſt ſolch ſein ampt vleiſſig vbet / Denn 
es find ſchoͤne fruͤchte / ſchoͤne eſte / ſchoͤn laub ( ſpricht er) das iſt / Es 
ſind koͤſtliche / edle gute werck / Weil es denn Gott ſelbs wol gefellet / 
das ers fo fein malet / lobet vnd zieret / ſolt ein Derr ja mit luſt vnd liebe 
fein ampt treiben / obs gleich voller mühe vnd erbeit iſt / So ſollen wir 
auch nicht achten / wie boͤſe die Tyrannen ſind / Sondern wie ein koͤſt⸗ 
lich / nuͤtzlich ampt fie haben von Gott / vns zu gut vnd heil eingeſetzt. 


Im funfften Capitel / kompt aber ein Exempel wider die Tyran⸗ 
nen / Denn das vorige Exempel iſt noch leidlich / weil der ſelbige Koͤ⸗ 
nig / ſich ſtraffen leſſt / vnd bekeret ſich zu Gott mit rechter buſſe / demut 
vnd bekendnis / das er on zweiuel / aus einem Tyrannen ein groffer Dei 
lig iſt worden / Aber hie wird der verſtockte / vnbusfertige Tyrann / der 
ficber vnd froͤlich iſt inn feiner bosheit / geſtrafft / on alle barmbertzigr 
keit / das er leib vnd leben / land vnd leute auff ein mal verleuret / Wel⸗ 
ae 7 5 zu einem ſchrecken allen der gleichen Tyrannen geſchrie⸗ 

en iſt. 
Im ſechſten Capitel / kompt ein fein lieblich Exempel / Da ein fei⸗ 
ner fromer König iſt / der Daniel lieb hat / des mus Daniel auch bey 
den andern groſſen Hanſen entgelten / die beweiſen jm ein Hofe tuͤck⸗ 
lin / Vnd wird auch endlich jnn der Lewen loch geworffen. Da wer⸗ 
den die gefangen / elenden Juden widerumb betruͤbt worden ſein / Aber 
Gott beweiſet ſich abermal redlich vnd troͤſtlich / Vnd keret 8 En 
8 | o fein 
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fo fein vmb / das Daniels feinde das muſten ſelbs aus eſſen / das fie 


jm hatten gebrockt / wie der fiebende Pfalm ſagt / Sie gehen mit vn⸗ 
gluͤck ſchwanger / aber ſie geberen einen feil / Ir vngluͤck fellet auff 
jren kopff / vnd jr freuel auff jren wirbel. Alſo iſt Daniels leben nicht 
anders / denn ein feiner / reiner ſpiegel / darinn man ſihet des glaubens 
kampff vnd ſieg / durch Gottes gnaden / wider alle Teufel vnd mens 
ſchen / vnd ſeine groſſe frucht ond nutz / den er durch gedult vnd creutz / 
ſchafft / beide fur Gott vnd der welt. | 


Im fiebenden Capitel / gehen an die gefichte vnd weiffagungen / 
von den zukuͤnfftigen Koͤnigreichen / vnd ſonderlich von dem Reich 
Chriſti / vmb welchs willen alle dieſe geſichte geſchehen / Vnd auffs 
erſt / die vier Roͤnigreich / die er droben im andern Capitel im groſſen 
bilde angezeigt hat / ſihet er hie abermal / jnn einer andern geſtalt / nem⸗ 
lich / jnn vier Thieren / allermeiſt vmb des vierden Thiers / des Roͤmi⸗ 
feben Reichs willen / dauon er etwas weiter ſagen wil / Denn vnter 
dem ſelbigen Roͤmiſchen Reich / ſolt das groͤſſeſte ding auff erden / ge⸗ 
ſchehen / nemlich / Chriſtus komen / die menſchen erloͤſen / vnd die welt 
jr ende nemen. 

So iſt nu das erſte Thier / das Koͤnigteich zu Aſſyrien vnd Das 


bylon / das iſt der Lewe mit den zween Adelers flügeln / denn es iſt 


das edleſte vnd beſte / vnd (wie droben geſagt) das guͤlden Koͤnig⸗ 
reich geweſt fur allen / Die zween fluͤgel / ſind die ʒwey ſtuͤck des Reichs / 


Aſſyria vnd Babylon / Vnd jm wird ein Menſchlich hertz gegeben / 


vnd ſtehet auff ſeinen fuͤſſen / Denn es hat der andern Rönigreich kei⸗ 
nes ſolchen Roͤnig gehabt / der fo wunderlich zu Gottes erkendnis ko⸗ 
men ſey / auch nicht ſo viel groſſer / heiliger / weiſer leute am Hofe ge⸗ 
habt / als dis Rönigreich. Das ander Thier / der Beer / iſt das A 
nigreich jnn Derfen vnd Meden/welchs hat das vorige zu Babel zer⸗ 
ſtoͤret / vnd jm ſeine fluͤgel ausgeraufft / Vnd hat vnter ſeinen zeenen / 
drey ribben (das ſind drey groſſe / lange zeene) das ſind die furneme⸗ 
ſten Koͤnige / Cores / Darios vnd Terxes / welehe das meiſte jnn die⸗ 
ſem Koͤnigteich gethan / vnd viel fleiſch gefreſſen / das iſt / groſſe Ten» 
der gewonnen haben. Das dritte Thier / der Parde / mit vier flůgeln 
vnd vier koͤpffen / iſt das Königreich des groſſen Alexanders jnn Grie⸗ 
chen land / Aus welchem darnach vier Königreich worden ſind / wie 
wir im folgenden Capitel hoͤren werden. 


Das vlerde Thier / mit den eiſern zeenen / iſt nu das rechtſchuͤldi⸗ 
ge / das letzte / nemlich / das Nömifebe Koͤnigreich / mit welchem die 
welt ſol ein ende haben / wie denn hie Daniel viel ſaget vom Juͤngſten 
gericht / vnd von der eiligen Roͤnigreich / ſo nach dieſem Königreich 
folgen ſol. Er malet aber daſſelbige Roͤmiſche Koͤnigreich alſo / das 
zum erften fol zertrennet werden jnn zehen Ronigreich / das find die zer 
hen hoͤrner / Als Syria / Egypten / Aſia / Grecia / Africa / Diſpania / 
Gallia / Italia / Germania / Anglia / ac. Vnd das ein kleins horn / ſol 
drey hoͤrner von den forderſten zehen hoͤrnen abſtoſſen / das iſt der 
Mahometh oder Tuͤrcke / der jtzt Egypten / Aſiam vnd Greciam hat / 
Vnd wie daſſelbige kleine horn / ſol die Heiligen beſtreiten / vnd Chris 
ſtum leſtern / Welchs wir alles erfaren / vnd fur vnſern augen ſehen / 
Denn der Tuͤrck hat groſſen fieg wider die Chriſten gehabt / vnd leug⸗ 
net doch Chriſtum / vnd hebt feinen Mahometh ober alles / das wir 
nu gewislich nichts zu warten haben / denn des Juͤngſten tages / dan 
t eb 


„ e 


| Botrede vber den 
der Turck wird nicht mehr hoͤrner vber die drey / abſtoſſen. 


Im achten Capitel / hat Daniel ein ſonderlich geſicht / nicht das 
die gantze welt / wie das vorige / ſondern fein volck die Juden betrifft / 
wie es jnen gehen ſolt / vor dem Roͤmiſchen Reich / vnd ehe denn Chris 
ſtus komen wuͤrde / nemlich / vnter dem dritten Reich / des groſſen Ale⸗ 
xanders / auff das ſie abermal getroͤſt werden / vnd nicht verzagen un 
dem jamer / der vber ſie komen wuͤrde / als wolt Chriſtus abermal ſie 
laſſen / vnd nicht komen. Vnd Daniel zwar deutet das geficht ſelbs / 
das der Wider / mit den zweien hoͤrnern ſey der König jnn Meden vnd 
Perſen. Der Jigenbock / ſey der groſſe Alexander / der ſchlug Darion 
den letzten Koͤnig jnn Perſen / vnd gewan fein Koͤnigreich / Vnd Da⸗ 
niel ſpricht / das der Bock hab gleich geflohen / das er die erden nicht 
rürete/ Denn Alexander giengs alfo ſchleunig / das er jnn zwelff jaren 
die welt bezwang / Vnd ſieng an / da er zwenzig jar alt war / vnd ſtarb 
im zwey vnd dreiſſigſten jar / das freilich fur eine perſon kein groͤſſer 
man (nach der welt zu reden) auff erden komen iſt / noch komen wird. 


Aber was bald auffgehet / das vergehet auch bald / Denn ſein 
Koͤnigteich zerfiel gleich da er ſtarb / vnd wurden die vier Koͤnigreich. 
draus / Syria / Egypten / Afta / Grecia. Nn leſſt Daniel die zwey / Aſia 
vnd Grecia / faren / vnd nimpt die zwey / Syria vnd Egypten fur ſich / 
Denn ʒwiſſchen dieſen zweien / ligt das Ju diſche land / vnd hat Syria 
gegen mitternacht / Egypten gegen mittag / welche hatten ewigen 
ſtreit miteinander / Darumb wurden die Juden / weil fie fo zwiſſchen 
thuͤr vnd angel ſteckten / zu beiden ſeiten wol geplagt / Itzt fielen ſie 
Egypten zu / ſtʒt Syrien / darnach ein Koͤnigreich dem andern vberles 
gen war / vnd muſten der nachbarſchafft vbel entgelten / wie es gehet 
jnn kriegs leufften. f 

Sonderlich da der loſe man / Koͤnig jnn Syria ward / den die Mi⸗ 
ſtorien Antiochus den Eddelen nennen / der greiff grewlich auff die 
Juden / wuͤrget vnd wuͤtet als ein Teufel vnter jnen / den Gottes dienſt 
zu Jeruſalem legt er nider / machte den Tempel zu febanden/plundert 
vnd nam alle kleinot / richtet Abgoͤtterey vnd Goͤtʒen drinnen auff / 
verlagt vnd toͤdtet die Prieſter / vnd alles was nicht wolt wie er wolt / 
Er wolt ſchlecht aus allerley glauben einerley glauben machen / vnd 
das ſolt der Griechen glaube ſein / Dazu holffen jm denn etliche ab⸗ 
truͤnnige buben aus den Juͤden / die ſonſt nicht kundten empor komen 0 
wie man das weiter im erſten buch Maccabeorum im erſten Capitel 


findet / Aber er treibts nicht lange. 


Hon dieſem Antiocho ſagt nu hie Daniel / das nach dem Alexan⸗ 
der / aus den vier hoͤrner einem / ſey ein klein horn komen / das iſt Anti⸗ 
ochus der Edle aus dem horn Syria / der ward mechtig gegen Mitta⸗ 
ge / Morgen / vnd gegen das Werde land / das iſt / das Juͤdiſche land / 
Denn Antiochus nam dem Könige jnn Egypten viel land ond ſtedte / 
durch groſſe verrheterey vnd ſchalckheit / wie hernach im eilfften Ca⸗ 


pitel weiter folgen wird / So warff er auch viel ſternen zur erden / das 


viel heiliger leute vnter den Juͤden vmbkamen / verwuͤſtet vnd ſehendet 
dem Gott von himel ſeinen Gottes dienſt im Tempel / vnd ſetzt Abgoͤt⸗ 
ter hinein. 

Wider ſolchen Teufel erweckte Gott den Judam Maccabeum 


mit feinen bruͤdern / die ſtritten vnd theten groſſe redliche thaten / ſehlu⸗ 
| gen jnn 


| Propheten Daniel, CN. 

gen jnn funff jaren febier bey zwey hundert tauſent man tod / Marcab. 
lib. ij. vnd reinigeten das land vnd den Tempel / vnd brachten alles wi» 
der zu recht / wie hie im Text ſtehet / das der Tempel nach zwey tau⸗ 
ſent vnd drey hundert tagen gereiniget werden ſol / welche machen 
ſechs jar vnd ein vierteil jar / Denn eben ſo lange wuͤtet auch der Anti⸗ 
ochus / wider die Juͤden / vnd ſtarb auch deſſelben ſiebenden jars / Und 
trifft die zal fein gleich zu / wie das Buch Maccabeorum beweifet. 
Darumb ſpricht hie der Engel / das der König Antiochus / gros ſcha⸗ 
den thun werde / vnd ſey ein frecher vnuerſchampter Koͤnig / Denn er 
fürete auch ein loſe / febendlich leben / fur feine perſon / jnn aller vn» 
zucht / wie die Diftorien ſchreiben. Aber er ſol (ſpricht er) on hand 
zerbrochen werden / Denn da er jnn Perſide geld holen wolt / befalh er 
die weil feinem Feldheubtman Eyſias / das er die Juden ſchlecht ſolt 
ausrotten vnd vertilgen / Aber da er kein geld kund kriegen / vnd ver⸗ 
nam / das Judas Maccabeus / Eyſiam mit ſeinem heer hatte geſchla⸗ 
gen vnd nider gelegt / ward er fur groſſem zorn vnd vngedult / kranck / 
das jm nicht nach ſeinem ſinn gegangen war / vnd ſtarb auch alſo fur 
groſſem leid vnd jamer jnn frembden landen. 


Alſo fols den Tyrannen gehen / Denn dieſer Antiochus iſt hie 
zum Exempel geſetzt aller böfer Koͤnige vnd Fuͤrſten / ſonderlich die / 
ſo wider Gott vnd ſein wort toben / Darumb haben auch alle vorige 
erer / dieſen Antiochum eine figur des Ende Thriſts genennet vnd ge» 
deutet / habens auch recht getroffen / Denn ein ſolcher wuͤſter vnflat / 
vnd ein ſolcher wuͤtiger Tyrann / ſolt zum furbilde des letzten Grewels 
erwelet werden / wie denn auch etliche wort jnn dieſem vnd im zwelff⸗ 
ten Capitel ſich mercken laſſen / vnd heimlich anzeigen. 


Das neunde Capttel / hat zu erſt ein ſeer febön gebet / darinn Das 
niel bittet fur ſein volck / das zu Babel gefangen war / vnd fur die Stad 
Jeruſalem / vnd den Tempet / das die Juͤden möchten wider heim zi⸗ 
Hen / vnd den Gottes dienſt wider anrichten. Das gebet wird erhoͤret / 
vnd wird jm offenbart / wie viel jar noch ſein ſollen / das Chriſtus ko⸗ 
me / vnd ſein ewiges Reich anfahe / Vnd dis iſt eine treff liche / groſſe 
Offenbarung von Chriſto / die fo gewis vnd genaw die zeit ſtimmet. 


Dieſe ſiebenʒig wochen / ſo der Engel ſtimmet / halten eintrechtig 
alle Cerer / es ſein Jars wochen / vnd nicht Tage wochen (das iſt eine 
wochen belt ſieben jar / vnd nicht ſieben tage / welehs auch die erfa⸗ 
rung erzwingt / Denn Siebenzig tagewochen / machen noch nicht 
zwey jar / das were kein ſonderliche zeit zu ſolcher herrlicher offenba⸗ 

rung / So machen nu dieſe fiebenzig wochen. cecexc. jat / So lange ſolt 
man auff Chriſtum noch harren / vnd als denn ſolt er ſein Reich anfar 
hen. Die iſt nu zu forſchen / wo vnd wenn ſolche ſiebenzig wochen ans 
fahen. Der Engel deutet ſie / vnd fehet an / im jar da ein gebot ausge, 
het / das Jeruſalem wider fol gebawet werden / Denn fo ſpricht er / 
Von der zeit an / wenn das wort ausgehet / das Jeruſalem wider folge 
bawet werden 2c. Welchs etliche haben wuͤſt gedenet vnd gezogen. 


Aber das wir richtig darinn handeln / ſol man anfahen mit dieſen 
ſiebenzig wochen / am andern jar des Röniges Dari / der Cangband 
hies / denn jnn dem ſelbigen jar geſchach das wort Gottes durch die 

ropheten Maggeus vnd Sacharias / vnd hies Zorobabel den Tem 
t ij pel bawen / 


Pofrede ober den 


| pel bawen / wie man im erſten Capitel beider Propheten findet / deſſel⸗ 


bigen gleichen gebot auch der ſelbige Darios / vnd gieng ſein gebot 
auch darauff aus / Eſra. vj. vnd trifft die rechnung mit zu / Denn von 
dem ſelbigen befelh oder wort / ſo durch Maggeum ausgieng / bis an 
Chriſtus Tauffe / da er ſein ampt annam / vnd ſein Reich ober Newe 
teſtament anfieng( wie jn der Engel hie einen Fuͤrſten beſchreibet) ind 
bey leufftig. cccclxxxiij. jar welche machen dieſer wochen neun vnd 
ſechzig / danon der Engel hie ſpricht / Bis auff Chriſtum den Fuͤrſten 
ſind ſieben wochen vnd drey vnd ſechzig wochen / das find neun vnd 
ſechzig wochen. ö | 

Die rechnung ſtehet alſo / Nach dem andern jar Darij/bis auff 
den groſſen Alexander / ſind. cxlv. lar / wie Metaſthenes febreibt / Von 
Alexander bis auff Chriſtus geburt. cccxj. jar / wie die Diſtorien zeu⸗ 
gen / Von Chriſtus geburt / bis zu feiner Tauffe / dreiſſig jar / Ence.üj. 
Das alles zuſamen / macht. cecclxxx vj. jar / das ſind die neun vnd ſechzig 
wochen / Drey jar ſind vberig / die mus man jnn die rechnung ſchla⸗ 
hen / darumb / das jnn ſolchen rechnungen vnd Diſtorien / offt ge 
fehicht / das ein halb jar / ein gantz jar genennet wird / Man kan nicht 
alle tage vnd ſtunde ſo genaw treffen vnd faſſen / wenn man Diftorien 
ſchreibet / iſt vns gar gnug / das mans ſo nahe trifft / Sonderlich / weil 
wir fo gewiſſe ſchrifft von der heubtſachen haben. 


Hon dieſer meinung find nicht weit / die ſolche ſiebenzig wochen 
anfahen / am zwenzigſten vnd letzten jar Cambiſes / des Darij vater / 
welcher lies Nehemias zihen / Jeruſalem zu bawen / Nehemi. ij. Denn 
das zwesigfte jar Cambiſes / iſt zwey jar vor des Darij ander jar ge⸗ 
weſt. Wenn aber ein gros ding geſchicht jnnwendig drey jaren / mus 
mans doch zu ſamen faſſen / als ein ſar oder einerley zeit / vnd ſagen / 


Es geſchach vmb die oder die zeit / gleich wie man hie ſagen mus / Das 


wort Gottes gieng aus / das Jeruſalem ſolt gebawet werden im an⸗ 
dern jar Darios / vmb die zeit da Nehemias von Cambiſe kam / vnd 
Jeruſalem zu bawen anfieng ꝛc. Denn es war ein gros ding / vnd von 
vielen angefangen / auch von den Engeln ſelbs getrieben / Sachar. j. 
Vnd doch nicht von allen zu gleich auff einen tatz oder ſtunde. 


Weiter / teilet der Engel dieſe ſiebenzig wochen jnn drey teil. Inn 
den erſten ſieben wochen ſpricht er) das iſt / nn neun vnd vierzig jaren / 
ſollen die maurn vnd gaffen wider gebawet werden jnn kuͤmerlicher 
zeit / Denn es ward inen auch ſaur / weil die vmbligende lender inen ſeer 
widerſtunden. Dieber ſtimmet / da die Juden zu Ehriſto ſprachen / Jo 
han. ij. Dieſer Tempel iſt jnn. xlvj. jaren gebawet / vnd du wilt jn jnn 
dreien tagen bawen? Darnach vber. lxij. wochen ſpricht er) ſol Chri⸗ 
ſtus getoͤdtet werden. Die zeigt er an / was geſehehen ſol / wenn dieſe 
lxix. wochen vmb ſind / vnd Chriſtus nu angefangen hat / Nemlich / 
Christus fol gecreutziget (welches iſt geſehehen im vierden jar nach 
den. lxix. wochen / vnd nach ſeinem anfang) vnd die Stad Jeruſalem 
ſol daruͤber endlich zerſtoͤret werden / vnd das Juùͤdenthum ein ende ha⸗ 
ben ( welchs iſt durch die Römer hernach geſchehen). 


Die eine vnd letzte wochen / das iſt ſieben jar / iſt die zeit ſo nach 
den. xix. wochen folget / Inn welcher (wie geſagt iſt) ſolt Chriſtus 
getoͤdtet werden / Vnd das iſt alſo zu gangen ( ſpricht er) Er wird den 


Hund vielen leiſten eine wochen / Denn die predigt Chriſti gieng die 
ö N | ſelbigen 


N es = 

| Propheten Daniel. NI. 
ſelbigen ſieben jar mechtiglich / beide durch Chriſtum ſelbs jns vierde 
jar / vnd hernach durch die Apoſtel / vnd verkuͤndigt jnen die verheiſſen 
gnade / Vnd mitten jnn der ſelben wochen / das iſt / im vierden jar nach 
Thriſtus Tauffe / ward er getoͤdtet / Vnd da fiel das opffer / das ift/ 
durch Chriſtus tod / der das rechte opffer iſt / ward das Juͤdiſche opf⸗ 
fer vnd Gottes dienſt auffgehaben. Darnach ward von den Kömern 
vnter Reifer Caio Caligula jnn den Tempel ein Abgott geſetzt wie er 
5 fagt ) zum zeichen / das aus ſein ſolt / mit dem Tempel vnd Juden» 
thum. 
Das zehende Capitel / iſt eine Vorrede des eilfften / doch febreibet 
Daniel darinnen ein ſonderlichs von den Engeln / als ſonſt nirgend 
jnn der Schrifft ſtehet / nemlich / das die guten Engel mit den boͤſen 
ſtreiten / vnd die menſchen verteidingen / Vnd nennet auch die boͤſen 
Engel / Fuͤrſten / vnd ſpricht / Der Furſt aus Griechen land / Daher 
man verſtehen mag / warumb es an Koͤnigen vnd Fuͤrſten hoͤfen / ſo 
wuͤſt vnd wild zu gehet / vnd das gute ſo gehindert / krieg vnd vngluͤck 
angericht wird / Denn die Teufel ſind da / hetzen vnd reitzen / oder hin⸗ 
dern doch fo viel / das nirgend von ſtatten gehen wil. Als zum Exem⸗ 
pel / das die Juͤden ſolten von Babel durch die Könige jnn Perſen los 
werden / das wolt nirgend fort / obs gleich die Roͤnige gerne theten / 
das dieſer Engel hie ſpricht / Er habe zu ſchaffen / vnd muͤſſe wider den 
Fuͤrſten inn Perſen ſtreiten / Vnd forget doch / wo er hin zeucht / ſo ko⸗ 
me die weil der Fuͤrſt aus Griechen. Als ſolt er ſagen / Wo wir einem 
vngluͤck ſteuren / da richtet der Teufel jmer ein anders an / Werdet jı 
los von Babel / ſo werden euch plagen die Griechen. Dauon jtzt gnug / 
denn es gehoͤret mehr raum vnd zeit dazu / weiter dauon zu reden. 


Im eilfften Capitel / weiſſagt Daniel ſeinem volck den Juden faſt 
des gleichen / wie er im achten Capitel thut / von dem groſſen Alexan⸗ 
dro / vnd den zweien Koͤnigreichen / Syria vnd Egypten / aller meiſt 
vmb des Antiochus willen (der Eddel heiſſt) der die Juden plagen 
ſolt / Aber er malet den ſelben alſo / das er feine wort / endlich dahin len 
det / das er vnter der perſon Antiochi / den Ende Chriſt beſchreibt / vnd 
alſo dieſe vnſere letzte zeit trifft / hart vor dem Juͤngſten tag / Denn 
auch alle Cerer eintrechtig / ſolche weiſſagung von Antiocho auff den 
EndeChrift deuten / Vnd die wort gebens vnd zwingens auch / das er 
nicht gar vnd allein den Eddelen meine / ſondern menget den Eddelen 
vnd EndeChriſt vnternander / vnd verwirret alſo williglich ſeine helle 
liechte wort. 

Noch drey Koͤnige (ſpricht er) werden jnn Perſen ſtehen / das 
meinet er nicht alſo / das Perſen ſo wenig Koͤnige haben ſolte / als die 
Juͤden deuten / Denn ſie haben zum wenigſten / zehen Koͤnige gehabt / 
Aber dieſe vier / heiſſen darumb inn Perſen ſtehend / das fie etwas ſon⸗ 
derlichs fur den andern geweſt ſind / als nach Cores / iſt komen Cam⸗ 
biſes / Darius / Terxes / das ſind die vier furnemeſten / Vnd dieſer Cer⸗ 
xes / war der reicheſt / vnd ſtreit mit vnzelichem volck wider die Griech⸗ 
en / Aber ſchendlich verlor er / vnd kam ſelbs kaum dauon. Darnach 
kompt Alexander / vnd ſeine vier nach komen / nicht ſeines ſtammes 
noch gebluͤts. 5 

Da gehen nu an die zwey Koͤnigreich / Syria vnd Egypten / wie 
fich die felbigen miteinander kratzen vnd reuffen. Die mus man die 
namen der Koͤnige auff ein blat ſetzen / das man nicht jrre werde jun 
der Wiftorien vnd im Text. * 

t lij Der groſſe 


Horredeè vber den 


Der groſſe Alexander. 


| Koͤnig Seleucus König Antigonus Roͤnig Anti / Koͤnig Ptoler 
| Nicanor / jnn Aſia. pater / jnn mens jnn E⸗ 


jnn Syria. Grecia. gypten. 
| Antiochus Ptolemeus 
| Soter. Philadelphus. 
| 
1 1 (geſchwiſter) 
hu Antiochus Theos / Bernice. ptolemeus 
0 Euergetes. 
— 
| Seleucus. Antiochus. 1 
ö Gallinicus. Dierax. 
| . N 
I Selencus Der groſſe Ptolemeus 
| Ceraunus Antiochus. Philopator. 
A ee SEK 5 — ³9m 2 \ 
| Seleucus Antiochus Cleopatra. Ptolemeus 
| Philopator Epiphanes Epiphanes. 
0 0 der Eddele. N 
Deen ; 
Ptolemeus 
Philometor. 


| Nach dem Alexander / iſt das Roͤnigreich jnn Egypten ſeer me⸗ 
| chtig worden / von dem hie Daniel ſaget / Des gleichen das König» 
| reich jnn Syria auch / das keins das ander hat muͤgen vberwinden / 
N noch vnter ſich bringen / wie ſie offt verſucht vnd gerne gethan het⸗ 
I ten. Der erſte krieg hub ſich zwiſſchen Antiochus Theos / vnd Ptos 
0 lemeus Philadelphus / Aber da ſie lange Eriegeten /vertrugen fie ſich / 
| s Philadelphus warf‘ onderlich ein feiner Koͤnig / der 
0 zu frieden vnd allerley kunſt luſt hatte / vnd viel gelerter leute enthielt / 
f Her welt verſamlet / viel guts den Juͤden 
thet / den Tempel vnd Gottes dienſt zu Jeruſalem herrlich zieret / das 

auch der heiligen Rönige einer / Der ſelbige gab feine 

Hernice genant / dem Antiocho Theo / das der Friede 
/vnd ſtarb darnach⸗ Sie aber die Bernice / als eines 


gin vnd Fraw zu Dofe / trachtet / da . N 
Syria / Aber es feilete. Denn Caodicea die vorige Königin Antiochi 
| The / fampt jren zween fönen / 5 

| Hierax / waren jr vnd ſtem ſon feind / vnd wolten das Königreich 
ſelbs erben / vnd ſie gab jrem Herrn Antioho Theo vergifft / vnd dar⸗ 
| nach hetzet ſie die zweenſ. one an Berniee jre Stieff mutter / welche vers 
N iagten fie/pnd endlich toͤdten ſie mit kind / vnd mit allem Hofe geſin⸗ 
Be : de. Das mei et hie Daniel / da er ſagt / Sie wird nicht bleiben bey der 
macht des armes / dazu jr ſame auch nicht ſtehen / ſondern wird mit 
| kinde / geſinde / ja auch mitjrem Deren Köͤnige / von dem fie fo mech⸗ 


I} tig war worden/vbergeben werden jnn tod. | | 
| TER, Solche 


| 
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Propheten Daniel. XII. | 

Solche vntugent ſtrafft vnd rechent Bernice bruder/Ptolemens | 

Huergetes / bekriegt die zween bruͤder Seleucon vnd Antiochon / ver⸗ 

iagte ſie auch / vnd plundert jr Koͤnigreich / vnd zog wider heim / Vnd | 
endlich kurtz darnach / kamen dieſe zween bruͤder (als muttermoͤrdern | 

gebuͤrt) jemerlich vnd elendiglich vmb. Dauon fi aget hie Daniel / das 

der Rönig gegen Mittage mit heers krafft den Koͤnig gegen Mitter⸗ | 

| 

| 


nacht vberzihen / vnd ſiegen werde. 


Nach Ptolemeus Euergetis tode / ruͤſteten ſich widerumb des ver» 

ſtorben Seleuci Gallinici ſoͤne / nemlich / Seleucus Keraunos vnd der 
groſſe Antiochus / Aber Seleucus Keraunus ſtarb jnn der ruͤſtung / 
das Antiochus muſte von Babylon eilend komen / vnd den ſtreit vol⸗ 
füren wider Ptolemeum Euergetis ſon / genant Ptolemeus Pbilopas 5 
tor / Aber Ptolemeus Pbilopstor legt den groſſen Antiochen mit ſei⸗ 
nem heer darmder / Das ſagt hie Daniel / das die ſoͤne Gallinici zornig | 
worden ſein / vnd den Ptolemeum Philopator vberzihen / Aber Philo⸗ ö 
pator wird fie ſchlahen / vnd ſtoltz durch ſolchen fieg werden / Denn 
der feld Phuopator / darnach ſich jun vnzucht begab / vnd zu letzt feine | 
3, önigin Euridice / die auch feine ſehroeſter war / vmb einer dirnen wil⸗ ö 
len / erſchlug. 

Antiochus aber der groſſe nach Philopators tod / ruͤſtet ſich wi» | 
derumb noch ſtercker / wider Philopators ſon / genant Ptolemeus Epi⸗ 0 
phanes / der war noch ein kind vind die vier oder funff jar / Vnd wie es 
zu gehet / wenn die Derrn Vormuͤnden haben muͤſſen / rotteten ſich 
wider jn / auch mit Antiocho ander Könige / als Philippus jnn Gre⸗ 
cia / vnd wolten ſich jnn des kindes Spiphanis land teilen / Vnd war 
dazu im lande ſelbs auch zwitracht / ond fielen die Juͤden auch von im 
abe zu Antiocho / Daher ſpricht bie Daniel / das der Rönig Antiochus 
wider kome / vnd das viele ſich wider das kind Epiphanes ſetzen / das 
die arme des Mittages / das iſt / die Meubtleute des Epiphanis / ſo er | 
hatte im lande Phenice vnd Judea / vnd zu Jeruſalem / kundten nicht | 
widerſtehen / ſondern Antiochus gewan ſolch land alles / Vnd kam 
auch jnn das Werde land zu Jeruſalem / da hulffen jm die Juͤden / 
Epiphanis Heubtleute vollend vertagen / Des ehret fie Aintiochus | 
hoch / vnd gab jnen gros gut vnd viel freiheit. | 


Da er aber wolt weiter faren / vnd E gypten auch gewinnen / rieff | 
Ptolemeus Epipbanes die Romer an / da muſte Antiochus abſtehen / | 
vnd vertrag ſich mit Ptolemeo Epiphane / vnd gab jm ſeine tochter 
Cleopatra / Aber nicht guter meinung / ſondern wie Daniel hie ſagt / 
das er jn verderbete / denn mit der tochter / gedacht er den jungen kna⸗ | 
ben vmbs Koͤnigreich zubringen/ "Aber die Rönigin vnd die Egypter | 
verkamen das. Darnach ſtreit er wider die Inſulen jnn Aſiac wie Dias | 

niel ſagt ) vnd gewan jr viel / Aber die Römer begegeneten jm / vnd trie⸗ | 
ben jn zurück / zogen jm einen guten rock aus / faſt das gantze Aſia / | 
Darnach keret er heim / vnd zog jnn Perſiden / vnd wolt gros geld ho⸗ | 
len zu Elimaide aus einem Tempel / Aber das landvolek war auff / vnd | 
ſehlug jn mit feinem gantzen beer / rein zu tode / Alſo bleib er jnn 
fremdden landen / vnd ward nirgend funden. | 

| 

| 


Nu hatte er ʒunor / da die Römer jm abſiegten / ſeinen ſon Antio⸗ 
bus / genant Eddel / den geringeſten vnd vngeachteſten gen Rom zur 
Giſel oder Pfand geſchickt / Als er nu tod war / ward ſein ſon Seleu⸗ 

f t iiij cus Phi 


Hoxrede vber den 

eus Philopator Ronig / aber ein pntüchtiger man / wie Daniel hie far 
get / beſſer zum Schergen oder Vogt / denn zum Könige gefi chickt / als 
| der nichts Fuͤrſtlichs noch redlichs ausrichtet / ſtarb auch bald. Da 
N Eddele heimlich aus Rom / vnd wie wol er auch 
li vngeacht / vnd jm das Reich nicht bedacht war (Wie Daniel ſagt) 
/vnd gabs ſo gut fur / das er mit liſten Koͤnig 
ward / Das iſt Daniel von ſchreibt / das eddele 
f as alles mit liſten vnd tuͤcken / mit liegen vnd triegen 
nicht als ein Koͤnig / ſondern als ein loſer bube handelt / Denn feine 
tůcke waren beuriſch / grob vnd vnuerſchampt / das er auch nach kei⸗ 
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Wie er nu das Koͤnigreich tückifch vberkomen hatte / ſo greiff er 
mit der ſelbigen kunſt forter / vnd weil der König jnn Egypten / feiner 
| ſchweſter ſon / genant Ptolemeus Philometor / noch zu jung war / gab 

er fur / er wolte trewer Vormuͤnd ſeines vettern ſein / vnd nam die ſtedte 
| \ jnn Syria / Phenice vnd Judea ein. Da ſie nu die gewaltigen jnn Egyp 
ten wider fodderten / wolt er nicht abtreten / Da gieng der ſtreit an / da⸗ 
I non Haniel hie ſagt / das er wie eine flut die E gypter armel das iſt / Phi⸗ 
N) lometoris gewaltigen vnd heubtleute) vberweldigt / denn er behielt 


0 den ſieg. . 
| An dem tuck lies ers nicht gnug ſein / gedacht auch das gantze 
| Egypten land alſd zu erſchleichen / macht einen vertrag mit Pbilomes 
| tors beubtleuten/gab fur / er thets alles / ſeinem vettern zum beſten / 
N als ein trewer Bormuͤnde / Auff ſolche lift wie Daniel hie ſagt) zog 
N er mit geringem volck jnn Egypten / Denn ſie theten dem lieben vettern 
N alle thor auff / Vnd er ſatzt die krone auff / vnd macht ſich zum Koͤnige 
0 jnn Egypten / raubt / plundert vnd ſpuͤlet das gantze land Egypten / 
| als hie der Text ſagt / mit ſolcher liſt / das bis her keiner ſeiner vorfaren 


mit macht thun kundte / vnd zog wider heim. 


N | 
| Inn des / da Koͤnig Philometor nu erwachſen war / vnd das 
| Keich einnam / wolt er das ſeine mit gewalt wider holen / Vnd ruͤſteten 
0 ſich alſo die zween Könige gegen ander / Aber da das Edle kind An⸗ 
N tiochus ſahe / das Philometor jm zu ſtarck ſein wolt / hielt er ſich ſeiner 
h tugent / vnd richtet mit geld verrheterey zu / das Philometors eigen leu⸗ 
| te / ſich zu jm ſchlugen / vnd alfo viel drüber erſchlagen wurden / doch 
gewan er das land nicht / Darnach machet er abermal fride / mit ſei⸗ 
g nem vettern / af vnd redet mit jm vber tiſch / were gern noch eins nn 
N Egypten geweſt / Aber man gleubet m fort nicht / vnd wie hie Daniel 
0 ſagt / beide Koͤnige gedachten einander zunerderben / vnter dem ſchein 
N desSridens, Alſo kereter wider heim mit groffem gut“ Dnd ante, 
wegen / ward er auch zu Jeruſalem / durch Lift vnd tuͤcke eingelaſſen / 
e Stad ſchendlich / wie Maccab. j. 


| 
da beraubt er den Tempel vnd die d 
vnd hie Daniel auch ſagt / Das er ſein hertz richten wird / wider den 


heiligen Bund. 
0 Darnach etwa vber zwey jar / da ſein liegen vnd bubenſtuͤck nicht 


| | mehr helffen wolte / vnterſtund er ſich mit gewalt Egypten zu gewins 
| nen / vnd vberzog feinen vetter / nu nicht als ein Vormuͤnde / ſondern 


als ein Feind / Aber Daniel ſagt / Es folte jm nicht fo gelingen / Ar | 
am er⸗ 


0 I 
Propheten Daniel’ XIII. 
am erſten / Denn die Kömer / ſo des Königs Philometoͤrs aus feine | 
vaters teſtament / Vormuͤnde vnd Schutzherrn waren / ſchickten mit 1 
kriegs volck einen Ratsherrn / Marcum Popilium / zu jm / vnd geboten 9 
jm/aus ægypten zu zihen. Aber er wolt bie auch ſeiner kunſt brauchen / | 
vnd die Kömer von ſich weiſen mit guten worten / vnd gab fur / Er 
wolt ſich mit feinen freunden bedencken / Da machet Marcus Popilis 8 ii 
us mit einem ſtabe / ſo er jnn der hand hatte / einen kreis im ſande / da i 
Antiocbus ſtund am Meer / vnd ſprach / Das ſagt der Rat zu Rom / "| 
Aus dem kreis gehe du nicht / du ſageſt denn dein antwort / ob du krieg 
oder friden haben wolleſt. Da muſt er mit ſehanden abzihen / vnd keret 
wider heim. ö | 
Da giengs vber Jeruſalem vnd vber Gottes Haus / dienſt vnd — 
volck / Denn er kundte ſeinen zorn ſonſt nirgend buͤſſen / noch ſeinen | 
hohn rechen / denn an Gott vnd feinem Reich / Vnd viel böfer buben 
aus den Juden / hulffen jm vnd hiengen ſich an jn / dis das Gott us 
dam Waccabeum vnd feine bruͤder wider jn erweckt / wie das alles dro⸗ | 
ben im achten Capitel angezeigt iſt / vnd hie Daniel im Text erzelet. 
| 


Das zwelfft Capitel / wie es alle Cerer eintrechtig auslegen / ge⸗ 
het gantz vnd gar / vnter Antiochus namen auff den Ended hriſt / vnd 9 
auff dieſe letzte zeit / da wir jnnen leben. Darumb iſt hie keine Viſto⸗ 4 
rien mehr zu ſuchen / ſondern / das helle Euangelton zeigt vnd ſagt ſtzt A 
einem jedern wol / wer der rechte Antiochus ſey / der ſich vber alle Bötr 
ter erhaben hat / vnd Frawen liebe / das iſt / den Eheſtand nicht ge⸗ 
acht / ſondern verboten / Vnd dafur / die welt mit ſeines Gottes Abgoͤt⸗ N 
terey / dazu mit fleiſchlicher vnzucbt/erfüllet hat / vnd die ſchetze vnd 
gůter auff erden austeilet c. Denn Frawen liebe / heiſſt hie nicht die 
vnzuchtige liebe / ſondern mus die ehrliche / züchtige liebe zun weibern 
heiſſen / die Gott geſchaffen vnd geboten hat / nemlich / die E heliche / 
weil der Prophet alhie / das fur der furnemeſten laſter eines des Ende 
Chriſts rechnet / das er die liede zun frawen nicht achtet. Dabey wol⸗ | 
len wirs auch hie laſſen / Denn dieſes Capitels verſtand vnd geiſtliche | 
deutung des Anttochi / gehet vnd ſtehet jnn der erfarung / vnd wie er | 
ſagt / wird die aufferftehung der todten / vnd die rechte erlöfung bald | 
darauff folgen. ö 
Aus dem ſehen wir / welch ein treff licher / groſſer man Daniel / | 
beide fur Gott vnd der welt / geweſen iſt / Erſtlich fur Gott / das er ſo | 
eine ſonderliche / fur allen andern Propheten / weiſſagung gehabt hat / N 
Nemlich / das er nicht allein von Chriſto / wie die andern / weiſſaget / | 
fondern auch die zeit vnd jar zelet/ftimmet vnd gewis ſetzet / dazu die N 
2,önigreichebis auff die felbige geſetzte zeit Chriſti / nach einander / 9 
inn richtiger ordnung / mit jrem handel vnd wandel / ſo fein vnd eben 
faſſet / das man der zukunfft Chriſti / ja nicht feilen kan / man wolles 
denn mutwilliglich / wie die Juden / thun / Vnd dazu fort an bis an 
Juͤngſten tag / des Roͤmiſchen Reichs ſtand vnd weſen / vnd der welt 
laufft / auch ordenlich dar ſtellet / Das man auch des Juͤngſten tages 
nicht feilen oder vnuerſehens drein fallen mus / man wolles denn auch 
mutwilliglich / wie vnſer Epicurer jtzt / thun. i 
} 


Darumb dunckt mich / Sanct Petrus habe ſonderlich den Daniel 
gemeinet / da er ſpricht. j. Pet. j. Die Propheten haben geforſeht / auff 9 
welche / vnd welcherley zeit / der Geiſt Chriſti deutet de. (Welche) | 
heiſſt / das er die zeit gewis abrechent vnd ſtimmet / wie lange ond ee | 
viel ja 


Horrede vber den 


viel jar dahin fein folten (Welcherley) heiſſt / das er fein abmalet / wie 
es zur ſelbigen zeit jnn der welt gehen vnd ſtehen ſolte / wer das oͤberſt 
regiment haben / oder wo das Keiſerthum fein ſolt / Das er alſo nicht 
allein die zeit / ſondern auch den wandel / geſtalt vnd weſen der ſelbigen 
zeit / verkuͤndigt / welehs aus der maſſen vnſern Chriſten glauben jeer 
ſterckt / vnd vns im geroiſſen ſicher vnd feſt macht / weil wir das fur au⸗ 
gen krefftig im ſchwang ſehen / das er vns jnn ſeinem buch / klerlich 
vnd richtig / ſo lange zuuor hat beſchrieben vnd furgebildet. 


a Denn Daniel weiſſaget ftey vnd ſtimmet rlerlich / das Chriſtus 
zukunfft / vnd ſeines Reichs anfang ( welchs iſt feine Tauffe vnd Pre⸗ 
dig ampt „fol geſchehen nach dem Koͤnige Cores bey. y 10. jaren / Dar 
nielis am neunden / Vnd ſolt inn der welt / der Perſer vnd Griechen 
Reich aus ſein / vnd das Roͤmiſche Reich im ſchwang gehen / Danielis 
am ſiebenden vnd neunden / Alſo / das Chriſtus muſte gewislich ko⸗ 
men zur zeit des Roͤmiſchen Reichs / da es am beſten ſtund / das auch 
Jeruſalem vnd den Tempel verſtoͤren ſolt / Weil nach dem ſelbigen 
Reich / keines mehr komen / ſondern der welt ende drauff folgen ſol / 
wie Daniel am andern vnd ſiebenden deutlich verkuͤndigt. 


Fur der welt iſt er auch ein treff licher / groſſe er man geweſt / Denn 
wir ſehen hie / das er die zwey erfte Koͤnigreich / als der Oberſt / regie⸗ 
ret / als ſolt Gott fi agen / Ich mus dieſen Roͤnigreichen leute geben / 
vnd ſolte ich gleich mein Jeruſalem vnd mein volck druͤber verſtoͤren 
laſſen / Vnd wie wol er nicht ein Rönig geweſt iſt⸗ noch gros gut oder 
ehre dauon gehabt / So hat er dennoch die Koͤnigliche werck / ge⸗ 
ſchefft vnd empter gehabt vnd ausgericht / wie es denn der welt lauff 
iſt / das die / ſo zu Nofe am meiſten erbeiten / das wenigſte haben / vnd 
die nichts thun / faſt das meiſte kriegen / nach dem Euangeliſchen 
ſprichwort / Ein ander ſeet / ein ander erndtet / Johannis am vierden / 
Ja / das wol erger iſt / Er muſte noch haſs / neid / fahr vnd verfolgung / 
daruͤber zu lohn haben / wie denn die welt pflegt allen dienſt vnd wol⸗ 
that zubezalen/ mit ſolchem lohn / Aber es ſchadet Daniel nicht / Er 
iſt gleich wol Gotte deſte lieber / der belohnet es jm deſte reichlicher / 
Vnd helt zu Vabel vnd Perfen Daniel fur einen Koͤnig / Denn er rech⸗ 
ent vnd richtet nach der that vnd frucht / nicht nach der perſon vnd na⸗ 
men / Darumb iſt Daniel mit der that der rechte Roͤnig zu Babel vnd 
Derfen / ob er wol kein Koͤnigliche perſon noch namen fuͤret / dazu 
nicht viel guts / ſondern vngluͤck vnd alle fahr / dauon hat. Sihe / alſo 
kan Gott ſeine gefangene Juͤden troͤſten vnd ehren / das er aus einem 
Buͤrgers ſon des verſtoͤreten Jeruſalem / einen zwifeltigen Reifer ma⸗ 


chet zu Babel vnd Perſen. 


Summa / Es iſt vnter allen Abrahams kindern / keiner ſo hoch 
jnn der welt erhoͤhet / als Daniel. Es war Joſeph wol gros jnn Egyp⸗ 
ten bey Roͤnig Pharao / So waren Dauid vnd Salomo gros jnn Iſ⸗ 
rael / Aber es ſind alles geringe Koͤnige vnd Derrn / gegen die Könige 
zu Babel vnd perſen / bey welchen Daniel der oͤberſte Fuͤrſte war / wel⸗ 


che er auch wunderbarlich zu Gott bekeret / vnd on zweiuel jnn beiden 


Keiſerthumen / groſſe frucht bey viel leuten geſchafft hat / die durch jn 
find zum erk entnis Gottes komen vnd ſelig worden / wie denn der ſel⸗ 
bigen Keiſer / briene vnd gebot das man Daniels Gott jnn allen Ian» 


den ehren ſolt / wol anzeigen / Danielis .. vnd. 6. 
Dieſen 


Propheten Daniel. XIII. 

Dieſen Daniel befehlen wir nu zu leſen / allen fromen Chriſten / 
welchen er zu dieſer elenden letzten zeit / troͤſtlich vnd nützlich iſt / Aber 
den Gottloſen iſt er kein nuͤtʒ / wie er ſelbs am ende ſagt / Die Gottlo⸗ 
ſen bleiben Gottlos / vnd achtens nicht. Denn ſolche weiſſagung Da⸗ 
nielis vnd der gleichen / ſind nicht allein darumb geſchrieben / das man 
die geſchicht / vnd die kuͤnfftigen truͤbſalen wiſſen / vnd den furwitz / 
als mit newer zeitung / buͤſfen folle/ Sondern das ſich die fromen da⸗ 
mit troͤſten vnd froͤlieh machen / vnd jren glauben vnd hoffnung / jnn 
der gedult ſtercken ſollen / als die da hie ſehen vnd hoͤren / das jr jamer 
ein ende haben / vnd fie von ſunden / tod Teufel / vnd allem vbel (dar⸗ 
nach fie ſeufftʒen ledig / jnn den himel zu Chriſto jnn fein ſeliges / 
ewiges Reich komen ſollen / gleich wie Chriſtus auch / Luce am ein vnd 
zwenzigſten die feinen troͤſtet / durch die grewlichen zeitung / vnd ſpri⸗ 
cht / Wenn jr ſolchs ſehen werdet / ſo ſehet auff / vnd richtet ewer heubt 


auff / denn ewer erloͤſung iſt nahe 2c. 


Darumb ſehen wir auch hie / das Daniel alle geſichte vnd treume / 
wie grewlich fie ſind / jmerdar mit freuden endet / nemlich / mit Chri⸗ 
ſtus Reich vnd zukunfft / vmb welchs zukunfft willen / als vmb das 
furnemeſt / endliche heubtſtuͤck / ſolche geſichte vnd trewme gebildet / 
gedeutet vnd geſchrieben ſind. Wer ſie nu auch wil nuͤtzlich leſen / der 

fol an der Diftorien oder geſchichten / nicht hangen oder haff⸗ 
ten / vnd da bleiben / ſondern fein hertz weiden vnd troͤſten / 
jnn der verheiſſen vnd gewiſſen zukunfft vnſers Dei⸗ 
landes Iheſu Chriſti / als jnn der ſeligen vnd 
frölichen erlöfung von dieſem jamertal vnd 
elende / Dazu helffe vns der ſelbige vn? 
fer lieber HERR vnd Deiland / 
ſampt dem Vater vnd Deili ß 
gen geiſt / gelobet jnn 
ewigkeit / 
A2 M e N. 
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| 5 64 ERSTEN 2 Dritten jar des eichs 
ee Joakim des Röniges Juda kam Ne⸗ 
MN bucadYiesar der König zu Babel fur 
2 Jeruſalem / vnd belagert fie. Vnd der 
9 DERK vvergab jm Joakim den Rö 
nig Juda / vnd etliche gefeſſe aus dem 
| Daufe Gottes / die lies er füren jns land 
Sinear / jnn feines Gottes Maus / Vnd 
thet die gefeſſe / jnn feines Gottes ſchatz 
kaſten a 
Vnd der Roͤnig ſprach zu Aſpenas 
| ſeinem Öberften Remerer / Er folte aus 
2 den kindern Iſrael / von Koͤniglichem 
| | ſtam vnd Herrn kinder welen wait n d a 
| cböne/vernünfftige weiſe /! vnd verſtendige / die da 
Sondernlchene ff g Roͤniges Hofe / vnd zu lernen Chal⸗ 


| “ eſchickt weren zu dienen jnn de a 
% geiſthe ſehrifft vnd ſprache / Solchen verſchaffte der Koͤnig was man 


| Simear iſt das 
. land Babel / 
ö Geneſis.· x. 


jnen teglich geben ſolt von ſeiner ſpeiſe / vnd von dem wein / den er ſelbs 
| tranck / das fie alſo drey ſar aufferzogen / darnach fur dem Rönige die⸗ 
N nen ſolten. Vnter welchen waren Daniel / Hanania / Miſael / vnd Aſa⸗ 
ria / von den kindern Juda / Vnd der oͤberſte Remerer gab jnen namen 


I i vnd nennet e eee Hanania / Sadrach vnd Miſael / 

„ \ ach / vnd Aſaria / Abedl lego. | f 

2 . b Aber Daniel ſetzt jm fur jnn ſeinem hertzen / das er ſich mit des 
Roͤniges ſpeiſe / vnd mit dem wein / den er ſelbs tranck / nicht ir 75 


| 
} 
0 
| | 5 


Daniel. (NV. 


nigen wolt / vnd bat den oͤberſten Remerer / das er ſich nicht muͤſte ver? 
unreinigen. Vnd Gott gab Daniel / das jm der oͤberſte Kemerer guͤn⸗ 
ſtig vnd gnedig ward / der ſelb ſprach zu jm / Ich fuͤrchte mich fur mei» 
nem herrn dem Roͤnige / der euch ewor ſpeiſe vnd tranck verſchafft hat / 
wo er würde ſehen / das ewe angeſicht jemerlicher weren / denn der ans 
dern knaben ewrs alters / fo brechtet jr mich bey dem Könige vmb 
mein leben. 

Da ſprach Daniel zu Melzar / welchem der oͤberſte Kemerer / Das 
niel / Danania / Miſael / Aſaria / befolhen hatte / Verſuchs doch mit 
deinen knechten zehen tage / vnd las vns geben zugemüfe zu eſſen / vnd 
waſſer zu trincken / Vnd las denn fur dir vnſer geſtalt / vnd der knaben / 
fo von des Koͤnigs fpeife eſſen / beſehen / vnd darnach zu ſehen wirſt / 
darnach ſchaffe mit deinen knechten. Vnd er gehorcht jnen darinn / 
vnd verſuchts mit jnen zehen tage / Vnd nach den zehen tagen / waren 
fie ſchoͤner / vnd bas bey leibe / denn alle knaben / ſo von des Koͤniges 
ſpeiſe aſſen / Da thet Melzar jre verordente ſpeiſe vnd tranck weg / ynd 
gab jnen zugemuͤſe. ö 4. 

Aber der Gott dieſer viere / gab jnen kunſt vnd verſtand jnn Aller, ; 
Ley febrifft vnd weisheit. Daniel aber gab er verſtand / jnn allen geſich / ner 
ten vnd treumen. ten alle kuͤnſten⸗ 


Vnd da die zeit vmb ware / die der Koͤnig beſtimpt hatte / das fie ſo bey den Ehal⸗ 


ſolten hinein gebracht werden / bracht fie der Sberfte Remerer hinein ſchelebenn ge⸗ 


fur Nebucadliezar / Vnd der Koͤnig redet mit jnen / Vnd ward vnter 
allen niemand erfunden / der Daniel / Danania / Miſael / vnd Aſaria 
gleich were / Vnd fie wurden des Roͤniges Diener / Vnd der König 
Fand fie jnn allen ſachen / die er ſie fraget / zehen mal kluͤger vnd verſten⸗ 
diger / denn alle Sternſeher / vnd Weiſen jnn ſeinem gantzen Reich. 
Vnd Daniel lebet bis jns erſte jar des Koͤniges Cores. 


II. 5 


O andern jar des Reichs Nebucad!dezar / hatte Nebu⸗ 
cad ie zar einen traum / dauon er erſchrack / das er auff⸗ 
wacht / Vnd er hies alle Sternſeher vnd Weiſen / vnd 
Zeuberer vnd Chaldeer zuſamen foddern / das fie dem 
= Koͤnig ſeinen traum fagen folten / Vnd fie kamen vnd 
— traten fur den Koͤnig / Vnd der König ſprach zu inen. 
——TITch hab einen traum gehabt / der hat mich erſchreckt / 
vnd ich wolt gerne wiſſen / was fur ein traum geweſt ſey. 5 


Da ſprachen die Chaldeer auff Chaldeiſch / Perr Koͤnig / Gott 
verleihe dir langes leben / Sage deinen knechten den traum / ſo wollen 
wir jn deuten. Der Koͤnig antwortet / vnd ſprach zu den C haldeern / 
Es iſt mir entfallen / Werdet jr mir den traum nicht anzeigen / vnd jn 
deuten / ſo werdet jr gar vmbkomen / vnd ewre heuſer ſchendlich ver/ 
ſtoͤret werden. Werdet jr mir den traum anzeigen vnd deuten / ſo ſolt jr 7 f 
geſchenck / gaben / vnd groſſe ehre von mit haben / Darumb / ſo ſaget 
mir den traum vnd ſeine deutung. Sie antworten widerumb / vnd ſpra⸗ 
4 5% Der Roͤnig ſage feinen knechten den traum / ſo wollen wir jn deu 

e 


f Der Rönig autwortet / vnd ſprach / Warlich / ieh mercks / das jr * 
friſt ſuchet / weil jr ſehet / das mirs entfallen iſt / Aber werdet jr mir nicht 
den traum ſagen / ſo gehet das recht vber euch / als die jr lügen vnd ges 
ticht fur mir zu reden furgenomen habt / bis die zeit fur 95 gebe/ 

v arum 
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Der Propbet 

Darumb ſo ſagt mir den traum / fo kan ich mereken / das jr auch die 
deutung trefft. Da antworten die Chaldeer fur dem Koͤnige / vnd ſpra⸗ 
chen zu jm / Es iſt kein menſch auff erden / der ſagen koͤnne / das der 
Koͤnig foddert / So iſt auch kein Koͤnig / wie gros oder mechtig er ſey / 
der ſolchs von irgend einem Sternſeher / Weiſen / oder Chaldeer fod⸗ 
dere / Denn das der König foddert / iſt zu hoch / vnd iſt auch ſonſt nie⸗ 
mand / der es fur dem Koͤnige ſagen koͤnne / ausgenomen / die Goͤtter / 
die bey den menſchen nicht wonen. 


Da ward der Koͤnig ſeer zornig / vnd befalh alle Weiſen zu Ba N 
bel vmb zu bringen / Vnd das vrteil gieng aus / das man die Weifen 
toͤdten ſolt / Vnd Daniel ſampt ſeinen geſellen ward auch geſucht / das 
man ſie toͤdtet. Da vernam Daniel ſolch vrteil vnd befelh von Arioch 

dem oͤberſten Richter des Roͤniges / welcher auszog zu toͤdten die Wei⸗ 

fen zu Babel / Vnd er fieng an vnd ſprach zu des Koͤniges Vogt / Ari⸗ 
o 
1 


Warumb iſt fo ein ſtrenge vrteil vom Könige ausgegangen‘ Vnd 
h zeigets dem Daniel an / Da gieng Daniel hinauff / vnd bat den 
Koͤnig / das er jm frift gebe / damit er die deutung dem Koͤnige fagen 

* .. a0 moͤcht / Vnd Danielgieng heim / vnd zeigte folchs an feinen gefellen/ 
5 15 Hanania / Miſael / vnd Aſaria / das fie Gott von himel vmb gnade bes 
zuflucht / vnd Left ten / ſolchs verborgen dings halben / damit Daniel vnd ſeine geſellen 
zus auch nicht fer» nicht / ſampt den andern Weiſen zu Babel / vmbkemen. 

en. — R 
Wie gern vnd gne Da ward Daniel ſolch verborgen ding durch ein geſicht des na⸗ 
diglich hoͤret Gott chts offenbart / daruͤber lobte Daniel den Gott von himel / ſieng an / 
5 ge⸗ vnd ſprach / Gelobt ſey der name Gottes von ewigkeit zu ewigkeit / 
(Zelt vnd ſtunde) denn ſein iſt / beide weisheit vnd ſtercke / Er endert zeit vnd ſtunde / Er 
Er fest zeit / wle fetzt Roͤnige abe / vnd ſetzt Koͤnige ein / Er gibt den Weiſen jre weis⸗ 
Natz 70 heit / vnd den verſtendigen jren verſtand / Er offenbart was tieff vnd 
wie lange ein 197 verborgen iſt / Er weis was im finſternis ligt / denn bey jm iſt eitel lie⸗ 
lich menſch leben / cht. Ich dancke dir vnd lobe dich Gott meiner Veter / das du mir weiss 
n ding heit vnd ſtercke verleiheſt / vnd jtzt offenbart haſt / darumb wir dich ge⸗ 

Bun beten haben / nemlich / Du haſt vns des Koͤnigs ſache offenbart. 


Da gieng Daniel hinauff zu Arioch der vom Roͤnige befelh hatte / 
die Meilen zu Babel vmb zu bringen / vnd ſprach zu jm alſo / Du folt 
die Weiſen zu Babel nicht vmb bringen / Sondern füre mich hinauff 
zum Roͤnige / Ich wil dem Roͤnige die deutung fagen. Arioch bracht 
Daniel eilends hinauff fur den Roͤnig / vnd ſprach zu jm alſo / Es iſt 
einer funden vnter den gefangnen aus Juda / der dem Könige die deu⸗ 
tung ſagen kan. Der Konig antwortet / vnd ſprach zu Daniel / den fie 
Helt fazer hieſſen / Biſtu / der mir den traum / den ich geſehen habe / vnd 
ſeine deutung zeigen kan? f 

Ste entſchöldiget Daniel fieng an fur dem Koͤnige / vnd ſprach / Das verborgen 
ar die Werſen / ding / das der Koͤnig foddert von den Weiſen / Gelerten / Sternſehern 
vnd errettet ſi / vnd Warſagern / ſtehet jnn jrem vermuͤgen nicht dem Koͤnig zu ſagen / 
Sondern Gott von himel / der kan verborgen ding offenbaren / der hat 
e Nebucad Nezar angezeigt / was jnn kuͤnfftigen zeiten ges 
chehen ſol. b 
Dein traum vnd dein geſicht / da du ſchlieffeſt / kam daher. Du 
Rönig dachteſt auff deinem bette / wie es doch hernach gehen wuͤrde / 
Vnd der fo verborgen ding offen bart / hat dir angezeigt / wie es gehen 
werde / So iſt mir ſolch verborgen ding offenbart / nicht durch heit 
N | weishei 


Ä Daniel. (XVI. 
Weisheit / als were fie gröffer denn aller / die da leben / Sondern dar Das mig js eins 


umb / das dem Könige die deutung angezeigt wuͤrde / vnd du deines demut heiſſen, | 


hertzen gedancken erfüreft. 
N \N 
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Du Roͤnig ſaheſt / vnd ſihe / ein ſeer gros vnd hoch bilde ſtund ge, | 
gen dir / das war ſchrecklich anzufeben/des ſelben bildes heubt war 
von feinem golde / Seine bruft vnd arm waren von ſilber / Sein bauch | 
vnd lenden waren von ertz / Seine ſchenckel waren eiſen / Seine fuͤſſe | 
j 
| 


NUN 
rs 


waren eins teils eiſen / vnd eins teils thon. Solches ſaheſtn / bis das 
ein Stein herab gerifjen ward / on hende / der ſchlug das bilde an feine 
fuͤſſe / die eiſen vnd thon waren / vnd zu malmet fie. Da wurden mitein⸗ 
ander zu malmet / das eiſen / thon / ertʒ / ſilber vnd gold / vnd wurden 
wie ſprew auff der ſommer tennen / vnd der wind verwebd fie / das 
Man ſie nirgend mehr finden kundte / Der Stein aber / der das bilde 
ſchlug / ward ein groſſer berg / das er die gantze welt fuͤllete / Das iſt 
der trawm / Nu woͤllen wir die deutunge für dem Koͤnige ſagen. 


Du Roͤnig biſt ein Koͤnig aller Koͤnige / dem Gott von himel Roͤ 
nigreich / macht / ſtercke vnd ehre gegeben hat / vnd alles da leute wo⸗ | 
nen / dazu die thier auff dem felde / vnd die vogel vnter dem himel jnn 
deine hende gegeben / vnd dir vber alles gewalt verlihen hat / Du biſt | 
dag gülden heubt / Nach dir wird ein ander Roͤnigreich auff komen / 

geringer denn deins / Darnach das dritte Koͤnigreich / das ehern iſt / | 
welch wird vber alle land herrſchen / Das vierde wird hart fein/wie 1! 
eiſen / denn gleich wie eiſen alles zu malmet vnd zuſchlegt / ja wie eiſen 
Alles zubricht / alſo wird es auch alles zu malmen vnd zubrechen. | 


Das du aber geſehen haſt / die fuͤſſe vnd zee / eins teils thon / vnd Su 
eins teils eiſen / das wird ein zerteilt Koͤnigreich fi ein / doch wird von 
v ij des eiſens 
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1 Der Prophet | 
N des eiſens a pflantze drinnen bleiben / wie du denn geſehen haſt eiſen 
des elſens ſtercke mit thon vermenget. Vnd das die zee an ſeinen fuͤſſen / eins teils eiſen / 
te, Er wil aber vnd eins teils thon ſind / wirds zum teil ein ſtarck / vnd zum teil ein ſch⸗ 
boeh eech u wach Reich fein. Vnd das du gefeben baft eiſen mit bon ver mengt / 
zeit enn es ser, Werden fie ſich wol nach menſchen geblüt vnternander mengen / Aber 
trennet fein wird fie werden doch nicht aneinander halten / gleich wie ſich eiſen mit thon 
if e nicht mengen leſſt. 2 
over wurgel ans Aber zur zeit ſolcher Koͤnigreiche wird Gott von himel ein König? 
derswo hin kompr reich auff richten / das nimer mehr zurftöret wird / Vnd ſein Koͤnig⸗ 
2” je. de gen en voi auff kein ander 3 en wird alle 815 za 
Rerchs pflantze / che zumalmen vnd verſtoͤren / Aber es wird ewiglich bleiben wie du 
vnd nicht ein new denn gefeben haft einen ſtein / on hende vom berge herab geriſſen / der 
ae he Kin. das eiſen / ertz / thon / ſilber vnd gold zumalmet / Allo bat der groſſe 
ſcheben / da das Gott dem Rönige gezeigt / wie es hernach gehen werde / Vnd das iſt 
ee ee e eee e 
a 28 ; i ebucadYTezar au 
N 7 ur dem Daniel / vnd befalh / man ſolte jm Speisopffer vnd Reuch 
i ond opffer thun / Vnd der Bönig antwortet Daniel! vnd ſprach / Es iſt 

arolum maguũ. Fein zwweinel / ewer Gott iſt ein Gott vber alle Goͤtter / vnd ein Herr 
er betet an / uicht vber alle Koͤnige / der da kan verborgen ding offenbaren / weil du dis 
817 . verborgen ding haſt koͤnnen pffenbaren. Vnd der König erhoͤhet Das 
fonft hette es Das niel / vnd gab jm gros vnd viel geſchencke / vnd macht jn zum Fuͤrſten 
niel nicht gelitten, en Sue De zu Babel / vnd ſetzt jn zum Oberſten vber alle 

elfen zu el. 
e ee Vnd Haniel bat vom Koͤnige / das er vber die Candſchafften zu 
vber gewalt. 8 es : 
Da bel ſetzen moͤchte / Sadrach / Meſach / Abed r ego / Vnd er Daniel 


bleib bey dem Koͤnige zu Mofe. 


III. 


Er koͤnig Nebucad Nezar lies ein guͤlden Bilde ma 
Mr chen / ſechzig ellen hoch / vnd ſechs ellen breit / Vnd lies 
N N es ſetzen im lande zu Babel / auff einen ſchoͤnen anger. 
\ vnd der König Nebucadriezar ſandte nach den Fuͤr⸗ 
durch Dantel im f E A ſten / Derrn / Eandpflegern / Richtern / Voͤgten / Reten / 
den traum hatte e Amptleuten / vnd allen gewaltigen im lande / das fie zu 
offenbaver Aber ee ſamen komen ſolten / das Bilde zu weihen / das der Roͤ 
hen ed nig Nebucadlllezar hatte ſetzen laſſen / Da kamen zu ſamen die Fuͤr⸗ 
Ind wider das ers ſten / Herrn / Candpfleger / Richter / Voͤgte / Rete / Amptleute / vnd alle 
fte Gebor war gewaltigen im lande / das Bilde zu weihen / das der König Nebucad 
Age, Benn LTezar hatte letzen laſſen / vnd fie muſſten gegen das Bilde treten / das 
Bes 805 35 it „ Kassel ede Das laſſt euch geſagt ſein / alle 
er n 
Eins Abgoͤtte⸗ Holcker vnd leute / Wenn jr bören werdet den ſchall der poſaunen / dro⸗ 
meten /harffen / geigen / pſalter / lauten / vnd allerley ſeitenſpiel / ſo ſolt 
jr nider fallen / vnd das guͤlden Bilde anbeten / das der König Nebu⸗ 
cad Neʒar hat ſetzen laſſen. Wer aber als denn niche nider fellet vnd 
anbetet / der ſol von ſtund an jnn den gluͤenden ofen geworffen wer⸗ 
den Da ſie nu hoͤreten den ſchal der poſaunen / drometen / harffen / gei⸗ 
gen / pſalter / vnd allerley ſeitenſpiel / fielen nider alle voͤlcker vnd leute / 
ns maß an das guͤlden Bilde / das der König Nebucad Nezar hatte 
ſetzen laſſen. 
Von ſtund an traten hin zu etliche Chaldeiſche menner / vnd ver⸗ 
klagten die Juden / fiengen an / vnd ſprachen zum Könige Nebucad⸗ 


Dis Bilde mag 
willercht der Rö. RN 
nig haben machen N 
daſſen / nach dem R 
traum / als damit 

Got zu loben / der & 


A 


Sa 


2 


25 


Nezar / 


Das kel 


ch Chil⸗ 


0 


fen‘ Wolan / ſchickt euch / ſo bald jr Hören werdet den ſchal der all 


„5 


Yu 3 N 

Daniel. 8 CNVII. 
Nezar / Derr Konig / Gott verleihe dir langes leben / Du haſt ein gebot 
laſſen ausgehen / das alle menſchen / wenn ſie hoͤren würden den ſchal 
der poſaunen / drometen / harffen / geigen / pſalter / lauten / vnd allerley 
ſeiten ſpiel / ſolten ſie niderfallen / vnd das gülden Bilde anbeten / Wer 
aber nieht nider ſiele / vnd anbetet / ſolt jnn einen gluͤenden ofen gewor⸗ 
ffen werden. Nu ſind da Juͤdiſche menner / welche du vber die Ampt 
im lande zu Babel geſetzt haſt / Sadrach / Meſach / vnd Abedx lego / 
die ſelbigen verachten dein gebot / vnd ehren deine Goͤtter nicht / vnd 
beten nicht an das guͤlden Bilde / das du haſt ſetzen laſſen. 


Da befalh Nebucad Nezar / mit grim vnd zorn / das man fur jn 
ſtellet Sadrach / Meſach / vnd Abedl ego / Vnd die menner wurden 
fur den König geſtellet / Da fieng Nebucad ! ezar an / vnd ſprach zu 
jnen / Wie? wolt jr Sadrach / Meſach / Abed!iego / meinen Gott nicht 
ehren ? vnd das guͤlden Bilde nicht anbeten / das ich habe ſetzen laſ⸗ 


nen / drometen / barffen / geigen / pſalter / lauten / vnd allerley 
ſpiel /ſo fallet nider / vnd betet das Bilde an / das ich habe machemlaſ⸗ 
ſen / Werdet jrs nicht anbeten / ſo ſolt jr von ſtund an jnn den gluͤenden 
ofen geworffen werden / Las ſehen / wer der Gott ſey / der euch aus 
meiner hand erretten werde. 


Da fingen an Sadrach / Meſach / Abed Rego / vnd ſprachen zum erer / welch ein 
Roͤnige Nebucad ! ezar / Es iſt nicht not / das wir dir darauff antwor / glaub das iſt. 
ten / Sihe / vnſer Gott / den wir ehren / kan vns wol erretten aus dem 
glůenden ofen / dazu auch von deiner hand erretten / Vnd wo ers nicht 
thun wil / ſo ſoltu dennoch wiſſen / das wir deine Goͤtter nicht ehren / 
noch das guͤlden Bilde / das du haft ſetzen laſſen / anbeten woͤllen. 
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| Der Propbet 

Da ward YlebncadTezar vol grimmes / ond ſtellet ſich ſcheuslich 
wider Sadrach / Meſach / vnd Abed ego / Vnd befalh / man folte 
den ofen ſieben mal heiſſer machen / denn man ſonſt zuthun pflegte / 
Vnd befalh den beiten kriegsleuten / die jnn feinem heer waren / das 
fie Sadrach / Meſach / vnd Abed ego bunden / vnd jnn den gluͤenden 
(Eilend) ofen wuͤrffen. Alſo wurden dieſe menner jnn jren menteln / ſchuhen / 
Das man nicht Hůten vnd andern kleidern / gebunden / vnd jnn den gluͤenden ofen ge⸗ 
hat můge die klei worffen / denn des Königs gebot / muſt man eilend thun / Vnd man 
der ausz then. ſchuͤrt das feur im ofen ſo ſeer / das die menner / ſo den Sadrach / Me⸗ 
fach / vnd AbedYTego verbrennen ſolten / verdorben von des feurs 
flammen / Aber die drey menner Sadrach / Meſach / vnd AbedNego / 
fielen hinab jnn den gluͤenden ofen / wie ſie gebunden waren. 


Da entſatzt ſich der König Nebucad Nezar / vnd fur eilends auff / 

vnd ſprach zu feinen Reten / Maben wir nicht drey menner / gebunden 
jnn das feur laſſen werffen e Sie antworten / vnd ſprachen zum Koͤni⸗ 

N a Derr Koͤnig / Er antwortet / vnd ſprach / Sehe ich doch vier 
nner los im feur gehen / vnd find vnuerſeert / vnd der vierde iſt gleich 
als were er ein ſon der Goͤtter. 5 

Vnd Nebucad ear trat hinzu / fur das loch des gluͤenden ofens / 
vnd ſprach / Sadrach / Meſach / Abed Nego / jr knechte Gottes des 
Hoͤheſten / gehet heraus vnd kompt her Da giengen Sadrach / Mer 
ſach / vnd AbedYTego heraus aus dem feur. Vnd die Fuͤrſten / Merrn / 
Voͤgte vnd Rete des Königes kamen zu ſamen / vnd ſahen / das das 
feur keine macht / am leibe dieſer menner / beweiſet hatte / vnd jt heubt 
har nicht verſenget / vnd jre mentel nicht verſeeret waren / Ja man 
kundte keinen brand an jnen riechen. 5 0 


Da fieng an NebucadrNezar / vnd ſprach / Gelobet ſey der Gott / 
Sadrach / Meſach / vnd Abid!z ego / der feinen Engel geſand / vnd ſei⸗ 
ne knechte errettet hat / die jm vertrawet / vnd des Königes gebot nicht 
gehalten / ſondern jren leib dar gegeben haben / das ſie keinen Gott 
ehren noch anbeten wolten / on allein jren Gott. So ſey nu dis mein ge 
bot. Welcher vnter allen voͤlekern oder leuten / den Gott Sadrach / Me⸗ 
ſach / vnd Abedr ego leſtert / der ſol vmbkomen / vnd ſein haus ſchend 
lich verſtoͤret werden / denn es iſt kein ander Gott / der alſo erretten kan / 
als dieſer. Vnd der König gab Sadrach / Meſach / vnd Abed Nego / 
groſſe gewalt im lande zu Babel. III 

0 


Onig Nebucadlrezar / Allen landen vnd leuten. Bott 
gebe euch viel fride / Ich ſehe es fur gut an / das ich ver 
a kuͤndige / die zeichen vnd wunder / o Gott der Hoͤheſt 
an mir gethan hat / denn feine zeichen find gros / vnd 
N feine wunder find mechtig / Vnd fein Reich iſt ein ewi⸗ 

ges Reich / vnd feine Derrichafft weret fur vnd fur. 


— — 


— 


Dis iſt ein brleff 
des Koͤnigs / dar⸗ e 
inn er bebennet | 5 25 
was jm Gott er- Ga 
zerget hat / jnn fol 
gender ilſtorlen. 


Ich Nebucad Nezar / da ich gute ruge hatte jun meinem hauſe / 
vnd es wol ſtund auff meiner Burg / ſahe ich einen traum / vnd er! 
ſchrack / vnd die gedancken / die ich auff meinem bette hatte / vber dem 
geſichte / ſo ich geſehen hatte / betruͤbten mich. Vnd ich befalh / das 
alle Weiſen zu Babel fur mich herauff bracht wuͤrden / das fie mir 
ſagten / was der trawm bedeutet / Da bracht man herauff die Ft 

ehel / 


Daniel. CXVIII. 
ſeher / Weiſen / Ch aldeer vnd Warfager / Vnd ich erzelet den traum 
fur nen / Aber fie kuridten mir nicht ſagen / was er bedeutet / bis zu letzt 
Daniel fur mich kam (welcher Beltſazer heiſſt t / nach dem namen mei 
nes Gottes) der den geiſt der Meiligen Goͤtter hat / vnd ich erzelete fur 
jm den traum. Beltſazer / du Oberſter vnter den Sternſehern / welch⸗ 
en ich weis / das du den geiſt der Heiligen Goͤtter haſt / vnd dir nichts 
verborgen iſt / Sage das geſichte meines traumes / den ich geſehen ha 
be / vnd was er bedeutet. 

Dis iſt aber das geſicht / das ich geſehen habe auff meinem bette. 
Sihe / es ſtund ein baum mitten im Lande / der war ſeer hoch / gros 
vnd dicke / ſeine hoͤhe reichet bis jnn himel / vnd breitet ſich aus bis ans 
ende des gantzen landes / Seine eſte waren ſchoͤn / vnd trugen viel fruͤ⸗ 
chte / dauon alles zu eſſen hatte / Ale thiere auff dem felde funden 
ſchatten vnter jm / vnd die vogel vnter dem himel ſaſſen auff ſeinen 
eſten / Vnd alles fleiſch neeret ſich von jm; 


Vnd ich ſahe ein geſichte auff meinem bette / Vnd ſihe / ein hell W 
ger Wechter fur vom himel erab / der rieff vber laut / vnd ſprach allo e Si 
Mawet den baum vmb / vnd behawet jm dre eſte / vnd ſtreifft jm das ſie wachen vnd bir 
laub abe / vnd zerſtrewet feine fruͤchte / das dir thier / fo vnter jm ligen / ! on vntelge/ 


weg lauffen / vnd die vogel von feinen zweigen fliehen. Doch laſſt den wie De 


ſtock mit feinen wurtzeln jnn der erden bleiben. Er aber fol jnneiſern Er hat ſeinen En⸗ 


vnd ehern keten auff dem felde im graſe gehen / Er ſol vnter dem thaw N 1 vber 
des himels ligen / vnd nas werden / vnd ſol ſich weiden mit den thie / ſeer ln 
ren von den kreutern der erden / Vnd das menſchlich hertz fol von jm allen menſchen / 


genomen / vnd ein viehiſch hertz jm gegeben werden / bis das ſieben ſouderlich den ges 


fangen Juden zu 


zelt vber jn vmb find. Solehs iſt im rat der Wechter befchloſſen / vnd Babel. 
im geſprech der Deiligen beratſchlagt / auff das die lebendigen erken / werabert mus am 
nen / das der Hoͤheſt gewalt hat vber der menſchen Roͤnigreiche / vnd aden genen 
gibt ſie / wem Er wil / Vnd erhoͤhet die nidrigen zu den ſelbigen. 55 lee 
man ſeh e wle al⸗ 
Solchen traum hab ich König Nebuead Nezar geſeben Du aber aa wich 
Beltſazer / ſage / was er bedeut / denn alle Weiſen jnn meinem Koͤnig/ regur⸗ ele, 
reiche koͤnnen mir nicht anzeigẽ / was er bedeute / Du aber kanſts wol / Cum deßeceritpto 


denn der geiſt der Heiligen Goͤtter / iſt bey dir. phetis ere. 


Da entſetzt ſich Daniel / der ſonſt Beltſazer heiſſt / bey einer ſtun ! Vamielſagts nicht 
de lang / vnd feine gedancken betruͤbten jn / Aber der König ſprach / fad BD SARA 
Beltſazer / las dich den traum / vnd feine deutung nieht betrüben/ gern Aen. 
Beltſaʒer fieng an / vnd ſprach / Ah mein Derr / das der traum deinen 
feinden / vnd feine deutung deinen widerwertigen guͤlte / Der haum / 
den du geſehen haſt / das er gros vnd dicke war / vnd ſeine hoͤhe an 
den himel reichet / vnd breitet ſich vber das gantze land / vnd ſeine eſte 
ſehoͤn / vnd feiner Früchte viel / dauon alles zu eſſen hatte / vnd die thie⸗ 
re auff dem felde vnter jm woneten / vnd die vogel des himels auff lei⸗ 
nen eſten ſaſſen / Das biſtu Koͤnig / der du ſo gros vnd mechtig biſt / 
denn deine macht iſt gros / vnd reicht an den himel / vnd deine gewalt 
langet bis an der welt ende. 5 

Das aber der König einen heiligen Wechter geſehen hat vom 
himel erab faren / vnd ſagen / Mawet den baum vmb / vnd rerder⸗ 
bet jn / Doch den ſtock mit ſeinen wurtzeln laſſt jnn der erden bleiben / 

aber ſol jnn eiſern vnd ehrnen keten / auff dem felde im graſe gehen 
vnd vnter dem thaw des himels ligen / vnd nas werden / vnd fich mit 
| v ij den 


Der Prophet 
den thieren auff dem felde weiden / bis vber jn ſieben zeit vmb ſind / 
Das iſt die deutung / Derr Roͤnig / vnd ſolcher Rat des Döbeften ge 
bet vber meinen Derrn Koͤnig / Man wird dich von den leuten verſtoſ⸗ 
ſen / vnd muſt bey den thieren auff dem felde bleiben / Vnd man wird 
dich gras eſſen laſſen / wie die ochſen / vnd wirſt vnter dem thaw des bir 
mels ligen / vnd nas werden / bis vber dich ſieben zeit vmb ſind / au 
das du erkenneſt / das der Hoͤheſt gewalt hat / vber der menſchen Koͤ⸗ 
nigreiche / vnd gibt ſie wem er wil. 
Das aber geſagt iſt / man ſolle dennoch den ſtock mit ſeinen wur⸗ 
tzeln des baumes bleiben laſſen. Dein Rönigreich fol dir bleiben / wenn 
du erkennet haſt die gewalt im himel. Darumb / Derr Konig / las dir 
meinen rat gefallen / vnd mache dich los von deinen ſ unden / durch ge⸗ 
rechtigkeit / vnd ledig von deiner miſſethat / dureh wolthat an den Ar⸗ 
men / So wird er gedult haben mit deinen ſunden. 


gie wergiſſet der ¶ Dit alles widerfur dem Rönige Nebucad ezar / denn nach zwelff 


a 


2 bel von wen monden / da der Koͤnig auff der Koͤniglichen Burg zu Babel gieng / 
eich b AR „Erhebt hub er an vnd ſprach / Das iſt die groſſe Babel / die ich erbawet habe / 
ſichs / als herte ers zum Koͤniglichen hanſe / durch meine groſſe macht / zu ehren meiner 


durch ſeine gewalt Herrligkeit. Ehe der König dieſe wort ausgeredt hatte / fiel eine ſtim 


wien vom himel / Dir König Nlebucadl dezar wird geſagt / Dein Koͤnig⸗ 
ders lernen, reich fol dir genomen werden / vnd man wird dich von den leuten ver⸗ 
f ſtoſſen / vnd ſolt bey den thieren / ſo auff dem felde gehen / bleiben / Gras 

wird man dich eſſen laſſen / wie ochſen bis das vber dir ſieben zeit vmb 

ſind / auff das du erkenneſt / das der Hoͤheſt gewalt hat / vber der men⸗ 
Er wird villercht feben Roͤnigreiche / vnd gibt ſie wem er wil. Von ſtund an ward das 
vnſinnig / vnd mit BOOTE volnbracbt vber Nebucad Nezar / vnd er ward von den leuten ver⸗ 
böfen geiftern be⸗ ſtoſſen / vnd er aſs gras / wie ochſen / vnd ſein leib lag vnter dem thaw 
ſeſſen worde fein. des himels / vnd ward nas / bis fein har wuchs / ſo gros als Adelers 


feddern / vnd ſeine negel / wie vogels klawen wurden. 


Sthe ( welch ein Nach dieſer zeit / hub ich Nebucad Nezar meine augen auff gen hi⸗ 
ee mel / vnd kam wider zur vernunfft / vnd lobete den . at 
ſet vnd ehret den / ſo ewiglich lebet / des gewalt ewig iſt / vnd ſein Reich 
fur vnd fur weret / gegen welchem alle ſo auff erden wonen / als nichts / 
zu rechen ſind / Er machts wie er wil / beide mit den krefften im himel / 
vnd mit denen ſo auff erden wonen / vnd niemand kan ſeiner hand we⸗ 
ren / noch zu jm ſagen / Was macheſtu? Zur ſelbigen zeit / kam ich wir 
der zur vernunfft / auch zu meinen Koͤniglichen ehren / zu meiner herr⸗ 
ligkeit / vnd zu meiner geſtalt. Vnd meine Rete vnd gewaltigen ſuchten 
2 mich / vnd ward wider jnn mein Königreich geſetzt / vnd ich vberkam 
noch gröffer herrligkeit. Darumb lobe ich Nebucad ! Nezar / vnd ehre 
vnd preiſe den Koͤnig von himel / Denn alle ſein thun iſt warheit / vnd 

ſeine wege ſind recht / Vnd wer ſtoltz iſt / den kan er dem uͤtigen. 


5 a V 
Es bleibt nicht 0 


en Onig Belſazer machte ein herrlich malh feinen gewalti⸗ 
Gottes auch dazu gen vnd Deubtleuten / vnd ſouff ſich vol mit jnen / Vnd 
. feiner da er truncken war / a hies er die gülden vnd filbern gefeſs 
% un pre herbringen / die ſein vater ebucad ear / aus dem Cem 
cht S. paulus/ pel zu Jeruſalem weg genomen hatte / das der Koͤnig mit 
beige e a ſeinen gewaltigen / mit ſeinen weibern / vnd mit ſeinen 
lo leb kebs weibern daraus truͤncken / Alſo wurden herbracht die gen e 
aus de 


Aus trunckenheit IS 
wild leben. 


\ 


aus dem Tempel / aus dem Danfe Gottes zu Jeruſalem genomen wa⸗ 

ren / Vnd der Koͤnig / ſeine gewaltigen / ſeine weiber / vnd kebs weiber 

truncken daraus / Vnd da fie fo ſoffen / lobeten fie die guͤlden / ſilbern / 0 9 In 

ehern / eiſern / huͤltzern vnd ſteinern Goͤtter. den Seti 

ruſalem / dem fir 

Eben zur ſelbigen ſtunde giengen erfur finger / als einer menſchen die gefeiligenome 

hand / die ſchrieben gegen dem Leuchter vber / auff die getuͤnchte wand amen nenn 

nn dem Königlichen ſaal / Vnd der König ward gewar der hand die gen Gotte. 

da ſchreib / da entferbet ſich der Koͤnig / vnd feine gedancken erſchreck⸗ 

ten jn / das jm die lenden ſchutterten / vnd die beine zitterten / Vnd der 

Roͤnig rieff vber laut / das man die Weiſen / Chaldeer / vnd Warfager 

herauff bringen ſolt / Vnd lies den Weiſen zu Babel ſagen / Welcher 

menſch dieſe ſchrifft lieſet / vnd ſagen kan / was fie bedeute / der fol mit 

purpur gekleidet werden / vnd guͤlden keten am halſe tragen / vnd der 

dritte Herr fein jnn meinem Koͤnigreiche / Da wurden alle Weiſen des 

Koͤniges berauff bracht / Aber fie kundten weder die ſehrifft leſen / 

noch die deutung dem Könige anzeigen / Des erſchrack der AS 

Belſaʒer noch herter / vnd verlor gantz feine geſtalt / vnd feinen gewal⸗ 

tigen ward bange. i 


Da gieng die Königin vmb ſolcher ſache willen des Koͤnigs / vnd Das wird vil⸗ 


feiner. gewaltigen / hinauff jnn den ſaal / vnd ſprach / Derr Koͤnig / leicht des Adnıgs 
Gott verleihe dir langes leben / Cas dich deine gedancken nicht fo ers ſemn / dite Klar dis, 
ſchrecken / vnd entferbe dich nicht alſo / Es iſt ein man jnn deinem Roͤ⸗ nigin vnd Wid⸗ 
nigreich / der den geiſt der heiligen Goͤtter hat / Denn zu deines vaters win / denn drohen 
zeit ward bey jm erleuchtung funden / weisheit vnd klugheit / wie der des Ale 1415 
Gotter weisheit iſt / Vnd dein vater Konig Nebucadꝛ ſezar / ſetʒt jn ber auch unt un 
vber die Sternſeher / Weiſen / Chaldeer / vnd Warſager / darumb das trinck ſaal. 
ein hoher geiſt bey im funden ward / dazu verſtand vnd flugheit / treu⸗ Dante 
me zu deuten / tunckel ſprůche zuerraten / and verborgen ſachen zu of diefen al ech 
fenbaren / Nemlich / Daniel / den der König lies Beltſazer nennen / vergeffen / 9 
So ruffe man nu Daniel / der wird ſagen / was es bedeut. ie 
Fr gehets allen tre⸗ 
Da ward Daniel hinauff fur den Konig bracht / Vnd der Konig wen Dienern jun 
ſprach zu Daniel / Biſtu der Daniel der gefangen einer aus Juda / die der welt. 
der Konig mein vater aus Juda herbracht hat? Ich habe von dir hoͤ⸗ 
ren ſagen / das du den geiſt der heiligen Gotter habſt / vnd erleuchtung / 
verfiand vnd hohe weisheit bey dir funden ſey / Nu habe ich fur mich 
foddern laſſen die Klugen vnd Weiſen / das fie mir dieſe febrifft leſen / 
vnd anzeigen ſollen / was ſie bedeut / Vnd fie koͤnnen mir nicht ſagen / 
was ſolchs bedeut / Von dir aber hoͤre ich / das du koͤnneſt die deutung 
geben / vnd das verborgen offenbaren / Kanſtu nu die ſehrifft leſen / 
vnd mir anzeigen / was ſie bedeutet / ſo ſoltu mit purpur gekleidet wer⸗ 
den / vnd guͤlden keten an deinem halſe u a der dritte Merr fein 
inn meinem Königreiche. 3 | 
Da fing Daniel an / vnd redet fur dem Könige / Bebalt deine 
gaben ſelbs / vnd gib dein geſchenck einem andern / ich wil dennoch 
die ſchrifft dem R önige leſen / vnd anzeigen / was fie bedeut. err Koͤ⸗ 
nig / Gott der Hoͤheſt hat deinem vater LlebucadYTesar/ Konig⸗ 
reich / macht / ehre vndiherrligkeit gegeben / Vnd fur ſolcher macht 
ie jm gegeben war / furchten vnd ſeheweten ſich fur jm / alle land 
vnd leute / Er todtet wen er wolt / Er ſchlug wen er wolt / Er erhohet 
wen er wolt / Er demuͤtiget wen er wolt / Da ſich aber ſein hertz er⸗ 
hub / vnd er ſtoltz vnd hohmuͤtig ward / ward er vom Woge 
ue 


‘ 


| Der Prophet 
ſtuel geſtoſſen / vnd verlor ſeine ehre / vnd ward verſtoſſen von den len⸗ 
ten / vnd ſein hertz ward gleich den thieren / vnd muſſte bey dem wild 
lauffen / vnd fras gras / wie ochſen / vnd ſein leib lag vnter dem thaw 
des himels / vnd ward naſs / bis das er lernete / das Gott der Hoͤheſt / 
gewalt hat vber der menſchen Koͤnigreiche / vnd gibt fie wem er wil. 


Vnd du Belſazer ſein ſon / haſt dein hertz nicht gedemuͤtiget / ob 
du wol ſolchs alles weiſſeſt / ſondern haſt dich wider den DERKTT 
des himels erhaben / vnd die gefeſſe feines Mauſes / hat man fur dich 
bringen muͤſſen / Vnd du / deine gewaltigen / deine weiber / deine kebs 
weiber habt daraus geſoffen / dazu die filbern / guͤlden / ehrne / eiſerne 
huͤlt ene / ſteinern Goͤtter gelobet / die weder ſehen / noch hoͤren / noch 
fuͤlen / Den Gott aber / der deinen odem / vnd alle deine wege jnn feiner 
hand hat / haſtu nicht geehret / Darumb iſt von jm geſand dieſe hand / 
vnd dieſe ſchrifft / die da verzeichent ſtehet. 


Das iſt aber die ſchrifft alda verzeichent / Mane / Mane / Tekel / 
Vpharſin / Vnd fie bedeutet dis / Mane / das iſt / Gott hat dein König? 
reich gezelet / vnd volendet. Tekel / das iſt / Man hat dich jnn einer wa⸗ 
ge gewogen / vnd zu leicht funden. Peres / das iſt / mein Königreich iſt 
zutcilet / vnd den Meden vnd Perſen gegeben / Da befalh Belſazer / 
das man Daniel mit purpur kleiden ſolt / vnd guͤlden keten an den hals 
geben / Als lies von jm verkuͤndigen / das er der dritte Derr ſey im Koͤ⸗ 
nigreich. 
Aber des nachts / ward der Chaldeer König Belſazer getoͤdtet. 


VI. 


Nd Darios aus Meden nam das Reich ein / da er zwey 
vnd ſechzig jar alt war / Vnd Darios ſahe es fur gut an / 
das er vber das gantze Königreich ſetzte hundert vnd 
zwenzig Candvoͤgte / Ober dieſe ſetzet er drey Fuͤrſten / 
eder einer war Daniel) welchen die Land voͤgte ſolten 
Ko rechnung thun / vnd der König der mübe vberhaben we 
re / Daniel aber vbertraff die Fuͤrſten vnd Candvoͤgte alle / denn es war 
ein hoher geiſt jnn jm / darumb gedachte der König jn vber das gantze 
Koͤnigreich zu ſetzen. 5 
Derhalben trachteten die Fuͤrſten vnd Landvoͤgte darnach / wie ſie 
eine ſache zu Daniel fuͤnden / die wider das Roͤnigreich were / Aber ſie 
rundten keine ſache / noch vbelthat finden / denn er war trew / das man 
Ad keine ſchuld noch vbelthat an jm finden mochte / Da ſprachen die 
menner / Wir werden keine ſache zu Daniel finden / on vber ſeinem 
Gottes dienſt. N 
Da kamen die Sünten vnd Landvoͤgte heuffig fur den Röntg/ 
SV vnd ſprachen zu jm alſe Derr Konig Darios / Gott verleihe dir lan⸗ 
Ages leben / Es haben die Fuͤrſten des Roͤnigreichs / die Herrn / die 
et 4 Candvoͤgte / die Rete vnd Heubtleute alle bedacht / das man einen Ko 
ii . niglichen befelh ſolle ausgehen laſſen / vnd ein ſtrenge gebot ſtellen / 
1 5 das / wer jnn dreiſſig tagen / etwas bitten wird von jrgend einem Gott 
| oder menſchen / on von dir König alleine / ſolle zu den Cewen jnn gra⸗ 
1 ben geworffen werden / Darumb / lieber Ruͤnig / ſoltu ſolch gebot be⸗ 
| ſtetigen / vnd dich vnterſchreiben / auff das nicht wider geendert wei” 
1 de / nach dem rechte der Meder vnd Perſer / welchs niemand vbertret⸗ 
#4 ten thar / Alſo vnterſchreib ſich der König Darios. 
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Als nu Daniel erfur / das ſolch gebot vnterſchrieben were / gieng | 
er hinauff jnn fein haus / Er hatte aber anfeinem fommer hauſe / offe⸗ 
ne fenſter gegen Jeruſalem. Vnd er kniet des tages drey mal auff ſeine 
Enie / betet / lobet vnd dancket ſeinem Gott / wie er denn vorhin zu thun | 
pfleget / Da kamen dieſe menner heuffig / vnd funden Daniel beten / 
vnd flehen fur ſeinem Gotte / Vnd traten hinzu / Vnd redeten mit dem | 
Bönige/vondem Königlichen gebot / Derr Koͤnig / haſtu nicht ein ge | 
bot vnterſchrieben / das / wer jnn dreſſig tagen etwas bitten würde / | 
von jrgend einem Gott oder menſchen / on von dir König alleine / ſolle 
zu den Cewen jnn den graben geworffen werden? Der König antwor 
tet / vnd ſprach / Es iſt war / Vnd das Recht der Meden vnd Perſen / ſol 
niemand vbertreten. Sie antworten vnd ſprachen fur dem Koͤnige / 
Daniel der gefangenen aus Juda einer / der achtet weder dich / noch 
dein gebot / das du verzeichent haͤſt / denn er betet des tages drey mal. 


| 
| 
| 
Da der König ſolchs hoͤret / ward er ſeer betrübt / vnd thet gro⸗ | 
ſſen vleis / das er Daniel erloͤſete / vnd mübet ſich / bis die ſonne vnter⸗ | 
gieng / das er jn errettet . Aber die menner kamen beuffig zu dem Koͤni⸗ | 
ge / vnd ſprachen zu jm / Du weiſſeſt Derr Koͤnig / das der Meder vnd 
Perſer Recht iſt / das alle gebot vnd befelh / ſo der Roͤnig beſchloſſen | 
hat / ſol vnuerendert bleiben. Da befalh der Koͤnig / das man Daniel | 
her brecht / vnd worffen jn zu den Cewen jnn den graben / Der König 
aber ſprach zu Daniel / Dein Gott / dem du on vnterlas dieneſt / der hel 
ffe dir / Vnd fie brachten einen ſtein / den legten fie fur die thuͤr am gra⸗ | 
ben / den verfiegelt der Roͤnig mit feinem eigen ringe / vnd mit dem rin⸗ 
ge ſeiner gewaltigen / auff das ſonſt niemand an Daniel mutwillen 
vbet. 5 | 
Vnd der Rönig gieng weg jnn feine Burg / vnd bleib vngeſſen / 

vnd lies kein eſſen fur ſich bringen / kund auch nicht ſchlaffen. Des | 
morgens früe/da der tag anbrach / ſtund der König auff / vnd gieng ei 
lend zum graben / da die Lewe waren / Vnd als er zum graben kam rieff L — 9 
er Daniel mit kleglicher ſtim / Vnd der König ſprach zu Daniel / Dar e eee, 
niel / du Knecht des lebendigen Gottes / hat dich auch dein Gott / dem ..... 1 
du on vnterlas dieneſt / muͤgen von den Cewen erloͤſen. Daniel aber re u, N 5 | | 
det mit dem Roͤnige / Herr Roͤnig / Gott verleihe dir langs leben / Mein "7 * 
Gott hat ſeinen Engel geſand / der den Lewen den rachen zugehalten . 
hat / das ſie mir kein leid gethan haben / Denn fur jm bin ich vnſchuͤl⸗ Ss au. 24 
dig erfunden / ſo hab ich auch wider dich / Derr Koͤnig / nichts gethan. % J ../) 

a ward der Koͤnig ſeer fro / vnd hies Daniel aus dem graben ziben / > 

nd fie zogen Daniel aus dem graben / vnd man fpüret keinen ſcha⸗ 
den an jm / denn er hatte ſeinem Gott vertrawet / Da hies der Aönig 
die menner / fo Daniel verklagt hatten / herbringen / vnd zun Kewen 
jnn den graben werffen / ſampt jren kindern vnd weibern / Vnd che ſie 
auff den boden hinab kamen / ergriffen fie die Lewen / vnd zu malme⸗ 
ten auch jre gebeine. 

Da lies der König Darios ſchreiben allen landen vnd leuten. Got Das iſt dre frucht 

gebe euch viel friede / Das iſt mein befelh / das man jnn der gantzen des glaubens Dar 
herrſehafft meines Koͤnigreichs / den Gott Danielis furchten vnd rad epa * 
ſchewen ſol / Denn er iſt der lebendige Gott / der ewiglich bleibet / vnd wunder vnd gro⸗ 
fein Roͤnigreich iſt vnuergenglich / vnd feine herrſchafft hat kein ende / ſſe ding. 
Er iſt ein Erloͤſer vnd Nothelffer / vnd er thut zeichen vnd wunder / bei⸗ 
de im himel vnd auff erden / der hat Daniel von den Lewen erlofet. 

nd Daniel war gewaltig im Koͤnigreich Darios / vnd auch im Ro⸗ 
nigreich Cores der Perſen. Im erſten 


8 . f 
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5 
eg: 


Das erſte wie ein Lewe / vnd hatte fluͤgel wie ein Adler / Ich ſahe 
zu / bis das jm die fluͤgel ausgeraufft wuͤrden / vnd es ward von der er⸗ 
den genomen / Vnd es ſtund auff feinen fuͤſſen / wie ein menſch / vnd jm 
ward ein menſchlich hertz gegeben. 


Vnd ſihe / das ander thier hernach / war gleich einem Beeren / 
vnd ſtund auff der einen ſeiten / vnd hatte jnn feinem maul vnter ſeinen 
zeenen / drey groſſe lange zeene / Vnd man ſprach zu jm / Stehe auff / 
vnd friſs viel fleiſch. 8 f 5 

Nach dieſem ſahe ich / vnd ſihe / einander thier / gleich einem Par? 
den / das hatte vier fluͤgel / wie ein vogel / auff ſeinem ruͤcken / vnd daſſel 
bige thier hatte vier koͤpffe / vnd jim ward gewalt gegeben. 


Nach dieſem ſahe ich / jnn dieſem geſicht / jnn der nacht / Vnd ſi⸗ 
he / das vierde thier / war grewlich vnd ſchrecklich vnd ſeer ſtarck / vnd 
Hatte groſſe eiſerne zeene / frafs vmb ſich vnd zu malmet / vnd das vbri⸗ 

ge zu trats mit ſeinen fuͤſſen / Es war auch viel anders / denn die vori⸗ 
gen / vnd hatte zehen hoͤrner. Da ich 
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Da ich aber die hoͤrner ſchawet / ſihe / da brach erfur / zwiſſchen 
den ſelbigen / ein ander klein horn / fur welchem / der forderſten hoͤrner 
drey / ausgeriſſen wuͤrden / Vnd ſihe / daſſelbige horn hatte augen / wie 
menſchen augen / vnd ein maul das redet groſſe ding. 


Solchs ſahe ich / bis das ſtuͤle geſetzt wurden / vnd der Alte ſetzet 
ſich / des kleid war ſchne weis / vnd das har auff ſeinem heubte / wie rei⸗ 
ne wolle / Sein ſtuel war eitel feur flammen / vnd deſſelbigen reder 
brandten mit feur / vnd von dem ſelben gieng aus ein langer feuriger 
ſtral / Tauſent mal tauſent dieneten jm / vnd zehen hundert mal tauſent 
ſtunden fur jm / Das gerichte ward gehalten / vnd die buͤcher wurden 
auff gethan. 

Ich ſahe zu / vmb der groſſen rede willen / ſo das horn redet / Ich 
ſahe ʒu / bis das bier getoͤdtet ward / vnd ſein leib vmb kam / vnd jnns 
feur geworffen ward / vnd der ander thier gewalt auch aus war / denn 
es war jnen zeit vnd ſtunde beſtimpt / wie lang ein jglichs weren ſolte. 


Ich ſahe jnn dieſem geſicht des nachts / Vnd ſihe / es kam einer 
jnn des himels wolcken / wie eins menſchen ſon / bis zu dem Alten / vnd 
ward fur den ſelbigen gebracht / Der gab im gewalt / ehre / vnd Reich / 
das jm alle land vnd lente dienen ſolten / Seine gewalt iſt ewig / die 
nicht vergehet / vnd fein Roͤnigreich hat kein ende. Ich Daniel ent⸗ 
ſatztmich da fur / vnd ſolch geſicht erſchreckt mich / Vnd ich gieng zu 
der einem die da ſtunden / vnd bat jn / das er mir von dem allem gewi⸗ 
ſſen bericht gebe / Vnd er redet mit mir / vnd zeigt mir / was es bedeutet. 


Dieſe vier groſſe thier / ſind vier Reich / ſo auff erden komen wer⸗ 
den / Aber die Heiligen des Hoͤheſten werden das Reich ein nemen / 
vnd werdens jmer vnd ewiglich beſitzen. 


Dar nach hette ich gerne gewuſt gewiſſen bericht / von dem vier⸗ 
den thier / welchs gar anderſt war / denn die andern alle / ſeer grewlich / 
das eiſerne zeene vnd ehrne klawen hatte / das vmb ſich fraſs vnd zu 
malmet / vnd das vbrige mit ſeinen fuͤſſen zutrat / Vnd von den zehen 
hoͤnern auff feinem heubt. Vnd von dem andern / das erfur brach / fur 
welchem drey abfielen / vnd von dem ſelbigen horn / das augen hatte / 
vnd ein maul / das groſſe ding redet / vnd groſſer war / denn die neben 
jm waren / Vnd ich ſahe daſſelbige horn ſtreiten wider die Heiligen / 
vnd behielt den ſieg wider fie/ bis der Alte kam / vnd gericht hielt fur 
die Heiligen des Moheſten / vnd die zeit kam / das die Meiligen das 
Reich einnamen . x 

; Gleich wie aus 

Er ſprach alſo / Das vierde thier / wird das vierde Reich auff er⸗ dem Aönigreich 
den ſein / welchs wird mechtiger ſein / denn alle Reich / Es wird alle 2 
land freſſen / zutretten vnd zu malmen. # Die sehen horner / bedeuten ze den Alſo aus dem 


en Ronige / ſo aus dem ſelbigen Reich entſtehen werden. en 55 7 


Nach dem ſelbigen aber wird ein ander auff komen / der wird e % Sie? 
mechtiger ſein / denn der vorigen keiner / vnd wird drey Ronige demuͤti Grecia / Italia/ 
gen / Er wird den Hoheſten leſtern / vnd die Heiligen des Doheſten Nauen, hama 
verſtoren / Vnd wird ſich vnterſtehen zeit vnd geſetz zu endern / fie wer / nia Angitg / Denn 
den aber jnn ſeine hand gegeben werden / eine zeit vnd etliche zeit / vnd dieſe lende haben 
eine halbe zeit. l 0 die Roͤmer alle ge 
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Darnach wird das gericht gehalten werden / da wird denn ſeine 
gewalt weg genomen werden / das er zu grund vertilget / vnd vmb⸗ 
bracht werde / Aber das Reich / gewalt vnd macht / vnter dem gantzen 
himel / wird dem heiligen volck des Hoͤheſten gegeben werden / des 
Reich ewig iſt / Vnd alle gewalt wird jm dienen vnd gehorchen / Das 
war der rede ende. 

Aber ich Daniel ward ſeer betruͤbt jnn meinen gedancken / vnd 
| meine geſtalt verfiel / doch behielt ich die rede jnn meinem hertzen. 


M dritten jar des Roͤnigreichs des Koͤniges Belſazer / 

erſchein mir Daniel ein geſicht / nach dem fo mir am er⸗ 
sten erſchienen war / Ich war aber / da ich ſolch geſicht 
ſahe / zu Suſan der heubtſtad im lande Elam / am wa⸗ 
ſſer Vlaj / Vnd ich hub meine augen auff / vnd ſahe / 
Vnd ſihe / ein Wider ſtund fur dem waſſer / der hatte 


— EEE 


(Elam) x 
Das hernach Per⸗ 
ſen land heiſſt. 


s zwey hohe hoͤrner / doch eines hoͤher denn das ander / 
N hoͤheſt wuchs am letzten / Ich ſahe / das der Wider mit den 
hoͤrnern ſties gegen Abend / gegen Mitternacht / vnd gegen Mittag / 
Vnd kein thier kund fur jm beſtehen / noch von ſeiner hand errettet wer 
den / Sondern erthet was er wolt / vnd ward gros. 


vnd das 


Vnd jnn dem ich drauff merckt / ſihe / fo kompt ein Zigenbock 
vom Abend her / vber die gantze erden / das er die erde nicht rürete / 
Vnd der Bock hatte ein ſchoͤn horn zwiſſchen ſeinen augen / Vnd er 
kam bis zu dem Wider der zwey hoͤner hatte / den ich ſtehen ſahe fur 
dem waſſer / vnd er lieff jnn ſeinem zorn gewaltiglich zu jm zu / vnd ich 
ſahe jm zu / das er hart an den Wider kam / vnd ergrimmet vber jn / vnd 
ſties den Wider / vnd zu brach jm ſeine zwey hoͤner / Vnd der Wider hat 
te keine krafft / das er für jm hette muͤgen beſtehen / Sondern er warff 
jn zu boden / vnd zutrat jn / vnd niemand kund den Wider von ſei⸗ 
ner hand erretten. Vnd der Zigenbock ward ſeer gros / Vnd da er auffs 
2 ſterckeſt worden war / zubrach das groffe horn / vnd wuchſen an des 
(Werde land) ſtat ſchoͤner viere / gegen die vier winde des himels. 
Iſt Judea / da 
en Vnd aus der ſelbigen einem / wuchs ein klein horn / das ward ſeer dutch 
Tempel. grosgegen Mittage / gegen Morgen / vnd gegen das a Werde land / 1E ph 
et 125 Vnd es wuchs bis an des b himels heer / vnd warff etliche dauon / vnd 90 
Iſt der Gottes von den ſternen zur erden / vnd zu trat ſie / Ja es wuchs / bis an den Fuͤr⸗ 
dienſt zu Jeruſa⸗ ſten des heeres / vnd nam von jm weg / das tegliche opffer / vnd verwu⸗ 
lem / weil Hotte ſtet die wonung ſeines heiligthums / Es ward jm aber ſolche macht ge 
e e geben / wider das tegliche opffer / vmb der ſunde willen / das er die war 
vnd © felches hee beit zu bodem ſchluͤge / vnd was erthet / jm gelingen muͤſte. 
res Fuͤrſt war / 
'e ſterne / ſi x ö 7 
die Hi a En Jch hoͤret aber einen Deiligen reden / vnd der ſelbige Deilige 
ſolchem herr. ſprach zu einem der da redet / Wie lange ſol doch weren ſolch geſicht 
ya: Made en vom teglichen opffer / vnd von der ſunden / vmb welcher willen dieſe 
| 0 re N gen yerwültung geſchicht / das beide / das Heiligthum vnd das Deer zu / 
Po find nicht wo, tretten werden? Vnd er antwortet mir / Es find zwey tauſent / vnd drey 
chen tage wie da hundert tage / e von Abend gen Morgen zu rechen / So wird das Dei⸗ 
a gero ligthumb wider geweihet werden. 5 
che / naturliche tar Vnd da ich Daniel ſolch geſicht ſahe / vnd hette es gerne verſtan⸗ 
ge da man abend den / Sihe / da ſtund Gabriel fur mir / wie ein man. Vnd ich hoͤret zwiſ⸗ 
n morgen jnnen 7 1 
rechent. ſehen Vlaſ 
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ſehen Vlaj/eines menſchen ſtim / der rieff / vnd ſprach / ege dieſem das 0 

geſicht aus / das ers verſtehe / Vnd er kam hart bey mich / Ich erſchrack 5; | 

aber / da er kam / vnd fiel auff mein angeſicht / Er aber ſprach ʒu mir / (Des endes) 

Merck auff du menſchen kind / denn dis geſicht gehoͤrt jnn die zeit des da zeiget er 115 | 

dendes nd da er mitmirredet/fanck ich jnn eine ammacht zur erden Das, allen gene 

auff mein angeſicht. Er aber ruͤret mich an / vnd richtet mich auff / das ner ward inn die⸗ | 

ich ſtund / vnd er ſprach / Sihe / ich wil dir zeigen / wie es gehen wird / fan geld {one 

zur zelt des letzten zorng / denn das ende hat feine beſtimpte zeit. ie | 

Der Wider mit den zweien börnern/den du gefeben haſt / ſind die = 

Der gro A önige jnn Media vnd Perſia. Der ⁊igenbock aber iſt der Koͤnig jnn | 

Meyer, Griechenland / Das groſſe horn zwiſſchen ſeinen augen / iſt der erſte | 
ea, Roͤnig / Das aber vier an ſeiner ſtad ſtunden / da es zubrochen war / 
bedeut / das vier Königreiche aus dem volck entſtehen werden / Aber 

nicht ſo mechtig / als er war. 
Nach dieſen Rönigreichen/ wenn die vbertrettung gros worden b 1 
iſt / wird auff komen ein frecher vnd tuͤckiſcher Koͤnig / der wird mech rache durch krafft | 
tig ſein / doch b nicht durch feine krafft / Er wirds wuͤnderlich verwuͤ⸗ ſondern durch liſt 
ſten / vnd wird jm gelingen / das ers ausrichte Er wird die ſtarcken / e v 9 
fampt dem heiligen volck / verſtoͤren / vnd durch ſeine klugheit wird jm ſchalckheik. | 
der betrug geraten / vnd wird ſich jnn feinem hertzen erheben / vnd «€ | 
durch cwolfart wird er viel verderben / vnd wird ſich auff lehnen / wi⸗ 845 tn ve 
5 den Fuͤrſten aller Fuͤrſten / Aber er wird on hand zu brochen wer⸗ Ehre e ( / 
+ vnd gurs leben im 
Dis geficht vom abend vnd morgen / das dir geſagt iſt / das iſt aulefrer! wurd | 
war / Aber du ſolt das geficht heimlich halten / denn es iſt Hans a 1 
d lange zeit dahin. Vnd ich Daniel ward ſchwach / vnd lag etliche ta? d i ö 

ge kranck / darnach ſtund ich auff / vnd richtet aus des Bönigs ge⸗ eee da⸗ 
ſchefft / vnd verwunderte mich des geſichts / vnd niemand war der xbermal zeigt er/ | 
michs berichtet. das er etwas mehr ö 

denn Anttochum 
IX e Antt 
1 ochus 11 nicht v⸗ 
M erſten jar Darios des ſons Ahaſueros / aus der Mer ber nierohalb hun | 
der ſtam / der vber das Rönigreich der Chaldeer Roͤnig De gelte en 
ward / Inn dem ſelbigen erſten jar feines Koͤnigreichs / 

g merckt ich Daniel / jnn den buͤchern / auff die zal der jar / 


N! 
* 


e 
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Scor,, Kan di Bi A dauon der DEN gered hatte zum Propheten Jere⸗ 
eee mia / das Jeruſalem ſolt ſiebenzig jar wuͤſt ligen / Vnd 
ich keret mich zu Gott dem O ERRNN / zu beten vnd zu flehen / mit fa, 


ſten / im ſack vnd jnn der aſſchen / Ich betet aber zu dem DERKXYT 
meinem Gott / beichtet / vnd ſprach. . 


Ach lieber HERR / du groſſer vnd ſchrecklicher Gott / der du g f 
bund vnd gnad helteſt / denen / die dich lieben / vnd deine gebot hal⸗ 
ten / Wir haben geſundiget / vnrecht gethan / ſind Gottlos gewefen / ö 
vnd abtruͤnnig worden wir ſind von deinen geboten vnd rechten ge⸗ | 
wichen / Wir gehorchten nicht deinen Anechten den Propheten / die 
Inn deinem namen vnſern Koͤnigen / Fuͤrſten / Vetern vnd allem volck 
im lande predigten / Du ERA biſt gerecht / wir aber muͤſſen vns 

chemen / wie es denn jtzt gehet / denen von Juda / vnd den von Jeruſa 
lem / vnd dem gantzen Iſrael / beide denen / die nahe vnd ferne ſmd / jnn 
allen landen / dahin du vns verſtoſſen haſt / vmb jrer miſſethat willen / 

die ſie an dir begangen haben. 
r ij Ja DENN 


Der Prophet 


Ja He RN & / Wir / vnſer Koͤnige / vnſer Fuͤrſten / vnd vnſer Des 
ter / muͤſſen vns ſchemen / das wir vns an dir verſundigt haben / Dein 
aber HER A vnſer Gott / iſt die barmhertzigkeit vnd vergebung / Deñ 
wir ſind abtruͤnnig worden / vnd gehorchten nicht der ſtimme des 
Hegi onſers Gottes / das wir gewandelt hetten jnn feinem Ber 
ſetzʒ / welchs er ons furlegt / durch feine &nechte die Propheten / Sons 
dern das gantz Iſrael vbertrat dein Geſetz / vnd wichen abe / das ſie 
deiner ſtimme nicht gehorchten. 


Daher trifft vns auch der fluch vnd ſchwur / der geſchrieben ſte⸗ 
het im Geſetze Mofi des Knechts Gottes / das wir an jm geſundiget 
haben / Vnd er hat ſeine wort gehalten / die er gered hat / wider vns / 
vnd vnſer Richter / die vns richten ſolten / das er folch gros vngluͤck 
vber vns hat gehen laſſen / das des gleichen vnter allem himel nicht 
geſchehen iſt / wie vber Jeruſalem geſchehen iſt. 


Gleich wie es geſchrieben ſtehet im Geſetʒe Moſi / ſo iſt alle dis 

gros vngluͤck vber vns gegangen / So betten wir auch nicht fur dem 

DERKTL onſerm Gott / das wir vns von den ſunden bekereten / vnd 

deine warbeit vernemen. Darumb hat ſich der BER A auch nicht ges 

Wathett) ſeumet / mit dieſem vngluͤck / vnd hats vber vns gehen laſſen / Denn 

Das wir halten der HERR vnſer Gott iſt gerecht jnn allen ſeinen wercken / die er thut 
mögen gleuben / denn wir gehorchten ſeiner ſtimme nicht. 

das dein drewen 

wee Bam wie Vnd nu RNA vnſer Gott / der du dein volck aus Egypten land 

gleuben Gottes Sen, mit ſtarcker hand / vnd baft dir einen namen gemacht / wie 

drewen nicht / bis er itzt i t / Wir haben ja geſundiget / vnd find leider Gottlos geweſen / 

wirs erfaren. Ah DER / vmb alle deiner gerechtigkeit willen / las abe von deinem 

zorn vnd grim / vber deine Stad Jeruſalem / vnd deinen heiligen berg / 

Denn vmb yvnſer ſunde willen / vnd vmb vnſer Veter miſſethat willen / 

tregt Jeruſalem vnd dein volck ſehmach / bey allen / die vmb her ſind. 


Vnd nu vnſer Gott / hoͤre das gebet deines Rnechts / vnd ſein fle⸗ 
hen / Vnd ſihe gnediglich an dein Heiligthum / das verſtoͤret iſt / vmb 
dein felbswillen / HER / neige deine ohren / mein Gott / vnd hoͤre / 
CThue deine augen auff / vnd ſihe / wie wir verſtoͤret ſind / vnd die Stad / 
die nach deinem namen genennet iſt / Denn wir ligen fur dir mit vn⸗ 
ſerm gebet / nicht auff vnſer gerechtigkeit / Sondern auff deine groſſe 
barmhertzigkeit. Ah Ogg / hoͤre / Ah HER ſey gnedig / Ah 
Ven / merck auff vnd thues / vnd verzeuch nicht / vmb dein ſelbs 
willen / mein Gott / Denn deine Stad / vnd dein volck iſt nach deinem 
namen genennet. N 

Als ich noch fo redet vnd betet / vnd mein / vnd meines volcks Iſ⸗ 
rael / ſunde bekennete / vnd lag mit meinem gebet fur dem MERRNN 
meinem Gott / vmb den heiligen berg meines Gottes / Eben da ich ſo 
redet / jnn meinem gebet / flog daher der man Gabriel / den ich vorhin 

1er / das vnſer geſehen hatte / im geſicht / Vnd ruͤret mich an / vmb die zeit des abend⸗ 
gebet ſchon erhoͤ⸗ opffers / Vnd er berichtet mich / vnd redet mit mir / vnd ſprach / Da 
fecher. wens an⸗ niel / Fest bin ich ausgeſand / dich zu berichten / denn da du anfingeſt 
zubeten / gieng dieſer befelh aus / vnd ich kome darumb / das ich dirs 

anzeige / denn du biſt lieb vnd werd / So mercke nu darauff / das du 


das geſichte verſteheſt. Siebenzig 
ebe 
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Siebenzig wochen find beſtimpt vber dein volek / vnd vber deine 
heilige ſtad / So wird dem vbertreten geweret / vnd die ſunde bedeckt / 
vnd die miſſethat verſůnet / vnd die ewige gerechtigkeit gebracht / vnd ( efie gelt) 
die geficht vnd weiſſagung # zugeſiegelt / vnd der aller Deiligeſt geſal/ das ur zugethan⸗ 
bet werden. auffgebaben vnd 
So wiſſe nu vnd merck / von der zeit an / ſo ausgehet der befelh / 8100 855 glas 
das Jeruſalem fol widerumb gebawet werden / bis auff Chriſtum 0 ein ende 
den bFuͤrſten / ſind ſieben wochen / vnd zwey vnd ſechzig wochen / So baben fol, 
werden die gaſſen vnd mauren wider gebawet werden / wie wol jnn koͤ (Fuͤrſten) 
merlicher zeit / vnd nach den zwey vnd ſechzig wochen / wird Chriſtus das tft Chriſtus / 
getoͤdtet werden / vnd ſie werden ſeins nicht wollen. da er anfehet zu 
predigen / vn Hert 
Vnd ein volcke des Fuͤrſten wird komen / vnd die Stad vnd das 
Heiligthum verſtoͤren / das ein ende nemen wird / wie durch eine flut / e 


* 0 7 as iſt / des Kei⸗ 
vnd nach dem ſtreit wirds wuͤſt bleiben. al. Bee 
7 das regiment jnn 
Er wird aber vielen den Bund leiſten eine wochen lang / vnd mit, der welr haben 
ten jnn der wochen / wird das Opffer vnd Speiſe opffer auff hoͤren / Nan e ale 
55 cz w . 2 
vnd bey den Fluͤgeln werden ſtehen grewel der verwuͤſtung / Vnd iſt mer. 


veſchloſſen / das bis ans ende wuͤſt bleiben ſol. RR 
Das iſt / da die 
N Cherubim ſtehen 
— 2 im Tempel / xat⸗ 
O dritten jar des Roͤniges Cores aus Perſen / ward dem cher ch 


Daniel / der Belſazer heiſſt / etwas offenbart / das gewis 
iſt / vnd von groſſen ſachen / Vnd er merckt darauf / vnd 

verſtund das geſichte wol. Zur ſelbigen zeit / war ich Da 
niel traurig drey wochen lang / Ich afs keine niedliche 
e ſpeiſe/fleiſch vnd wein kam jnn meinen mund nicht / vnd 
ſulbetmich auch nie / bis die drey wochen vmb waren, 


Am vier vnd zwensigften tage des erſten monden / war ich bey dem Tigris 

groſſen waſſer Hidekel / vnd hub meine augen auff / vnd ſahe / Vnd ſi⸗ 

he / da ſtund ein man jnn weiſſer ſeiden / vnd hatte einen guͤlden guͤrtel 
vmb / Sein leib war wie Diacinth / ſein andlitz ſahe wie ein blitz / feine 

augen wie ein feurige fackel / ſeine arm vnd fuͤſſe / wie ein gluu ertz / vnd (Gluu) 
feine rede / war wie ein gros gedoͤne / Ich Daniel aber ſahe ſolch ges hell / klar / polirt. 
ſicht alleine / vnd die menner / ſo bey mir waren / ſahens nicht / doch fiel 

ein gros ſchrecken vber ſie / das fie flohen vnd ſich verkrochen / Und ich 

bleib alleine / vnd ſahe dis groſſe geſichte / Es bleib aber keine rafft jñ 
mir / vnd ich ward ſeer vngeſtalt / vnd hatte keine krafft mehr. Vnd ich 

hoͤret feine rede / vnd inn dem ich ſie hoͤret / ſanck ich nider auff mein 
angeſicht zur erden. 0 5 

Vnd ſſhe / eine hand ruͤret mich an / vnd halff mir auff die knie vnd 

auff die hende / vnd ſprach zu mir / Du lieber Daniel / merck auff die 

wort / die ich mit dir rede / vnd richt dich auff / denn ich bin jtzt zu dir ge 
ſand / Vnd da er ſolchs mit mir redet / richtet ich mich auff / vnd zittert / 

Vnd er ſprach zu mir / Fuͤrcht dich nicht Daniel / denn von dem erften 

tage an / da du von bertzen begerteſt zuuerſtehen / vnd dich caſteieteſt 

fur deinem Gott / ſind deine wort erhoͤret / vnd ich bin komen mb dei⸗ 

nen willen. Aber der Fuͤrſt des Rönigreichs jnn Perſen land / hat mir 
ein vnd zwenzig tage widerſtanden / Vnd ſihe Michael der furneme⸗ 
ſten Sürften einer / kam mir zu huͤlffe / da bebieltich den ſieg bey den Ein SE d 

6 Menigen yore auge be 


\ 4 lij 


ER, u. b 
J. Der Prophet | 

Bönigen jnn Perſen / Nu aber kome ich / das ich dich berichte / wie es 
deinem volck hernach gehen wird / denn das geſicht wird nach etlicher 
zeit geſchehen. 120 N | . | 

Vnd als er ſolchs mit mir redet / ſehlug ich mein angeſicht nider 
zur erden / vnd ſchweig ſtille / We einer / gleich einem menſchen / 
ruͤret meine lippen an / da thet ich meinen mund auff vnd redet / vnd 
ſprach zu dem / der fur mir ſtund / Mein Derr / meine gelencke beben 
mir vber dem geſicht / vnd ich habe keine krafft mehr / Vnd wie kan der 
Enecht meines Herrn / mit meinem Herrn reden / weil nu keine krafft 
mehr jnn mir iſt / vnd habe auch keinen odem mehr? Da ruͤret mich 
abermal an einer / gleich wie ein menſch geſtalt / vnd ſtereket mich / vnd 
Si ſprach / Fuͤrcht dich nicht / du lleber man / fride fey mit dir / vnd fey ger 
5 troſt / Sey getroſt . Vnd als er mit mir redet / ermannet ich mich / vnd 

— ſprach / Mein Derr rede / denn du haſt mich geſterckt. 


% Vnd er ſprach / Weiſſeſtu auch / warumb ich zu dir komen bin? Itzt 

* wil ich wider hin / vnd mit dem Fuͤrſten jnn Perſen land ſtreiten / Aber 

wenn ich weg zihe / ſihe / ſo wird der Fuͤrſt aus Griechen land komen / 

Doch wil ich dir anzeigen / was geſchrieben iſt / das gewislich geſche⸗ 

Sthe/ wie die En hen wird / Vnd iſt keiner der mir hilfft wider jene / denn ewr Fuͤrſt Mi⸗ 

gel für ons han, chael / denn ich ſtund auch bey im / im erſten jar Darios des Meden / 

deln bey den gro / das ich jm huͤlffe / vnd ſtercket / Vnd nu wil ich dir anzeigen / was ge⸗ 
ſſen Serrn. ſch ehen ſol. ge 73 

** „ 


engen Ihe / Es werden noch drey Koͤnige jnn Perſen ſtehen / 
die vierde aber wird gröffer reichtum haben / denn alle 
andere / Vnd wenn er jnn ſeinem reichtum am mechtig 
„ten iſt / wird er alles wider das Koͤnigreich jnn Grie⸗ 
e chen land erregen. 1 

ee Darnach wird ein mechtiger Rönig auffſtehen / 
. ese Ae vnd mit groſſer macht herrſchen / vnd was et wil / wird er ausrichten / 
Das et Ond wenn er auffs hoͤheſt komen iſt / wird fein Reich zubrechen / vnd 
ſich jnn die vier winde des himels zurteilen / nicht auff ſeine nachko⸗ 
men / auch nicht mit ſolcher macht / wie ſeine geweſt iſt / denn fein Reich 

wird aus gerottet / vnd frembden zu teil werden. 


ptolemeus 4a. PVnd der König gegen mittag welcher iſt feiner Fuͤrſten einer / wird 
gus/ Seleucus mechtig werden / Aber gegen jm wird einer auch mechtig ſein / vnd herr 


Fhennor, ſchen / welchs herrſchafft wird gros fein. 


a Nach etlichen jaren aber / werden fiefich miteinander befreunden / 
le: Me, Vnd die tochter des Roͤniges gegen Mittage / wird komen zum Ro nt? 
75 ge gegen Mitternacht einigkeit zu machen / Aber fie wird nicht bleiben 
Antlochus Theos bey der macht des Arms / dazu jr ſame auch nicht ſtehen bleiben / Son 
Pte lomeus Euer dern ſie wird vbergeben / ſampt denen / die ſie bracht haben / vnd mit 


getes Sernice br 


— dem kinde / vnd dem / der ſie eine weile mechtig gemacht hatte. 


Es wird aber der zweige einer von jrem ſtam auff komen / der wird 

Seleucus Galli/ komen mit heeres krafft / vnd dem Könige gegen Mitternacht jnn feine 
12 ) Beiſſet er Feſte fallen / vnd wirds ausrichten vnd ſiegen / Auch wird er jre Goͤtter 

hie / da skoͤnigteich vnd bilder / ſampt den koͤſtlichen kleinoten / beide ſilbern vnd guͤlden 
a weg 
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weg füren inn Egypten / vnd etliche jar fur dem Roͤnige gegen Mitter das it / Er wird 
nacht wol ſtehen bleiben / vnd wenn er durch deſſelbigen Koͤnigreich das Aönigreich 
gezogen iſt / wird a er widerumb jnn ſein land zihen. a de de- 
b 
Aber ſeine ſoͤne b werden erzuͤrnen / vnd groſſe heer zuſamen brin / Der groſſe antio⸗ 
gen / vnd der eine wird komen / vnd wie eine flut daher faren / vnd jenen A fein 25 
widerumb fur feinen Seiten reitzen / Da wird der Rönig gegen Mit oss. 
tag cergrimmen / vnd mit dem Rönige gegen d Mitternacht ſtreiten / c 
vnd wird ſolchen groſſen hauffen zu ſamen bringen / das jm jener hau⸗ Brolemess 
ffe wird jnn feine hand gegeben / vnd wird den ſelbigen hauffen weg eder. 
fůren / des wird ſich fein hertz erheben / das er ſo viel tauſent darnider Anttochus mag⸗ 
gelegt hat / Aber damit wird er fein nicht mechtig werden / denn der ws 
König gegen e Mitternacht /mwird widerumb einen groſſen hauffen der ſelbige groſſe 
zu ſamen bringen / denn der vorige war und nach etlichen jaren wird Antiochus. 
er daher zihen / mit groffer heeres krafft vnd mit groſſem gut. Vnd zur pe 
ſelbigen zeit / werden ſich viel wider den Roͤnig gegen Mittag f ſetzen / e 
Auch werden ſich etliche abtrünnige aus deinem volck erheben / vnd 


die wei uͤll Dengroſte Mur 
€ e Alltto⸗ 
weiſſagung erfuͤllen / vnd werden fallen. cus wider Pele 


mensi£piphanes, 
Alſo wird der Koͤnig gegen g Mitternacht / daher zihen / vnd Br 
ſchutte machen / vnd feftebftedte gewinnen / vnd die Mittages Arme „(Felte teste) 
werdens nicht koͤnnen weren / vnd fein beſtes volck werden nicht Fön, kee ene 
nen widerſtehen / Sondern er wird / wenn er an jn kompt / feinen wil / den ſtedren Syrie 
len ſchaffen / vnd niemand wird jm widerſtehen muͤgen / Er wird auch dad 1 die zu 
jnn das: Werde land komen / vnd wirds volenden / durch deffelben Be WISE 
hand / vnd wird ſein angeſichte richten / das er mit macht ſeines gan⸗ 1 
tzen Königreichs kome / Aber er wird ſich mit jm vertragen / vnd wird „CPpve ano) 
im ſeine tochter zum k weibe geben / das er jn verderbe / Aber es wird e 


m nicht geraten / vnd wird nichts daraus werden. den groſſe ehre 
Darumb / das 5 


g 5 r N jn hulffen wid 
Darnach wird er ſich keren wider die Inſulen / vnd der ſelbigen Piolemem en 


viel gewinnen / Aber ein! Fuͤrſt wird jn zwingen / das er auff hoͤrenmus phauem vollent 
mit ſchanden / auff das jm nicht mehr ſchande widerfare / Alſo wird nee en 
er ſich wideruinb keren zn den Feſten ſeines landes / vnd wird ſich ſtoſ⸗ (Seine tochter) 
ſen / vnd in fallen / das man jn nirgent finden wird. Sieb 
Vnd an feine ſtat wird auff komen / der wird jnn Röniglichen den Jace 
ehren ſitzen / wie einn ſcherge / Aber nach wenig tagen / wird er brech / am. m 
en / doch weder durch zorn noch durch fireit. en 
An naler wird auff komen ein o vngeachter / welchem die ehre W 2 
des Roͤnigreichs nicht bedacht war / der wird komen / vnd wird jim ge/ n 
lingen / vnd das Königreich mit fuͤſſen worten einnemen. Vnd die Seleucus Philos 
p Arm (die wie eine flut daher faren ) werden fur jm / wie mit einer flut kunde 155 
vberfallen vnd zerbrochen werden / dazu auch der Fuͤrſt / mit dem der chan hat. 1 
Bunda gemacht war / Denn nach dem er mit jm befreundet iſt / wird „de en 
er liſtiglich gegen jm handeln / vnd wird herauff zihen / vnd mit gerin⸗ . 
gem volck jn vberweldigen / vnd wird jm gelingen / das er jnn die be / zum buben / denn 
ſten ſtedte des landes komen wird / vnd wirds alſo ausrichten / das ſei/ zum Koͤnige ger 
ne veter / noch feine voreltern nicht thun kundten / mit rauben / plun⸗ Gu LA 
dern / vnd ausbeuten / Vnd wird nach den aller feſten ſtedten trachten / leute des Roͤniges 
. eine zeit rang. 7 Inn Sys 
Vnd er wird ſeine macht / vnd ſein hertz wider den Rönig gegen ad 
Mittag erregen / mit groſſer heerskrafft. Da wird der Koͤnig gegen Pelle Pon 


* ü Mittag fee fend 


Der Prophet 

Mittag gereitzt werden zum ſtreit / mit einer groſſen mechtigen heers⸗ 
krafft / Aber er wird nicht beſtehen / denn es werden verretherey wider 
ı jn gemacht / vnd eben die fein brod eſſen / die werden jn helffen verder⸗ 
4 ben / vnd ſein heer vntertrucken / das gar viel erſchlagen werden / vnd 
beider Koͤnige hertz wird dencken / wie ſie einander ſchaden thun / vnd 
werden doch vber einem tiſche / felſchlich miteinander reden / Es wird 

jnen aber feilen / denn das ende iſt noch auff eine ander zeit beſtimpt. 
Darnach wird er widerumb heimzihen mit groſſem gut / vnd ſein 
5 hertz richten wider den Heiligen Bund / da wird er etwas ausrichten / 

ö vnd alfo heim jnn fein land zihen. | 

Darnach wird er zu gelegener zeit wider gegen Mittag zihen / 
Aber es wird jm zum andern mal nicht geraten / wie zum erſten mal / 
denn es werden ſchiffe aus Chithim wider jn komen / das er verzagen 


die Romer. wird / vnd vmbkeren mus / Da wird er wider den Heiligen Bund er⸗ 


grimmen / vnd wirds ausrichten / vnd wird ſich vmbſehen / vnd an ſich 
(Arme) z hen / die den Heiligen Bund verlaſſen / Vnd es werden ſeine Arme 
Seine en da ſelbeſt ſtehen / die werden das Meiligthum jnn der Feſte entweihen / 
vnd gewaltigen. vnd das tegliche opffer abthun / vnd einen Grewel der wuͤſtung auff 
richten / Vnd er wird heuchlen / vnd gute wort geben den Gottloſen / 

fo den Bund vbertretten. a | 
Aber das volck/fo jren Gott kennen / werden ſich ermannen / vnd 
Das iſt Judas ausrichten / Vnd die verſtendigen im volck werden viel andere leren / 


maccabeijs/vnd dariiber werden fie verfolget werden / mit ſchwert / feur / gefengnis 


baba. nd vnd raub / eine zeit lang / Inn der ſelbigen verfolgung aber / wird nen 
Br dennoch eine kleine huͤlffe geſchehen / Aber viel werden ſich zu jnen 

ee be thun betrieglich / Vnd der verſtendigen werden etliche verfolget wer⸗ 

gel feine wort vn den (auff das ſte bewerd / rein vnd lauter werden / bis das ein ende ha⸗ 

ter der perſon Epr be / Denn es iſt noch ein ander zeit voi handen. 

lere 75 7 x = 

gehen an die ver⸗ ’ r 

iegelten wort / 

= er am 29 nde der RKoͤnig wird thun was er wil / vnd wird ſich er 

ſogt⸗ Ie N bene ene 70 we: alles das Gott iſt / vnd 

Veter Gott wider den Gott aller Goͤtter / wird er grewlich reden 

Alle ander 5% I vnd wird jm gelingen / bis der zorn er ey / e 

5 N N beſchloſſen / wie lange es weren ſol / Vnd ſeiner v Veter 

wen niches fein e Gott wird er nicht achten / Er wird weder e Frawen lie 

Aber fü Wee be / noch einiges Gottes achten / denn er wird ſich wir 


\ 10 0 . N 
U A /RR 
ber fein eigen 
Gott / der ſols ſein der alles auff werffen. 
(Frawen liebe) Aber feinen eigen Gott Maoſim wird er d ehren / denn er wird ei⸗ 
Krrenlſogendogs nen Gott / dauon ſeineVeter nichts gewuſt haben / ehre / mit gold / 
ccindem vinaz filbet/eddelftein vnd kleinoten / Vnd wird denen / ſo jm helffen ſtercken 
ſchweben wlko da e ROM / mit dem frembden Gott / den er erwelet hat / groſſe ehre 
die Gottes verech thun / vnd ſie zu Herrn machen vber ge oſſe guter / vnd jnen das land zu 
Be 5 geplaget lohn austeilen. 
55 7 A 3 * „ * N 7 K 
dem, Ond am ende wird ſich der Koͤnig gegen Mittage / mit jm ſtoſ⸗ 


Das man heiſſet / £ ee : 
Welſche hochzelt ſen / OUnd der König gegen Mitternacht wird ſich gegen jm ſtreuben 


vnd ſtummen fim mit wagen / reutern vnd viel ſehiffen / vnd wird jnn die lender fallen / 


de / Denn den he un ö : ; 

fand vñ rechte lie vnd verderben / vnd durch ihen / Vnd wird jnn das Werde land fal⸗ 
be oder brauch der len / vnd viel werden vmbkomen. Dieſe aber werden ſeiner hand en⸗ 
weiber / ſol ernicht 5 trinnen / 
haben / wie es ge⸗ j . 10 

het vnter dem Bapſt vnd Tůrcken / auffs aller grewlichſt. d( Ehren mit gold) Ein ſchlechter Gott / derkeine beſſer 
ander ehre hat / denn gold vnd filber. ( Maoſim ) Maoſim herſſt / dre feſtůngen oder feſten / preſidia / wie man die 
Schloͤſſer oder ſtedte / Feſten heiſſt / vnd droben im. xi. cap. Dantel offt braucht / So heiſſt uu / Gott Maoſim / 
gentlich ein Gott der Feſtungen / Deus preſidiorum. 


U 


Daniel, CRXV, 


trinnen / Edom / Moab / vnd die Fuͤrſten der kinder Ammon / Vnd er 
wird ſeine macht jnn die lender ſchicken / vnd Egypten wird jm nicht 
entrinnen / Sondern er wird durch ſeinen zug herrſchen vber die guͤl⸗ 
en vnd filbern ſchetze / vnd vber alle kleinote Egypti / Lybien / vnd der 
oren. 8 a 
Es wird jn aber ein geſchrey erſchrecken / von Morgen vnd Mit⸗ 
ternacht / vnd er wird mit groſſem grim auszihen / willens / viele zu vers 
tilgen vnd zuuerderben / Vnd er wird das gezelt feines pallaſts auff 
feblaben zwiſſchen zweien meeren / vmb den Werden heiligen berg / 
bis mit jm ein ende werde / vnd niemand wird jm helffen. 


Zur ſelbigen zeit / wird der groſſe Fuͤrſt Michael / der fur dein volck 
ſtehẽt / ſich auff machen / denn es wird ein folche truͤbſelige zeit fein/ 
als ſie nicht geweſt iſt / ſint das leute geweſt ſind / bis auff die ſelbige 
ʒeit. Zur felbigen zeit / wird dein volck errettet werden alle die im buch 
geſchrieben ſtehen / Vnd viele / ſo vnter der erden ſchlaffen ligen / wer, 
den auff wachen / etliche zum ewigen leben / etliche zu ewiger ſchmach 
vnd ſchande / Die Lerer aber werden leuchten / wie des himels glantz / 
vnd die / ſo viel zur gerechtigkeit weiſen / wie die ſternen jmer vnd ewig⸗ 
lich. 
bd nu Daniel verbirge dieſe wort / vnd verſiegle dieſe ſchrifft / 
bis auff die letzte zeit / So werden viel druͤber komen / vnd groſſen ver⸗ 
ſtand finden. 

Vnd ich Daniel ſahe / vnd ſihe / Es ſtunden zween andere da / el 
ner an dieſem vfer des waſſers / der ander an ſenem vfer / Vnd er ſprach 
zu dem jnn leinen kleidern / der oben am waſſer ſtund / Wenn wils deñ 
ein ende ſein / mit ſolchen wundern? Vnd ich hoͤret zu / dem jnn leinen 
kleidern / der oben am waſſer ſtund / Vnd er hub ſeine rechte vnd lincke 
hand auff gen himel / vnd ſchwur bey dem / ſo ewiglich lebet / das es 
eine ʒeit / vnd etliche zeit / vnd eine halbe zeit weren ſol / Vnd wenn die 
zerſtrewung des Delligen volcks ein ende har / ſol ſolchs alles geſche⸗ 


en. 
Yndich hoͤrets / aber ich verſtunds nicht / vnd ſprach / Mein Derr / 01 e 
was wird darnach werden? Er aber ſprach / Gehe hin Daniel / Denn wie ſie find / vnd 
esift verborgen vnd verfiegelt bis auff die letzte zeit / Viel werden ger Fern ach nichts 
reiniget / geleutert vnd bewerd werden / Vnd die Gottloſen / werden 5 9 16 ſol aber 
Gottlos weſen fuͤren / vnd die Gottloſen werdens nicht achten / Aber ergern. 


die verſtendigen werdens achten. 


f Vnd von der zeit an / wenn dasteglich opffer abgethan / vnd ein 

Grewel der wuͤſtung dar gefetzt wird / ſind tauſent / zweyhundert vnd 
neunzig tage / Wol dem / der da erwartet vnd erreicht / tauſent / drey⸗ 
hundert vnd funff vnd dreiſſig tage. Du aber Daniel / gehe hin / bis 
das ende kome / vnd ruge / das du auff ſteheſt jnn deinem teil. 


Ende des Propheten Daniel. 


Vorrhede vber den 
| Propheten Hoſea. 
O ſea hat gelebt vnd gepredigt ( wie 


EN er felbs im Titel anzeigt) zur zeit des andern vnd letz⸗ 
ten Jerobeam / des Röniges Iſrael / zu welcher zeit 
een wauch Iſaias jn Juda / Auch Amos vnd Micha ger 
lebt haben / Aber doch iſt Hoſea der elteſt vnter nen 
e geweſt / So war Jerobeam auch ein feiner glück feli⸗ 
eee ger Koͤnig / der viel gethan hat bey dem Königreich 
Iſtael / wie das ander buch der Koͤnige am vierzehenden Capitel zeu⸗ 
get / Bleib aber doch bey der alten Abgoͤtterey ſeiner vorfaren / der Ro 
nige Iſrael / Das fur war zu der zeit / viel treff licher menner jnn dem 
volck geweſt ſind / Maben dennoch die lente nicht koͤnnen from mach; 


en / Denn der Teuffel hatte das hertzeleid anzurichten / jnn dieſem 


L 


volck / das fie jmer die Propheten toͤdten / vnd jre kinder den Goͤtzen ver 
branten / vnd alſo das land mit blutſchulden fuͤlleten / wie er hie im er⸗ 


ſten Capitel / Jeſreel drumb drewet. 


Es ſihet ſich aber an / als ſey dieſe Weiſſagung Hoſeas auch nicht 
vol vnd gantz geſchrieben / ſondern etliche ftücke vnd ſpruͤche aus feir 
nen predigten gefaſſet / vnd jnn ein buch zu ſamen bracht / Doch ſpuͤ⸗ 
ret vnd findet man drinnen ſo viel / wie er die zwey ampt reichlich vnd 
getroſt / getrieben hat / Erſtlich / das er wider die Abgoͤtterey zu feiner 
zeit hart gepredigt / vnd das volck friſch geſtrafft hat / ſampt dem Ròôͤ⸗ 
nige vnd ſeinen Fuͤrſten / vnd Prieſtern / Daran er den tod gewislich 
(wie die andern hat gefreſſen / vnd als ein Ketzer / wider die Prieſter / 
vnd als ein Auffruͤrer / wider den Koͤnig / hat muͤſſen ſterben / Denn 
das iſt ein Prophetiſſcher vnd Apoſtoliſſcher tod / So hat Chriſtus 
ſelbs muſſen ſterben. Zum andern / hat er von Chriſto vnd ſeinem 
Reich auch gewaltiglich vnd faſt troͤſtlich geweiſſagt / wie denn fon, 
derlich das ander vnd dreizehend vnd vierzehend Capitel anzeigen. 


Das er aber viel mal des worts MDure vnd Purerey) braucht / vnd 
im erſten Capitel / ein huren weib nimpt / Sol niemand dencken / er ſey 
ſo vnzuͤchtig / beide mit worten vnd wercken / Denn er redet geiſtlich / 
vnd daſſelbige hurn weib / iſt ſeine rechte redliche ehefraw geweſt / vnd 
hat rechte ehe kinder mit jr geʒeuget / Sondern / das weib vnd die kin⸗ 
der / haben ſolchen ſe chendlichen namen muͤſſen tragen / zum zeichen 
vnd ſtraffe des Abgoͤttiſſchen volcks / ſo vol geiſtlicher hurerey das iſt / 
Abgoͤtterey) war / wie er ſelbs ſagt im Text / Das land leufft vom 
DERKTIDder hurerey nach / Gleich wie Jeremias die huͤltzen Feten 
vnd becher trug / zum zeichen / Vnd gemeiniglich alle Propheten 
etwas ſeltzams theten / zum zeichen dem volck / Alſo mus hie 
ſein ehelich weib vnd kinder auch huren namen haben / 
zum zeichen wider das huͤriſch / Abgoͤttiſch volck / 
Denn es iſt nicht zu glenben / das Gott einen 
Propheten ſolt heiſſen hurerey treiben / 
wie etliche hie den ofen 
deuten wollen. 
Der pro 


[1 


Der prophet Zofen, FRI 
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Is iſt das wort des HeE/ 

NR / das geſchehen iſt zu Moſea / dem 

ſon Beheri / zur zeit Vſia / Jotham / A⸗ 

has der Könige Juda / vnd zur zeit Je⸗ 

aM des [ons Joas des Koͤniges 
rael. 

Vnd da der DERK anfieng zu re⸗ 
den / durch Hoſea / ſprach er zu jm / Ge⸗ 
N he hin / vnd nim ein huren weib vnd hu⸗ 
tren kinder / Denn das land leufft vom 
N, es DEE DVERALT der hurerey nach / Vnd er 
N N gieng hin vnd nam Gomer die tochter 

V Diblaim/welche ward ſchwanger vnd 
gebar jm einen ſon / Vnd der O ERA ſprach zu jm / Deiſſe jn Jeſreel / 
enn es iſt noch vmb eine kleine zeit / ſo wil ich die blutſchulden jnn 
Jeſreel heimſuchen / vber das Maus Jehn / vnd wil mit dem Koͤnig⸗ 
reich Iſrael ein ende machen / Zur ſelbigen zeit / wil ich den Bogen fr 
rael zubrechen / im tal Jefreel. 

Vnd ſie ward abermal ſchwanger / vnd gebar eine tochter / Vnd 
er ſprach zu jm / Deiffe fie Coy hamo / Denn ich wil mich nicht mehr 
vber das Daus Iſrael erbarmen / Sondern ich wil fie weg werffen / 

och wil ich mich erbarmen vber das Daus Juda / vnd wil jnen helf⸗ 
al durch den DENN jren Gott / Ich wil ſnen aber nicht helffen / 

urch bogen / ſehwert / ſtreit / roſs oder reuter. u 
nd da 


nn 


| Der Prophet 
(Lo Ryhamo) Vnd da ſie hatte Ko yhamo entwehnet / ward ſie wider ſehwan⸗ 


On gnade / Denn ger / vnd gebar einen ſon / Vnd er ſprach / Meiſſe jn v Co Ammi / Denn 


ex wol fe Nd. Ir ſeid nicht mein volck / So wil lch auch nicht der ewer ſein. 


nige RE 1. 


Kone . aus Sb wird aber die zal der kinder Iſrael ſein / wie der fand 
n e wen N am Heer / den man weder meſſen noch zelen kan / Vnd 
fol geſchehen / an demort / da man zu jnen geſagt hat / 


27 
ern 
N 


Juͤdiſſche volck N . 
endlich verlaffen/ WE Ir ſeid nicht mein volck / wird man zu jnen ſagen / O jr 
ER e 7 7 \ ar des lebendigen Gottes / Denn es werden die Fin, 
auff heben ( als 5 deer Juda vnd die kinder Iſtael zu hauff komen / Vnd 
5 delten geschehen Werden ſich mit einander an ein chenbt halten / vnd aus dem lande ers 
10 BR her auff zihen / Denn der tag Jeſreel wird ein groſſer tag fein, 
nach folget. . a 
Das iſt von Chri⸗ Sagt erorn Bruͤdern / ſie ſind mein volck / vnd zu evor Schweſter⸗ 
175 a de dete ſey ſun gnaden / Sprecht das vrteil vber ewr mutter / Sie ft ey nicht 
dad Juden zu pre mein weib / vnd ich wil fie nicht haben / Deiſſt fie jre hurerey von jr weg 
digen / da iſt ein thun / vnd jre ehebrecherey von ren bruͤſten / auff das ich fie nicht na: 
Böni cee cket auszihe / vnd darſtelle / wie fie war / da fie geborn ward / vnd ich ſie 
ee dea end m her binden baue Nein Re ind 
, durſt ſterben laſſe / vnd mi l f t 
Dis Keneriſ Ihe 55 kinder / vnd jre mutter iſt eine d hure / Vnd die fie getragen Hat / 
is: ugs - belt fich ſchendlich / vnd ſpricht / Ich wil meinen bulen nach lauffen / 
en denen die mir geben brod/ waſſer / wolle / flachs / oͤle / vnd trincken. 
ey Darumb/fibe/ Ich wil deinen weg 15 den 18 
(bbs schen elne wand dafur zihen / das fie jren fteig enicht finden BR 795 1910 
Bel ſieglück ha ren bulen nach leufft / das ſie die micht ergreiffen / vnd wenn ſie e 
ben / meinen / fie ſucht / nicht finden konne / vnd ſagen muͤſſe / Jch wil widerumb zu mei 
habens mir fon nem vorigen man gehen / da mir beſſer war / denn mir J3t iſt / Denn ſie 
en, das wil nicht wiſſen / das ichs ſey / der jt gibt/Forn / moſt vnd oͤle / vnd jr viel 
trůͤbſal Een: / filber vnd gold gegeben habe / daraus ſie haben Baal gemacht. 
So muͤſſen ſie . 3 
015 d Darumb wil ich mein korn vnd moſt wider nemen zu ſeiner zeit / 
gnade anrufen. vnd meine wolle vnd flachs entwenden / damit fie jre ſcham bedeckt / 
Nu wil ich jre ſchande auff decken fur den augen jren bulen / vnd nie 
mand ſol ſie von meiner hand erretten / Vnd ich wils ein ende machen 
mit alle jren freuben eee ee ee alle un 
Feiertagen / Ich wil jre weinſtoͤck vnd feigenbeum wuͤſt machen / wei 
ſie ſagt / das iſt mein lohn / den mir meine bulen geben / Ich wil einen 
wald draus machen / das es die wilde thier freſſen ſollen / Alſo wil ich 
f heimſuchen vber ſie / die tage Baalim / denen fie Reuchopffer thut / vnd 
Jem 9 ſchmuͤckt ſich mit ſtirnſpangen vnd halsbanden / vnd leufft jren bulen 
giſt das liebe 47 5 a. a f 
Toangelton Das nach / vnd vergiſſet mein / ſpricht dei DERN, 
Tal Achor/ iſt die 1 ke, 
güloen e de Darumb ſihe / ich wil ſie locken / vnd wil ſie jnn eine wuͤſte füren/ 
fallt / vnd vnd f freundlich mit jr reden / Daſelbſt wil ich jr geben jre rechte wein 
doch troͤſtliche berge / vnd das tal Achor / da man predigen ſol / das ſhenige / das jr zu 
wort RE i boffen habt / Vnd daſelbſt wird ſie recht ſingen / wie zurzeit jrer ſugene 
fer Keb dal / oder da He aus Egypten land zog / Als denn / ſpricht der DENK / Bun 0 
Ercutz / da man mich heiſſen / mein Man / vnd mich nicht mehr / Mein Baal beifl 
a Denn ick) wil die namen der Baalim von jrem munde weg thun / das 
lch hoffen fo. man der felbigen namen nicht mehr gedencken fol. a 


Hoſeg. XXVII. 


Vnd ich wil zur ſelbigen zeit / jnen einen a Bund machen mit den 2 4 
wilden thieren / mit den vogeln vnter dem himel / vnd mit dem gewuͤrm das a 
auff erden / vnd wil bogen / ſchwert vnd krieg vom lande weg thun / vnd friden des ge 
vnd wil ſie ſicher wonen laſſen / Ich wil mich mit dir verloben jnn aide e e 
ewigkeit / Ich wil mich mit dir vertrawen / jnn gerechtigkeit vnd ge⸗ 0 7 Welchem 
richt / jnn gnade vnd barmhertzigkeit / Ja im Glauben wil ich mich niemand noch ich 
mit dir verloben / Vnd du wirſt den OE RAM erkennen. 92 en ſchaden 
Zur ſelbigen zeit / ſpricht der HERR / wil ich erhoͤren / Ich wil 
den himel erhoͤren / Vnd der himel ſol die erden erhoͤren / vnd die erde l het 
ſol / korn / moſt vnd oͤle erhoͤren / vnd die ſelbigen ſollen b Jeſreel erhoͤ⸗ G 
ren / Vnd ich wil mir ſie auff erden zum ſamen behalten / vnd mich er / bin laut das en 
barmen vber die / ſo jnn vngnaden war / vnd ſagen zu dem / das nicht ſteucht Ich 855 
mein volck war / Du biſt mein volck / Vnd es wird ſagen / Du biſt mein alten dae fte 
Gott. recht Jeſreel ma⸗ 
III ö chen / das ſie ewig 
* lich ſol nachkomẽ 
ar haben / wie denn 
Nd der MERK ſprach zu mir / Gehe noch eins hin / vnd die heilige Kuche 
vule vmb das buleriſch vnd ehebrecheriſch weib / wie er bleiben mus 
denn der Der R vmb die Finder Iſrael bulet / vnd ſie € 
; doch fich zu frembden Böttern keren / vnd bulen vmb ei (Kanne wenns) 
nee kannen weins / Vnd ich ward mit jr eins / vmb funff ene 
ehen ſilberlinge / vnd anderthalben Homer gerſten / mel Werte ich hie 
vnd ſprach zu jr / Malt dich mein eine zeitlang / vnd hure nicht / vnd las melh / ſagen ſte. 
keinen andern zu dir / Denn ich wil mich auch dein halten. 


i 
Denn die kinder Iſrael werden lange zeit d on König / on Für, (n Zönig) 

1 0 0 Opffer / on Altar / on Leibrock / vnd on Gottes dienſt bleiben / A iſt nachder 

arnach werden ſich die kinder Iſrael bekeren / vnd den DERALT 018 A a 

ren Gott / vnd jren König Dauid ſuchen / vnd werden den DERKXTT ge komen bis der 


v PR g recht Dauid Chri⸗ 
nd ſeine gnade ehren / jnn der letzten zeit. ſtus Fam / alle 
® „ * welt Köntg, 


„ DOret jr kinder Iſrael des Oe RN wort / Denn der 

Neck Rg hat vrſachen zu ſchelten / die im lande wonen / 
5 Denn es iſt keine trew / keine liebe / kein wort Gottes im 
lande / Sondern Gottes leſtern / liegen / morden / ſte⸗ 
len / vnd ehebrechen / hat vber hand genomen / vnd 
kompt eine blutſchuld nach der andern / Darumb wird 
das land jemerlich ſtehen / vnd allen einwonern vbel ge 
hen / Denn es werden auch die thiere auff dem felde / vnd die vogel vn⸗ 
ter dem himel / vnd die fiſſche im meer weg gerafft werden. 


fe 0 * 


Doch man thar nicht ſchelten / noch jemand ſtraffen / Denn dein 
volck wil vngeſcholten ſein / ſondern vnterſtehet ſich die Prieſter zu 
ſchelten / Darumb ſoltu bey tage fallen / vnd der Prophet des nachts 
neben dir fallen / Alſo wil ich deine mutter hin richten. 


8 Mein volck iſt verloren / darumb / das es nicht lernen wil / Denn 
da achteſt nicht Gottes wort / darumb wil ich dich auch nicht achten / 
88 du mein Prieſter ſein ſolteſt / Du vergiſſeſt des Geſetzes deines 
e darumb wil ich auch deiner kinder vergeſſen / Ihe mehr jr 

ird / jhe mehr fie wider mich ſundigen / Darumb wil ich fie ja fo hoch 


y zu ſchan 


Der Prophet 


[3 
u ſchanden machen / ſo hoch fie inn ehren find / Sie freſſen die Suͤnd / 
opfer meines De geben Ablas fur jre ſunde / Darumb ſol es 
(Eſſen) dem volck / gleich wie den Prieſtern / gehen / Denn ich wil jr thun heim 
Ste werden jren ſuchen / vnd jnen vergelten / wie fie verdienen / das fie werden a eſſen 
Gottes dienſt faſt vnd nicht ſatt werden / hurerey treiben / vnd ſol jnen nicht gelingen / 
weihen / vur doch darumb / das ſie den HERRN verlaſſen haben / vnd jn nicht achten. 


wenig dauon zu 
leger Die Ende? Purerey / wein vnd moſt / machen natren / Mein volck fraget fein 
den fle zee hon Holtz / vnd ſein Stab fol jm predigen / Denn der hurerey geift verfüret 
treiben / aber es NE/DAS fie wider jren Gott hurerey treiben / oben auff den bergen opfr 
zwil nicht fo gel⸗ fern ſie / vnd auff den bügeln reuchern ſie / vnter den eichen / linden vnd 
ten / wie zuuor. hůchen / denn die haben feine ſchatten / Darumb werden ewre tochter 
b auch zu huren / vnd ewore breute zu ehebrecherin werden / vnd ich wils 

( Seſchlagen ) auch nicht wehren / wenn ewre toͤchter vnd breute geſchendet vnd zu 

eee gendem denden Benn do cöricht volcFgoil > gefeplas 
& ken / vnd opffert mit den n / Denn 

Weiden laſſen) gen fein. 5 
a be 5 Wilen Iſtael ja huren / das ſich doch nur Juda 1 u en 
ſtall nicht bleiben ſehuͤlde / Gehet nicht hin gen Gilgal / vnd kompt nicht hinauff g 
ſo wil ich jr auch Beth Auen / vnd ſchweret nicht (So war der DERK lebt) Denn 
raum ſchaffen / vñ Iſtael leufft / wie eine tolle kue / So wird ſie auch der DEAN c weiden 
bee ale N laſſen / wie ein Lamb inn der jtre / Denn Ephraim bat ſich zu den Goͤtz⸗ 
das ſie zu lauffen en geſellet / So las jn hin faren / Sie haben ſich jnn die ſchwelgerey a 
gnug habe. vnd hurerey gegeben / Ire d Derrn haben luft dazu / das ſie ſchande 

(Zen) anrichten / Es wird fie einwind weg treiben / dem fie nicht widerſtehen 

Ire kanige / Fůͤr⸗ werden / vnd muͤſſen vber jrem Gottes dienſt zu ſchanden werden. 


ſten vnd Prieſter. 
O hoͤret nu dis / jr Prieſter / vnd merck auff du Maus 
Iſtael / vnd nim ʒu ohren / du Daus des Roͤnigs / Deñ 
es wird eine ſtraffe vber euch gehen / die jr ein ſtrick zu 
e Mizpa / vnd ein ausgeſpannet netz zu Thabor geſtel⸗ 
ben ſie da aufg 75 % let habt / Sie ſchlachten f mit hauffen / vnd betriegen 
en die leute damit / darumb mus ich fie alle ſampt ſtraffen / 
10 vnfer pfaffen Ich kenne Ephraim wol / vnd Iſtael iſt fur mir nicht verborgen / das 
mit den Meer Ephraim eine hure iſt / vnd Iſrael eine buͤbin / Sie dencken nicht dar⸗ 
4 m nach / das ſie fich kereten zu 1 Gott / Denn ſie haben ein huͤriſch 
(mic hauffen) hertz / vnd achten des HEN NN! nicht, ä 
Zur Abgoͤrterey 
gibt alle welt rei? Darumb ſol die g hoffart Jfraelfurjrem angeſicht gedemuͤtiget 
Peas bel 3 — werden / Vnd ſollen beide Jf 7 1 le An jrer 1 
2.8 lllen. Auch fol Juda ſampt jnen fallen 8 denn werden 
G bet one mit jren leben 115 rindern / den OE RA zu ſuchen / Aber 
eaufffie bawen nicht finden / Denn er hat ſich von jnen gewand / Sie verachten den 
vnd pochen. DERRYT/ vnd zeugen frembde kinder / Darumb wird ſie auch der 


Hewmond freſſen / ſampt jrem opffer. 


a /blafet poſaunen zu Gibea / Ja / drometet zu Rama / Ja/rufft 
zu Ab eh / fenſeid Ben Jamin / Denn Ephraim ſol zur wuͤſten 
werden / zur zeit / wenn ich ſie ſtraffen werde / Dafur hab ich die ſtem⸗ 


me Iſrael trewlich gewarnet. 
VI. | 
et Die Sin 


€ 
(Mizpa) ; 
Gottes dienſt ha- 


Hoſea. CRXVIDL | 


Je Fuͤrſten Juda find gleich denen / ſo die grentze ver⸗ 
rücken / Darumb wil ich meinen zorn vber ſie ausſchuͤt⸗ 
ten / wie waſſer. 


Sie weiſſaget r 
Ephraim leidet gewalt / vnd wird geplagt / daran den Bungee 


geſchicht jm recht / Denn er hat ſich geg eben auff men / Die Juͤdenwolten | 
ehen gebot / Ich bin dem Ephraim / eine motten / vnd em nt sehon | 
dem Hauſe Juda / eine plage / Vnd da Ephraim feine wol genge, 0  . 
kranckheit / vnd Juda feine wunden fuͤlet / zog Ephraim hin zu Aſſur / mörfen fie im Re⸗ | 
vnd ſchickt zum Könige zu Jareb / Aber er kundte euch nicht helffen / 518 ee / 7 
noch ewr wunden heilen / Denn ich bin dem Ephraim / wie ein Cewe / Gott sinn / Ks | 
vnd dem Daufe Juda / wie ein junger Cewe / Ich / Ich zureiſſe ſie / vnd wil doch nicht an⸗ 
gehe dauon / ich fuͤre ſie weg / vnd niemand kan ſie retten. Ich wil wi⸗ 985 ala 2 | 
Sei hie ort gehen / bis ſie jr ſehuld erkennen / vnd mein anı Heiß nee , Die 
geſicht ſuchen. elenden hoͤrẽ Got⸗ 
Mens jnen vbel gehet / ſo werden ſie mich ſuchen muͤſſen / vnd fa, en ala | 
gen / RKompt / voir wollen wider zum HERRN / Denn Er bat vns zu, Hen achte 1 
riſſen / Er wird vns auch heilen / Er hat vns geſchlagen / Er wird vns N 
auch verbinden / Er macht vns lebendig nach zween tagen / Er wird N 
vns am dritten tage erquicken / das wir fur jm leben werden / Denn 
werden wir acht drauff haben vnd vleiſſig ſein / das wir den DEAKXTT 
erkennen / Denn er wird erfur brechen / wie die ſchoͤne morgenroͤte / 
291 wird vns komen / wie ein regen / wie ein ſpatregen / der das land | 
euchtet. f N 
Wie wil ich dir fo wol thun Ephraim? Wie wil ich dir ſo wolthun | 
Juda Denn die gnade / ſo ich euch erzeigen wil / wird ſein / wie eine N 
morgen wolcken / vnd wie ein taw / der fine morgens fellet / Darumb ; 
hofele ich ſie durch die Propheten / vnd tödte ſie / durch meines mun/ „, W 1 8 
des rede / das dein Gottes wort ans liecht kome / Denn ich habe luſt an damne fen | 
der liebe / vnd nicht am opffer / vnd am erkentnis Gottes / vnd nicht am tes dienſt / auff 
Brandopffer. ‚ das fie lernen mit 
Aber fie vbertretten den Bund / wie Adam / Darinn verachten fie "an 
mich / Denn Gilead iſt eine Stad vol Abgoͤtterey vnd blutſchulden / 
Vnd die Prieſter ſampt jren geſellen ſind / wie die Stroͤter / ſo da lauren 
vnd wuͤrgen / auff dem wege der gen Sichem gehet / Denn fie thun 
was ſie wollen. Ich ſehe im Dauſe Iſtael / da mir fur grawet / Denn 
da huret Ephraim / So verunreinigt ſich Iſrael / Aber Juda wird noch 0 
15 erndte fur ſich haben / wenn ich meins volcks gefengnis wenden 


rde. 5 
VII. | 

Enn ich Iſrael helffen wil / fo findet ſich erſt der vn (Lind ſſich ) 

glaube Ephraim / vnd die bosheit Samarie / das ſie de 0 mehr man 

tte mehr Abgötterey treiben / Denn wie wol fie unter gas 

EN a) (67 ) fich ſelbs mit dieben / vnd auswendig mit renbern ge, d ö 

sa Wan Y IN plagt ſind / dennoch wollen fie nicht mercken / das ich ö 


dure 
ofen den der Becker heitzet / wenn er hat ausgeknettet / vnd leſſt den teig 
durchſeuren vnd auff gehen. 


en / wie vom wein / So ladet er die falſchen Lerer zu ſich / ee | 
| yü er 


Der Prophet 

(Je Becker) Hertz iſt nn heiſſer andacht / wie ein backofen / wenn ſie opffern vnd die 
Das ieh ee leute betriegen / Aber jr Becker ſchlefft die gantʒe nacht / Vnd des mor. 
Er ET gens brennet er liechterlohe / Noch ſind ſie ſo heiſſer andacht / wie ein 
hers jnn Abgoͤtte⸗ backofen / ob gleich jre Richter auff gefreſſen werden / vnd alle jre Koͤ⸗ 
er % cn 557 nige fallen / noch iſt keiner vnter jnen / der mich anruffe. 

igen / 

iind Js ſie e ¶ Ephraim wird von den Heiden vberfallen / Ephraim iſt / wie ein 
Genen e Gar dra . 905 . a ee = he 1 fü 2 

en den krafft / noch wil ers nicht mercken / Er hat auch grawe har kriegen 
eee ektee noch wil ers nicht mercken / Vnd die hoffaut I ſrael wird fur jren angen 
willen vnd Cor gedemuͤtiget / noch bekeren fie fich nicht zum DERRIT jrem Gott / 
algen je eigen fragen auch nicht nach jm jnn dieſem allen / Denn Ephraim iſt / wie 

eine toͤrichte taube / die nichts mercken wil / Test ruffen fie Egypten an / 

(vmbwendet) denn lauffen fie zu Aſſur / Aber jnn dem fie hin vnd her lauff en / wil ich 
e mein netze vber fie werffen / vnd herunter rücken / wie die vogel vnter 
ten. b dem himel / Ich wil ſie ſtraffen / v wie man predigt jnn jrer ſamlung. 

(Wie man pre⸗ d 
drs BR Weh jnen / das ſie von mir weichen / Sie muͤſſen verſtoͤret werden / 
den dierechtẽ Pro denn ſie ſind abtruͤnnig von mir worden / ch wolt fie wol erloͤſen / 
pheten / als ketzer wenn ſie nicht wider mich Abgötterey lereten / So ruffen ſie auch mich 
bie Be nicht an von hertzen / ſondern loͤren auff jren e Lagern / Sie gehen zu 

opff fallen / vnd Chor vmb eſſen vnd trincken willen / vnd ſind mir vngehorſam / Ich 


ſeiollen die ſtraffe lere ſie / vnd ſtercke ſie / Aber ſie dancken mir vbel / Sie bekexren ſich / aber 


n nicht recht / Sondern ſind / wie ein falſcher boge / Darumb werden jre 
jeen Schulen etc. Fuͤrſten durchs ſchwert fallen / jr drewen ſol jnn Egypten land zum 
Telbs tragen. ſpot werden. 


(Lagern) VIII. 


Das iſt / inn jren nme a 
Firchen vnd ſchu⸗ Vffe laut wie eine poſaune ( Vnd ſprich) d Er kompk 
ſchon vber das Haus des De RN / wie ein Adeler / 


len / da ſie mit den BER 2 060 


ne „Diarumb / das fie meinen Bund vbertretten / vnd von 

CiEr Eompt) zee meinem Geſetze abtruͤnnig werden / werden ſie denn zu 
28 Arth suig ee mir ſchreien / Du biſt mein Gott / wir kennen dich / Iſ⸗ 
au allen RR N rael / Aber wie gut mans meinet / leſſt im Iſrael doch 


nicht ſagen / darumb mus fie der feind verfolgen / Sie 
fuchen Roͤnige / vnd achten mein nicht / Sie hengen ſich an Fuͤrſten / 
vnd ich mus nicht wiſſen / Aus jrem filber vnd gold machen fie Goͤtzen⸗ 
das ſie ja bald ausgerottet werden. i 


(Kalb) Dein Kalb Samaria verſtoſſet er / Mein zorn iſt vber fie ergrims 
Co ren oder Ab⸗ met / Es kan nicht lange ſtehen / ſie muͤſſen geſtrafft werden / Denn 
gott das Kalb iſt aus Iſrael her komen / ond ein werekman hats gemacht / 
vnd kan ja kein Gott ſein / Darumb ſol das Ralb Samarie zu puluert 
werden / Denn ſie ſeen wind / vnd werden vngewitter einerndten / Ir 
ſaat fol nicht auff komen / vnd jr gewechs kein mehl geben / Vnd obs 

geben wuͤrde / ſollens doch frembde freſſen. 


Iſrael wird auff gefreſſen / Die Heiden gehen mit jnen vorab / wie 
mit einem vnwerden gefeſs / Darumb / das ſie hinauff zum Aſſur lauft 
fen / wie ein wild jnn der irre, Ephraim ſchenckt den bnlern / vnd gibt 
den Heiden tribut / Die ſelben Deiden wil ich nu vberfie ſamlen / Sie 
ſollen der laſt des Königs vnd der Fuͤrſten bald muͤde werden / Denn 
Ephraim hat der Altar viel gemacht zu ſundigen / ſo ſollen eue 


Hoſea XXIX. 


Altar jm zur ſunden geraten / Wenn ich jm gleich viel von meinem Ger n 
fetz predige / ſo ſchelten fie es ketzerey / Das fie nu viel opffern vnd flei⸗ N 
ſch her bringen vnd eſſens / ſo hat doch der DERK kein gefallen dran / Wise d 
Sondern er wil jrer miſſethat gedencken / vnd jre ſunde heimſuchen / fer zu eſſen pflegt 
die ſich zu Egypten keren. als heilige fpeife 

Iſtael vergiſſet ſeines Schepffers / vnd bawet kirchen / So macht Gott zo dienſt. 
Juda viel feſter ſtedte / Aber ich wil feur jnn ſeine ſtedte ſchicken / welt 
chs ſol ſeine heuſer verzehren. | 
U 


V darffeſt dich nicht frewen Iſrael / noch rhuͤmen vber 
N ander völcker/ Denn dein Gottes dienſt iſt hurerey wi⸗ 
der deinen Gott / damit du ſucheſt genies / das alle ten» 
nen vol getreide werden / Darumb ſo ſollen dich die ten 
nen vnd keltern nicht neren / vnd der wein fol dir nicht 
Sa EA 8) K 5 2 5 5 bleiben im lande 5 sry 
RI KALT / Sondern Ephraim mus wider inn Ägypten 
et Ic vnd mus jnn Aſſyria / das vnrein ift/effen/dafeibs fie 
dem Hege kein Kranckopffer vom wein / noch etwas zu gefallen ebene noten ) 
thun koͤnnen / Ir opffer fol ſein / wie der betruͤbten brod / an welchem werte Se 
vnrein werden / alle die dauoneſſen / Denn jr brod muͤſſen fie fur ſich opffer zu thun. 
ſelbs eſſen / vnd fol nicht jnn des DERATI Daus bracht werden / 
Was wolt jr denn auff den e vnd auff den Feiertagen des 
Heggli thun? Sihe / ſie muͤſſen weg fur dem Verſtoͤrer / Egypten 
wird fie ſamlen / vnd Moph wird fie begraben / Neſſeln werden wach⸗ 
ſen / da jtzt ir liebes Goͤtzen ſilber ſtehet / vnd dornen jnn jren huͤtten. 


Die zeit der heimſuchung iſt komen / die zeit der vergeltung / Des 
wird Iſrael innen werden / Die Propheten find narren / vnd die geiſt⸗ 
lichen find wanſinnig / 'Omb deiner groſſen miſſethat / vnd vmb der 
groſſen feindſeligen Abgoͤtterey willen. 


Die Wechter inn Epbraim hielten ſich etwa an meinen Gott / 
Aber nu ſind ſie Propheten die jm ſtricke legen / auff allen ſeinen we⸗ 
gen / durch die feindſelige Abgoͤtterey / im Dauſe jres Gottes / Sie 8 
machens zu viel vnd ſind verderbet / wie zur zeit Gibea / Darumb wird Aigen | 
er jrer miſſethat gedencken / vnd jre ſunde heimſuchen. der Den Jamin 


552 groͤſſeſte boss 
Ich fand Iſrael inn der wuͤſte / wie drauben / vnd ſahe ewre Ve⸗ aba 
ter / wie die erften feigen am feigenbaum / Aber hernach giengen fie zu 
Baal Peor / vnd gelobten ſich dem ſchendlichen Abgott / Vnd wurden 
ja ſo grerolich / als jre bulen / Darumb mus die herrligkeit Ephraim / 
wie ein vogel / weg fliehen / das ſie weder geberen ͤnoch tragen / noch 
ſchwanger werden ſollen / Vnd ob ſie jre kinder gleich erzoͤgen / wil ich 
ſie doch erblos machen / das ſie nicht leute ſein ſollen / Auch weh jnen / 
Wenn ich von jnen bin gewichen. a 
Ephraim / als ich es anſehe / iſt gepflantzt vnd huͤbſch / wie Ty⸗ 
rus / Mus aber nu jre kinder heraus laſſen dem Todſchleger. DEAR . 
gib jnen / Was wiltu jnen aber geben? Gib jnen vnfruchtbare leibe 2 
vnd verſtegene a bruͤſte. ’ 5 Be Eins 
„ Alle ſre bosheit / geſchicht zu Gilgal / daſelbſt bin ich jnen feind / der mehr sthen 
fi nd ich wil fie auch vmb jr böfes weſen willen / aus meinem Mae anon em de 
oſſen / vnd nicht mehr liebe erzeigen / Denn alle jre Fuͤrſten find abtrün weg gerne far 
nige. 5 yij Ephraim W 


ſchehen / die nicht tigkeit / Denn! 


8 Der Prophet 
(verdorret) Ephraim iſt geſchlagen / ſre wurtzel iſt verdortet / das fie keine 
er Ale frucht mehr bringen koͤnnen / Vndob ſie geberen wuͤrden / wil ich doch 
eg / vnd mi? die liebe frucht jres leibes toͤdten / Mein Gott wird ſie verwerffen / dar⸗ 


fen vnter den Her? 2 3 2 a 5 e 
den zerſtrewet ſein umb / das fie jn nicht hoͤren wollen / Vnd maͤſſen vnter den Deiden jun 
K. 


als jnn der jrre ete . der jrre gehen. 
Srael iſt ein wuͤſter weinſtock worden / Seine frucht iſt 
8 ben auch alſo / So viel fruͤchte er hat / ſo viel Altar ma⸗ 
11 75 Be Ben EN ht er / Wo das land am beſten iſt / da ſtifften ſie die ſchoͤ 
Aber er iſt ARE MD neſten kirchen / Ir hertz iſt zertrennet / vnd verſundigen 
fen vnd lehr. = ich itzt / Aber jre Altar follen zubrochen / vnd jre Stiff⸗ 
„ N e ſollen verſtoͤret werden Denn ſie rhuͤmen ſtzt / Der 
5 e 28, s nig hat vns noch nicht / So dürffen wir den DER 
od den FR. RN nicht fuͤrchten / Was ſolt vns der Koͤnig thun? Sie ſchweren 
5 hen einen bund / Vnd ſolcher rat gruͤnet 
wort / fo die pro, auff allen furchen im felde / wie vnkraut. 
pheten vns fagen/ 
achten wir nichts. Die einwoner zu Samaria ſamlen ſich zu dem Kalb zu Beth; 
Auen / Denn ſein volck trawret vmb jn / vber welchem doch ſeine geiſt⸗ 
lichen ſich pflegten zu frewen / ſeiner herrligkeit halben / denn es iſt von 
jnen weg gefutt / Ja / das Kalb iſt inn Aſſyrien bracht / zum geſchencke 
Jareb / Alſo mus Ephraim mit ſchanden fteben / vnd 


dem Könige zu a 
Iſrael ſchendlieh geben mit ſeinem furnemen / Denn der Rönig zu 
amarien iſt dahin / wie ein ſchaum auff dem waſſer / Die Hohen zu 


Juen ſind vertilget / damit ſich Iſrael verſundigete / Diſteln vnd dor⸗ 
nen wachſen auff jren Altarn / Vnd ſie werden ſagen / Ir berge bedeckt 


vns / Vnd jr huͤgele / fallet vber vns. 


en Iſtael / du haſt ſint derzeit Gibea geſundigt / dabey find fie auch 
4 blieben / Aber es ſol ſie nicht des ſtreits zu Giben gleichen / ergreiffen/ 
ent der ſo wider die boͤſen leute geſchach / Sondern ich wil ſie züchtigen nach 
recht / ober ich wil meinem wundſch / das voͤlcker follen vber fie verf amlet komen / wenn 
mit euch ein mal ich ſie werde anſpannen mit ſren beiden Kelbern. 
gckern / etc · a 
8 (Salman) Ephraim iſt ein kalb das ſich fuͤren leſſt / Ich wil auch ein mal 
Dieſe geſchicht ſte mit jm dreſſchen / vnd wil m vber feinen febönen hals faren / Ich wil 
het 7 Ephraim reiten / vnd Juda pfluͤgen / vnd Jacob egen / leren / Darumb 
nd ft ZEN forfeet gerechtigkeit / vnd erndtet liebe / Vnd pflüget anders / weil es 
en wol mehr ge⸗ zeit iſt / den DERKIT zu ſuchen / bis das er kome / vnd lere euch gerech? 
pflůget boͤſe ding / vnd erndtet vbelthat / vnd eſſet Li 


ind / wle die / ſo Ben ruͤchte. 6 
Je ach 155 eil du dich denn verleſſeſt auff dein weſen / vnd auff die menge 
55 0 deiner Helden / So ſol ſich ein getůmel erheben jun deinem volck / das 
Satan. alle deine Feſten verftöret werden/ gleich wie b Salman verſtoͤret das 

0 Haus Arbeel / zur zeit des ſtreits / da die mutter vber den kindern zu 
f vnd druͤmmern gieng / Eben fo ſols euch zu Bethel auch gehen / vmb ewe 
groſſen bos heit willen / das der König Iſrael e frue morgens vnter⸗ 


plotzlich. 
gehe. 
XI. 


(Fruͤchte) WE 
Das iſt / die ſted⸗ 


alle beſchrieben 


Da Iſtael 


Hoſega. CRRIR 


RUN A Iſrael jung war / hatte ich jn lieb / vnd rieff jm / mei⸗ 
nem ſon / aus Egypten / Aber wenn man jnen ſtzt rufft / 
ſo wenden ſie ſich dauon / vnd opffern den Baalim vnd 
reuchern den Bildern / Ich nam Ephraim bey feinen 
. N armen vnd leitet jn / Aber fie habens nu vergeſſen / wie 5 

’ x | ich jnen halff / Ich lies ſie ein ſanfft och zihen / vnd jnn ein kind 1226855 
En ggelinden ſeelen gehen / vnd nam jnen das joch abe / vnd hen / vnd fuͤret bey 
gab jnen futter / das er ſich ja nicht wider foltinn Egypten land keren / den armen. 
So iſt nu Aſſur jr König worden / denn fie wollen ſich nicht bekeren / 
Darumb ſol das ſchwert vber jre ſtedte komen / Vnd ſol jre riegel auff 


N 


Mein volck hat keine luſt ſich zu mir zu keren / Vnd wie man jnen 
predigt / ſo richtet ſich keiner auff / zu boren/ Was ſol ich aus dir mach⸗ 
en Ephraim? Wie ſol ich dich doch plagen Iſrael? Sol ich nicht bil⸗ 
lieh ein Adama aus dir machen / vnd dich / wie Zeboim / zu richten ? 
Aber mein hertz iſt anders ſinnes / meine barmhertzigkeit iſt zu bruͤn⸗ 
ſtig / das ich nicht thun wil nach meinem grimmigen zorn / noch mich 
teren Ephraim gar zu verderben / Denn ich bin Gott vnd nicht ein 
menſch / vnd bin der Heilige vnter dir / Doch ſol mein Reich / nicht inn m a 
der find fein. Als denn wird man dem Degen nachfolgen / vnd er 19 e gh ln 
wird bruͤllen / wie ein Cewe / Vnd wenn er wird bruͤllen / ſo werden er / keiner ſtad 1 
ſchrecken die / ſo gegen abend ſind / Vnd die jnn E gypten werden auch 5 werden 
erſchrecken / wie ein vogel / vnd die im lande Aſſur / wie tauben / Vnd Reich in Bet 
ich wil ſie jnn jre heuſer fetzen/fprichtder EAN. welt N 


XII. 


„ Unohraimiſt allenthalben abgoͤtterey wider mich⸗ 
ye vnd im Dauſe Iſrael falſcher Gottes dienſt / Abe. iur 
da helt noch feſt an Gott / vnd am rechten heiligen Got⸗ 


an eat 


Ja Cfagen ſie ) Er hat jnn mutter leibe ſeinen bruder vntertretten / 
vnd von allen krefften mit Gott gekempfft / Ex kempfft mit dem En⸗ 
gel/ vnd ſieget / Denn er weinete / vnd bat jn / Da ſelbs hat er jn ja zu (Bethel) 
Dethel funden / vnd da ſelbſt hat er mit vns gered. | 850 Sa se 
n Jerxtiſg⸗ 
Aber der HEN iſt der Gott Zebaotb/ HE NN iſt fein name / i bee 
So betere dich nu ʒu deinem Gott / Halt barmhertzig keit vnd recht / fie danlit, das J 
vnd hoffe ſtets auff deinen Gott. cob daſelbſt hat 
Aber der Rauff man hat eine falſche woge jnn ſeiner hand / vnd eee 
betreugt gern / Denn Ephraim ſpricht / Ich bin reich / Ich hab gnug / Sie oe, 85 
Man wird mir keine miſſethat finden jnn aller meiner erbeit / das ſun⸗ Schrifft von Be⸗ 
de ſey. thel nicht recht. 
N Ich aber der HERR bin dein Gott aus Egypten land her / vnd 
er ich dich noch jnn den Hütten wonen laſſe / wie man zur Jarzeit pfle⸗ 
Set ynd rede zu den Propheten / Vnd ich bins / der fo viel weiſſagung 
gibt / vnd durch die Propheten anzeige / wer ich bin / Inn Gilead iſts 
y liij Abgoͤtterey / 


) 
| 
| 
| 


© 

Der Prophet 
Abgoͤtterey / vnd zu Gilgal opffern fie ochſen vergeblich / Vnd haben 
ſo viel Altar / als mandel auff dem felde ſtehen. 


2 Jacob a muſte fliehen jnn das land Syria / Vnd Iſrael muſt vmb 
Shuſße) „ ein weib dienen / vmb ein weib muſt er hüten / Aber Hernach füret der 
Dos nen Be DENK Iſrael aus Egypten/durch einen Propbeten vnd ure fein 
hat / muſte zu der hüten durch einen Propheten / Nu aber erzuͤrnet in Ephraim durch jre 
zeit geſchehen fur Got zen / Darumb wird jr blut vber fie komen / vnd jr b Derr wird jnen 
feine gere vergelten jr fpotten 
| ine 1 + XXIII 
das vo f 
gypten durch Mo⸗ N 
12 0 A2Eppraim inn Iſtael erhaben ward, da leret er Ab⸗ 
dem exempel Ja⸗ Ü A goͤtterey mit gewalt / Darnach verſundigeten ſie ſich 
cob. N durch Baal / vnd wurden drüber © getödtet Aber nu 
J machen ſie der ſunden viel meht / Vnd aus jrem ſilber 
vnd golde Bilder / wie ſie es erdencken koͤnnen / nem⸗ 


N 
(Sar?) N 
Der König Aſſur. 10 
c N 
(Setoͤdtet) 8 KISS 
ae Eüffen wil / der fol menſchen opffern/ Die felbigen werden haben die 
d morgen wolcken / vnd den ® thaw / der frue fellet / Ja / wie die ſprew / 
e die von der tennen verwebd wird / vnd wie der rauch von der feurmeur. 
gros ding dem 
falſchen Gottes⸗ Ich bin aber der MER R dein Gott aus Egypten land her / Vnd 
e be du folteft ja keinen andern Gott kennen / denn mich / vnd keinen Hei⸗ 
fen. e land / on allein mich / Ich nam mich ja dein an jnn der wuͤſten im duͤr⸗ 
N ) ren lande. Aber weil 5 1 ſind / das ſie (en fe ſind / vnd 
e en, ben / erhebt ſich jr hertz / darumb vergeſſen ſie mein. 
ſche pölffe ſuchft / Snug ha 
vnd nicht bey RL; 
Gott. f So wil ich auch werden gegen ſie / wie ein Cewe / vnd wie ein Par⸗ 
= 101 1 ue der auff dem wege wil ich auff ſie lauren / Ich wil jnen begegenen / 
vngnaden. j. Reg. wie ein ren feine A e De en N e 
vii. Wil ſagen / hertz zu reiſſen / vnd wil ſie daſelbs / wie ein Cewe / freſſen ie wilden 
anten Lanig gab Thier ſollen ſie zu reiffen. 
im zorn / So wil x - 
ich dir auch den Iſrael du bringeſt dich inne vngluͤck / Denn dein heil ſtehet allein 
5 kel. bey mir. Wo iſt dein Koͤnig hin / der dir helffen muͤge jnn allen deinen 
* mehr haben ſtedten / Vnd deine Richter / dauon du fi agteſt 7 Gib mir Koͤnige vnd 
ſolt. es Fuͤrſten Wolan / Ich gab dir einen f Koͤnig jnn meinem zorn / vnd 
Das derlich R/ wil dir jn jnn meinem grim weg nemen. 
nigreich ſol vnter⸗ 1 N 
ehen / Aber das Die miſſethat Ephraim iſt zu ſamen gebunden / vnd jre ſunde iſt 
geiftlihe fol kor ß eh alten / Denn es ſol jnen weh werden / wie einer gebererin / Denn 


Aber de f 1 i re ki 
ih wenig es find vnfurſichtige kinder / Es wird die zeit komen / das jre kinder 
Juͤden troͤſten / muͤſſen vntergehen. 

denn ſie werdens 


vu duch die 1 Aber ich wil ſie erlöfen aus der g Helle / vnd vom tode erretten. 
mer als einen ſan Tod / Ich. wil dir eine gifft fein, Delle / Ich wil dir eine plage ſein / 
rden vos Doch ĩſt der troſt fur meinen augen verborgen / Denn er wird zwiſſch⸗ 
en Bruͤdern ſcheiden / Es wird ein oſtwind komen aus der wuͤſten er⸗ 
auff / vnd jren brun augtrocken / vnd jre quelle verſiegen / Der ſelbige 


wird rauben den ſchatz alles koͤſtlichen geretes. 
Samaria wird wuͤſt werden / Denn fie find jrem Gott u, 
5 am 


J 


Der Prophet oſea. CXXNXI. 


ſam / Sie ſollen durchs ſehwert fallen / vnd jre junge kinder zurſchmet⸗ 
tert / vnd jre ſchwangere weiber zuriſſen werden. 


XIIII. 


Erxere dich Iſtael zu dem DERKYT deinem Gotte / 
Denn du biſt gefallen vmb deiner miſſethat willen / Ne⸗ 


roſſen reiten / auch nicht mehr fagen zu den wercken vnſer hende / jr ſeid 
vnſer Gott / Sondern las die Waiſen bey dir gnade finden. 


So wil ich jr abtretten wider heilen / Gerne wil ich ſie lieben / Denn 
ſol mein zorn ſich von jnen wenden / Ich wil Iſrael wie ein thaw ſein / 
das er ſol bluͤhen / wie eine roſe / vnd feine wurtzeln ſollen auſſchlahen / 
wie Kibanon / Vnd feine zweige ſich ausbreiten / das er ſey fo ſehoͤne / 
als ein oͤlbaum / vnd ſol ſo guten ruch geben / wie Eibanon / Vnd ſollen 
wider vnter ſeinem ſchatten ſitzen / Von korn ſollen ſie ſich neeren / vnd 
W ein weinſtock / Sein gedechtnis ſol ſein / wie der wein am 

‚ibanon, 

Ephraim / Aus mit den Goͤtzen / Ich / wil jn erhoͤren vnd fuͤren / 
Ich wil fein / wie eine gruͤnende tanne / An mir fol man deine frucht 
finden / Wer iſt weiſe / der dis verſtehe / vnd klug / der dis mer⸗ 
cke? Denn die wege des DERKLT find richtig / 
vnd die gerechten wandeln drinnen / 

Aber die vbertretter fallen 
drinnen. 


Ende des Propheten Polen. 


met dieſe wort mit euch / vnd bekeret euch zum OE RK Rn/ 


N 
| 
| 
[ 
| 


Vorrhede auff den 


Propheten oel. 


ſtehet. ö n 
Im erſten Capttel / weiſſagt er die zukuͤnfftige ſtraffe vber das 
volck Iſrael / das fie ſolten von den Aſſyrern verderbet vnd weg gefurt 
werden / Vnd nennet die Affyrer raupen / hewſchrecken / kefer / vnd ge⸗ 
ſchmeis / Denn die Aſſyrer fraſſen das önigreich Iſtael ein ſtuͤck nach 
dem andern / bis ſie es gar verderbeten / Aber doch muſte zu letzt der Kö 
nig Sanherib fur Jeruſalem darnider ligen / Welchs ruͤret hie Joel im 
andern Capitel / da er ſpricht / Vnd den von Mitternacht / wil ich fern 
von euch treiben / c. N 


Jum andern / weiſſagt er am ende des andern Capitels / vnd fort 
an hinaus / vom Reich Chriſti vnd vom Heiligen geiſt / vnd ſaget von 
dem ewigen Jeruſalem. Das er aber vom tal Joſaphat ſpricht / wie 
der HEN alle Heiden daſelbs fur gericht foddern wolle / Welchs 
auch die alten Veter vom Juͤngſten gericht verſtehen / Ich aber ſolch⸗ 
en verſtand nicht verdamme / Halt aber dennoch / das Joels meinung 
ſey / gleich / wie er das ewige Jeruſalem / die Chriſtliche Rirche heiſſt / 

alſo heiſſe er auch die ſelbige / das Tal Joſaphat / Darumb / das 
alle welt zur Chriſtlichen Kirche / durchs wort gefoddert / 
vnd jnn der ſelbigen gerichtet / vnd durch die predigt ges 
ſtrafft wird / wie fie allzumal ſunder fur Gott ſind / 
wie Chriſtus ſpricht / Der Geiſt der warheit 
wird die welt ſtraffen vmb die ſunde / 
Denn / Joſaphat tal / heiſſt Ge⸗ 
richt tal / gleich wie auch Do 
ſeas. 2. die Chriſtliche 
Kirche / das tal 
Achor nen⸗ 
net. 


Der Prophet 
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Zs iſt das wort des D£- 
ge / das geſchehen iſt zu Joel dem 

ſon pethuel / Doͤret dis jr Elte ſten / vnd 
di merckt auff alle einwoner im lande / ob | 
ein ſolchs geſcheh en ſey bey ewr zeiten 


oder bey ewe Veter zeiten / Sagt ewern g 
kindern dauon / vnd laſſts eror kinder 8 
jren kindern ſagen / vnd die ſelbigen kin 
der jren andern nachkomen / Nemlich / | 
was die raupen laſſen / das freſſen die 
ER bhewſchrecken / Vnd was die hewſchre⸗ | 
ee ben lajfen / das freffen die kefer / Vnd ; | 
was die kefer laſſen / das friſſet das geſchmeis. 
Wachet auff jr truncken vnd weinet / vnd heulet alle weinſeuffer 
vmb den moſt / denn er iſt euch fur ewrim maul weg genomen Denn 
es zeucht herauff jnn mein land ein mechtig volck / vnd des on zal / das 
at zeene / wie Cewen / vnd backen zeene / wie Cewinne / Daſſelbige 
verwuͤſtet meinen weinberg / vnd ſtreiffet meinen feigenbaum / ſchelet 
m vnd verwirfft jn / das ſeine zwtige weis da ſtehen / Heule / wie eine 
ungfraw / die einen ſack anleget vmb jren Breutgam / Denn das 
peisopffer vnd reale iſt vom DaufevesDERKTTweg/ 
vnd die Prieſter des BERN N Diener trauren / Das feld iſt verwuͤſtet/ | | 
vnd der acker ſtehet jemerlich / Das getreide iſt verdorben / Der wein N 
ſtehet ſemerlich / vnd das oͤle kleglich / Die Ackerlente ſehen eme 
| vnd die 


Der Prophet 
vnd die weingartner heulen / vmb den weitzen vnd vmb die gerſten / 
das aus der ernd auff dem felde nichts werden kan / So ſtehet der 
weinſtock auch jemerlich / vnd der feigenbaum kleglich / dazu die gra⸗ 
natbeume / palmbeume / epffelbeume / vnd alle beume auff dem felde 
ſind verdorret / Denn die freude der menſchen iſt zum jamer worden. 


Beguͤrtet euch vnd klaget jr Prieſter / heulet jr Diener des Altars / 
Gehet hinein vnd ligt jnn ſecken / jr Diener meines Gottes / Denn es 
iſt beide Speisopffer vnd Tranckopffer vom Hauſe ewrs Gottesweg / 
Heiliget eine Faſten / rufft der Gemeine zu ſamen / verſamlet die Elte⸗ 
ſten / vnd alle einwoner des landes zum Daufe des ERA UI ewers 
Gottes / vnd ſchreiet zum DERKLI/D weh des tages / Denn der tag 
des BEAN iſt nahe / vnd kompt wie ein verderben vom Almechti⸗ 
gen / Da wird die ſpeiſe fur vnſern augen weg genomen werden / vnd 
vom Hauſe vnſers Gottes / freude vnd wonne / Der ſame iſt vnter der 
erden verfaulet / Die kornheuſer ſtehen wuͤſte / die ſcheuren zerfallen / 
denn das getreide iſt verdorben / O wie ſeuffzet das vihe / Die rinder fer 
hen kleglich / denn ſie haben keine weide vnd die ſchafe verſehmach⸗ 
ten. r 

Hegg / dich ruffe ich an / denn das feur hat die awen jnn der 
wuͤſten verbrand / vnd die flamme hat alle beume auff dem acker an⸗ 
gezuͤndet / Es ſchreien auch die wilden thiere zu dir / Denn die waſſer 
beche ſind ausgetrockent / vnd das feur hat die awen jnn der wuͤſten 
verbrand. ö f 


II. 

i Eaſet mit der poſaunen zu Zion / ruffet auff meinem hei⸗ 
ligen berge / Erzittert alle einwoner im lande / Denn der 
— tag des ERA kompt / vnd iſt nahe / Ein finſter tag / 

IN ein tunckel tag / ein wolckiger tag / ein neblicher tag / 
gleich wie ſich die morgen roͤte ausbreitet vber die berge / 
ee lemlich / ein gros vnd mechtig volck / des gleichen vor⸗ 
hin nicht geweſt iſt / vnd hinfurt nicht ſein wird ʒu ewigen zeiten fur 
vnd fur / Vor jm her gehet ein verzehrend feur / vnd nach jm ein bren⸗ 
nende flamme / Das land iſt fur jm / wie ein luſtgarte / aber nach jm / 
wie ein wuͤſte einoͤde / vnd niemand wird jm entgehen / Sie find geſtalt 
wie roſſe / vnd rennen wie die reuter / Sie ſprengen daher oben auff den 
bergen / wie die wagen raſſeln / vnd woie eine flamme loddert im ſtro / 
wie ein mechtig volck / das zum ſtreit geruͤſtetiſt. n 


Die voͤlcker werden ſich fur jm entſetzen / Aller angeſichte find fo 
bleich / wie die toͤpffen / Sie werden lauffen wie die Riſen / vnd die mau 
ren erſteigen / wie die krieger / Ein jglicher wird ſtracks fur ſich daher 
zihen / vnd ſich nicht ſeumen / Reiner wird den andern jrren / Sondern 
ein jglicher wird jnn ſeiner ordnung daher faren / Vnd wenn ſie ſtuͤr⸗ 
men vnd hinein fallen / werden ſie doch vnuerſeeret bleiben / Sie wer⸗ 
den jnn der Stad vmbher reiten / auff der mauren lauffen / vnd jnn die 
heuſer ſteigen / vnd wie ein dieb im finſtern hinein brechen. 


Fur jm erzittert das land / vnd bebet der himel / Sonn vnd Mond 
werden finſter / vnd die ſterne verhalten jren ſchein / Denn der HERR 
wird ſeinen donner fur ſeinem heer laſſen her gehen / Denn ſein heer 
ift feer gros / vnd mechtig / welche fein befelh wird Aue 

enn 


* 


| 

| Jo el. G NXNN III. | 

155 der tag des HE RN iſt gros vnd feer erſchrecklich / Wer kan | 
nleiden. 

So ſpricht nu der DERN/ Bekeret euch zu mir von gantzen bert3 
en / mit faſten / mit weinen / mit klagen / Zureiſſet ewre hertzen / vnd 
nicht ewre kleider / vnd bekeret euch zu dem DEAÄXTT ewrem Gotte / 
Denn er iſt gnedig / barmhertzig / geduͤltig / vnd von groſſe guͤte / vnd ö 
rewet jn bald der ſtraffe / Er wird ſich ja noch widerumb erbarmen / 
vnd nach ſeiner ſtraffe / gnade erzeigen / zum Speisopffer vnd Tranck⸗ ö 
opffer dem Oe R ANT ewrem Botte, 

Blaſet mit poſaunen zu Zion / heiliget eine faſten / ruffet der Gemei⸗ 
ne zuſamen / verſamlet das volck / heiliget die Gemeine / ſamlet die Elte 
ſten / bringet zu hauffe die jungen kinder vnd die ſeuglinge / Der Breut⸗ | 

gam gebe aus feiner kamer / vnd die Braut aus jrem gemach / Kaſſt die 

Prieſter des DERKIT Diener / weinen zwiſſchen der Halle vnd Altar / 
vnd ſagen / ENA / ſchone deins volcks / vnd las dein Erbtell nicht zu | 

ſehanden werden / das Deiden vber fie herrſchen / Warumb wiltu laſ⸗ 
ſen vnter den voͤlckern ſagen / Wo iſt nu jr Bott? ö 
So wird denn der HEN N vmb ſein land einern / vnd ſeins volcks 
verſchonen / Vnd der DERK wird antworten vnd ſagen zu feinem | 

volck / Sihe / ich wil euch getreide / moſt vnd oͤle die Fülle ſchicken / das 
jr gnug dran haben ſolt / vnd wil euch nicht mehr laſſen vnter den Mei⸗ | 
den zu ſchanden werden / Vnd wil den von Mitternacht fern von euch 
treiben / vnd jn jnn ein duͤrr vnd wuͤſt land verſtoſſen / nemlich / ſein ange 

ſicht hin zum Meer gegen Morgen / vnd fein ende / hin zum euſſerſten 
Meer / Er ſol verfaulen vnd ſtincken / vmb ſeiner hoffart willen / Fuͤrch⸗ | 

te dich nicht Liebes land / ſondern fey froͤlich vnd getroſt / Denn der 
He kan auch hoffertig ſein / Fuͤrchtet euch nicht / jr thier auff dem ö 
felde / Denn die wonungen jnn der wuͤſten ſollen grunen / vnd die beu⸗ 
15 jre fruͤchte bringen / vnd die feigenbeume vnd weinſtoͤcke ſollen wol 

ragen. N 

Vnd jr kinder Zion frewet euch / vnd ſeid froͤlich im DENKT ew- | 
rem Gott / der euch gnedigen regen gibt / vnd euch erab ſendet fruͤregen ö 
vnd ſpatregen / wie vorhin / das die tennen vol korns / vnd die keltern | 
vberflus von moſt vnd oͤle haben ſollen / Vnd ich wil euch die jar erfint- 5 | 
ten / welche die hewſchrecken / kefer / geſchmeis vnd raupen (die mein | 
Stoffes heer waren / ſo ich vnter euch fehicketygefreffen haben / das jr zu | 
eſſen gnug haben ſollet / vnd den namen des DERATT ewers Gottes 
preiſen / der wunder vnter euch gethan hat / vnd mein volck ſol nicht 
mehr zuſchanden werden / Vnd jr ſolts erfaren / das ich mitten vnter | 
Iſtael ſey / vnd das ich der WERK ewor Got ſey / vnd keiner mehr / Vnd | 
mein volck ſol nicht mehr zuſchanden werden. N | 
Vnd nach dieſem / wil ich meinen Geiſt ausgieſſen vber alles fleiſch / So wird das Le⸗ 
nd ewre ſoͤne vnd toͤchter ſollen weiſſagen / Ew Elteſten ſollen treu / PU Prleſter⸗ 
me haben / vnd ewre juͤnglinge follen geſichte ſehzen / Auch wil ich zur wenn allerlei 
ſelbigen zeit / beide vber knechte vnd megde / meinen Geiſt ausgieſſen / de ſollen zum pres 
nd wil wunderzeichen geben im himel vnd auff erden / nemlich / blut / dig ampt komen. | 
feur vnd rauchdampff / Die Sonne fol jnn finſternis / vnd der Mond | 

nn blut verwandelt werden / ehe denn der groſſe vnd ſehreckliche tag 
des DNN kompt / Vnd ſol geſchehen / Wer des DER N namen | 
Anruffen wird / der folerrettet werden / Denn auff dem berge Zion vnd 
Dr Jeruſalem / wird eine errettung fein / wie der HERR verbeiffen | 
at / auch bey den andern vbrigen / die der WERK beruffen wird. | 


III. 3 Denn 


Aa a 
Der Prophet 
ELEL.ennſihe / Inn den tagen / vnd zur ſelbigen zeit / wenn 
8 <= ich das gefengnis Juda vnd Ternfalem wenden wer» 


NR \ de / wil ich alle Heiden zu ſamen bringen / vnd wil-fie 


N 


ins tal Joſaphat hinab fuͤren / vnd wil mit jnen daſelbs 
a A xrechten / von wegen meines volcks / vnd meines erbteils 
| ſtraffe vnd gerich⸗ Sr , Iſrael / das fie vnter die Deiden zerſtrewet / vnd ſich jnn 
| te Gottes vber die REES mein land geteilet / vnd das los vmb mein volck gewor⸗ 
boͤſen geſchicht / ffen haben / Vnd haben die knaben vmb ſpeiſe gegeben / vnd die meid⸗ 


N vmb der fromen y; ; ß 
wu᷑llen Dab jäng, lin a vmb wein verkaufft / vnd vertruncken. 


ſte gericht auch 
o a 


(von wegen) 2 
Merck / das alle 08 


alſo. f Vnd jr von Zor vnd Zidon vnd alle grentze der Philiſter / was 
. habt jr mit mir zu thun? Wolt jr mich trotzen! Wolan / Trotzet jr 
lich vnd hoͤhnlich mich / ſo wil ichs euch eilend vnd bald wider vergelten auff ewrn kopff / 
verkaufft · die jr mein ſilber vnd gold / vnd meine ſchoͤne kleinote / genomen / vnd 

jnn ewre Rirchen gebracht habt / Dazu auch die kinder Juda vnd die 
| Finder Jeruſalem verkaufft habt den Griechen / auff das jr fie ja ferne 
von jren grentzen brechtet / Sihe / ich wil ſie erwecken aus dem ort / da⸗ 
| hin jr fie verkaufft habt / vnd wils euch vergelten auff ewern kopff / 
Vnd wil ewre ſoͤne vnd toͤchter widerumb verkeuffen / durch die kinder 
Juda / die ſollen fie denen jnn Reich Arabia / einem volck jnn fernen 
landen / verkeuffen / Denn der DEAN hats gered. 


2 Ryan Bet Ruffet dis aus ( fagen fie ) vnter den Deiden/Meiliget einen ſtreit / 
den toben wider erwecket die ſtarcken / laſſt herzu komen vnd hinauff zihen alle kriegs 
die Chriſten / ru leute / macht aus ewern pflugſcharen ſchwerter / vnd aus ewern ſicheln 
125 . ſpieſſe / Der ſchwache / achte ſich ſtarck / Rottet euch / vnd komet her alle 
| wort / Pfalm. ij. Meiden / vmb vnd vmb / vnd verſamlet euch / Daſelbs wird der HERRN 
. deine ſtarcken darnider legen / Macht euch auff jr Heiden / vnd zihet 
! erauff zum tal Joſaphat / Denn daſelbs wil ich ſitzen / zu richten alle 
Heiden / vmb vnd vmb / Schlahet die ſicheln an / denn die ernd iſt reiff / 
Rompt herab / denn die kelter iſt vol / vnd die kelter laufft vber / Denn 
jre bosheit iſt gros. 
Reiffetel) Es werden hie vnd da hauffen volcks fein im Reiſſe tal / Denn des 
an, DERRTI tag iſt nahe / m Neiſſe tal / Sonn end Mond werden vers 
rechte Joſaphat finſtern / vnd die ſterne werden jren fehein verhalten / Vnd der DERK 
| tal / dartun Gott wird aus Zion bruͤllen / vnd aus Jeruſalem ſeine ſtimme laſſen hoͤren / 
Deuce u das himel vnd erden beben weird / Aber der MERK wird feinem volck 
was wider Son eine Zuflucht ſein / vnd eine Feſte den kindern Iſrael / Vnd jr ſollets er⸗ 
| iſt/ alle Abgoͤtte⸗ faren / das ich der HERR ewer Gott / zu Zion auff meinem heiligen 
Felſche ker vnd Derge wone / Als denn wird Jeruſalem heilig ſein / vnd kein frembder 
| wer fie vertetdin⸗ mehr durch fie wandeln. a 
get / Rom. - ur ſelbigen zeit / werden die berge mit ſuͤſſem wein trieffen / vnd 
| die huͤgel mit milch flieſſen / Vnd alle beche jnn Juda / werden vol wa⸗ 
ſſers gehen / Vnd wird eine quelle vom Mauſe des HERRN N heraus 
gehen / der wird den ſtrom Sittim weſſern / Aber Egypten fol wuͤſt 
werden / Vnd Edom eine wuͤſte einoͤde / vmb den freuel an den kindern 
Juda begangen / das fie vnſchuͤldig blut jnn jrem lande vergoffen bar 
ben / Aber Juda ſol ewiglich bewonet werden / vnd Jeruſalem fur vnd 
fur / Vnd ich wil jr blut nicht vngerochen laſſen / Vnd der DERK 
wird wonen zu Zion. f 


Ende des Propheten Zoels. 


— 
— 


1 Vorrede auff den . 


Propheten Amos. 


Dos Zeigt ſeine Zeit an / das er zur 
2 zeit Hoſea vnd Jeſaia gelebt vnd gepredigt hat / vnd 
eben wider die ſeldige laſter vnd Abgoͤtterey / oder falſche 
) . heiligen / gleich wie Moſeas thut / predigt vnd verkuͤn⸗ 
digt auch die Aſſyriſch gefengnis / Er iſt aber auch heff⸗ 
tig / vnd ſchilt das volck Iſrael faſt durchs gantze buch 
aus / bis ans ende des letzten Capitels / da er von Chriſto vnd ſeinem 
Reich weiſſaget / vnd fein buch damit beſchleuſſt / Das mich kein Dros 
phet duͤnckt ſo wenig verheiſſung / vnd fo gar durch eitel ſehelten vnd 
drewen / haben / das er wol mag heiſſen / Amos (das iſt) eine Caſt / 
oder der ſchweer vnd verdrieslich iſt / Sonderlich / weil er ein Mirte iſt / 
vnd nicht von der Propheten orden / wie er ſelbs ſagt / am andern Capi⸗ 
tel / Dazu aus dem ſtam Juda von Thekoa / ins Königreich Iſrael ge⸗ 
‚bet vnd daſelbs predigt / als ein frembder / Darumb ſagt man auch / 
der Prieſter Amazia (welchen er ſtraffet am ſiebenden Capitel) hab jn 
mit einer ſtangen zu tod geſchlagen. 


* 


Im erſten Capiſtel iſt er ſehweer vnd tunckel anzuſehen / da er von 
dreien vnd vier ſunden redet / Daruͤber auch viel ſieh mancberley ver⸗ 
brochen haben / vnd die ſache weit geſucht / Aber der Text (acht ich) 
ſolts ja klerlich geben / das die ſelbigen drey vnd vier ſunde / nicht mehr 
denn einerley ſunde ſey / Denn er nennet vnd zeucht ja alle wege / nur 
einerley ſunde an / Als wider Damaſcon / nennet er allein die unde / das 
fie Galaad mit eiſern wagen haben gedroſſchen dc. Er nennet aber 
ſolche ſunde drey vnd viere / Darumb / das ſie ſolche ſunde nicht buͤſſen 
noch erkennen / ſondern dazu auch rhuͤmen vnd drauff trotzen / als beta 
ten fie wol gethan / wie die falſchen heiligen alle thun / Denn es kan en 
ne ſunde nicht erger noch groͤſſer / noch mehr werden / denn wo ſie ein 
heilig / Goͤttlich werck fein wil / vnd den Teufel zu Gott / vnd Gott zum 
Teufel macht / Gleich / wie drey vnd vier machen ſieben / welchs iſt das 
ende der zal jnn der Schrifft / da man wider vmb keret vnd wider anfe⸗ 
het zu zelen / beide die tage vnd wochen. 


Er wird zwey mal im Newen teſtament gefurt / Erſt mals / Acto. 
am ſiebenden / Da Sanct Stephan jn anzeucht / aus dem funfften Tas 
pitel / wider die Juden / vnd damit beweiſet / das ſie Gottes Geſetze nie 
gehalten haben / von anfang her ans Egypten. Zum andern mal / da 

anct Jacob / Acto. am funffzehenden / im erſten Concilio der Apo- 

ſteln / jn fuͤret aus dem letzten Capitel / zu beweiſen / die Chriſt⸗ 
liche freiheit / das die Heiden im Newen teſtament / nicht 
ſchuͤldig ſind / Moſes Geſetze zu halten / So die Juͤden 
ſelbſt / ſolchs noch nie gehalten / vnd auch nicht 
halten kundten / wie S. Petrus / Acto. xv. pres 
digt / Vnd das ſind die furnemeſten 
zwey ſtuͤck jnn Amos vnd zwey 
a ſeer gute ſtuͤck. 
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J. 
Zs iſts / das Amos / der 


IE vnter den Hirten zu Thekoa war / ger 
2 | feben bat vber Iſtael / zur zeit Vſia des 
2a Königes Juda / vnd Jerobeam des 
ſons Joas / des Koͤniges Iſrael / zwey 
jar vor dem erdbeben / Vnd ſprach / Ler 
IA DEAN wird aus Sion bruͤllen / vnd ſei⸗ 
ne ſtimme aus Jeruſalem hoͤren laſſen / 
das die awen der Hirten jemerlich ſte⸗ 
hen werden / vnd der Chermel oben ver⸗ 
3 dorren wird. 
Full So ſpricht der DENK/Omb drey 
vnd vier laſter willen Damaſci / wil ich 


So ſpricht der DEXK/Omb drey vnd vier laſter willen Gaſa / 
wil ich jr nicht ſchonen / Darumb / das ſie die gefangenen / weiter ge⸗ 
fangen / vnd jns land Edom vertrieben haben / Sondern e 10 

J eur jn 


Amos. „ G 
feur jnn die mauren zu Gaſa ſehicken / das ſol jre pallaſt verzehren / Vnd 
wil die einwoner zu Asdod / ſampt dem / der den ſehepter helt / aus Aſca 
lon ausrotten / vnd meine hand wider Acron keren / das vmbkomen ſol / | 
was von den Philiſtern noch vbrig iſt / ſpricht der DErr DERR | 

i 


So ſpricht der DEXK/Omb drey vnd vier laſter willen der Stad 
Jor / wil ich jr nicht ſehonen / Darumb / das fie die gefangene weiter 
ins land Edom vertrieben haben / vnd nicht gedacht an den bund der | 
Bruͤder / Sondern ich wil ein feur jnn die mauren zu Zor ſchicken / das ö 
ſol jre pallaſt verzehren. N 


. 

So ſpricht der HERRN / Vmb drey vnd vier laſter willen Edom / | | 

wil ich fein nicht ſchonen / Darumb / das er feinen Bruder mit dem | 

Schwert verfolget hat / vnd jm feine kinder vmbbracht / vnd jmer zuriſ⸗ | 
Ten jnn ſeinem zorn / vnd feinen grim ftets treibt / Sondern ich wil ein 

feur ſchicken gen Theman / das ſol die pallaſt zu Bazra verzehren. | 

| 

| 

| 


So ſpricht der HERR / Vmb drey vnd vier laſter willen der kin⸗ 

der Ammon / wil ich jr nicht ſchonen / Daruinb / das ſie die ſchwangere | 
inn Gilead zuriffen haben / damit fie jre grentze weiter macheten / Son⸗ 
dern ich wil ein feur anzuͤnden jnn den mauren Rabba / das fol jre pal⸗ 
laſt verzehren / wenn man ruffen wird / zur zeit des ſtreits / vnd wenn 

das wetter komen wird / zur zeit des ſturmes / Da wird denn jr Koͤnig / 

BEE em Fuͤrſten / gefangen weg gefurt werden / ſpricht der 

ne 


So ſpricht der HRE RA / Vmb drey vnd vier laſter willen Moab / 
wil ich jr nicht ſchonen / Darumb / das fie die gebeine des Königes zu 
Edom haben zu aſſehen verbrand / Sondern ich wil ein feur ſchicken 
inn Moab / das ſol die pallaſt zu Kiriotb verzehren / Vnd Moab fol 
ſterben im getuͤmel vnd geſchrey vnd poſaunen hall / Vnd ich wil den 
Richter vnter jnen ausrotten / vnd alle jre Fuͤrſten / ſampt jm / erwuͤr⸗ 
gen / ſpricht der DEAN. I 
x + 
O fpricbt der HERR / Vmb drey vnd vier laſter willen | 
Juda / wil ich ſein nicht ſchonen / Darumb / das fie des J 
RIED I DIERKIT Geſetz verachten / vnd feine Rechte nicht 5; 20900) * 
halten / vnd laſſen ſich jre Eugen verfuͤren / welchen jre An fal, 
RR) | Deter nachgefolget haben / Sondern ich wil ein feur ſche lere. 
in 5 Juda ſchicken / das ſol die pallaſt zu Jeruſalem ver⸗ 
2 zehren. 

So ſpricht der OE RA / Vmb drey vnd vier laſter willen Iſrael / 
wil ich jr nicht ſehonen / Darumb / das ſie die gerechten vmb geld / vnd ö 
die armen vmb ſchuch verkeuffen / Sie gehen mit fuͤſſen vber die arı der Sottſch gebe 
men / vnd hindern die elenden allenthalben / Es ſchlefft fon vnd vater vmb alle pee A 
bey einer dirnen / damit fie meinen namen entheiligen / vnd bey allen bucht ein alt pas 
Altaren ſchlemmen fie von den verpfendten kleidern / vnd trincken wein '""* 
Inn jrer Goͤtter hauſe / von der buſſe. 


; Nu hab ich ja den Amoriter vor jnen ber vertilget / der fo hoch 
War / als die cedern / vnd ſeine macht / wie die eichen / vnd ich vertilget 
oben feine frucht / vnd vnden feine wurtzel / Auch hab ich euch aus Er 
gypten land gefurt / vnd vierzig jar jun der wuͤſten geleitet / das jr der 
N N 3 lij Amoritek 


. 


| Der Prophet 
Amoriter land beſeſſet / Vnd hab aus eworn kindern / Propheten auff⸗ 
erweckt / vnd Naſarer aus ewrn juͤnglingen / Iſts nicht alſo / jr kinder 
Iſrael / ſpricht der VERA? So gebt jr den Naſarern wein zu trincken / 
vnd gebietet den Propheten / vnd ſprecht / Ir ſolt nicht weiſſagen. 


Sihe / ich wils vnter euch kirren machen / wie ein wagen vol gar⸗ 
ben kirret. Das der / ſo ſchnell iſt / ſol nicht entfliehen / noch der ſtarcke 
etwas vermuͤgen / vnd der mechtige nicht fol fein leben erretten koͤn⸗ 
nen / Vnd die Bogenſchuͤtzen ſollen nicht beſtehen / vnd der ſchnell lau⸗ 
ffen kan / ſol nicht entlauffen / vnd der da reitet / ſol fein leben nicht er⸗ 
retten / Vnd der vnter den ſtarcken / der manhafftigſt iſt / ſol nacket ent⸗ 
fliehen muͤſſen / zu der zeit / ſpricht der HERR. 


III. 


ret was der Ok RN mit euch redet / jr kinder Iſrael / 
E änemlich / mit allen geſchlechten / die ich aus Egypten 
land gefuͤret hab / vnd ſprach / Aus allen geſchlechten 
auff erden / hab ich allein euch angenomen / darumb 
wil ich auch euch heim ſuchen jnn alle ewer miſſethat / 
Mugen auch zween miteinander wandeln / ſie ſeien denn 


e eins vnternander? Bruͤllet auch ein Lewe im walde / 
Son heiſſtmichs, wenn er keinen raub hat? Schreiet auch ein junger Lewe aus feiner 


vnd jr ſeid die vr⸗/ hůle / er hab denn etwas gefangen? Fellt auch ein vogel jnn den ſtrick 

ble weſen. auff der erden / da kein Vogler iſt / Hebt man auch den ſtrick auff von 
der erden / der noch nichts gefangen hat? Bleſet man auch die poſau⸗ 
nen jnn einer ſtad / da ſich das volck dafur nicht entſet;e? Iſt auch ein 
vngluͤck jnn der Stad / das der Err HER nicht thue? Denn der 
Err ek RA thut nichts / er offenbare denn fein geheimnis den Pro⸗ 
pheten / ſeinen Rnechten / Der Lewe bruͤllet / wer ſolt ſich nicht furch⸗ 
ten? Der DErr ER xredet / wer ſolt nicht weiſſagen ? 


Verkuͤndigt jnn den pallaſten zu Asdod / vnd jnn den pallaſten im 
lande E gypti / vnd ſprecht / Samlet euch auff die berge Samarie / vnd 
ſehet / welch ein gros vnrecht vnd zeter geſchrey da iſt / Sie achten kei⸗ 
nes rechten / ſpricht der OERN / Sondern freueln ond ſchaden thun / 
gehet eins vber das ander jnn jren heuſern / Darumb / ſpricht der DErr 
DERK/ Man wird dis land rings vmbher belegern / vnd dich von 
deiner macht herunter reiſſen / vnd deine heuſer plundern. 


So ſpricht der BERN / Gleich / wie ein Hirte dem Cewen / zwey 
nie / oder ein ohrleplin aus dem maul reiſſet / alſo ſollen die kinder Iſ⸗ 
rael eraus geriſſen werden / die zu Samaria wonen / vnd haben jnn der 

(Bette; ecken ein Bette / vnd zu Damaſco eine ſponden. Hoͤret vnd zeuget im 


Bente end lage. Mauſe Jacob / ſpricht der HErr HEN der Gott Zebaoth / Denn 


Aa Sete lot. zur zeit / wenn ich die ſunde Iſrael heimſuchen werde / wil ich die Altar 
darauff ſie Ab zu Bethel heimſuchen / vnd die hoͤrner des Altars abbrechen / das ſie 
. zu boden fallen ſollen / Vnd wil beide Winterhaus vnd Sommerhaus 
Wil ſagen / Sie ſchlahen / vnd ſollen die Elffenbeinen heuſer vntergehen / vnd viel heut 


i Gs 
ee e AL verderbt werden/fpricht der HERRN. 


vnd jnn der/ ck⸗ 
I IIII. 


Voͤret dis 


Amos. OXXNRVI 


Oret dis wort / jr fetten Rübeydie jr auff dem berge Sa ruhe vnd zes 
maria ſeid / vnd dem dürfftigen vnrecht thut / vnd vn ren find die ab⸗ 
eertrettet den armen / vnd ſprecht zu ewrn herrn / Brin⸗ 580 
ge her / las vns ſauffen / Der DErr PER hat ge / reich werden. 
ſchworen bey feiner heiligkeit / Sihe / es kompt die zeit 
* vber euch / das man euch an ſtangen / vnd ewr nachko⸗ 
emen jnn fiſch keſſeln / weg tragen wird / vnd werdet u N > 
den Lücken binans geben/ein jgliche fur ficb hin / vnd gen Harmon Parent vu, 
weg geworffen werden / ſpricht der OE RR. Amanus / jenſid / 
i welchen tft Iſrael 
Ja / kompt her gen Bethel vnd treibt ſunde / vnd gen Gilgal / das Ber fal. en weg 
jr der ſunden viel macht / vnd bringet ewr opffer des morgens / vnd ewr h 
zehenden des dritten tages / Vnd reuchert vom faurteig zum Danck⸗ 
opffer / vnd predigt von Frey willigem opffer / vnd verkuͤndigts / Denn 
fo habt jrs gern / jr kinder Iſrael / ſpricht der HErr HERRN / Darumb 
hab ich euch auch jnn allen erorn ſtedtten muͤſſige zeene gegeben / vnd 
mangel am brod an allen ewrn orten / Noch bekeret jr euch nicht zu 
mir / ſpricht der DERK. 

Auch hab ich den regen vber euch verhalten / bis das nöch drey 
monden waren zur erndten / Vnd ich lies regenen vber eine ſtad / vnd 
auff die ander ſtad lies ich nicht regenen / Ein acker ward beregent / 
vnd der ander acker / der nicht beregent ward / verdorrete / Vnd zogen / 

zwo / drey ſtedte / zur einer ſtad / das ſie waſſer trincken moͤchten / vnd 
kundtens nicht gnug finden / Noch bekeret jr euch nicht zu mir / ſpricht 
der DEAN. 

Ich plaget euch mit duͤrrer zeit / vnd mit brand korn / So fraſſen 
auch die raupen alles / was jnn ewern garten / weinbergen / feigenbeu⸗ 
men vnd oͤlebeumen wuchs / Noch bekeret jr euch nicht zu mir / ſpricht 
der DER. 

Ich ſchicket peftilentz vnter euch / gleicher weiſe / wie inn Egyp⸗ 
ten / Ich toͤdtet ewer junge manſchafft durchs ſchwert / vnd lies ewre 
pferde gefangen weg fuͤren / Ich lies den ſtanck von ewrem heerlager 

5 naſen gehen / Noch bekeret jr euch nicht zu mir / ſpricht der 
4 Ns 


5 
555 


Ich keret etliche vnter euch vmb / roie Gott Sodom vnd Gomor⸗ 
ra vmbkeret / das jr waret / wie ein brand / der aus dem feur geriſſen 
wird / Noch keret jr euch nicht zu mir / ſpricht der DENK. 


Darumb / wil ich dir weiter alſo thun Iſrael / Weil ich denn dir 7 (Wetter) 
alſo thun wil / So febicke dich Iſtael / vnd begegene deinem Gotte / Fe 
Denn ſihe / Er iſts / der die berge macht / den wind ſchaffet / vnd zeiget damm cha bare, 
dem menſchen / was er reden ſol / Er macht die morgen roͤte vnd die fin, das rar ich / ehe en 


je 1 Er tritt auff den hoͤhen der erden / Er heiſſt / OE RR Gott Ze, cher, 


V. 


Dret jr vom Dauſe Iſtael / dis wort / Denn ich mus dis 
2 8 a klaglied vber euch machen. Die Jungfraw Ifrael iſt ges 
Ae fallen / das fie nicht wider auff ſtehen wird / Sie iſt zu bo⸗ 
den geſtoſſen / vnd iſt niemand der jr auff helffe / Denn fo 
N AN bricht der Err Gott / Die Stad dataufent ausgehen / 

e ſol nur hundert vbrig behalten / Vnd da hundert ausge⸗ 5 
ſol nur zehen vbrig behalten / im Pauſe Iſtael / Darumb / ſo ſpri⸗ 
z iii cht der 


res leren. 


— 


Der Prophet | 

echt der HERR zum Daufe Iſrael / Suchet mich / ſo werdet jr leben / 
Suchet nicht Bethel / vnd kompt nicht gen Gilgal / vnd gehet nicht 
gen Berſeba / Denn Gilgal wird gefangen weg gefurt werden / vnd 
Bethel wird jnn jamer komen. 

Suchet den HERR / ſo werdet jr leben (das nicht ein feur im 
Hauſe Joſeph angehe / das da verzehre vnd niemand leffchen muͤge 
zu Bethel / die jr das Recht jnn wermut verkeret / vnd die gerechtigkeit 


ka 


Gluck 7 
e zu boden ſtoſſet ) Er macht die Glucken vnd Orion / der aus dem fin ⸗ 
nant ſind. ſternis den morgen / vnd aus dem tag die finſter nacht / machet / der dem 


waſſer im Meer ruffet / vnd ſchuttet es auff den erdboden / Er heiſſet 
HDE gg / der vber den ftarcken eine verſtoͤrung anricht / vnd bringt eine 
verſtoͤrung vber die feſten Stad / Aber ſie ſind dem gram / der fie offent 
lich ſtrafft / vnd haben den fur einen grewel / der heilſam leret. 


Darumb / weil jr die armen vnterdruckt / vnd nemet das korn mit 
groſſen laſten von jnen / So ſolt jr jnn den heuſern nicht wonen / die jr 
von werckſtuͤcken gebawet habt / vnd den wein nicht trincken / den jr 
jnn den feinen weinbergen gepflantzt habt / Denn ich weis ewer vber⸗ 
tretten / des viel iſt / vnd ew ſunde / die ſtarck ſind / wie jr die gerechten 

(Schweigen) drenget vnd geſchencke nemet / vnd die armen fur gericht vnterdruckt / 
nan thar nicht Darumb mus der kluge zur ſelbigen zeit ſchweigen / Denn es iſt eine 
„ wils boͤſe zeit. 

1 1 Suchet das gute vnd nicht das boͤſe / auff das jr leben muͤgt / So 
wird der HEN R der Gott Zebaotb/ bey euch ſein / wie jr rhuͤmet / 
Haſſet das boͤſe vnd liebet das gute / Beſtellet das Recht im thor / ſo 


a der HER der Bott Zebaotb/den vbrigen jnn Joſeph / gnedig 
ein. N 1 
Darumb / ſo ſpricht der VE RN der Gott Zebaotb der MErr / 


Eg wird jnn allen gaſſen wehklage ſein / vnd auff allen ſtraſſen wird 

man ſagen / Weh / Weh / Vnd man wird den Ackerman zum trauren 

( Faren) ruffen / vnd zum wehklagen / wer da weinen kan / Inn allen weinber⸗ 
Ich wil euch mo⸗ 92 ur Webtlage ſein / Denn ich wil vnter euch faren / ſpricht der 


Weh denen die des DERKT tag begeren / Was fol er euch“ 
Denn des HE RNxt tag iſt ein finſternis vnd nicht ein liecht / Gleich 
als wenn jemand fur dem Kewen floͤhe / vnd ein Beer begegnet jm / 
Vnd als wenn jemand jnn ein haus keme / vnd lehnet ſich mit der hand 

an die wand / vnd eine ſchlange ſteche jn / Denn des HERRN tag 
wird ja finſter vnd nicht liecht ſein / tunckel vnd nicht helle. 


Ich bin ewrn Feiertagen gram / vnd verachte ſie / vnd mag ewers 
geuchopffers nicht / jnn eror verſamlung / Vnd ob jr mir gleich Brand 
opffer vnd Speisopffer opfert / ſo hab ich keinen gefallen dran / So 
mag ich auch ewre feifte Danckopffer nicht anſehen / Thue nur weg 
von mir das geplerr deiner lieder / Denn / Ich mag deines pfalterfpiel® 
nicht hoͤren. | 
Es ſol aber das Recht offenbart werden / wie waſſer / vnd die ge⸗ 
rechtigkeit / wie ein ſtarcker ſtrom / Dabt jr vom Dauſe Iſrael/ Mir jnn 
der wuͤſten die vierzig jar lang / Schlachtopffer vnd Speisopffer ge⸗ 
opffertꝰ Ja wol Ir truget die Dütten ewrs Molochs / vnd die 807 
tzen evor bilder / vnd den ſtern eror Goͤtter / welche jr euch ſelbs gemacht 
hattet / So wil ich euch von binnen gen Damaſco weg füren laſſen / 
ſpricht der HERRN / der Gott Zebaoth heiſſt. i Bat | 

Weh den 


® 
Amos ; CRRXRVL 
75 Eh den ſtoltzen zu Zion / vnd denen / die ſich auff den 
ſverg Samaria verlaſſen / die ſich halten fur die beſten 
VAR Linn aller welt / vnd regieren wie fie wollen / im Mauſe 
Iſtael / Gehet hin gen Ralne vnd ſchawet / vnd von 

4 dannen gen Demath / diegroſſe Stad / vnd zihet hinab 
gen Batb der Philiſter / welche beſſere Koͤnigreiche ger 
wdweſen ſind / denn dieſe / vnd jre grentze gröffer / denn 
ewregrentze/} loch find fie veriagt / da jr boͤſes ſtuͤndlin kam / Vnd jr 
regirt mit freuel / vnd ligt die weil auff elffenbeinen betten / vnd bran⸗ 
get auff ewren tapeten / Ir eſſet das beſte aus der herde / vnd die geme⸗ 
ſtete kelber / vnd ſpielet auff dem pſalter / vnd ertichtet euch lieder / wie 
Dauid / vnd trincket wein aus den Schalen / vnd ſalbet euch mit Bal⸗ 

ſam / vnd bekoͤmmert euch nicht vmb den ſchaden Joſeph. 


Darumb ſollen ſie nu forn an gehen vnter denen / die gefangen 
weggefurt werden / vnd ſol das ſchlemmen der Branger auff hoͤren / 
Denn der Perr VER hat geſchworen / bey feiner ſeelen / ſpricht der 
Hegg der Gott Zebaotb/ Mich verdreuſſt die hoffart Jacob / vnd 
bin jren pallaſten gram / vnd ich wil auch die Stad vbergeben / mit al⸗ 
lem das drinnen iſt / Und / Wenn gleich zehen menner jnn einem hauſe 
vberblieben / ſollen ſie doch ſterben / das einen jglichen ſein vetter vnd 
fein oͤhme nemen / vnd die gebeine aus dem hauſe tragen mus / vnd ſa⸗ 
gen zu dem / der jnn den gemachen des hauſes iſt / Iſt jr auch noch 
mehr dar Vnd der wird antworten / Sie find alle dahin / Vnd wird far 
gen / Sey zu friden / Denn fie wolten nicht / das man des BERN 

namens gedencken ſolt. i 
Denn ſihe / der VERA hat geboten / das man die groſſen heuſer 
ſehlahen ſol / das ſie ritze gewinnen / vnd die kleinen heuſer / das fie luͤ⸗ 
cken gewinnen / Wer kan mit roſſen rennen / oder mit ochſen pfluͤgen 
auff felſen ? Denn jr wandelt das Recht jnn gallen / vnd die frucht der 
gerechtigkeit inn wermut / vnd troͤſtet euch des / das fo gar nichts iſt / 
vnd ſprecht / Sind wir nicht mechtig vnd ſtarck gnug? Darumb ſihe / 
Ich wil vber euch vom Daufe Iſrael / ein volck erwecken / ſpricht der 
DERN/der Gott Sebaoth / das ſol euch engſten / von dem ort an / da 


man gen Memathgehet / bis an den Meiden bach. (werden) 
f Von einem ende 
VII > bis ans ander / 
* Denn der Werden 


er herr ée / zeigte mir ein geſichte / Vnd ſihe / bach iſt die grenze 
da ſtund einer der macht hewoſchtecken / eben da das nb wie ges 
. rorn ſchier feboffen ſolt / nach dem der koͤnig ſeine ſcha/ math gegen mike 

Ife hatte ſcheren laſſen / Als fie nu das kraut im lande rernacht. 

gar abfreſſen wolten / ſprach ich / Ah DErr DENN / 
, ſey gnedig / Wer wil Jacob wider auff helffen? Denn 

Ver iſt ja geringe / Da rewete es den DENKIT/ vnd 
olan / Es ſol nicht geſchehen. 

Der Derr DERK zeigete mir ein geſichte / Vnd ſihe / der DErr 
DERK rieff dem feur / damit zu ſtraffen / Das ſolte eine groſſe tieffe 
Hin vnd fras ſchon ein teil dahin / Da ſprach ich / Ah Derr 

FAR / las abe / Wer wil Jacob wider auff helffen? Denn er iſt ja 
fprars / Da rewete den DERKTT das auch / Vnd der OErr BERN 
prach / Es ſol auch nicht geſchehen. 


Er zeigete 


1 
7 


Der Prophet 
Er seigete mir aber dis geſichte / Vnd ſihe / der HERRN ſtund auff 
einer maure mit einer bleiſchnur gemeſſen / vnd er hatte die bleiſchnur 
jnn feiner hand / Vnd der DERK ſprach zu mir / Was ſiheſtu Amos e 
Ich ſprach / Eine bleiſchnur / Da ſprach der ek RR zu mir / Sihe / 
ich wil eine bleiſchnur ziben mitten durch mein volck Iſtael / vnd jm 
(Isaak) „ nicht mehr vberſehen / Sondern die Hoͤhen Iſaak ſollen verwuͤſtet / 
115 fein vnd die Kirchen fraels verſtoͤret werden / Vnd ich wil mit dem 
nach Iſage dem ſchwert mich vber das Daus Jerobeam machen. 

Ertzugter / oder f N 
dee Da ſandte Ama zia der Prieſtet zu Bethel / zu Jerobeam dem PRZ 
enennet haben / nige Iſtael / vnd lies jm ſagen / Der Amos macht eine auffrur wider 
ber der Prophet dich im Hauſe Iſrael / Das Land kan feine wort nicht leiden / Denn ſo 
deuter es zun; ſpricht Amos / Jerobeam wird durchs febwert ſterben / vnd Iſtael 


Denn Iſaac IH! 
erst ſpotteñ. wird aus ſeinem lande / gefangen weg gefurt werden. 


Coche 8 Vnd Ama ʒia ſprach zu Amos / Du Seher / gehe weg vnd fleuch 

n vnd ing land Juda / vnd neere dich daſelbs / vnd weiſſage daſelos / vnd 

b weiſſage nicht mehr zu Bethel / Denn es iſt des Koͤniges Stifft / vnd 
des Aönigreichs Daus. 


( Kein Prophet) Amos antwortet / vnd ſprach zu Amazia / Ich bin kein Prophet / 
Das iſt / nicht vom noch keins Propheten ſon / Sondern ich bin ein Ruehirt / der maulbeer 
ent 1 15 ablieſet / Aber der DERK nam mich von der herd / vnd ſprach zu mir / 
FO Gehe hin vnd welſſage meinem volck Iſrael / So böre nu des DEN ⸗/ 
RE wort / Du ſprichſt / Weiſſage nicht wider Iſtael / vnd rede nicht 
wider das Haus Iſaat᷑ / Darumb ſpricht der DEAN alſo / Dein weib 
wird jnn der ſtad geſchendet werden / vnd deine ſoͤne vnd toͤchter ſol⸗ 
len durchs ſchwert fallen / vnd dein acker ſol durch die ſchnur ausge⸗ 
teilet werden / du aber ſolt jnn einem vnreinen lande ſterben / vnd Jirael 
ſol aus ſeinem lande vertrieben werden. 


VIII. 


ug ErDEMDERK zeigete mir ein geſichte / Vnd ſihe / 
da ſtund ein a korb mit obs / Vnd er ſprach / Was fiber 
tu Zmose Ich aber antwortet Einen korb mit obs 
Da ſprach der Oer Re zu mit / Das ende iſt komen vber 
mein volck / ich wil jm nicht mehr vberſehen / Vnd die 
vnd ſpricht) Der Jeb e, lieder jnn den Kuchen ſollen jnn ein heulen verkeret 
korb (e das ende n e werden / zur ſelbigen zeit / ſpricht der Herr e R 
een Es 7 W leichnam ligen an allen orten / die man heimlich 
ch wil mit dir weg tragen wird. 
en Je ich wil Hoͤret dis / die jr den armen vnterdruckt / vnd die elenden im lande 
dich rede ete . verderbet / vnd ſprecht / Wenn wil denn der New mond ein ende ha⸗ 
(vmb ſchuch) ben / das wir getreide verkeuffen / vnd der Sabbath / das wir korn veil 
Das iſt/vmb als haben muͤgen / vnd den ſcheffel ringern / vnd den Sekel ſteige n / vnd 
eee die wogen felſchen / auff das wir die armen vmb geld / vnd die duͤrff ti⸗ 
fen bezalen. gend vmb ſehuch / vnter vns bringen / vnd ſprew fur korn verkeuffen . 
c Der VER N hat geſchworen wider die hoffart Jacob / was giles / ob 
das be vrt, ich ſolcher ſrer werck jmer vergeſſen werder Bolt nicht vmb ſolch⸗ 
ine / der alle jar willen / das land erbeben muͤſſen / vnd alle einwoner trawren? Ja es 
das land Egyp⸗ ſol gantz / wie mit einem waſſer / vberlauffen werden / vnd weg gefuͤrct 


5 a vnd vberſchwemmet werden / wie dei Fus jnn Egyp e ſel⸗ 


2 
(Korb) 
Im KEbreiſchen 
lauten die zwey Ri 
wort ( Korb vnd NS 
Ende faſt gleich / IN 
Bas vnd Retz / 
Alſo oͤmet er von NS 
einem zum andern 10 


N 
EI 


A 


— — — . — — 


Amos. CXXXVIII. 


Fur ſelbigen zeit / ſpricht der Err HERRN / Wil ich die Son⸗ 
nen im mittage vntergehen laſſen / vnd das land am hellen tage laſſen 


finſter werden / Ich wil ewr Feiertage jnn trawren / vnd alle ewre Kies 


der jnn wehklagen / verwandeln / Ich wil vber alle lenden / den fach 
bringen / vnd alle koͤpffe kahl machen / vnd wil jnen ein trawren ſcbaf⸗ 
fen / wie man vber einem einigen fon hat / vnd ſollen ein jemerlich ende 
nemen. 

Sihe / Es kompt die zeit / ſpricht der HErr Oe R / das ich einen (Sunger) 
hunger jns land ſchicken werde / nicht einen hunger nach brod / oder Wer Gottes wort 
durſt nach waſſer / ſondern nach dem wort des HERRN 5a bören/ nicht wil / dem 
das ſie hin vnd her / von einem Meer zum andern / von mitternacht ge⸗ fe re 1 
gen morgen / vmb lauffen / vnd des Vr RRNN wort ſuchen / vnd doch mer mehr finden 
nicht finden werden / Zu der zeit werden ſchoͤne Jungfrawen vnd mag, wenn ers 
Juͤnglinge verſchmachten fur durſt / die jtʒt ſehweren / bey dem Fluch gere (Flach) 
Samarie / vnd ſprachen / So war / dein Gott zu Dan lebet / So war So nennet er den 
dein Gott zu Berſeba lebt / Denn / ſie ſollen alſo fallen / das fie nicht Abgott / darumb⸗ 


i T 5 das fie ſich daran 
wider auff ſtehen muͤgen. a 15 5 50 


IN den uch verdre⸗ 
+ nen. 


Ch ſahe den HERRN auff dem Altar ſtehen / vnd er 
ſprach / Schlahe an den knauff / das die pfoſten beben / 
Denn jr geit; fol jnen allen auff jren kopff komen / vnd 
wil jre nachkomen mit dem ſehwert erwuͤrgen / das kei⸗ 
ner entfliehen / noch einiger dauon entgehen ſol / Vnd 
wenn ſie ſich gleich jnn die Melle vergruͤben / ſol ſie doch 
e mnmeine hand von dannen holen / Vnd wenn fie gen Dis 
mel fuͤren / wil ich ſie doch herunter ſtoſſen / Vnd wenn ſie ſich gleich 
verſtecketen oben auff dem berge Charmel / wil ich fie doch daſelbs 
ſuchen vnd herab holen / Vnd wenn fie fich fur meinen augen verbuͤr⸗ 
gen im grunde des Meers / So wil ich doch den ſchlangen befelhen / 
Die ſie daſelbs ſtechen ſollen / Und wenn fie fur jren feinden hin gefan⸗ 
gen gien gen / So wil ich doch dem ſchwert befelhen / das fie es daſelbs 
erwürgen ſol / Denn ich wil meine augen vber jnen halten / zum vn» 
Gluck vnd nicht zum guten. 
Denn der HErr Der RN Sebaoth iſt ein ſolcher / wenn Er ein 
land anruͤret / ſo zurſchmeltzt es / das alle einwoner trawren muͤſſen / 
das es ſol gantz vber ſie her lauffen wie ein waſſer / vnd vberſchwem⸗ 
met werden / wie der Flus jnn Egypten thut / Er iſts / der feinen ſaal 
Inn den himel bawet / vnd feine huͤtten auff der erden gruͤndet / Er ruf 
et dem waſſer im Meer / vnd ſchuͤttets auff das erdreich / Er heiſſet 
e NN / Seld jr kinder Iſrael mir nicht gleich wie die a Moren / ſpri⸗ 4 
cht der E RNRN e Hab ich nicht Iſtael aus Sgypten gefurt / vnd die; (moren) 
Philiſter aus Chaphthor / vnd die Syrer aus Kir? en e Herz 
ander aus / vmb 


Sihe / die augen des DErrn DERKTT ſehen auff ein ſundiges der ſunde willen 


a 


Bönigreich/dasiche vom erdboden gantz vertilge / wie wol ich das Gleich wie er 


Paus Jacob nicht gar vertilgen wil / ſpricht der HER / Aber doch en 


ſihe / ich wil befehlen / vnd das Daus Iſtael vnter allen Heiden ſich⸗ ver durch die von 


en laſſen / gleich wie man mit einem fieb ſichtet / vnd die koͤrnlin ſollen IE sie Caphr 
75 auff die erden fallen / Alle ſunder jnn meinem volck ſollen durchs phrliſter / nd 

wert ſterben / die da ſagen / Es wird das vngluͤck nicht fo nahe ſein / wie die moren 
noch vns begegenen, viel ander voͤlcker 


Zur felbigen vertrieben haben. 


( 


Der Prophet Amos. 


Fur ſelbigen ʒeit / wil ich die zerfallen Huͤtten Dauids wider auff 
richten / vnd jre luͤcken verzennen / vnd was abgebrochen iſt / wider auff 
richten / vnd wil ſie bawen / wie ſie vorzeiten geweſt iſt / auff das fie be⸗ 
ſitzen die vbrigen zn Edom / vnd die vbrigen vnter allen Heiden / vber 
| 12 19 5 mein name gepredigt fein wird / ſpricht der HERR / der ſolchs 
| thut. 

0 us iſt die zelt Sihe / Es kompt die zeit / ſpricht der HE RA / das man zu gleich 
| 5: Enangelij vñ ackern vnd erndten / vnd zu gleich keltern vnd ſeen wird / Vnd die berge 
Reichs Chrt⸗ werden mit ſuͤſſem wein trieffen / vnd alle huͤgel werden fruchtbar 
8 ſein / Denn ich wil die gefengnis meines volcks Iſrael wenden / 
das fie follen die wuͤſte ſtedte bawen vnd bewonen / wein 
berge pflantzen / vnd wein dauon trincken / Garten ma⸗ 
chen / vnd fruͤchte daraus eſſen / Denn ich wil ſie 
jnn jr land pflantzen / das ſie nicht mehr aus 
jrem land gerottet werden / das ich jnen 
geben werde / Spricht der 
HEA A dein Gott. 


Ende des Propheten Amos. 


Vorrede auff den ere. 


Propheten Obad ia. 


Bad ia zeigt nicht an / welche zeit er 
I gelebt hat / Aber feine weiſſagung / gehet auff die zeit der 
e Babyloniſcher gefengnis / Denn er troͤſtet das volck Ju⸗ 
F da / das ſie ſollen wider gen Zion komen / Vnd furnem⸗ 
A lich gehet feine weiſſagung wider Edom oder Eſau - 

Welche einen ſonderlichen ewigen haſs vnd neid trugen / 
wider das volk Iſrael vnd Juda / wie es pflegt zu gehen / wenn freun⸗ 
de widernander vneins werden / vnd ſonderlich / wo bruͤder gegen an» 
der jnn haſs vnd feindſchafft geraten / Da iſt die feindſchafft on alle 
maſſe / Alſo waren hie die Edomiter dem Juͤdiſchen volck vber alle 

maſſe feind / vnd hatten keine groͤſſere freude / denn das ſie ſehen ſolten 
der Juden gefengnis / vnd rhuͤmeten vnd ſpotteten jt / inn jrem jamer 
vnd elende / wie faſt alle Propheten / die Edomiter / vmb ſolcher heſſi⸗ 
ger bosheit willen / ſchelten / als auch der hundert vnd ſieben vnd drei⸗ 
ſſigſt Pfalm vber fie klagt / vnd ſpricht / HER N / gedenck der Edomi⸗ 
ter / am tage Jeruſalem / da ſie ſprachen / Rein abe / Rein abe / bis auff 
iren boden. 8 5 


Weil denn ſolchs aus der maſſen weh thut / ſo man die elenden 
vnd betrübtencdie man billich troͤſten ſolt aller erſt zu jrem jamer ſpot⸗ 
tet / lachet / trotzet vnd rhuͤmet / damit der glaube an Gott eine groſſe / 
ſtarcke anfechtunge leidet / vnd gewaltiglich zum verzweineln vnd vn⸗ 
glauben reitʒt / So ſtellet hie Gott einen fondern Propheten wider ſol⸗ 
che verdriesliche fpötter vnd anfechter / vnd troͤſtet die betruͤbten / vnd 
fterckt jren glauben / mit drewen vnd ſchelten / wider folche feindſelige 
Edomtter / das iſt / Spoͤtter der elenden / vnd mit verheiſſung vnd zuſa⸗ 
gung kuͤnfftiger huͤlffe vnd errettung / Vnd iſt fur war ein noͤtiger troſt⸗ 
vnd ein nuͤtzlicher Obad ia / jnn ſolchem vnfal. f 


| Am ende weiſſagt er von Chriſtus Reich / das ſolle nicht allein zu 
Jeruſalem / ſondern allenthalben ſein / Denn er meuget alle voͤlcker 
jnn einander / als Ephraim / Ben Jamin / Galaad / Philiſter / Canan; 
ter / Jarpath / welehs nicht kan vom zeitlichen Reich Iſtael verſtanden 
werden / da ſolche ſtemme vnd volck im lande vnterfebeiden ſein 
muͤſten / nach dem Geſetze Moſi. Das aber die Juden hie 
Jarpath / Franckreich / vnd Sepharad / Diſpamen den⸗ 
ten / las ich faren / vnd halte nichts dauon / Son⸗ 
dern laſſe Zarpatb bleiben / die Stad bey Zi⸗ 
don / vnd Sepharad eine ſtad oder land 
jnn Aſſyria / da die zu Jeruſalem ge⸗ 
fangen geweſt ſind / wie der 
Text Elerlich ſagt / Vnd 
die gefangenen Je⸗ 
ruſalem / ſo zu 
Sepharad 


A Der Prephet 


* 


Der Prophet Gbad ia. 
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Zs iſt das geſicht Obad⸗ 
ia / So ſpricht der Derr Her von 
Edom / Wir haben vom DERATIGE 
Zeil böret / das eine Botſchafft vnter die 
Doeiden geſand ſey / Wolauff / vnd laſſt 
| vs wider fie ſtreiten / Sihe / Ich habe 
dich geringe gemacht vnter den Hei 
den / vnd ſeer veracht / Der hohmmt dei⸗ 
aı nes hertzen hat dich betrogen / weil du 
jnn der felſen kluͤfften woneſt / jun dei⸗ 
nnen hohen Schloͤſſern / vnd prichſt jnn 
deinem hertzen / Wer wil mich herunter 
ſtoſſen ? 
0 Diebe) nn die hoͤhe fuͤreſt / wie ein Adeler/ vnd 
Die Chaldeer find machteſt dein neſt zwiſſchen den ſternen / dennoch wil ich dich von 
| er dannen herunter ſtuͤrtzen / ſpricht der ERA / Wenn # Diebe oder 
I! ſehens rauben ſol⸗ Verſtoͤrer ʒu nacht vber dich komen werden / wie ſoltu fo ſtille fein © Ja 
| len wiewol fie fur fie ſollen gnug ſtelen / Vnd wenn die Weinleſer vber dich komen ⸗ E 
l 18 1 5 ſollen fie dir kein nachleſen vberbleiben laſſen / Wie follen fie den Eſau 
| bs buben find/ 9 1 0 fü ne 5 5 fi en Di a 15 55 e A 
l als alle andere / werden dich zum lande inaus ſtoſſen ie leute / auff die du deine 
. troſt ſetzteſt / werden dich betriegen vnd vberweldigen / Die dein brod 
eſſen / werden dich verrhaten / ehe du es mercken wirſt. Was gts 
ns gilt ⸗ 


dern dieb fein, 


= | 

Der Prophet Obad ia. NIL. 

Was gilts? ſpricht der HER N / Ich wil zur ſelbigen zeit / die 

Weiſen zu Edom / zu narren machen / vnd dieklugheit auff dem gebir⸗ 

ge Eſau / Denn deine Starcken zu Theman ſollen zagen / auff das ſie 

alle auff dem gebirge Eſau / durch den mord / ausgerottet werden / 

Vmb des frenels willen / an deinem bruder Jacob begangen / zu der 

zeit / da du wider jn ſtundeſt / da die frembden ſein heer gefangen weg 

fůͤreten / vnd auslender zu feinen thoren einzogen / vnd vber Jeruſalem 

das los worffen / da wareſtu gleich wie der felbigen einer⸗ Darumb 
ſoltu zu allen ſchanden werden / vnd ewiglich ausgerottet ſein. 


Du ſolt nicht mehr ſo deine luſt ſehen / an deinem bruder / zur zelt 
feines elendes / Vnd ſolt dich nicht frewen vber die kinder Juda / zur 
zelt jres ſamers / Vnd ſolt mit deinem maul nicht fo ſtoltz reden / zur zeit 
jrer angſt / Du ſolt nicht zum thor meins volcks einzihen / zur zeit ſres 
jamers / Du ſolt nicht deine luſt ſehen an jrem vngluͤck / zur zeit jres ja» 
mers / On ſolt nicht wider fein heer ſchicken / zur zeit ſeines jamers / 
Du ſolt nicht ſtehen an den wegſcheiden / ſeine entrunnene zu ermor⸗ 
den / Du ſolt ſeine vbrigen nicht verrhaten / zur zeit der angſt. 


Denn der tag des BERN iſt nahe / vber alle Heiden / Wie du 
gethan haſt / ſol dir wider geſchehen / vnd wie du verdienet haſt / ſo fol 
dirs wider auff deinen kopff komen / Denn wie jr auff meinem heili⸗ 
gen Berge getruncken habt / So ſollen alle Deiden vmbher trincken / 
Ja ſie ſollens ausſauffen vnd verſchlingen / das es ſey / als were nie 


nichts da geweſen. 


Aber auff dem berge Sion / ſollen noch etliche errettet werden / 
die ſollen Deiligebum ſein / vnd das Daus Jacob ſol ſeine beſitzer be⸗ 
ſitzen / Vnd das Haus Jacob / ein feur werden / vnd das Daus Jo⸗ 
ſeph / eine flamme / aber das Haus Eſau / ſtro / das werden fie anzuün⸗ 
den vnd verzehren / das dem Danfe Eſau nichts vberbleibe / Denn der 


DERR hats gered. 


Vnd die gegen mittage / werden das gebirge Eſau / vnd die jnn 
gruͤnden / werden die Philiſter beſitzen / Ja fie werden das feld S phra⸗ 
im vnd das feld Samaria / beſitzen / vnd Ben Jamin den berg Gilead 

Vnd die vertriebene dieſes heeres / der kinder Iſrael⸗ ſo vnter den 

Chananitern bis gen Zarpatb ſind / Vnd die vertriebene der 

Stad Jeruſalem / die zu Sepharad ſind / werden die 
ſtedte gegen mittage beſitzen / vnd werden Meilan⸗ 
de herauff komen auff den berg Sion / das ge⸗ 
birge Eſau zu richten / Alſo wird das 
Sönfgreich ne DERAT 


ein. 
A ij Vorrede 


ende des Propheten bad ia. 


Vorrede auff den 


Propheten Zona. 


er Jeſen Propheten Jona wollen etli⸗ 
che halten / wie Mieronymus zeigt / er ſey der Widwin 
ſon gewefen ʒu Zarpatb bey Sidon / die den Propheten 
Elia neerete zur theuren zeit / im erſten buche der Roͤni⸗ 
ge / am ſiebenzehenden Capitel / vnd Cuce am vierden 


9 
Ss 


1 
e 
1 JS „ 

N): 


pitel/er ſey ein Ebreer. | 


So haben wir nu / das dieſer Jona geweſen ift zur zeit des Roͤni⸗ 
| ges Jerobeam / welches gros vater war der König Jehn / zu welchen 
1 zeit / der König Dfie jnn Juda regirte / zu welcher zeit auch geweſen 
. find / jnn dem felbigen Königreich Iſrael / die Propheten / Hoſea / 
0 Amos / Joel / an andern orten vnd ſtedten. Daraus man wol nemen 
a kan / wie ein treff licher / tbewrer man / dieſer Jona im Koͤnigreich JR 
1 rael geweſen iſt / vnd Gott gros ding durch jn gethan hat / Nemlich / 

5 das durch ſeine predigt / der Rönig Jerobeam fo gluͤckſelig war / vnd 
gewan alles wider / was Haſael der König zu Syrien hatte dem Koͤ⸗ 
nigreich Iſrael abgeſchlagen. 


Aber das iſt vber alles ( ſo er jnn feinem volek gethan) das er ein 

| ſolch gros / mechtig Königreich zu Aſſyrien angreiffen kan / vnd ſo 

| fruchtbarlich prediget bey den Meiden / der bey den ſeinen / nicht ſo viel 

| hette muͤgen / mit vielen predigen ausrichten / als wolt Gott damit an⸗ 

! zeigen den ſpruch Jſaie / Wers nicht gehoͤret hat / der wirds hoͤ⸗ 

| ren / zum Exempel / das alle / ſo das Wort reichlich haben / 

0 8 daſſelb weidlich verachten / vnd die es nicht haben koͤn⸗ 

| nen / gerne annemen / Wie Chriſtus Matthei am 

achten ſelbs ſagt / Das Reich Gottes wird 

ö | von euch genomen vnd einem volck ger 

1 geben / das frucht 

bringet. * | 

Der Pro’ 
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Da lies der HERRN einen groffen wind auffs Meer komen / vnd 
hub ſich ein gros vngewitter auff dem Meer / das man meinet / das 
ſehiff wuͤrde zubrechen. Vnd die Schiff leute furehten ſich / vnd ſchri⸗ 
en / ein jglicher zu feinem Gott. Vnd worffen das gerete / das in ſchiff 
war / jns Meer / das es leichter wuͤrde. Aber Jona war hinunter jnn 
das ſchiff geſtiegen / lag vnd ſchlieff. Da trat zu im der Schiff herr / 
vnd ſprach zu jm / Was ſchleffeſtuẽ Stehe auff / ruͤffe deinen Gott an / 
ob villeicht Gott an vns gedencken wolte / das wir nicht verduͤrben. 


Vnd einer ſprach zum andern / Kompt / wir wollen loſſen / das wir 
erfaren / vmd welchs willen es vns ſo vbel gehe. Vnd da ſie loſſeten / 
traffs Jonan. Da ſprachen ſie ʒu jm / Sage vns / warumb gehet es vns 

o vbele was i dein gewerbe? vnd wo kompſtu her / aus welehem 
lande biſtu? vnd von welchem volck biſtu ? Er ſprach su jnen / Jch bin 
ein Sbreer / vnd fürchte den e RN Gott von himel / weleher ge 
macht hat das Meer vnd das trocken. Da furchten ſich 2 515 


Her Prophet 


vnd ſprachen zu jm Warumb haſtu denn ſolches gethan Denn ſie 


wuſten / das er fur dem HBeERANN flohe / denn er hatte es jnen geſagt. 


Da ſprachen ſie / Was ſollen wir denn mit dir thun / das vns das 
Meer ſtille werde? Denn das Meer wuͤtet. Er ſprach / Nemet mich 
vnd werffet mich jns Meer / fo wird euc 
en weis / das ſo 
nen len. Vnd die leute trieben / das fie wi 
kundten nicht / denn das Meer fuhr vngeſtuͤn 
zu dem OPERA / vnd ſprachen / Ab BERN / las vns nicht verder⸗ 
ben vmb dieſes mannes ft eele willen / vnd rechne vns nicht zu / vnſchuͤl⸗ 


dig blut / Denn du ER thuſt / wie dirs gefellet. 


Vnd ſie namen Jona / vnd wurffen jn jns Meer / Da ſtund das 
Meer ſtill von ſeinem wuͤten. Vnd die leute furchten den DERATT 
ſeer / vnd theten dem LI RN opffer vnd geluͤbde. Aber der DERR 
verſchafft einen groffen fiſch / Jona zuuerſchlingen. Vnd Jona war 
im leibe des fiſches / drey tage vnd drey nacht. 


; % 
nd Jona betet zu dem ek RR N ſeinem Gotte / im lei⸗ 
n be des ſiſches / vnd ſprach. 

TEN Ich rieff zu dem DERAT inn meiner angſt / vnd 
er antwortet mir / Ich ſchrey aus dem bauche der Del» 

een / vnd du böretejt meine ſtimme. 
Du warffeſt mich jnn die tieffe mitten im Meer / 
das die flut mich vmbgaben Alle deine wogen vnd 


* Y N 
MON 
IN 


len giengen vber mich. . . 
deinen augen verſtoſſen / Ich wuͤr⸗ 


de deinen heiligen Tempel nicht mehr ſehen. i 

Waſſer vmbgaben mich bis an mein leben / die tieffe vmbringete 
mich / Schilff bedeckte mein heubt. 

ch ſanck hinuntern ʒu der berge grunde / Die erde hatte mich ver⸗ 

riegelt ewiglich / Aber du haſt mein leben aus dem verderben gefurt / 
DERR mein Gott. 

Da meine ſeele bey mir verzagt / gedacht ich an den HERRN / 
Vnd mein gebet kam zu dir jnn deinen heiligen Tempel. 
Aber die ſich verlaſſen auff jre werck / die doch nichts ſind / achten 


der gnade nicht. ; 
ä ch aber wil mit danck opffern / Meine gelübde wil ich bezalen 


dem HeE RN / das er mir geholffen bat. 
Vnd der WERK ſprach zum fiſche / vnd der ſelb ſpeiet Jona aus 
> 


ans land. 
| I 


A ER 
VEN N war eine Stad Gottes / drey tage reiſe gros. Vnd da 


NN 
Jona anfieng hin 
h / Es find noch vierzig tage / ſo wird Nineue untergehen. 


Da gleubten die leute zu neue an Gott / vnd 


Jona. 5 XIII. 
ſolte faſten / Vnd zogen ſecke an / beide gros vnd klein 


Vnd da das fur den Roͤnig zu Nineue kam / ſtund er auff von ſei⸗ 
nem thron / vnd legt ſeine purpur abe / vnd huͤllet einen ſack vmb fich/ 
vnd ſetʒt fich jnn die aſſchen / Vnd lies auſſchreien vnd ſagen zu Nine⸗ 
ne / aus befelh des Koͤniges vnd feiner gewaltigen alſo / Es ſol weder 
menſch noch thier / weder ochſen noch ſchafe etwas koſten / vnd man 
ſol ſie nicht weiden / noch waſſer trincken laſſen / vnd ſollen ſecke mb 
ſich huͤllen / beide menſchen vnd thier / vnd zu Gott ruffen hefftig / Vnd 
ein jglicher bekere ſich von feinem boͤſen wege / vnd vom freuel ſeiner 
hende / Wer weis? Gott moͤcht ſich bekeren vnd rewen / vnd ſich wen⸗ 
den von ſeinem grimmigen zorn / das wir nicht verderben. 


Da aber Gott fabejre werck / das ſie ſich bekereten von jrem boͤſen 
wege / rewete jn des vbels / das er gered hatte jnen zu thun / vnd thets 


nicht. ö 
IIII. 


As verdros Jona faſt ſeer vnd ward zornig / vnd betet 
EN N zum De NN / vnd ſprach / Ah DENN / das iſts / das 

Lich ſagt / da ich noch jnn meinem lande war / darumb 
ich auch wolte zunor komen zu fliehen auffs Meer / 
. Denn ich weis / das du gnedig / barmhertzig / langmu⸗ 

, tig vnd von groſſer güte biſt / vnd leſſeſt dich des vbels 
reewen / So nim doch nu DERK meine ſeele von mir/ 
denn ich wolt lieber tod ſein denn leben. Aber der ENA ſprach / 
Mieinſtu / das du billich zuͤrneſt? 


Vnd Jona gieng zur Stad hinaus / vnd ſatzt ſich gegen morgen⸗ 
werts der Stad / vnd macht jm daſelbs eine huͤtten / da ſatzt er ſich vne 
ter / jnn den ſchatten / bis er ſehe / was der Stad widerfaren warde. 


ach 


Der HEN aber verſchaffte einen Kuͤrbis / der wuchs vber Jo⸗ 
na / das er ſehatten gab vber ſein heubt / vnd ergetzt in jnn ſeinem vbel / 
Vnd Jona frewet ſich ſeer vber dem Kuͤrbis. Aber der OE g ver⸗ 
ſchaffte einen wurm / des morgens / da die morgenröte anbrach / der 
ſtach den Kuͤrbis / das er verdorrete / Als aber die Sonne auffgegan⸗ 
gen war / verſchaffte Gott einen duͤrren oſtwind / vnd die Sonne ſtach 
Jona auff den kopff / das er matt ward. Da wuͤndſcht er ſeiner ſeelen 
den tod / vnd ſprach / Ich wolt lieber tod ſein denn leben. 


Da ſprach Gott zu Jona / Meinſtu / das du billich ʒuͤrneſt vmb 
den Rurbis ? Vnd er ſprach / Billich zürne ich bis an den tod. Vnd der 
DEIK ſprach / Dich jamert des Kuͤrbis / daran du nicht geerbeitet 

haſt / haſt jn auch nicht auff gezogen / welcher jun einer nacht 
ward / vnd jnn einer nacht verdarb / Vnd mich ſolt nicht ja⸗ 
mern Nineue ſolcher groſſen Stad? Inn welcher ſind 
mehr denn hundert vnd zwenzig tauſent menſchen / 
die nicht wiſſen vnterſcheid / was recht oder 
linck iſt / Dazu auch viel Thiere. 


E eten Zona. 
nde des Propheten 3 Wi Vene 


| 
| 


Vorrhede auff den 
Propheten Micha. 
er Prophet Micha iſt geweſen zur 


zeit Eſaie / Er fuͤret auch deſſelben Propheten wort / ſo 
im andern Capitel ſtehen / das man wol ſpuͤret / wie die 
9 Propheten / ſo zu einer zeit gelebt / von Chriſto ſchier 
E FR einerley wort gepredigt haben / als hetten fie miteinan⸗ 
bwVder danon beratſchlagt / Es iſt aber der feinen Prophe⸗ 
ten einer / der das volck vmb jrer Abgoͤtterey willen hefftiglich ſtrafft / 
vnd den kuͤnfftigen Chriſtum / vnd fein Reich / jmerdar anzeucht / Vnd 
iſt fur allen / jnn dem ſtuͤck / ein ſonderlicher Prophet / das er Bethle⸗ 
hem die Stad / ſo gewis deutet vnd nennet / da Chriſtus geborn ſolt 
werden / da her er auch / im Alten teſtament / hochberuͤmbt geweſen iſt / 
wie das Mattheus am andern Capitel wol aus weiſet. 


Summa / Er ſchilt / er weiſſaget / prediget / c. Aber endlich iſt 
das ſeine meinung / Wenn es gleich alles mus zu druͤmmern gehen / 
Iſrael vnd Juda / ſo wird doch der Chriſtus komen / ders alles gut 
machen wird / Gleich / wie wir jest muͤſſen ſtraffen / ſchelten / troͤſten / 
vnd predigen / xc. vnd darauff ſagen / wenn es denn alles verloren iſt / 
ſo wird doch Chriſtus am Juͤngſten tag komen / vnd vns von allem 


vngluͤck helffen. 


Er iſt im erſten Capitel ſchweer / das macht die Ebreiſche Gram⸗ 
matica / vnd braucht viel Alluſiones / als Faenan fur Schaenan / vnd 
Achſib vnd Mareſa/ c. welche wort er zeucht auff boͤſe deutung / vnd 

verkeret ſie / als wenn ich ſpreche / Roma / du ſolt ein Raum 
werden / vnd wol ausgereumt / Wittemberg / du ſolt 
ein Weiter berg werden / dc. Das werden die 
Grammatici wol mercken / vnd vn⸗ 
ſern vleis ſpuͤren. 
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Zs iſt das wort des DL 
[KANN / welchs geſchach zu Micha von 
Mareſa / zur zeit Jotham / Ahas / Je⸗ 
hiskia / der Roͤnige Juda / das er geſe⸗ 
hen hat vber Samara vnd Jeruſalem. 
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vnd alles was drinnen iſt / Denn Gott 
der BEAN hat mit euch zu reden / Ja 
der Dr aus ſeinem heiligen Tempel / 
5 Denn ſihe / der OE Rg wird ausgehen 
ö aus ſeinem ort / vnd herab faren vnd tre 
55 m ———— ten auff die Moͤhen im lande / das die 
elge vnter jm ſchmeltzen / vnd die tale reiſſen werden / gleich / wie 
wachs fur dem feur verſchmeltzt / wie die waſſer / ſo vnterwerts flieſſen / 
K as alles vmb der vbertrettung willen Jacob / vnd vmb der fundewil; „, (Sünde) 
en des Dauſes Iſrael. f Abgoͤtterey / wel⸗ 
W Welchs iſt aber die vbertrettung Jacob? Iſts nicht Samatia? e 
8 5 find aber die Döben Juda? 488 1 199 Jeruſalem? Vnd ich und 1 0 ſind 
8 laria zum ſtein hauffen im felde machen / die man vmb die dle zune vnd gu⸗ 
branberge legt / vnd wil jre ſteine jns tal ſehleiffen / vnd zu grund ein, en ind 1 
en Alle jre Goͤtzen ſollen ʒubrochen / vnd alle jr gewin fol mit feur lohn vnd werden 
55 1955 werden/ vnd wil alle jre Bilder verwuͤſten / Denn fie find von Penn . 
vurn lohn verſamlet / vnd ſollen auch wider / hurn lohn werden. den Oottloſeu zu 
| Daruͤber tell. 


u 


Döret alle voͤlcker / merck auff land 35 


* 


zu Aſſyrtes / der 
auch ble fur Jan Stad Kachis ſpan l 


ſalem kam. ter Zion ein Exempel geweſt zur ſunde / vnd h 
gehalten / Du wirſt müffen gefangene geben / ſo wol alſe Gath / Der 
Stad Achſib wird der Bund mit den Königen Iſrael feilen / Ich wil 
dir Mareſa den rechten 


Iſtael / ſol eine huͤle werden. Cas die har abft 
Mach dich gar kalh / wie ein Adeler / denn ſie 


II. 


Eh denen / die ſchaden zu thun trachten / vnd gehen 


Wu 7 mit boͤſen tuͤcken vmb auff jrem lager / das ſie es frue / 

(Sind Serrn) VA NN wens liecht wird / volbringen / Denn fie find die Merrn / 
Sie thun was fie (MN, Sie reiſſen zu ſich ecker / vnd nemen heuſer / welche ſie 
IE ih NV gelũſtet / Alſo treiben fie gewalt / mit eins jeden hauſe / 
a ee Ay: vnd mit eins ſeden erbe / Darumb ſpricht der DEÄR 


. DIN Ich gedencke vber dis geft chlecht / boͤſes / 
us dem jr evorn hals nicht zihen / vnd nicht fo ſtoltz daher gehen / ſol⸗ 


kriegt einen frembden Degen / Wenn wird er vns die ecker wider 


zu teilen / die er ung genomen bat! Ja wol / Ir werdet kein teil behal⸗ 


ten jnn der Gemeine des DERART. 


Sie ſagen / Man ſolle nicht predigen / Denn ſolche prediget trifft 
vns nicht / Wir werden nicht ſo zu ſchanden werden / Das Daus Ja / 
cob troͤſtet ſich alſo / Meinſtu / des Vega Geiſt ſey fo gar weg? 
Solte er ſolchs thun wollen Es iſt war / meine rede find freundlich 
den fromen / Aber mein volck machts alſo / das ich fein feind fein mus / 

* Denn ſie rauben / beide rock vnd mantel / denen / ſo ſiher daher gehen / 
gleich / wie im kriege / Ir treibt die weiber meines volcks / aus jren lieben 
(meine ſchmuck) Heuſern / vnd nemet ſtets von jten jungen kindern meinen ſchmuck / 
F Darumb macht euch auff / j muͤſſet dauon / jr ſolt hie nicht bleiben 
Ymb jrer Abgöͤtterey willen / muͤſſen ſie vnſanfft zurſtoͤret werden. 


met jr von jnen. 
* 

. Were ich ein loſer ſchwetzer / vnd ein Cuͤgen prediger / vnd predi⸗ 
Nach brett der gete / wie fie ſauffen vnd ſchwelgen folten/das were ein Prophet fur 
iſt vnſer elt / der dis volck. f 
1 5 7 Ich wil aber dich Jacob verſamlen gantz / vnd die vbrigen inn 
90 die bon macht Iltael zuhauff bringen / Ich wil ſie / wie eine herd / miteinander # inn 
dur e einen ſtall thun / vnd wie eine herd jnn feine huͤrten / das es von Mar 

€ 4 j 
vo 5 e. faſſch lehen doͤnen ſol / Der Delt wird fur jnen herdurch brechen / du durch 


* 


Micha CRLIII 


den durch brechen / vnd zum tbot aus vnd ein zihen / Vnd jr König 
wird fur jnen her gehen / vnd der HE RA fornen an. 
III. 
Nd ich ſprach / Hoͤret doch jr Meubter im Hauſe Ja; 
cob / vnd jr Fuͤrſten im Pauſe Iſrael / Ir ſolts billich | 
ſein / die das Recht wuͤſten / aber jr haſſet das gute / vnd ne | 
liebet das arge / Ir ſchindet jnen die haut abe / vnd das 
fleiſch von jren beinen / vnd freſſet das fleiſch meines 
Jvolcks / Vnd wenn jr jnen die haut abgezogen habt / zu⸗ 
RX brecbet jr jnen auch die beine / vnd zurlegts / wie jnn ein 
vnd wie fleifch jnn einen keſſel / Darumb / wenn jr nu zum DE: 
R U ſchreien werdet / wird er euch nicht erhoͤren / Sondern wird ſein 
angeficht fur euch verbergen zur ſelbigen zeit / wie jr mit ewrem boͤſem 
weſen verdienet habt. 
So ſpricht der ERA wider die Propheten / ſo mein volck ver⸗ 
fuͤren / Sie predigen / es ſolle wol gehen / wo man jnen zu freſſen gebe / 
Mo man jnen aber nichts jns maul gibt / da predigen ſie / es muͤſſe ein 5 
krieg komen / Darumb lol ewer geficht zur nacht vnd eror warſagen ⸗ e * 
zur finſternis werden / Die Sonne fol vber den Propheten vntergeben/ u. 
vnd der Tag vber jnen finſter werden / Vnd die Schawer ſollen zu⸗ 
ſchanden / vnd die Warſager zu ſpot / werden / vnd muͤſſen jr maul alle 
verhuͤllen / weil da kein Gottes wort fein wird / Ich aber bin vol krafft 
vnd Geiſt des BERN / vol rechts vnd ſtercke / das ich Jacob ſein 
vbertretten / vnd Iſrael ſeine ſunde / anzeigen thar. 


So hoͤret doch dis / r Henbter im Hauſe Jacob / vnd jr Fuͤrſten 
im Pauſe Iſrael / die jr das Recht verſchmehet / vnd alles was auff ⸗ 
richtig iſt / verkeret / die jr Zion mit blut bawet / vnd Jeruſalem mit vn⸗ 
recht / Jre Meubter richten vmb geſchencke / Ire Prieſter leren vmb 
lohn / Dnd jre Propheten warſagen vmb geld / Verlaſſen ſich auff den 
cg / vnd ſprechen / ft nicht der Hegg vnter ons‘ Es kan 
kein vngluͤck vber vns komen / Darumb / wird Zion vmb ewer willen / 
wie ein feld ʒu pfluͤget / vnd Jeruſalem zum ſteinhauffen / vnd der Berg 
des Tempels zu einer wilden hoͤhe werden. 


IIII. 


wir werden wandeln im namen des WERATYT vnſers Gottes / jmer 
vnd ewiglich. * | am 


% 

Der Prophet 
f Zur ſelbigen zeit / ſpricht der Heeg / wil ich die lame verſamlen / 
vnd die verſtoſſene zu hauff bringen vnd die ich geplagt habe / Vnd 
wil die lame machen / das ſie erbe haben ſol / vnd die ſchwachen zum 
groſſen volck machen / vnd der DE RA wird Koͤnig vber fie ſein an 
dem berge Zion / von nu an bis jnn ewigkeit. Vnd duthurm Eder / eine 
Feſte der tochter Zion / Es wird deine guͤlden Roſe komen / die vorige 


herrſchafft / das Koͤnigreich der tochter Jeruſalem. 
obs wol ſchwech⸗ ö ; 


155 e Warumb thengeſtu dich denn itzt an andere freunde / als wuͤrdeſtn 
bemen / Darumb dieſen Koͤnig nicht kriegen /oder als würde aus dieſem Ratgebe ni⸗ 
halt feſte vnd lei⸗ chts / weil dich alfo das weh ankomeniſt / wie eine jnn kindes noͤten / 
58 Cieber leide doch ſolch weh / vnd krochze du tochter Zion / wie eine inn 
chen Chriſti gebe⸗ kinds noͤten / Denn du muſt zwar zur Stad hinaus / vnd auff dem fel⸗ 
ren. de wonen / vnd gen Babel komen / Aber doch wirſtu von dannen wi⸗ 

0 errettet werden / daſelbs wird dich der DERR erlöfen von deinen 

einden. a 

Denn es werden ſchier ſich viel Heiden wider dich rotten / vnd 

ſprechen / Sie iſt verbannet / Wir wollen vnſere luſt an Sion ſehen / 

Aber fie wiſſen des DERKTT gedancken nicht / vnd mercken feinen 
( dreſſche) ratſchlag nicht / das er ſie zuhauff bracht hat / wie garben auff der ten⸗ 
Du wirſt Babys ten / Darumb mache dich auff vnd dreſſehe du tochter Zion / denn ich 
Ion vnd alles dre⸗ wil dit eiſern horner / vnd eherne klawen / machen / vnd ſolt viel volcker 
Mein Inn aller zurſchmeiſſen / So wil ich jr gut dem DERKTI verbannen / vnd jre ha 
welt/ob du ſchon he dem Derrſcher der gantzen welt / Aber nu du Kriegerin / ruͤſte dich / 


jtzt muſt leiden / 5 N 
bas beide Babel Denn man wird ons belagern / vnd den Richter Iſtael mit der ruten 


vnd Rom / deine 5 

ichen auff den backen ſchlahen. 

Reich verſtoͤren. V 
9 


N Nd du Bethlehem E phratha / die du klein biſt / gegen 
8 J den tauſenten jnn Juda / Aus dir ſol mir der komen / der 
7 N inn Iſrael Derr ſey / welchs ausgang von anfang vnd 
NEN I) von 5 9 Jun Bene er fie PIERRE 
uff die zeit / das ie / ſo geberen ſol / geboren habe / Da 

ben irg abel, RR 1 werden den/die vbrigen feiner Bruder wider komen dn 
e deen kindern Ifrael / Er aber wird auff tretten vnd weis 
ders. den jnn krafft des Hege / vnd im ſieg des namens ſeines Gottes / 
vnd ſie werden ſicher wonen Denn er wird zur ſelbigen zeit herrlich 

werden / ſo weit die welt iſt / Dazu werden wir auch friden haben fur 
dem Aſſur / der jtzt jnn vnſer land gefallen iſt / vnd vnſer heuſer zurtret⸗ 
ten hat / Denn es werden ſieben Hirten vnd acht Fuͤrſten vber jn erwe⸗ 
Die perſen vnd cket werden / die das land Aſſur verderben mit dem ſchwert / vnd das 
ieden ſollen jn land Nimrod / mit ſren bloſſen woffen / Alſo werden wir von Aſſur er 
des den Aſſur rettet werden / der jun vnſer land gefallen iſt / vnd vnſer grentze zutret⸗ 


(Gulden Rofe) 
Dein Voͤnigreich / 


(Inn des) 
Las plagen wer Ro 
da plagt / bis das 
der kome mit dem 


(Sieben Sirten) 


dempffen / bis das 
Chriſtus kome / ken hat. , 2 m 171 
der vns gantz vnd Eg werden auch die vbrigen aus Jacob vnter vielen volckern ſein / 


gar exrette⸗ wie einthaw vom HekRNN / vnd wie die troͤpflin auffs gras / das au 
niemand harret / noch auff menſchen wartet / Ja die vbrigen aus ar 
cob werden vnter den Heiden bey vielen voͤlekern ſein / wie ein Lewe n 
ter den thieren im walde / wie ein ſunger Cewe vnter einer herd ſchafe⸗ 

Alſo thut das E⸗ welchen niemand wehren kan wenn er dardurch gehet / zurtrit vnd zu⸗ 


nangelion jnn der reiſſt / Denn deine hand wird ſiegen / wider alle deine wider wertigen 


elt / wens gleich N ; 17 
die en des das alle deine feinde můſſen ausgerottet werden. rſelbt⸗ 
Helle verdreuſſt · N 5 Zu 


Micba. CLV. 

Fur ſelbigen zeit / ſpricht der HERR / wil ich deine roſſt von dir 

thun / vnd deine wagen vmbbringen / Vnd wil die ſtedte deines landes 
augrotten / vnd alle deine Feſten zubrechen / vnd wil die Zeuberer bey 
dir ausrotten / das keine Zeichen deuter bey dir bleiben ſollen / Ich wil 
deine Bilder vnd Bötzen von dir ausrotten / das du nicht mehrſolt an⸗ 
beten deiner hende werck bund wil deine Mayne zubrechen / vnd deine 
ſtedte vertilgen / Vnd ich wil Rache vben mit grim vnd zorn / an allen 


Heiden / ſo nicht gehorchen wollen; 
| VI. 


Oret doch / was der WERK ſagt / Mach dich auff vnd 


. 5 7 © 

ſchilt die Berge / vnd las die Huͤgel deine ſtimme hoͤ⸗ 

ien. Möret jr Berge / wie der DERK ſtraffen wil 
ans mpt den ſtarcken grundfeſten der erden“ Denn der 
ede wil ſein volck ſchelten / vnd wil Iſtael ſtraffen. 


a nn ee Gott leſſt ſich mit 
Wo mit ſol ich den OE RN verfünen‘ Mit buͤcken fur dem bo, een werch 
hen Bott! Sol ich mit Brandopffern vnd jerigen kelbern jn verfünens wee en 
Meinſtu / der WERK hab gefallen an viel tauſent widdern / oder am ſeinen ſon opffert⸗ 
oͤle / wenns gleich vnzeliche ſtroͤme vol weren? Oder / ſol ich meinen ſondern ſo man jn 
erſten fon / fur nieine vbertrettung geben / oder meines leibes frucht / feet. er 
ur die ſunde meiner ſeelen? . b 
Es iſt dir geſagt / Menſch / was gut iſt / vnd was der DERKR N 
von dit foddert / nemlieh / Gottes wort halten / vnd liebe vben / vnd de, gan dete dan 
mutig fein fur deinem Gott. F Sleupen / Lieben 
Es wird des MER ſtim vber die Stad kuffen / Aber / wer dei vnd Leiden. 
nen namen furcht / dem wird gelingen. Hoͤret jr Stemme / was gepre⸗ 
digt wird / Solt ich nicht ʒuͤrnen vber das vnrechte gut im hauſe des 
Gottloſen / vnd das man das mas zu kleine macht? Oder ſolt ich die 
vnrechte wage / vnd falſche gewichte im ſeckel / billichen ? Durch 
welche / jre reichen viel vnrechts thun / vnd jre einwoner gehen mit lie⸗ 
gen vmb / vnd haben falſche zungen jnn jrem halſeẽ. 


Darumb wil ich dich auch anfahen zu plagen / vnd dich ymb dei 
ner ſunden willen wuͤſt machen / Du ſolt nicht gnug zu eſſen haben / 
vnd ſolt verſchmachten / Vnd was du erhaſſcheſt / ſol doch nicht da 
von komen / Vnd was da von kompt / wil ich doch dem febwerd vber 
antworten / Du ſolt ſeen / vnd nicht erndten / Du ſolt oͤle keltern / vnd 
dich mit dem ſelben nicht ſalben / vnd moſt keltern / vnd nicht wein 
ttincken / Denn jr haltet die Gottes dienſt Amri / vnd alle werck des 


Mauſes Ahab vnd folget jrer lere / Darumb wil ich dich zur wuͤſten 


machen / vnd jre einwoner /das man fie anpfeiffen fol / vnd ſollet zu 


chanden werden. 
VII. 


D Ach / Es 


0 
Der Prophet 

/ Es gehet mir wie einem der im weinberge nach lie 
et / da man keine drauben findet zu eſſen / vnd wolt doch 
gerne der beften fruͤchte haben / Die fromen leute find 
weg jnn dieſem lande / vnd die gerechten ſind nicht mehr 
enter den leuten / Sie trachten nur blut zuuergiſſen / Ein 
e jglicher jagt den andern / das er jn verderbe / vnd mei⸗ 
nen / ſie thun wol daran / wenn ſie boͤſes thun / Was der 
Fuͤrſt wil / das ſpricht der Richter / das er jm wider einen dienſt thun 

| 

| 

| 


ſol / Die gewaltigen raten nach jrem mutwillen / ſchaden zu thun / vnd 
drehens wie ſie wollen / Der beſte vnter jnen iſt / wie ein dorne / vnd der 
redlichſt / wie eine hecke / Aber wenn der tag deiner Prediger komen 
wird / wenn du heimgeſuͤcht ſolt werden / da werden fie denn nicht wi⸗ 
ſſen / wo aus f 
Niemand gleube ſeinem neheſten / Niemand verlaſſe ſich auff 
Fuͤrſten / Beware die thuͤr deines mundes / fur der / die jnn deinen ar⸗ 
men en Denn der ſon veracht den vater / die tochter ſetzt ſich wi⸗ 
der die mutter / die ſchnur iſt wider die ſchwiger / vnd des menſchen 
feinde find / ſein eigen hausgeſinde. 
cy tn lied des Pros Ich aber wil auff den HE RN ſchawen / vnd des Gottes mei⸗ 
een Hiiche nes hells erwarten / Mein Gott wird mich hoͤren. 


| 
| 
| 29.9 2 Got Frewe dich nicht meine feindin / das ich dar nider lige / Ich wer⸗ 
boſen toben de wider auff komen / Vnd ſo ich im finſtern ſitze / ſo iſt doch der 
| | Heeg mein liecht. | 
Ich wil des BERN zorn tragen / Denn ich habe wider jn ger 
| ſundiget / bis er meine ſache ausfuͤre / vnd mir recht ſchaffe / Er wird 
(Ans liecht) mich ans liecht bringen / das ich meine luſt an ſeiner gnaden ſehe. 
Desi er wird Meine feindin wirds ſehen muͤſſen / vnd mit aller ſchande beſte⸗ 
mich troͤſten . hen / die jtʒt ʒu mir ſagt / Wo iſt der DENN dein Gott? Meine augen 
werdens ſehen / das fie denn wie ein kot auff der gaſſen zutretten wird. 


| Zu der zeit / werden deine mauren gebawet werden / vnd Gottes 
wort weit aus komen / Vnd zur ſelbigen zeit / werden ſie von Aſſur vnd 
0 von feſten ſtedten zu dir komen / von den feſten ſtedten bis an das Wa⸗ 
ſſer / von einem meer zum andern / von einem gebirge zum andern / 
Denn das land wird wuͤſte ſein / ſeiner einwoner halb / vmb der frucht 
willen jrer werck. | 

Du aber weide dein volck mit deinem ſtabe / die herde deines erb⸗ 
teils / die da wonen / beide im walde alleine / vnd auff dem felde / Las 
fie zu Baſan vnd Gilead weiden / wie vor alters. 

Ich wil ſie wunder ſehen laſſen / gleich / wie zur zeit / da ſie aus 
Egypten land zogen / das die Meiden ſehen / vnd alle jre gewaltigen 
fich ſehemen ſollen / vnd die hand auff jren mund legen / vnd jre ohren 
zu halten / Sie ſollen ſtaub lecken / wie die ſchlangen / vnd wie das ge⸗ 
wuͤrm auff erden erzittern jnn jren loͤchern / Sie werden ſich fuͤrchten 
fur dem Hegg N vnſerm Gotte / vnd fur dir ſich entfetzen . 

Wo iſt ſolch ein Gott / wie du bift? der die ſunde vergibt / vnd er⸗ 
leſſt die miſſethat / den vbrigen ſeines erbteils / der ſeinen zorn nicht 
ewiglich behelt / Denn er iſt barmhertzig / Er wird ſich vnſer wider er” 
barmen / vnſere miſſethat dempffen / vnd alle vnſer ſunde jnn die tieffe 

des meeres werffen / Du wirſt dem Jacob die trew / vnd Abra⸗ 
ham die gnade halten / wie du vnſern Vetern vor langes 
geſchworen haſt. Vorrede 


Ende des Propheten Micha. 


Voꝛrede auff den CN. 


Propheten Nabum. 


S N Er Prophet Habum weiſſaget von 
N N der verſtoͤrung / ſo die Aſſyrer wider das volck Iſtael 
„vnd Juda vben ſolten wie denn durch Salmanaſſar 


N 
N N vnd Sennaherib geſchehen iſt / vmb jrer groſſen ſunde 
E willen / Doch fo fern / das die vbrigen fromen ſolten er 
³ĩS halten werden / wie denn Ezechia vnd ſeines gleichen 
widerfaren ift / Darumb ſcheinet es / als ſey er vor Jeſaia geweſt / oder 
je vmb die ſelbige zeit Jeſaie. | 


Darnach verkuͤndigt er die verſtoͤrung des Koͤnigreichs zu Aſſy⸗ 
rien / ſonderlich der Stad Nineue / welche vorhin zur zeit Jona ſeer 
frum war / aber hernach widerumb voller bosheit ward / vnd die ge⸗ 
fangenen aus Iſtael ſeer plagte / das auch Tobias jrer bosheit verkün 
digt ein endlich verderben / vnd ſpricht / Ire bosheit wird jr ein ende ge 
ben, Alſd troͤſtet er nach ſeinem namen ( Denn Nahum heiſſt Conſo / 
lator / auff Deudſch / Ein troͤſter) das volck Gottes / wie jre feinde die 
Aſſyrer / ſollen widerumb verftöret werden. 


Am ende des erſten Capitels / lautet er auch / wie Jeſaia am zwey 
vnd funffzigſten von den bei Inde die friede vnd heil verkundi 
gen / auff den bergen / Vnd heiſſt Juda froͤlich feiren. Vnd wie wol 

daſſelbige verſtanden mag werden von der zeit Ezechie nach 

Sennacherib / da Juda errettet ward / vnd fur dem Roͤnig 

Sennaherib bleib / Doch iſts eine gemeine weiſſa⸗ 
gung / auch auff Chriſtum / das jnn Juda blei⸗ 
ben ſolt die gute botſchafft / vnd der froͤliche 
Gottes dienſt / durch Gottes wort / ge 
leret vnd bekrefftiget / Da her er 
ja billich ein rechter Na⸗ 

hum heiſſt vnd iſt. 
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B Der Pro- 


Oer Prophet Nabum. 
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in 
sift die Laſt vber Hine⸗ 


ue / vnd die Weiſſagung Nahum von 
Elkos. 172 ö 
Der He iſt ein eineriger Gott 
vnd ein Recher / Ja ein Recher iſt der 
Hegg / vnd ein zorniger man / Der 
s Nd iſt ein Recher wider ſeine Wi⸗ 
derſacher / vnd der es feinen feinden 


e | 2 er DERK / des wege jnn wetter vnd vn? 
| nd vnter feinen fuͤſſen dicke wolcken / Der das meer 
| ſchilt / vnd treuge macht / vnd alle waſſer pertrockent. Baſan vnd Car? 
* mel vnd was auff dem berge Libanon bluͤhet / mus fur jm erſchrecken / 
| Die berge beben fur jm / vnd die huͤgel zergehen / das erdrich zittert fuͤr 
| jm / da zu. der welt kreis / vnd alle die drinnen wonen / Wer kan fur ſei⸗ 
N nem zorn ſtehen e vnd wer kan fur feinem grim bleiben‘ Sein zorn 
| . brennet wie feur / vnd die felſen zerſpringen fur jm. 


Der DERK iſt guͤtig / vnd eine Feſte zur zeit der not / vnd kennet 
die / ſo auff jn trawen / Wenn die flut vber her leufft / ſo macht ers mit 
der ſelbigen ein ende / Aber feine feinde verfolget er mit finſternis. 


Was iſts denn / das jr wider den DEÄNRTT etwas fung 
| rie 


U 


5 0 A 
Nabum. 0 CRLVI; 
Et leſſt es doch nicht hinaus furen / Denn truͤbſal wird nicht jmer dar 
weren / Denn gleich als wenn die dornen ͤſqo noch jnn einander wach⸗ ei 
fen / vnd im beſten ſafft find / verbrennet werden wie duͤrr ſtro / Alſd Das 1 bös 
wird der Schalcks rat / ſo von dir kompt / boͤſes wider den DENN anſchlag vnd fine 
gedencken werden, nemen aus Yıınıa 


So ſpricht der WERK / Sie komen ſo geruͤſt vnd mechtig / als ve/ ide das 
fie wollen / ſo ſollen ſie doch vmbgehawen Le vnd da hin faren, Wen 
Denn ich wil a dich demuͤtigen / Aber doch nicht gar verderben Son! zu nicht werden / 
dern als denn wilich ſein joch von dir werffen / vnd deine bande zurei⸗ e 
ſſen / Aber wider dich hat der Hegg geboten / das deines namens herb vnd Nab⸗ 
ſame keiner mehr ſol bleiben / Im Pauſe deines Gottes wil ich dich Sace geſchach fur 
auskotten / Ich wil dir ein grab vnter den Goͤtzen vnd bildern geben / JH 2 
vnd muſt zu ſchanden werden. (Dich demo tigen 

Sihe / auff den bergen komen fůſſe eines guten boten / der gute Dich mein volck 
mehre bringet / alt deine Feiertage Juda / vnd bezal deine gelibde / Pen ce, 
Pn. es wird der Schalck nicht mehr vber dich komen / Er iſt gar da⸗ 1 Er ſols be⸗ 

Jul, zalen. 


II. 


S wird der Zerſtrewer wider dich erauff zihen / vnd die 
dB eeſte belegern / Aber / Ja berenne die ſtraſſen wol / ruͤ⸗ 


A 
ſte dich auffs beſte / vnd ſtercke dich auffs gewaltigſt / 
Man wird dich doch rein ableſen / vnd deine feſer ver⸗ 
N derben / Denn der HERR wird Jacob den ſieg ger 
. 255 ben / wie er Iſtael den ſieg gab. N 8 
eee Die ſchilt ſeiner ſtarcken ſind rot / Sein heer volck 
ſihet / wie purpur / Seine wagen leuchten / wie feur / wenn er treffen wil 
Ire ſpieſſe gehen durch einander her / Die wagen rollen auff den ga⸗ 
ſſen / vnd raſſeln auff den ſtraſſen / Ir anſehen iſt / wie fackeln / vnd fa⸗ 
ren vnter einander her / wie die blitze. N 


Er aber wird an feine gewaltigen gedencken / doch werden die ee 
elbigen fallen / wo fie hinaus wollen / vnd werden eilen zur mauren / Das iſt / der A6/ 
ud zu dem ſchirm da ſie ſicher ſeien / Aber die thor an den waſſern wer nig Yrinine wird 


den doch geoͤffnet / vnd des Königs pallaft wird vntergehen „Die Kon ſich verlaffen auff 


gin wird | 1 ire i a eine kriegsleute⸗ 
gin wird gefangen weg gefüret werden / vnd jre jungfrawen werden ſeine krieg 


leufftzen / wie die tauben / vnd an jre bruſt ſchlahen / Denn Nmene iſt / 

Die ein teich vol waſſers / aber daſſelbige wird verflieſſen muͤſſen / Ste⸗ 

Ser, Stehet ( werden fieruffen ) Aber da wird ſich niemand vmbꝛwen⸗ 
n. 


So raubet nu ſilber / raubet gold / Denn hie iſt der ſchetze kein 
ende / vnd die menge aller koͤſtlichen kleinoten / Aber nu mus ſie rein ab 
geleſen vnd geplündert werden / das jr hertz mus verzagen / die knie 
e alle lenden zittern / vnd aller angeſicht bleich ſehen / wie ein 

en. N 

Wo iſt nu die wonung der Cewen / vnd die weide der jungen Lew 
en / da der ewe vnd die Lewin mit den jungen Lewen wandleten / vnd 
niemand thurſt ſie ſeheuchen? Sondern der Lewe raubete gnug fur ſei 
ne ſungen / vnd wuͤrgets feinen Cewinen / Seine huͤlen fuͤllet er mit raub 
vnd ſeine wonung mit dem / das er zuriffen hatte. a | 

Sihe / Jch wil an dich / ſpricht der DERK ⁊ebaoth / vnd deine 


oten) 


agen im rauch anz unden / vnd das ſchwerd ſol deine jungen Lewen „ fuld Arpt 


Freien / vnd wil deines raubens ein ende machen auff erden / das man vnd gewaltigen. 
einer Boten ſtimme nicht mehr hoͤren ſol. B ij weh 


— — 


ö 
ö 
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Der Prophet 
IT, 


Eh der moͤrdiſchen Stad / die vollügen vnd renberey 
iſt / vnd von jrem rauben nicht laſſen wil / Denn da wird 
man hoͤren die geiſſeln klappen / vnd die reder raſſeln / 
die roſſe ſchreien / vnd die wagen rollen / Er bringt reu⸗ 
IN ter erauff / mit glentzenden ſchwerten / vnd mit blitzen⸗ 
, , den ſpieſſen / Da ligen viel erſchlagene vnd groſſe hau⸗ 
eee ffn leichnam / das der ſelbigen kein zal iſt / vnd man 
vber jre leichnam fallen mus / Das alles vmb der groſſen hurerey wil⸗ 
len der ſchoͤnen lieben huren / die mit zeuberey vmb gehet / die mit frer 
5315 die Heiden / vnd mit jrer zeuberey lande vnd leute erworben 
hat. 

Sihe / Ich wil an dich / ſpricht der HERRN Zebaoth / Ich wil 
dir dein gebreme auff decken vnter dein angeſicht / vnd wil den Meiden 
deine bloͤſſe / vnd den Rönigreichen deine ſehande / zeigen / Ich wil 
dich gantz grewlich machen / vnd dich ſchenden vnd ein ſchewſal aus 
dir machen / das alle die dich ſehen / von dir fliehen / vnd ſagen ſollen / 
Nineue iſt verſtoͤret / Wer wil mitleiden mit jr haben? Vnd wo ſol ich 
dir Troͤſter ſuchen ? ö 

Meinſtu / du ſeieſt beffer denn die groſſe Stad No / die da lag an 
den waſſern / vnd rings vmbher waſſer hatte / welcher mauren vnd fer 
ſte / war das meer / Moren vnd Egypten war jrevnzeliche macht / Put 
vnd Eybin waren deine huͤlffe / Noch hat ſie muͤſſen vertrieben werden / 
vnd gefangen weg zihen / vnd find jre kinder auff allen gaſſen erſchla⸗ 
gen worden / vnd vmb jre edelen warff man das los /ynd alle jre gewal 
tigen wurden jnn ketten vnd feſſel gelegt. 

Alſo muſtu auch truncken werden / ond dich verbergen / vnd eine 
Feſte ſuchen fur dem feinde / Alle deine feſten ſtedte / ſind wie feigenben 

(zo welbern) me mit reiffen feigen / wenn man fie ſehuͤttelt / das ſie dem jnns maul 
1 vnd tleg fallen / der fie eſſen wil / Sihe / dein volck ſol zu weibern werden jnn dir / 
a vnd die thor deines landes ſollen deinen feinden geöffent werden / vnd 

das feur ſol deine rigel verzehren. 

Schepffe dir waſſer / denn du wirft belegert werden / beffere dei⸗ 
ne Feſten / Gehe jnn den thon vnd tritt den leimen / vnd mache ſtarcke 
zigel / Aber das feur wird dich freſſen / vnd das ſchwerd toͤdten / Es 
wird dich abfreſſen / wie die kefer / Es wird dich vberfallen / wie kefer / 
Eg wird dich vberfallen / wie hewſchrecken / Du haſt mehr Hendler / 
denn ſternen am himel ſind / Aber nu werden ſie ſich ausbreiten / wie 
kefer / vnd da von fliegen / Deiner Herrn iſt ſo viel / als der hewſchreck 
en / vnd deiner Peubtleute / als der kefern / die ſich an die zeune lagern 
jnn den kalten tagen / wenn aber die Sonne auff gehet / heben ſie ſich 
da von / das man nicht weis / wo ſie bleiben. 

Deine Hirten werden ſchlaffen / O Koͤnig zu Aſſur / deine Mech 
tigen werden ſich legen / Vnd dein volck wird auff den bergen zerſtrew 
et ſein / vnd niemand wird fie verſamlen / Niemand wird deinen ſcha⸗ 

den klagen / noch ſich vmb deine plage bekuͤmern / Sondern al⸗ 

le die ſolchs von dir hoͤren / werden mit jten henden vber 
dich klappen / Denn vber wen iſt nicht deine bos 
heit / on vnterlas / gegangen? 


Lügen) VIER 
ER ray weis "ER X 
che er auch zeube⸗ 98 N 

rey vnd hurerey \ 
Bennek- 


Vorrede 


Ende des Propheten Aabum. 


Vorrede auff den m. 
| Propheten HNabacuc. | 
Jeſer abacuc iſt ein Croſt Prophet 


der das volck ſol ſtercken vnd auff halten / das ſie nicht 
verzweiueln an Chriſtus zukunfft / es ſtelle ſich wie 
ſeltzam es wolle, Darumb braucht er alle kunſt vnd 
e ſtuͤcke / die da zu dienen / das der glaube feſt bleibe jnn 
rem hertzen / von dem verheiſſen Chriſto / vnd predigt 
alſo / Es ſey wol war / das vmb jre ſunde willen / das land vom Roͤni⸗ 
ge ʒu Babel werde muͤſſen verſtoͤret werden / Aber doch ſolle darumb 
Chriſtus vnd fein Reich nicht auſſen bleiben / ſondern es ſolle auch der 
Verſtoͤrer der Koͤnig zu Babel nicht viel gluͤcks da von haben / vnd 
auch vntergehen / Denn es ſey Gottes werck vnd art alſo / das er bel, i ö 
ffe / wenn es not thu / vnd kome mitten jnn der rechten zeit / vnd wie ſein * 
Cied ſinget / Er gedenckt an barmhertzigkeit / wenn truͤbſal da iſt / Vnd ; | 
wie man ſpricht / wenn der ſtrick am herteſten helt / ſo bricht er. Gleich / | 
wie wir auch muſſen die Chriſten mit Gottes wort auff halten / zum 
Juͤngſten tage / obs wol ſcheinet / das Chriſtus faſt verzihe / vnd wol⸗ | 
le nicht komen / als er auch ſelbs ſagt / das er komen werde / wenn 
| 
| 


mans am wenigſten denckt / wenn ſie bawen / pflantzen / keuffen / ver» 
kenffen / eſſen / trincken / freien vnd heiraten werden / etc. auff das et⸗ 
liche / ſo nicht alle koͤnnen / jm glauben erhalten werden / Denn hie iſt 
glaubens vnd predigens not / wie man wol teglich fur augen ſihet. 


Aus dem allen ſihet man wol / das dieſer Mabacuc ſey geweſen 
vor der Babyloniſchen gefengnis / villeicht vmb die zeit Jeremia / vnd 
auch leicht zuuerfteben iſt / was er wil vnd meinet. Das aber etliche 
bucher von dem Mabacue melden / Er habe dem Propheten Daniel zu 
Babylon eſſen gebracht jnns gefengnis aus dem Judiſchen lande / 
hat weder grund noch ſchein / fo triffts auch nicht wol zu mit der rech⸗ 
nunge der zeit / Sintemal / fo viel die weiſſagung Nabacuc gibt / ſo iſt 
er elter denn Jeremias / welcher hat erlebt die verſtoͤrung Jeruſalem / 
Aber Habacuc weiſſagt da von. Daniel aber war nach Jeremia / vnd 
lebt lang / ehe er jnn das gefengnis ward geworffeu. abacuc aber 
hat einen rechten namen zu feinem ampt / Denn Mabacuc heiſſet auff 
Deudſch / ein hertzer / oder der fich mit eim andern hertzet vnd jun die 

arm nimpt / Er thut auch alſd mit ſeiner weiſſagung / das er fein | 

y volck hertzet vnd jnn die arm nimpt / das iſt / er troͤſtet ſie | 

vnd belt fie auff / wie man ein arm weinend kind 
oder menſch hertzet / das es ſehweigen vnd zu | 
frieden fein ſolle / weil es / ob Gott wil / 
ſol beſſer werden. Be, | 


* 
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Der prophet 


Habacuc. | 
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I. 
Zs iſt Die Taſt / welche 
der Prophet Mabacuc geſehen hat. 
Hegg / wie lang ſol ich ſchreien / vnd 
du wilt nicht hoͤren? Wie lange ſol ich 
zu dir ruffen vber freuel / vnd du wilt 
nicht helffen; Warumb leſſeſtu mich ſe⸗ 
ben muͤhe vnd erbeit? Warumb zeige 
ſtu mir raub vnd freuel vmb mich? Es 
b | gehet gewalt vber recht / Darumb mus 
das Geſetz wancken / vnd kan kein recht 
zun ende komen / Denn der Gottloſe 
vberforteilet den gerechten / darumb ge 
hen verkerete vrtell. | 


Schawet vnter den Heiden / Sehet vnd verwundert euch / Denn 
ich wil etwas thun zu ewern zeiten / welchs jr nicht gleuben werdet 
wenn man da von ſagen wird. Denn ſihe / Ich wil die Chaldeer erweck 
en / ein bitter vnd ſchnell dolck / welchs zihen wird / ſo weit das land 
iſt / wonunge einzunemen / die nicht ſein ſind / vnd wird grauſam vnd 
febrecklich ſein / das da gebeut vnd zwinget / wie es wil / Ire roſſe ſind 
ſchneller / denn die Parden / ſo find fie auch beiſſiger / denn die wolff 


des abends / Ire reuter zihen mit groſſem hauffen von fernen da ber 
| 5 als floͤgen 


ar 


Habacuc. XLIX. 
als floͤgen ſie / wie die Adeler eilen zum aſs / Sie komen alle ſampt / das 
fie ſchaden thun / Wo ſie hin wollen reiſſen ſie hin durch / wie ein oſt⸗ 
wind / vnd werden gefangene zu ſamen raffen / wie ſand / Sie werden 
der Roͤnige ſpotten / vnd der Fuͤrſten werden ſie lachen / alle Feſtunge 
werden nen ein ſchertz fein / Denn ſie werden ſehutt machen / vnd fie 
doch gewinnen. Als denn werden ſie einen newen mut nemen / werden 
fort faren vnd ſich verſundigen / Denn mus jr ſieg jres Gottes ſein. 


Aber du DERK mein Gott / mein Heiliger / der du von ewigkeit 
ber biſt / las vns nicht ſterben / ſondern las ſie vns / O DERK/nur eir 
ne ſtraffe ſein / vnd las ſie / O vnſer Mort / vns nur zuͤchtigen. Deine 
augen ſind rein / das du vbels nicht ſehen magſt / vnd dem jamer kanſtu 
nicht zu ſehen / Warumb ſiheſtu denn zu den verechtern / vnd ſchwei⸗ 
geſt / das der Gottloſe verſchlinget den / der froͤmer denn er iſt? Vnd 
leſſeſt die menſchen geben / wie fiſche im meer / wie gewuͤrm / das kei⸗ 

nen herrn hat. Sie zihens alles mit dem hamen / vnd fahens mit jrem 
netze / vnd ſamlens mit jrem garn. Des frewen fie ſich vnd find froͤ⸗ 
lich / Darumb opffern fiejrem netze / vnd reuchern jrem garn / weil 
durch die ſelbigen jr teil ſo fett / vnd jre fpeife ſo voͤllig worden iſt. Der⸗ 
halben werffen fie jre netze noch jmer aus / vnd wollen nicht auff hoͤ⸗ 


ren / leute zu erwuͤrgen. 
II. 

Je ſtehe ich auff meiner hut / vnd trete auff meine Feſte / 
vnd ſchawe vnd ſehe zu / was mir geſagt werde / vnd 
iwas ich antworten ſolle / dem / der mich ſchilt. Der 

Herd aber antwortet mir / vnd ſpricht / Schreib das 


III. 
ad, Ber der wein betreugt den ſtoltʒzen man / das er nicht 
ee ER: bleiben kan / welcher feine feele auff ſperret / wie die Hel 
5 NS le /vnd iſt gerade / wie der tod / der nicht zu fettigen iſt / 


anne 1 


67 SEN Sondern rafft zu fich alle Heiden / vnd ſamlet zu ſich al 


6 1 0 RN 
) fi; 


le vslcker. Was güts aber? Diefelbigen alle werden 
REN einen ſpruch von jm machen / vnd eine ſage vnd ſprich⸗ 
wort / vnd werden ſagen. f f N 8 
Weh dem / der ſein gut mehret mit frembdem gut / Wie lange 
wirds weren? vnd ladet nur viel ſchlams auff ſich. O wie plotzlich 
werden auff wachen die dich beiſſen / vnd erwachen die dich wegſto⸗ 
ſſen / vnd du muſt inen zu tell werden. Denn du haſt viel Meiden ge⸗ 
raubt / ſo werden dich wider rauben §äalle vbrigen von den voͤlckern / 
vmb der menſchen blut willen / vnd vmb des freuels willen im lande / 
vnd jnn der ſtad / vnd an allen / die drinnen wonen / begangen. 


Weh dem / der da geitzet zum vngluͤck ſeines hauſes / auff das er 


ſein neſt 


Der Prophet 
ſein neſt inn die hoͤhe lege / das er dem vnfal entrinne. Aber dein rat, 
ſchlag wird ʒur ſchande deines hauſes geraten / Denn du haſt zu viel 
völcker zuſchlagen / vnd haſt mit allem mutwillen geſundigt / Denn 
auch die ſteine jnn der mauren werden ſchreien / vnd die balcken am ge? 
ſperr werden jnen antworten. 


| 
| 
| Weh dem / der die ſtad mit blut bawet / vnd zuricht die ſtad mit 
| vnrecht. Iſts nicht alfd / das vom PENN Zebaoth geſchehen 
ö 


wird? Was dir die voͤlcker geerbeitet haben / mus mit feur verbrennen 
vnd dar an die leute muͤde worden ſind / mus verloren ſein / Denn die 
erde wird vol werden von erkentnis der ehre des VE RNA / wie wa 
ſſer das das meer bedeckt. 


Weh dir / der du deinem neheſten einſchenckeſt / vnd miſſcheſt dei 
nen grim drunter / vnd truncken machſt / das du ſeine ſchame ſeheſt. 
Man wird dich auch ſettigen mit ſchande fur ehre / So ſauffe du nu 
auch / das du daumelſt / Denn dich wird vmbgeben der kelch jnn der 
rechten des BERN / vnd muſt ſchendlich fpeien fur deine herrlig⸗ 
keit / Denn der freuel am Cibanon begangen / wird dich vberfallen / 
vnd die verſtoͤreten thiere werden dich ſchrecken / vmb der menſchen 
blut willen / vnd vmb des freuels willen im lande / vnd jnn der ſtad / 
vnd an allen die drinnen wonen / begangen. 


Was wird den helffen das bilde / das ſein meiſter gebildet hat / 
vnd das falſche gegoſſen bilde / dar auff ſich verleſſt ſein meiſter / das 
er ſtumme Goͤtzen machte? Weh dem / der zum holtz ſpricht / Wach 
auff / vnd zum ſtummen ſteine / Stehe auff / Wie ſolt es leren? Sihe / es 
iſt mit gold vnd ſilber vberzogen / vnd iſt kein odem jnn jm. Aber der 
HEN iſt Inn feinem heiligen Tempel / Es ſey fur jm ſtille alle welt. 

| N 

IIII. 
Js iſt das gebet des Propheten Dabacuc / fur die vn⸗ 
ſchuͤldigen. de 
Hegg / ich hab dein geruͤcht gehoͤret / das ich 
mich entſetze / MEN / du machſt dein werck lebendig 


8 5 N mitten jnn den jaren vnd leſſeſt es kund werden mitten 
778 jnn den jaren / Wenn truͤbſal da iſt / ſo denekeſtu der 


N (Mieten jun 
9 a 19 deer 1 0 
as iſt / zu rechter EN 5 3 
N Set / nn ken I barmhertzigkeit. N 
jnn der not hilffe⸗ 1 vnd de 1 1 

= er 88 Gott kam von mittage / Heilige vom gebirge Daran. 
| die deinen ſelig ela a ; - 3 

wd fer. Seines lobs war der himel vol / vnd ſeiner ehre war die erde vol. 
— Sein glantʒ war wie liecht / glentzen giengen von feinen henden / 


h Da felbft war heimlich feine macht. 


0 1 Fur jm her gieng peſtilentz / Vnd plage gieng aus / wo er hin 
0 tratt. 
En 


Er ſtund vnd mas das land / Er ſchawet vnd ʒutrennet die Hei⸗ 
den / das der welt berge zu ſehmettert worden / vnd ſich buͤcken muſten 
die huͤgel jnn der welt / da er gieng jnn der welt. 


I Ich ſahe der Moren Hütten jnn muͤhe / Vnd der Midianiter ge 

N zelt betruͤbt. ü 

8 | Wareſtu 
| 5 


| Habacuc. Ä CL; 
Wareſtu nicht zornig HER R jnn der flut? Vnd dein grim jnn 

den waſſern / vnd dein zorn im meer. 
Da du auff deinen roſſen ritteſt / vnd deine wagen den ſieg behiel⸗ 


Du zogeſt den bogen erfur / wie du geſchworen hatteſt den ſtem⸗ 
men. Sela. Vnd teilteſt die ſtrome jnns land. 

Die berge ſahen dich / vnd nen ward bange, Der waſſerſtrom 
fur da hin / die tieffe lies ſich hoͤren / die hoͤhe hub die hende auff. 

Sonn vnd Mond ſtunden ſtill / Deine pfeile furen mit glentzen 
dahin / vnd deine ſpeer mit blicken des blitzes. 


ten. 


grim. 


Du zogeſt aus deinem volck zu helffen / zu helffen deinem geſal⸗ 
beten / Du zuſchmiſſeſt das heubt im hauſe der Gottloſen / vnd entbloͤ⸗ 
ſſeſt die grundfeſt bis an den hals. Sela. n f 

Du woͤlteſt fluchen dem ſcepter des heubts /fampt feinen flecken / 
Die wie ein wetter komen / mich zurſtrewen / vnd frewen ſich / als 
freſſen ſie den elenden verborgen, 

Deine pferde geben im meer / Im ſchlam / gröffer waſſer. 0 

Weil ich ſolchs hoͤre / iſt mein bauch betruͤbt / meine lippen zittern 
von dei geſchrey / eiter gehet jnn meine gebeine / Ich bin bey mir be⸗ 
trübt/ O das ich rugen moͤchte zur zeit des truͤbſals / da wir hinauff zi⸗ 
hen zum volck / das vns beſtreitet. 

Denn der feigenbaum wird nicht gruͤnen / vnd wird kein ge⸗ 
wechs ſein an den weinſtoͤcken / Die erbeit am oͤlebaum feilet vnd die 
ecker bringen keine narung / Vnd febafe werden aus den huͤrten geris 
ſſen / vnd werden keine rinder jnn den ſtellen fein , * SR 

Aber ich wil mich frewen des DERNIT Vnd froͤlich fein jnn 
Gott meinem eil. 8 

Denn der ENA iſt meine krafft / vnd wird meine fuͤſſe machen 
wie hirs fuͤſſe / Vnd wird mich jnn der hoͤhe fuͤren / das ich ſinge auff 
meinem feiten ſpiel. | 


Vorrede 


Ende des Propheten Habacuc . 


Du zu tratteſt das land im zorn / Vnd zudroſſcheſt die Heiden im 


4 7 . 


Voꝛrede auff den Dro- 
| pheten Sephan ia . 


| N 
* un Jeremia geweſt / Denn er vnter dem Könige Joſia ger 


ee 
2 IR 


Gottes ſein vber alle land. \ 


Im dritten Capitel / weiſſagt er aus det maſſen herrlich vnd kler⸗ 
lich / don dem froͤlichen vnd ſeligen Reich Chriſti / das jnn aller welt 
ausgebreitet ſolt werden / Vnd wie wol er ein klein Prophet iſt / So re⸗ 
det er doch mehr von Chriſto / denn viel andere groſſen Propheten / 


auch ſchier vber Jeremiam / Da mit er widerumb reichlich troͤſtet / 


das volck / auff das fie jnn der Babyloniſchen gefengnis vnd vn 
glück / an Gott nicht verzweiuelten / als hette er fie ewiglich 
verworffen / Sondern gewis weren / das ſie nach 
ſolcher ſtraffe / wider zu gnaden komen / vnd 
den verheiſſen Heiland Chriſtum mit 
ſeinem herrlichen Koͤnigreich 
kriegen ſolten. i 


Der Pros 


Der prophet 


Zephan ia. 
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Zs iſt das wort des ER 
ae / welchs geſchach zu Sephan 

ia dem fon Chufi / des ſons Gedal ia 
des ſons Amra ia des ſons Piskia / zur 
zeit Joſta des ſons Amon des Roni; 
ges Juda. 


„„ Ich wil alles aus dem lande weg 
e nemen / ſpricht der DEHK / Ich wil 

beide menſchen vnd vihe / beide vogel 
des himels vnd fiſche im meer weg ne⸗ 


„% êſmeen / ſampt den Goͤtzen vnd den Gott⸗ 8 
ofen/ Ja / ich wil die menſchen aus renten aus dem lande / ſpricht der „(Mönche a 54 
2 — Ich wil meine hand ausſtrecken vber Juda vnd vber als ſſer ſein welten 7 
edie zu Jeruſalem wonen / Alſd wil ich das vbrige vom Baal aus / denn ſchlechte pfa 
unten? da ʒu den namen der a Muͤnche vnd Pfaffen aus dieſem ort / 107 0 er 
nd die / ſo auff den dechern des himels heer anbeten / Die es anbe / war ein Abgott / 


ten / vnd ſchweren doch bey dem BERN / vnd zu gleich bey Malch / der kinder n 
N C om / vnd mon. 


+ 


Ä 
Der Prophet 
om / vnd die vom DEAN abfallen / vnd die nach dem HERRN 
nichts fragen / vnd jn nicht achten. 


Seid ſtille fur dem HErrn DERATI Denn des HERRN 
tag iſt nahe / Denn der DEAR hat ein ſchlachtopffer zubereit / vnd 
feine b gefte da zu geladen / Vnd am tage des Schlachtopffers des 

(Geſte⸗ Hæ RA / wil ich heimſuchen / die Fuͤrſten vnd des Böniges Eins 
Die Babylonier der / vnd alle die ein frembd kirchen ſchmuck tragen / Auch wil ich 
fo Jeruſalem ſol⸗ zur ſelbigen zeit / die heimſuchen ſo vber die ſchwelle ſpringen / die 
85 1 esb jrer Herrn haus füllen mit rauben vnd triegen. 
de wetfe/ Gott zu ü 
dienen / hielten . 
avfſer Moſe etc. Zur ſelbigen zeit / fpricht der HER / wird ſich ein laut ge, 
ſchrey erheben von dem fiſch thor an /ynd ein geheule von dem andern 
thor / vnd ein groſſer jamer auff den huͤgeln / Peulet die jr jnn der 
Muͤle wonet / Denn das gantze kremer volck iſt da hin / vnd alle die 
(tie) geld ſamlen find aus gerottet. 
Jeruſalem diem 
gar dem Mam ; g IE 5 
mon vnd bauch Zur felbigen zeit / wil ich Jeruſalem mit laternen durch ſuch⸗ 
dienere / vnd aus en / vnd wil heimſuͤchen die leute / die a auff jren hefen ligen / vnd 
Nele oder roche ſprechen jnn jrem hertzen / Der DENN wird weder gutes noch boͤ⸗ 
worden war/ vnd ſes thun / Vnd ſollen jre guter zum raub werden / vnd jre heuſer zur 
eben Zeitlich gut wuͤſten / Sie werden heuſer bawen / vnd nicht drinnen wonen / Sie 
Ge“ mea, werden weinberge pflantzen / vnd keinen wein da von trincken / 
tel h Denn des ERA N groſſer tag iſt nahe / Er iſt nahe vnd eilet ſeer. 


wie be vns au 
etc. 5 

# i 
(Auff ven hefe 5 PR y 8 FE, 
Sicher a 72 Wenn das geſchrey vom tage des DER NN komen wird / ſo 
ein mein denne werden die ſtarcken als denn bitterlich ſchreien / Denn dieſer tag 
nicht ablaſſen wer iſt ein tag des grimmes / ein tag der truͤbſal vnd angſt / ein tag des 


de / vnd ſpotte 5 
des drewens der wetters vnd vngeſtuͤms / ein tag der finſternis vnd tunckels / ein tag 


‚Propheten. der wolcken vnd nebel / ein tag der poſaunen vnd drometen / wider 


die feften ſtedte vnd hohen ſchloͤſſer / Jeh wil den leuten bange mach 
en / das ſie vmbher gehen ſollen / wie die blinden / darumb / das ſie 
older den HERRN Ad geſundiget haben / jr blut ſol vergoſſen wer⸗ 
den / als were es ſtaub / vnd jr leib /als were es kot / Es wird fie jr 
ſilber vnd gold nicht erretten muͤgen / am tage des zorns des BER ⸗ 
N EN / Sondern das gantze land ſol durch das feur feines eiuers 
ver zehret werden / Denn er wirds jnn kurtz ein ende machen / mit al 


len die im lande wonen. 


II. 


Aumlet euch vnd kompt her / jr feindſeliges volck / ehe 
Fdenn das vrteil ausgehe / das jr / wie die ſprew bey ta⸗ 

ge / da hin faret / ehe denn des DERKT grimmiger 
; sornvberench kome / ehe der tag des DER RN zorn 
ver euch kome / Suchet den Hegg / alle jr elenden 
im lande / die jr ſeine Rechte haltet / Suchet gerechti⸗ 


keit / Su⸗ 


Sepbanig. (LI. 
keit / Suchet demut / auff das jr am tage des MER RM Zorns muͤ⸗ 
get beſchuͤtzt werden. 


Denn Gaſa mus verlaſſen werden / vnd Aſcalon wuͤſt wer! 
den / Asdod ſol im mittage vertrieben werden / vnd Accaron ausge⸗ 
wurtzelt werden / Weh denen / ſo am meer hinab wonen / den krie⸗ 
gern / Des HERRN wort wird vber euch komen / Du Canaan 
der Philiſter land / ich wil dich vmbbringen / das niemand mehr da 
9 9 ſol / Es ſol am meer hinab eitel Hirten heuſer vnd ſehaf huͤr⸗ 
ten fein » 


Vnd daſſelb ſol den vbrigen vom Danfe Juda zu teil werden / 
das ſie dar auff weiden ſollen / Des abends ſollen ſie ſich jnn den heu⸗ 
ſern Aſcalon lagern / wenn fie nu der HER A jr Gott widerumb 
heimgeſucht / vnd jr gefengnis gewendet hat. | 


Ich hab die febinacbe Moabs / vnd das leſtern der kinder Am ⸗ 
mon gehoͤret / da mit ſie mein volck geſchmehet / vnd auff deſſelbi⸗ 
gen grentzen ſich gerhuͤmet haben / Wolan / ſo war ich lebe / ſpricht 


der YER R Zebaoth der Gott Iſtael / Moab ſol wie Sodom / vnd 


die kinder Ammon wie Gomorra werden / Ja / wie ein neſſelſtrauch 
vnd ſaltzgruben / vnd ein ewige wüftnis ; 


Die vbrigen meins volcks ſollen ſie rauben / vnd die vberbliebe⸗ 
ne des volcks follen ſie erben / Das ſol jnen begegen fur jte hoffart / 
das ſie des BER RN Zebaoth volck geſchmehet vnd ſich gerhuͤ⸗ 
met haben / Schrecklich wird der HEA A vber ſie ſein / Denn er 


C vertilget) 


wird alle Goͤtter auff erden vertilgen / vnd ſollen jn anbeten alle In / Das iſt vom uan 


feln vnter den Heiden / ein jglicher an feinem ort. ele oe 
welchs komen ſolt 


. Auch ſolt jr Moren / durch mein ſchwerd erſchlagen werden / 
Vnd der wird ſeine hand ſtrecken vber Mitternacht / vnd Aſſur vmb / 
bringen / Nineue wird er oͤde machen / duͤrr / wie eine wuͤſte / das 
drinnen ſich lagern werden allerley thier vnter den Meiden / Auch 
rhordomel vnd jgel werden wonen auff jren thuͤrmen / vnd werden 
jnn den fenſtern fingen / vnd die raben auff den balcken / Denn die 
Cedern brett ſollen abgeriſſen werden ; 

Das iſt die froͤliche Stad / die ſo ſicher wonet / vnd ſprach jnn 
jrem hertzen / Ich bins vnd keine mehr / Wie iſt fie ſo wuͤſt wor⸗ 
den das die tbiere drinnen wonen / vnd wer fur vber gehet / pfei⸗ 
ffet ſie an / vnd ſchlegt mit der hand vber fies 


UI. 
E - Weh der 


nach der Habylo⸗ 
niſchen gefe ignis 
wie denn geſche⸗ 


127770 


{ 


(Stad) 


Das it Jeruſalem N 
ſelbs / Denn wo WA — 
Gottes wort am (0 
meiſten gepredigt 


wird / da wirds 
am meiſten ver⸗ 


acht 


(Lippen) 
Das iſt das Kuan 
gelion von der 
gnade Gottes jnn 
Alle welt zu predi⸗ 
gen / welchs vns 
crloͤſer von vnſer 
ſunde. 


a 
(Stoltzen) 
Die ſich rhuůmeten 
vnd verlteſſen / 
guff den Tempel / 
Gpffer / Veter / 
vnd ander heilige 
wercke / Roma. ir. 


vnd nicht auff lau 


ter guad » 


(Straffe) 
r wil nicht mehr 
zuͤrnen / ſondern es 
ſol errel vergebun 


ge ſein / Vnd die 


feinde heiſſt er ge 
ſetz vnd boͤſe ge⸗ 


wiſſen. 


5 ; 
Der Prophet 

SA) Eh der ſcheuslichen / vnfletigen / tyranniſchen Stad 
B⸗.ü Sie wil nicht gehorchen / noch ſich süchtigen laſſen / 
, Sie wil auff den HEA R Anicht trawen / noch fich 
KIN 7 su jrem Gotte halten / Ire Fuͤrſten find vnter jnen bruͤl⸗ 
lende Lewen / vnd fre Richter wolffe am abend / die 


2 2 N ; nichts laſſen bis auff den morgen vberbleiben / Ire 


entweihen das Heiligthumb / vnd treiben gewalt vnter dem ſchein 
des Geſetzs. 


Aber der HERR der vnter jnen iſt / leret wol recht vnd kein ar⸗ 
ges / Er leſſt alle morgen ſeine Rechte offentlich leren / vnd leſſt nicht 
abe / Aber die boͤſen leute wollen ſich nicht jebemen lernen / Dar» 
umb wil ich dieſe leute ausrotten / jre Schloͤſſer verwuͤſten / vnd jre 
gaſſen ſo leer machen / das niemand drauff gehen ſol / jre ſtedte ſollen 
zerſtoͤret werden / das niemand mehr da wone. 


Ich lies dir ſagen / Mich ſoltu fuͤrchten / vnd dich laſſen zuͤchti⸗ 
gen / Do würde jre wonung nicht ausgerottet / vnd der keines ko⸗ 
men / da mit ich ſie heimſuchen werde / Aber fie find vleiſſig allerley 
bosheit zu vben. | 


Darumb (ſpricht der HER R) muͤſſet jr widerumb mein 
auch harren / bis ich mich auff mache / zu ſeiner zeit / da ich auch rech⸗ 
ten werde / vnd die Heiden verſamlen / vnd die Königreiche zu hau 
ffe bringen / meinen zorn vber ſie zu ſchuͤtten / ja allen zorn meines 


grimmes / Denn alle welt ſol durch meins einers feur verzehret wer⸗ 


den / Als denn wil ich den völckern anders predigen laſſen mit 
freundlichen lippen / das fie alle ſollen des Y ERA N namen anz 
ruffen vnd jm dienen eintrechtiglich / Man wird mir meine anbeter / 
nemlich / die zerſtreweten von jenſid dem waſſer im Moren lande / 


her bringen zum geſchenck. 


Zur ſelbigen zeit / wirftn dich nicht mehr ſchemen / alles dei⸗ 
nes thuns / da mit du wider mich vbertretten haſt / Denn / Ich Wil 
die ſtoltzen a heiligen von dir thun / das du nicht mehr ſolt dich er⸗ 
heben / vmb meines heiligen berges willen Ich wil jnn dir laſſen 
vberbleiben ein arm / gering / volck / die werden auff des DENRATT 
namen trawen / Die vbrigen jnn Iſrael werden kein boͤſes thun / 
noch falſch reden / vnd man wird jnn jrem munde keine betriegliche | 
zungen finden / Sondern ſie ſollen weiden vnd rugen / on alle furcht. 


Jauche du tochter Zion / ruffe Iſtael / frewe dich vnd ſey fro⸗ 
lich von gantzem hertzen / du tochter Jeruſalem Denn der DENN 
hat deine ſtraffe weg genomen vnd deine feinde abgewendet / Der 
EA der Koͤnig Iſrael iſt bey dir / das du dich fur keinem vngluͤck 


mehr furchten darffeſt. 


Eu Zur ſelbi⸗ 


Zephan ia. CLIn. 


Zur ſelbigen zeit / wird man ſprechen zu Jeruſalem / Furcht dich 

nicht / vnd zu Zion / Las deine hende nicht las werden / Denn der 

DERK dein Gott iſt bey dir / ein ſtarcker Heiland / Er wird ſich ber 

dich frewen / vnd dir freundlich ſein / vnd vergeben / vnd wird vber dir 

mit ſchall froͤlich ſein / Die / ſo durch menſchen auff ſetze / geplagt was 

ren / wil ich weg ſchaffen / das ſie von dir komen welche auff ſetze dei⸗ (Auff ſete) 

ne laſt weren / darumb du geſcholten wuͤrdeſt / Sihe / ich wils e 
mit allen denen aus machen / zur ſelbigen zeit / die dich belei⸗ Auff werck deinz 


digen / vnd wil der hinckenden helffen / vnd die verſto⸗ En 98 at 
ſſene ſamlen / vnd wil ſie zu lob vnd ehren machen Geſetz ſelbeſt auff 
jnn allen landen / darinn man fie verachtet / Zur dringet / Galg. 4 


ſelbigen zeit / wil ich euch herein bringen / 
vnd euch zur ſelbigen zeit verſamlen / 
Denn ich wil euch zu lob vnd ehre 
machen vnter allen voͤlckern 
a auff erden / wenn ich ewer 
gefengnis wenden wer⸗ 
de fur jren augen / 
Spricht der 
D ERRN. 


E ij Vorrede 


Ende des Propheten Sephan ia. 


r 


Voꝛrede auff den Pro 
pbeten Haggaj. 
Aggaj iſt der erſte Prophet / ſo nach 


dem gefengnis Babel dem volck gegeben iſt / durch 

25 y welchs weiſſagung / der Tempel vnd Gottes dienſt wis 
der angerichtet ward / Da zu jm hernach vber zween 
monden / Sachar ia zum geſellen gegeben ward / auff 
2 55 das durch zweier Zeugen munde / Gottes wort deſte ge 
viſſer gegleubt wurde / Denn das volck war faſt jnn 
sweinel gefallen / ob der Tempel ſolt widerumb gebawet werden. Vnd 
wir achten / das von dieſen Propheten⸗ Danielis am neunden geſagt 
ſey / da er ſpricht / Von der zeit an ſo der befelh ausgehet / das Jeruſa⸗ 
lem ſol widerumb gebawet werden / bis auff den Fuͤrſten Chriſtum / 
find ſieben wochen / vnd zwo vnd ſechzig wochen etc. Denn wie wol zu 
nor durch den Koͤnig Cores auch war ein befelh ausgegangen / das 
man zu Jeruſalem ſolt von ſeiner (des Königs ) koſten / den Tempel 


bawen / ſo werds doch verhindert / bis auff Maggaj vnd Sachar ig 


zeit / da Gottes befelh ausgieng durch jr weiſſagung / Da giengs von 
fisten. | | 

Er ſchilt aber das volck / das ſie den Tempel vnd Gottes dienft 
an zurichten nicht geacht / ſondern allein auff jre guͤter vnd heuſer vlei⸗ 
ſſig gegeitzt hatten / Darumb ſie auch geplagt wurden mit teurer zeit / 
vnd febaden an gewechs / wein / korns vnd allerley getreide / zum Ex⸗ 
empel allen Gottloſen / die Gottes wort vnd dienſt nichts achten / vnd 
jmer jnn jren ſack geitzen „Solchen allen gilt dieſer Text / da er fügt / 


Ir ſack fol loͤchericht ſein / Vnd ſo findet man auch jnn allen Piſtori⸗ 


en / Wo man Gottes Diener nicht neeren wil / noch ſein wort helffen 
erhalten / da leſſt er fie getroſt geitzen fur ſich ſelbs / vnd jmer a 2 
Aber / er macht doch zu letzt den ſack loͤchericht / vnd bleſet drein / das 
es zu ſteubt vnd zu rinnet / das niemand weis / wo es hleibt / Er wil 
auch mit eſſen / oder fie ſollen auch nicht zu eſſen finden. 


Er weiſſagt auch von Chriſto / im andern Capitel / da 
komen ſolt / ein Troſt aller Heiden / da mit er heimlich 91 10 it 
der Juden Keich vnd Geſetz ſolt ein ende haben / vnd aller welt Ko 
nigreiche zerſtoͤret / vnd Chriſto vnterthan werden / 
Welchs bis her geſchehen iſt / vnd bis an Juͤng⸗ 
ſten tag jmer geſchicht / Da wird denn al⸗ 
les erfuͤllet werden. 


Der Pros 


Der Prophet CLIIII. 


Haggaj. 
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| 
Darios im ſechſten monden / am erſten 


gReu wort durch den Propheten Mag! 
gaj / ʒu Seru Babel dem fon Sealthiel / 
dem Fuͤrſten Juda / vnd zu Joſna dem 
e fon Jozadac / dem Hohen pfleſter / vnd 

ſprach / So ſpricht der DENN Zebar 
oth / Dis volck ſpricht / Es wird nichts 
draus / das man des DEARATT Daus 


F Vnd des MER wort geſchach 

BV“dX durch den Propheten Maggaj / Aber 
ewer zeit iſt komen das jr jnn gewelbeten heuſern wonet / vnd dis 
Daus mus wuͤſt ſtehen / Nu / ſo ſpricht der HERRN Z⁊ebaoth / Schaw 
et / wie es euch gehet / Ir ſeet viel / vnd bringet wenig ein / Ir eſſet / vnd 
werdet doch nicht ſat Ir trincket / vnd werdet doch nicht truncken / Ir 
kleidet euch / vnd kuͤnd euch doch nicht erwermen / Vnd welcher geld 
verdienet / der legts jnn einen loͤcherten beutel. 


So ſpricht der HERRN Zebaoth / Schawet / wie es euch gehet / 
Gehet hin auff das gebirge / vnd holet holtz / vnd bawet das Maus / 
das ſſol mir angeneme fein / vnd wil meine ehre erzeigen / 8 N, 

0 8 


in 


tage des monden / geſchach des DER, 


e 


ö x 
| Der Prophet 

HERR / Denn jr wartet wol auff viel / vnd ſihe / es wird wenig / Vnd 
ob jrs ſchon heim bringet / ſo zerſteube ichs doch / Warumb das / 
ſpricht der HERRN Febahth ?! Darumb / das mein Haus ſo wuͤſt ſte⸗ 
het / vnd ein jglicher eilet auff fein haus / Darumb hat der himel vber 
euch den thaw verhalten / vnd das erdrich fein gewechs / Vnd ich Has 

| be die duͤrre geruffen / beide vber land vnd berge / vber korn / moſt /oͤle / 

| vnd vber alles / was aus der erden kompt / auch vber leute vnd viehe / 

vnd vber alle erbeit der hende. ö 


| Da gehorcht Seru abel der fon Sealthiel / vnd Joſua der fon 
| Jozadac / der Hohe prieſter /vnd alle vbrige des volcks / ſolcher ſtim⸗ 
mne des HERRN jres Gottes / vnd den worten des Propheten Mag⸗ 
| gaj / wie jn der Hen jr Gott geſand hatte / Vnd das volck Furcht 
(Ruge) ſich fur dem DERKTI/ Da ſprach Maggaj / der Engel des DER 
Das iſt/ Boſe od / NE / der die botſchafft des Egg hatte an das volck / Ich bin 

der prediger . mit euch / ſpricht der WERK: 


Vnd der WERK erweckt den geift Seru Babel des fons Seal⸗ 
thiel des Fuͤrſten Juda / vnd den geiſt Joſna des ſons Jozadac des 
Hohen Prieſters / vnd den geiſt des gantzen vbrigen volcks / das ſie ka 
men vnd erbeiten am Mauſe des DENATT Zebaoth jres Gottes. 


II. 


o vier vnd zwenzigſten tage des fechften monden / im 
andern jar des Roͤniges Darios / Am ein vnd zwenzig⸗ 
ten tage des ſiebenden monden / geſchach des DEX 
Ren wort durch den Propheten Haggaj / vnd ſprach. 
5 e zu Seru Babel dem fon Sealthiel dem Fuͤrſten 
Juda / vnd zu Joſua dem fon Jozadac dem Mohen 
bpPrrieſter / vnd zum vbrigen volck / vnd ſprich / Wer iſt vn 
ter euch vberblieben / der dis Maus jnn ſeiner voͤrigen herrligkeit geſe⸗ 
| ben RR 8 Vnd wie ſehet jrs nu an? Iſts nicht alſo / Es dunckt euch 
nichts ſein? 
e Vnd nu / Seru Babel / ſey getroſt / ſpricht der HER / Sey ges 
troſt Joſna du fon Jozadac / du Hoher prieſter / Sey getroſt / alles 
volck im lande / ſpricht der DENK / vnd erbeitet / Denn ich bin mit 
euch / ſpricht der HERR Zebaoth / Nach dem wort / da ich mit euch 
einen Bund machet / da jr aus Egyßpten zoget / ſol mein geiſt vnter euch 
bleiben / Fuͤrcht euch nicht. 5 


Denn ſo ſpricht der HERRN Zebaoth / Es iſt noch ein kleines da 

hin / das ich himel vnd erden / das meer vnd trocken bewegen werde / 

Croft) Ja alle Meiden wil ich bewegen / da [OL denn komen aller Heiden 
Dias ſſt / Chriſtug / Kroſt / Vnd ich wil dis Maus vol herrligkeit machen / ſpricht der 
Der alle welt 11:57 DNN Zebaoth / Denn mein iſt / beide ſilber vnd gold / ſpricht der 
de ar DERK Zebaoth / Es ſol die herrligkeit dieſes letzten Mauſſes groͤſſer 

den. werden / denn des erften geweſen iſt / ſpricht der DENK Zebaoth / 
8 Spell. vnd ich wil friede geben an dieſem ort / ſpricht der DERK Sebaoth 5 


(wenn jemand) Am vier vnd zwenzigſten tage des neunden monden / im andern 
Gacra non ſanett/ jar Darios / geſchach des ERNI wort zu dem Propheten Magga 
ficant prophana / vnd ſprach / So ſpricht der DEAN Zebaotb / Frage die Prieſter vmb 

Dr: 9 pol⸗ das Geſetz / vnd ſprich / Wenn jemand heilig fleiſch truͤge jnn ſeines 
kleides geren / vnd ruͤrete darnach mit feinem gern / brod / gemuſe / 
2 i wein / oͤle / 


= 23 N 5 

Haggaj. LV. 
wein / oͤle / oder was fur ſpeiſe were / wuͤrde es auch heilig? Vnd die 
Prieſter antworten / vnd ſprachen / Nein / Daggaj ſprach / Wo aber 
ein vnreiner von einem berurten aſs / dieſer eines anruͤret / würde es 
auch vnrein? Die Prieſter antworten / vnd ſprachen / Es wuͤrde vn⸗ 
rein / Da antwortet Maggaj / vnd ſprach / Eben alſo find dis volck vnd 
dieſe leute fur mir auch / ſpricht der HEN / vnd alle jrer hende werck / 
vnd was fie opffern / iſt vnrein. 


Vnd nu ſchawet / wie es euch gegangen iſt / von dieſem tage an 
vnd zuuor / ehe denn ein ſtein auff den andern gelegt ward am Tempel 
des BE RANN / das / wenn einer zum korn hauffen kam / der zwenzig 
mas haben ſolt / ſo waren kaum zehen da / Ram er zur kelter / vnd mei⸗ 
net funffzig eimer zu ſchepffen / fo waren kaum zwenzig da / Denn ich 
plagt euch mit duͤrre / brand korn vnd hagel / jnn alle evorer erbeit / noch 
keretet jr euch nicht zu mir / ſpricht der WERK: 


So ſchawet nu drauff / von dieſem tage an vnd zuuor / nemlich / 
von dem vier vnd zwenzigſtentage des neunden monden bis an den 
tag / da der Tempel des ERNI gegruͤndet iſt / Sthawet drauff / 
Denn der ſame ligt noch jnn der ſcheuren / vnd tregt noch nichts / wer 
der weinſtock / feigenbeum / granatbeum / noch oͤlebeum / Aber von 
dieſem tage an / wil ich ſegen geben. 


Vnd des HER NN wort geſchach zum andern mal zu Maggaj / 
am vier vnd zwenzigſten tage des monden / vnd ſprach / Sage Seru⸗ 
Babel dem Fuͤrſten Juda / vnd ſprich / Jch wil himel vnd erden bewe⸗ 
gen / vnd wil die ſtuͤle der Koͤnigreiche vmbkeren / vnd die mechtigen 
Koͤnigreiche der Meiden vertilgen / vnd wil beide wagen mit jren Reu⸗ 

tern vmbkeren / das beide ros vnd man / herunter fallen ſollen / ein 
jglicher durch des andern ſchwerd / Zur felbigen zeit / 
ſpricht der WERK ⁊ebaoth / wil ich dich Seru dar, 
bel du ſon Sealthiel meinen knecht / nemen / 
ſpricht der HERRN / vnd wil dich / wie ein 
pitſchafft ring halten / Denn ich hab 
dich erwelet / ſpricht der 
DEAN Zebaoth. 


Vorrede 


Ende des Propheten agg 


(Umbkeren)ꝰ 
Ich wil die per⸗ 
ſen / ſo jr furchtet / 
verſtoͤren / welchs 
durch Alexan⸗ 
drum magnum if 
geſchehen s 


Vorrede auff den Pro⸗ 


pheten Sachar Za. 
Jeſer Prophet iſt nach der Baby⸗ 


loniſchen gefengnis geweſt / vnd hat / ſampt ſeinem ge 
ſellen Maggaj / Jeruſalem vnd den Tempel helffen 
wider bawen / vnd das zerſtrewet volck / wider zuſamen 
e & bringen / auff das widerumb ein regiment vnd orde⸗ 
ꝝ!iliung im lande angericht wuͤrde / Vnd iſt fur war der al 
ler troͤſtlichſten Propheten einer / Denn er viel lieblicher vnd troͤſtlicher 
geſichte fur bringet / vnd viel ſuͤſſer vnd freundlicher wort gibt / da mit 
er das betruͤbte vnd zerſtrewet volck / troͤſte vnd ſtercke / den baw vnd 
das regiment anzufahen / Welchs bis da her groſſen vnd mancherley 
widerſtand erlidden hatte / Solchs thut er bis jnn das funffte Capitel. 


Im funfften / weiſſagt er vnter einem geſicht des brieues vnd 
ſcheffels von den falſchen Cerern / die hernach komen ſolten / im Juͤ⸗ 
diſchen volck / die Chriſtum verleugnen wuͤrden / Welchs geſicht noch 
heutiges tages / die Juͤden betrifft. 


Im ſechſten / weiſſagt er vom Euangelio Chriſti / vnd dem geiſt⸗ 
lichen Tempel jnn aller welt zu bawen / weil jn die J ůden verleugten 
vnd nicht haben wolten. 

Im ſiebenden vnd achten hebt ſich eine frage / Darauff der Pro 
phet antwort / troͤſtet vnd vermanet ſie abermal zum baw vnd regi⸗ 
ment / vnd beſchleuſſt da mit ſolche weiſſagung ſeiner zeit vom wider 
bawen 
Im neunden / gehet er jnn die zukuͤnfftige zeit / vnd weiſſagt erſt⸗ 
lich / Cap. ix. wie der groſſe Alexander ſolte Tyrum / Sidon vnd die Phi 
liſter gewinnen / da mit die gantze welt geöffnet wurde dem zukuͤnffti⸗ 
gen Euangelio Chriſti / vnd fuͤret den Roͤnig Chriſtum zu Jeruſalem 
ein / auff einem eſel ete. Aber im eilfften weiſſagt er / das Chriſtus von 
den Juͤden verkaufft ſol werden vmb dreiſſig ſilberlinge / Darumb er 
fie auch verlaſſen wuͤrde / das Jeruſalem endlich zerſtoͤret / vnd die Juͤ⸗ 
den im jrthumb verſtockt vnd zerſtrewet ſolten werden / Vnd alſd das 
Euangelion vnd das Reich Chriſti vnter die Meiden komen / nach dem 
leiden Chriſti / da mit er vorhin als der Hirte geſehlagen / vnd die Apo 
ſtel als die ſchafe zerſtrewet ſolten werden / Denn er muſte vorhin lei⸗ 
den / vnd alſo jnn ſeine herrligkeit komen. 


Im letzten Capitel / da er Jeruſalem verſtoͤret hat / hebt er auch 
auff das Ceuitiſch Prieſterthumb / ſampt feinem weſen vnd gerete 
vnd Feiertagen / Vnd ſpricht / Es werden alle geiſtliche ampt / gemei⸗ 
ne ſein / Gotte da mit zu dienen / vnd nicht mehr allein des ſtammes Ce⸗ 
ui / Das iſt / Es ſolten ander Prieſter / ander Feſt / ander Opffer / ander 

Gottes dienſt komen / welche auch vben kundten / ander ſtemme / 

ja auch Egypten vnd alle Heiden / Das heiſſt das alte Ce 

ſtament rein abgethan vnd weg genomen. 
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| Der Prophet . 


1 
Ae 


I; | 
D achten Monde des an⸗ 
dern jars des Koͤniges Darios / ge⸗ 
chach dis wort des DERNAn zu Sach 
ar ia dem ſon Berech ia des ſons Iddo / 
dem Propheten / vnd ſprach / Der DER 
ge iſt zornig geweſt vber ewore Veter. 


Vnd ſprich zu jnen / So ſpricht der 
| DERR Zebaotb/ Reret euch zu mir / 
N ſpricht der HERR Zebaotb/ ſo wil ich 


eV I DAS 
1 
0 


Zebaoth. Seid nicht / wie ewre Veter / 

a welchen die vorigen Propheten predig⸗ 
ten / vnd ſprachen / So ſpricht der DERN Sebaoth / Reret euch von 
ewren boͤſen wegen / vnd von ewrem boͤſen thun / Aber ſie gehorchten 
nieht / vnd achten nicht auff mich / ſpricht der HE RN. Wo find nu ero⸗ 
re Veter vnd die Propheten? eben ſie auch noch? Iſts nicht alſo / das 
meine wort / vnd meine rechte / die ich durch meine Knechte / die Pro⸗ 
pheten / gebot / haben ewre Veter troffen? das fie ſich haben muͤſſen ke 
ren / vnd ſagen / Gleich / wie der HERR Zebaoth fur hatte vns zu 
thun / dar nach wir giengen vnd theten / alſo hat er vns auch gethan 


Im vier vnd zwenzigſten tag des erſten monden / welcher iſt der 
mond Sebat / jim andern jar des Röniges Darios / geſchach dis wort 
f des ER ⸗ 


, nich zu euch keren / ſpyicht der IENK 


Der Prophet 
des ME RN N zu Sachar ia dem fon Berech ia des fons Iddo / dem 
Propheten / vnd ſprach / Ich ſahe bey der nacht / Vnd ſihe / Ein man 
ſas auff eim rotten pferde / vnd er hielt vnter den myrten jnn der awe / 
vnd hinder jm waren / rote / braune vnd weiſſe pferde / Vnd ich ſprach / 
Mein Derr / wer ſind dieſe? Vnd der Engel der mit mir redet / ſprach 
zu mir / Ich wil dir zeigen / wer dieſe ſind / Vnd der man der vnter den 
myrten hielt / antwortet / vnd ſprach / Diefe find / die der WERK aus 
geſand hat / das land durch zu zihen. Sie aber antworten dem Engel 
des BERN / der vnter den myrten hielt / vnd ſprachen / Wir find 


durchs land gezogen / Vnd ſihe / alle lender ſitzen ſtille. 


Da antwortet der Engel des HERRN / vnd ſprach / BERN 
Sebaoth / wie lange wiltu denn dich nicht erbarmen vber Jeruſalem / 
vnd vber die ſtedte Juda / vber welche du zornig geweſt / dieſe ſiebenzig 
jar? Vnd der BEAN antwortet dem Engel der mit mir redet / freund⸗ 
liche wort vnd tröftliche wort / Vnd der Engel der mit mir redet / 
ſprach zu mir / Predige / vnd ſprich / So ſpricht der DENK Zebaoth / 
Ich habe ſeer geeinert vber Jeruſalem vnd Zion / Aber ich bin ſeer zor 
nig / vber die ſtoltzen Meiden / Denn ich war nur ein wenig zornig / ſie 
aber helffen zum verderben / Darumb / ſo ſpricht der HERRN / Ich woil 
mich wider zu Jeruſalem keren mit barmhertzigkeit / vnd mein Maus 
ſol drinnen gebawet werden / ſpricht der VERA Zebaoth / Da zu fol 


die zimerſchnur jnn Jeruſalem gezogen werden. Vnd predige weiter / 


vnd ſprich / So ſpricht der HERRN Zebaoth / Es ſol meinen ſtedten wi 
der wol gehen / vnd der ERA wird Sion wider troͤſten / vnd wird Je 
ruſalem wider erwelen. 

Vnd ich hub meine augen auff vnd ſahe / Vnd ſihe / da waren 
vier hoͤrner / Vnd ich ſprach zum Engel der mit mir redet / Wer ſind die 
fe Er ſprach zu mir / Es find die vier Hörner / die Juda / ſampt dem If 
rael vnd Jeruſalem zurſtrewet haben. Vnd der MER zeigt mir vier 
ſehmide / da ſprach ich / Was wollen die machen Er ſprach / die vier 
hoͤrner die Jnda fd zuſtrewet haben / das niemand fein heubt hat muͤ⸗ 
gen auff heben / die ſelbigen ab zu ſchrecken / ſind dieſe komen / das ſie 
die hoͤrner der Meiden abſtoſſen / welche das horn haben vber das 
land Juda gehaben / daſſelbige zurſtrewen. 

| al; 

Nod ich hub meine augen auff vnd ſahe / Ein man hatte 
eine meſſchnur jnn der hand / Vnd ich ſprach / Wo ger 
heſtu hin? Er aber ſprach ʒu mir / Das ich Jeruſalem 
meſſe / vnd ſehe / wie lang vnd weit ſie ſein ſolle. Vnd ſi⸗ 


Si I he / der Engel der mit mir redet / gieng eraus / Vnd ein 
ander Engel gieng eraus jm entgegen / vnd ſprach zu 

8 jm / Cauff hin vnd ſage dem knaben / vnd ſprich / Jeru⸗ 
ſalem wird bewonet werden on mauren / fur groſſer menge der menſch 
en vnd viehes / ſo drinnen fein wird / Vnd ich wil / ſpricht der HERR / 
eine feurige maur vmb her ſein / vnd wil drinnen ſein / vnd wil mich 

herrlich drinnen erzeigen. 5 

Dui / Dui fliehet aus dem mitternacht lande / ſpricht der DEXK. 
Denn ich hab euch jnn die vier winde vnter dem himel zurſtrewet / 
ſpricht der HERRN / Dui Zion / die du woneſt bey der tochter Babel / 
Entrinne / Denn ſo ſpricht der DENK Zebaoth / Er hat mich geſand 
zu den Heiden / die ench beraubt haben / Ire macht hat ein ende. Wer 
euch an⸗ 
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euch antaſtet / der taſtet meinen augapffel an / Denn ſihe / Ich wil mei⸗ 

ne hand vber ſie weben / das ſie ſollen ein raub werden / denen / die jnen 

Fh haben / das jr ſolt erfaren / das mich der DENK Zebaoth ge⸗ 
and hat. 

Frew dich / vnd ſey froͤlich du tochter Sion / Denn ſihe / ich kome 
vnd wil bey dir wonen / ſpricht der HERRN / Vnd ſollen zu der zeit / viel 
Heiden zum DERKIT gethan werden / vnd ſollen mein volck ſein / 
Vnd ich wil bey dir wonen / das du ſolt erfaren / das mich der BERN 
Jebaoth zu dir geſand hat. Vnd der DERX wird Juda erben fur fein 
teil inn dem heiligen lande / vnd wird Jeruſalem wider erwelen. Alles 
fleiſch ſey ſtille fur dem MER Y / Denn er hat ſich auff gemacht aus 
ſeiner heiligen ſtete. 


III. 


SEEN Nd mir ward gezeigt der Hohe prieſter 8 /ftebend 
fur dem EngelvesIERKLT/Ond der Satan ſtund zu 


UNS feiner rechten / das er jm widerſtůnde / Vnd der De NN 

% ſprach zu dem Satan / Der Mek RA ſchelte dich du Sa⸗ 

\ WEI tan / Ja der DERXTEbelte dich / der Jeruſalem erwe⸗ 

let hat / Iſt dieſer nicht ein brand / der aus dem fewer er⸗ 

a rettet iſt Und Joſua hatte vnreine kleider an / vnd ſtund 

fur dem Engel / Welcher antwortet vnd ſprach zu denen / die fur jm 

ſtunden / Thut die vnreinen kleider von jm / Vnd er ſprach zu jm / Sihe / 

Ich habe deine ſunde von dir genomen / vnd habe dich mit feirkleider 

angezogen. Vnd er ſprach / Setzt einen reinen hut auff ſein heubt. Vnd 

fie fatzten einen reinen hut auff fein heubt / vnd zogen jm kleider an / 
vnd der Engel des HeErrn ſtund da. 


Vnd der Engel des DERNTT bezengete Joſua / vnd ſprach / So 
ſpricht der HERR Febaoth / Wirſtu jnn meinen wegen wandeln / vnd 
meiner hut warten / ſo ſoltu regiren mein Maus vnd meine hoͤfe bewa⸗ 
ren / Vnd ich wil dir geben von dieſen die hie ſtehen / das fie dich gelei⸗ 
ten ſollen / Hoͤre zu Joſua du Hoher Prieſter / du vnd deine freunde die 
fur dir wonen / denn ſie ſind eitel wunder / Denn ſihe / ich wil meinen 
Knecht Zemah komen laſſen / Denn ſihe / auff dem einen ſteine / den 
ich fur Joſua gelegt habe / ſollen ſieben augen ſein / Aber ſihe / ich wil 
jn aushawen / ſpricht der HERRN ⁊ebaoth / vnd wil die ſunde deſſelbi⸗ 
gen landes weg nemen auff einen tag / Zu der ſelbigen zeit / ſpricht der 
Heeg ⁊ebaoth / wird einer den andern laden vnter den weinſtock 
vnd vnter den feigenbaum. 


III. 


Nd der Engel der mit mir redet / kam wider vnd wecket 


mich auff / wie einer vom ſchlaff erweckt wird / vnd 
„ ſſprach zu mir Was fiheftuf Ich aber fprach/Jch fer 
be / vnd ſihe / da ſtund ein Leuchter gantz guͤlden / mit 
STE Wi 6 einer ſchalen oben drauff / daran ſieben lampen waren / 
RS EN M vnd ja fieben Eellen an einer lampen / vnd zween Öleo 
EIN beum dabey / einen zur rechten der ſchalen / den andern 


zur lincken / Vnd ich antwortet / vnd ſprach zu dem Engel der mit mir 
redet / Mein Derr / was iſt das? Vnd der Engel 8 mit mir 1788 
wortet 


(Ste ſtehen 
Engele beben 
vnd leiten die fru⸗ 
men / ſonderlich 
die Prieſter vnd 
Leer. 


Der Prophet 


wort / vnd ſprach zu mir / Weiſtu nicht / was das iſt? Ich aber ſprach / 
Nein mein Herr / Vnd er antwort / vnd ſprach zu mir / Das iſt das 
wort des BEN von Seru Babel / Es fol nicht durch beer oder 
krafft / ſondern durch meinen Geiſt geſchehen / ſpricht der HE RN Zu 
baoth / Wer biſtu / du groſſer Berg / der doch fur Seru Babel eine ebe⸗ 
ne fein mus? Vnd er fol auff fuͤren den erſten ſtein / das man ınffen 
wird / Glůck zu / gluͤck zu. 
Vnd es geſchach zu mir das wort des HERRN / vnd ſprach / 

Die hende Seru Babel haben dis Haus gegruͤndet / ſeine hende ſol⸗ 
lens auch volenden / das jr erfaret / das mich der HE RA zu euch ge 
fand hat / Denn wer iſts / der dieſe geringe tage veracht!? Darinn man 

men) doch ſich wird frewen / vnd ſehen das zinen mas jun SeruBabels 
ee Don Hand / mit den ſieben / welche find des DEANTT augen / die das gan⸗ 
es ſolt das gebew tze land durchzihen. 
durch Seru Pabel Vnd ich antwort / vnd ſprach zu jm / Was ſind die zween oͤlebeu⸗ 
5 geberg me zur rechten vnd zur lincken des Leuchters? Vnd ich antwortet zum 
angriffe / wenns andern mal / Was ſind die zween zweige der oͤlebeume / welche ſtehen 
gleich allen Sei⸗ bey den zwo guͤlden ſchneutzen / damit man abbricht? Vnd er ſprach 
den leid were. zu mir / Weiſtu nicht / was die finds Ich aber ſprach / Nein mein Derr / 
Vnd er ſprach / Es find die zween ole kinder / welche ſtehen bey dem 
Herrſcher des gantzen landes. 


V. 


(Brteffꝰ g Nd ich hub meine augen abermal auff vnd ſahe / Vnd 
Das find die fe IN 9 ſihe / es war ein fliegender brieff / Vnd er ſprach zu mir / 
Dane ebe n 1 Was ſiheſtu ? Ich aber ſprach / Ich ſehe einen fliegen⸗ 


y RT den brieff / der iſt zwenzig ellen lang / vnd zehen ellen 
W N breit / Vnd er ſprach zu mir / Das iſt der fluch / welcher 
( 0 ausgehet vber das gantze land / Denn alle diebe wer⸗ 
5 den nach dieſem brieue from geſprochen / vnd alle 
80 meineidigen werden nach dieſem brieue from geſprochen / Aber ich 
wils erfur bringen / ſpricht der HE RN Sebaoth / das er fol heim ko⸗ 
men den dieben / vnd denen / die bey meinem namen felſchlich ſchwe⸗ 
ren / vnd fol bleiben jnn jrem hauſe / vnd ſols verzeren / ſampt feinem 
holtz vnd ſteinen. | | 
Vnd der Engel der mit mir redet / gieng eraus vnd ſprach zu mir / 
Heb deine augen auff / vnd ſihe / was gehet da eraus?; Vnd ich ſprach / 
. , Was iſts ? Er aber ſprach / Ein febeffel gehet eraus / Vnd ſprach / Das 
Wie droben des iſt jre geſtalt im gantzen lande / Vnd ſihe / Es ſchwebt ein centner bley / 
brieff zeigt / auch Vnd da war ein weib / das [als im ſcheffel / Et aber ſprach / Das iſt die 
Bon 2 Er Abgoͤtterey / Vnd er warff fie jnn den ſcheffel / vnd warff den klump 
che die gewiſſen bley oben drauff. * 
mit geſeczen vnd Vnd ich hub meine augen auff / vnd ſahe / Vnd ſihe / zwey weiber 
gc eln Aber giengen eraus / vnd hatten flügel die der wind treib (Es waren aber 
kurt gen Sinegr fluͤgel / wie ſtorcks fluͤgel / Vnd fie fuͤreten den ſcheffel zwiſſchen erden 
omen můſſen. vnd himel / Vnd ich ſprach zum Engel der mit mir redet / Wo fuͤren die 
den ſcheffel hin? Er aber ſprach, Das jm ein haus geba wet werde 
im lande Sinear vnd bereit / vnd daſelbſt geſetzt werde auff ſeinen bo⸗ 


den. 
VI. 


tzen betruͤbẽ / vnd 
die boͤſen loben 
vnd heuchlen. 


Vnd ieh 
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Nd ich hub meine augen abermal auff vnd ſahe / Vnd | 
SUNG fihe/da waren vier wagen / die giengen zwiſſchen zween | 
bergen erfun / Die felbigen berge aber waren eherne / 

rk ON Am erften wagen waren rote roſſe / Am andern wagen 
NI. OA waren ſchwartze roſſe / Am dritten wagen waren weiſſe | 
> Pr roffe/Am vierden wagen / waren ſcheckichte ſtarcke roſ⸗ | 
SEES I / Vnd ich antwortet / vnd ſprach zum Engel der mit | 
mir redet / Mein Derr / wer find dieſe! Der Engel antwortet / vnd 
ſprach zu mir / Es ſind die vier winde vnter dem himel / die erfur ko⸗ | 
men / das ſie tretten fur den Merrſcher aller lande / An dem die ſchwar⸗ 
tzen roſſe waren / die giengen gegen mitternacht / Vnd die weiſſen gien⸗ | 
| 
| 
{ 
| 
| 


a; 


ir 


gen jnen nach / Aber die ſcheckichten giengen gegen mittag / Die ſtar⸗ 
cken giengen vnd zogen vmb / das ſie alle land durch zoͤgen / Vnd er 
ſprach / Gehet hin vnd zihet durchs land / Vnd ſie zogen durchs land / 
Vnd er rieff mir / vnd redet mit mir / vnd ſprach / Sihe / die gegen mit⸗ 
en. zihen / machen meinen Geiſt rugen im lande gegen mitter⸗ 
nacht. 

Vnd den BERN wort geſchach zu mir / vnd ſprach / Nim von 
den gefangenen / nemlich / von Heldaj vnd von Tobia vnd von Je⸗ | 
daia / vnd kom du deſſelbigen tages / vnd gebe jnn Joſia des ſons Ze⸗ | 
phan ia haus / welche von Babel komen find / Nim aber ſilber vnd 0 
gold / vnd mache zwo kronen / vnd ſetze fie auffs heubt Joſua des Do⸗ | 

hen prieſters / des ſons Jozadac / Vnd fprich zu jm / So ſpricht der | 
Hege Zebaotb/Sibe/Ks iſt ein man / der heiſſt Semah / Denn vn; Jemah heifft ein | 
ter jm wirds wachſen / vnd er wird bawen des ERA Tempel / Ja . ee | 
den Tempel des WDERXTT wird er bawen / vnd wird den ſchmuck tras von Ehrifto/ der 
gen / vnd wird ſitzen vnd herrſchen auff ſeinem thron / wird auch Prie⸗ RE 2 
ſter fein auff feinem thron / vnd wird fride fein zwiſſchen den beiden / deuter irre 
Vnd die kronen ſollen dem Melem / Tobia / Jedaia vnd Den dem fon a | 
Zepban ja / zum gedechtnis fein im Tempel des DEXRAFT/YnO wer, | 
den komen von ferne / die am Tempel des DEXKTT bawen werden / | 
Da werdet jr erfaren / das mich der DEAN Zebaotb zu euch gefand 
hat / Vnd das fol geſchehen / ſo jr gehorchen werdet der ſtimme des 
DERRYTevors Gottes. | 


VII. 


Nd es geſchach im vierden jar des Koͤnigs Darios / ö | 
das des PER wort geſchach zu Sachar Ja im 


I vierden tage des neunden monden / welcher beiffet 
90 N Chisleu / Da Sark zer vnd Regem Melech / ſampt jren 
ee N leuten / ſandten gen Bethel zu bitten fur dem egen / 


Vnd des DERKIT Sebaoth wort geſchach zu mir / vnd ſprach / 
Sage allem volck im lande / vnd den Prieſtern / vnd ſprich / Da jr faſtet 


lang / habt jr Mir ſo gefaſtet! Oder da jr aſſet vnd truncket / habt jr 
nicht fur euch ſelbſt gegeſſen vnd getruncken? Iſts nicht das / welchs 
der HEN predigen lies durch die vorigen Propheten / da Jeruſalem 
D ij bewonet 


| 
| 
vnd leide truget im funfften vnd fiebenden monden / dieſe fiebenzigjar | 
| 


5 Der Proppbet | 
bewonet war / vnd hatte die fuͤlle / ſamptj ren ſtedten vmbher / vnd leute 
woneten / beide gegen mittage vnd jnn gruͤnden? 


Vnd des DERRIT wort geſchach zu Sachar Ja / vnd ſprach / 
So ſpricht der HER Ne ⁊ebaoth / Richtet recht / vnd ein jglicher ber 
weiſe an feinem Bruder / güte vnd barmhertzigkeit / Vnd thut nicht 
vnrecht den Widwen / Waiſen / Frembdlingen vnd Armen / vnd den⸗ 
cke keiner wider ſeinen Bruder etwas arges jnn ſeinem hertzen. Aber 
fie wolten nicht auff mercken / vnd kereten mir den rücken zu / vnd ver⸗ 
ſtockten jre ohren / das ſie nicht hoͤreten / vnd ſtelleten jre hertzen / wie 
ein Demant / das ſie nicht hoͤreten das Geſetz vnd Wort / welche der 
DERK Zebaoth ſandte jnn ſeinem Geiſte / durch die vorigen Pro⸗ 
pheten / Daher fo groffer zorn vom HERRN NN Sebaoth komen iſt / 
Vnd iſt alſd ergangen / gleich wie gepredigt ward / vnd ſie nicht hoͤre⸗ 
ten / ſo wolte ich auch nicht hoͤren / da fie rieffen / ſpricht der DERK 
Sebaoth. Alſo hab ich fie zurſtrewet vnter alle Meiden / die ſie nicht ken 
nen / vnd iſt das land hinder jnen wuͤſte blieben / das niemand drinnen 
wandelt noch wonet / vnd iſt das Eddele land zur wuͤſtunge gemacht. 

Ban 


So ſpricht der DEAN Sebaoth / Stereket ewre hende / die jr hoͤ⸗ 
ret dieſe wort / ʒu dieſer zeit / durch der Propheten munde / des tages / da 
der grund gelegt iſt an des HERRN Zebaotb Dauſe / das der Tem⸗ 
pel gebawet würde / Denn vor diefen tagen war der menſchen erbeit 
vergebens / vnd der thierer erbeit war nichts / vnd war kein fride fur 
truͤbſal denen / die aus vnd ein zogen / Sondern ich lies alle menſchen 
gehen / einen jglichen wider ſeinen neheſten / Aber nu wil ich nicht / wie 
nn den vorigen tagen / mit den vbrigen dieſes volcks faren / ſpricht der 
Hege Zebaoth / Sondern fie ſollen ſamen des frides ſein / Der wein 
ſtock ſol ſeine frucht geben / vnd das land ſein gewechs geben / vnd der 
himel ſol ſeinen taw geben / vnd ich wil die vbrigen dieſes volcks / ſol⸗ 
ches alles befitzen laſſen / Vnd ſol geſchehen / wie jr vom Mauſe Juda 
vnd vom Hauſe Iſtael ſeid ein fluch geweſen vnter den Heiden A 

3 wil ic 


* 
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wil ieh euch erlöfen / das jr ſolt ein ſegen ſein / Fuͤrchtet euch nur nicht / 
vnd ſtercket ewre hende. 


So ſpricht der HERRN Z⁊ebaoth / Gleich wie ich gedachte euch 
zu plagen / da mich ewre Veter erzuͤrneten / ſpricht der HERRN ⁊eba⸗ 
oth / vnd rewete mich nicht / alſo gedencke ich nu widerumb / jnn dieſen 
tagen wol zu thun Jeruſalem vnd dem Pauſe Juda / Fuͤrcht euch nur 
nichts / Das iſts aber / das jr thun ſollet / Rede einer mit dem andern 
warheit / vnd richtet recht / vnd ſchaffet fride jnn ewren thoren / Vnd 
dencke keiner kein arges jnn ſeinem hertzen wider ſeinen neheſten / vnd 
1 falſche eide / Denn ſolchs alles haſſe ich / ſpricht der 

Ag. N 


Vnd es geſchach des DERAIT ⁊ebaoth wort zu mir / vnd ſprach / 
So ſpricht der HE RN Sebaoth / Die faſte des vierden /fuͤnfften / ſie⸗ 
benden vnd zehenden monden / ſollen dem Mauſe Juda zur freude vnd 
wonne / vnd zu froͤlichen jarfeſten werden / Alleine liebt warheit vnd 

ride. 

f So ſpricht der HERRN Sebaoth / Weiter werden noch komen 
viel voͤlcker / vnd vieler ſtedte Bürger / vnd werden die Bürger einer 
ſtad gehen zur andern / vnd ſagen / Caſſt vns gehen zu bitten fur dem 
HERNN / vnd zu ſuchen den DERATT Z⁊ebaoth / Wir woͤllen mit 
euch gehen / Alſo werden viel voͤlcker / vnd die Heiden mit hauffen ko⸗ 
men / zu ſuchen den DEKKIT Zebaoth zu Jeruſalem / zu bitten fur 
dem WERKTT. 

So fpricht der DEAN Zebaoth / Zu der zeit / wenn zehen men⸗ 
ner aus allerley ſprachen der Heiden / werden einen Juͤdiſchen man 
bey dem zipffel ergreiffen vnd ſagen / Wir woͤllen mit euch gehen / 
Denn wir hoͤren / das Gott mit euch iſt. ö 


IX. 


Is iſt die Caſt / dauon der HE NN redet vber das land 

Dadrach / vnd vber Damaſcon / auff welche es fich 5 e 3. 
verlefft Denn der DENK febawet auff die menſchen (uf dle men⸗ 
vnd auff alle ſtemme Iſrael) Dazu auch vber Pa / ſchen) Gott ſtraf⸗ 


N 


N 
AN 
8 


vnd Heiden / wenn 


05 “ die faſt weiſe ſind / Denn T 9 fi . 

Vi e 8 yros bawet feſte / vnd ſam / ſies verdrenen. 
e let ſilber wie ſand / vnd gold wie kot auff der gaſſen / N 
Aber ſihe / der DERK wird fie verderben / vnd wird jre macht / die fie 

auff dem meer hat / ſchlahen / das fie wird ſein / als die mit fewr ver⸗ 

brand iſt / Wenn das Asklon ſehen wird / wird ſie erſchrecken / Vnd 

Gaſa wird ſeer angſt werden / Dazu Ekron wird betrübt werden / wenn 

fie ſolchs fibet, Denn es wird aus fein mit dem Könige Gaſa / vnd zu 

Asklon wird man nicht wonen / Zu Asdod werden frembde wonen / 

Alſo wird der Philiſter pracht ausgerottet werden / Vnd ich wil jr blut 

von jrem munde thun / vnd jre grewel von jren zenen das ſie auch ſol⸗ 

len vnſerm Gotte vberbleiben / das fie werden wie Fuͤrſten jnn Juda 

vnd Ekron wie die Jebuſiter / Vnd ich wil mein Daus beſetzen mit 

kriegs volck / die da aus vnd ein zihen / das nicht mehr vber ſie fare der 

Treiber / Denn ich habs nu angeſehen mit meinen augen. 


NS 


N 


Aber du tochter Zion frewe dich ſeer / vnd du tochter Jeruſalem 
jauchze / Sihe / dein Roͤnig kompt zu dir / ein Gerechter vnd ein Delf⸗ 
Dee D ü fer / Arm / 


math / die mit jr grentzet / Ober Tyron vnd Sidon auch / let beide Juden 


Der Prophet 
fer / Arm / vnd reitet auff einem eſel vnd auff einem jungen füllen der 
eſelin / Denn ich wil die wagen abthun von Ephraim / vnd die roſſe 
von Jeruſalem / Vnd der Streitbogen ſol zubrochen werden / Denn er 
wird fride leren vnter den Heiden / vnd ſeine herrſchafft wird ſein von 
einem meer bis ans ander / vnd vom waſſer bis an der welt ende. 


Du leſſeſt auch durchs blut deines Bundes aus / deine gefangene 
. der gruben / da kein waſſer jnnen iſt / So keret euch nu zur feſtun⸗ 
Auch auff dismal / ge / jr / die jr auff hoffnunge gefangen ligt / Denn auch heute wil ich 
vnd dieſe zeit / n⸗ verkuͤndigen vnd dir zwifeltiges vergelten / Denn ich habe mir Juda 
cht allelnzukůnff / geſpannen zum bogen / vnd Ephraim geruͤſtet / Vnd wil deine Bruͤder 
ng Zionerweckenvber deine kinder Griechland / vnd wil dich ſtellen / als 
ein ſchwerd der Riſen / Vnd der HEN N wird vber jn erſcheinen / vnd 
feine pfeile werden ausfaren / wie der blitz / Vnd der HErr DEAN 
wird die poſaunen blaſen / vnd wird einher tretten als die wetter vom 
mittage / Der DENK Sebaoth wird fie ſchuͤtzen / das fie freſſen / vnd 
vnter ſich bringen mit ſchleuder ſteinen / das ſie trincken vnd rumorn 
als vom wein / vnd vol werden als das becken / vnd wie die ecken des 
Altars / Vnd der WERK jr Gott wird jnen zu der zeit helffen / wie ei⸗ 
ner Herd feines volcks / Denn es werden jnn feinem lande geweihete 
ſteine auff gericht werden / Denn was haben fie guts fur andern / vnd 
was haben fie ſchoͤnes fur andern? Korn / das juͤnglinge / vnd moſt / 
mas er n der jungfrawen zeuget. 
iſt ein ſolch wort 
das nicht kinder ja . 


zeuget / die jnn der 
wigen ligen ſon⸗ ee VX bittet nu vom DERKIT ſpat regen / So wird der 
N "OP: PL = DENK gewolcken machen / vnd euch regen gnug ger 


dern wenn fie ges N 
n 


ben / zu allem gewechſe auff dem felde / Denn die Goͤ⸗ 
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geh Darumb geben fie jnn der jrre / wie eine Merd / vnd ſind 


. z eb, verſchmacht / weil kein Dirte da iſt. 


(Boͤcke) Mein zorn iſt ergrimmet vber die Hirten / vnd ich wil die Boͤcke 


* Teer heimſuchen / Denn der DEAK Zebaotb wird feine Merd heimſuch⸗ 


ten im volck / die en / nemlich / das Maus Juda / vnd wird fie zurichten / wie ein geſchmu⸗ 
Chrrſtus hernach cket ros zum ſtreit / Die Ecken / Negel / Streitbogen vnd Treiber follen 
beiſſt phariſecr. alle von jnen weg komen / Vnd ſollen dennoch ſein / wie die Riſen / die 
den kot auff der gaſſen tretten im ſtreit / vnd ſollen ſtreiten / Denn der 
Vegi wird mit jnen ſein / das die Reuter zu ſchanden werden / Vnd 
ich wil das Maus on ſtercken / vnd das Maus Joſeph erretten / 
vnd wil ſie wider einſetzen / Denn ich erbarme mich jr / vnd ſollen ſein / 
wie ſie waren / da ich ſie nicht verſtoſſen hatte / Denn Ich der ENR 
jr Gott wil ſie erhoͤren / Vnd Ephraim ſol ſein / wie ein Riſe / vnd jr 
hertz ſol froͤlich werden / wie vom wein / Dazu jre kinder ſollens ſe⸗ 


hen / vnd ſich frewen / das jr hertz am HEN NN froͤlich ſey. Ich wil 


zu jnen blaſen vnd fie ſamlen / denn ich wil fie erloͤſen / vnd ſollen ſich 
mehren / wie ſie ſich vor gemehret haben / Vnd ich wil ſie vnter die voͤl⸗ 
cker ſeen / das ſie mein gedencken jnn fernen landen / vnd ſollen mit 
jren kindern leben vnd wider komen / Denn ich wil ſie wider bringen 
aus Egypten land / vnd wil fie ſamlen aus Aſſyrien / vnd wil fie ins 
land Gilead vnd Libanon bringen / vnd ſol jnen nichts mangeln / Vnd 

ö er wird 


Sachar ia. LX. 


er wird durchs meer der angſt gehen / vnd die wellen im meer ſchla ; (Angſt) 
hen / das alle tieffe waſſer vertrocken werden / Da ſol denn genidriget Das heiſſt das eus 
werden die pracht zu Aſſyrien / vnd das ſcepter jnn Egypten ſol auff Were 
hoͤren / Ich wil ſie ftercken jnn dem ENA / das fie ſollen wandeln meer giengen⸗ 
inn ſeinem namen / ſpricht der MERK. dorch ſeiſ enge 


meer muͤſſen wir 
XI. 


alle gehen. 
FERÄEMWͤH Hu deine thuͤr auff / Libanon / das das feror deine Ce⸗ (A dbanon) 
dern verzere. Deulet jr tannen / denn die Cedern find Iſt Jeruſalem 2 
gefallen / vnd das herrlich gebew iſt verſtoͤret / Heulet aus Aibano gebas 
jr eichen Baſan / denn der feſte wald iſt vmbgehawen / W ee 
Van hoͤret die Hirten heulen / denn jr herrlich geber 5 
iſt verſtoͤret / Man hoͤret die jungen Cewen bruͤllen / denn 
die pracht des Jordans iſt verſtoͤret. 


So ſpricht der HERR mein Gott / Huͤte der Schlachtſchafe / 
denn jre Herrn ſchlachten ſie / vnd haltens fur keine ſunde / Verkeuffen 
fie vnd ſprechen / Gelobet ſey der HER / Ich bin nu reich / Vnd jre 
Hirten ſchonen jr nicht / Darumb wil ich auch nicht mehr ſchonen der 
einwoner im lande / ſpricht der ME RA / Vnd ſihe / Ich wil die leute 
laſſen einen jglichen jnn der hand des andern / vnd jun der hand feines 
nden das ſie das land zu ſchlahen / vnd wil ſie nicht erretten von 
rer hand. 
| Vnd ich huͤtet der Schlachtſchafe / vmb der elenden ſchafe wil⸗ 
len / Vnd nam zu mir zween ſtebe / Einen hies ich Sanfft / den andern 
hies ich Weh / vnd huͤtet der ſchafe / Vnd ich vertilgete drey Dirten jnn 
einem monden / Denn ich mocht jr nicht / So wolten ſie mein auch 
nicht / Vnd ich ſprach / Ich wil ewer nicht huͤten / Was da ſtirbt / das 
ſterbe / Was verſchmacht / das verſchmachte / Vnd die vbrigen freſſe 
ein jglichs des andern fleiſch. 

Vnd ich nam den einen ſtab Sanfft / vnd zubrach jn / das ich auff 
huͤbe meinen Bund / den ich mit allen voͤlckern gemacht hatte / vnd er 
ward auffgehaben des tages / Vnd die elenden ſchafe / die auff mich 
hielten / merekten dabey / das es des ERNI wort were / Vnd ich 
ſprach zu jnen / Gefellts euch / ſo bringet her / wie viel ich gelte / Wo 
nicht / ſo laſſts anſtehen. Vnd ſie wugen dar / wie viel ich galt / dreiſſig 
filberlinge, Vnd der HEN ſprach zu mir / Wirffs hin / das dem toͤpf⸗ 
fer gegeben werde / die treff liche ſumma / der ich werd geacht bin von 
nen. Vnd ich nam die dreiſſig ſilberlinge / vnd warff ſie jns Maus des 
Heger / das dem toͤpffer gegeben würde, 


Vnd ich zubrach meinen andern ſtab Wehe / das ich auff huͤbe 
die Bruderſchafft zwiſſehen Juda vnd Iſrael. 


Vnd der WERK ſprach zu mir / im abermal zu dir gerete eines 
toͤr ichten Hirten / Denn ſihe / ich werde Hirten im lande auffwecken / 
die das verſchmachte nicht beſehen / das zurſchlagene nicht ſuchen / 
vnd das zubrochen nicht heilen / vnd das geſunde nicht verſorgen wer⸗ 
den / Aber das fleiſch der fetten werden fie freſſen / vnd jre klawen zu⸗ 
reiſſen / O Goͤtzen Hirten / die die herde laſſen / Das ſehwerd kome 
auff jren arm vnd auff jr rechtes auge / Ir arm muͤſſe verdorren / vnd jr 
bieechtes ange tunckel werden. a a 
. Dis iſt 
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XII. 


WAs iſt die caſtdes worts vom E RHN vber Iſtael / 
N Sr ſpricht der HER N / der den himel ausbreitet / vnd die er⸗ 
J de gruͤndet / vnd den odem des menſchen jnn jm macht / 
Sihe / ich wil Jeruſalem zum daumel becher zurichten 
e Jude en die vmbher find / Denn es A 1 55 
Juda gelten / wenn Jeruſalem belegert wird. Dennoch 
nt * zur ſelbigen zeit / wil ich Jeruſalem machen zum Caſt 
ſtein allen voͤlckern / Alle die den ſelbigen weg heben woͤllen / ſollen ſich 
dran zuſchneiden. Denn es werden ſich alle Heiden auff erden wider 
ſie verſamlen. 

Zu der zeit / ſpricht der HER N / wil ich alle roſſe ſchew / vnd jren 
Reutern bange machen / Aber vber Jeruſalem wil ich meine augen 
offen haben / vnd alle roſſe der voͤlcker mit blindheit plagen / Vnd die 
Fuͤrſten jnn Juda werden ſagen jnn jrem hertzen / Es ſeien mir nur die 
Bürger Jeruſalem getroſt jnn dem E RNA Zebaoth jrem Gott. 


Zu der zeit / wil ich die Fuͤrſten Juda machen zum fewrigen ofen 
im holtz / vnd zur fackeln im ſtro / das fie verzeren / beide zur rechten vnd 
zur lincken / alle voͤlcker vmb vnd vmb / Vnd Jeruſalem ſol auch forder 
bewonet werden an jrem ort zu Jeruſalem / Vnd der DERN wird die 
huͤtten Juda erretten / wie vorzeiten / auff das ſich nicht hoch rhuͤme 
das Daus Dauid / noch die Buͤrger zu Jeruſalem wider Juda. 


Zu der zeit / wird der HE RNA beſchirmen die Bürger zu Jeruſa⸗ 
lem / Vnd wird geſchehen / das / welcher ſchwach ſein wird zu der zeit / 
wird fein wie Dauid / Vnd das Daus Dauid wird ſein / wie Gottes 
Haus / wie des BEAN Engel fur jnen / Vnd zu der zeit / werde ich 
gedencken zu vertilgen alle Heiden / die wider. Jeruſalem gezogen find. 
Aber vber das Maus Dauid / vnd vber die Bürger zu Jeruſalem / wil 
ich ausgieſſen den Geiſt der gnaden vnd des gebets / Denn fie werden 
mich anſehen / welchen jene zuſtochen haben / vnd werden jn klagen / 
wie man klagt ein einiges kind / vnd werden ſich vmb jn betruͤben / wie 
man ſich betruͤbt vmb ein erſtes kind. 


, 


N Ak 


Zu der zeit / wird groſſe klage ſein zu Jeruſalem / wie die war bey 
Hadaddeimon im Felde Megiddon / Vnd das land wird klagen / ein jg⸗ 
lich geſchlechte beſonders / Das geſchlecht des Mauſes Dauid beſon⸗ 
ders / vnd jre weiber beſonders / Das geſchlecht des Pauſes Nathan 
beſonders / vnd jre weiber beſonders / Das geſchlecht des Mauſes Le⸗ 
ni beſonders / vnd jre weiber beſonders / Das geſchlecht Simej beſon⸗ 
ders / vnd jre weiber beſonders / Alſo alle ander geſchlechte / ein jglichs 
beſonders / vnd jre weiber auch beſonders. 


XIII. 


V der zeit / wird das Paus David vnd die Bürger zu 
Jeruſalem / einen frey offenen Born haben wider die ſun 

de vnd ynreinigkeit / Zu der zeit / ſpricht der HE RR Ze, 
baoth / wil ich der Goͤtzen namen ausrotten aus dem 
lande / das man jr nicht mehr gedencken ſol / Dazu wil 
ich auch die Weiſſager vnd vnreinen geifter a a 
ande 


lande treiben / Das alſo gehen ſol / Wenn jemand weiter weiſſaget / 
ſollen ſeine vater vnd mutter / die jn gezeuget haben / zu jm ſagen / Du 
mat ſterben / Denn du redeſt falſch im namen des He RA / Vnd 
werden aljo vater vnd mutter / die jn gezeuget haben / jn zuſtechen / 
wenn er weiſſaget / Denn es ſol zu der zeit geſchehen / das die Weiſſa⸗ 
ger mit ſchanden beſtehen / mit jren geſichten / wenn fie dauon weiſſa⸗ 
gen vnd ſollen nicht mehr herin kleider anzihen / damit fie betriegen / 
Sondern wird muͤſſen ſagen / Ich bin kein Prophet / ſondern ein Acker 
man / Denn ich habe gedienet von meiner jugent auff / So man aber 
ſagen wird / Was find das fur wunden jnn deinen henden? Wird er ſa⸗ 
gen / So bin ich geſchlagen im hauſe dere / die mich lieben. 


Schwerd / mach dich auff vber meinen Dirten vnd vber den Fuͤr⸗ 
ſten meins volcks / ſpricht der DENA Zebaoth / Schlah den Hirten / 
ſo wird die Herd ſich ʒuſtrewen / So wil ich meine hand keren zu den 
kleinen / Vnd ſol geſchehen / jnn welchem lande (ſpricht der DEAN ) 
ʒwey teil ſind / die ſollen ausgerottet werden vnd vntergehen / vnd das 
dritte teil ſol drinnen vberbleiben / Vnd wil daſſelbige dritte teil durchs 
fewr fuͤren vnd leutern / wie man ſilber leutert / vnd fegen / wie man 
gold feget / Die werden denn meinen namen anruffen / vnd ich wil ſie 
erhoͤren / Ich wil ſagen / Es iſt mein volck / vnd ſie werden ſagen / 
DENK mein Gott. 


XIIII. 


Ibe / Es kompt dem DERATT die zeit / das du raub 
vnd ausbeute wirft werden / Denn ich werde allerley 
Heiden wider Jeruſalem ſamlen zum ſtreit / Vnd die 
Stad wird gewonnen / die heuſer geplundert / vnd die 
weiber geſchendet werden / Vnd die helfft der Stad 
wird weg gefurt werden / vnd das vbrige volck wird 
Hull nicht aus der Stad getrieben werden. 


Aber der HERRN wird auszihen vnd ftreiten wider die ſelbigen 
Heiden / gleich wie er zu ſtreiten pflegt / zur zeit des ſtreits / Vnd ſeine 
fuͤſſe werden ſtehen / zu der ʒeit / auff dem oͤleberge / der fur Jeruſalem 
ligt gegen morgen / Vnd der oͤleberg wird ſich mitten entzwey ſpalten / 
vom auffgang bis zum nidergang / ſeer weit von einander / das ſich ei⸗ 
ne helffte des berges gegen mitternacht / vnd die ander gegen mittage = 
geben wird / Vnd jr werdet fliehen fur ſolchem tal zwiſſchen a meinen (meinen bergen) 
dergen / Denn das tal zwiſſchen den bergen wird nahe hinan reichen / Das ſind die zwey 
Dnd werdet fliehen / wie jr vorzeiten flohet fur dem erdbeben / zur zeit B ae 
Yſia des Rönigs Juda / da wird denn komen der HE RN mein Gott / 115 BY 
vnd alle Heiligen mit jm. 

Zu der zeit wird kein liecht ſein / ſondern kelte vnd froſt / vnd wird (cag 


ein tag ſein / der dem DENALT bekand iſt / weder tag noch nacht / vnd das eee 


vmb den abend wirds liecht ſein. Zu der zeit / werden friſſche waſſer 5. 1 1 
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aus Jeruſalem flieffen / die helffte gegen das meer / gegen morgen / vnd fein 1 all 


die andere helffte gegen das euſſerſte meer / Vnd wird weren / beide des ander was bisher 
ſommers vnd winters. erblich Gottes 
Vnd der DEKK wird Roͤnig fein vber alle lande / Su der zeit / . 05 
wird der DERK nur einer ſein / vnd fein name nur einer / Vnd man lich fein, 1 
wird gehen im gantzen lande vmb / wie auff einem 2 1 
nac 
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nach Rimon zu / gegen mittag zu Jeruſalem / Denn ſie wird erhaben 
vnd bewonet werden an jrem ort / vom thor Ben Jamin bis an den ort 
des erſten thors / bis an das eckthor / vnd vom thurm Dananeel bis an 
des Röniges kelter / Vnd man wird drinnen wonen / Vnd wird kein 
bann mehr ſein / Denn Jeruſalem wird gantz ſicher wonen. 


Vnd das wird die plage ſein / damit der HE RA plagen wird alle 
voͤlcker / ſo wider Jeruſalem geſtritten haben / Ir fleiſch wird verwe⸗ 
ſen / alſd / das fie noch auff jren fuͤſſen ſtehen / vnd jre augen jnn den loͤ⸗ 
chern verweſen / vnd jre zunge im maul verweſe. 


u der zeit / wird der HERRN ein gros getuͤmel vnter jnen anrich⸗ 
ten / das einer wird den andern bey der hand faſſen / vnd ſeine hand auff 
des andern hand legen / Denn auch Juda wird wider Jeruſalem ſtrei⸗ 
ten / das verſamlet werden die guͤter alle Weiden die vmbher ſind / 
gold / ſilber / kleider vber die mas viel / Vnd da wird denn dieſe plage 
gehen / vber ros / meuler / camel / eſel vnd allerley thier / die jnn dem 
heer ſind / wie jene geplagt ſind, 


Vnd alle vbrigen vnter allen Heiden / die wider Jeruſalem 30% 
gen / werden jerlich erauff komen / anzubeten den Koͤnig / den DEXRATT 
Zebaoth / vnd zu halten das Caubhuͤtten feſt / Welchs geſchlecht aber 
auff erden nicht erauff komen wird gen Jeruſalem / anzubeten den Köͤ⸗ 
nig / den HE RN Sebaoth / vber die wirds nichts regeiſen / Vnd wo 
das geſchlecht der Egypter nicht erauff zoͤge vnd keme / ſo wirds vber 
ſie auch nicht regenen / Das wird die plage ſein / damit der EAR 
plagen wird alle Meiden / die nicht erauff komen zu halten das Laub -/ 
Hütten Feſt / Denn das wird eine ſunde fein der E gypter vnd aller Hei⸗ 
den / die nicht erauff komen zu halten das Caubhuͤtten Feſt. 


Zu der zeit / wird die ruͤſtunge der roſſe dem DENATT heilig ſein / 
Vnd werden die keſſel im Bauſe des ERA gleich ſein / wie die be⸗ 
cken fur dem Altar / Denn es werden alle keſſel / beide jnn Juda 
vnd Jeruſalem / dem ek RN Sebaoth heilig ſein / alſo / 
das alle die da opffern woͤllen / werden komen / vnd die 
ſelbigen nemen vnd drinnen kochen / Vnd wird kein 
Cananiter mehr ſein im Hauſe des DERKLT 
Zebaoth / zu der zeit. 


Ende des Propheten Sachar 3% 


Vorrede auff den . 
Propheten Maleachj. 
r zZeſen Maleachj halten die Ebrej/er 


ſey der Eſta geweſen / Das laſſen wir ſo gut ſein / Denn 
wir nichts gewiſſes von jim haben koͤnnen / on das / ſo 
UV A viel aus feiner weiſſagung zu nemen / iſt er nicht lange 
u vor Chriſtus geburt / vnd freilich der letzt Prophet / ge⸗ 


ſelbs / Matth. xj. deutet / vnd Johannem feinen Engel vnd Eliam nen 
net / dauon Maleachj ſchreibet. 


Vber das / ſchilt er auch ſein volck hart / darumb / das ſie den Prie⸗ 
ſtern nicht gaben jren zehenden vnd andere pflicht / Vnd wenn ſie ſehon 
gaben / ſo gaben ſie es mit allen vntrewen als / vngeſunde / vntuͤchtige 
ſehafe / vnd was fie ſelbs nicht mochten / das muſte den armen Dfafr 
fen vnd Predigern gut fein / wie es denn zu gehen pflegt / das / wo recht 
Gottes wort vnd trewe Prediger ſind / die muͤſſen hunger vnd not lei⸗ 
den / Falſche Cerer muͤſſen jmer die fuͤlle haben / Wie wol die Prieſter 
mit ſolchen opffern auch geſcholten werden / das fie es annamen vnd 
opfferten / das thet der liebe Geitz Aber Gott zeiget hie an / das er des 
groſſen vngefallen habe / vnd beifft ſolche vntrew vnd bosheit / eine 
ſchmach / die jm ſelbs geſchehe / Darumb er auch jnen drewet / Er 
woͤlle fie laſſen / vnd die Deiden annemen zum volck. Darnach ſchilt er 
die Prieſter ſonderlich / das ſie Gottes wort felſcheten / vnd vntrewlich 
lereten / vnd damit viel verfuͤreten / Vnd miſſebrauchten jres Priefterlir . 
chen ampts / das ſie nicht ſtraffeten die jenigen ſo vntuͤchtig ding opf⸗ 
ferten / oder ſonſt nicht from waren / Sondern lobten vnd ſprachen ſie 
from / damit ſie nur opffer vnd genies von jnen kriegten / Alſd hat der 
Geitz vnd Bauchſorge / jmer ſchaden gethan dem Wort vnd dienſt 
Gottes / vnd machet jmer Heuchler aus Predigern. 


Auch ſchilt er ſie / das ſie jre weiber betruͤbten vnd verachten / da⸗ 
mit jr opffer vnd Gottes dienſt auch verunreinigten / Denn im Geſetz 
Mofi war es verboten / Gott zu opffern betruͤbte opffer / vnd die betruͤbt 

waren / thurſten nicht opffern / noch von opffern eſſen / Des wa⸗ 
ren die nu vrſache / welche jre weiber betruͤbt vnd weinend 
machten / Vnd wolten ſich Abrahams exempel behelf⸗ 
fen / der ſeine Agar muſte austreiben vnd betruͤben / 
Aber er thets nicht aus mutwillen / gleich wie 
er fie auch nicht aus furwitz zur Che ger 
| nomen hatte. 
E ij Der Prophet 
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Zs iſt die Taſt die der 

| DENK redet wider Iſtael durch Ma⸗ 
i leachj / Ich hab euch lieb / ſpricht der 
DENK / So ſprecht jr / Wo mit haſtu 
vns lieb? Iſt nicht Eſau Jacobs bru⸗ 
der / ſpricht der WERK och hab ich 
ee lieb / vnd haſſe Eſau / vnd hab 
ſein gebirge oͤde gemacht / vnd fein erbe 
den Drachen zur wuͤſten / Vnd ob E⸗ 
dom ſprechen wuͤrde / Wir ſind verder⸗ 
bet / Aber wir woͤllen das wuͤſte wider 
2 Merbawen / ſo ſpricht der HE Ag Seba⸗ 
oth alſo / Werden fie bawen / ſo wil ich abbrechen / Vnd ſol heiſſen / die 
verdampte grentze / vnd ein volck / vber das der DEXKKX zuͤrnet ewig⸗ 
lich / Das follen ewer augen ſehen / vnd werdet ſagen / Der DEXK iſt 
herrlich jnn den grentzen Iſtael. 


Ein ſon ſol ſeinen Vater ehren / vnd ein knecht ſeinen Herrn / Bin 
ich nu Vater / wo iſt meine ehre? Bin ich err / wo fuͤrcht man mich? 
Spricht der KERN ⁊ebaoth zu euch Prieſtern / die meinen namen 
verachten / So ſprecht jr / Wo mit verachten wir deinen namen? Da» 


x 


mit / das jr opffert auff meinem Altar vnrein brod / So ſprecht jr / Wo 


mit opffern wir dir vnreines? Damit / das jr ſagt / Des VERA tiſch 

iſt nicht zu achten / Vnd wenn jr ein blinds opffert / So mus nicht böfe 

heiſſen / Vnd wenn jr ein lames oder kranckes opffert / ſo mus fich 
N nic 
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nieht boͤſe heiſſen / Bringes deinem Fuͤrſten / was gilts / ob du jm ges 
fallen werdeſt / oder ob er deine perſon anſehen werde? ſpricht der 
Hegg Zebaoth / So bittet nu Gott / das er vns gnedig ſey / Denn 
ſolchs iſt geſchehen von euch / Meinet jr / Er werde ewer perfon anfe- 
hen / ſpricht der DENK Zebaoth? 


Wer iſt auch vnter euch / der eine thuͤr zuſchlieſſe ? Ir ʒuͤndet auch 
meinem Altar kein fewr an vmbſonſt / Ich habe kein gefallen an euch / 
ſpricht der BEN N ⁊ebaoth / Vnd das Speisopffer von ewern hen⸗ 
den iſt mir nicht angeneme / Aber von auffgang der Sonnen bis zum 
nidergang / ſol mein name herrlich werden vnter den Deiden / vnd an 
allen orten ſol meinem namen gereuchert / vnd ein rein Speisopffer ge⸗ 
opffert werden / Denn mein name ſol herrlich werden vnter den Weir 
den / ſpricht der H ERA Zebaoth. 


Ir aber entheiliget jn / damit / das jr ſagt / Des HERNNN tiſch 
iſt vnheilig / vnd ſein opffer iſt veracht / ſampt ſeiner ſpeiſe / Vnd jr 
ſprecht / Sihe / Es iſt nur muͤde / vnd ſchlahets jnn den wind / ſpricht 
der HERRN Zebaoth / Vnd jr opffert / das geraubt vnd kranck iſt / vnd 
opffert denn Speiſe opffer her? Solt mir ſolchs gefallen von ewer 
hand / ſpricht der DERK Y Verflucht fey der vorteiliſcher / der jnn ſei⸗ 
ner herd ein menlin hat / vnd er wenn ein geluͤbd thut / opffert er dem 
DERKIT ein vntuͤchtiges / Denn ich bin ein groffer König / ſpricht 
der DEAN ⁊ebaoth / vnd mein name iſt ſchrecklich vnter den Hei⸗ 


den. 
II. 


Nd mu jr Driefter / dis gebot gilt euch / Wo jrs nicht hoͤ⸗ 

ret / noch zu hertzen nemen werdet / das jr meinem na⸗ a 
men die ehre gebt / ſpricht der DENK Zebaoth / So (Segen) 
werde ich den fluch vnter euch ſchicken / vnd ewer ſegen Ewrgut vnd alle 


a V 0 EN x } wo. . 
Nee A wer habe / damit ia 
N verfluchen / Ja verfluchen werde ich jn / weil jrs nicht eee 


woͤllet zu hertzen nemen. begabt hatte. 
NER & Sihe / ich wil ewer nachkomen verfluchen / vnd 1 
den kot von ewern opffern euch jns angeſicht werffen / vnd ſol an euch e 
kleben bleiben / So werdet jr denn erfaren / das ich ſolch gebot zu euch them / W 
geſand hab / das es mein Bund fein ſolte mit Ceui / ſpricht der HEN A drewer hat er von 
Zebaot h. nen genomen/ vit 

die hefen oder For 


Denn mein Bund war mit jm / zum leben vnd fride / vnd ich gab dauon gelafen/ 


jm die furcht / das er mich fuͤrchtet / vnd meinen namen ſchewete / Das das ſie nu nichis 


Geſetz der warheit war jun feinem munde / vnd ward kein boͤſes jnn gelten. 
ſeinen lippen funden / Er wandelte fur mir frideſam vnd auffrichtig / 

vnd bekeret viele von ſunden / Denn des Prieſters lippen / ſollen die lere 
bewaren / das man aus feinem munde das Geſetze ſuche / Denn er iſt 

ein Engel des BERN Zebaoth. 


Ir aber ſeid von dem wege abgetretten / vnd ergert viel im Geſetze / 
vnd habt den Bund Leui verbrochen / ſpricht der ME RN ⁊ebaoth / 
Darumb hab auch ich gemacht / das jr veracht vnd vnwerd ſeid fur 
dem gantzen volck / weil jr meine wege nicht haltet / vnd ſehet perſo⸗ 
nen an im Geſetze / Denn haben wir nicht alle einen Vater? Mat vns 
nicht ein Gott geſchaffen ? Warumb verachten wir denn einer den an⸗ 
dern / vnd entheiligen den Bund mit vnſern Vetern gemacht? in 15 
33 j if uno 


Der Prophet 
Juda iſt ein Verechter worden / vnd jnn Iſtael vnd zu Jeruſalem ger 
chehen grewel / Denn Juda entbeiliget die heiligkeit des DEXKIT/ 
die er lieb hat / vnd bulet mit eines frembden Gottes tochter / Aber der 


DERK wird den / ſo ſolchs thut / ausrotten / aus der Hutten Jacob⸗ 


beide meiſter vnd ſchuͤler / ſampt dem / der dem DEKATT Sebaoth 
Speisopffer bringet. 
N Weiter thut jr auch das / das fur dem Altar des DERXTTeitel 
threnen vnd weinen vnd ſeuffzen iſt / das ich nicht mehr mag das 
Speisopffer anſehen / noch etwas angeneme / von ewern henden em / 
pfahen / Vnd / ſo ſprecht jr / Warumb das? Darumb / das du dein lie⸗ 
bes weib verachteſt / die dir der WERK zugeordent hat / vnd deine ger 
ſellin iſt / der du dich verpflichtet haft Alſo thet der Einige nicht / vnd 
(einige) War doch eines groſſen geiſts / Was thet aber der Einige? Er ſuchte 
Abraham iſt der den ſamen von Gott verheiſſen / Darumb / ſo ſehet euch fur / fur ewrem 
Anige / wie jn anch geiſt / vnd verachte keiner fein liebes weib „Biſtu jr gram / So ſcheide 
Shan oe alle dich von jr / ſpricht der DENK der Gott Iſtael / Vnd gib jr ein kleid 
Fäden oe en fur den hohn / ſpricht der HE RN Zebaoth / Darumb / ſo ſehet euch 
E ein 0 N 
Be 05 ik fur / fur ewrem geiſt / vnd verachtet ſie nicht. 
B Ir macht den HERRN vnwillig / durch ewr reden / So ſprecht 
er Gotte kinder jr / Wo mit machen wir jn vnwillig? Damit / das jr ſprecht / Wer boͤſes 
1 thut / der gefellt dem HE NN / vnd er hat luſt zu den ſelbigen / Oder 


(Bla 00 den wo iſt der Gott / der da ſtraffe? 
ohn 


an 22 von dir III 
geſchmecht / iſts 

e . 1 

dir zu ehren gekler ; ; ine 

de 0 Ihe / ieh wil meinen Engel ſenden / der fur mir her den 
dein weib geweſt 1 
ift/ Vnd nicht ſo 
ſchendlich jns elen MARY 


* 27 1 

U e. 

de verſtoſſen wer⸗ N 
de. e 
. 81 1 
15 Mi 


des jr begeret / Sihe / Er kompt / ſpricht der HERR Ze / 


mugen ? Vnd wer wird beſtehen / wenn er wird erſchei⸗ 
— nene Denn er iſt wie das fewr eines Goldſchmids / vnd 
wie die feiffe der weſſeherin / Er wird ſitzen vnd fehmeltzen vnd das ſil/ 
ber fegen / Er wird die kinder Ceui fegen vnd leutern / wie ſilber vnd 
gold / Denn werden fie dem DERAFT Speisopffer bringen jnn ge⸗ 
rechtigkeit / vnd wird dem DERNIT wolgefallen / das Speisopffer 
Juda vnd Jeruſalem / wie vorhin vnd vor langen jaren. 


Vnd ich wil zu euch komen vnd euch ſtraffen / vnd wil ein ſehnel⸗ 
ler Zeuge ſein / wider die Zeuberer / Ehebrecher vnd Meineidigen / vnd 
wider die / ſo gewalt vnd vnrecht thun / den Tagloͤnern / Widwen vnd 
Waiſen / vnd den frembdlingen drucken / vnd mich nicht fuͤrchten / 
ſpricht der HERRN ⁊ebaoth / Denn ich bin der MER / der nicht leu⸗ 
get / vnd jr kinder Jacob ſolt nicht alle vntergehen. 


Ir ſeid von ewer Veter zeit an jmerdar abgewichen von meinen 
geboten / vnd habt ſie nicht gehalten So bekeret euch nu zu mir / So 
wil ich mich zu euch auch keren / ſpricht der ERA Zebaoth / So ſpre⸗ 


Leuſſcht ) chet jr / Worinn ſollen wir vns bekeren? Iſts recht / das ein menſch 


Je 5 ven en, Gott teuſſcht / wie jr mich teuſſchet? So ſprecht jr / Wo mit teuſſchen 
den vnd Prleſtern wir dich? Am Zehenden vnd Hebopffer / Darumb ſeid jr auch ver⸗ 
vas ergeſt vnd flucht / das euch alles vnter den henden zurinnet „Denn jr teuſſchet 
mich alleſampt. Bringet 


auch wol / gar ni⸗ 
chto 


weg bereiten ſol / Vnd bald wird komen zu feinem Tem» 
pel der DErr/denjr ſucht / vnd der Engel des Bunds / 


baoth / Wer wird aber den tag ſeiner zukunfft erleiden 


WMaleachi. CLRII. 


| 

Bringet aber die Zebenden gantz jnn meinen kornkaſten / auff 
das jnn meinem Dauſe ſpeiſe ſey / vnd pruͤfet mich hierin / ſpricht der 
Hrn Sebaoth / ob ich auch nicht des himels fenſter auff thun wer⸗ Steffen) 
de / vnd ſegen herab fehütten die fülle/Ond ich wil fur euch den Freſſer Alles was ven 
ſchelten / das er die frucht auff dem felde nicht verderben ſol / vnd der korn ſchaden thut. 
weinſtock im acker euch nicht vnfruchtbar ſey / ſpricht der HERR Ze, 
baoth / das euch alle Meiden ſollen ſelig preiſen / Denn jr ſollet ein koͤſt⸗ 
lich land fein / ſpricht der WERK Zebaoth. 


Ir redet hart wider mich / ſpricht der ERA / So ſprecht jr / | 
Was reden wir wider dich? Damit / das jr ſagt / Es iſt vmb ſonſt / das 
man Gott dienet / vnd was nuͤtzet es / das wir ſein gebot halten / vnd 
hart leben fur dem PENN ⁊ebaoth fuͤren? Darumb preiſen wir | 
die Verechter / Denn die Gottloſen nemen zu / Sie verſuchen Gott / vnd . I 
gehet jnen alles wol hinaus. 1 

1 
| 


Aber die Bottfürchtigen tröften ficb vnternander alſo / Der DEAN Er vegifete 

merckts vnd hoͤrets / Vnd iſt fur jmeindenckzedel/gefebrieben fur die / nicht. 

ſo den DERKTT fuͤrchten / vnd an ſeinen namen gedencken / Se ſollen 
(ſpricht der DERKN Zebaotb ) des tages / den ich machen wil / mein 

eigenthum ſein / Vnd ich wil jr ſchonen / wie ein man feines ſons ſcho⸗ 

net / der jm dienet / Vnd jr ſolt dagegen widerumb ſehen / was fur ein 

vnterſcheid ſey / zwiſſechen dem Gerechten vnd Gottloſen / vnd zwiſ⸗ 

ſchen dem / der Gott dienet / vnd dem / der jm nicht dienet. 


IIII. 

N 5 SAN | 
| 

| 

| 

| 


Enn ſihe / Es kompt ein tag / der brennen ſol / wie ein 
ofen / Da werden alle Verechter vnd Gottloſen ſtro 
NN N ſein / vnd der kuͤnfftig tag wird fie anzuͤnden / ſpricht der 
NW, N DERKX Zebaotb/vnd wird jnen weder wurtzel noch 

„ zweiglaffen, Euch aber / die jr meinen namen fuͤrcht / 
ſol auff gehen die Sonn der gerechtigkeit / vnd heil vn⸗ 
ter deſſelbigen fluͤgeln / Vnd jr ſolt aus vnd ein gehen / 
vnd zunemen / wie die maſt kelber / Ir werdet die Gottloſen zutretten / 
denn fie ſollen affeben vnter ewern fuͤſſen werden / des tages / den ich 
machen wil / ſpricht der HERRN Zebaoth, 


Gedenckt des Geſetzs Moſi meins knechts / das ich jm befolhen | 
habe / auff dem berge Dorebandas gantz Iſtael / ſampt den geboten | 
vnd Rechten. n N 

Sihe / ich wil euch ſenden den Propheten Elia / ehe denn da kome 
der groſſe vnd ſchrecklicher tag des DENKIT/der ſol das hertz der 
Veter bekeren zu den kindern / vnd das hertz der kinder zu den Vetern / . 
das ich nicht kome / vnd das erdrich mit dem bann ſchlahe. | 


Ende des Propheten Maleachi. 


E. S 0 — 
Panne 
n 


Sedruckt zu Mittemberg / durch - | 
Hans Kufft. 
M. D. XXXV. | 


61 
Das ſind Bucher: ſo nicht dre 


heiligen Bchrifft gleich gehalten / vnd 
doch nützlich vnd gut zu leſen find, 


I Juditdvd. V Baruch. 
II Papientia. VI Macchabeorum. | 
III Tobias. VII Stück jnn Eſther. | | 
UU Syrach. VIII. Stück jnn Daniel. — 

| 


Vorrhede auffs buch 3 
Judith. 
D. Nart. Luthers 


O man die geſchichte Judith kündte 
aus bewereten gewiſſen Piſtorien beweiſen / fo were ! 
es ein eddel feines Buch / das auch billich jnn der Bi⸗ 
“vuoen ſein ſolt / Aber es wil ſich ſchwerlich reimen mit 
den Diſtorien der heiligen Schrifft / ſonderlich mit ö 
00 Jeremia vnd Eſra / welche anzeigen / wie Jeruſalem \ 
vnd das gantze land verftöret geweſt / vnd darnach kuͤ⸗ | 
merlich widder erbawet worden find / zu der zeit der Perſen Manar⸗ | 
chia / welche alles land jnnen hatten vmb her Da widder ſchreibt 
dis Buch / im erſten Capitel / das der koͤnig Nebucad!ldezar zu Ba⸗ ö 
bylon hab ſolche land aller erſt furgenomen zu gewinnen / Vnd ma⸗ 
cht den wahn / als ſey dieſe geſchicht vor der Juͤden gefengnis vnd | 
vor der Perſen Monarchia geſchehen / Widderumb ſagt Philo / Sie 
ſey nach der widderkunfft vnd heimfart der Juͤden aus Babylon 
vnter koͤnig Aſſuero geſchehen / zu welcher zeit die Juͤden wedder 
Tempel noch Jeruſalem erbawet / noch Regiment hatten / Bleibt 
alſo der jrthum vnd zweiuel beide der gezeiten vnd namen / das ichs N 
nirgent kan zu ſamen reimen. 5 j 


Etliche woͤllen / Es ſey kein geſehicht / ſondern ein geiſtlich ſchoͤ⸗ 
ne geticht / eines heiligen geiſt reichen mans / der darinn hab wöllen 
malen vnd fuͤrbilden / des gantzen Juͤdiſchen volcks glück vnd ſieg / 5 
widder alle jre feinde / von Gott allezeit wunderbarlich verliben/ | \ 
Gleich wie Salomon / jun feinem hohen liede / auch von einer Braut | 
tichtet vnd ſinget / vnd dach damit keine perſon noch geſchicht / ſon⸗ | 
dern das gantz volck Iſiael meinet / Vnd wie S. Johannes jnn A⸗ 15 
pocalipſi / vnd Daniel / viel bilder vnd thiere malen / damit ſie doch N | 
nicht folche perfonen/fordern die gantzen Chriſtlichen kirchen / vnd 8 

. A eoͤnigreiche . 


To MM 
Kr e 0 * N N 


VBorrhede. 


koͤnigreiche meinen / Vnd Chriſtus vnſer Herr ſelbſt gern mit gleich 
nis vnd ſolchen getichten vmbgehet im Euangelio / vnd vergleicht 
das himelreich zehen jungfrawen / jtem einem kauffman vnd perlen / 
einer beckerin / einem ſenff korn / jtem den fiſſchern vnd netzen / jtem 
den hirten vnd ſchafen / vnd ſo fort mehr. 


Solche meinung gefellet mir faſt wol / vnd dencke / das der tich⸗ 
ter wiſſentlich vnd mit vleis den jrthumb der gezeit vnd namen drein 
geſetzt hat / den Kefer zu vermanen / das ers fur ein ſolch geiſtlich / 
heilig geticht halten vnd verſtehen ſolte / Vnd reimen ſich hie zu die 
namen aus der maſſen fein / Denn Judith heiſſt Judea (das iſt) das 
Juͤdiſch volck / ſo eine keuſche heilige widwe iſt / das iſt / Gottes volck 
iſt jmer eine verlaſſene Widwe / Aber doch keuſch vnd heilig / vnd 
bleibt rein vnd hellig im wort Gottes / vnd rechten glauben / caſteyet 
ſich vnd bettet / Dolofernes / heiſſt Prophanus dux vel gubernator / 
Heidniſcher Gottloſer odder vnchriſtlicher herr odder Fuͤrſt / Das 
find alle feinde des Juͤdiſchen volcks. Bethulia( welche Stad aus 
ch nirgend bekand iſt) heiſſt eine jungfraw / anzuzeigen / das zu der 
zelt die a fromen Juͤden / find die reine jungfraw geweſt / 
on alle Abgoͤtterey vnd vnglauben / wie ſie jnn Eſata vnd Jeremia 
genennet werden / Dadurch ſie auch vnuͤberwindlich blieben ſind / 
ob fit wol jnn noͤten waren, 


Vnd mag ſein / das ſie ſolch geticht geſpielet haben / wie man bey 
vns die Paſſio ſpielet / vnd ander heiligen geſchicht / Damit ſie jr 
volck vnd die jugent lereten / als jnn einem gemeinen bilde odder 
ſpiel / Gott vertrawen / from ſein / vnd alle huͤlff vnd troſt von Gott 
hoffen / jnn allen noͤten widder alle feinde cc. Darumb iſts ein fein / 
gut / heilig / nuͤtzlich Buch / vns Chriſten wol zu leſen / Denn die wort 
ſo die perſonen hie reden / ſol man verſtehen / als rede ſie ein geiſtlicher 

heiliger Poet odder Prophet / aus dem Deiligen geiſt / der ſolche 
perſonen fur ſtellet jnn ſeinem ſpiel / vnd durch ſie vns pre⸗ 
digt Vnd alſo gehoͤret auff dis Buch / Die weisheit 
Philonis / welchs die Tyrannen ſchilt / vnd 
Gottes huͤlffe preiſet / ſo er ſeinem volck 
erzeiget ⁊c. Als ein lied auff folch 
ſpiel / welehs deſſelben Bu⸗ 
chs wol mag ein ge⸗ 
mein Exempel 
heiſſen. 


5 Das 


Das Buch Zupich. 
I 


+ 


Apbarad der Meden koͤ⸗ 


S 


na / Ire mauren machet er aus eitel 
werckſtuͤcken / ſibentzig ellen hoch / vñ 
dreiſſig ellen dicke / Ire thuͤrne aber 
)achet er hundert ellen hoch / vnd 
gzZwentzig ellen dicke jnns geuierde / 
Vnd der Stad thore machet er ſo 
9 W hoch als thuͤrne / Vñ trotzete auff ſei⸗ 
ee | pe macht/vnd groſſe heers krafft. 
Ylebucad! Tezar aber der Koͤnig von Aſſyrien / regierete jnn der 
groſſen Stad Niniue / Vnd fireit im zwelff ten ſar feines Koͤnigreichs 
widder den Arphaxad / Vnd halffen jm die völcker die am waſſer Eu 
phrates / Tygris / vnd Hydaſpes woneten / Vnd ſchlugen jn im gro⸗ 
ſſen feld Ragau genant / welchs vorzeiten geweſt war / Arioch des 
Koͤniges zu Elaſſar. 


ö 7 REKEN] } n 
S e nig / hatte viel land vnd leute vnter 
A ich bracht / Vnd bauete ein groſſe ge 
9 85 waltige Stad / die nennet er Eebata⸗ 
2 N 
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Da ward das Reich Nebucad ezar mechtig / vnd ſein herts 


2 

60 M dreizehenden jar Nebucad Nezar des koͤnigs / am 
5 zwey vnd zwentzigſten tag des erſten mondes / ward 
SE geratſchlagt im hauſe Nebucad!ezar / des koͤnigs 
von Aſſyrten / das er ſich wolte rechen / Vñ er fodderte 

15 alle feine Rete / Fuͤrſten vn Meubtleute / vnd tatſchla⸗ 
E\ IN 
ER 


— 


get heimlich mit jnen / vnd hielt jnen fur / wie er gedech 
te / alle dieſe lande vnter fein Reich zu bringen. 


zar Holofernen feinen Feldheubtman / vnd ſprach / Seuch aus wid⸗ 
der alle Reich / die gegen abend ligen / vnd ſonderlich widder die / ſo 
mein gebot verachtet haben / Du ſolt keinem Reich verſchonen / vnd 
alle feſte Stedte ſoltu mir vnterthenig machen. 

Da fodderte Holofernes die Deubtleute / vnd die Oberſten des 
Aſſyriſſchen kriegs vocks / vñ ruͤſtete das volck zum krieg / wie jm der 
König geboten hatte / hundert vnd zwentzig tauſent zu fuſſe / vnd 

Au zwelff 


Daſolches jn allen wol gefiel / fodderte der koͤnig Nebucad Ne⸗ 


Das Buch 


ʒwelff tauſent ſchuͤtzen zu roſſe / Vnd er lies all fein Eriegsvolck/fur 
jm hin ziben / mit vnzelichen kamelen / gros vorrat / dazu mit ochſen 
vnd ſchafen on zal / fur fein volck / Vnd lies aus gantz Syrien korn zu 
füren/zu ſeinem zug / Bolt vnd gelt aber aus der maſſen viel nam er 
mit ſich aus des Koͤniges kamer. 


Vnd 508 alſo fort mit dem gantzen heer / mit wagen / reutern vnd 
fcbützen / welche den erdbodem bedeckten wie hewſchrecken. Da er 
nu vber die grentze des Aſſyriſchen landes gezogen war / kam er zu 
dem groſſen gebirge Ange / an der lincken ſeiten Cilicien / vnd eroͤber⸗ 
te alle jre flecken vnd feſte Stedte / vnd zerſtoͤrete Melothi ein beruͤmb 
te Stad / vnd beraubete alle leute jnn Tharſis / vnd die kinder Iſma⸗ 
el / die da woneten gegen der wuͤſten vnd gegen mittag des lands 
Chellon. Er zog auch vber den Phrath / vnd kam jnn Meſopotami⸗ 
en / vnd zerſtoͤrete alle hohe Stedte die er fand / vom bach Mambre 
an / bis ans meer / Vnd nam da die grentzen ein / von Cilicien an / bis 
an die grentzen Joppe / die gegen mittag ligen / Vñ fuͤrete auch weg 
die kinder Midian / vnd raubete all jr gut / vnd ſchluge alle die jm wid 
derſtrebten mit der ſcherffe des ſchwerds. Darnach reiſet er hin ab 
ins land Damasken / jun der erndte / vnd verbrandte all jr getreide / 
vnd lies nidder hawen alle bewme vnd weinberge / vnd das gantze 


land fuͤrchte ſich fur jm. 


A ſchickten die Roͤnige vnd Fuͤrſten von Syrien / Meſo 
% potamien / Syrien Sobal / Lybien / vnd Cilicien jre bot 
I ſchafften / aus allen Stedten vnd landen / die kamen zu 
Holofernes / vnd ſprachen / Wende deinen zorn von 
e 25 vns / denn es iſt beſſer / das wir NebucadNezar dem gro 
e rer Koͤnige dienen / vnd dir gehorſam ſeien / vnd leben⸗ 
dig bleiben / denn das wir vmbkomen / vnd gewuͤnnen gleich wol ni⸗ 
chts / Alle vnſer Stedte / guͤter / berge / huͤgel /ecker / ochſen / ſchafe / 
zigen / roſſe vnd kamel / vnd was wir nur haben / dazu auch vnſer ge⸗ 
ſinde / iſt alles dein / ſehaffe damit was du wilt / Ja auch wir ſampt 
vnſern kinders / ſind deine knechte / Rom zu vns / vnd ſey vnſer gnedi⸗ 
ger herr / vnd brauche vnſers dienſts / wie dirs gfellt. f 


Da zog Dolofernes vom gebirg herab / mit dem gantzen kriegs⸗ 
volck / vnd nam die feſten Stedte vnd das gantze land ein / vnd laſe 
da knecht aus / das beſte volck / das er vnter jnen fand / Da von er⸗ 
ſchracken alle lande ſo ſeer / das die Regenten vnd fuͤrnemeſten aus 
allen Stedten / ſampt dem volck / jm entgegen kamen / vnd namen jn 
an / mit kreutzen / kertzen / reygen / paucken vnd pfeiffen / vnd kunden 
dennoch mit ſolcher ehre kein gnad erlangen / Denn er zubrach jre 
Stedte / vnd hawet jre heynen vmb / Denn Nebucad! ezar der koͤnig 
hatte jm gebotten / das er alle Goͤtter jnn den landen vertilgen ſolte / 
Auff das alle völcker / die Holofernes bezwingen wuͤrde / jn allein 
fur Gott preiſeten. i 

Da er nu Syrien Sobal / Apamean / vnd Meſopotamien durchs 
zogen hatte / kam er zu den Edomitern jns land Gabaa / vnd nam jre 
Stedte ein / vnd lag alda dreiſſig tag lang / jnn des fodderte er ſein 
krieds volck alles zu ſamen. III ö 

III. 


Da die 


5 


Judith. III. 


N 2 die kinder Iſtael / die im lande Juda woneten / ſol⸗ 
10 ches hoͤreten / fuͤrchten fie fich ſeer fuͤr jm / Vnd zittern 


b) vndſchrecken kam ſie an / Denn ſie beſorgten fich/Er 
N möchte der Stad Jeruſalem vnd dem Tempel des DE 


ten vorrat zum kriege. 

Vnd der Priefter Joiakim febriebe zu allen / ſo gegen Esdrelon 
woneten / das iſt / gegen dem groffen felde bey Dothaim / vud zu al⸗ 
len / da die feinde mochten durch komen / das ſie die klippen am ge⸗ 
pirge gegen Jeruſalem ſolten verwaren / Vnd die kinder Iſtael tha⸗ 

ten / wie jnen Joiakim des ME RA N priefter befolhen hatte. 

Vnd alles volck ſchrey mit ernſt zum ER N / vnd fie vnd jre 
weiber demuͤtigeten ſich mit faſten vnd beten / Die prieſter aber zogen 
ſecke an / vnd die kinder lagen fur dem Tempel des HERRN / vnd 
des DERKLT altar bedecket man mit einem ſacke / Vnd ſie ſchrien 
zum DEAN dem Gott Iſtael einmuͤtiglich / das jre kinder vnd 
weiber nicht weg gefuͤret / jre Stedte nicht zerſtoͤret / jr Meiligthum 
nicht verunreiniget / vñ ſie nicht von den heiden geſchendet würden. 


Vnd Joiakim der Dobepriefter des HERRN / gieng vmbher / 
vermanete das gantze volck Iſrael / vñ ſprach / Ir ſolt ja wiſſen / das 
der HE RA ewer gebet erhoͤren wird / ſo jr nicht ablaſſet / mit faſten 
vnd beten fur dem HERRN / Gedencket an den Moſen den Diener 
des M EANANN / der nicht mit dem ſchwerd / ſondern mit heiligem ge 
bet den Amalech ſehluge / der ſich auff ſeine krafft vnd macht / auff 
fein heer / ſehielt / wagen vnd reuter verlies / So ſol es auch gehen al 
len feinden Iſtael / ſo jr euch alſo beſſert / wie jr angefangen habt. 

Nach ſolcher vermanung baten ſie den HE RAA / vnd blieben 
fur dem E RN / alſo das auch die Prieſter jnn ſecken giengen / 
vnd aſſchen auff dem heubt hatten / vnd alſo brandopffer dem DE 
Ru auffrichteten / Vnd baten alle den HERR von gantzem 
hertzen / das er fein volek Iſrael beſuchen wolte. 
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jrer Veter jnn Chaldea / Darumb verlieſſen fie die fitten jrer Veter / 


welche viel Goͤtter hatten / Auff das ſie dem einigen Gott des himels 
dienen moͤchten / welcher jn auch gebot zu ziehen von dannen vnd zu 
wonen jnn Haram / Da nu jnn alle den landen tewre zeit war / reiſe⸗ 
ten fie hin ab inn Egypten land / Da iſt jr jnn vierhundert jaren 
fo viel worden / das man fie nicht zelen kuͤnde. 


Da aber der koͤnig jnn Egypten fie beſchwerte mit erde fůten / vnd 
zigel machen / ſeine Stedte zu bawen / rieffen fie zu jrem HERRN / 
Der ſchlug gantz Egypten mit mancherley plage. Da nu die Egyp⸗ 
ter fie von ſich aus geſtoſſen hatten / vnd die plage von jnen ablles / 
vnd wolten fie widder fahen / vnd zu dienſt ing land fuͤren / That jnen 
Gott des himels das meer auff / alſo / das das waſſer auff beiden ſei⸗ 
ten feſt ſtund wie ein mauer / vnd fie glengen trockens fuſſes auff des 
meers grund / vnd kamen dauon. Da aber die Egypter jnen mit jrem 
gantzen heer nach eileten / wurden fie alle erſeufft im meer / alſo / das 
auch nicht einer were vberblieben / der es hette kund nach ſagen. 


Vnd da dis volck aus dem roten meer kam / lagert es ſich jnn der 
wuͤſten des berges Sina / da zuuor kein menſch wonen / noch ſich ent 
halten konde / Da ward das bitter waſſer ſuͤſſe / das fie es trincken 
kunden / vñ kriegten brod vom himel viertzig jar lang / Vnd wo ſie zo 
gen / on bogen / pfeil / ſchild vnd ſchwerd / da ſtreite Gott fur ſie / vnd 
ſiegete. Vnd niemand kunde dieſem volck ſchaden thun / on allein 
wenn es abwiche von den geboten des BERN feines Gottes / 
Denn fo offt fie anffer jrem Gott / einen andern anbeteten / wurden fie 
erſchlagen / vñ weg gefuͤrt mit allen ſchanden. So offt aber ſie es rewo 
ete / das ſie abgewichen waren / von den geboten jres Gottes / gab jnen 
der Gott des himels widerumb ſieg / widder jre feinde. Darumb ver 
tilgeten fie der Cananiter Aoͤnige / den Jebuſiter / den Phereſiter / den 
Hethiter / den Meuiter / den Amoriter / vnd alle gewaltigen zu Heſe⸗ 
bon / vnd namen jr land vnd Stedte ein / vnd gieng jnen wol / ſo lang 
fie fich nicht verſundigten an jrem Gott / Denn jr Gott haſſet das vn 
recht. Sie find auch vor dieſen zeiten offt vetrieben / von vielen voͤl⸗ 
ckern / vnd weg gefuͤrt jnn frembde lande / darumb das ſie abgewich 
en waren / von den gebot das jnen Gott gegeben hatte / das fie darinne 
wandeln ſolten / Aber ſie ſind newlich widder komen aus dem elend 
darinn fie waren / nach dem fie ſieh widder bekeret haben / zum DE; 
NN jrem Gott / vnd haben fich widder geſetzt jnn dieſem gebirg / 
vnd wonen widderumb zu Jeruſalem / da jr Heiligthum iſt. 


Darumb mein Derr / las forſſehen / ob ſich dis volck verfündigt 
hat an jrem Gott / ſo wollen wir hin auff ʒihen / Vnd jr Gott wird ſie 
dir gewislich jun die hende geben / das du ſie bezwingeſt / Ma ben fie 
ſich aber nicht verſůndigt an jrem Gott / ſo ſchaffen wir nichts wid⸗ 
der ſie / Denn jr Gott wird ſie beſchirmen / vnd wir werden zu ſpot 
werden dem gantzen lande. 

Da Achior ſolchs geret hatte / wurden alle Meunbtleute des Holo 
fernes zornig / vnd gedachten jn zu toͤdten / Vñ ſprachen vnternander / 
Wer iſt dieſer / der ſolchs ſagen thar / das die kinder Iſrael ſich ſol⸗ 
ten erweren / widder den König Nebucad ! Nezar vñ fein kriegs volcke 
Sind es doch eitel nackete leute / vnd keine krieger / Das aber Achior 
ſehe / das er gelogen habe / Solas vns hin auff ziehen / Vnd wenn 
wir jre beſten leute fahen / ſo woͤllen wir Achior mit jnen erſtechen 

laſſen 


laſſen / Auff das alle voͤlcker jnnen werden / das Nebucadirezar ein 
Gott des lands ſey / vnd kein ander. 


Judith. UN. | 
» 

ee Arnach ergrimmet Dolofernes auch vber den Acbier | 

| EAN Pd fprach/Wie tharſtu vns weiſſagen / das das volck | ! 

Iſtael / folle von feinem Gott ſehutz haben? Wenn 

| 

| 


wir ſie aber nu ſchlahen / wie einen einigen menſchen / 
e ſo wirſtu ſehen / das kein ander Gott iſt / denn allein 
es Nebucad! ezar / Vnd denn ſoltu auch durch der Aſſy⸗ 
rier ſehwerd mit jnen erſtochen werden / vnd gantz Iſrael ſol mit dir 
vmbkomen / So wirſtu denn jnne werden / das Nabucad : Tezar ein 
herr ſey aller welt / wenn du mit meinem ſchwerd erſtochen wirſt / vñ 
ligſt vnter den erſchlagenen Iſtael / vnd muſt ſterben vnd verterben. 


Meineſtu aber / das deine weiſſagung gewis iſt / ſo darffſtu nicht 
erſchrecken noch erblaſſen/ Wie es jnen geben wird / ſo ſol es dir auch | 
gehen / Denn ich wil dich itzt zu jnen ſehicken / das ich dich mit jnen | 
| 
| 
| 


raffe. a 
55 befalh Dolofernes feinen knechten / das ſie Achior greiffen 
ſolten / vnd hinein gen Bethulia fuͤren / jnn die hende der kinder Iſ⸗ 
rael / Vnd die Enechte Holofernis griffen jn / vnd da ſie vbers blach 
feld ans gebirge kamen / da zogen gegen jnen eraus die Schuͤtzen / da 
wichen ſie auff eine ſeiten am berg / vnd bunden Achior an einen 
bawm mit henden vnd fuͤſſen / vnd ſtieſſen jn hinunter / vnd lieſſen jn 
alſo hangen / Vnd zogen widder zu jrem herrn. N 
Aber die kinder Iſtael kamen herunter von Bethulia zu jm / vnd f 
macheten jn los / Vnd brachten jn hinein gen Bethulia / vnd fuͤreten 
jn vnter das volck / vnd fragten jn/ wie das zugangen wer / warumb 
jn die Aſſyrier gehengt beiten, 5 
Sur felbigen zeit waren die O berſten jnn der Stad / Ozias der ſon N 
Micha / vom ſtam Simeon / vnd Charmi / der anch Othoniel hies / 
Fur dieſen Elteſten vnd fur allem volck ſagte Achtor alles was jn 0 
Wolofernes gefragt / vñ was er geantwortet hette / Ond das jn Dos 7 
lofernes leute vmb dieſer antwort willen hetten toͤdten woͤllen / Aber 
Holofernes hette befolhen / man ſolt jn den kindern Iſrael vberant⸗ 
worten auff das / wenn er die kinder Iſtael geſchlagen hette / das er | 
in den Achior auch wolte ſtraffen vnd vmb bringen / darumb das er BR 
geſagt hatte / der Gott des himels wiirde jr ſehutz fein, | 
Da Achior folchs geſagt batte/fiel alles volck auff jr angefichte/ N 
vnd beteten den HER Rn an / weineten alle zu gleich / vnd betten zum ö 
De RNA / vnd ſprachen / E R N Gott des himels vnd der erden / f N 
Sihe an jren hohmut vnd vnſer elend / vnd ſihe deine Heiligen gne⸗ ö 
diglich an / vnd beweiſe / das du nicht verleſſt / die auff dich trawen / 4 
vnd ſtuͤrtzeſt / die auff ſich vnd auff jre macht trotzen. | 
„fo weineten vnd betten fie den gantzen tag / vnd troͤſteten den | 
Achior / vnd ſprachen / Der Gott vnſer Veter / des macht du gepreiſet 
haſt / wird dirs alſo vergelten / das fie nicht jren Inft an dir ſehen / ſon | 
dern das du ſeheſt / wie das fie geſchlagen vñ vertilget werden Vnd h 
wenn vns der DEAR vnfer Gott errettet / ſo ſey Gott mit dir vnter N 
vns / vnd wiltu / ſo ſoltu mit alle den deinen bey vns wonen, | 
Dann das volck widder von einander gieng / fuͤret jn Oſias mit | 


ſich jun 
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ſich jnn ſein haus / vnd richtet ein gros abendmal zu / vnd bat zu jim 
alle Elteſten / vnd lebten wol / nach dem fie lang gefaſtet hatten / Dar 
nach ward das volek widder zuſamen gefoddert / vnd betten vmb 
huͤlffe von dem Gott Iſtael / inn der verſamlunge / die gantze nacht. 


0 


ö es andern tags gebot Holofernes ſeinem kriegs volck / 
9 „ ldas man auff fein ſolte / widder Bethulia / Vnd hatte 
| öbundert vnd zwentzig tauſent zu fuſs / vñ zwelff tauſent 
i li 10 zu roſs / on den hauffen den er gewelet hatte / an jedem 
L ort / wo er ein land eingenomen hatte / Dieſes kriegs⸗ 
volk ruͤſtet ſich alles / widder die kinder Iſrael / vnd fie lagerten ſich 
oben auff den berg / gegen Dothaim / von Belma an / bis gen Chel⸗ 
mon / das da ligt gegen Esdrelom. 

Da nu die kinder das groſſe volck der Aſſyrier ſahen / fielen fie 
auff die erden / vnd legten aſſchen auff jre heubter / vnd baten alle zu 
gleich / das der Gott Iſtrael / ſeine barmhertzigkeit erzeigen wolte 
vber fein volck / Vnd fie ruͤſteten ficb mit jren waffen / vnd namen die 
klippen ein am berge / vnd bewareten ſich tag vnd nacht. 


Da aber Holofernes vmbher zeucht / mercket er / das auſſerhalb 
der Stad / gegen mittag / ein brun war / welcher durch roͤhren jnn die 
Stad geleitet war / dieſe roͤhren hies er abhawen / Vnd wie wol ſie 
nicht fern von der maur kleine bruͤnlin hatten / da ſie heimlich waſſer 
holeten / ſo war es doch kaum ſouiel / das fie ſich damit laben konten. 

Darumb kamen die Amoniter vnd Moabiter zu Holoferne / vnd 
ſprachen / Die kinder Iſrael thuͤren ſich nicht gegen vns weren / ſon⸗ 
dern halten ſich auff jun den bergen vnd huͤgeln / darunter ſie ſicher 
ſind / Darumb las nur die brunnen verwaren / das ſie nicht waſſer ho 
len moͤgen / ſo muͤſſen ſie on ſchwerd ſterben / odder die not wird ſie 
dringen / das ſie die Stad vbergeben muͤſſen / welche fie meinen / das 
ſie nicht zugewinnen ſey / weil ſie jnn bergen ligt. Dieſer rat ge⸗ 
fiel dem Holofernes vnd feinen kriegsleuten wol / vnd leget je hun⸗ 
dert zu jglichem brun. 


Da man nu zwentzig tag die brunnen verwaret hatte / hetten die 
von Bethulia kein waſſer mehr / weder jnn Ciſternen noch ſonſt / das 
ſie einen tag lenger nach notturfft haben moͤchten / vnd man muſt teg 
lich den leuteu das waſſer zu meſſen / Da kam weib vnd man / jung 
vnd alt / zu O ſia vnd den Elteſten / klagten vnd ſprachen / Gott ſey 
Richter zwiffeben euch vñ vns / das jr vns jnn ſolche not bringet / da 
mit das jr vns nicht woltet laſſen mit den Aſſyrijs fried machen / ſo 
vns doch Gott jun jre hende geben hat / vnd wir keine huͤlff haben / 
ſondern muͤſſen fur jren augen fur durſt verſehmachten / vnd jemer⸗ 
lich vmbkomen. Darumb foddert das volck zuſamen / das wir vns 
dem Holoferni williglich ergeben / Denn es iſt beſſer / das wir vns 
ergeben vnd beim leben bleiben / vnd alſd Gott loben / Denn das wir 
vmbkomen / vnd fur aller welt zu ſehanden werden / vnd ſehen ſollen / 


— 


das vnfer weib vñ kind fo jemerlich fur vnſern augen ſterben muͤſſen. 


Wir bezeugen heute fur himel vnd erden / vnd fur vnſer Veter Gott / 
der vns jtzt ſtraffet vmb vnſer ſunde willen / das wir euch gebeten ha 
ben / die Stad dem Holoferni auff zu geben / das wir doch durchs 
ſehwert bald vmbkemen / vnd nicht ſo lang fur durſt verfi ee 
a war 
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Da ward ein gros heulen vnd weinen / im gantzen volck / Etliche 
ſtunden lang / vnd ſehrien zu Gott / vnd ſprachen / Wir haben geſun⸗ 
digt ſampt vnſern Vetern / wir haben mis handelt / vnd find Gottlos. 
gewefen/ Aber du biſt barmhertzig / darumb ſey vns gnedig / vñ ſtra 9 6 
ffe vns / du ſelbs / Vnd die weil wir dich bekennen / vbergib vns ni⸗ BE 


cht den Heiden / die dich nicht kennen / das fie nicht rhuͤmen / wo iſt 
nu jr Gott? 


Da ſie nu lang geſchrien vnd geweinet hatten / vnd ein wenig ö 
war ſtille worden / ſtund O ſias auff / weinet vnd ſprach / Eleben bruͤ⸗ | 
der / habt doch gedult / vnd laſſt vns noch fünff tage der huͤlffe erhar 
ren von Gott / ob er vns wolt gnad erzeigen / vnd feinen namen herr⸗ 
lich machen / Wird vns dieſe fuͤnff tage nicht geholffen / ſo woͤllen f N 
wir thun / wie jr gebeten habt. . N 


VIII. 


Olchs kam fur Judith / welehe war eine Widwe / ei⸗ f Il 
ne tochter Merari / des ſons Vz / des ſons Joſephs / 
des ſons Oſie / des ſons Elai / des ſons Jamnor / des 
5 ſons Jedeon / des ſons Raphaim / des ſong Achitob / | 
des [ons Malchie / des ſons Enan / des ſons Natha⸗ h 

nia / des ſons Sealthiel / des ſons Simeon / Vnd jr 0 
Nele man bat gebeiffen Manaſſes / der war jnn der gerſten 
erndte geſtorben / Denn da er auff dem felde war bey den erbeitern / N 
ward er kranck von der hitze / vñ ſtarb jnn ſeiner Stad Bethulia / vñ 
ward zu feinen vetern begraben / Der lies die Judith / die war nu drey 
jar vñ ſechs monden eine widwe / Vñ ſie hatte jr oben jnn jrem hauſe 
ein ſonderlich kemerlin gemacht / darinn fie ſaſs mit jren megden / vñ 
war bekleidet mit einem ſack / vnd faſtet teglich / on am Sabbath / 
Nervmonden / vnd andern feſten des Dauſes Iſtael / Vnd ſie war 
fcbön vnd reich / vnd hatte viel geſinds / vnd hoͤfe vol ochſen vnd 
ſchafe / vnd hatte ein gut geruͤcht bey jderman / das fie Gott fuͤrchtet / | 
vnd kund niemand vbel von jr reden. 


Dieſe Indith / da ſie hoͤret / das O ſias zu geſagt hatte / die Stad 0 
nach fuůunff tagen / den Aſſyriern auff zugeben / ſandte ſie zu den Elte⸗ 1 
ſten Chambri vnd Charmi / Vñ da fie zu jr kamen / ſprach ſie zu jnen / 
Was ſol das ſein? das O ſias gewilligt hat / die Stad den Aſſyriern N 
auff zu geben / wenn vns jnn fuͤnff tagen nicht geholffen wird? Wer 
ſeid jr / das jr Gott verſuchet? Das dienet nicht / gnade zu erwerben / 
ſondern viel mehr zorn vnd vngnade / Wolt jr dem ik AR ewers 
gefallens zeit vnd tage beſtimmen / wenn er helffen ſol? Doch der 
HEN N iſt geduͤltig / darumb laſſt vns das leid ſein / vnd gnade ſuch al 
en mit threnen / Denn Gott zuͤrnet nicht / wie ein menſch / das er ſich | 
nicht verfünen laſſe / Darumb ſollen wir vns demuͤtigen von hertzen / 0 
vnd jm dienen / vnd mit threnen fur jm beten / das er ſeines gefallens / ö 
barmhertzigkeit an vns erzeigen woͤlle / Vñ wie wir jtzt trawren muͤ ſ⸗ | 
ſen / von wegen jres hohmuts / das wir vns nach dieſem jamer wider 
frewen moͤgen / das wir nicht gefolget haben der ſunden vnſer veter / 0 
die jren Gott verlieſſen / vnd frembde Goͤtter anbetten / Darumb ſie N 
jten Feinden vbergeben / vnd von jnen erſchlagen / gefangen vnd ge: | 
ſchendet find, Wir aber kennen keinen andern Gott / on jn allein / vnd —— 
wollen mit demut von jm huͤlff vnd troſt warten / 0 Ed 


i. Cor. x. 
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HNA vnſer Gott / vnſer blut retten / von vnſern feinden / vnd alle 
Heiden die vns verfolgen / demuͤtigen vnd zuſchanden machen. 

Vnd jr lieben Bruͤder / die jr ſeid die Elteſten / troͤſtet das volck / 
mit ewerm wort / das fie bedencken / das vnſer Veter auch verſucht 
wurden / das ſie bewerd wurden / ob ſie Gott von hertzen dieneten / 
Erinnert ſie / wie vnſer vater Abraham mancherley verſucht iſt / vnd 
iſt Gottes freund worden / nach dem er durch mancherley anfech⸗ 
tung bewerd iſt / Alſo ſind auch Iſaac / Jacob / Moſes vnd alle die 
Gotte lieb geweſen ſind / beſtendig blieben / vnd haben viel truͤbſal 
vberwinden muͤſſen. Die andern aber / ſo die truͤbſal nicht haben 
woͤllen annemen mit Gottes furcht / ſondern mit vngedult widder 
Gott gemurret vnd geleſtert haben / ſind von dem Verderber / vñ dur⸗ 
ch die Schlangen vmbbracht / Darumb laſſt vns nicht vngeduͤltig 
werden / jnn dleſem leiden / ſondern bekennen / das es eine ſtraffe iſt 
von Gott / viel geringer denn vnſer ſunde ſind / vnd gleuben / das wir 
gezuͤchtiget werden / wie feine knechte / zur beſſerung / vnd nicht zum 
verderben. 

Darauff antworten Dfias vnd die Elteſten / Es iſt alles war / wie 
du geſagt haſt / vnd an deinen worten nichts zuſtraffen / Darumb biz 
te für vns zum Dek R Nn / Deñ du biſt ein heilig Böttfürchtig weib / 
Vnd Judith ſprach / Weil jrs da fur haltet / das aus Gott ſey / was 
ich gefagt habe / ſo wollet auch pruͤfen / ob das jenige / ſo ich furbabe 
zuthun / aus Gott ſey / vnd bittet / das Gott gluͤck dazu gebe / Dieſe 
nacht wartet am thor / wenn ich hinaus gehe / mit meiner magd / vñ 


betet / das der OE r jnn dieſen fuͤnff tagen wie jr geſagt habt / ſein 


Exo. xiiij. 


Pfr. xlvj. 


volck Iſrael troͤſten wolt / Was ich aber fur habe /lolt jr nicht nach 

forſchen / ſondern betet allein fur mich zum e An vnſerm Gott / 

bis ich euch weiter anzeige / was jr thun ſolt. Vnd Oſias der Fuͤrſt 

Juda ſprach zu jr / Gehe hin im friede / der HE RA ſey mit dir / vnd 

reche vns an vnſern feinden / Vnd fie giengen alſo widder von jr. 
IX. 

NArnach gieng Judith jnn jr kemmerlin/ vnd bekleidet 
ſich mit eim ſack / vnd ſtrewet aſſchen auff jr heubt / vnd 
SEN fiel nidder fur dem e R Rr / vnd ſchrey zu jm / vnd 
8 02 A ſprach / De AR Gott meines Vaters Simeon dem du 
das ſchwerd gegeben haſt / die Meiden zu ſtraffen / fo 
dle ſungfraw genot ʒuͤchtigt vnd zu febanden gemacht hatten / Vnd 
haſt jre Weiber vnd Toͤchter widderumb fahen / vnd ſie berauben 
laſſen / durch deine Knechte / die da ſun deinem eiuer geeluert haben / 
Dilff mir armen widwen / DENN mein Gott / Denn alle huͤlffe 
die vorzeiten vnd hernach jhe geſchehen iſt / die haſtu gethan / Vnd 
was du wilt / das mus geſchehen / Denn wenn du wilt helffen / 
ſo kans nicht feilen / vnd du weiſt wol / wie du die feinde ſtraf⸗ 
fen ſolt / Schaw jtzund auff der Aſſyrier heer / wie du vorzeiten auff 
der Egypter heer ſchaweteſt / da fie deinen Knechten nachjagten / 
mit groſſer macht / vnd trotzeten auff jre wagen / reuter / vnd gro⸗ 
ſſes kriegs volck / Da du ſie aber an ſaheſt / worden ſie verzagt / vnd 
die tieffe vber eilet ſie / vnd das waſſer erſeuffet ſie / Alſo geſchehe 
auch jtzt dieſen OE RR / die da trotzen auff jre macht / wagen / ſpies 
vnd geſchuͤtz / vnd kennen dich nicht / vnd dencken nicht das du DE 
AA vnſer Gott der ſeieſt / der da den kriegen ſtewert von anfang / 

ö vnd 


vnd heiſſeſt billieh DEAN. Strecke aus deinen arm wie vorzeiten / * 
vnd zurſchmetter die feinde durch deiner macht / das fie vmbkomen 1 
durch deinen zorn / Die ſich rhuͤmen / ſie woͤllen dein Heiligthum zu 
ſtoͤren / vnd die Huͤtten deines namens entheiligen / vnd mit jrem ſeh⸗ | 
werd deinen altar vmb werffen/ Straffe jren hohmut durch jr eigen I 
fehwerd/ Das er mit feinem eigen auge gefangen werde / wenn er 
mich anſihet / vnd durch meine freundliche wort betrogen werde. 

Gib mir einen mut das ich mich nicht entfetze fur jm ynd fur ſei⸗ | 
ner macht / ſondern das ich jn ſtuͤrtzen moͤge / Das wird deines na⸗ | 
mens ehre ſein / das jn ein weib darnidder gelegt hat / Denn du DIE: | 
RA Eanft wol fieg geben on alle menge / vnd haſt nicht luſt an der Pfal. cxlvij. |) 
ſtercke der roſſe / Es haben dir die hoffertigen noch nie gefallen / aber 
allezeit hat dir gefallen / der elenden vnd demuͤtigen gebet / O DErr | 
der Gott des himels / Schepffer der waſſer / vñ E RN N aller dinge / | 
erhoͤre mein armes gebet / die ich allein auff deine barmhertzigkeit 
vertrawe. 

Gedenck DEAN an deinen Bund / vnd gib mir ein / was ich re⸗ 
den vnd dencken ſol / vnd gib mir glück dazu / auff das dein Maus 


bleibe / vnd alle Heiden erfaren / das dn Gott biſt / vnd kein ander | 
auſſer dir. | 
| 
| 


era A ſie nu ausgebett hatte / ſtund fie auff / vnd ruͤffet jrer 
P magd Abra / vnd gieng erunter jns haus / leget den ſack 
gabe / vnd zog jre widwen kleid aus / vnd wuſch ſich / vñ 
„ ſalbete ſich mit koͤſtlichem waſſer / vnd flochte jre har f 
8 ein / vnd ſetzet eine hauben auff / vnd zoch jre ſchoͤne klei⸗ 1 
e der an vnd ſchmuͤcete ſich mit ſpangen vnd geſchmeide / 
vñ zoch alle jren ſehmuck an / Vnd der OE RR gab jr gnade / das fie | 
lieblich anzuſehen war / Denn ſie ſchmuͤcket ſich nicht aus furwitz / | 

|" 


BE; 


ſondern Gott zu lob / Vnd ſie gab jrer magd ein gepichte haut vol 
wein / vñ einen krug mit oͤle / vnd einen ſack / darinn fie hatte / feigen / | 
mehl / vnd brod das fie effen thurſte / Vnd fie gieng dahin. | 
Vnd am thor fand ſie O ſiam vnd die Elteſten die jr warteten / N 

wie es verlaſſen war / Vnd fie wunderten ſich / das ſie ſo ſchoͤne war / | 
doch fragten ſie nicht / was fie fur hette / ſondern lieffen fie hinaus / ö 
vnd ſprachen / Der Gott vnſer veter geb dir gnade / vnd laſſe dein fur | | 
nemen geraten / das ſich Iſtael dein frewe / vnd dein name werd ges 5 
rechnet vnter die heiligen / Vnd alle die da waren / ſprachen / Amen / | 
Amen / Aber Judith betet / vnd gieng fort mit jrer magd Abra. ö 
Vnd da fie früe morgen den berg hinab gieng / begegneten jr die N 
Wechter der Aſſyrier / vnd fielen ſie an / vnd fragten ſie / von wannen 0 
ſie keme / vnd wo ſie hin wolte / Vñ ſie antwortet / Ich bin ein Ebre⸗ 5 
iſch weib / vnd bin von jnen geflohen / Denn ich weis / das fie euch 
jnn die hende komen werden / darumb das ſie euch veracht ha⸗ 
ben / vnd nicht woͤllen gnad ſuchen / vnd ſich willig ergeben / Dar⸗ 
umb hab ich mir furgenomen / zu dem Fuͤrſten Holofernes zu komen 
das ich jm jre heimligkeit offenbare / vnd ſage jm / wie er ſie leichtlich 
gewinnen moͤge / das er nicht einen man verlieren duͤrffe / Dieweil ſie 
fo redet / ſchaweten fie ſie an / vnd verwunderten ſich ſehr / das ſie ſo 
ſehoͤn war / vnd ſprachen / Das moͤchte dich helffen / das dues ſo gut 
meineſt / vnd zu vnſerm herrn gehen wilt / Denn wenn du fur jn ko⸗ 
mpſt / ſo wird er dir gnedig ſein / vñ wirft von hertzen jm elch 
N ö nd ſie 
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Vrsd ſie fuͤreten ſie hin / jnn Polofernes zelt / vnd ſagten jm von 
jr / Vnd da ſie fur jn kam / ward er fo bald entzuͤndet gegen jr ⸗ Vnd 
ſeine Diener ſprachen vnternander / Das Ebreiſch volck iſt trawen 
nicht zuuerachten / weil es ſchoͤne weiber hat / Solt man vmb ſolch⸗ 
er ſchoͤner weiber willen nicht kriegen? Da nu Judith Dolofernem 
ſahe ſitzen vnter ſeinem teppich / das ſehoͤn gewirekt war / mit pur⸗ 
pur vnd gold / vnd mit Smaragden / vnd viel eddelſtein geziert / fiel 
fie für jm RR bettet jn an / Vnd Dolofernes hies fie widder 
auffrichten. 


. + 

Nd Dolofernes ſprach zu jr / Sey getroſt / vnd fürs 
cht dich nicht / Denn ich habe nie keinem menſch⸗ 
en leid gethan / der ſich vnter den Koͤnig Nebu⸗ 
cad Nezar ergeben hat / Vnd hette mich dein volck 
nicht veracht / ſo hette Ich nie keinen fpies auff geha⸗ 
ben widder ſie / Nn ſage an / warumb du biſt von 
inen gewichen / vnd zu mir komen / Judith antwor⸗ 
= tet jm / vnd ſprach / Du wolteft deine magd gnedig⸗ 
lich hoͤren / Wirſtu thun wie dir deine magd anzeigen wird / ſo wird 
dir der DENK gluͤck vnd ſieg geben / Gott gebe Nebucad Nezar 
glück vnd heil / dem koͤnige des gantzen lands / der dich aus geſchickt 
hat / alle vngehorſamen zu ſtraffen / Denn du kanſt jm vnterthan 
machen / nicht allein die leute / ſondern auch alle thiere auff dem lan⸗ 
de / Denn deine vernunfft vnd weisheit / iſt hoch beruͤmpt jnn aller 
welt / Vnd jederman weis / das du der gewaltigſt Fuͤrſt biſt / im gan⸗ 
tzen Rönigreich / vnd dein gut Regiment wird vberal gepreiſet / So 
wiſſen wir auch / was Achior gered hat / vnd wie du dagegen mit im 
gethan haſt / Denn vnſer Gott iſt il erzuͤrnet vber vnſere ſunde / 
das er durch feine Propheten hat verkuͤndigen laſſen / er woͤlle das 
volck ſtraffen / vmb ſeiner ſunde willen. 


Weil nu das volck Iſrael weis / das ſie jren Gott erzuͤrnet haben / 
ſind ſie erſchrocken fuͤr dir / 7 leiden ſie groſſen hunger / vnd muͤ⸗ 
ſſen fur durſt verſchmachten / Vnd haben ſtzund fur / jr vieh zuſch⸗ 
lachten / das fie deſſelben blut trineken / vnd das heilige opffer zu eſ⸗ 
ſen / an korn / wein vnd Ole / das jnen Gott verbotten hat / das ſie es 
auch nicht anruͤren ſolten / Darumb iſts gewis / das ſie muͤſſen vmb⸗ 
komen / weil ſie ſolchs thun Vnd weil ich das weis / bin ich von 
jnen geflohen / vnd der HER A hat mich zu dir geſand / das ich dir 
ſolchs ſolt anzeigen / Denn ob ich wol zu dir bin komen / ſo bin ich 
doch nicht darumb von Gott abgefallen / ſondern wil meinem Gott 
noch dienen bey dir / vnd deine Magd wird hinaus gehen / vnd Gott 
anbeten / der wird mir offenbaren / wenn er jren lohn geben wil fur 
jre ſunde / So wil ich denn komen / vnd wil dirs anzeigen / vnd dich 
0 mitten durch Jeruſalem füren / das du alles volck Iſrael habeſt / 
|! wie ſchafe die keinen hirten haben / vnd wird nicht ein hund dich 
ii fthuͤren anbellen / Denn das hat mir Gott offenbart / weil er vber fie 
Hl erzůrnet iſt / vnd hat mich geſand / das ich dirs anzeige. 


0 Dieſe rede gefiel Holiferni vnd feinen knechten wol / vnd fie wun⸗ 
0 derten ſich jrer weisheit / vnd ſprachen vnternander / Des weibs 
N gleiche iſt nicht auff erden / von ſchoͤne vnd weisheit / Vnd Polofer⸗ 
| nes ſprach 


nesſprach zu jr / Das hat Gott alſo geſchickt / das er dich her gefand 
hat / ehe denn das volck jnn meine hand keme / Wird nu dein Gott 
ſolchs ausrichten / wie du geſagt haſt / ſo ſol er auch mein Gott ſein / 
vnd du ſolt gros werden beim koͤnig NRebucadꝛ ĩezar / vnd dein name 
fol gepreiſet werden / im gantzen Königreich, 


XII. 

2 lies er fie hinein füren jnn die Schatz kamer / da fie 
a 1 bleiben ſolt / vnd befalh / das man fie von ſeinem tiſch 
ſpeiſen ſolt / Aber Judith antwortet / vnd ſprach / Ich 
thar noch nicht eſſen / von deiner ſpeiſe / das ich mich 
nicht verſundige / Sondern ich hab ein wenig mit mir 

enomen / dauon wil ich eſſen / Da ſprach Molofernes ſelb / Wenn 
das auff iſſt / das du mit dir bracht haſt / wo her ſollen wir dir an⸗ 
ders ſchaffen / Judith antwortet / Mein Derr / ſo gerois du lebſt / ehe 
deine magd alles verzeren wird / ſo wird Gott durch mich ausrich⸗ 
ten / was er fuͤr hat. i 


Vnd da ſie die knechte jnn das gemach fuͤren wolten / wie er be⸗ 
folhen hatte / bat ſie / das man jr erleubete / abends vnd morgens her⸗ 
aus zugehen / vnd jr gebet zuthun / zum HERRN / Da befalh Holo 
fernes feinen Ramer dienern / das man fie drey tage / ſolt frey aus vnd 
ein laſſen gehen / jr gebet zu thun zu Gott. 


Vnd des abends gieng fie heraus / jnn das tal fur Bethulla / vnd 
wuſſch ſich im waſſer / Darnach bettet fie zum HERRN / dem 
Gott Iſtael / das er jr glück gebe / ſein volck zu erloͤſen / Vnd gieng 
widder jnn das gezelt / vnd hielt ſich rein / vnd aſs nicht vor abends. 


Am vierden tag machet Dolofernes ein abendmal / ſeinen neheſten 
dienern allein / vnd ſprach zu Bagoa feinem Kemerer / Gehe hin / vnd 
berede das Ebreiſch weib / das ſie ſich nicht wegere zu mir zu komen / 
Denn es iſt eine ſchande bey den Aſſyriern / das ein ſolch weib ſolt 
vnbeſchlaffen von vns komen / vnd einen man genarret haben. 


Da kam Bagoa zu Indith / Schoͤne fraw / jr woͤllet euch nicht 
wegern zu meinem herrn zun ehren komen / vnd mit jm eſſen vnd trin 
cken / vnd froͤlich ſein / Da ſprach Judith. Wie thar ichs meinem 
herrn verſagen? Alles was jm lieb iſt / das wil ich von hertzen ger⸗ 
ne thun / all mein lebenlang. 


Vnd ſie ſtund auff vnd ſchmuͤcket ſich / vnd gieng hinein fur jm / 
vnd ſtund fur jm / Da wallet dem Holofernes fein hertz / Denn er 
ward entzündet mit brunſt gegen jr / Vnd ſprach zu ir / Sitz nidder / 
trinck vnd ſey froͤlich / Denn du haſt gnade funden bey mir / Vnd Ju⸗ 
dith antwortet / Ja Derr / ich wil froͤlich ſein / denn ich bin mein le⸗ 
benlang / ſo hoch nicht geehrt worden / Vnd ſie aſs vnd tranck fur 
m / was jre magd bereit hatte / Vnd Holofernes ward froͤlich mit 
r / vnd tranck ſoniel / als er ſonſt. nicht pfleget zu trincken. 
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Bagas macht des Dolofernes kamer zu / vnd gieng da 
uon / vnd Judith war allein bey jm ynn der kamer / Da 
RX nu Holofernes im bett lag / truncken war vnd feblieff/ 
pe th zu jrer magd / fie ſolt drauſſen warten fur der kamer / 
nd Judith trat fur das bett / vnd betet heimlich mit threnen / vnd 
ſprach / DEARX Gott Iſrael / ſtercke mich / vnd hilff mir gnedig⸗ 
lich / das werck volbringen / das ich mit gantzem vertrawen auff 
dich / hah furgenomen / das du deine Stad Jeruſalem erhoͤheſt / voie 
du zu geſagt haſt. g 
Nach ſolchem gebet / trat ſie zu der ſeulen oben am bette / vnd 
langet das ſehwerd / das daran hieng / Vnd zoch es aus / vnd ergreiff 
jn beim ſchopff / vnd ſprach abermal / VE RR Gott ſtercke mich 
jnn dieſer ſtunde / Vnd fie hieb zwey mal jnn den hals / mit aller mas 
cht / darnach ſchneit fie jn den kopff abe / vñ weltzet den leib aus dem 
bette / vnd nam die decke mit ſich. 

Darnach gieng fie heraus / vnd gab das heubt Polofernis jrer 
magd / vnd hies es jnn einen fack ſtoſſen / Vnd ſie giengen mit einan⸗ 
der hinaus / nach jrer gewonheit / als wolten ſie beten gehen / durch 
das lager! vnd giengen vmbher durch das tal / das fie heimlich ans 
thor der Stad kamen / Vnd Judith ruffet den Wechtern / Thut die 
thot auff / Denn Gott iſt mit vns / der hat Iſrael ſieg geben. 

Da nu die Wechter jre ſtimme hoͤreten / fodderten ſie bald die El⸗ 
teſten der Stad Die kamen alle zu jr / denn fie hatten ſchon verzagt / 
das ſie nicht würde widder komen / Vnd fie zundten fackeln an / vnd 
giengen vmb fie ber / bis fie auff den platz kam / vnd fie hies fie ſtill 
ſein / vnd zu hoͤren / Vnd ſprach alſo. 

Dancket dem HERRN vnſerm Gotte / der nicht verleſſt die jen? 

gen / 


Judith. 3 XI. 


gen / ſo auff jn trawen / vnd hat vns barmhertzigkeit erzeigt / durch 
mich / ſeine magd / wie er dem hauſe Iſtael verheiſſen hat / Vnd hat 
dieſe nacht / den feind ſeines voleks durch meine hand vmbbracht / 
Vnd ſie ʒoch das heubt Holofernis heraus / vnd zeigets jnen / vnd 
ſprach / Sehet / dis iſt das heubt Holofernis des Feldhaubtmans 
der Aſſyrier / Vnd ſehet das iſt die decken darunter er lag / da er trun⸗ 
cken war / Da hat jn der HEA A vnſer Gott / durch weibes hand 
vmbbracht / So war der HE RA lebt / hat er mich durch feinen Enz 
gel behuͤt / das ich nicht bin verunreinigt worden / ſo lang ich bin auf 
ſen geweſen / vnd hat mich on ſunde widder her bracht / mit groſſen 
freuden vnd ſieg / Darumb dancket jm alle / denn er iſt guͤtig / vnd 
hilfft jmerdar. Vnd fie danckten alle dem HER AN / vnd ſprachen / 
zu jr / Gelobt ſey der OE RA / der durch dich vnſer feinde / heute hat 
zu ſchanden gemacht / Vnd Oſias der Fuͤrſt des volcks Iſtael / ſpra⸗ 
ch zu jr / Geſegnet biſtu tochter / vom MER AN dem hoͤheſten Gott / 
fur allen weibern auff erden / Vnd gelobt ſey der HE RA / der himel 
vnd erden geſchaffen hat / der dir hat gluͤck geben / den Meubtman 
vnſerer feinde zu toͤdten / Vnd hat deinen namen ſo herrlich gemacht / 
das dich allzeit preiſen werden / alle / die des HERRN werck ach⸗ 
ten / Darumb das du deines lebens nicht geſchonet haſt / jnn der trüb 
ſal vnd not deines volcks / ſondern haſt es errettet fur dem Ma R An 
vnſerm Gott / Vnd alles volck ſprach / Amen / Amen. 


Datnach foddert man den Achior / zu dem ſprach Judith / Der 
Gott Iſrael den du gepreiſet haſt / das er fich an feinen feinden rech⸗ 
en kan / hat dieſe nacht der Gottloſen Meubt vmbbracht / durch mei⸗ 
ne hand / Vnd das du es ſeheſt / ſo iſt hie der kopff Molofernis / der 


den Gott Iſtael troͤtziglich geleſtert hat / vnd dir den tod gedrewet / 


da er ſprach / Wenn das volck Iſrael gefangen wuͤrde / ſo wolt er 
dich mit jnen erſtechen laſſen. n ö 

Vnd da Achior des Holofernes kopff ſahe / entſatzt er ſich das er 
erſtarret / Darnach da er widder zu ſich ſelbs kam / fiel er zu jren fuͤſ⸗ 
fen vnd ſprach / Geſegnet biſtu von deinem Gott / jnn allen Puͤtten 
Jacob / Denn der Got t Iſtael / wird an dir gepreiſet werden / bey al⸗ 
len voͤlekern / die deinen namen hoͤren werden. 
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a > Arnach ſprach Judith zu allem volck / Cieben Brüder / 
N voͤret mich / So bald der tag anbricht / ſo henget den ko⸗ 
N h pff vber die mauren hinaus / vnd nemet ewer waffen / 
\ N 7 vnd fallet alle ſampt hinaus mit einem hauffen / vñ mit 
l groſſem geſchrey / ſo werden die jnn der Scharwacht 
fliehen / vnd werden denn jre herrn auff wecken zur ſehlacht / Vnd 
wenn die Heubtleute zu Holofernes zelt komen werden / vñ den leich 
nam da ſehen im blut ligen / fo werden fie erſehrecken / vnd wenn jr 
mercket / das ſie verzagt ſein werden / vnd die flucht geben / ſo dringet 
getroſt auff ſie / Denn der Derr hat ſie vnter ewer fuͤſſe gegeben. 
Da nu Achior ſahe / das der Gott Iſtael geholffen hatte / verlies 
er die Heidniſche weiſe / vnd gleubte an Gott / vnd lies fich befcbnei 
ten / vnd iſt vnter Iſrael gerechent worden / er vnd alle feine nachko⸗ 
men / bis auff dieſen tag. | 
Vnd da der tag anbrach / hengten fie den kopff vber die mauren 
BH hinaus / 
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Hinaus / vnd namen jre wehre / vnd fielen hinaus mit einem hauffen / 
vnd mit groſſem geſchrey / Vnd da ſolchs / die jnn der Scharwacht 
ſahen / lieffen fie zu Holofernis zelt / Vnd die drinnen / richten ein pol 
tern an fur feiner kamer / dauon er ſolt auffwachen / denn man thur⸗ 
fie nicht anklopffen / odder hinein gehen / jnn des Fuͤrſten zu Aſſyrien 
kamer / Aber da die Deubtleute der Aſſyrier kamen / ſagten fie den 
Kamerdienern / Gehet hinein vnd wecket jn auff / Denn die Meuſe 
find eraus geloffen aus jrenlöchern / vnd find kuͤne worden / das fie 
vns nu angreiffen thuͤren. 5 

Da gieng Bagoa hinein / vnd trat fur den furhang / vnd klitzſch⸗ 
et mit den henden / Denn er meinet / er ſchliffe bey Jndith / Vnd hor⸗ 
chet / ob er ſich regen wolte / Da er aber nichts vernam / hub er den 
furhang auff / da ſahe er den leichnam / on den kopff / jnn ſeim blut 
auff der erden ligen / Da ſchrey vnd heulet er laut / vnd zu reiſs feine 
kleider / Vnd ſahe jnn der Judith kamer / vnd da er ſie nicht fand / 
lieff er eraus zu den kriegern vnd ſprach / Ein einigs Ebreiſch weib / 
hat das gantz haus Nebucad Nezar von Aſſyrien / zu ſpot vnd hon 
gemacht / fur aller welt / Denn Dolofernes ligt da tod auff derer: 
den / vnd iſt jm der kopff abgehawen / Da das die Deubtleute von 
Aſſyrien hoͤrten / zuriſſen fie jre kleider / vnd erſchracken vber die ma⸗ 

ſſen ſeer / vnd ward ein gros zetter geſchrey vnter jnen. 


NV, 


Bee Ann das kriegs volck böret / das Holoferni der kopff 
9 g si ab war / erſchracken ſie / vnd worden jrr / vnd kondten 
nicht rat halten / was fie thun ſolten / fo war jnen der 

8 1 70 mut entfallen / Vnd gaben die flucht / das ſie den Ebre⸗ 

a Lern entrinnen moͤchten / die ſie ſahen gegen jnen daher 
zien. 

Vnd da die kinder Iſtael ſahen / das die feinde flohen / eileten fie 
jnen nach mit groſſem geſehrey vnd drometen / Weil aber der Aſſy⸗ 
rier ordnung zu trennet war / vnd die kinder Iſrael jnn jrer ordnung 
zogen / ſchlugen fie alle / die ſie ereilen kondten. 

Vnd Dfins ſandte zu allen Stedten / im lande Iſrael / das man 
jnn allen Stedten auff war / vnd jagte den feinden nach / bis zum 
land hinaus / Aber das vbrig volck zu Bethulia fiel jnn der Aſſyrier 
lager / vnd pluͤnderten / vnd fuͤreten hinweg / was die Aſſyrier da ge⸗ 
laſſen hatten / vnd brachten gros gut dauon / Die andern aber / da ſie 
widder kamen / brachten ſie mit ſich / alles was jene mit gefuͤret hat⸗ 
ten / an viehe vnd anderm / vnd das gantz land ward reich von ſolch⸗ 
em raub. 

| Darnach kam Joiakim der hohe priefter von Jeruſalem gen Bes 

| thulien / mit allen prieftern/das fie Judith ſehen / Vnd fie gieng erfur 

| zu jnen / Da preifeten fie alle gleich / vnd ſprachen / Du biſt die krone 
| Jeruſalem / du biſt die wonne Iſtael / du biſt ein ehre des gantzen 
| voleks / das du ſolch loͤbliche that gethan haſt / vnd Iſtael ſo groſſe 
| wolthat erzeiget haſt / das fie Gott widderumb errettet hat / Geſeg⸗ 

I) net ſeiſtu fur Gott ewiglich / Vnd alles volck ſprach / Amen / Amen. 
| 

| 

| 

| 

| 

. 

ö 


= 


Vnd da man nu dreiſſig tage lang die beute ausgeteilet hatte / ga⸗ 
ben fie Judith koͤſtlich gerete / fo Holofernes gehabt hatte an 
gold / ſilber / kleider vnd eddel geſtein / Vnd war jederman froͤlich / 
ſungen vnd ſprungen / beide jung vnd alt. 5 

| Da ſang 


Judith. 8 IN. 


| XVI. 
Da fang Judith dem HER NN dis lied / vnd ſprach. 


FPielet dem DENKT mit paucken / vnd klinget jm | 
mit cimbeln. I 
Singet jm ein newes lied / Seid froͤlich / vnd ruf⸗ 
feet ſeinen namen an. i 
e Der DEA K iſts / der dem kriegen ſtewren kan / 0 
Nr 2 He A heſſt fein name. a | 
Er ſtreittet fur fein volek / Das er vns errette von ö 
vnſern feinden. . 
ll ur kam vom gebirge von Mitternacht / mit einer groffen 
macht. 
Seine menge bedecket die waſſer / vnd ſeine pferde bedeckten 
das land. 
Er dtewet mein land zu verbrennen / vnd meine manſchafft zu 
erwuͤrgen / Kinder vnd jungfrawen weg zu fuͤren. 


Aber der HER A der Allmechtige Gott hat jn geſtrafft / vnd 
hat jn jnn eines weibes hende gegeben. 
Denn kein man noch kein Krieger hat jn vmbbracht. Vnd kein 
Kife hat jn angriffen. 
Sondern Judith die tochter Merari / hat jn nidder gelegt mit 
jrer ſehoͤnheit. 
Denn fie legte jre Widwe kleider ab / Vnd zoch jre ſchoͤne klei⸗ 
der an / zur freude den kindern Iſrael. 
Sie beftreich ſich mit koͤſtlichem waſſer / vnd flochte jre har 
ein / jn zu betriegen. iz . 
Ire ſchoͤne ſchuch verblendeten jn / Ir ſchoͤnheit fieng fein 
hertz / Aber ſie hieb jm den kopff abe. 5 | 
Das fich die Perſen vnd Meden entfetzten / fur ſolcher Einen ö 
that / Vnd der Aſſyrier heer heulet / da meine elenden erfur kamen / ſo ö 
fur durſt verſchmacht waren. f 
Die knaben erſtachen die Aſſyrier / vnd feblugen fie jnn der flu⸗ 
cht / wie kinder. a 
Sie find vertilget / von dem beer des HERRN meines Gottes. 
Caſt ons ſingen / Ein newes lied / dem HER RANN vnſerm Gott. 


HDE NN Gott du biſt der mechtige Gott / der groſſe thaten thut / 
vnd niemand kan dir widderſtreben. : 
ER 9775 mus dir alles dienen / Denn was du ſprichſt / das mus ge⸗ 
chehen. ö 
Wo du einem ein mut gibſt / das mus fort gehen / Vnd deinem 
wort kan niemand widderſtand thun. a 
5 Die berge müffen ʒittern / vnd die felſen zu ſehmeltzen wie wachs 
ur dir. 
Aber die dich fuͤrchten / denen erzeigſtu groſſe gnade. 
Denn alles opffer vnd fette iſt viel zu gering fur dir / Aber den 
Dek RN fuͤrchten / das iſt ſeer gros. 
Weh den Deiden / die mein volck verfolgen. 
Denn der Allmechtige HER R rechet ſie / Vnd ſuchet fie heim / 


zur zeit der rache. 
B ij Er wird 


“ 


Das Buch Judith. 


Er wird jren leib plagen mit fewer vnd wuͤrmen / vnd werden bren 
nen / vnd heulen jnn ewigkeit. 

ach folchem ſieg zog alles volek von Bethulia gen Jeruſalem / 
den DEX An anzubeten / vnd reinigten ſich / vnd opfferten brandop⸗ 
ffer / vñ was ſie gelobt hatten / Vnd Judith hengte auff im Tempel / 
alle woffen Molofernis / vnd den furhang den fie von feinem bette ge 
nomen hatte / das es dem BE RN verbannet ſolt fein ewiglich. 


Vnd das volck war froͤlich zu Jeruſalem bey dem Meiligthum / 
mit der Judith / drey monden lang / vnd feierten den ſieg / Darnach 
zog jederman widder heim. 


Vnd Judith kam auch widder gen Bethulia / vnd ward hoch 
geehrt im gantzen land Iſrael / Vnd ſie nam keinen man / nach jres 
erſten mannes Manaſſes tod / Vnd ſie ward ſeer alt / vnd bleib jnn 
jres mannes hauſe / bis fie fünff vnd hundert jar alt ward / Vnd jre 
magd Abra machet ſie frey / Darnach ſtarb ſie zu Bethulia / vnd 
man begrub fie bey jren man Manaſſe / vnd das volck trawret vmb 
ſie / ſieben tag lang / Vnd alle jr gut teilet fie vnter jres mans freunde / 
Vnd weil ſie lebte / vnd dazu lang hernach / thurſte niemand Iſtael 
vber ziehen / Vnd der tag dieſes ſiegs / wird bey den Ebreern fur ein 
gros feſt gehalten / vnd von jnen gefeiret ewiglich. 


Ende des Buchs Judith. 


Vorrede auff die 
weisheit Balomonis. 
Zs Buch iſt lang im zang geſtanden / 


A obs vnter die Bücher der heiligen Schrifft / des alten 
TCeſtaments zu rechen fein ſolt / oder nicht / Sonderlich 
E weil der Tichter ſich bören leſſt im neunden Capitel / 
dals redet jnn dieſem gantzen Buch der Koͤnig Salo⸗ 
mon / welcher auch von der weisheit / im Buch der Koͤnige hoch ge 
rhuͤmet wird. Aber die alten Veter habens ſtracks aus der heiligen 
Schrifft geſondert / vnd gehalten / Es ſey vnter der perſon des koͤni⸗ 
ges Salomon gemacht / auff das es vmb ſolches hoch beruͤmbten 
Koͤniges namen vnd Perſon willen / deſte mehr geacht / vnd groſ⸗ 
ſer anſehen hette / bey den gewaltigen auff erden / An welche es fuͤr⸗ 
nemlich geſchrieben iſt / Vnd vielleicht lengeſt vntergangen were / 
wo es der meiſter / ſo er geringes anſehen geweſt / vnter ſeinem namen 

hette laſſen ausgehen. | 
Sie halten aber / Es ſolle Philo dieſes Buchs meiſter ſein / wel⸗ 
cher on zweinel der aller gelerteften / vnd weiſeſten Juͤden einer ge⸗ 
weſt iſt / ſo das Juͤdiſch volek nach den Propheten gehabt hat / wie 
er das mit andern buͤchern vñ thaten beweiſet hat / Denn zur zeit des 
Beifers Caligula / da die Juden / durch etliche Griechen / als Appion 
von Alexandria / vnd andern mehr / auffs aller ſchendlichſt / wurden 
2 mit laſter⸗ 


. 


HBorrede. N. 


mit laſterſchrifften vnd febmachreden geſchendet / vnd darnach fur 
dem Keiſer auffs aller giff tigeſt angegeben / vnd verklagt / ward ge⸗ 
nantet Philo vom Juͤdiſehen volck / zum Reiſer geſchickt / die Juͤden 
zu verantworten vnd zu entſchuͤldigen / Als aber der Keiſer fo gar ers 
bittert war auff die Juden / das er ſie von ſich weiſet / vnd nicht bös 
ren wolt / da lies ſich Philo / als ein man vol muts vnd troſtes hoͤren / 
vnd ſprach zu ſeinen Juͤden / Wolan lieben Bruder / erſchreckt des 
nicht / vnd ſeid getroſt / Weil menſchen huͤlffe vns abſagt / ſo wird ge 
wislich Gottes huͤlffe bey vns ſein. 


Aus ſolchem grund vnd vrſache / duͤnckt mich / ſey dis Buch ge⸗ 
floſſen / das Phils / die weil ſeine / vnd der Juͤden ſache vñ recht nicht 
hat muͤgen ſtat finden für dem Reifer / wendet er ſich zu Gott / vnd 
drewet den gewaltigen / vnd boͤſen menlern / mit Gottes gericht / 
Drumb redet er auch ſo hefftig vñ ſcharff / im erſten vnd andern Ca⸗ 
pitel / wider die gifftigen boͤſen zungen / ſo den gerechten vnd vnſchut 
digen vmb der warheit willen verfolgen vnd vmbbringen / Vnd dar 
nach widder die gewaltigen einfüret die groſſen exempel Goͤttlichs 
gerichts / fo Gott vber den König Pharao / vnd die Egypter geuͤbt 
hat / vmb der kinder Iſrael willen / Vnd thuts mit ſo treff lichen heff 
tigen worten / als wolt er gerne / beide den Keiſer / die Roͤmer / vnd 
die gifftigen zungen der Griechen / ſo widder die Juͤden tobeten / mit 
eim jglichen wort treffen / vnd durch folche mechtige exempel abſch⸗ 
recken / vnd die Juͤden troͤſten. | 

Aber hernachmals ift dis Buch von vielen / fur ein recht Buch 
der heiligen Schrifft gehalten / ſonderlich aber jnn der Roͤmiſchen 
kirchen / alſo hoch vnd ſehon gehalten / das freilich kaum aus einem 
Buch jnn der Schriefft / ſo viel geſanges gemacht iſt / als aus die⸗ 
ſem / Villeicht aus der vrſache / weil jnn dieſem Buch die Tyrannen 
ſo hefftig / mit worten geſtraffet vnd angegriffen / widderumb die hei 
ligen vnd Merterer fo böchlich getroͤſtet werden / Vnd zu Nom die 
Chriſten mehr denn ſonſt jnn aller welt / verfolget vñ gemartert wur 
den haben fie dis buch am meiſten getrieben / als das ſich zur ſachen 
ſo eben reimet / mit drewen widder die Tyrannen / vnd mit troͤſten fur 
die heiligen / Wiewol ſie viel ſtuͤck darinn nicht verſtanden / vnd gar 
offt bey den haren gezogen haben / wie denn auch ſonſt der gantzen 

eiligen Schrifft offt geſehehen iſt / vnd teglich geſchicht. 

Wie dem allen / Es iſt viel guts dinges drinnen / vnd wol werd / 
das mans leſe / Sonderlich aber folten es leſen die groſſen Hanſen / 
ſo widder jre vnterthanen toben vnd widder die vnſchuͤldigen / vmb 
Gottes wort willen / wůten / Denn die ſelbigen ſpricht er an im ſech⸗ 
ſten Capitel vnd bekennet / das dis Buch an fie ſey geſchrieben / da 
er ſpricht / Euch Tyrannen gelten meine rede de. Vnd ſeer fein ʒeuget 
er / das die weltlichen Oberherrn / jre gewalt von Gott haben / vnd 
Gottes Ampt leute ſein / Aber drewet jnen / das ſie Tyranniſch ſol⸗ 
che Goͤttlichen befolhen Ampts brauchen / Darumb kompt dis 
Buch nicht vneben zu vnſer zeit / an den tag / die weil jtzt auch die Ty 
Tannen getroſt jrer oͤberkeit miſſebrauchen / widder den / von dem ſie 
ſolche Oberkeit haben / Vnd leben doch wol fo febendlich jnn jrer 
Abgoͤtterey / vnd vnchriſtlicher heiligkeit / als hie Philo die Römer 


vnd Deiden / jnn jrer Abgoͤtterey beſehreibet / das ſiehs allenthalben 


wol reimet auff vnſer jtzige zeit. 


B ii Man 


B»orreoe, 


Man nennet es aber / Die Weisheit Salomonis / darumb / das 
(wie geſagt iſt) vnter Salomons namen vnd perſonen getichtet iſt / 
vnd die weis helt gar herrlich thuͤmet / nemlich / was fie ſey / was fie 
vermag / wo her ſie kome / Vnd gefellet mir das aus der maſſen wol 
drinnen / das er das wort Gottes ſo hoch rhuͤmet / vnd alles dem 
wort zuſchreibet / was Gott je wunders gethan hat / beide an den fein 
den / vnd an ſeinen heiligen / Daraus man klerlich erkennen kan / das 
er Weisheit hie heiſſt / nicht die kluge / hohe gedancken der Meidni⸗ 
feben lerer / vnd menſchlicher vernunfft / Sondern das heilige Goͤtt⸗ 
liche wort / Vnd was du hierinn lobes vnd preiſes von der Weisheit 
hoͤreſt / da wiſſe / das es nicht anders / denn von dem wort Gottes ge⸗ 


ſagt iſt / Deñ er auch ſelbs im xvj. Capitel ſpricht / Die kinder Iſrael 


ſeien nicht durch das himel Brod erneeret / noch durch die eherne 
Schlange geſund worden / ſondern durch Gottes wort / wie Chri⸗ 
ſtus Matth. liij. auch ſagt. Darumb leret er / das die Weisheit nir⸗ 
gend herkome / denn von Gott / vnd fuͤret alſo aus der Schrifft / viel 
exempel drauff / vnd gibts der Weishet / das die Schrifft dem wort 
Gottes gibt. N 


Solchs habe ich deſte lieber geredt / das man gemeiniglich das 
wort / Weisheit / anders vernimpt / denn es die Schrifft braucht / 
Nemlich / wenn mans hoͤret / ſo feret man mit fliegenden gedancken 
dahin / vnd meinet / es ſey niehts denn gedancken / ſo jnn der weiſen 
leute hertzen verborgen ligen / Vnd helt die weil das euſſerliche wort 
odder Schrifft nicht fur weisheit / So doch aller menfeben gedanck 
en / on Gottes wort eitel lügen vnd falſche trewme ſind / Darumb 
weil dieſes Buchs name heiſſt / Die Weisheit Salomonis / iſts glei⸗ 
ch fo viel geſagt / als ſpreche ich / Ein Buch Salomonis vom Wort 
Gottes / Vnd der geiſt der Weisheit nicht anders / denn der glaube 
odder verſtand des ſelbigen worts / welchen doch der heilige Geiſt 
gibt / Solcher glaube odder geiſt vermag alles vnd thut / wie dis 
Buch rhuͤmet im ſiebenden Capitel. 


Zu letzt iſt dis Buch ein rechte auslegunge / vnd exempel des er⸗ 
ſten gebots / Denn hie ſiheſtu / das er durch vnd durch leret / Gott fuͤr 
chten vnd tra wen / Schreckt die jhenigen mit exempeln Goͤttlichs 
zorns / ſo ſich nicht fuͤrchten / vñ Gott verachten / Widdernmb troͤſtet 
die jhenigen mit exempeln Goͤttlicher gnade / ſo jm gleuben vnd traw 
en / Welchs nichts anders iſt / denn der rechte verſtand des erſten Ge⸗ 
bots / Daraus man auch mercken kan / das aus dem erſten gebot / als 
aus dem MDeubtborn / alle weisheit quillet vnd fleuſſet / Vnd freilich 
daſſelbige Gebot / die rechte ſonne iſt / da alle weiſen bey ſehen / was 
ſie ſehen / Denn wer Gott fuͤrcht vnd gleubet / der iſt voller weisheit / 
aller welt meiſter / aller wort vnd werck mechtiger / aller lere vnd le⸗ 
ben / ſo fur Gott gilt vnd hilfft / Richter / Widderumb / Wer das er⸗ 

ſte Gebot nicht hat / vnd Gott wedder fürcht noch trawet / der iſt 
voller torheit / kan nichts / vnd iſt nichts / Vnd das iſt die fur 
nemeſt vrſach / warumb dis Buch wol zu le⸗ 
fen iſt / das man Gott fürchten vnd 
trawen lerne / da er vns 
zu helffe mit 
gnaden / 
m KE 


* 


Die Weis⸗ 


den Meisheit. XI. ö 
Die Weisheit Salomonis 
An die Tyrannen. 
J. | | 
AIlbt gerechtigkeit lieb jr Regenten / | 
5 auff erden / Denckt / das der IEÄN helffen kan / vnd 
ER fürchtet jn mit ernſt / Denn er leſſt ſich finden von de⸗ 
den / ſo jn nicht verſuchen / Vnd erfebeinet denen / die 
eim nicht mistrawen / Aber ruchloſer duͤnckel iſt fer⸗ 
e ne von Gott / Vnd wenn die ſtraffe koͤmpt / beweiſet 
ie / was jhene fur narren geweſen ſind / Denn die » | 
weisheit koͤmpt nicht jnn eine boshafftige ſeel / vnd wonet nicht jnn I 
eim leibe der ſunden vnterworffen. ö 
Denn der heilige Geiſt / ſo recht leret / fleugt die Abgoͤttiſchen / 
vnd weichet von den ruchloſen / welche geſtra Ft werden mit den ſun 
den / die vber ſie verhenget werden / Denn die Weisheit iſt ſo frum / 
das ſie den leſterer nicht vngeſtrafft leſſt / Denn Gott iſt zeuge vber al 
le gedancken / vnd erkennet alle hertzen gewis / vnd hoͤret alle wort / 
Denn der welt kreis iſt vol Geiſts des ER N r / Vnd der die rede 
kennet / iſt allenthalben. 
Darumb kan der nicht verborgen bleiben der das vnrecht redet / 
Vnd das recht / ſo jn ſtraffen ſol / wird ſein nicht feilen / Denn des 
Gotloſen anſchlege muͤſſen fur gericht / vñ feine rede muͤſſen fur dem 
DE RN x komen / das feine vntugend geſtrafft werde / Denn des 
Einerigen ohr hoͤret alles / vnd das fi potten der leſterer / wird nicht (euertgen) 
verborgen bleiben. Daa iſt / Gottes 
So huͤtet euch nu fur dem ſchedlichen leſtern / vnd enthaltet die r. 
zungen fur dem fluchen / Denn das jr heimlich mit einander jun die 
ohren redet / wird nicht ſo leer hin gehen / Denn der mund ſo da leu⸗ 
get / toͤdtet die ſeele. 
¶Strebt nicht ſo nach dem tod / mit ewrem jrthumb / Vnd ringet 
nicht ſo nach dem verderben / durch ewr hende werck / Denn Gott 
hat den tod nicht gemacht / vnd hat nicht luſt am verderben der le⸗ 
bendigen / Sondern er hat alles geſchaffen / das es im weſen ſein ſol⸗ 
te / Vnd was jnn der welt geſchaffen wird / das iſt gut / Vnd iſt nich⸗ 
ts ſchedlichs drinnen / dazu iſt der hellen reich nicht auff erden (Den 
die gerechtigkeit iſt vnſterblich ) Sondern die Gottloſen ringen dar; 
nach / beide mit worten vnd mit wercken / Denn ſie halten jn fur 
freund / vnd faren dahin vñ verbinden ſich mit jm / denn ſie ſinds 
auch werd / das fie feines teils find. . | | 
1 | 
“Enn es ſind rohe leute / vnd ſagen / Es iſt ein kurtz vnd | 
muͤheſelig ding vmb vnſer leben / Vnd wenn ein men⸗ 
ſch dahin iſt / ſo iſts gar aus mit jm / So weis man kei⸗ u 
nen nicht der aus der Melle widder komen ſey. On ge⸗ den geborn on 
l fehr find wir geboren / vnd faren widder da hin / als Gottes verſeh⸗ 
wir nie geweſſt / Denn das ſchnawben jnn vnſer naſen iſt ein ung odder rat. 
rauch / vnd vnſer rede iſt ein fuͤncklin / das ſich aus vnſerm hertzen 
regt / Weñ daſſelbige verloſſchen iſt / ſo iſt der leib dahin / wie ein lod⸗ 
17 der aſſehe / 


235 Buch 


der affebe/vndder geift zufladdert / wie eine dünne lufft / Vnd vnſers 
namens wird mit der zeit vergeſſen / das freilich niemand vnſers 
thuns gedencken wird / Vnſer leben feret dahin / als were ein wolcken 
da geweſſt / vnd zergehet wie ein nebel / von der ſonnen glantz zutrie⸗ 
ben / vnd von jrer hitze verzeret / Vnſer zeit iſt / wie eine ſehatte dahin 
feret / Vnd wenn wir weg ſind / iſt kein widderkeren / Denn es iſt feſt 
verſiegelt / das niemand widderkompt. 


Wol her nu / vnd laſſt vns wol leben / weils da iſt / vnd vnſers 

leibs brauchen / weil er jung iſt / Wir woͤllen vns mit dem beſten 

K wein vnd ſalben füllen, Caſſt vns die meyen blumen nicht verſeu⸗ 
(ue arne men / laſſt vns krentze tragen von jungen roſen / ehe fie welek werden 

ſchoͤner friſchen Vnſer keiner las jm fellen mit brangen / das man allenthalben ſpuͤ : 

jugend ehe wir ren muͤge / wo wir froͤlich geweſen ſind / Wir haben doch nicht mehr 


alt vñ vntuͤchtig N 
werden. Vten/ dauon / denn das. | 


dum eſt etate etc. Caſſt vns den armen gerechten vberweldigen / vnd keiner Wid⸗ 


(brangen) 5 
wen noch alten Mans ſchonen / Enfft vns der alten greiffen ſtraff 
e nicht achten / Was wir nur thun koͤnnen / das ſol recht ſein / Denn 
wer nicht thun kan was jn geluͤſt / der gilt nichts / So laſſt vns auff 
den gerechten lauren / denn er macht vns viel vnluſt / vnd ſetzet ſich 
widder vnſer thun / vnd ſchilt vns das wir widder das Geſetze ſundi⸗ 
gen / vnd ruͤffet aus vnſer weſen fur ſunde / Er gibt fur / das er Gott 
kenne / vnd rhuͤmet ſich Gottes kind / ſtrafft / was wir im hertzen ha⸗ 
ben / Er iſt vns nicht leidlich / auch anzuſehen. Denn fein leben teimet 
ſich nichts mit den andern / vnd fein weſen iſt gar ein anders / Er belt 
vns fur vntuͤchtig / vnd meidet vnſer thun / als einen vnflat Vnd gibt 
fur / wie es die gerechten zu letzt gut haben werden / vnd rhuͤmet / das 
Gott ſein vater ſey. 

So laſſt doch ſehen / ob fein wort war ſey / vnd verſuchen / wie es 
mit jm ein ende werden wil / Iſt er gerecht / Gottes ſon / ſo wird er jm 
helffen / vnd erretten von der hand der widderſacher / Mit ſchmach 
vnd qual woͤllen wir jn ſtoͤcken / das wir ſehen / wie from er ſey / vnd 
erkennen / wie geguͤltig er ſey / Wir woͤllen jn zum ſchendlichen tod 
verdammen / da wird man jn kennen an ſeinen worten. 


Solchs ſchlahen ſie an / vnd feilen / Ir bosheit hat ſie verblen⸗ 
det / das ſie Gottes heimlich Gericht nicht erkennen / Denn ſie haben 
der hoffnung nicht / das ein heilig leben belohnet werde / Vnd ach⸗ 
ten der ehren nichts / ſo vnſtreff liche ſeelen haben werden / Denn 
Gott hat den menſchen geſchaffen / zum ewigen leben / Vnd hat jn 
gemacht zum bilde / das er gleich fein ſol / wie er iſt / Aber durch des 
Teuffels neid / iſt der Tod jnn die welt komen / Vnd die ſeins teils 


ſind / helffen auch dazu. ER 
III. 


VDVDer der gerechten ſeelen ſind jnn Gottes hand / vnd 
K. a) kein qual ruͤret ſie an / Fur den vnuerſtendigen werden 
ie angeſehen / als ſtuͤrben fie/ Vnd jr abſehied wird 
65 9 9 fur ein pein gerechnet / vnd jr hinfart fur ein verder⸗ 
ben / Aber fie find im fride / Ob fie wol fur den menſch 
en viel leidens haben / ſo find fie doch gewiſſer hoffnung / das fie nimer 
mehr ſterben / Sie werden ein wenig geſteupt / Aber viel guts wird jn 
widderfa⸗ 


Iq. lh. 


I, lvj. 


der Weisheit. KILL 


ehe Denn Gott verſucht ſie / vnd findet ſie / das fie fein 

werd ſind. 

Er pruͤfet ſie / wie gold im ofen / vnd nimpt ſie an / wie ein voͤlliges 

opffer / Vnd zur zeit / wenn Gott drein ſehen wird / werden ſie helle ( ſtoppeln) 
ſcheinen / vnd daher faren / wie flammen vber den ſtoppeln / Sie wer⸗ Sind die erden 
den die Heiden richten / vnd berfeben vber voͤlcker / vnd der DER vnd Goriloſen. 
wird ewiglich vber ſie herſchen / Denn die jm vertrawen / die erfaren 

das er trewlich helt / vnd die trew ſind jnn der liebe / leſſt er jm nicht 

nemen / Denn ſeine heiligen ſind jnn gnaden vnd barmhertzigkeit / 

Vnd er hat ein auff ſehen auff ſeine auſſerweleten. 


Aber die Gottloſen werden geſtrafft werden / gleich wie fie fuͤrch 
ten / Denn fie achten des gerechten nicht / vnd weichen vom DER: 
RN. Denn wer die Weisheit vnd die Nute veracht / der iſt vnſelig / a (Weber) 
Vnd jr hoffnung iſt nichts vnd jr arbeit iſt vmb ſonſt / vnd jr thun iſt woe beben 
kein nutze / Ire a weiber find nerrin / vnd jre kinder boshafftig / Ver⸗ von weitern vnd 
flucht iſt / was von jnen geboren iſt. kindern geredt 
a hl N 
Denn felig ift die vnfruchtbare / die vnbefleckt iſt / die da vn⸗ van ven 
ſchudig iſt / des ſundlichen bettes / Die ſelbige wirds genieſſen zur Landen vnd leu⸗ 
zeit / wenn man die feelen richten wird. | e e 
Deſſelbigen gleichen ein vnfruchtbarer / der niehts vnrechts mit ant dach od 
115 11 Be / 19 7 arges widder 110 ERA denckt / dem be: 1 nennen/ 
word gegeben / fur feinen glauben / ein ſonderliche gabe / vnd ein bes Yır?burerey Ab! 
ſſer teil im Tempel des e R Aut / Denn gute Get abt herlichen ee 2 
lohn / Vnd b die wurtzel des verſtands verfaulet nicht. : b g 
die wurtzel dos 


Aber die kinder der ehebrecher gedeien nicht / Vnd der ſame aus verſtands) 
vnrechtem bette / wird vertilget werden / Vnd ob fie gleich lange lebe Werte 
ten / ſo muͤſſen fie doch endlich zu ſchanden werden / vnd jr alter wird iſt / vnd viel erld⸗ 
doch zu letzt on ehre fein / Sterben ſie aber balde / ſo haben ſie doch den bat / der wird 
nichts zu hoffen / noch troſt / zur zeit des gerichts / Denn die unge, buen ond gr⸗ 

0 Ran: nen ewiglich / 
rechten nemen ein boͤs ende. 


Pſalm. lo 
BDeſſer ifts keine kinder haben / ſo man frum iſt / Denn daſſelbige 
bringet ewiges lob / Denn es wird beide bey Gott vnd den menſchen 
gerbůmet / Wo es iſt / da nimpt man es zum exempel an / Wers aber 
nicht hat / der wuͤndſcht es doch / Vnd pranget im ewigen krantz / 
vnd behelt den ſieg des keuſchen kampffs. 5 


Aber die fruchbar menge der Gottloſen / find kein nuͤtze / Vnd 
was aus der hurerey gepflantzt wird / das wird nicht tieff wortzeln / 
noch gewiſſen grund ſetzen / Vnd ob ſie eine zeitlang an den zweigen 
gruͤnen / weil ſie gar loſe ſtehen / werden ſie vom winde bewegt / vnd 
vom ſtareken winde ausgerott / vnd die vnzeitigen eſte werden zubro⸗ 
chen / vnd jr Frucht iſt kein nuͤtze / vnreiff zu eſſen vnd zu nichts tüs 
gend / Denn die kinder / ſo aus vnehelichem beiſchlaff geborn wer⸗ 
en zeugen von der bosbeit widder die eltern / wenn man ſie 


UN, 


Aber der 
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Ber der gerechte / ob er gleich zu zeitlich ſtirbet / iſt er 


. 
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YA se ) doch jnn der ruge (Den das alter iſt ehrlich / nicht das 
Se 0 lange lebet / odder viel jar hat / Klugheit vnter den men 
ichen iſt das rechte grawe har / vnd ein vnbefleckt leben 
l iſt das rechte alter) Denn er gefelt Gott wol / vnd iſt 
jm lieb / vnd wird weg genomen aus dem leben vnter den ſundern / 


vnd wird hingeruͤckt / das die bosheit ſeinen verſtand nicht verkere / 


noch falſche lere feine ſeele betriege / Denn die boͤſen Exempel verfuͤ⸗ 
ren / vnd verterben eim das gut / vnd die reitzende luft verkeret vnſchuͤl 
dige hertzen / Er iſt bald volkomen worden / vnd hat viel jar erf uͤllet / 
Denn ſeine ſeele gefelt Gott / darumb eilet er mit jm aus dem boͤſen 
leben. 


Aber die leute / ſo es ſehen / achtens nicht / vnd nemens nicht zu 
hertzen / nemlich / das die heiligen Gottes jnn gnade vnd barmher⸗ 
tzigkeit ſind / vnd das er ein auff ſehen auff feine auſſerweleten hat / 
Denn es verdampt der verſtorben gerechte die lebendigen Gottlo⸗ 
ſen / vnd ein junger / der bald volkomen wird / das lange leben des vn 
gerechten / Sie ſehen wol des Weiſen ende / Aber ſie mereken nicht / 
was der MEA vber jn bedenckt / vnd warumb er jn bewaret / Sie 
ſehens wol / vnd achtens nichts / Denn der HE RA verlachetfie/ 
vnd werden darnach ſchendlich fallen / vnd eine ſehmach fein vnter 
den todten ewiglich / Vñ er wird fie vnuerſehens hernidder ſtuͤrtzen / 
Vnd wird fir aus dem grund reiſſen / das fie gar zu boden gehen / Vñ 
fie werden jnn engſten ſein / Vnd jr gedechtnis wird verloren ſein / 
Sie werden aber komen verzagt mit dem gewiſſen jrer ſunden / Vnd 
jre eigen ſunde werden ſie vnter augen ſchelten. 


V. 
— UNNSF Es denn wird der gerechte ſtehen mit groffer freidig 


N IE keit widder die / ſo jn geenſtiget haben / vnd fo feine 
erbeit verworffen haben / Wenn die ſelbigen den fol 


werden vnternander reden mit rewe / vnd fur angſt 
des geiſts ſeufftzen / Das iſt der / welchen wir etwa fur ein ſpott hat⸗ 
ten / vnd fur ein hoͤniſch beyſpiel / Wir narren / hielten ſein leben fur 
vnſinnig / vnd ſein ende fur ein ſchande / wie iſt er nu gezelet vnter die 
kinder Gottes / vnd fein erbe iſt vnter den heiligen? Darumb ſo ha⸗ 
ben wir des rechten weges gefeilet ! vnd das liecht der gerechtigkeit 
hat vns nicht geſchienen / vnd die Sonne iſt vns nicht auffgangen / 
Wir haben eitel vnrechte vnd ſchedliche wege gegangen / vnd haben 
gewandelt wuͤſte vnwege / Aber des HEA Rn weg haben wir nicht 
gewuſt / Was hilfft vns nu der pracht ! Was bringt vns nu der 
reichthum ſampt dem hohmut!? Es iſt alles dahin gefaren / wie 
ein febatte / vnd wie ein geſchrey das für vber feret / wie ein ſchiff 
auff den waſſer wogen dahin leufft / welehs man / ſo es für vber ift/ 


£ 


keine ſpuͤr finden kan / noch deſſelbigen ban jnn der flut / Odder wie 


ein vogel der durch die lufft fleuget / da man ſeines weges keine ſpuͤre 
finden kan / Denn er regt vnd ſehlegt jnn die leichte lufft / treibt vnd 
zuteilet ſie mit ſeinen ſchwebenden fluͤgeln / vnd darnach findet man 


kein zeichen ſolchs fluges darinnen / Odder als wenn ein pfeil abge⸗ 
ſchoſſen 


der Weisheit, XIII. 
ſehoſſen wird zum ziel / die zu teilete lufft bald widder zuſamen felt / 
das man ſeinen flug dadurch nicht ſpuͤren kan. 

Alſo auch wir / nach dem wir geboren find geweſen / haben wir 
ein ende genomen / Vnd haben kein zeichen der tugent beweiſet / Aber || 
jan vnſer bosbeit find wir verzeret / Denn des Gottloſen hoffnung / a U 
iſt wie ein ſtaub vom winde verſtrewet / vnd wie ein duͤnner reiffe von 
eim ſturm vertrieben / vnd wie ein rauch vom winde verwebd / vnd 
wie ein man eines vergiſſet / der nur einen tag gaſſt geweſen iſt. 


Aber die gerechten werden ewiglich leben / vnd der MEN iſt jr 
lohn / vnd der Hoͤheſt forget fur ſie / Darumb werden ſie empfahen (ohn) 9 
ein herrlichs Reichs / vnd eine ſchoͤne krone von der hand des = Ir gut vnd roch 
RR / Denn er wird fie mit feiner rechten beſchirmen / vnd mit ſei⸗ hum. 
nem arm verteidigen / Er wird ſeinen eiuer nemen zum harniſch / vnd 
wird die creatur ruͤſten zur rach vber die feinde / Er wird gerechtig⸗ 
keit anziehen zum krebs / vnd wird das ernſte gerichte auffſetzen zum 
helm / Er wird heiligkeit nemen / zum vnuͤberwindlichem febilde/ 
Er wird den ſtrengen zorn wetzen zum fcbwerd / Vnd die welt wird 
mit jm zum ſtreit aus ziehen wider die vnweiſen / Die geſchos der bli 
tzen / werden gleich zu treffen / vñ werden aus den wolcken / als von ei | 
nem hart geſpannen bogen faren / zum ziel / vnd wird dicker hagel fal | 
len / aus dem zorn der donner ſchlege / So wird auch des meeres wa⸗ ö 
ſſer widder ſie wuͤeten / vnd die ſtrome werden ſich miteinander heff⸗ 
tig ergieſſen / Vnd wird auch ein ſtarcker wind ſich widder ſie le⸗ 
gen / vnd wird ſie wie wirbel zuſtrewen. 


6 

Vgerechtigkeit verwuͤſtet alle land / vnd boͤſe leben 
57 Ntortzt die Stuͤle der gewaltigen. So hoͤret nu jr Koͤ⸗ 
nige vnd mercket / Lernet jr Aichter auff erden / Ne⸗ 
met zu ohren / die jr vber viele hirſſchet / die jr euch ers ö 
hebt vber den voͤlckern / Denn euch iſt die oͤberkeit ge⸗ | 
Zn geben / vom BERN / vnd die gewalt vom Doͤhe⸗ 
Mil ſten / welcher wird fragen / wie jr handelt / vnd for⸗ | 

ſſehen / was jr ordnet. | 


Denn jr ſeid feines reichs Amptleute / aber jr füret ewer ampt | 
nicht fein / vnd haltet kein recht / vnd thut nicht nach dem / das der u 
Pe RR geordnet hat / Er wird gar grewlich vnd kurtz vber euch 
komen ! Vndes wird gar ein ſcharff gericht gehen vber die Ober⸗ 
herrn / Denn den geringen widderferet gnade / Aber die gewaltigen 
werden gewaltiglich geſtrafft werden / Denn der / ſo aller herr iſt / f 
wird keines perſon fuͤrchten / noch die macht ſchewen / Er hat beide | 
die kleinen vnd groſſen gemacht / Vnd ſorget fur alle gleich. Ober 
die mechtigen aber wird ein ſtarck gericht gehalten werden. 


Mit euch Tyrannen rede ich / auff das jr Weisheit lernet / vnd 
das euch nicht feile / Deñ wer heilige lere heiliglich behelt / der wird 
heilig gehalten / Vnd wer die ſelbige wol lernet / der wird wol beſte⸗ 
hen / So laſt euch nu meine rede gefallen / Begert ſie / vnd laſt euch le 
ren / Denn die weisheit iſt ſchoͤne vnd vnnergenglich / vnd leſſt ſich 
gerne ſehen von denen / die fie lieb haben / vnd leſſt ſich finden von de = | 
nen / die fie ſuchen / Ja fie begegnet vnd gibt fich ſelbs zurkennen / de ? | 
nen die fie gerne haben / Wer fie gern bald hette / darff nicht viel | 

C muͤhe / 
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muͤhe / Er findet ſie fur feiner thuͤr auff jn warten / Denn nach jr trach 
ten / das iſt die rechte klugheit / Vnd wer wacker iſt nach jr / darff 
nicht lange ſorgen / Denn ſie gehet vmbher / vnd ſucht wer jr werd 
ſey / vnd erſcheinet jm gerne vnter wegen⸗ vnd hat acht auff jn / das 
fie jm begegene / Deñ wer fich gerne leſſt weiſen / da iſt gewislich der 
Weisheit anfang / Wer ſie aber achtet / der leſſt ſich gerne weiſen / 
Wer ſich gerne weiſen leſſt / der helt jre gebot/ Wo man aber die ge⸗ 
bot helt / da iſt ein heilig leben gewis / Mer aber ein heilig leben füret 
der iſt Gott nahe. Wer nu luſt hat zur weisheit / den macht ſie zum 
herrn / Wolt jr nu / jr Tyrannen im volck / gerne Koͤnige vnd Fuͤrſten 
ſein / ſo haltet die Weisheit jnn ehren / auff das jr ewiglich herſchet. 


Was aber Weisheit iſt / vnd wo ſie herkome / wil ich euch verkůn 
digen / vnd wil euch die geheimnis nicht verbergen / Sondern forſch 
en von anfang der Treaturen / Vnd wil fie offentlich zur kennen dar⸗ 
geben / vnd wil der warbeit nicht ſparen / Denn ich wil mit dem giff⸗ 
tigen neid nich zu thun haben / Denn der ſelbige hat nichts an der 
Weisheit / Wenn aber der Weiſen viel iſt / das ift der welt heil / Vnd 
ein kluger Bönig iſt des volcks glůck / Darumb laſſt euch weifen 
durch meine wort / das wird euch frumen. 

* 

2 ER Eu Ch bin auch ein ſterblicher menſch / gleich wie die ans 
A 66% dern / geboren vom geſchlechte des erſten geft chaffenen 
ige VAN menſchen / vnd bin ein fleiſch gebildet / schen Mond⸗ 
ö is lang im blut / zu ſamen gerunnen / aus mans ſamen 
durch luſt / im beiſchlaffen. Vnd habe auch / da ich ge 
boren war / odem geholet aus der gemeinen lufft / vnd bin auch ge⸗ 
fallen auffs erdreich / das vns alle gleich tregt / vnd weinen iſt auch 
gleich wie der andern / mein erſte ſtim geweſt / vnd bin jnn den win⸗ 
deln aufferzogen mit ſorgen (Denn es hat kein Koͤnig einen andern 
anfang ſeiner geburt) Sondern ſie haben alle einerley eingang jnn 

das leben / vnd gleichen ausgang. 

Darumb ſo bat ich / vnd ward mir klugheit gegeben / Ich rieff / 
vnd mir kam der geiſt der Weis heit / Vnd ich hielt ſie thewrer denn 
Roͤnigreich vnd Fuͤrſtenthuͤm / vnd reichthum hielt ich fur nichts ge 
gen ſie / Ich gleichet jr keinen edel ſtein / Denn alles gold iſt gegen 
ſie / wie geringer ſand⸗ Vnd ſilber iſt wie kot gegen fie zu rechen / Ich 
hatte fie lieber / denn gefunden vnd ſehoͤnen leib / Vnd erwelete ſie mir 
zum liecht / Deñ der glantz / ſo von jr gehet / verleſſchet nicht / Es kam 
mir aber alles gutes mitjr / vnd vnzelich reichthum jnn jrer hand / 
Ich war jnn allen dingen froͤlich / das macht / die Weisheit gieng 
mir jun den felbigen fur / Ich wuſts aber nicht / das ſolchs von jr 
keme / Einfeltiglieh hab ichs gelernt / Mildiglich teil ichs mit / Ich 
roll jren reichthum nicht verbergen / denn ſie iſt den menſchen ein 
vnendlicher ſchatz / Welchs ſo da gebrauchen / werden Gottes freun 
nn find angeneme / darumb das jnen gegeben iſt / ſich laſſen zu 
weiſen. a 

Gott hat mir gegeben weislich zu reden / vnd nach ſolcher gabe 
der Weisheit / recht gedencken / Denn er iſts / der auff dem wege der 
Weisheit fuͤret / vnd die Weiſen regiert / Denn jnn feiner hand find 
beide mir ſelbs vñ vnſer rede / dazu alle klugheit / vñ kunſt jun allerley 
geſcheffte / Denn er hat mir gegeben gewiſſe er kentnis alles Sen 

| | | 5 das ic 


der Weisheit, XIIII“ 


das ich weis / wie die welt gemacht iſt / vnd die krafft der Element / 

Der zeit anfang / ende vnd mittel / Wie der tag zu vnd abnimpt / Wie 

die zeit des jars ſich endert / vnd wie das jar herumb laufft / Wie die Alle welt kennet 
ſtern ſtehen / Die art der ʒamen vnd der wilden thiere / Wie der wind na Ds 
ſo ſtuͤrmet / Vnd was die leute im ſinn haben / Mancherley art der allein die gleubis 
pflantzen / vnd krafft der wurtzeln / Ich weis alles was heimlich vnd gen wiſſen / das 
verborgen iſt / Denn die Weisheit / ſo aller kunſt Meiſter iſt / leret 1 75 Be 
michs / Denn es iſt jnn jr der geiſt / der verſtendig iſt / heilig / einig / wort vnd a 
manchfeltig / ſcharff / behend / bered / rein / klar / ſanfft / freundlich / weisheit / geſchaf 
ernſt / frey / wolthetig / leutſelig / feſt / gewis / ſieher / vermag alles /fis fen ſind. 

het alles vnd gehet durch alle geiſter / wie verſtendig / lauter / ſeharff 

ſie ſind / Denn die Weisheit iſt das aller behendeſt / Sie feret vnd ge 

het durch alles / ſo gar lauter iſt ſie / Denn ſie iſt das hauchen der 


x 


Goͤttlichen krafft / vnd ein ſtral der herrligkeit des Allmechtigen. 


Darumb kan nichts vnreines zu jr komen / Denn ſie iſt ein glantz 
des ewigen Ciechts / vñ ein vnbefleckter fpiegel der Goͤttlichen kraft / 
vnd ein bilde feiner guͤtigkeit / Sie iſt einig / vnd thut doch alles / fie 
bleibt das ſie iſt / vnd vernewet doch alles / Vnd fur vnd fur gibt ſie 
ſich jnn die heiligen feelen / vnd macht Gottes freunde vnd Prophe⸗ 
ten / Denn Gott liebet niemand / er bleibe denn bey der Weisheit / Sie 
gehet einher herlicher denn die Sonn vnd alle ſterne / vnd gegen das 
liecht gerechnet / gehet fie weit vor / Denn das Ciecht mus der nacht 
weichen / Aber die bosheit vberweldiget die Weis heit nimermehr / 
Sie reicht von eim ende zum andern gewaltiglich / vnd regiert alles 


wol. 
VIII. 


Je ſelbige hab ich geliebt / vnd geſucht von meiner jn⸗ 

1 gent auff / vnd gedacht mir ſie zur Braut nemen / Denn 
ich hab jre ſchoͤne lieb gewonnen / Sie iſt herlichs 
adels / denn jr weſen iſt bey Gott / Vnd der Derr aller 
0 ding hat ſie lieb / Sie iſt der heimlicher Rat im erkent⸗ 
nis Gottes / vnd ein angeber ſeiner werck / Iſt reichthum ein koͤſtlich 
ding im leben? was iſt reicher / denn die Weisheit / die alles fcbafft? 

Thuts aber klugheit? wer iſt vnter allen ein kuͤnſtlicher meiſter / denn 

ſie ? Hat aber jemand gerechtigkeit lieb? jr erbeit iſt eitel tugend / 5 
Denn ſie leret zucht / klugheit / gerechtigkeit vnd ſtercke / welche das ( ſtercke) 
aller nuͤtzeſt ſind im menſchen leben / Begerd einer viel dinges zu wiſ⸗ das iſt manlich / 
ſen / ſo kan ſie erraten / beide / was vergangen vnd zufünfftig iſt / Sie Ke 
verſtehet fich auff verdeckte wort / vnd weis die retzel auff zuloͤſen. freidig fein; 
Zeichen vnd wunder weis fie zuuor / vnd wie es zun zeiten vnd ſtun⸗ 

den ergehen ſol. 


Ich habs beſehloſſen / mir fie zum geſpielen zu nemen / Denn ich 
weis / das ſie mir ein guter ratgeber fein wird / vnd ein troͤſter jnn ſor⸗ 
gen vnd trawrigkeit / Ein juͤngling hat durch die ſelbigen herrligkeit 
bey dem volck / vnd ehre bey den alten. Ich werde ſcharff erfunden 
werden im gericht / Vnd bey den gewaltigen wird man ſich mein ver⸗ 
wundern / Wenn ich ſchweige / werden ſie auff mich harren / Wenn 
ich rede / werden fie auff mereken / Wenn ich fort rede / werden fie die 
hende auff jren mund legen / Ich werde ein vn ſterblichen namen 

C ij durch 
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durch ſie bekomen / vnd ein ewiges gedechtnis bey meinen nachko⸗ 
men laſſen / Ich werde leute regieren / vnd Meiden werden mir vnter 
than ſein / Grauſame Eyraunen werden ſich fuͤrehten / wenn ſie mich 
hoͤren / vnd bey dem volck werde ich gütig erfunden / vnd im krieg ein 
Helt / Bleib ich aber daheim / ſo habe ich mein ruge an jr / Denn es 
iſt kein verdrus / mit jr vmbzugehen / noch vnluſt vmb ſie zu ſein / ſon⸗ 
dern luſt vnd freude. 


| | Solchs bedacht ich bey mir / vnd nam es zu hertzen / Denn wel? 
| 


che jre verwandten ſind / haben ewiges weſen / vnd welche jre freun⸗ 

de ſind / haben reine wolluſt / Vnd kompt vnendlicher reichthum dur⸗ 

(Eiben) ¶ ch die erbeitjrer hende / vnd klugheit durch jr geſelſchafft vnd ge⸗ 

Das iſt / durch jre ſprech / Vnd ein guter rhum / durch jr gemeinſchafft vnd rede / Ich 
lere vnd rat. bin vmbher gangen zu ſuchen / das ich ſie zu mir brecht. 


| 
| 
Denn ich war ein kind guter art / vnd habe bekomen ein feine fees 

le / Da ich aber wol erzogen war / wuchs ich zu eim vnbefleckten lei⸗ 
be / Da ich aber erfur / das ich nicht anders kundte zuͤchtig ſein / es ge 

be mir denn Gott / Vnd das ſelbige war auch klugheit / erkennen / 
wes ſolche gnade iſt / Trat ich zum He Krn / vnd bat jn / vnd ſprach 
von gantzem meinem hertzen. N 


U 1 


Gott meiner veter / Vnd OE RK aller guͤte / der du al 
ee ding durch dein wort gemacht / vnd den menſchen 
A durch deine weisheit bereiteſt haſt / das er herrſchen 
J ſolt vber die Creatur / ſo von dir gemacht iſt / da er die 
welt regieren ſolt / mit heiligkeit vnd gerechtigkeit / 
Dnd it aus der e vnd mit rechtem hertzen richten. Gib mir die weis⸗ 
maſſen ein ſchoͤn 2 N heit / die ſtets vmb deinen thron iſt / vñ verwirff mich 
gebet. nicht aus deinen kindern / Deñ ich bin dein knecht vnd deiner magd 
Sihe / die Weis; ſon / ein ſchwacher menſch vnd kurtzes lebens / vnd zu gering im ver⸗ 
heit kompt allem ſtand des rechtes vnd Geſetzs / Vñ wenn gleich einer vnter menſch⸗ 
von Got vnd on en kindern volkomen were / ſo gilt er doch nichts / wo er on die weis⸗ 

22 heit iſt / ſo von dir kompt. 
; Du baft mich erwelet zum Roͤnige vber dein volck / vnd zum Kichs 
ter vber deine ſoͤne vnd toͤchter / Vnd hieſſeſt mich einen Tempel baw 


die redet der WB 
en auff deinem heiligen berge / vnd einen altar jnn der Stad deiner 


Tichrer ſelber / 
vñ bettet gantz 
jnn Salomonis 
perſon / zum erem 
pel alle Furſten⸗ 
such alſo zu thñ / 


wonung der da gleich were der heiligen Huͤtten / welche du vorzeiten 
bereiten lieſſeſt / vñ mit dir deine weisheit / welche deine werck weis / 
vnd dabey war / da du die welt machteſt / vnd erkennet / was dir ge⸗ 
felt / vnd was richtig iſt inn deinen Geboten. 


Sende ſie herab von deinem heiligen himel / vnd aus dem thron 

d einer herrligkeit / Sende ſie / das ſie bey mir ſey / vnd mit mir erbeite / 

das ich erkenne / was dir wolgefalle / Denn fie weis alles vnd verſte⸗ 

95 b hets / Vnd las fie mich leiten jnn meinen wercken meſſiglich / vñ mich 
en behüten durch jre herrligkeit / So werden dir meine werck angene⸗ 
Gore gefelt on / ne ſein / vnd werde dein volck recht richten / vnd wirdig fein des 
dern ſarer vnd throng meines Vaters / Denn welcher menſeh weis Gottes rat? 
rbur alle im wel odder wer kan dencken was Gott wil? Denn der ſterblichen men⸗ 


uel / vad guffs vn : az 
gewis. feben gedancken find mislich / vnd vnſer anſchlege find fehr⸗ 


lich / Denn der ſterbliche leichnam beſchweret die ſeele / au die 
jrdiſche 


der Meisheit. XV. 
jrdifebe Hütte druͤckt den zerftreweten ſinn / Wir treffen das kaum / ſo (serfirawere gin) 
auff erden iſt / Vnd erfinden ſchwerlich / das vnter handen iſt / Wer On Gottes wort 
wil denn erforſſchen / das im himel iſt!? Wer wil deinen rat erfaren ? 1 fur 
Es ſey denn das du weisheit gebeſt / vnd ſendeſt deinen heiligen Geiſt val reife una 
aus der hoͤhe / vnd alſo richtig werde das thun auff erden / vnd die ge / erſtrewet ſich 


menſchen lernen was dir gefelt / vnd durch die weisheit ſelig werden. allo inn viel mir 
he / triffts aber 


85 4 doch nicht. 
* 


Je ſelbige Weisheit behütet den / ſo am erſten gemacht / Adam. 

V vnd alleine geſchaffen ward / zum vater der welt / vnd 8 (funde) 
bracht jn aus feiner ſunde / vnd gab jm krafft vber alles Zn es wort 

el N . ij. Der ſa⸗ 

yu herrſſchen. me ſol dir den 
Don welcher / da der vngerechte abfiel durch feinen kopf zu treten. 
zorn / verdarb er von wegen des wuͤtigen Brudermords. Cain. 


Vnd als die erden vmb deſſelbigen willen mit der ſindflut verder⸗ re. 
bet ward / halff die weis heit widerumb / vnd regierete den gerechten (Weisheit) 
durch ein geringe holtz. a ad Eon 
Die ſelbige / da die Heiden zu gleich im jrthum boͤslich lebten / dlenrchezu be 
fand ſie den gerechten / vnd erhilt jn vnſtreff lich fur Gott / vnd lies jn Gun gleich) 
feſte ſein / widder das verterliche hertz gegen den ſon. ee 
goͤtiſſche boͤſe leu 


Die ſelbige erloͤſet den gerechten / da die Gottloſen vmbkamen / da ye babe 
er floch fur dem fewer / das vber die fuͤnff Stedte fiel / welcher ver⸗ leben zeigt. Gen. 
wuͤſt land rauchet noch / zum zeugnis der bos heit / ſampt den beumen Fi 
ſo vnreiffe fruͤchte tragen / vnd der ſaltz ſeulen / die da ſtehet zum ge⸗ ar 
dechtnis der vngleubigen ſeelen / Denn die / ſo die weisheit nicht ach (vnreiffe beume) 
ten / haben nicht allein den ſchaden / das fie das gute nicht kennen / Sollen ſein die 
ſondern laſſen auch ein gedechtnis hinder ſich den lebendigen / das ZEN. am rodren 
fie nicht muͤgen verborgen bleiben / jnn dem / darinn fie jrre gangen wendig ſchoͤn / vñ 


find / Aber die weisheit errettet die aus aller muͤhe / ſo ſich an ſie hal⸗ jnnwendig af 
ten. been ſind / Soͤr⸗ 
oa genaut. 


Die ſelbige leitet den gerechten / ſo fur feines Bruders zorn fluͤch⸗ Incob. 
tig ſein muſte / ſtracks weges / vñ zeiget jm das Reich Gottes / vñ gab 
jm zu erkennen was heilig iſt / vñ halff jm jnn feiner erbeit / das er wol 
zunam / vnd viel guts an ſeiner erbeit gewan / Vnd war bey jm / da er 
vberforteilet ward von denen / die jm gewalt theten / Vnd machet jn RER 
ficher fur denen / ſo jm nachftelleten / vnd gab jm ſieg inn ſtarckem Ta. are if 
kampff / das er erfuͤre / wie Gotſeligkeit mechtiger iſt / denn alle ding. wort Gotes oder 
an die Weisheit, 
Diiie ſelbige verlies den verkaufften gerechten nicht / Sondern Joſepl 
behuͤtet jn fur der ſunde / Fuhr mit jm hinab jnn den kercker / vnd jnn Ye 
den banden verlies fie jn nicht / bis das fie jm zubracht das ſcepter des 
Koͤnigreichs / vnd Oberkeit vber die / ſo jm gewalt gethan hatten / 
Vnd machte die zu luͤgener / die jn getaddelt hatten / vnd gab jm ein 
ewige herrligkeit. 8 
Die felbige erloͤſete das heilige volck / vnd vnſtreff lichen ſamen 5 
ans den Meiden / die fie plagten / Sie kam jnn die ſeele des dienes des Iſtael. 
DEXKn/Ond widderſtund den grauſamen koͤnigen durch wunder woſe. 
vnd zeichen / Sie belohnet den Heiligen Ir arbeit / vnd leitet ſie durch 
wunderliche wege / vnd war jnen des tages ein ſchirm / vnd des nach 
tes eine flamme / wie das geſtirn / Sie fuͤret fie durchs rote meer / vnd 
- ij leitet 
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leitet fie durch das groſſe waſſer / Aber jre feinde erſeufft ſie / vnd die⸗ 
ſe zoch ſie aus dem grunde der tieffen / Darumb namen die gerechten 
raub von den Gottloſen / vnd preifeten deinen heiligen namen LE⸗ 
Ag / vnd lobeten einmuͤtiglich deine ſieghafftige hand / Denn die 
Weisheit oͤffenete der ſtummen mund / vnd machet der vnmuͤndigen 
zungen bered. 0 


2 


U 


Je ßfuͤret der ſelbigen werck durch die hand des heili⸗ 
7 N gen Propheten / vnd geleitet fie durch eine wilde wuͤ⸗ 

g ſten / das fie gezelt auff ſchlugen jnn der einoͤde / vñ jren 
feinden widderſtunden / vnd ſich recheten an jren wid 
e derwertigen / Da fie dürftet/rieffen fie dich an / vnd 
inen ward waſſer gegeben aus dem hohen fels / vnd 


Da das waſſer zu 
blut ward inn E/ 3 : h ; : 
gypren. Eco. vij · damit an durch jhener durſt / wie du die widderwertigen plageſt. 


Denn da dieſe verſucht vnd mit gnaden gezuͤchtiget worden / er⸗ 
kandten ſie / wie die Botlofen mit zorn gericht vnd gequellet werden / 
Dieſe ʒwar haſtu als ein vater vermanet vnd gepruͤfet / Ihene aber 
als ein ſtrenger Rönig geſtrafft vnd verdampt. Vnd es wurden beide 
die dabey waren / vnd die nicht dabey waren / gleich geplagt / Deñ es 
kam zwifeltig leid vber ſie / dazu auch ſuͤfftzen / ſo fie des voriggen ge 
dachten / Denn da ſie hoͤreten / das dieſen dadurch gutes geſchach/ 
durch welchs fie gequellet wurden / fuͤleten ſie den HE RAR En / Deñ 
den ſie etwa verechtlich verſtoſſen vnd verworffen hatten / vnd jn ver 
lachten / des muſten ſie ſich zu letzt / da es ſo hinaus gieng / verwun⸗ 
dern / das jr durſt nicht ſo war / wie der gerechten. 


Alſo auch fur die tollen gedancken jres vngerechten wandels / 
durch welche ſie betrogen / vnuernuͤnfftige wuͤrme vnd verechtliche 
thiere anbeten / ſandteſtu vnter ſie die menge der vnuernuͤnfftigen thie 
re zur rache / auff das fie erkenneten / das / Wo mit jemand ſundiget / 
damit wird er auch geplaget / Deñ es mangelte deiner allmechtigen 
hand nicht (welche hat die welt geſchaffen aus vngeſtaltem weſen) 
vber ſie zu ſchicken menge der Beeren / odder freidige Lewen / odder 
von new geſchaffen / grimmige / vnbekandte thier / odder die da fewr 
ſpeieten / odder mit grimmigen rauch ſchnaubeten / odder grauſame 
funcken aus den augen blicketen / Welche nicht allein mit verſerung 
fie möchten zu ſchmettern / fondern auch wol mit jrem ſchrecklichen 
geſicht / erwuͤrgeu / Ja ſie moͤchten wol on das / durch einen einigen 
odem fallen / mit rache verfolget / vnd durch den geiſt deiner krafft 

(sänglin) zurſtrewet werden. 


Gleich wie Ser Aber du haſt alles geordenet mit mas / zal / vnd gewicht / Denn 
dos düngen os gros vermuͤgen iſt allezeit bey dir / vñ wer kan der macht deines arms 
ſchlegt / alſo ein widderfteben? Denn die welt iſt fur dir / wie das zuͤnglin an der wa⸗ 
geringes iſt die ge / vnd wie ein tropff des morgenthawes / der auff die erden fellet / 
Se ran DE Aber du erbarmeſt dich vber alles / denn du haſt gewalt vber alles 
2 vnd verſiheſt der menſchen ſunde / das Nie ſich beſſern ſollen / Denn 5 
liebe 


—————— 
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liebeſt alles das da iſt / vnd haſſeſt nichts was du gemacht haſt / 
Denn du haſt freilich nichts bereitet / da du haſs zu hetteſt / Wie 
kund etwas bleiben / wenn du nicht wolteſt ? odder wie kuͤndte erhal 
ten werden / das du nicht geruffen hetteſt ! Du ſchoneſt aber allen / 
Denn fie find dein HE RAR / du liebhaber des lebens / vnd dein vnuer 
genglicher geiſt iſt jnn allen. 

XII. 


Arumb ſtraffeſtu ſeuberlich die / ſo da fallen / vnd erin⸗ 
nerſt ſie mit zucht / woran ſie ſundigen / auff das ſie von 
der bosheit los werden / vnd an dich HERR gleuben / 
4A Den da du feind wareſt den vorigen einwonern deines 
heiligen landes / darumb das fie feindſelige werck be⸗ 


RS be | 
giengen / mit zaubern / vnd wolteſt durch vnſer Veter Die Canantter 

hende vertilgen die vngoͤttlichen opfferer / vnd vnbarmhertzige moͤr⸗ 5 IE te opf 

der jrer ſöne / die da menſchen fleiſeh fraſſen vnd grewlich blut ſof⸗ ug, ein. 

fen / damit fie dir Gottes dienſt erzeigen wolten / vnd die fo eltern wa 

ren / erwuͤrgeten die ſeelen / ſo keine huͤlffe hatten / auff das das land / 

ſo fur dir vnter allen das edelſte war / eine wirdige wonung wuͤrde 

der kinder Gottes / dennoch verſchoneteſtu der ſelbigen / als menſch⸗ 

en / vnd ſandteſt fur ber deine vordraber / nemlich / dein heer die hor⸗ 

niſſen / auff das ſie die ſelbigen mit der weile vmbbrechten. 


Es war dir zwar nicht vnmuͤglich / die Gottloſen im ſtreit den ge 
rechten zu vnterwerffen / odder durch grauſame thier / odder ſonſt et⸗ 
Wa mit eim harten wort / alzu gleich zuſchmettern / Aber du richteteſt 
ſie mit der weile / vnd lieſſeſt jnen raum zur buſſe / wie wol dir nicht vn 
bewuſt war / das fie boͤſer art waren / vnd jr bos heit jnen angeboren / 
vid das ſie jr gedancken nimermehr endern wuͤrden / Denn fie waren 
ein verflucht ſamen von anfang / So duͤrffteſtu auch niemand ſchew 
en / ob du jnen vergebeſt / woran ſie geſundigt hatten / Deñ wer wil zu 
dir ſagen / Was thuſtus? Odder wer wil deinem gericht widderſte⸗ 
hen? Odder wer wil dich ſchuͤldigen vmb die vertilgeten Meiden / 
welche du geſchaffen haſt! Odder wer wil ſich zum recher widder (Tyrannen) 
dich ſetzen / vmb der vngerechten menſehen willen? Denn es iſt auf? Sibe/ wie er alle 
ſer dir kein Gott / der du ſorgeſt fur alle / auff das du beweiſeſt / wie du e 
nicht vnrecht riehteſt / Denn es kan dir weder König noch Cyrannen Cyrannen fen 
Pater augen treten fur die / ſo du ſtraffeſt. erſchrecken. 


Weil du denn gerecht biſt / ſo regiereſtu alle ding reeht / vnd aeh⸗ (icht genes) 
teſta deiner ester nicht 399155 jemand zu verdamen / der die ſtraffe e 
nicht verdienet hat / Denn deine ſtercke iſt eine herrſchafft der gerech laſſen / als möͤſten 
igkeit / Vnd weil du vber alle herſcheſt / fo verſchoneſtu auch aller / fie rer macht 
Den du haſt deine ſtercke beweiſet / an denen / ſo nicht gleubten das du e 
ſo gar mechtig wereſt / vnd haſt dich erzeiget an denen / die ſich keck pochen etc. 
wuſten / Aber du gewaltiger herſcher / richteſt mit lindigkeit / vnd re⸗ (keck) 
giereſt vns mit viel verſehonen / Den du vermagſt alles was du wilt. ke 

Dein volck aber lereſtu durch ſolehe werck / das man frum vnd den meer. 
gütig fein ſol / vnd deinen kindern gibſtu damit zuuerſtehen / fie ſol⸗ ö 
len guter hoffnung ſein / das du woͤlleſt buſſe fur die ſunde anne⸗ 
men / Denn fo du die feinde deiner kinder vnd die des todes ſchuͤldig 
waren / mit ſolchem verzug vnd ſehonen geſtrafft haſt / vñ gabſt jnen 

Iiij zelt 
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zeit vnd raum / damit fie kundten von jrer bosheit laſſen / Wie viel mit 
groͤſſerm bedacht richteſtu deine kinder / mit welcher veter du haſt 
eid vnd bund viel guter verheiſſungen auffgericht / Darumb wie offt 
du vnſer feinde plageſt / thuſtu ſolches vns zur zucht / das wir deiner 
güte mit vleis warnemen / ob wir gerichtet würden / das wir doch 
auff deine barmhertzigkeit trawen ſollen. 
. Daher du auch die vngerechten / ſo ein vnuerſtendig leben fuͤre⸗ 
die thier anbetẽ / ten / mit jren eigen grewlen quelleteſt / Denn fie waren fo gar ferne jnn 
welche die Juden den jrthum geraten / das fie auch die thiere / ſo bey jren feinden verach 
re feinde ver, tet waren / fuͤr Goͤtter hielten / gleieh wie die vnuerſtendigen kinder / 
N betrogen / Darumb haſtu auch ein ſpoͤtliche ſtraffe vnter ſie / als vn⸗ 
Spoͤꝛliche plage ter vnuerſtendige kinder geſchickt / Da fie aber ſolche ſpoͤtliche ver⸗ 
9 91 g manung nicht bewegt / empfunden ſie die ernſte Gottes ſtraffe / Deſt 
plagt wurden / ſie wurden eben dadurch gequellet / das fie für götter hielten / welchs 
welche doch jr fie gar vbel verdros / da fie den ſahen / den fie vorhin nicht wolten ken 
Dötrer waren nen / vnd muſten jn fur einen Gott bekennen / darumb zu letzt die ver⸗ 


e helfen dam nis auch vber ſie kam. II 
XIII. 
S' ſind zwar alle menſchen natürlich eitel / fo von Gott 
| 75 nichts wiſſen / vnd an den ſichtbarlichen guͤtern / den 
2 & der esiſt / nicht kennen / vnd ſehen an den wercken nicht / 
SEN 1 werder meiſter iſt / Sondern halten entweder / das few 
er /odderwind / odder ſchnelle lufft / odder die Sterne / 
odder mechtigs waſſer / odder die Ciechter am himel / die die welt re⸗ 
gieren / fuͤr Goͤtter / So ſie aber an der felbigen febonen geſtalt gefal 
len hatten / vnd alſo fur Goͤtter hielten / ſolten ſie billich gewuſt ha⸗ 
ben / wie gar viel beſſer der ſey / der vber ſolche der herr iſt / Denn der 
aller ſehoͤne meiſter iſt / hat ſolchs alles geſehaffen. Vnd ſo ie ſich 
= BE AR der macht vnd krafft verwunderten / ſolten fie billich an den ſelbigen 
ley werck vnd m gemerckt haben / wie viel mechtiger der ſey / der ſolchs alles zu bereit 
gent der creatur. hat / Denn es kan ſa an der groffen ſchoͤne vnd geſcheffte / der ſelbi⸗ 
gen Schepffer / als im bilde erkennet werden. 


Wie wol vber diefe nicht ſo gar hoch zu klagen iſt / Denn auch fie 
wol jrren koͤnnen / wenn fie Gott ſuchen vnd gerne finden / Denn ſo 
fie mit feinem geſehepff vmbgehen vnd nach dencken / werden ſie ge⸗ 
fangen im anſehen / weil die Treatur fo ſchoͤne ſind / die man ſihet / 
Doch ſind ſie damit nicht entſehuͤldiget / Denn haben fie fo viel mu⸗ 
gen erkennen / das fie kundten die creaturn hoch achten / Warumb ha 
ben ſie nicht viel ehe den herrn der ſelbigen funden? 


Aber das ſind die vnſeligen / vnd der hoffnung billich vnter die 
todten zu rechen iſt / die da menſchen gemecht / Gott heiſſen / als gold 
vnd ſilber / das kuͤnſtlich zu gericht iſt / Vnd die bilder der thiere / oder 
vnnuͤtze ſteine / ſo vor alten jaren gemacht ſind / Als wenn ein zimmer 
man / der zu erbeiten ſucht / etwa einen barvm abhewet / vñ beſehlehet 
vñ ſehlichtet den ſelbigen wol / vnd macht etwas kuͤnſtlichs vñ feins 
daraus / des man brauchet zur notdurfft im leben / die ſpehn aber von 
ſolcher erbeit braucht er ſpeiſe zu kochen / das er ſat werde / Was 
aber dauon vberbleibet / das ſonſt nichts nuͤtze iſt / als das krum vnd 
eſtig holtz iſt / nimpt vnd ſchnitzet / wenn er muͤſſig iſt / mit vleis / vnd 
bildets nach ſeiner kunſt meiſterlich / vnd machts eines menſchen 

a odder 
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odder verachten thiers bilde gleich / vnd ferbets mit roter vnd weiſ⸗ 
fer farbe rot vnd ſehoͤn / vnd wo ein flecke daran iſt / ſtreicht ers zu 
vnd macht jm ein feines heuslin / vnd ſetzs an die wand / vnd heff⸗ 
tets feſt mit eiſſen / das nicht falle / ſo wol verſorget ers / Denn er 
weis / das jm ſelber nicht helffen kan / Denn es iſt ein bilde / vnd darff 
wol huͤlffe. 

Vnd ſo er bettet fur feine guͤter / fur fein weib / fur feine kinder / 
febemet er ſich nicht / mit einem lebloſen zu reden / Vnd ruͤffet den 
ſehwachen vmb geſundheit an / bittet den todten vmbs leben / flehet 
dem vntuͤchtigen vmb huͤlffe / vnd dem / ſo nicht gehen kan / vmb ſeli⸗ 
ge reiſe / Vnd vmb feinen gewin / gewerbe vnd handtierunge / das 
wol gelinge / bittet er den / ſo gar nichts vermag. 


XIIII. 


Es gleichen thut / der da ſehiffen wil / vnd dureh wilde 
9 SEES 8 fluten zu faren gedencket / vnd ruͤffet an / viel ein feuler 

BAT 1 holtz / denn das ſchiff iſt / darauff er feret / Denn das fel 

e bige iſt erfunden narunge zu ſuchen / vnd der Meiſter 
bats mit kunſt zubereit / Aber deine fuͤrſichtigkeit / O 

a Vater regiert es / Denn du auch im meer wege gibſt / 
vnd mitten vnter den wellen / ſichern laufft / Damit du beweiſeſt / wie 
du an allen enden helffen kanſt / ob auch gleich jemand on ſchiff jns 
meer ſich gebe / Doch weil du nicht wilt / das ledig ligge / was du 
durch deine weisheit geſchaffen haſt / geſchichts / das die menſchen 
jr leben auch fo geringem holtz vertrawen / vnd behalten werden 
im ſchiff / damit ſie durch die meer wellen faren. 


Denn auch vor alters / da die hohmuͤtigen Rieſen vmbbracht 
wurden / flohen die / an welchen hoffnung bleib die welt zu mehren / 
jnn ein ſchieff / welchs deine hand regierte / vnd lieſſen alſo der welt ſa 
men hinder ſich / Denn ſolch holtz iſt ſegens wol werd / damit man 
recht handelt / Aber des fluchs werd iſt / das / ſo mit henden geſchnitzt 
wird / ſo wol als der / der es ſehnitzet / Dieſer darumb / das ers mach⸗ 
et / jhenes darumb / das es Gott genennet wird / ſo es doch ein vergeng 
lich ding iſt / Denn Gott iſt beiden gleich feind / dem Gottloſen / vnd 
ſeinem Gottloſen geſcheffte / Vnd wird das werck ſampt dem meiſter 
Bequellet werden. ö 


Darumb werden auch die Goͤtzen der Heiden heimgeſucht / Deñ 
ſie ſind aus der creatur Gottes / zum grewel vnd zum ergernis der men 
ſehen ſeelen / vnd zum ſtrick den vnuerſtendigen / worden / Denn Goͤ⸗ 
Gen auff richten iſt die hoͤchſte hurerey / Vnd die ſelbigen erdencken / 
iſt ein ſchedlich exempel im leben / Von anfang ſind ſie nicht geweſen 
werden auch nicht ewig bleiben / Sondern durch eitel ehre der men⸗ 
feben find fie jnn die welt komen / vnd darumb erdacht / das die men⸗ 
ſehen eins kurtzen lebens ſind / Denn ein vater / ſo er vber ſeinen ſon / 
der jm allzu fruͤe dahin genomen ward / leid vnd ſehmertzen trug / lies 
er ein bilde machen / Vnd ſieng an / den / ſo ein tod menſch war / nu fur 
Gott zu halten / vnd ſtifftet fur die ſeinen ein Gottes dienſt vñ opffer / 

arnach mit der zeit / ward ſolche Gottloſe weiſe fur ein recht gehal 
ten / das man auch muſte bilder ehren aus der Tyrannen gebot. 


Deſſelbigen gleichen / welchen die lente nicht kundten vnter 917 05 
a ehren 
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ehren / darumb das ſie zu ferne woneten / lieſſen ſie aus fernen landen 
das angeſichte abmalen / vnd machten ein loͤblich bilde des herrlich⸗ 
en koͤniges / auff das ſie mit vleis heuchlen moͤchten dem abweſen⸗ 
den / als dem gegenwertigen. So treib auch der kuͤnſtler ehrgeitzig⸗ 
keit die vnuerſtendigen zu ftercken ſolchen Gottes dienſt / Denn wel⸗ 
cher dem Fuͤrſten wolt wol dienen / der machte das bilde mit aller 
kunſt auffs feineſt / Der hauffe aber / ſo durch folch fein gemechte ge 
reitzt ward / fieng an / den fur einen Gott zu halten / welcher kurtz zu⸗ 
nor fur ein menſch geehret war / Aus ſolchem kam der betrug jnn die 
welt / wenn den leuten etwas angelegen war / odder wolten den Ty⸗ 
rannen hofieren / gaben fie den ſteinen vnd holtz ſolchen namen / der 
doch den ſelbigen nicht gebuͤrt. 


Darnach lieſſen fie fich nicht daran benuͤgen / das ſie jnn Gottes 
erkentnis jrreten / ſondern ob ſie gleich jnn eim wuͤſten wilden weſen 
der vnweisheit lebeten / nenneten fie doch ſolchen krieg vnd vbel / frie 
de / Denn entweder ſie wuͤrgen jre kinder zum opffer / odder pflegen 
Gottes dienſt / der nicht zu ſagen iſt / odder halten wuͤtige freſſerey / 
nach vngewoͤnlicher weiſe / vnd haben forder weder reinen wandel 
noch ehe / Sondern einer erwuͤrget den andern mit liſt / odder belei⸗ 
digt jn mit ehebruch / Vnd gehet bey jnen vnternander her / blut / 
mord / diebſtal / falſch betrug / vntrew / pochen / meineid / vnruge der 


Bas fie den fru frumen / vndanck / der jungen hertzen ergernis / ſtummen ſunden / blut 


men all vnruge 
vnd plage gule / 
gen, 


ſchanden / Ehebruch / vnzucht / Denn den ſchendlichen Goͤtzen dies 
nen / iſt alles böfen anfang / vrſach vnd ende / Dalten fie feiertage / ſo 
thun ſie / als weren ſie wuͤtend / Weiſſagen ſie / ſo iſts eitel luͤgen / ſie 
leben nicht recht / ſehweren leichtfertig falſchen eid / Denn weil ſie 
gleuben an die lebloſen Goͤtzen / beſorgen fie ſich keines ſchadens / 
wenn fie felſchlich ſehweren / Doch wird aller beide recht vber fie 
komen / beide des / das ſie nicht recht von Gott halten / weil ſie auff 
die Goͤtzen achten / vnd des / das fie vnrecht vnd felſchlich ſchweren / 
vnd achten kein heiliges / Denn der vngerechten bos heit nimpt ein 
ende / nicht nach der gewalt / die fie haben / wenn fie ſchweren / ſon⸗ 
dern / nach der ſtraffe / die ſie verdienen mit jrem ſundigen. 


NV, 
Ber du vnſer Gott biſt freundlich / vnd trew / vnd ge 
duͤltig / vnd regierſt alles mit barmhertzigkeit / Vnd 
wenn wir gleich ſundigen / ſind wir doch dein / vnd 
kennen deine macht / Weil wir denn ſolchs wiſſen / 
ſundigen wir nicht / Denn wir find fur die deinen ge 
rechnet / Dich aber kennen / iſt eine volkomen gerech 
gkeit / vnd deine macht wiſſen / iſt eine wurtzel des ewigen lebens / 


ai 
al 
= 


N 


Vnd 8ein toͤpffer / der den weichen thon mit muͤhe erbeitet / macht 
allerley gefeſs zu vnſerm brauch / Er macht aber aus eynerley thon 
beide gefeſſe / die zu reinen / vnd zu gleich auch / die zu vnreinen wer⸗ 
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cken dienen / Aber wo zu ein jglichs der ſelbigen fol gebraucht wer⸗ 
den / das ſtehet bey dem toͤpffer / Aber das iſt ein elende erbeit / wenn 
er aus dem ſelbigen thon einen niehtigen Gott macht / ſo er ſelbs 
doch nicht lange zuuor von erden gemacht iſt / vnd vber ein kleines I 
widder dahin feret / dauon er genomen iſt / wenn die ſeele / fo er ge⸗ | 
braucht hat / von jm genomen wird / Aber feine ſorge ſtehet darauff / 
nicht das er erbeite / noch das er fd ein kurtz leben hat / Sondern das 
er vmb die wette erbeite mit den goldſehmiden vnd ſilberſehmiden / 
vnd das ers den rotgieſſern nach thun muͤge / Vnd er helts fur einen | 
rhum / das er falſche erbeit macht / Denn feines hertzen gedancken 
ſind wie aſſchen / vnd ſein hoffnung geringer denn erden / vnd ſein le⸗ | 
ben verechtlicher denn thon / weil er den nicht kennet / der jn gemacht 1 
vnd jm die ſeele / ſo jan jm wirckt / eingegoſſen / vnd den lebendigen | 
odem eingeblaſen hat. ö 

Sie halten auch das menſchlich leben fur einen ſchertz / vnd men⸗ a * 
ſehlichen wandel fur einen jarmarckt / geben fur / man muͤſſe allent⸗ 
halben gewinſt ſuchen / auch durch boͤſe ſtuͤck / Dieſe wiſſen fur allen 
das fie ſundigen / wenn fie ſolehe loſe ding vnd bilder aus jrdiſchem 
thon machen / Sie find aber toͤrichter vnd elender denn ein kinde nem 
lich die feinde deines voleks / welchs fie vnterdrucken) das fie aller⸗ 
ley Goͤtzen der Heiden für Götter halten / welcher augen nicht ſe⸗ 
hen / noch jre naſen lufft holen / noch die ohren hoͤren / noch die finger 
an jren henden fuͤlen koͤnnen / vnd jre fuͤſſe gar faul zu wandern / Deſt 
ein menſch hat fie gemacht / vnd der den odem von eim andern hat / 
hat fie gebildet / Ein menſch aber kan ja nicht machen das jm gleich 
ſey / vnd dennoch ein Gott ſey / Denn weil er ſterblich iſt / ſo macht er 
freilich einen todten mit feinen Gottloſen henden / Er iſt ja beſſer / 
denn das / dem er Gottes dienſt thut / Denn er lebet doch / jhene aber 
nimermehr. 

Dazu ehren ſie auch die aller feindſeligſten thier / welche / ſo man 
ſie gegen ander vnuernuͤnfftige thier helt / ſind ſie viel erger / Denn ſie 
find nicht lieblich / wie ander thier / die fein anzuſehen ſind / Vnd find 


von Gott weder gelobt noch geſegnet. ( Geſegnet) 
Das ſind dia 


XVI. ſchlangen / welche 
. Gene. ij. auch 
Arumb wurden fie mit der ſelbigen gleichen billich ge? verflucht find. 
i plagt / vnd wurden durch die menge der boͤſen wurm ge . 
es) Mmartert/ Gegen welche plage theteſtu deinem volck 
RS e & guts / vnd bereiteſt jm ein new eſſen / nemlich / wachteln 
— ur narung / nach welcher fie luſtern waren / Auff das 
die / ſo nach ſolcher ſpeiſe luſtern waren / durch ſolche dargegeben 
vnd zugeſchickte wachteln / lerneten auch der natürlichen notdurfft / 
abbrechen / Die andern aber / ſo ein kleine zeit mangel lidden / einer * 
newen ſpeiſe mitgenoſſen / Denn es ſolte alſo gehen / daͤs jhenen / ſo 
Tyranniſch handeleten / ſolcher mangel widder fure / der nicht auff 
zu halten were / Dieſen aber allein ein anzeigen geſchehe / wie jre fein 
de geplaget würden. 
war es kamen vber dieſe auch boͤſe zornige thiere / vnd wurden 
gebiſſen / vnd verterbet durch die krummen ſchlangen / doch bleib der 
zorn endlich nicht / Sondern wurden ein kleine zeit erſchreckt zur | 
warnung / Den fie hatten ein heilſam zeichen / auff das ſie gedechten 
an das gebot jnn deinem Geſetze / Denn welche ſich ʒu dem nat 
zeichen 
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hei.) zeichen kereten / die wurden geſund / nicht durch das / ſo fie anſchawe 
Die eberne ſch/ ten / ſondern durch dich / aller Heiland / Vnd daſelbſt mit berveiſeſtu 
lange war dis sei vnſern feinden / das du biſt der helffer aus allem vbel. 
chen widder die ¶ Aber jhene wurden durch hewſchrecken vnd fliegen zu tod gebiſ⸗ 
feurige ſchlange ſen / vnd kunden kein huͤlffe jres lebens finden / Denn fie warens 


| 
| 
1 
werd / das fie damit geplagt wuͤrden. Aber deinen kindern kundten 
[ 
| 
| 
| 
| 
ö 


auch der gifftigen Drachen zene nicht ſchaden / Zen deine barmher⸗ 
tzigkeit war dafur / vnd machte fie geſund / Den fie wurden darumb 
alſo geſtrafft vnd flugs widder geheilet / auff das ſie lerneten an dei⸗ 
ne wort gedencken / vnd nicht zu tieff jns vergeſſen fielen / ſondern blie 
(wolthaten ben vnabgewendet von deinen wolthaten / Denn es heilete ſie weder 
e kraut noch pflaſter / ſondern dein WORT Her RR / welchs alles 
gerheiche / o jnen Heilet / Denn du haſt gewalt / beide vber leben vnd vber tod / Vnd du 
geſchehn waren. füreſt hinuntern zur Dellen pforten / vnd füreft widder heraus. Ein 
menſch aber / ſo er jemand toͤdtet durch ſeine bosheit / ſo kan er den 
ausgefaren geiſt nicht widder bringen / noch die verſchiedene ſeele 
widder holen. 
Aber vnmuͤglich iſts / deiner hand zu entfliehen / Denn die Gott⸗ 
loſen / ſo dich nicht kennen wolten / ſind durch deinen mechtigen arm 
geſteupt / da ſie durch vngewoͤnliche regen / hagel / geweſſer / den ſie 
nicht entgehen kundten / verfolget / vnd durehs fewer auffgefreſſen 
worden / Vñ das war das aller wuͤnderlichſt / das fewer am meiſten 
(waffe) im waſſer brand / welchs doch alles ausleſſchet / Denn die welt ſtreit 
| Im platz regen. fur die gerechten / zu weilen thet die flamme gemach / das fie ja nicht 
1 verbrennete die thier / ſo vnter die Gottloſen geſchickt waren / Son⸗ 
0 dern das ſie ſebs ſehen muſten / wie ſie durch Gottes gerichte alſo zu 
| plagt worden / Zu weilen aber brennete die flamme im waſſer / vber 
die macht des fewers / auff das es die vngerechten vmbbrechte. 
| 
| 


Da gegen nereteſtu dein volck mit Engel fpeife / vnd ſandteſt jnen 

allerley luſt) brod bereit vom himel / on erbeit / welehs vermocht allerley luſt ʒu ge 
Das iſt / er kunds ben / vnd war einem jglichem nach jeinem ſchmack eben (Denn ſo 
0 man auff dich harret / das macht deinen kindern offenbar / wie ſuͤſſe 
ten / ſieden / koch⸗ DU ſeieſt) Denn ein jglicber machte daraus was er wolt / nach dem jn 
en / důͤrren erc, luſt an kam / ſo oder ſo zu ſehmecken / Dort aber bleib auch der ſchnee 
vnd ſchloſſen im fewer / vnd verſehmoltzen nicht / Auff das ſie jnne 

| wurden / wie das Fewer/fo auch im hagel brennete vnd im regen bli⸗ 
tzete / der feinde fruͤchte verderbet / Das ſelbige fewer / auff das fich 
| die gerechten bekereten / muſt es feiner eigen krafft vergeſſen / Den die 
Creatur / ſo dir / als dem Schepffer dienet / iſt hefftig zur plage vber 

| die vngerechten / vnd thut gemach zur wolthat vber die / ſo dir traw⸗ 
| en/Darumb lies fie ſich auch dazumal jnn allerley wandeln / vnd die 
| nete jnn der gabe / welche alle neerete nach eines jglichen willen / wie 
ers bedurfft / Auff das deine kinder lerneten / die du HE Kr lieb haſt / 

dein wort! das nicht die gewachſen fruͤchte den menſchen erneeren / Sondern 
ae ee dein Wort erhelt die / ſo an dich gleuben / Denn das / fo vom fewer 

| lat doom brod nicht verzeret ward / das ward (cblecht von eim geringen glantz der 
etc. Sonnen warm vnd verſchmeltzt / Auff das kund wurde / das man / 
. Ero. rvj Da das ehe die Sonne auffgehet / dit dancken ſolle / Vnd fur dich tretten / 
| en an, wenn das llecht auffgebet/ Deñ eines vndanckbarn hoffnung wird 
ſchmalt· wie ein reiffe im winter zurgehen / vnd wie ein vnnuͤtz waſſer verflie⸗ 
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Ros vnd vnſagelich find deine gerlehte HERRN / Dar (ele) 
umb feilen auch die törichten leute / Denn da fie meine⸗ das iſt r anſch⸗ 
ten das heilige volck zu vnterdrůcken / wurden fie als die lege widder die 


I 
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8 Se 5 gerechten gehen 
| = N vngerechten / der fin iſternis gebunden vnd der langen zu röcke Pal. 
nacht gefangene / vñ als die fluͤchtigen / lagen fie vnter kexvj. Deine 
den dechern verfchloffen fur der ewigen Weisheit / Vnd da fie meine feinde feilen ete. 


ten / jre ſunde ſolten verborgen vnd vnter einem blinden deckel vergeſ⸗ 
fen ſein / wurden fie grawſamlich zurſtrewet / vnd durch geſpenſte er⸗ 
ſehreckt / Denn auch der winckel / darinn ſie waren / kundte ſie nicht 
on furcht bewaren / Da war gedoͤne vmb ſie her / das ſie erſchreckt / 
vnd ſcheusliche laruen erſchienen / dauon fie ſich entſatzten / Vnd das 
fewr vermocht mit keiner macht jn zu leuchten / noch die hellen flam 
men der ſterne / kundten die elende nacht liecht machen / Es erſchein 
jnen aber wol ein ſelb brennend feror / voller erſchrecknis / Da erſch⸗ 
racken fie fur ſolehem geſpenſt / das doch nichts war / vnd dachten / 
es were noch ein ergers dahinden / denn das fie ſahen. 


Das gauckelwerck der Schwartzen kunſt / lag auch darnidder / Ero. ir. Tatten 
vns das rhuͤmen von jrer kunſt ward zum ſpott / Denn die ſich vnter⸗ ala 75 
wunden die furcht vnd ſehrecknis von den krancken ſeelen zutreiben / der leute. 2 
wurden ſelbs kranck / das man auch jrer fureht ſpottet / Vnd wenn fie 
ſehon keins ſolcher erſchrecknis hette erſchrecket / fo hetten fie doch 
möcht fur furcht vergehen / da die thier vnter fie furen / vnd die ſch⸗ 
langen mit hauffen fo ziſſeheten / das fie auch jnn die lufft / welcher 
ſie doch nicht entberen Ada A a ſahen / Denn das einer 
ſo verzagt iſt / das macht ſeine eigen bosheit / die jn vberzeuget vnd Di: 
aner, Vnd ein erſchrocken gewiſſen verfibet ſich jmerdar des Be mu 
ergeſten / Denn furcht kompt daher / das einer ſich nicht trawet zuner 
antworten / noch kein huͤlffe weis / Wo aber wenig troſt im bertzen 
iſt / das macht das ſelbige verzagen benger / denn die plage ſelbs. 


Die aber / ſo zu gleich die ſelbigen nacht ſehlieffen (welche ein 
grewliche vnd ein rechte nacht / vnd aus der grewlichen hellen win⸗ 
kel komen war) wurden etliche durch grawſame gefpenft vmbgetrie 
ben / etliche aber fielen dahin / das ſie ſich des lebens erwegeten / Deñ 
es kam vber fie eine plötzliche vnd vnuerſehene furcht / das gleich / 
wo einer war / der drinn ergriffen ward / der war gleich wie im kerck⸗ 
er verſehloſſen on eiſen verwaret / er were ein ackerman / odder hirte / 
odder ein einbeiter jnn der wuͤſten / ſondern er muſte / als vbereilet / ſol 
che vnmeidliche not tragen / Deñ fie waren alle zu gleich mit einerley 
keten der finſternis gefangen. Wo etwa ein wind hauchet / odder die 


voͤgel ſuͤſſe ſungen vnter den dicken zweigen / odder das waſſer mit vol 
lem lauff rauſſchet / odder die ſteine mit ſtarekem poltern fielen / odder 
die ſpringenden thier / die ſie nicht ſehen kondten / lieffen / odder die 
grawoſamen wilden thier heuleten / odder der widderhall aus den ho⸗ 
hen pergen ſchallet / ſo erſchrecket es ſie / vnd machte fie verzagt. Die 
gantze welt hatte ein helles liecht / vnd gieng jnn vnuerhinderten ge⸗ 
ſehefften / Allein vber dieſen ſtund ein tieffe nacht / welche war ein bil 
de des finſternis / das vber ſie komen ſolte / Aber ſie waren jn ſelbs 
ſehwerer denn die finſternis. 
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BEBVer deine heilgen hatten ein gros liecht / vnd die fein⸗ 
de hoͤreten jre ſtim wol / aber ſahen jre geſtalt nicht / vñ 
lobeten es / das ſie nicht der gleichen lidden/ Vñ danck⸗ 
ten / das ſie / ſo von jnen zuuor beleidigt waren / ſich 
nicht an jnen recheten / vnd wuͤnſcheten / das ſie ja ferne 
ben. Da gegen gabeſtu dieſen eine ferorige ſeule / die 
jnen den vnbekandten weg weiſet / vnd lieſſeſt fie die Sonne nicht ver 


im finſternis / als im kercker gefangen legen / ſo deine kinder gefangen 
hielten / durch welche das vnuergenglich liecht des Geſetzs der welt 


(Eines) töôdten (Eines aber der ſelbigen / ſo weg geworffen / vñ jnen zur ſtraf⸗ 


Das iſt / Moſes a a f 
Ero. f. 5 . fe erhalten ward) nameſtu jnen kinder mit hauffen weg / vnd verder 


ER en tigen plagteſt / machteſtu vns / ſo du zu dir fodderteſt / herrlich / Vnd 
vnter fi) allein / als die heiligen kinder der frumen dir opfferten im verborgen und 
on die Egypter. 


Da gegen aber erſchallet der feinde gar vngleich geſchtey / vnd 
kleglich weinen hoͤret man / hin vnd widder vber kinder / Deun es 
gieng gleiche rache / beide vber herr vi knecht / Vnd der König muſte 
eben / das der gemein man / leiden / Vnd ſie hatten alle auff einen hau 
ffen vnzeliche todten einerley todes geſtorben / das der lebendigen ni⸗ 
cht gnug waren ſie zubegraben / Denn jnn einer ſtunde war dahin / 
was jr edelſte geburt war / Vnd da ſie zuuor nichts gleuben wollen / 
durch die Seuberer verhindert / muſten ſie / da die er ſten geburt alle er 
wuͤrget wurden / bekennen / das dis volck Gottes kinder weren. 


Denn da alles ſtil war vnd ruget / vnd eben recht Mitternacht 
war / fuhr dein almechtiges wort herab vom himel aus koͤniglichem 
thron / als ein hefftiger kriegs man / mitten jnn das land, fo verterbet 

werden ſolt / nemlich / das ſcharffe ſehwerd / das ein ernſtlich gebot 

bracht / ſtund vñ machts allenthalben voller todten / vnd wie wol es 

auff erden ſtund / ruͤret es doch bis jnn himel / Da erſchrecket ſie plütz 

lich das geficht grewlicher trevome/ vnd vnuerſehens kamen fuͤrcht 

vber ſie / Vnd lag einer hie / der ander da halbtod / das man wol an 

inen ſehen kund / aus was vrſachen er fo ſtuͤrbe / Den die trwme / ſo ſie 

erſchrecket hatten / zeigtens an / auff das ſie nieht verdörben/vnwifz 
ſend / warumb fie fo vbel geplagt weren. 

Er Es traff aber daʒumal auch die gerechten des todes anfechtung / 

Br ak EB vnd geſchach jnn der wuͤſten ein riſs vnter der menge / Aber der zorn 

feuer im volck. erer nicht lange / Denn eilend kam der vnſtreffliche man der fur fie 

ſtreit / vnd füret die waffen feines ampts / nemlich / das gebet vnd ver 

ſunung mit dem reuchwerck / vnd widderſtund dem zorn / vnd fi chaf⸗ 

fet dem jamer ein ende / Damit beweiſet er / das er dein diener were/ 

Ex vberwand 


der Meisheit. XX. 


Er vberwand aber das ſchreckliche weſen / nicht mit leiblicher ma⸗ 
cht / noch mit waffen krafft / ſondern mit dem WORT warf er vn⸗ 
N ter ſich den plager / da er erzelet den eid vnd bund den Vetern verheiſ⸗ 
ſen / Denn da jtzt die todten mit hauffen vbernander fielen / ſtund er | 
im mittel / vnd ſteuret dem zorn / vnd weret jm den weg zu den leben⸗ (ſchmuck) 
digen / Denn jnn ſeinem langen Rock war der gantze ſehmuck / vnd Die prieſterliche 
der Veter ehre jnn die vier riege der ſteine gegraben / vnd deine herlig⸗ ee 
keit an dem Put feines heubts / Solchen ſtuͤcken muſte der verterber dee zwelff na⸗ 
weichen / vnd ſolche muſte er fuͤrchten / Deñ es war daran gnug / das men der zwelff 
allein ein verſuchung des zorns were. femme Israel. 


XIX. 

Ber die Gottloſen vberfiel der zorn / on barmhertzig 
keit bis zum ende / Deñ er wuſte zunor wol / was ſie 
kuͤnfftig thun wuͤrden / nemlich / da fie jnen geboten g 
77 hatten weg zu ziehen / vnd dazu fie mit vleis laffen ge 
BAR “4 leiten / das ſie es gerewen würde / vnd jnen nach ja⸗ 

VVV gen / Denn da ſie noch leide trugen / vnd bey den tod 
ten grebern klagten / fielen ſie auff ein anders thoͤrlich fuͤrnemen / das 
ſie verfolgen wolten / als die fluͤchtigen / welche ſie doch mit flehen 
hatten ausgeſtoſſen / Aber es muſte alſo gehen / das fie zu ſolehem 
ende kemen / wie ie verdienet hatten / vnd muften vergeſſen / was jnen 
widerfaren war / auff das ſie vollend die ſtraffe vberkemen / die noch 
dahinden war / Vnd dein volek ein wuͤnderliche reife erfüre jhene 
aber ein newe weiſe des todes fuͤnden. f 


Denn die gantze Creatur / ſo jr eigen art hatte / verenderte ſich wid⸗ 
derumb / nach deinem gebot / dem ſie dienet / auff das deine kinder vn 
uerſcert bewaret wuͤrden / Da war die wolcke vnd beſchattet das la⸗ 
ger / Da zunor waſſer ſtund / ſahe man trucken land erfur komen / Da 
ward aus dem roten meer ein weg on hindernis / vnd aus den mech⸗ 
tigen fluten ein grünes feld / durch welches gieng alles volck / ſo vn⸗ 
ter deiner hand beſchirmet ward / die ſolehe wuͤnderliche wun⸗ | 
der ſahen / vnd giengen wie die roffe an der weide / vnd lecketen wie die | 
lemmer / vnd lobeten dich DENK / der fie erlöfet hatte. Denn ſie ge⸗ 

dachten noch daran / wie es ergangen war im elende / Wie die erde 
an ſtat der geborne thier / fliegen bracht / vnd das waſſer an ſtat der 
fiſehe / froͤſche die menge gab / Dernach aber ſahen ſie auch ein newe 
Alt der vogel / da ſie luſtern wurden / vnd vmb niedliche ſpeiſe baten / 
Denn es kamen jnen wachteln vom meer / jre luſt zu buͤſen. 


Auch kam die ſtraffe vber die ſunder / durch zeichen / ſo mit mech⸗ | 
tigem blitzen geſchahe / Denn es war recht / das fie ſolchs lidden vmb 
jrer bosheit willen / weil ſie hatten die geſte vbel gehalten. Etliche / 
wenn die kamen / ſo nirgend hin wuſten / namen ſie die ſelbigen nicht 
auff / Etliche aber zwungen die geſte / ſo jnen guts gethan hatten / 
zum dienſt ( Vnd das nicht allein / ſondern es. wird auch noch ein an⸗ 
ders einſehen vber fie komen / das fie die frenbden ſo vnfreundlich 
hielten) Etliche aber / die / ſo ſie mit frewden hatten angenomen / vñ 
tadrecht mit genieſſen laſſen / plagten fie mit groſſem ſehmertzen / 
Sie wurden aber auch mit blindheit geſchlagen (gleich wie jhene 
fur der thuͤr des gerechten) mit ſo dicker fin ſternis vberfallen / das Geneſis. xx. 
ein jglicher fachte den gang zu feiner thuͤr. 


D ij Die 


| Das Buch der Weisheit, 


Die Element giengen durch einander / wie die ſeiten auff dem 
Pſalter durch einander klingen / vnd doch zuſamen lauten / wie man 
ſolchs an der that wol ſihet / Denn was auff dem lande zu ſein pflegt / 
| das war im waſſer / Vnd was im waſſer zu fein pflegt / gieng auffm 
| lande. Das fewr war mechtig im waſſer / vber feine krafft / vnd das 
0 waſſer vergas ſeine krafft zu leſſchen. Widderumb die flammen ver⸗ 
Il sereten nicht das fleiſch der ſterblichen thier / ſo drunter giengen / Vñ 
| zurſchmeltzten nicht die vnſterbliche ſpeiſe / die doch / wie ein eiſs / 


(fpeife) leichtlich zurſchmaltz. 5 
Vns himelbrod / 


5 DERK du haſt dein volck allenthalben herrlich gemacht vnd 
ſchmelgzt etc. geehret / Vnd haſt ſie nicht veracht / ſondern alle zeit / vnd an allen 


orten jnen beigeſtanden. 


Ende des Buchs der 
Weisheit, 


Vorrede auffs Buch 


5 Tobi. 
As von dem Buch Judith geſagt iſt / 


das mag man auch von dieſem Buch Tobia ſagen / 
Iſts eine geſchicht / ſo iſts ein fein heilig geſchicht / 

AIſts aber ein geticht / fo iſts warlich auch ein recht 
Al ſchoͤn / heilſam / nuͤtzlich geticht vnd ſpiel / eins geiſt⸗ 
reichen Poeten / Vnd iſt zunermuten / das ſolcher ſchoͤ 


BDorrede, | XXI. 


vnd allerley leiden / auff Eünfftige hoffnung / gerne tragen / jnn rech⸗ 
ter furcht Gottes vnd feſtem glauben. Vnd das Griechiſche exem⸗ 
plar ſihet faſt alſo / das es ein ſpiel geweſt ſey / Denn es redet alles 
jnn Tobias perſon / wie die perſonen im ſpiel zuthun pflegen / Dar⸗ 
nach iſt ein meiſter komen / vnd hat ſolch ſpiel / jnn eine ordenliche re⸗ 
de gefaſſet. “a 


Wie zu ſtimmen die namen auch fein / Denn Tobias beifft ein 
from man / der zeugt auch widder einen Tobias / Vnd mus jnn fahr 
vnd ſorgen leben / beyde der Tyrannen vnd ſeiner nachbar halben / 
wird dazu (das ja kein vngluͤck alleine ſey ) auch blind / vnd zu letzt 
auch mit feiner lieben Manna vneins / vnd verſchicken jren ſon weg / 
Vnd iſt ja ein elend koͤmerlich leben / Aber er bleibt feſt im glauben 
gedult vnd guten wercken / Danna heiſſt holdſelig / das iſt / eine liebe 
hausfraw / die mit jrem man jnn lieb vnd freundſchafft lebet / Der 
Teuffel Aſmodes / heiſſt / ein vertilger odder verderber / das iſt der 
Dausteuffel / der alles hindert vñ verderbt / das man weder mit kind 
noch geſinde fort kan. Sara heiſſt eine kempfferin odder Siegerin / 
die zu letzt obligt / ſiegt vnd gewinnet / So iſt der Engel Raphael 
das iſt) Artzt odder geſundmacher auch da / vnd nennet ſich Aſa⸗ 
ria / das iſt / Delffer odder beiſtand / des groſſen Aſaria ſon / das iſt / 
Gottes des Moͤheſten beiſtand / geſandter odder bote / Denn Gott 
hilfft Haushalten / vnd ſtehet den Eheleuten bey / Sonſt kuͤndten fie 
fur dem Aſinod nirgend bleiben. 


Darumb iſt das Buch vns Chriſten auch nuͤtzlich vnd gut zu le⸗ 
ſen / als eines feinen Ebreiſchen Poeten / der kein leichtfertige / ſon⸗ 
dern die rechten ſachen handelt / vnd aus der maſſen Chriſt⸗ 
lich treibt vnd beſchreibt. Vnd auff ſolch Buch ge⸗ 
hoͤret billich der Jeſus Syrach / als der ein rech 
ter Cerer vnd tröfter iſt / des gemeinen 
mans vnd Maus vaters jnn allen 
ſachen / Vnd Tobias eben 
ſolchs Buchs ein 

Exempel. 
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Das Buch Tobie. 
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wer 


P war ein man mit namen Tobias / 
aus dem ſtamme NHaphthali / aus einer Stad im oͤber 
Galilea / vber Aſer / an der ſtraſſen zur lincken ſeiten ge 
gen dem meer / Der ſelbige ward mit gefangen / zu den 

zeiten Salmanaſſar des Koͤnigs jnn Aſſyrien / Vnd 

wie wol er alſo vnter frembden gefangen war / iſt er 

dennoch von Gottes wort nicht abgefallen / vnd alles was er hatte / 
teilet er ſeinen mitgefangenen bruͤdern vnd verwandten mitte. Vnd 
wie wol er der jüngft man war / des ſtams Naphthalt / ſo hielt er ſich 
doch nicht kindiſch / Vnd da ſonſt jederman den guͤlden Relbern die⸗ 
neten / welche Jerobeam der Koͤnig Iſrael hatte machen laſſen / mei 
det er doch ſolchen grewel / vnd hielt ſich zum Tempel vnd Gottes 
dienſt zu Jeruſalem / vnd dienet da dem ERA / vnd bettet an 
den Gott Iſrael / gab auch feine Erſtlinge vnd zehenden gantz trew⸗ 
lich / alſo / das er allezeit / im dritten jar / den Frembdlingen / Widwen 
vnd waiſen jren zehenden gab / Solchs hielt er von jugent auff / nach 
dem Geſetz des DERATT, 


Da er nu erwachſen war / nam er ein weib / aus dem ſtam Naph⸗ 
thali / mit namen Manna / vñ zeugete mit jr einen ſon welchen er auch 
Tobiam nennete / vnd leret jn Gottes wort von jugent auff / das er 
Gott fuͤrchtet / vnd die ſunde meidete / Vnd als er mit ſeinem gantzen 
ſtam / mit ſeinem weibe vnd kindern / vnter den gefangenen weg ge⸗ 
fuͤrt ward / jnn die Stad Niniue / vnd jederman aſs von opffern vnd 
ſpeiſen der Heiden / Huͤtet er ſich vnd verunreinigt ſich nicht mit ſol 
cher ſpeiſe / Vnd weil er von gantzem hertzen den HE R Ax fuͤrch⸗ 
tet / gab jm Gott gnade fur Salmanaſſar dem Koͤnige zu Aſſyrien / 
das er jm erleubet frey zu gehen / wo er hin wolt / vñ ausrichten was 


er zu thun hatte. 


So ʒog er nu zu allen / die gefangen waren / vnd tröftet fie mit Got 
tes wort / Vnd er kam jnn die ſtad Rages jnn Meden / vnd hatte bey 
ſich zehen pfund ſilbers / damit jn der König begabet hatte / vnd da er 
vnter andern Iſraeliten / ſahe einen mit namen Gabel / aus ſeinem 
ſtam / der ſeer arm war / that er jm das ſelbige gelt / vñ nam eine hand 
ſehrifft von jm. | 

Cang aber hernach / nach dem tod Salmanaſſer / da fein fon Sen 


naherib nach jm regieret / welcher den kindern Iſrael feind war / 


gieng Tobias teglich zu allen Iſraeliten / vnd troͤſtet ſie / vnd teilet 
einem jglichhen mit von feinen guͤtern / was er vermocht / Die hungeri 
gen ſpeiſet er / Die nackten kleidet er / Die erſchlagenen vnd todten be 
grub er Sennaherib aber der Rönig war geflohen aus Judea / da jn 
Gott geſchlagen hatte vmb feiner leſterung willen Da er nu widder 


Fam / war er ergrimmet / vnd lies viel der kinder Iſtael toͤdten / der ſel 


bigen leichnam verſchaffte Tobias zubegraben / Als aber folchs der 
B onig erfuhr hies er jn toͤdten / vnd nam jm alle feine guͤter / Tobias 
aber flohe mit ſeinem weibe vnd ſone / vnd hielt ſich heimlich bey gu 
ten freunden. | Aber 


Tobie. XXII. 


Aber nach fuͤnff vnd viertʒig tagen / ward der König von feinen 
eigenen ſoͤnen erſchlagen / vnd Tobias kam widder heim / vnd alle 
ſein gut ward jm widder gegeben. 
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Arnach auff des DEKA Feſt / da Tobias jnn ſei⸗ 
nem hauſe ein herrlich malh zu gericht hatte / ſprach er 

zu feinem ſone / Gehe hin vnd lade die Gottfuͤrchtigen / 
aus vnſerm ſtamme / das fie mit vns eſſen / Vnd als er 
widder heim kam / ſagte er dem vater Tobia / das einer 
„ee auff der gaſſen tod lege / Da ſtund Tobias bald auff 
vom tiſch / vor dem eſſen / vnd gieng zu dem todten leichnam / vnd hub 
in auff / vñ trug jn heimlich jnn ſein haus / das er jn des nachts heim 
lich begruͤbe / vnd als er die leiche heimlich verſteckt hatte / aſs er ſein 
brod mit trawren / vnd dacht an das wort / welehs der DE RA ges Amos. viſ. 
tedt hatte / durch Amos den Propheten / Eore feier tage ſollen zu 
trawer tage werden. ; 


Vnd des nachts gieng er hin / vnd begrub den todten / Seine 
freunde aber alle ſtraff ten jn / vnd fprachen/ Itzund newlich hat dich 
der Roͤnig / vmb der ſachen willen heiſſen toͤdten / vnd biſt kaum da⸗ 
uon komen / noch begrebeftn die todten / Tobias aber fürchte Gott 
mehr denn den Koͤnig / vnd trug heimlich ʒuſamen die erſehlagenen / 
vnd hielt ſie heimlich jnn ſeinem hauſe / vñ des nachts begruber ſie. 


b Es begab fich aber eines tages / das er heim kam / als er todten 
begtaben hatte / vnd war muͤde / vnd leget ſich neben eine wand / vnd 


iii entſehlieff / 


Das Buch 


entſchlieff / Vnd eine Schwalbe ſchmeiſte aus ſrem neſt / das fiel jm 
alſo heis jnn die augen / dauon ward er blind / Solch truͤbſal aber 
lies Gott vber jn komen / das die nachkomen ein Exempel der gedult 
hetten / wie an dem heiligen Job. 8 


Vnd nach dem er von jugend auff Gott gefuͤrcht / vnd feine Ger 


bot gehalten hatte / zuͤrnet noch murret er nicht widder Gott / das er 


jn hat laſſen blind werden / ſondern bleib beſtendig jnn der furcht 


Gottes / vnd dancket Gotte alle ſein lebenlang / Vnd wie die Koͤnige 
des heiligen Job ſpotteten / Alſo verlachten Tobiam ſeine eigen 
freunde / vnd ſprachen / Wo iſt nu dein vertrawen / darumb du dein 
Almoſen gegeben / vnd fo viel todten begraben haſt? Vnd Tobias 
ſtraffet ſie / vnd ſprach / Saget nicht alſo / Denn wir ſind kinder der 
heiligen / vnd warten auff ein leben / welchs Gott geben wird / denen / 
fo im glauben ſtarck vnd feſte bleiben fur jm. 


Hanna aber ſein weib / die erbeitet vleiſſig mit jrer hand / vnd er⸗ 


neeret jn mit ſpinnen / Vnd es begab ſich / das ſie eine junge ziegen 


heim brachte / vñ da es jr man Tobias hoͤret bleken / ſprach er / Sehet 
zu das nicht geſtolen ſey / gebets dem rechten herrn widder / denn vns 
geburt nicht zu eſſen vom geſtolen gut / oder das ſelb anzuruͤren / Vber 
dieſer rede ward fein hausfraw zornig / antwort vñ ſprach / Da ſihet 
man / das dein vertrawen nichts iſt / vnd dein Almoſen verloren ſind / 
Mit ſolchen vnd andern mehr worten warff ſie jm ſein elend fur. 


III. 


A erſuͤfftzet Tobias tieff / vnd hub an zu weinen vnd zu 
beten / vnd ſprach / E Ar du biſt gerecht / vnd alle dein 
thun iſt recht / vnd eitel guͤte vnd trewe / Vnd nu mein 
„% Hegg ſey mir gnedig / vnd reche nicht meine ſunde / 
gedencke nicht meiner odder meiner Veter miſſethat / 

Far Den weil wir deine gebot nicht gehalten haben / ſo find 
wir auch dahin gegeben / vnſern feinden / das fie vns berauben / ge⸗ 
fangen halten vnd toͤdten / vñ ſind zu ſchanden vnd zu ſpot vnd hohn 
worden den frembden / da hin du vns zur ſtrewet haſt / Vnd nu DExr 
RA ſchrecklich find deine gerichte / weil wir deine gebot nicht gehal 
ten / vnd nicht recht gewandelt haben fur dir / Ach HE RR erzeige 


mir gnade / vnd nim meinen geiſt weg im frieden / denn ich wil viel lie 


ber tod ſein / denn leben. 


Vnde es begab ſich des ſelbigen tages / das Sara eine tochter Ra⸗ 
uiel jnn der Meder ſtad Rages / auch vbel geſchmehet vnd geſcholten 
ward / von einer magd jres Vaters / Der hatte man ſieben menner 
nach einander gegeben / vnd ein boͤſer geiſt As modi genant / hatte fie 
alle getoͤdtet / als bald wenn ſie bey ligen ſollen / Darumb ſchalt ſie 
jres vaters magd / vnd ſprach / Gott gebe / das wir nimer / einen ſon / 
odder tochter von dir ſehen auff erden / du Menner moͤrderin / wiltu 
mich nicht auch toͤdten / wie du die ſieben menner getoͤdtet haſt? 


Auff ſolche wort gieng fie jun eine kammern oben im haus / vnd 
aſs noch tranck nicht / drey tage vnd drey nacht / vnd hielt an mit be⸗ 
ten vñ weinen / vnd bat Gott / das er fie von der ſehmach erloͤſen wolt. 

Darnach 


Tobie. 


Darnach am dritten tage / da ſie jr gebe 
Gott / vnd ſprach / Gelobet ſey dein name Z 
Veter / Denn wenn du zoͤrneſt / erzeigſtu gna 
truͤbſal vergibſtu ſunde / denen die dich anrn 
kere ich mein angeſicht / zu dir hebe ich mei 
dich / das du mich erloͤſeſt aus dieſer ſehwel 
von binnen nemeſt / Du weiſt HERR / das 

habe / vnd meine feele rein behalten von aller 
nie zu vnzuͤchtiger vnd leichtfertiger gefelft 
man aber zu nemen / habe ich gewilliget / jn 
aus furwitz / Vnd entweder bin ich jr /o 
werd geweſen / vnd du haſt mich villeicht ein 
ten / Denn dein rat ſtehet nicht jnn menſchen 
aber fuͤrwar / wer Gott dienet / der wird nacl 
vnd aus der truͤbſal erloͤſet / vnd nach der züc 
Denn du haſt nicht luft an vnſerm verderben 
witter leſſt du die ſonne widder ſcheinen / vn 
weinen / vberſchuͤtteſtu vns mit freuden / 2 
lich ehre vnd lob / du Gott Iſrael. 


Inn der ſtunde ward dieſer beider gebet 
NN im himel / Vnd der heilige Raphael / de 

ward geſand / das er jnen beiden huͤlffe / wel 

zeit fur den ERA AN furgebracht ward. 


UL: 


A nu Tobias gedacht / das fe 
re / das er ſterben wuͤrde / Nieff 
f fprach zu jm / Lieber ſon / hoͤre 

7 ſie feſt jnn deinem hertzen / Wen 

en weg nemen / ſo begrabe meinen 

ter all dein lebenlang / Denck 

geſtanden hat / da fie dich vnter jrem heytzen 
ſtorben iſt / ſo begrabe ſie neben mich / Vnd de 
fur augen vnd im hertzen / vnd huͤte dich / das 

ligſt / vnd thuſt widder Gottes gebot. 


Von deinen guͤtern hilff den armen / vnt 
armen / ſo wird dich Gott widder gnedig anf 
hilff den duͤrfftigen / Haſtu viel / ſo gib reichl 
doch das wenig mit trewem hertzen / Den 
rechten lohn / jnn der not / Denn die Almofaı 
den / auch vom tode / vnd laſſen nicht jun 
‚ groffer troſt fur dem hoͤheſten Gott. 


Muͤte dich mein fon / fur aller hurerey / vnd 
zu keiner andern / Hoffart las weder jun den 
nen worten herſchen / denn fie iſt ein anfangs 


Wer dir erbeitet / dem gib bald feinen \« 
feinen verdienten lohn fur / Was du wil 
einem andern auch. 
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hungerigen mit / vnd bedecke die nacketen 
almofen von deim brod vnd wein / bey dem 
d jſs noch trineke nicht mit den ſundern. 


den Weiſen / vnd danck allezeit Gott / vnd 
vnd du jnn alle deinem furnemen / ſeinem 
} > » 

nein ſon / das ich zehen pfund ſilbers / da du 
ehen habe dem Gabel / jnn der Stad Rages 


Dandſchrifft habe ich bey mir / Darumb 


ſt / vnd ſolch gelt fodderſt / vñ jm feine hand 


ein ſon / Wir ſind wol arm /aber wir werden 
Gott werden fürchten / die ſunden meiden / 


V. 


der jung Tobias feinem vater / vnd fprach/ 
du mir geſagt haſt / mein vater / das wil ich 
ch aber das geld ermanen ſol / das weis ich 
met mich nicht / ſo kenne ich jn auch nicht. 


jm fur ein zeichen bringen / das er mir glau 


p weis ich auch den weg nicht dahin / Da 
id ſprach / Seine handſchrifft habe ich bey 
wirdſt / ſo wird er dir bald das gelt geben / 
einen trwen geſellen / der vmb ſeinen lohn 
geld bey meinem leben widder kriegſt. 


Tobias hinaus / vnd fand einen feinen jung? 
tte ſich angezogen / vnd bereitet zu wandern / 
"Engel Gottes war / Gruͤſſet jn vnd ſprach / 
zeſel ? Vnd er ſprach / Ich bin ein Iſtaelit / 
in / Weiſtu den weg jns land Meden? Vnd er 
wol / vnd bin jn offt gezogen / vnd bin zur her 
n bruder Gabel / welcher wonet jnn der ſtad 
che ligt auffm berge Egbathana / Vnd To⸗ 
eber verzeuch ein wenig / bis das ich dis mei⸗ 


nein / vnd fagt folchs feinem vater / Vnd der 
vnd bat den juͤngling / das er hinein gienge / 
hinein / vnd gruͤſſet jn / vnd ſprach / Gott gebe 
ſprach zu jm / Was ſol ich fur freude haben / 
nus / vnd das liecht des himels nicht ſehen 
prach zu jm / hab gedult / Gott wird dir bald 
rach zu jm / Wiltu meinen fon geleiten jnn die 
n zu Gabel ſo wil ich dir deinen lohn geben 
Vl der Engel ſprach zu jm / Ich wil jn hin 
her bringen / Vnd Tobias ſprach zu jm / Ich 
aus welchem geſchlecht / vnd von welchem 
ngel Raphael ſprach / Sey zu frieden / iſts ni? 
botten haſt / was darffftu wiſſen wo her ich 
weniger ſorgen doͤrffeſt / ſo wil ich dirs ſagen / 
* Ich bin 


* 


Ich bin Azarias des groffen Ananie ſon / Vnd Tobias ſprach / du 
biſt aus einem guten geſchlecht / Ich bitte dich du wolleſt nicht zoͤr⸗ 
nen / das ich nach deinem geſchlecht gefraget hab / Vnd der Engel 
ſprach / Ich wil deinen fon geſund hin vnd her widder fuͤren / Tobi⸗ 
ag antwort / So zihet hin / Gott ſey mit euch auff dem wege / vnd fein 
Engel geleite euch. N 

Da ſchickt ſieh Tobias mit allem was er mit jm wolt nemen / 
vnd geſegnet vater vnd mutter / vnd zog mit ſeinem geſellen dahin / 
vnd ſeine mutter fieng an zu weinen / vnd ſprach / Den troſt vnſers al⸗ 
ters haſtu vns genomen / vnd weg geſchickt / Ich wolt / das das gelt 
nie geweſen were / darumb du jn weg geſchickt haſt / Wir weren wol 
zu frieden geweſt mit vnſerm armut / Das were ein gros reichthum / 
das vnſer ſon bey vns were / Vnd Tobias ſprach / Weine nicht / vn⸗ 
fer fon wird frifch vnd geſund hin vnd widder ziben / vnd deine au⸗ 
gen werden jn ſehen / denn ich gleube das der gute Engel Gottes jn 
geleite / vnd alles wol ſchicken wird / das er für hat / Alſo das er mit 
freuden wird widder zu vns komen / Alſo ſchweig feine mutter flille / 
vnd gab ſich zu frieden. VI 

U 


Nd Tobias zoch hin / vnd ein huͤndlin lieff mit jm / 


Vnd gieng hin / das er ſeine fuͤſſe wuͤſche / vnd ſihe / ein 
groſſer fiſch fuhr eraus jn zuuerſchlingen / fur dem er 
ſchrack Tobias / vnd ſchrey mit lauter ſtimme / vnd 
ſprach / O Derr /er wil mich freſſen / Vnd der Engel 
N ſprach zu jm / Ergreiff jn bey den flosfedern / vñ zeuch 
jn heraus / Vnd er zog jn auffs land / da zappelt er fur feinen fuͤſſen / 
Da ſprach der Engel / Dawe den fiſch von einander / das hertz / die 
gallen vnd die lebern behalt dir / denn fie find ſeer gut zur Artzney / 
vnd etliche ſtuͤck vom fiſche brieten ſie / vñ namens mit auff den weg / 
das ander faltzeten ſie ein / das fie es vnter wegen hetten / bis fie keinen 
jnn die ſtad Rages jnn Meden. 


Da fraget Tobias den Engel / vnd ſprach zu jm / Ich bitte dich 
Aʒaria mein bruder / Du wolteſt mir ſagen / was man fur artzney ma 
chen kan von den ſtuͤcken / die du haſt heiſſen behalten / Da ſprach der 
Engel / Wenn du ein ſtuͤcklin vom hertzen legeſt auff gluͤende kolen / 
ſo vertreibet ſolcher rauch allerley boͤſe geſpenſt / vou man vnd von 
frawen / alſo / das ſie nicht mehr ſehaden koͤnnen / Vnd die galle vom 
fiſche / iſt gut die au gen damit zu ſalben / das einem den ſtar vertreibe. 


Vnd Tobias ſprach / Wo woͤllen wir denn einkeren? Vnd der Eng 
el antwort vnd ſprach / Es iſt hie ein man mit namen Raguel/ dein 
verwanter von deinem ſtamme / der hat nur ein einige tochter / die 
heiſſt Sara / vnd ſonſt kein kind / Dir find alle feine guͤter beſcheret / 
vnd du wirſt die tochter nemen / Darumb wirb vmb fie bey rem va⸗ 
ter /ſo wird er fie dir geben zum weibe / Da ſprach Tobias / Ich hab 
gehoͤrt / das fie bereit zuuor ſieben mennern vertrawet iſt / die find alle 
tod / vnd dazu ſagt man / ein boͤſer geiſt habe fie getoͤdtet / Darumb 
fuͤrchte ich mich / das mir nicht auch alſo moͤchte gehen / ſo wuͤrden 
denn meine Eltern fur leide ſterben / weil ich ein einiger ſon bin. 

. i Da fprach 


vnd die erſte tagereiſe bleib er bey dem waſſer Tigris / 


— 
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Da ſprach der Engel Raphael / hoͤre zu / Ich wil dir ſagen / vber 
welche der teuffel gewalt hat / nemlich vber die jenigen welche Gott 


verachten / vnd allein vmb vnzucht willen / weiber nemen / wie das 


tumme vieh / Du aber wenn du mit deiner Braut jnn die kamer ko⸗ 
meſt / ſoltu drey tag dich jr enthalten / vnd mit jr beten / Vnd die ſelbi⸗ 
ge nacht wenn du wirſt die leber vom fiſch auff die gluͤende kolen le⸗ 
gen / ſo wird der Teuffel vertrieben werden / Die ander nacht aber 
ſolt du zu jr gehen zuchtiglich / wie die heiligen Patriarchen / Die drit 
te nacht wirdſtu erlangen / das geſunde kinder von euch geborn wer⸗ 
den / Wenn aber die dritte nacht fuͤr vber iſt / ſo ſoltu dich zu der jung 
fraw zuthun mit Gottes furcht / mehr aus begirde der frucht / denn 
aus boͤſer luſt / Das du vnd deine kinder den ſegen erlangeſt / der dem 


ſamen Abraham zugeſagt iſt. 
U 


Nd ſie kereten zum Raguel ein / vnd Raguel empfieng 
ſie mit freuden / vnd er ſahe Tobiam an / vnd ſprach 
zu der Manna ſeinem weibe / Wie gleich ſihet der jun⸗ 
ge gefelle vnſerm vetter / Vnd als er das ſaget / ſprach 
er / Von wannen ſeid jr / lieben brüder? Sie ſprachen / 
aus dem ſtam Naphthali ſind wir / von den gefange⸗ 
| nen jnn Niniue / Raguel ſprach zu jnen / Kennet jr To⸗ 

biam meinen bruder? On fie ſprachen / Ja wir kennen 
jn wol / Vnd als er nu viel guts von Tobia redet / ſprach der Engel zu 
Raguel / Der Tobias nach dem du frageſt / iſt dieſes jünglings va⸗ 
ter / Vnd Raguel neiget ſich gegen jm / weinet vñ fiel jn vmb den hals 
vnd kuͤſſet jn / vnd ſprach / O mein lieber ſon / geſegnet ſeieſtu / Denn 
du biſt eins rechten fromen mannes ſon / vnd Hanna ſein weib / vnd 
Sara jre tochter /fiengen auch an zu weinen, 


N 


Darnach hies Aaguel einen ſcheps ſchlachten / vnd das mahl be⸗ 
reiten / Vnd als ſie ſie baten / das ſie ſich wolten zu tiſch ſetzen / ſprach 
Tobias / Ich wil heute nicht eſſen noch trincken / du gewereſt mich 
denn einer bitte / vnd ſageſt mir zu Saram deine tochter zu geben / Da 
das Raguel hoͤret / erſchrack er / denn er dachte / was den fieben men⸗ 
nern widderfaren war welchen er zuuor ſeine tochter gegeben hatte / 
vnd furchte ſich / es moͤchte dieſem auch alſo gehen / Vnd da er nicht 
antworten wolt / ſprach der Engel zu jm / Schewe dich nicht jm die 
magd zu geben / dein tochter iſt jm befcberet zum weibe / weil er Gott 
fuͤrchtet / Darumb hat deine tochter keinem andern werden mögen. 


Da ſprach Raguel / Ich zweinel nicht / das Gott meine heiſſe thre 
nen ond gebet erhoͤret habe / vnd gleub das er euch hab darumb lafz 
ſen ʒu mir komen / das meine tochter dieſen kriegen wird / aus jrem ge 
ſchlecht / nach dem Geſetz Moſe / Vnd nu hab keinen zweinel / ich 
wil dir fie geben / vnd nam die hand der tochter / vnd ſchlug fie To⸗ 
bie jnn die hand / vnd ſprach / Der Gott Abraham / der Gott Iſaac / 
der Gott Jacob ſey mit euch / vnd helffe euch zuſamen / vnd gebe ſei⸗ 
nen ſegen reichlich vber euch / vnd ſie namen einen brieff vnd ſchrie⸗ 
ben die Eheſtifftung / vnd lobeten Gott / vnd hielten malzeit. 


Vnd Raguel rieff zu ſiceh Mannam fein weib / vnd hies fie die an⸗ 
der kamer 


Tobie. XXV. 
der kamer zurichten / vnd füreten hinein Saram feine tochter / vnd fie 


weinet / vnd er ſprach zu jr / Sey getroſt meine tochter / der HE RR 
des himels gebe dir freude / fur das leid das du erlidden haſt. 


Nd nach dem abendmal / furten ſie den jungen Tobi 
am zu der jungfrawen jnn die kamer / vnd Tobias 
dacht an die rede des Engels / vnd langt aus ſeinem 
; ſecklein ein ftücklin von der lebern / vnd legt es auff 
) die gluͤenden kolen / Vñ der Engel Raphael nam den 
Im geiſt gefangen / vnd band jn jnn die wuͤſten ferne jnn 
DEN Agypten / Darnach vermanet Tobias die jungfraw 
heut vnd morgen / denn dieſe drey nacht wollen wir beten / Darnach 
woͤllen wir vns zu ſamen halten als Eheleut / deñ wir ſind kinder der 
heiligen / vñ vns gebüret nicht folchen ſtand an zufahen / wie die Mei⸗ 
den / die Gott verachten. 

Vnd ſie ſtunden auff / vnd betten beide vleiſſig / das ſie Gott behuͤ⸗ 
ten wolt / vnd Tobias bette vnd ſprach / HE Rr mein Gott / du Gott 
vnſer veter / dich ſollen loben / himel / erde / meer / alle waſſer vnd brun 
nen / vnd alle creaturn vnd was drinne iſt / Du haſt gemacht Adam 
aus einem erden klos / vnd haſt jm gegeben. Meuam zu einem gehuͤlf⸗ 
fen / Vnd nu BERN RE / du weiſt / das ich nicht boͤſer luſt halden / die 
fe meine ſchweſter zum weibe genomen / ſondern das ich muͤge kinder 
zeugen / dadurch dein heiliger name ewiglich gepreiſt vnd gelobet 
werde / Vnd Sara ſprach / DE RR erbarme dich vnſer / das wir bei 
de geſund muͤgen vnſer alter erlangen. 


Vnd vmb mitternacht rieff Raguel ſeinen dienern / ynd gieng mit 
jnen / das fie ein grab machten / Denn er qprach / Es moͤcht jm vil⸗ 
leicht auch gangen ſein / wie den andern ſieben / welche mit jr vertraw 


et geweſen ſind / Vnd als ſie das grab gemacht hatten / kam Raguel 


zu feinem weibe / vnd ſprach / Schicke hin eine magd / vnd las ſehen / 
ob er auch tod ſey / das wir jn vor tage begraben / vnd die magd ſeh⸗ 
leich jnn die kamer / fand ſie beide geſund vnd friſch / vnd ſehlaffend 
bey einander / vnd fie bracht jnen die gute botſchafft. 


Vnd Raguel vnd fein weib Hanna / danckten Gott vnd ſprachen / 
Wir dancken dir ME Rr du Gott Iſrael / das es nicht gefebeben iſt / 
wie wir beſorgten / deñ du haſt deine barmhertzigkeit / an vns erzeigt / 
vnd haſt vnſern feind der vns leide that vertrieben / Du haſt dich er⸗ 
barmet vber dieſe zwey einige kinder / Vnd nu B RR gib jnen / das 
ſie dich allezeit loben / fur ſolche gnade / vnd dir allezeit preis vnd lob 
e ander leute an jnen erkennen / das du allein Gott biſt jnn 
aller welt. 
| Vnd als bald befalh Raguel / das fie das grab widder fuͤlleten 
ehe es tag wuͤrde / vnd ſeinem weibe befalh er / das ſie widder ein mal 
zurichtet / vnd ſchuͤffe jnen alle notdurfft auff den weg / Vnd er lies 
zwey feiſte rinder ſehlachten / vnd vier ſchafe / vnd lud alle ſeine nach 
barn vnd freunde zu gaſt / Vnd Raguel vermanet vnd bat Tobiam 
hoch / das er wolt zwo wochen bey jm verziehen / vnd von alle ſeinen 


guͤtern gab er die helffte Tobie / vnd macht eine verſchreibung / das 


nach ſeinem tode / die ander helffte aueh Tobie werden ſolte. 
a | & Derif 
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IX. | 
A Arieff Tobias den Engel zu ſich / denn er meinet / es 


7 wer ein menſch / vnd ſprach zu jm / Azaria mein bruder / 
NEN, 5 
N 


NS N Ich bitte dich hoͤre mein wort / Wenn ich mich dir 
5 ö Ad gleich ſelb zu einem eigenen knecht gebe / ſo were es no? 


Da nam der Engel Raphael vier der knechte Raguelis / vnd zwey 
Ramel / vnd zog gen Kages / vnd fand den Gabel / vnd gab jm die 
handſchrifft / vnd empfieng das geld von jm / Vnd zeigt jm an alles 
was geſchehen war vom ſon Tobie / vnd bat jn zur hochzeit. 


Vnd da fie mit einander kamen jnn das haus Aaguelis / funden 
fie Tobiam vber tiſch / vnd ſihe / er ſtund gegen jnen auff / vnd kuͤſſe⸗ 
ten einander / vnd Gabel weinete / vnd lobet Gott vnd ſprach / Es ſe⸗ 
gene dich der Gott Iſrael / denn du biſt eins frumen / gerechten vnd 
Gottfuͤrchtigen mannes ſon / der den armen viel gutes gethan hat / 
Geſegnet ſey dein Weib / vnd deine Eltern / vnd Gott gebe / das jr ſe⸗ 
het / ewer kinder / vnd ewer kinds kinder / bis jns dritte vnd vierde ge⸗ 
ſchlecht / Vnd geſegnet ſey dein ſame von dem Gott Iſrael / der da 
herrſchet vnd regieret ewiglich / Vnd als fie alle Amen geſprochen / 
ſatzten fie ſich zu tiſch / Aber das mal vnd die freud hielten ſie jnn Got 
tes furcht. 

* o Na 


Es aber der jung Tobias ſeiner hochzeit halben 
Fa: lang auſſen war / fieng der alt Tobias fein vater an 
zu ſorgen / vnd ſprach / Warumb wird mein ſon ſo 

lang auſſen ſein / vnd was helt jn auff / villeicht iſt 
Gabel geſtorben / vnd niemand wil jm das gelt wid 
der geben? Vnd worden ſeer trawrig / Tobias vnd 
Hanna ſein hausfraw / vnd weineten beide / das jr ſon auff die be⸗ 
ſtimpte zeit nicht widder heim kam / vnd ſeine mutter weinete / das ſie 
ſich nicht wolt troͤſten laſſen / vnd ſprach / Ach mein fon / ach mein 
ſon / Warumb haben wir dich laſſen wandern / vnſer einige freude / 
vnſer einiger troſt jnn vnſerm alter / vnſer hertz vnd vnſer erbe / Wir 
lasen ſchatzes gnug gehabt / wenn wir dich nicht hetten weg ge⸗ 
laſſen. 


Vnd Tobias ſprach ʒu jr / Schweig vnd ſey getroſt / vnſerm fon 
gehets ob Gott wil wol / Er hat einen trewen geſellen mit ſich / Sie 
aber wolt ſich nicht troͤſten laſſen / vnd lieff alle tag hinaus / vnd ſahe 
auff alle ſtraſſen / da er her komen ſolt / ob fie jn etwo erſehe. 


Raguel aber ſprach zu feinem Eiden Tobia / Bleib bey vns / ich 
wil einen boten ſchicken zu Tobia deinem vater / vnd jn wiſſen laſſen / 
d 


as dirs 
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das dirs wolgehet / Vnd Tobias ſprach / ich weis das mein Vater 
vnd mutter jtzund alle tage vnd ſtunde zelen / vnd find meinet halben 
hoch bekuͤmert / Vnd als Raguel mit vielen worten Tobiam bat / 
vnd ers jnn keinen weg willigen wolt / befalh er jm Saram / vnd gab 
jm die helffte aller feiner guͤter / an knechten / megden / an vieh / kame 
len vnd rindern / vnd viel geld / vnd lies jn geſund vnd froͤlich von ſich 
zihen / vnd ſprach / Der heilige Engel des HERRN / ſey bey dir auff 
dem wege / vnd bringe dich geſund widder heim / das du deine Eltern 
geſund findeſt / vnd Gott gebe / das meine augen muͤgen ewer kinder 
ſehen / ehe ich ſterbe. 


Vnd die Eltern namen die tochter vnd kůſſeten ſie / vnd lieſſen fie. 


von ſich / vnd vermaneten / das ſie ja wolt jres mannes Eltern ehren / 
als jre eigen Eltern / jren man lieben / das geſind vleiſſig regieren / vnd 


ſich ſelbs zuͤchtiglich halten. 

N tage / ſprach der Engel / Tobia mein bruder / du weiſt 
N 0 wie wir mit deinem vater verlaſſen haben / Weñ dirs 
N 


gefiel / ſo wolten wir vor hin zihen / vnd dein weib fo 


N) 
NZ emach laſſen hernach ziehen / mit dem geſinde vnd 
DEN Va vieh ⁵Vnd als Tobia alſo gefiel / ſprach Raphael / 


U 


chs auff halbem wege iſt gegen Niniue / am eilfften 


Tobias des fiſches galle zu fir 


Hanna aber ſas teglich am wege auff einem berge / das ſie kund 
weit vmb ſich ſehen / vnd als ſie an dem ort nach jm ſahe / ward ſie 
jres ſons gewar von ferne / vnd kand jn von ſtund an / vnd lieff hin 
vnd ſagets jrem manne / vnd ſprach / Sihe / dein ſon koͤmet / Vnd Ra⸗ 
phael ſprach ʒu Tobia / Bald wenn du wirſt jns haus komen / ſo be⸗ 
te vnd ruffe zum DE RN / vnd dancke jm / vnd gehe darnach zu 
deinem vater / vnd kuͤſſe jn / vnd als bald ſalbe jm die augen mit der 
gallen vom fiſche / welehe du bey dir haſt / So werden von ſtund ſei⸗ 
ne augen geoͤffnet werden / vnd dein vater wird widder ſehend / vnd 
ſeer fro werden. a | 

Da lieff der hund vorhin / welchen fie mit ſich genomen hatten / 
vnd weddelt mit feinem ſehwantz / ſprang vnd ſtellet ſich froͤlich / vñ 
fein blinder vater ſtund eilend auff / vnd eilet das er ſich ſties / Da ruͤf 
fet er einem knecht / der jn bey der hand fuͤret / ſeinem ſon entgegen / 
Der gleichen that die mutter / vnd kuͤſſeten jn / vnd weineten beide fur 
freuden / Vnd als ſie gebettet hatten vnd Gott gedanckt / ſatzten ſie 
fich zu ſamen nidder. 8 5 

Da nam Tobias von der gallen des fiſches / vnd ſalbet dem va⸗ 
ter ſeine augen / vnd er leid das faſt eine halbe ſtunden vnd der Star 
gieng jm von den augen / wie ein heutlin von einem ey / Vnd Tobias 
nam es / vnd zoch es von ſeinen augen / vnd als bald ward er widder 
ſehend / vnd fie preifeten Gott / er vnd fein weib / vnd alle die es erfu⸗ 
ren / Vnd Tobias ſprach / Ich dancke dir HE RA du Gott Iſtael / 
das du mich gezuͤchtiget haſt / vnd doch mir widder geholffen / das 
ich meinen lieben fon widder ſehen kan. N ee GER 
7 a f E j Vnd 


h / vnd zogen alſo vorhin. 


Nd auff dem wege / da ſie gen Daram kamen / wel⸗ 


nim zu dir von des fiſches gang e du wirſt jr beduͤrffen / Da nam 


1 
* 
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Vnd nach ſieben tagen kam auch Sara ſeins fons weib / mit alle 
frem geſinde / vieh vnd kamel / vnd brachten viel goldes mit ſich / vnd 
auch das gelt das er empfangen hatte von dem Gabel / vnd Tobias 
erzelet feinen Eltern / jo viel guts / das Gott bey jm gethan hatte / 
durch den geſellen / der mit jim gezogen war / Vnd Achior vnd NHa⸗ 
bath Tobie vettern kamen zu jm / vnd wuͤndſchten jm glück / frewe⸗ 
ten fich mit jm alles des gluͤcks / das jm Gott gegeben hatte / vnd ſie⸗ 
ben tage lang aſſen ſie mit einander vnd waren froͤlich. 


XII. 


Arnach rieff Tobias feinen fon zu jm / vnd ſprach / 
Was ſollen doch wir dem heiligen manne deinem ge⸗ 
N ſeulen geben / der mit dir gezogen iſt! Vnd Tobias ant 
wort ſeinem vater / Wie koͤnnen wir die groſſe wolthat 
die er mir gethan hat vergelten !? Er hat mich geſund 

i hin vnd widder bracht / hat das geld felbs bey Gabel 
geholet / hat mir zu dieſem Weibe geholffen / dazu hat er den boͤſen 
geiſt vertrieben / vnd jre Eltern erfrewet / Ja mich ſelbs hat er erret⸗ 
tet / da mich der groſſe fiſch freſſen wolt / vnd hat dir widder geholf⸗ 
fen zu deinem geſichte / vnd hat vns vber die maſſe viel guts gethan / 
Wie koͤnnen wir jm denn ſolche groſſe wolthat vergelten ? Ader ich 
bitt dich mein vater / beut jm an die helffte aller habe / die wir mit vns 


bracht haben das ers woͤlle annemen. 


Vnd beide vater vnd ſon / fodderten jn auff einen ort / vnd ba⸗ 
ten jn das er wolt annemen die helffte aller 8 ſie mit ſich bra⸗ 
cht hatten / vnd er ſagt heimlich zu jnen / Kobet vnd dancket jr Gott 
von himel bey jederman / das er euch ſolche gnade erzeiget hat / Der 
Koͤnige vnd Fuͤrſten rat vnd heimligkeit ſol man verſchweigen / aber 
Gottes werck ſol man herrlich preiſen vnd offenbarn / Ein ſolch ge⸗ 
bet mit faſten vnd almoſen iſt beſſer / denn viel golds zum ſchatz ſam 
len / denn die Almoſen erloͤſen vom tode / tilgen die ſunde / halten bey 
dem leben / Die Gottloſen aber bringen ſich ſelber vmb jr leben. 


So wil ich nu die warheit offenbarn / vnd den heimlichen befelh 
euch nicht verbergen / Da du fo heiſs weineteſt vnd betteſt / ſtundeſt 
von der malzeit auff / vnd begrubeſt die todten / hielteſt die leichen 
heimlich jnn deinem hauſe / vñ begrubeſt ſie bey der nacht / do bracht 


ich dein gebet fur den HE AAN / vnd weil du Gott lieb wareſt / ſo 


muſts ſo ſein / on anfechtung muſteſt du nicht bleiben / auff das du 
beweret wuͤrdeſt FH Vnd hat mich Gott geſchickt / das ich dich folle 
heilen / vnd den boͤſen geiſt vertreiben / der vmb Sara deines fons 
weib war. Vnd ich bin Raphael / einer von den ſieben Engeln / die 
wir fur dem HER AN ſtehen. | 


Vnd als ſie das hoͤreten / wurden ſie betruͤbt / zitterten vnd fielen 
auff jr angeſicht zur erden / Vnd der Engel ſprach zu jnen / Seid ge⸗ 
troſt / vnd fuͤrcht euch nicht / denn da ich bey euch gerveſen bin / hats 
Gott fo haben woͤllen / den lobet vnd dancket / Es ſchein wol als eſſe 
vnd truͤncke ich mit euch / aber ich brauch vnſichtbar ſpeiſe / die kein 
menſch feben kan / vnd nu iſts zeit / das ich zu dem widder hin gehe / 
der mich geſand hat. 6 \ 

| Dancket 


Tobie. XXVII. 


Dancket jr Gott / vnd verkuͤndet ſeine wunder. 
Vnd als er das geſagt hatte / verſchwand er fur jren augen / vnd 
ſahen jn nimer / Vnd fie fielen nidder drey ſtunde lang / vnd danckten 


Gott / vnd darnach ſtunden ſie auff / vnd ſagten ſolchs nach / vnd ver 


kuͤndeten ſeine groſſe wunder. 


XIII. 


O bias aber that feinen mund auff / lobet Gott / vnd 
Pl, ſprach / DE NA du biſt ein groffer ſtarcker Gott / vnd 
. dein Reich weret ewiglich / du zuͤchtigeſt vnd troͤſteſt 
widder / du kanſt jnn die Helle ſtoſſen / vnd widder he 
raus fuͤren / deiner hand kan niemands entfliehen Ir 
kinder Alem lobet den HERRN / vnd für den Dei: 
den preiſet jn / Denn darumb hat er euch zurſtrewet 

vnter die Heiden / welche jn nicht kennen / das jr feine 
wunder verkuͤndigt / vnd die Heiden erkennen / das kein Allmechti⸗ 
ger Gott iſt / denn er allein / Er hat vns gezuͤchtiget vmb vnſer ſunde 
willen / vnd durch ſeine guͤte hilfft er vns widder / Sehet was er an 
vns gethan hat / vnd mit furcht vnd zittern lobet jn jnn feinen werck⸗ 
en / vnd preiſet den / der ewiglich herrſchet / Vnd ich wil jn auch preis 
ſen / jnn dieſem lande / darinn wir gefangen ſind / denn er hat ſeine 
wunder vber ein ſundlich volek erzeigt / Darumb bekeret euch jr ſun⸗ 
der / vnd thut gutes fur Gott / vnd gleubt das er euch guͤte erzeigt/ 
Vnd ich wil mich nu von hertzen frewen jnn Gott / Cobet den DER 


Ai jr ſeine auſſerweleten / haltet freuden tage vnd preiſet in. 


Jeruſalem du Gottes Stad / Gott wird dich zuͤchtigen vmb deis 
ner werck willen / Aber er wird ſich widder dein erbarmen / Kobe den 
DENN N vmb ſeine gabe / vnd preiſe den ewigen Gott / das er deine 
bätten widder bawe / vnd alle deine gefangenen widder hole / das du 
ewiglich dich frewen muͤgeſt / Du wirſt wie ein heller glantz leuch⸗ 
ten / vnd an allen enden auff erden wird man dich ehren / von fernen 
landen wird man zu dir komen / vnd geſchenck bringen / Inn dir wer 
den ſie den HERRN anbeten / vnd du wirdeft das Deiligtbumb 
heiſſen / den groſſen namen des ME RN / werden fie jnn dir anruf⸗ 
fen / Verflucht werden ſein alle die dich verachten / verdampt werden 
ſein alle die dich leſtern / geſegnet werden ſein alle die dich bawen / 
Du aber wirdſt dich frewen vber deinen kindern / denn ſie werden al⸗ 
le geſegnet vnd zum E A An gebracht werden / Wol denen die dich 
lieben / vnd die dir wuͤndſchen das dirs wol gehe. 


Meine ſeele lobe den HERRN / denn der HE RR vnſer Gott / 
wird die ſtad Jeruſalem von alle jren trübfaln erloͤſen / Wol mir / ſo 
die vbrigen von meinem ſamen / ſehen werden Jeruſalem / jnn feiner 
herrligkeit / Die pforten Jeruſalem werden von Saphir vnd Sma⸗ 
ragd gebawet werden / vnd aus edlen ſteinen rings vmb alle jre mau⸗ 
ren / Mit weiſſem vnd reinem Marmor / werden all jre gaſſen gepfla⸗ 
ſtert werden / vnd jnn allen ſtraſſen wird man Dalleluia ſingen / Ge⸗ 
lobet ſey Gott / der ſie erhoͤret hat / vnd ſein Reich bleibe ewiglich 
vber ſie / Amen. | | ; 

E iij Nach 
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d \ Ach diefer geſchicht / als Tobias war widder ſehend 

N worden /lebet er noch zwey vnd viertzig jar / vnd ſahe 

5 ſeine kinds kind / vñ als er nu hundert vnd zwey jar alt 
N war / ward er ehrlich begraben zu Niniue / Denn da 
SEN er ſechs vnd funffzig jar alt war / ward er blind / vnd 
1 & im fechzigften jar / ward er widder ſehend / vnd bat die 
e vbrige zeit feines lebens frölich zugebracht / vnd nam 
zu jnn Gottes furcht / vnd ſtarb jnn guten frieden. 


Vor ſeinem tod aber / foddert er Tobiam ſeinen ſon zu ſich / vnd 
ſieben junge knaben ſelnes ſons kinder / vnd ſprach zu jnen / Niniue 
wird bald zu bodem gehen / Denn das wort des HE ANN wird 
nicht feilen / Aber jnn Meden wird als denn noch eine zeitlang friede 
fein / vnd vnſere bruͤder welche aufn lande Iſrael ʒurſtrewet ſind / 
werden widder komen / vnd vnſer land / das ſtzt wuͤſt iſt / wird wid⸗ 
der allenthalben bewonet werden / Vnd das Gottes haus das da ver 
brennet iſt / ſol widder gebawet werden / vnd werden widder hin Eos 
men /alle die Gott fürchten / vnd auch die Meiden werden jre Bötzen 
verlaſſen / vnd werden gen Jeruſalem komen / vnd da wonen / Vnd 

alle Heiden vnd Roͤnige werden ſich jnn jr frewen / vnd anbeten den 
Gott Iſtael. 


So hoͤret nu meine ſoͤne ewern vatet / Dienet dem HE AAN jnn 
der warheit / vnd halt euch zu jm rechtſchaffen / Thut was er geboten 
hat vnd leret ſolchs ewre kinder / das ſie auch almoſen geben / das ſie 
Gott allezeit fuͤrchten vnd trawen von gantzem hertzen / Vnd lieben 
kinder hoͤret mich / vnd bleibt nicht hie zu Niniue / ſondern wenn jr 
ewer mutter auch begraben habt / neben mich jnn meinem grabe / 
Als denn macht euch auff / das jr von hinnen zihet / Denn ich ſehe / 
das die ſunde Niniue wirds mit jr ein ende machen. 


Vnd als bald nach feiner muter tod / zog Tobias von Niniue / 
mit feinem weib / kindern vnd kinds kindern / vnd zog jnn Meden zu 
ſeinem Schweher / vñ ſeines weibs freunden / vnd fand ſie friſch vnd 
geſund / jnn einem guten ruͤglichen alter / Vnd er pfleget jr / vnd als fie 
ſtorben / druͤcket er jnen auch jr augen zu / Vnd kriegt alſo das gantz 
erb vnd guͤter Raguelis / vnd lebet bis jnn das fuͤnffte geſchlecht / vnd 
ſahe ſeine kinder vnd kinds kinder. Vnd als er neun vnd neuntzig jar 

alt war / welche er jnn Gottes furcht froͤlich zubracht hatte / 
gruben jn ſeine freunde / Vnd alle ſein geſchlecht 
bleib jnn heiligem wandel vnd leben Als 
ſo das ſie angenem waren / fur Gott 
vnd den leuten / vnd allen die 
im lande woneten. 


ende des Buchs Tobie. 
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j XXVIII. 
Vorrede guff das 
Buch Jeſu Syrach. 


en (S- > * * 7 9. 
Is Buch iſt bisher genant im Latin 
Eccleſiaſticus / welchs fie haben verdeudſcht / Die 
J geiſtliche zucht / Vnd iſt faſt wol getrieben vnd ge⸗ 
braucht jnn der Rirchen / mit leſen / ſingen vnd predi⸗ 
gen / aber mit wenigem verſtand vnd nutz / on das es 
hat muͤſſen / der geiſtlichen ſtand vñ kirchen geprenge 
e lrhuͤmen. Sonſt heiſſt ſein rechter name / Jeſus Sy⸗ 
rach/ nach ſeinem meiſter / wie fein eigen vorrede vnd das Griechiſch 
gibt / Wie auch / Moſe / Joſue / Eſaie vnd Ba buͤcher / 
nach jren meiſtern heiſſen / Vnd iſt von den alten 
dal der heiligen Schrifft / ſondern als ſonſt ein gut fein Buch eines 
Weiſen mans / gehalten / da bey wirs auch laſſen bleiben, 


Es duͤnckt vns aber / weil er ſelbs jnn der vorrede bekennet / Er 
ſey zu des Roͤniges Euergetis zeiten jun Egypten komen / vñ da ſelbs 
dis Buch volendet( welchs fein gros vater hatte zunor angefangen) 
das er habe aus vielen Büchern zuſamen geleſen das beſte / ſo er fun⸗ 
den hat / ſonderlich weil jnn Egypten eine koͤſtliche Cibrarey war / 
durch Euergetis vater den König Philadelphon zugericht / das zu 
der zeit / beide Buͤcher vnd gelerte leute jnn groſſen ehren waren / vnd 
aus allen landen / als jnn eine groſſe hohe Schule zu ſchlugen / ſonder 
lich aus Griechen land / dazu auch die Juͤden einen Tempel daſelbs 
baweten / vnd Gottes dienſt auffrichten. 


Solehs zeigt auch an / das jnn dieſem Buch / nicht ordenlich ein 
ſtuͤck auff das ander gefaſſet iſt / als eines meiſters werck / ſondern 
aus mancherley meiſtern vnd Buͤchern gezogen / vnd durch einander 
Semenget / wie eine biene aus mancherley blumen / jr ſefftlin ſeuget / 
vnd jnn einander menget / Vnd ſcheinet / das dieſer Jeſus Syrach / 
ſey geweſt aus dem Roͤniglichem ſtam Daulds / vnd ein neff odder 
enckel Amos Syrach / welcher der O berſt Fuͤrſt geweſen iſt / im hau⸗ 
ſe Juda / wie man aus Philone mag nemen / vmb die zwey hundert 
ſar vor Chriſt geburt / ongefehr bey der Maccabeer zeit. 


Es iſt ein nuͤtzlich Buch / fur den gemeinen man / Denn auch alle 
ſein vleis iſt / das er einen buͤrger oder hausnater Gotfuͤrchtig / from 
vnd klug mache / wie er ſich gegen Gott / Gottes wort / Prieſtern / El⸗ 
tern / weib / kindern / eigen leib / guter / knechten / nachbarn / freunden / 
feinden / Oberkeit vnd jederman / halten ſol / das mans wol moͤcht 
nennen / Ein Buch von der Mauszucht / odder von tugenden eines 
fromen hausherrn / welchs auch die rechte geiſtliche zucht iſt / vnd 
heiſſen ſolt. . 

Was vns aber fur erbeit geſtanden hat / dis Buch ʒuuerdendſch⸗ 
en / Wer das zu wiſſen begerd / der mag vnſer deudſch / gegen alle an⸗ 
der exemplar halten / beide / Griechiſeher Catiniſcher vnd Deudſcher 
ſprachen / ſie find alt odder newe / ſo ſol das werck den meiſtern wol 
zeugnis geben / Es ſind ſo viel Rluͤgling jnn allen ſprachen vber dis 


Ei Buch 


etern nicht inn der 


Dorrede. 


Buch komen / das nicht wunder were / weil / on das alle ding drin⸗ 
nen von feinem anfang / nicht jnn der ordnung gefaſſeſt geweſt find/ 
das es gantz vnd gar / vnkendlich / vnuerſtendlich / vnd aller ding vn⸗ 
tuͤchtig worden were / Wir habens aber / wie einen zu riſſen / zertret⸗ 
ten vnd zerſtreweten brieff / widder zu ſamen geleſen / vnd den kot ab⸗ 
gewiſſcht / vnd fo fern bracht / als ein jglicher wol feben wird / Gott 

ey lob vnd danck / Amen. Chriſten werden vns hierinn nicht ſchel⸗ 
ten / die Welt aber wird / wie ſie bisher gethan / jrer tugend nach / vns 
wol wiſſen dafur zu dancken. | 


Vorrede Zefu Sprach 
auff lein Buch. 


Shaben vns viel vnd groſſe leute die 
wweiheit aus dem Geſetz / Propheten vnd andern / ſo 

den ſelbigen nach gefolget / dar gethan / Daher man 
mus Iſtael billich loben / vmb jre Weisheit vnd lere / 
e Darumb ſollen nicht allein / die / ſo es haben vnd le⸗ 
VVui ſen / weiſe draus werden / ſondern auch den andern / 
e dlenen / mit leren vnd ſchreiben. 


Mein gros vater Jeſus / nach dem er fich ſonderlich bevleiſſigt / 
zu leſen das Geſetz / die Propheten / vnd andere mehr Buͤcher / ſo vns 
von vnſern Vetern gelaſſen ſind / vnd ſich wol drinnen geübt hatte / 
nam er fur auch etwas zu ſchreiben / von weisheit vnd guten ſitten / 
auff das die / ſo gerne lernen vnd klug werden wolten / deſte verſten⸗ 
diger / vnd geſehickter wuͤrden / ein gut leben zu fuͤren. 


Darumb bitte ich / jr woͤllet es freundlich annemen / vnd mit vleis 
leſen / vnd vns zu gut halten / ob wir nicht ſo wol reden konnen / als 
die beruͤmbten Redener. Denn was jnn Ebreiſcher ſprach geſchrie⸗ 
ben iſt / das laut nicht fo wol / wenn mans bringt jnn eine andere 
ſprache / Nicht allein dieſes mein Buch / ſondern auch des Geſetzes / 
der Propheten vnd anderer Buͤcher / lauten gar viel anders / wenn 


ſie vnter jrer ſprach geredt werden. 


Als ich nu jnn Egypten kam / im acht vnd dreiſſigſten jar /zur zeit 
des Königs Ptolemei Euergetis / vnd ſein lebenlang drinnen bleib / 
gewan ich raum viel guts zu leſen vnd zu ſchreiben / Darumb / ſahe 
ichs fur gut vnd not an / das ich den vleis vnd die muͤhe drauff lege⸗ 

te / vnd dis Buch verdolmetſchte / Vnd die weil ich zeit hatte 
erbeitet ich vnd keret vleis an / das ich dis Buch aus 
machte vnd an tag brechte / auff das auch die 
frembden / ſo lernen woͤllen / ſich zu guten 
ſitten gewehnen / auff das I; nach 
dem Geſetz des E RR 
leben mögen, 
Alle 


| N 
Das Buch Jeſus 
Byrach. 

ie 


Ile weisheitift von Bote 
dem DERKLT/VPndift bey jm ewig 
EN lich / Wer bat zunor gedacht wie viel 
4 ſand im meer / wie viel tropffen im re⸗ 
77 vr gen / vñ wie viel tage der welt werden 
ſolten? Wer hat zuuor gemeſſen / wie 
> RD hohe der himel / wie breit die erden / 
wie tieff das meer fein ſolte? Wer hat 
Gott je geleret / was er machen ſolt ? 
Denn ſeine Welsheit iſt vor allen din 


* a N 
gen. 


— Das wort Gottes des Allerhoͤhe⸗ 
ſten / iſt ver brun der weisheit / vnd das ewige gebot iſt jre quelle / Wer 
kuͤndte ſonſt wiſſen / wie man die wels heit vnd klugheit erlangen ſol⸗ 
te? Einer iſts / der Allerhoͤheſt / der Schepffer aller dinge / Allmech⸗ 
tig / ein gewaltiger Koͤnig / vnd ſeer erſchrecklich / der auff ſeinem 
thron ſitzt / ein Merſchender Gott / Der hat fie durch feinen heiligen 
geiſt verkuͤndigt / Der hat alles zunor gedacht / gewuſt vnd gemeſſen / 

nd hat die weisheit aus geſchuͤt / vber alle feine werck / vnd vber al⸗ 
les fleiſch / nach ſeiner gnade / vnd gibt ſie denen ſo jn lieben. 


Die furcht des DERKTT/ iſt ehre vnd rhum / freude vnd ein 


ſehone krone / Die furcht des BERN / macht das hertz froͤlich / 
vnd gibt freude vnd wonne ewiglich / Wer den OE R Rx fuͤrcht / 
dem wirds wolgehen jnn der letzten not / vnd wird endlich den ſegen 
behalten / Gott lieben / das iſt die aller ſchoͤneſte Weisheit / Vnd wer 
fie erſihhet / der liebet ſie / Denn er ſihet welch groſſe wunder fie thut. 


Die furcht des BERN iſt der Weisheit anfang / Vnd iſt im 
hertzen grund allein bey den gleubigen / vnd wonet allein bey den aus 
e weibern / Vnd man findet ſie allein bey den gerechten vnd 
gleubigen. 

Die furcht des BE RN iſt der rechte Gottes dienſt / der behuͤt 
vnd macht das hertz from / vnd gibt freude vnd wonne. 


Wer den DEREIT fürcht dem wirds wolgehen / vnd wenn er 
troſtes bebarff / wird er geſegnet fein. 

Gott fuͤrchten iſt die Weisheit / die reich machet / vnd bringet alles 
guts mit ſich / Sie erfuͤllet das gantze haus mit jrer gaben / vnd alle 
gemach / mit jrem ſchatz. a 5 

Die furcht des HER AN iſt ein kron der Weisheit / vnd gibt rei⸗ 
chen no vnd 92250 btrechtk 

iefe Weisheit macht recht kluge leute / vnd wer an jr feſt helt 
dem hilfft ſie aus mit ehren. ir feſt h 1 
a Den 


(vergibt) 


wirdig wir find« 


Er ſihet nicht an 
wie boͤſe vnd vn⸗ 


Das Buch. 


Den DERKIT fuͤrchten / iſt die wurtzel der Weisheit / vnd re 
zweige grunen evöiglich. 

Die furcht des DE RN N wehret der ſunde / Denn wer on furcht 
feret,der gefellt Gott nicht / Vnd ſeine frecheit wird jn ſtuͤrtzen / Aber 
ein demuͤtiger erharret der zeit / die jn troͤſten wird / Denn wie wol ſei 
ne ſache eine zeitlang vnterdruckt wird / ſo werden doch die fromen 
feine weisheit rhuͤmen. E | | 

Gottes wort iſt dem Bottlofen ein grewel / Denn es iſt ein ſchatz 
der Weisheit / der im verborgen iſt. ; 


Mein ſon / wiltu weiſe werden / ſo lerne die gebot/ So wird dit 


Gott die weisheit geben / Denn die furcht des HE R Rx / iſt die rech 


te weisheit vnd zucht / Vñ der glaube vnd gedult / gefallen Gott wol. 


Sihe zu / das dein Gottes fureht nicht heucheley ſey / vnd diene jm 
nicht mit falſchem hertzen / Suche nicht rhum bey den leuten / durch 
heucheley / vnd ſihe zu / was du redeſt / gleubeſt odder fut haſt / Vnd 


wirff dich ſelbs nicht auff / das du nicht falleſt / vnd zu ſchanden wer 


deſt / vnd der HE RNA deine tuͤcke offenbare / vnd ſtoͤrtze dich öffent 


lich fur den leuten / Darumb / das du nicht jnn rechter furcht Gotte 
gedienet haſt / vnd dein hertz falſch geweſt iſt. 0 


6 


— Ein kind / wiltu Gottes diener ſein / ſo ſehicke dich zur 
51 anfechtunge / Malt feſte / vnd leide dich/ Vñ wancke 
nicht / wenn man dich dauon locket / Halt dich an 
Gott / vnd weiche nicht / auff das du jmer ſtercker 
I werdeſt. Alles was dir widerferet / das leide / vnd ſey 

geduͤltig jnn allerley truͤbſal. Denn gleich wie das 
ggaold durchs fewer / alſo werden / die ſo Gott gefallen / 
durchs fewo der truͤbſal bewerd. Vertrawe Gott / ſo wird er dir aus⸗ 


helffen / Richte deine wege / vnd hoffe auff jn. 


Die / ſo jr den HE N Nn fuͤrchtet / vertrawet jm / Deñ es wird euch 
nicht feilen / Die fojr den E RN dt fuͤrchtet hoffet des beſten von 
jm / So wird euch gnade vnd troſt allezeit widderfaren. Die ſo jr den 
HEN fuͤrchtet / harret feiner gnade / vnd weichet nicht / auff das 
jr nicht zu grund gehet. kr 

Sehet an die exempel der alten / vnd merckt ſie / Wer iſt je mals ʒu 
ſchanden worden / der auff jn gehoffet hat? Wer iſt je mals verlaſſen 
der jnn der furcht Gottes blieben iſt Odder wer iſt je mals von jm 
verſchmehet / der jn angeruffen hat? Denn der MER iſt gnedig vi 
barmhertzig / vnd vergibt ſunde / vnd hilfft jnn der not. 


Weh denen ſo an Gott verzagen / vnd nicht feſt halten / vnd dem 
Gottloſen der hin vnd widder wancket / Weh den verzagten / denn ſie 
leuben nicht / darumb werden ſie auch nicht beſchirmet / Weh denen 
9 nicht beharren. Wie wil es jnen gehen / wenn ſie der HE RK A heim 
ſuchen wird? N are EA: 555 
Die den OE RN N fuͤrchten / gleuben ſeinem wort / vnd die jn 
lieb haben / halten feine gebot / Die den HERRN fuͤrchten / thun 
was jm wolgefelt / vnd die jn liebhaben / halten das Geſetz recht / Die 
den EN Rn fuͤrchten / ſehicken jr hertz / vnd demuͤtigen ſich fur jm / 
vnd ſprechen / Wir woͤllen lieber jnn die hende des DERAL 1 
ö 8 wedde 


\ 
Jeſus Byrach, NN, 
wedder jnn die hende der menſchen / Denn feine barmbertzigkeit iſt | 
in ſo gros als er felber iſt. 8 ö 
i III. | 


Jeben kinder gehorchet mir ewrem vater / vnd lebet al⸗ 
ſo / auff das euch wolgebe, 


de 
IN 


Denn der ek Ng wilden vater von den kindern ge 
ehret haben / vnd was eine mutter die kinder heiſt / wil 
er gehalten haben. N 


NN 

AEN > Mer feinen vater ehret / des ſunde wird Gott nicht 
ſtraffen / Vnd wer ſeine mutter ehret / der ſamlet einen guten ſchatz / 
Wer ſeinen vater ehret / der wird auch freud an ſeinen kindern haben / 
Vnd wenn er bettet / ſo wird er erhoͤret / Wer feinen vater ehret / der 
wird deſte lenger leben / Vnd wer vmb des ek RN willen gehor⸗ 
ſam iſt / an dem hat die mutter einen troſt / Wer den DEAKRTT fürs 
cht / der ehret auch den Vater / vnd dienet feinen Eltern / vnd helt ſie 
fur ſeine herren. 


Bas it fegen yber.bich Lome/ Denn des Pnters-fegen/bawetdenkins , 


| 
dern F „ Ab 8 1 rfi L) 5 Add Spo deines va a y Il) 
ers gebrechenn » e b lee Denn den vate Ba eG Er I 
4 iſt deine eigen ehre / Vnd deine il Pr vers en /i deine Big, 7 Warn dt,. | 
band * ud Ann | 


4 ar Ey 7 7 N 9 o 7 
X “ ind / 0 * y» 2 1.6 


| 

| 

4 1 S ) 

bps nne, fee | 

N d lange er lebt / Vnd halt jm zu gute / ob er kindiſch wuͤrde / vnd ver⸗ Zip 
jckte 515 7 10 


acht jn ja nicht / darumb das du gefebick . \ 
dem vater erzeigt / wird nimermebr vergeflen werden. Vnd wird di B 


guts geſchehen / ob du auch wol ein under biſt / Vnd dein wi 


dacht werden jun der not / Und deine ſunde werden vergehen I! 
das eis von der ſonnen / Wer feinen vater verleſſt / der wild geſchen⸗ 
det / Vnd wer ſeine mu . i f om 1 1] 


Liebes kind / bleib gern im nidrigen ſtande / das iſt beſſer / denn al (demöttge) 


| 
| 
| 
Stehe nicht nach hoͤherm ſtande / vnd dencke nicht vber dein ver: a | 
| 


les da die Welt nach trachtet / Je böber du biſt / je mehr dich demuͤti⸗ Fleuch wo du 
ge / ſo wird dir der HERR hold ſein / Denn der HE R iſt der aller kanſt boch 10 
hoͤheſt / vnd thut doch groſſe ding durch die demuͤtigen. 20 
muͤgen / Sondern was Gott dir befolhen hat / des nim dich ſtets an / ı 

| enn es fromet dir nichts / das du gaffeſt nach dem das dir nicht be we 
folhen iſt / Vnd was deines ampts nicht iſt / da las deinen furwitz / . | 
Denn dir ift vor mebr befolhen / weder du Fanft ausrichten / Solch⸗ 


er duͤnckel hat viel betrogen / vnd jre vermeſſenheit hat ſie geſtuͤrtzt / (vermeſſen) \ 
Denn wer ich gern jnn fahr gibt / der verdirbt drinne / Vnd einen Diefib anvung ' 
vermeſſen menfchen/gebets endlich vbel aus / Ein vermeſſen menſch EL 
macht jm felbs viel vngluͤcks / vnd richtet einen ſamer nach dem an⸗ ruffen ſind / da 


dern an / Denn hohmutt imer gut l mus zn legt nich⸗ | 
Denn hohmut thut nimer gut / vnd kan nichts denn arges 0 gute aus were 
} 


draus erwachſen. den. 
* LU, 


2 Ein ver⸗ 


Das Buch 


In vernuͤnfftig menſch / lernt Gottes wort gern / Vnd 

wer die Weisheit lieb hat / der hoͤret gerne zu / Wie das 
waſſer ein brennend fewor leſſcht / alſo tilget das Almo⸗ 
ſen die ſunde / Vnd der oͤberſt vergelter / wirds hernach 


Liebes kind / las den armen nicht not leiden / vnd ſey nicht hart ge 
| 2 gen dem duͤrfftigen / Verachte den hungerigen nicht / vnd betruͤbe den 
| 0 har duͤrfftigen nicht / jnn feiner armut / Einem betrübten bertzen mache 
nicht mehr leides / vnd verzeuch die gabe dem duͤrfftigen nicht / Die 
bitte des elenden ſchlahe nicht ab. Vnd wende dein angeſicht nicht 
von dem armen / Wende deine augen nicht von dem duͤrfftigen / auff 
das er nicht vber dich klage / Denn der jn gemacht hat / erhoͤret fein 
gebet / wenn er mit trawrigem hertzen vber dich klagt. 


Sey nicht zenckiſch fur gericht / vnd halt den Richter jnn ehren / 
Hoͤre den armen gerne / vñ antworte jm freundlich vnd ſanfft. Erret 
te den / dem gewalt geſchicht / von dem / der jm vnrecht thut / Vnd ſey 
vnerſchrocken / wenn du vrteilen ſolt / Palt dich gegen die waiſen 
wie ein vater / vnd gegen jre muͤtter / wie ein hausherr / ſo wirſtu ſein / 
wie ein ſon des Aller hoͤheſten / vnd er wird dich lieber haben / denn 
dich deine mutter hat. ö i . 

Die Weisheit erhoͤhet jre kinder / vnd nimpt die auff / die fie ſuch⸗ 
ö en / Wer fie lieb hat / der hat das leben lieb / Vñ wer ſie vleiſſig ſucht / 
1 wird groſſe freude haben. Wer feſt an jr helt / der wird groſſe ehre ers 
N langen / Vnd was er fur nimpt / da wird der HE AA glück zu geben / 
| Wer Gottes wort ehret / der thut den rechten Gottes dienſt / Vnd wer 
es lieb hat / den hat der HE RA auch lieb / Wer der Weisheit gehor 
N chet / der kan ander leute leren / Vnd wer ſich zu jr helt / der wird ſich⸗ 
er wonen / Wer on faſch iſt / der wird fie erlangen / vnd feine nachko⸗ 
men werden gedeien / Vnd ob ſie zum erſten ſich anders gegen jm ſtel⸗ 
let / vnd macht jm angſt vnd bange / vnd pruͤfet jn mit jrer ruten / vnd 
verſucht jn mit jrer zuͤchtigung / bis ſie befindet das er on falſch ſey / 
So wird ſie denn widder zu jm komen / auff dem rechten wege / vnd 
jn erfrewen / vñ wird jm offenbaren jr geheimnis / Wo er aber falſch 
befunden wind / wird fie jn verlaſſen / das er verderben mus. 


| 
| Man ſol dem ge Ciebes kind / brauch der zeit / vnd huͤte dich fur vnrechter ſache / 

0 rechten bey fies vnd ſcheme dich nicht fur deine ſeele das recht zu bekennen / Denn 
4 Nan 9 flir man kan ſich fo ſchemen / das man ſunde dran thut / Vnd kan ſich 
ſchewen. auch alſo ſchemen / das man gnad vnd ehre dauon hat / Cas dich kei 

ö a ne perſon bewegen dir zum ſchaden / noch erſchrecken dir zum verder 
5 10 ben / Sondern bekenne das recht frey / wenn man den leuten helffen 

| thumb oder un, ſol / Denn durch bekentnis wird die warheit vnd das recht offenbar. 
recht vberwundẽ 


| vmb ſchande wil Rede nicht widder die warbeit/ a fondern las den hohn vber dich 
| | 0 e gehen / wo du jnn der ſachen gefeilet haſt. Scheme dich nicht zu be 
narre jmer fort / kennen / wo du gefeilet haſt / vnd ſtrebe nicht widder den ſtrom. 
on dient jmer ein 1 A g f : 
| narr dem andern ¶ Diene einem narren jnn ſeiner ſachen nicht / vnd ſihe ſeine gewalt 
| 


| „Exbieren) nicht an/Sondern verteidinge die warheit bis jnn tod / ſo wird Gott 
! um erſten wölle der WERK fur dich ſtreiten. Apr: 


ſie dem recht be , 5 . 8 { 
» ſtehe mi lech et. Sey nicht wie die / ſo ſich mit hohen worten erbieten / vnd thun 
aa ah doch gar nichts dazu. i t 
inds U ’ 11 
TE Gent. Sey nich 
4 


„„ 


Zeſus Sprach. XVVNI. 


Sey nicht ein lew jnn deinem hauſe / vnd nicht ein wuͤterich ge⸗ 
gen dein geſinde. 5 ö 


Deine hand ſol nicht auff gethan ſein / jmer zu nemen / vnd zu ge Gu geben) 


; Das find die kar 
ſchloſſen nimer zu geben. 55 0 
ö „ 55 jr 29 
N K f , h vbertreiben / vnd 
W Erlas dich nicht auff dein reichthumb / vnd denck Wenn ee 
| er nicht / ich hab gnug fur mich / Folge deinem mutwil h en 55 


80 len nicht / ob du es gleich vermagſt / vnd thu nicht / 
\ was dich geluͤſtet / Vnd dencke nicht / Wer wil mirs 
\ włweren? Denn der BE N der oͤberſt recher / wirds 
ME rechen / Dencke nicht ich hab wol mehr geſundigt / 
\ WEN 2. 0 vnd iſt mir nichts boͤſes widder faren / Denn der 

— Sg N g iſt wolgeduͤltig / Aber er wird dich nicht vn 
geſtrafft laſſen / Vnd ſey nicht fo ſicher / ob deine ſunde noch nicht ge⸗ 
ſtrafft iſt / das du drumb fur vnd fur ſundigen wolteſt / Denck auch 
nicht / Gott iſt ſeer barmhertzig / Er wird mich nicht ſtraffen / ich ſun 
dige wie viel ich wil / Er kan bald alſo zornig werden / als gnedig er 
iſt / Vnd ſein zorn vber die Gottloſen / hat kein auff hoͤren. 


Darumb verzeuch nicht / dich zum DER ANN zubekeren / vnd 
ſehieb es nicht von einem tage auff den andern / Denn ſein zorn 
kompt plötzlich / vnd wirds rechen vnd dich verderben. 

Auff vnrecht gut verlas dich nicht / Denn es hilfft dich nicht / 
wenn die anfechtungen komen werden. 

Cas dich nicht einen jglichen wind fuͤren / vnd folge nicht einem 
glichen wege / wie die vnbeſtendigen hertzen thun / Sondern ſey be⸗ 
ſtendig jnn deinem wort / vnd bleibe bey einerley rede / Sey bereit zu 
hoͤren / Vnd antworte was recht iſt / vnd vbereile dich nicht / Verſte⸗ 
heſtu die ſache / ſo vnterrichte deinen neheſten / Wo nicht / ſo halt dein 
maul zu / Denn reden bringt ehre / Vnd reden bringt auch ſchande / 
Vnd den menſchen fellet ſeine eigen zunge. 

Sey nicht ein ohren bleſer / vnd verleumbde nicht mit deiner zung 
en / Ein dieb iſt ein febendlich ding / aber ein verleumbder / iſt viel 
ſchendlicher / Achts ni cht geringe / es ſey klein odder gros / Cas dich 
nieht bewegen / das du deinem freunde Sram werdeſt / Denn ſolcher 
verleumbder wird endlich zu fcbanden, 


VI. 


— 2 umb / Wer alles zum beſten auslegt / der macht jm viel 


einen not / gehen xxv. 
3 ind vie de / we e es genieſſen können /9 or inn d auff ein lot. Sols 
. - 0 Are 7 aber ein harter 
St halten ſie nicht / V nd iſt mancher freund / der wird bald feind / ſtand ſein / ſo ges 
d vuſt er einen mord auff dich / er ſagts nach / Es ſind auchetli e her ir l. auff eiu 
tiſſeh freunde / und Halten nicht jnn der not / Weil dirs wol gebet / ſo Wintin. 


Halts mit jderman freundlich / Vetraw aber vnter tauſent kaum Freund jnn der 


LE) 


ich 


rer ſch | 
iſt mit keinem g 


va 


fen wenig drumb. 
Ciebes kind / geborcbe meiner lere / vnd verachte nicht meinen 
rat. Ergib deine fůſſe jan jre feſſel / vnd deinen hals jnn jre halsciſen / 
Buͤcke deine ſchuͤltern vnd trage ſie / vnd ſperre dich widder jr ban den 
nicht. Malt dich zu jr von gantzem hertzen / vnd bleib mit allen kreff⸗ 
ten auff jrem wege / Forſche jr nach / vnd ſuche ſie / So witſtu fie fin2 
den / Vnd wenn du ſie erkriegeſt / ſo las ſie nicht von dir / Denn end⸗ 
lich wirſtu troſt an jr haben / vnd wird dir dein leid jnn freude gekeret 
werden / Vnd jre feſſel werden dir ein ſtareker ſehirm / vnd jr halseiſen 
ein herrlich kleid werden / Sie hat eine guͤldene krone / mit einer pur⸗ 
pur hauben / daſſelbige kleid wirſtu anzihen / vnd die ſelbige ſchoͤne 
krone wirſtu auff ſetzen. 

Cie bes kind / wiltu folgen / ſo wirſtu weiſe / vnd nimpſtu es zu her 
tʒen / ſo wirſtu klug / Wirſtu gern gehorchen / ſo wirſtu fie kriegen / 
Vnd wirſtu deine ohren neigen / ſo wirſtu weiſe werden / Sey gern 
bey den alten / vnd wo ein weiſer man iſt / zu dem halte dich. 


Hoͤre gern Gottes wort / vnd mercke die gute ſpruͤche der Weiss 
5 heit / Wo du einen vernuͤnfftigen man ſiheſt / zu dem kom mit vleis / 
vnd gehe ſtets aus vnd ein bey jm / Betrachte jmerdar Gottes gebot / 
vñ gedencke ſtets an ſeine wort / Der wird dein hertz volkomen mach 
en / vnd dir geben Weisheit / wie du begereſt. 


6 


= Hu nicht böͤſes / ſo widerferet dir nicht boͤſes / Malt 


1 5 5 dich vom vnrechten / ſo trifft dich nicht vngluͤck / See 
Se nicht auff den acker der vngerechtigkeit / ſo wirſtu fie 

| N nicht erndten ſiebenfeltig. 
(aufftur) [RR 2 Dringe dich nicht jnn Empter fur Gott / vnd rin⸗ 
Toer gern empor TER RR ge nicht nach gewalt beim Roͤnige / Las dichs nicht 


F duͤncken fur Gott / du ſeieſt tüchtig gnug dazu / vnd 
macht 1 las dich nicht duͤncken beim Koͤnige / du ſeieſt weife gnug dazu / Las 
oll llt oller dich nicht verlangen Richter zu ſein / Denn durch dein vermuͤgen wir 
u recht bringen / ſtu nicht alles vnrecht zu recht bringen / Du moͤchteſt dich entſetzen 
1 ur einem gewaltigen / vnd das recht mit ſchanden fallen laſſen. 
In gute meung Kleht nicht auffrur an jun der Stad / vnd henge dich nieht an den 
anſehen. N pobel / 5 


2 f j j 
Jeſus Byrach. XXVII. 
pobel / auff das du nicht tragen muͤſſeſt zwifeltige ſchuld / Denn es 
wird keine vngeſtrafft bleiben / Dencke auch nicht / Gott wird dafur / 
mein gros opffer anſehen / vnd wenn ich dafur dem Allerhoͤheſten 
Gott opffere / ſo wird ers annemen. ; 
Wenn du betteſt / ſo zweiuel nicht / Vnd ſey nicht laſs / almoſen zu 
geben. 2 ER 
Spotte des.betrübtennicht/ Denn es iſt einer / der kan beide ni⸗ ö 
drigen vnd erhoͤhen. a i 
Stiffte nicht lägen widder deinen bruder / noch widder deinen 
freund / Gewehne dich nicht an die luͤgen / denn das iſt eine ſehedliche 
gewonheit. a 
Sey nicht weſſehafftig bey den alten / Vnd wenn du betteſt / ſo 
mach nicht viel wort. ar 
Ob dirs ſaur wird mit deiner narung vnd ackerwerck / das las vg. Falices ag 
dich nicht verdrieſſen / Denn Gott hats ſo geſchaffen. colas, bona fi ſua 
Verlas dich nicht drauff / das der hauffe gros iſt / mit denen du Forint. sed non 


vbel thuſt / Sondern gedencke / das dir die ſtraffe nicht ferne iſt / Dar funt digi Naſſe. 


umb demuͤtige dich von hertzen / Deñ feror vnd wuͤrme iſt rache vber 
die Gottloſen. 
* . 


) 7 des be 7 eg wille u 
Scheide dich nicht von einer vernünfftigen vnd fromen frawen / 
Denn ſie iſt eddeler weder kein gold. 


Haſtu viehe / ſo warte ſein / Vnd tregt dirs nutz / ſo behalt ſie. 
Haſtu kinder / ſo zeuch ſie / vnd beuge jren hals von jugent auff. 
Haſtu toͤchtere / ſo beware jren leib / vnd verwehne ſie nicht. 


Berate deine tochter / ſo haſtu ein gros werck gethan / vnd gib 
ſie einem vernuͤnfftigen man. f 
Daſtu ein weib / das dir liebet / fo las dich nicht von jr wenden / (feindſeugen) 
fie zu verſtoſſen / vnd vertraw der feindſeligen nicht. Was iſt auff IE 
hre deinen vater von gantzem hertzen / Vnd vergieſs nicht / wie ge oe 
ſaur du deiner mutter worden iſt / Vnd dencke / das du von jnen ge; ander ausbeis / 
born biſt / Vnd was kanſtu jnen dafur thun / das ſie an dir gethan Aber bey vns 


haben? Na 8 

5 Fuͤrchte den HERRN von gantzem hertzen / vnd halt feine Prie⸗ bir drg Ren e 

er jnn allen ehren. wird / wider dein 

Liebe denen der dich gemacht hat von allen krefften / vnd feine weib von boͤſen 

. 7 meulern / die dir 
Diener verlas nicht / Summa. 


heucheln / vnd jr 


Fuͤrchte den HERRN / vnd ehre den Prieſter / vnd gib jnen jr gram ſind. 
teil / wie dir geboten iſt / von den erſtlingen vnd ſchuldopffern vnd 


Debopffern / vnd was mehr gebeiliget wird zum opffer / vnd allerley 
heilige erſtlinge. . 5 
che d 


en 8 988 80 chli geiles 
sag 77 8 2 (todten) 
7⁰ * em u n lebendigen Sie zunerhöllen 
8 vnd ehrlich zu be 
Cas die weinenden nicht on troſt / ſondern trawre mit den traw⸗ graben vmb 
rigen. 0 Gotts vnd der 
aufferſtehung 


* 


. . ö ij Beſchwere willen. 


Das Buch 


Beſchwere dich nicht die krancken zu beſuchen / Denn vmb des 
willen wirſtu geliebet werden. 
Was du thuſt / ſo bedencke das ende / ſo wirſtu nimer mehr vbels 


thun. 
8 VIII. 
Ancke nicht mit einem gewaltigen / das du jm nicht 
inn die hende falleſt / Sancke nicht mit einem reichen / 
das er dich nicht vberwege / Deñ viel laſſen fich mit 
gelt ſtechen / vnd bewegt auch wol der Koͤnige hertz. 
Fance nicht mit einem ſchwetzer / das du nicht holtz 
BIS? zutragſt zu feinem feur / Schertze nicht mit einem 
groben menſchen / das er dein geſchlecht nicht ſch⸗ 


mebe. 
Kuͤcke dem nicht auff ſeine ſunde / der ſich beſſert / vnd gedencke / 


Verachte das alter nicht / Denn wir gedencken auch alt zu wer⸗ 


den. 
Frew dich nicht das dein feind ſtirbt / gedencke / das wir alle ſter⸗ 
ben muͤſſen. 
Veracht nicht / was die weiſen reden / ſondern richt dich nach 


das wir alle noch ſchuld auff vns haben. 


jren ſpruͤchen / Denn von jnen kanſtu etwas lernen / vnd wie du dich 
halten ſolt gegen groſſen leuten. 

Cas dich nicht kluͤger duoͤncken denn die alten / denn ſie habens 
auch von jren vetern gelernt / Deñ von jnen kanſtu lernen / wie du ſolt 
antworten / wo es not iſt. 

1 Blaſe dem Gottloſen nicht fein feur auff / das du nieht auch mit 
Reine in nicht verbrenneſt / Ceg dich nicht an einen leſterer / das er dir deine wort 
on vrſache zu le/ nicht verkere. N g 
ſtexu. Leihe nicht einem gewaltigern denn du biſt / Ceiheſtu aber / ſo 
achts als verlorn. i 
Werde nicht buͤrge vber dein vermuͤgen / thuſtus aber / ſo dencke 
vnd bezale. 0 
Rechte nicht mit dem Nichter / Denn man ſpricht das vrteil / wie 
er wil/ Wandere nicht mit einem tolkuͤnen / das er dich nicht jun vn⸗ 
glück bringe / Denn er richt an was er wil / ſo muſtu denn vmb ſeiner 
torbeit willen ſchaden leiden. 

Hadder nicht mit einem zornigen / vnd gehe nicht allein mit jm 
vber feld / Denn er achtet blut vergieſſen wie nichts / wenn du denn 
keine huͤlffe haſt / ſo erwuͤrget er dich. 

- | Mit narren halt keinen rat / denn es gehet jnen nicht zu hertzen. 
narren 


Hofe leute die Fur einem frembden thu nicht das dich heel hat / Denn du weiß 
nichts achten. ſeſt nicht / was draus komen möcht. Offenbar dein hertz nicht jder⸗ 
man / Er moͤcht dir vbel dancken. 


0 0 

J uer nicht vber dein fromes weib / Deñ ſolch hart auff 
then bringt nichts guts / Las dem weibe nicht gewalt 

a vber dich / das ſie nicht dein herr werde. 
ee Fleuch die bulerin / das du nicht jnn jre ſtrick fal⸗ 
eſt / Gewehne dich nicht zu der Singerin / das fie dich 
nicht fahe mit jrem reitzen / Sihe nicht an Ba 
megden / 


Jeſus Syrach. XXX. 


megden / das du nicht entzündet werdeſt gegen ſie / Denge dich nicht 
an die huren / das du nicht vmb das deine komeſt / Gaffe nicht jnn 
der ſtad hin vnd widder / vnd lauffe nicht durch alle winckel / Wende 
dein angeſicht von ſchoͤnen frawen / vnd ſihe nicht nach der geſtalt 
anderer weiber. 

Denn ſchoͤne weiber haben manchen bethoͤret / vnd boͤſe luſt 
entbrennet dauon / wie ein feror / Sitze nicht bey eins andern weib / 
vnd hertze dich nicht mit jr / vnd praſſe nicht mit jr / das dein hertz 
nicht an ſie gerate / vnd deine ſinne nicht bethoͤret werden. 


ib einen alten freund nicht / denn du weiſſeſt nicht / ob di aue eee. 
del am newen krigeſt / Ein newer freund / iſt ein newer wein / 


in alt werden binecken 
as dich auch nicht bewegen den Gottloſen jnn feinen groffen 
ehren / Denn du weiſſeſt nicht wie es ein ende nemen wird / Tas dir Ae 
nicht gefallen der Gottloſen furnemen / Denn ſie werden nimer mehr ee 
from bis jnn die Melle hinein. in. £ 
Halt dich von denen / ſo gewalt haben zu toͤdten / So darffeſtu 
dich nicht beſorgen / das er dich toͤdte / Muſtu aber vmb jn ſein / ſo ver 
greiff dich nicht / das er dir nicht das leben neme / da du dichs am we 
nigſten verſiheſt / Vnd wiſſe das du vnter den ſtricken wandelſt / vnd 
geheſt auff eitel hohen ſpitzen. a) 6 
Erlerne mit allem vleis deinen neheſten / vnd wo du rat bedarf⸗ thürme/ da ez 11 
feſt / ſo ſuchs bey weiſen leuten / vnd befprich dich mit den verſtendi⸗ lich ıft vnd der 
gen / Vnd richte alle deine ſache nach Gottes wort. i ige 
Geſelle dich zu fromen leuten / Vnd ſey froͤlich / doch mit Gottes aan e 


o iſt / halt col⸗ 
furcht. K. lation / iſs vnd 


a trinck etc. 
zen As werek lobt den meiſter / vnd einen weiſen Fuͤrſten ſei ER 
ne hendel. Es iſt ein fehrlich ding jnn einem regiment / 
e vmb einen ſchwetzer / Vnd ein jecher weſſcher wird zu echer⸗ 
3) A febanzen, an ara 
Verl Ein weiſer Regent iſt ſtrenge / Vnd wo ein verſten⸗ rech end AL, 
el dige Oberkeit iſt / da gehet es ordenlich zu / Wie der Re⸗ les geweſſch fen 
nd auch feine Amptlente / Wie der Rat iſt / ſo find auch mus fait. 


r zu zeiten einen tuͤchtigen Regenten / Es ſtehet jnn Gottes handen / (cantzler 
778 einem Regenten gerate / der ſelb gibt jm einen loͤblichen Cantz⸗ 05 5 1 5 5 
e R 1 2 le ae 
Reche nicht zu genaw alle miſſethat / vnd kuͤle dein muͤtlin nicht / Ten, Aönts 

rigen kk dei . 


f ge zu Syria. 
Wenn du ſtraffen ſolt. u. Reg. v. 
eind 


*. 


| mb gewalt / vnrecht vnd geitzs willen / kompt ein Aönigreich. 
von einem volck auffs ander. 
Mas erhebet ſich die arme erde vnd afcbe ? iſt er doch ein eitel 
ſehendlicher kot / weil er noch lebet. Vnd wenn der artzt fchon lange 
dran flickt / ſo gehets doch endlich alſo / heute Roͤnig / morgen tod⸗ 


nd wenn der menſch tod iſt / ſo freſſen jn die ſchlangen vnd wuͤrm. 


Da kompt alle hoffart her / wenn ein menfcb von Gott abfel⸗ (obfelt) 
let / vnd fein hertz von feinem Schepff er weichet / Ond hoffart treibt ee 
zu allen ſunden / Vnd wer darinn ſteckt / der richt viel grewel an. 


F ii Darumb 
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Darumb hat der DENK allezeit den hohmut geſchendet / vnd 
endlich geſtuͤrtzt / Gott hat die hoffertigen Fuͤrſten vom ſtuel herun⸗ 
ter geworffen / vnd demuͤtige drauff geſetzt / Gott hat der ſtoltzen Hei 
den wurtzel aus gerott / vnd demuͤtige an jre ſtet gepflantzt / Gott hat 
der Meiden land vmbkeret vnd zu grund verderbet / Er hat ſie verdor⸗ 
ren laſſen vnd verſtoͤret / vnd jren namen vertilget auff erden. 


Das die leute hoffertig vnd grimmig ſind / das iſt von Gott nieht 
geſchaffen / Der menſch iſt nicht boͤſe geſehaffen / ſondern welcher 
Gott fuͤrchtet / der wird mit ehren beſtehen / welcher aber Gottes ge⸗ 
bot vbertrit / der wird zu ſchanden. 

Vnd die fo Gott fürchten / halten jten regenten jnn ehren / Dar⸗ 
umb behuͤt er fic. 
Es ſol ſich beide der reiche vnd der arme / der groſſe vnd kleine 
a keins andern rhuͤmen / denn das fie Gott fürchten. 
Es taug gar nichts / das man einen armen verſtendigen verſch⸗ 


mehe / vnd einen reichen Gottloſen ehren. 
Fuͤrſten herrn vnd regenten / ſind jnn groſſen ehren / Aber ſo gros 
ſind ſie nicht / als der ſo Gott fuͤrchtet. 
Einem weiſen knecht mus der herr dienen / Vnd ein vernuͤnfftiger 
Herr murret nicht drumb. 
70 Stehe nicht auff deinem eigen kopff / jnn deinem ampt / vnd 
| mach dich nicht ſtoltz / wenn man dein darff. 
| 
| 


pur 


8 N Es iſt beſſer / das einer feines thuns warte / da bey er gedeiet / denn 
1 ſich viel vermeſſe / vnd dabey ein betler bleibe. 
Mein kind / jnn widderwertigkeit ſey getroſt / vnd trotze auff dein 
ampt / Denn wer an feinem ampt verzagt / wer wil dem helffen ? Vñ 
wer wil den bey ehren erhalten / der fein ampt ſelbs vnehret ? 


Der arme wird geehret vmb ſeiner klugheit willen / vnd der reiche 
vmb ſeiner güter willen / ft aber die klugheit loͤblich an einem ar⸗ 
0 men / wie viel mehr an einem reichen? Vñ was einem reichen vbel an 
ſtehet / das ſtehet viel mehr dem armen vbel an. 

N Die weisheit des geringen bringet jn zu ehren / vnd ſetzt jn bey 
| die Fuͤrſten. N N 

| Du ſolt niemand rhuͤmen vmb feines groſſen anſehens willen / 
| Noch jmand verachten vmb feines geringen anſehens willen / Denn 
| die biene ift ein kleins voͤgelin / vnd gibt doch die aller füffefte frucht. 


Erheb dich nicht deiner kleider / vnd ſey nicht ſtoltz jnn deinen eh⸗ 

ren. Deñ der HE RA iſt wunderbarlich jnn feinen wercken / vnd nie⸗ 

ee jun mand weis was er thun wil. Viel Tyrannen haben muͤſſen herunter 

deiner Maieſtet auff die erden ſitzen / vnd iſt dem die kron auff geſetzt / auff den man 

ö vnd gewalt nicht gedacht hette. Viel groſſer Deren find zu boden gangen / vnd 
prangen muſt. gewaltige Koͤnige find andern jnn die hende komen. 


Verdamme niemand ehe du die ſache zunor erkenneſt / Erkenne es 
zuuor / vnd ſtraff es denn. 1 
Du ſolt nieht vrteilen / ehe du die ſachen hoͤreſt / vnd las die leute 
zunor aus reden. 
Menge dich nicht jnn frembde ſache / vnd ſitze nicht bey vnrech⸗ 
tem vrteil. ; 
| Mein kind 
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0 

Ein kind / ſtecke dich nicht jnn mancherley hendel / \ 
denn wo du dir mancherley fur nimpſt / wirſtu nicht 
viel dran gewinnen / Wenn du gleich faſt darnach rin 3 | 
N geſt / ſo erlangeſtu es doch nicht / Vnd wenn du gleich 3 
ALie vnd da flickeſt / fo komeſtu doch nicht eraus. 


82 Mancher leſſts jm ſaur werden / vnd eilet zum reich 
thum / vnd hindert ſich nur ſelber damit. 
Dagegen thut mancher gemach / der wol huͤlffe beduͤrfft / iſt da⸗ (N. FESTE 
zu ſchwach vnd arm / Den ſihet Gott an mit gnaden / vnd hilfft jm 8 
aus dem elend / vñ bringet jn zu ehren / das ſich ſein viel verwundern. 


| 
| 
| 
Ä 
| 
100 
Es kompt alles von Gott / gluͤck vnd vngluͤck / leben vnd tod / ar⸗ |) 
mut vnd reichthum. 
Den fromen gibt Gott güter die da bleiben / vnd was er beſche⸗ 
ret / das gedeiet jn jmer dar. f ö 
Mancher kargt vnd ſparet / vnd wird dadurch reich / vnd denckt / | 
Er habe etwas fur ſich bracht / vnd ſpricht / Nu wil ich gut leben ha 1 
ben / eſſen vnd trincEen von meinen 2 er weis nicht / das ſein 
ſtundlin fo nahe iſt / vnd mus alles andern laſſen vnd ſterben. | 


| 

U 

Bleib jnn Gottes wort / vnd vbe dieh drinnen vnd beharre jnn 

deinem beruff / Vnd las dich nicht jrren / wie die Gottloſen nach gut en 

trachten / Vertrawe du Gott / vnd bleib jnn deinem beruff / Denn es ! 

iſt dem HER AN gar leicht / einen armen reich zu machen. | 
Gott ſegnet den fromen jre guͤter / vnd wenn die zeit kompt / ge⸗ 5 

deien ſie balde / Sprich nicht / Was hilfft michs / vnd was hab ich et) 110 | 

die weil? Sprich nicht / Jch hab gnug / wie kan mirs feilen? arwemanlohnt | 

reicher / ſol ſich | 

| 

| 


Wenn dirs wolgehet / fo gedencke / das dirs widder vbel gehen ncht vermeſſen. | 

an / Vnd wenn dirs pbelgebet/fo gedenck / das dirs widder wol ge 
hen kan / Denn der HE RN kan einem jglichen leichtlich vergelten 
im tod / wie ers verdienet hat / Eine boͤſe ſtunde macht / das man ala 
ler freude vergiſſet / Vnd wenn der menſch ſtirbt / ſo wird er jnnen / 
role er gelebt hat / Da umb foltu niemand rhuͤmen fur feinem ende / 
dern was einer fur ein man geweſt ſey / das findet ſich an feinen nach 


omen. | 
IN Br: Erberge nicht einen jglichen jnn deinem hauſe / Denn ö 
die Welt iſt vol vntrew vnd liſt / Ein falſch hertz iſt / | 
g die ein lock vogel auff dem kloben / vnd lanret / wie er | N 
dich fahen muͤge / Denn was er guts ſihet / deutet er | 
anffsergeft/vnd das aller befte febendet er auffs hoͤ⸗ 

heſt / Aus einem funcken / wird ein gros feur / vnd der 


U 


A 0 
ee Bottlofe hoͤret nicht auff / bis er blut vergieſſe / Buͤt 1 
dich fur ſolchen buben / ſie haben nichts guts im ſinn / das ſie dir ni⸗ | 
t ein ewige ſehande anhengen. Nimpſtn einen frembden zu dir ein / 1 
ſo wird er dir vnruge machen / vñ dich aus deinem eigenthum treiben. j 
Wiltu guts thun / So ſihe zu / wem du es thuſt / ſo verdieneſtu N 

danck damit / Thu dem fromen guts / ſo wird dirg reichlich vergol⸗ 
ten / wo nicht von jm / ſo geſchichts gewislich vom Herrn / Aber den EN | 
ee, F üj boͤſen 


Das Buch 


hen. | 
Gib dem Gottfuͤrchtigen / vnd erbarm dich des Gottloſen nicht / 
Thu guts dem elenden / vnd gib dem Gottloſen nicht / Behalt dein 


de / vnd dich vntertrete / Du wirft noch eins fo viel bos heit / durch jn 
empfahen / als du jm guts gethan haſt / Denn der Allerhoͤheſt iſt den 
Gottloſen feind / vnd wird die Gottloſen ſtraffen. 

Wenns einem wolgehet / ſo kan man keinen freund recht erken⸗ 
nen / Wenns aber vbel gehet / ſo kan ſich der feind auch nicht bergen / 
Denn wenns einem wolgehet / das verdreuſſt ſeinen feind / Wenns 
aber vbel gehet / ſo weichen auch die freunde von jm. 


mert niemant / als wenig als das / ſo einer mit wilden thieren vmb 
gehet / vnd von jnen zuriſſen wird / Alſo gehets dem auch / der ſich an 
den Gottloſen henget / vnd ſich jnn jre ſunde menget / Er bleibt wol 
eine weile bey dir / Aber wenn du ſtraucheleſt / ſo beharret er nicht. 


Der feind gibt wol gute wort / vnd klagt dich ſeer / vnd ſtellet ſich 
freundlich / kan auch dazu weinen / Aber im hertzen dencket er / wie er 
dich jnn die gruben felle / Vnd kriegt er raum / ſo kan er deines bluts 


vnd ſtellet ſich als wolt er dir helffen / vnd fellet dich meuchlinges / 
Seinen kopff wird er ſchuͤtteln / vnd jnn die fauſt lachen / dein ſpotten 
vnd das maul auff werffen. 
| XIII. 


Er pech angreifft / der beſudelt ſich damit / Vnd wer 
ſich gefellet zum hoffertigen / der lernt boffart. 


Geſelle dich nicht zum gewaltigen vnd reichen / 
der jrdene topff / bey dem eherne topffr Denn wo ſie an 
einander ſtoſſen / ſo zubricht er. 


ö 5 \ Der reiche thut vnrecht / vnd trotzt noch dazu / Aber der arm mus 
| leiden / vnd dazu dancken / So lange du jm nutz biſt / braucht er dein / 
Aber wenn du nicht mehr kanſt / ſo leſſt er dich faren / Weil du haſt / 
I: 


fo zeret er mit dit / vñ bekoͤmmert jn nichts / das du verdirbeſt / Wenn 


| er dein bedarff / kan er dich fein effen / vnd lechelt dich an / verheiſſt 
dir viel / vnd gibt dir die beſten wort / vnd ſpricht / Bedarffeſtuet⸗ 
was Vnd ledet dich ein mal odder drey zu gaſt betrieglich / bis er 

dich vmb das deine bringe / vnd ſpotte dein zu letzt / Vnd wenn er 

, gleich deine not ſihet / leſſt er dich doch faren / vnd fcbüttelt den kopff 


vber dich / 


boͤſen buben / die nicht dancken fur die wolthat / wirds nicht wolge⸗ 


Gleich als wenn ein feblangen beſehwerer gebiſſen wird / das ja⸗ 


nicht ſat werden / Wil dir jemand ſchaden thun / ſo iſt er der erſte / 


Du ledeſt ſonſt eine ſchwere laſt auff dich / Was fol 


brot fur jm / vnd gib jm nichts / das er dadurch nicht geſtercket wer⸗ 


A 
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vber dich / Darumb ſihe zu / das dich deine einfeltigkeit nicht betrie⸗ 
ge / vnd jnn vngluͤck bringe. 


Wenn dich ein gewaltiger wil zu fich zihen / ſo wegere dich / ſo | 


wird er dich defte mehr zu jm zihen. Dring dich nicht felbs zu jm / 


das du nicht verſtoſſen werdeſt / Fleuchs auch nicht zu ſter / das man 
dich zur not brauchen kuͤnde / Were dich nicht / ſo er dir etwas befilht 
Aber verlas dich nicht drauff / das er dir ſeer gemein iſt / Denn er ver⸗ 
ſucht dich damit / vnd mit ſeinen freundlichen geberden holet er dich 
aus / Wenn er vngnedig wird / fo bleibts nicht bey ſolchen freundli⸗ 
chen worten / vñ ſchertzt nicht mit ſtraffen vnd gefengnis / Darumb 
hůt dich vnd ſihe dich wol fur / du lebeſt jnn groſſer fahr. 


Eln jglich thier belt fich zu feines gleichen / So ſol ein jglieh 


* 


menſch fich geſellen zu feines gleichen / Es iſt eben als wenn ſich der S yendliſt da 
Wolff zum ſchaf geſellet / wenn ein Gottloſer fich zum fromen ge⸗ ihler jun £gypra 

ſellet. Wie Myena mit dem hunde fich geſellet / alſo auch der tetehe 8 1 5 

mit dem armen / Wie der Lew das wild friſſt jnn der heiden / ſo fref⸗ ane damen / 
fen die reichen die armen / Wie dem hoffertigen vnwerd iſt / was ge⸗ wie ein nenſch / 

ring iſt / Alſo iſt der arm dem reichen auch vnwerd / Wenn der reiche vad friſſet jn. 


fallen wil / ſo helffen jm ſeine freunde auff / Wenn der arme fellet / 
ſtoſſen jn auch ſeine freunde zu boden. Wenn ein reicher nicht recht 
gethan hat / ſo find viel die jm vber helffen / Wenn er ſich mit worten 
vergriffen hat / ſo mus mans laſſen recht ſein / Wenn aber ein armer 
nicht recht gethan hat / ſo kan mans auff mutzen / Vñ wenn er gleich 
welslich redet / ſo findets doch keine fiat / Wenn der reiche redet / ſo 
fchweigt jderman / vnd fein wort hebt man jnn den himel / Wenn 
aber der arme redet / ſo ſpricht man / Wer iſt der! Vnd ſo er feilet / 
ſo mus er her halten. N 

Keichtbum iſt wol gut / wenn man es on ſunde braucht / Aber ars 
mut des Gottloſen leret jn viel boͤſes reden. 


Was einer im ſinn hat / das ſihet man jm an den augen an / es ſey 


guts odder boͤſes / Dat er guts im ſinn / ſo ſihet er Frölich auff / Wer 
aber mit heimlichen tuͤcken vmbgehet / kan nicht ruge dafur haben. 


f See dem / der nicht gibt böfen rat / vnd dauon nicht boͤſt gewiſ⸗ 
en hat. 

Wol dem / der kein boͤſe gewiſſen hat / vnd ſeine zunerſicht jm ni⸗ 
cht empfallen iſt. a | 
XIII. 


was ſol gelt vnd gut einem kargen hunde? 


e Wer viel ſamlet vnd jm ſelber nichts guts thut / der 
a ſamlets anderen / vnd andere werdens verbraſſen. 


Wer jm ſelber nichts guts thut Was ſolt der andern guts tbun? 
wird ſeins guts nimer fro. 

Es iſt kein ſehendlicher ding / denn das einer jm ſelbs nichts guts 
gonnet / vnd das iſt die rechte plage fur feine bosheit / Thut er etwas 
8 8 b 15 weis er freilich nichts druͤmb / vnd zu letzt wird er vngeduͤl⸗ 

u er. 


Das iſt 


Im Kauſer ſtehets nicht wol an / das er reich iſt / Vnd 


Das Buch | 


Das ift ein böfer menſch / der nicht ſehen mag / das man den leu⸗ 
ten guts thut / Sondern wendet ſein angeſicht weg / vnd erbarmet 
3 ſich niemands. 

| Ein vorteilifeber menſch / leſſt jm nimer genügen an feinem teil / 
| vnd kan fur geitz nicht gedeien. 
| Ein neidiſcher ſihet nicht gern eſſen / Vnd thut jm wehe / wenn er 
ſol eſſen geben. i 
Mein kind / Thu dir ſelbs guts von dem deinen / vnd gib dem 
DENKLT opffer/die jm gebuͤren. 
| Gedenck das der tod nicht ſeumet / Vnd du weiſt ja wol / was du 
fur einen bund mit dem tod haſt. N 
Thu gutes dem freund fur deinem ende / Vnd reiche dem armen 
nach deinem vermuͤgen. N 
| Vergis der armen nicht / wenn du den froͤlichen tag haſt / So 
| wird dir auch freude widderfaren / die du begereſt. 


Du muſt doch deinen ſauren febweis andern laſſen. Vnd deine 
(heilige) erbeit den erben vbergeben. 
Gib de pueftern Gib gern / ſo wirſtu widder empfahen / vnd heilige deine ſeele / 
Nee Denn wenn du tod biſt / ſo haſtu ausgezeret. 
ſetz heiſſt. Alles fleifch verſchleiſſt / wie ein kleid / Denn es iſt der alte bund / 
| du muſt sterben a 
| Gleich wie die grünen bletter / auff einem ſchoͤnen baum / etliche 
| abfallen / etliche widder wachſſen / Alſo gehets mit den leuten auch / 
| etliche fterbenyetliche werden geborn. 
b Alle vergenglich ding mus ein ende nemen / Vnd die damit vmb 
i 


> 


gehen / faren auch mit dahin. 


0 


Ol dem der ſtets mit Gottes wort vmbgehet / vnd das 
Ni ſelb auslegt vnd leret / ders von hertzen betracht / vnd 
„ gruͤndlich verſtehen lernt / vnd der Weisheit jmer wei 
„err nach forſchet / vnd ſchleicht jr nach / wo ſie hin ger 
ib W bet / vnd kuckt zu jrem fenſter hinein / vnd horcht an 


i VCH der thuͤr / Sucht herberg nahe bey jrem hauſe / vnd ri⸗ 
| 


are Abtet an jrer wand feine huͤtten auff / vnd iſt jm eine gu 
=. te herberge. Er bringt feine kinder auch vnter jr decklin vnd bleibt 
vnter jrer lauben / Darunter wird er fur der hitze beſchirmet / vnd iſt 
0 | im eine herrliche wonung. Solchs thut niemand / denn der den DE 
A fuͤrchtet / Vnd wer ſich an Gottes wort helt / der findet ſie / Vnd 
| fie wird jim begegen wie eine mutter / vnd wird jn empfahen / wie 
eine junge braut. Sie wird jn ſpeiſen mit brod des verſtands / vnd 
| wird jn trencken mit waſſer der Weisheit / Da durch wird er ſtarck 
0 werden / das er feſt ſtehen kan / vnd wird ſich an ſie halten / das er 
nicht zu ſchanden wird / Sie wird jn erhoͤhen vber ſeine neheſten / 
| vnd wird jm feinem mund auffthun / jnn der Gemeine / Sie wird jn 
j kroͤnen mit freuden vnd wonne / vnd mit ewigem namen begaben / 
ö Aber die narren finden ſie nicht / vnd Gottloſen koͤnnen ſie nicht erſe⸗ 
| hen / Denn fie ift fern von den hoffertigen / vnd die beucheler wiſſen 
| nichts von jr. N 
Ein Gottloſer kan nichts recht leren / Denn es koͤmpt nicht von 
Gott / Denn zu rechter lere gehoͤrt die Weisheit / ſo gibt Gott gnade 


dazu. 
Du darffeſt 


Jeſus Syrach. XXXVI. 

Du darffeſt nicht ſagen / Hab ich vnrecht geleret / ſo hats Gott (Gott gethan) 
gethan / denn was er haſſet / das ſolteſtu nicht thun / Du darffeſt Das 108 die ſal⸗ 
nicht ſagen / hab ich vnrecht geleret / ſo hat er mich betrogen Denn in aner 
er darff keines Gottloſen / Denn der He RR haſſet alle Abgoͤtterey / Gottes namen 
Vnd wer jn fuͤrchtet / der ſehewet ſich dafuͤr / Er hat den menſchen verkenffen / vnd 


von anfang geſchaffen / vnd jm die wal gegeben / Wiltu / ſo halt die ſchweren Ee ey 


6 2 x Gottes wort / od⸗ 
gebot / vñ thu was jm gefellt / jnn rechtem vertrawen / Er hat dir feur der Gott muͤſſe 
vnd waſſer furgeſtellet / greiff zu welchem du wilt / Der menſch hat nicht recht leren 
fur ſich leben vnd tod / welchs er wil / das wird jm gegeben werden / ec 

Deñ die weisheit Gottes iſt gros / vnd er iſt mechtig vnd ſihet alles / 

Vnd ſeine augen ſehen auff die ſo jn fuͤrehten / vnd er weis wol / was 

recht gethan odder heuchley iſt / Er heiſſt niemand Gottlos ſein / vnd 

erlenbet niemand zu ſundigen. 


XVI. 
Ae dich nicht das du viel vngeratener kinder haſt / 
Vnd poche nicht drauff / das du viel kinder haſt / 
wenn ſie Gott nicht fuͤrchten / Verlas dich nicht auff 
ſie / vnd traw nicht auff jr vermuͤgen / Denn es iſt beſ⸗ 


ſer ein from kind / denn tauſent Gottloſen / Vnd iſt 
beſſer on kinder ſterben / denn Gottloſe kinder haben. 


ee Fin fromer man kan einer ſtad auff helffen / Aber 
wenn der Gottloſen gleich viel iſt / wird ſie doch durch ſie verwuͤſtet / 
Des hab ich mein tage viel geſehen / vnd noch viel mehr gehoͤrt. 


Das fewrverbrant den gantzen hauffen der Gottloſen / vnd der 
zorn gieng an / vber die vngleubigen. Er verſchonet der alten Riſen 
nicht / die mit jrer ſtereke zu boden giengen. Er ſchonet auch nicht 
dere / bey welchen Cot ein frembdling war / ſondern verdampt ſie 
vmb jres hohmuts willen / vñ verderbt das gantze land on alle barm 
hertzigkelt / die es mit ſunden vbermacht hatten / Alſo hat er wol 
fechs hundert tauſent weg gerafft / darumb das fie vngehorſam wa 
ren / Wie ſolt denn ein einiger vngehorſamer vngeſtrafft bleiben? 
Denn er iſt wol barmhertzig / aber iſt auch zornig / Er leſſt ſich vers 
ſunen / vnd ſtrafft auch grewlich / So gros feine barmhertzigkeit iſt / 
> gros iſt auch feine ſtraffe / vnd richtet einen jglichen / wie ers vers 

ienet. | 
Der Gottloſe wird mit feinem vnrechte nicht entgehen / vnd des 
fromen hoffnung wird nicht auſſen bleiben. d 

Alle wolthat wird jre ſtet finden / Vnd einem jglichen wird wid; 
derfaren / wie ers verdienet hat. 8 
Sprich nicht / Der BERN ſihet nach mir nicht / Wer fragt 
im himel nach mir? Vnter fo groſſem hauffen / denckt er an mich 
nicht / Was bin ich gegen fo groffer welt? 


Denn ſihe / der gantze himel allenthalben / das meer vnd erden be⸗ 
en / berg vnd tal zittern / wenn er heimſucht / Solt er denn jnn dein 
Hertz nicht feben? Aber was er thun wil / das ſihet niemand / vñ das 
wetter / ſo fur handen iſt / merckt kein menſch / Vnd er kan viel thun / 

des fich niemand verſihet / Vnd wer kans aus fügen vnd ertragen / ſo 
er richtet ? Aber folch drewen iſt zu weit aus den augen / vnd wens 
ein roher menſch hoͤret / bleibt er doch bey ſeiner torheit / vnd bey ſei⸗ 
nem jrthum. Mein kind 


an 


235 Buch 
XVII. 
Ein kind gehorche mir / vnd lerne Weisheit / vnd 
merck auff mein wort mit ernſt / Ich wil dir eine ge⸗ 
wiſſe lere geben / vns dich klerlich vnterrichten. 
Gott hat von anfang ſeine werek wol geordent / 
vnd einem jglichen fein eigen werck gegeben / vnd er⸗ 
helt fie fur vnd fur jnn ſoleher ordnung / das fie jr 
ampt jmerdar ausrichten / vnd keins das ander bin; 
deere / ſondern find jmerdar feinem befelh gehorſam / 
Weiter hat er auch auff die erden geſehen / vnd ſie mit ſeinen guͤtern 
erfuͤllet / Vnd macht das erdreich vol thiere / welche widder vnter die 
erden komen. | 
Gott hat den menſchen geſchaffen / aus der erden / vnd macht jn 
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widder zur erden / vnd beſtimpt jnen die zeit jrs lebens / vnd ſchuff fie 
| (art) beide / ein jglichs zu ſeiner art / vnd macht ſie nach ſeinem bilde / Er 
| Menlin vnd gab jnen / das alles fleiſch / fie fürchten muſten / vnd fie herrſchen ſol⸗ 
fee ten vber thier vnd voͤgel / Er gab jnen vernunfft / ſprache / augen / oh⸗ 


ren vnd verſtand / vnd erkentnis / vnd zeigt jnen beide guts vnd boͤſes / 

Vnd hat ſie fur andern thieren ſonderlich angeſehen / jnen zu zeigen 

ſeine groſſe Maieſtet / Er hat ſie geleret / vnd ein Geſetz des lebens 

(inn) gegeben. Er hat einen ewigen bund mit jnen gemacht / vnd feine 

| Wir Iſcael auff rechte offenbart / Sie haben mit jren augen feine Maieſtet gefeben/ 

| de berge Sinai. vnd mit jren ohren feine herrliche ſtim gehoͤret / Vnd er ſprach zu 

nen / Duͤtet euch fur allem vnrecht / Vnd befalh einem jglichen ſei⸗ 
| nen neheſten. 

Ir weſen iſt jmer fur jm / vnd nicht verborgen / Inn allen landen 
hat er herrſehafften geordenet / Aber vber Iſrael iſt er ſelbs Herr 
worden / Alle jre werck ſind fur jm ſo offenbar / wie die Sonne / vnd 
| feine augen ſehen on vnterlas / all jr weſen / Auch find alle jr bosheit 
| jm vnuerborgen / vnd alle jre ſunde find fur jm offenbar / Er behelt 
die wolthat des menſchen / wie ein ſiegel ring / vnd die gute werck / 
ö wie ein aug apffel / Vnd zu letzt / wird er auff wachen / vnd einem jg⸗ 

| lichen vergelten auff feinen kopff / wie ers verdienet hat. 


werden / troͤſtet er / das fie nicht verzagen. 
So bekere dich nu zum HERRN / vnd las dein ſundlich leben / 
O. G Bitte den DEAN vndböreauff vom boͤſen. Halt dich zu dem 
R eee wende dich vom vnrecht / vnd haſſe mit ernſt die Ab⸗ 


ebendigen / koͤnnen loben / die todten / als die nicht mehr ſind / koͤn⸗ 
r nen nicht loben / Darumb lobe den HER ANN / die weil du lebeſt vnd 
254 eino biß. N 
Wie iſt die barmhertzigkeit des HE RA fo gros / 
vnd leſſt ſich gnedig finden / denen fo ſich zu jm beke⸗ 
ren / Denn was kan doch ein menſche ſein / ſintemal er 
ꝝnicht vnſterblich iſt Was ift heller denn die Sonne? 
4 noch mus ſie vergehen / Vnd was fleiſch vnd blut tich 
tet / das iſt ja boͤſe ding. Er ſihet die vnmeſſige hoͤhe 


ll des himels / Aber alle menſchen find erden vnd ftanb- 
Der do aber ewig lebet / alles was der macht / das iſt volkomen⸗ 
Der EN 


— 


| Aber die ſich beſſern / leſſt er zu gnaden komen / vnd die da müde 


goͤtterey / Wer wil den Moͤheſten loben jnn der helle? Denn allein die 
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1 
Jeſus Byrach. XXXVII. 
Der r N iſt allein gerecht / Niemand kan feine werek ausſprech⸗ N 
en / Wer kan feine groſſe wunder begreiffen? Wer kan feine groſſe I 
macht meſſen!? Wer kan feine groſſe barmhertzigkeit erzelen * Man Il 
kan fie weder weren noch mehren / vnd kan feine groſſe wunder nicht 
egreiffen. 1 
Aber ein menſch / wenn er gleich ſein beſtes gethan hat / ſo iſts AR Ir | 
noch kaum angefangen / Vnd wenn er meinet / er habs volendet ſo f Br i) 
feilet es noch weit / Denn was iſt der menſch? wo zu taug er? Was 2 | 

kan er fromen odder ſchaden tbun Wenn er lang lebet / ſo lebet er * e, 
hundert jar / gleich wie ein troͤpff lin waſſers gegen das meer / vnd wie x e. 
= an gegen dem fand am meer / ſo geringe find feine jare gegen | 
ie ewigkeit. 

Darumb hat Gott gedult mit jnen / vnd ſchuͤt ſeine barmhertzig⸗ | 
keit aus vber ſie / Er fibet vnd weis wol / wie fie alle des todes fein N 
müffen/ Darumb erbarmet er ſich deſte reichlicher vber fie. Eins men 
ſehen barmhertzigkeit / gehet allein vber feinen neheſten / Aber Got⸗ | 
tes barmhertzigkeit / gehet vber alle welt / Er ſtrafft vnd zuͤchtiget / | 
2 leret vnd pflegt / wie ein hirte feiner herd / Er erbarmet ſich aller / 
die ſich zihen laſſen / vnd vleiſſig Gottes wort hoͤren. 
| 

Ä 


x Mein kind / wenn du jemand guts thuſt / ſo mach dich nicht vn⸗ 
nůtz / vnd wenn du etwas gibeſt / ſo betruͤbe jn nicht mit harten wor⸗ 
ten / Der thaw kuͤlet die hitze / Alſo iſt ein gut wort beſſer denn die ga⸗ 
be / Ja ein wort iſt offt angenemer / denn ein groſſe gabe / Vnd ein 
holdſeliger menfch gibt ſie alle beide / Ein narı aber ruͤckts einem vn⸗ 

hoͤfelich auff / Vnd ein vnfreundliche gabe iſt verdrieslich. 


| 

Cerne vor ſelbs / ehe du andere lereſt / Milff dir vor ſelber / ehe du | 

andere artzneieft/ftraff dich vor ſelbs / ehe du andere vrteileſt / So wir ö 

ſtu gnad finden / wenn andere geſtrafft werden. l 

Spare deine buffe nicht / bis du kranck werdeſt / ſondern beffere | 
dich / weil du noch ſundigen kanſt / Verzeuch nicht / from zu werden / 

vnd harre nicht mit beſſerung deines lebens / bis jnn den tod. | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Ä 
Vnd wiltu Gott dienen / fo las dirs ernft ſein / auff das du Gott | 
nicht verſucheſt / Gedenck an den zorn / der am ende komen wird / vnd | 
an die rache / wenn du dauon muſt / Denn wenn man ſatt iſt / ſol man 
gleichwol dencken / das man widder hungern kan / Vnd wenn man 1 ! 
reich iſt / ſol man dencken / das man widder arm werden kan / Denn 80 j 
es kan vor abends wol anders werden / wedder es am morgen war / I 
Pnd folchs alles gefebicht bald fur Gott. | | 
Ein weiſer menſch / iſt jnn dieſem allem ſorgfeltig / vnd huͤtet ſich 
fur ſunden / weil er noch ſundigen kan / Wer verſtendig iſt / der nimpt ö 
ſolche Weisheit an / Vnd wer ſie kriegt der lobet ſie / Wer ſolche lere * N 
recht gelernt hat / der kan fich weislich halten / vnd wol dauon reden | 
zur beſſerung. | 


1 
Olge nieht deinen böfen Lüften / ſondern brich deinen | 
willen / Denn wo du deinen böfen Lüften folgeft/fo wir 
SS ſtu dich deinen feinden ſelbs zum ſpott machen. 


| 
Rn Sey nicht ein braſſer / vnd gewehne dich nicht zum 
ſchlemmen / Auff das du nicht zum betteler werdeſt / | 

} 


| 
vnd wenn du nimer geld im ſeckel haſt / auff wucher nemen muͤſſeſt. 
Ein erbeiter / | 


Das Buch 


ö Ein erbeiter der ſich gern vol ſeufft / der wird nicht reich / Vnd 
wer ein geringes nicht zu rat helt / der nimpt fur vnd fur abe. 


Wein vnd weiber bethoͤren die weiſen / Vnd die ſich an huren 
(wärme) hengen / werden wild / vnd kriegen motten vnd wuͤrme zu lohn / vnd 


Frantzoſen / leuſe ; 
vn andere kranck verdorren den andern zum mercklichen exempel. 


er Wer bald gleubt / der iſt leichtfertig / vnd thut jm / wenn er ſich ſo 
N verfuͤren leſſt / ſelbs ſehaden. 5 
( ſchalcrhett) Wer ſich frewet / das er ſchalckheit treiben kan / der wird vers 


Als Plenſpuegel vnnuͤtze ſehw ö 
Vicente pfaf acht / Wer aber folche ze fchwetzer haſſet / der verhuͤtet ſchaden⸗ 


vom kalenberg · Doͤreſtu was boͤſes / das ſage nicht nach / Denn febweigen ſeha⸗ 
det dir nicht / Du ſolts weder freund noch feind ſagen / Vnd offen⸗ 
bars nicht / wo du es on boͤſe gewiſſen thun kanſt / Denn man hoͤret 

dir wol zu / vnd merckt drauff / aber man haſſet dich gleich wol. 


Haſtu etwas gehoͤret / las es mit dir ſterben / ſo haſtu ein ruͤgig 
gewiſſen / Denn du wirſt ja nicht dauon berſten. 

Aber ein narr bricht heraus / wie ein zeitig kind heraus wil / 
Wenn ein wort im narren ſteckt / ſo iſts eben als wenn ein pfeil jnn 
der huͤfft ſteckt 

Sprich deinen neheſten drumb an / villeicht hat ers nicht ge⸗ 
than / Odder hat ers gethan / das ers nicht mehr thn. 

Sprich deinen neheſten drumb an / villeicht hat ers nicht geredt / 
Hat ers aber geredt / das ers nicht mehr thu. 

Sprich deinen freund drumb an / denn man leuget gern auff die 
leute / Drumb gleub nicht alles / was du hoͤreſt / Es entferet offt ei⸗ 
nem ein wort / vnd meinets doch nicht alſo / Denn wer iſt / dem nicht 
zu weilen ein wort entferet? 

Sprich deinen neheſten drumb an / ehe du mit jm pocheſt / vnd 
denck an Gottes gebot / Denn die furcht Gottes / macht weislich 
thun / jnn allen ſachen / vnd Gottes gebot / leret kluͤglich faren jnn 
allem handel. 

Argliſtigkeit iſt nieht Weisheit / vnd der Gottloſen tuͤcke / ſind 
reine klugheit / Sondern es iſt eine bos heit / vnd Abgoͤtterey / vnd ei⸗ 
tel torheit / vnd vnweisheit. 

Es iſt beſſer / geringe klugheit mit Gottes furcht / Denn groſſe 
klugheit / mit Gottes verachtung. 5 

Es iſt manch ſcharff ſinniger / vnd doch ein ſehalck / vnd kan die 
ſachen drehen / wie ers haben wil / Der ſelb ſchalck kan den kopff hen 
gen / vnd ernſt ſehen / vnd iſt doch eitel betrug / Er ſchlegt die augen 
nidder / vnd horcht mit ſchaleks ohren / Vñ wo du nicht acht auff jn 
haſt / ſo wird er dich vber eilen / Vnd ob er zu ſchwach iſt / dir ſchaden 
zuthun / fo wird er dich doch / wenn er feine zeit ſihet / beruͤcken / Man 
ſihets einem wol an / vnd ein vernuͤnfftiger merckt den man an ſeinen 
geberden / Denn ſeine kleidung / lachen vnd gang zeigen jn an. 


eier S ſtrafft einer offt ſeinen neheſten / zur vnzeit / vnd thet 
ga weislicher das er ſchwige. 
un |), 8 Es iſt beffer frey ſtraffen / denn heimlich haſs tra⸗ 
gen / Vñ wers zu danck annimpt / dem bringts ge 
MN) er ger 


Wer gewalt vbet im gericht / der iſt eben als ein Dofemeifter der 
eine jungfraw ſchendet / die er bewaren ſol. 


Etlicher ſehweigt / darumb / das er ſich nicht kan verantworten / 
Etlicher aber ſchweigt / vnd wartet feiner zeit / Ein weiſer man ſch⸗ | 
ne er feine zeit erſihet / Aber ein jeher narr / kan der zeit nicht | 
erharren. | 

Wer viel plaudert / der macht fich feindſelig / Vnd wer fich viel | 
gewalts an maſſet / dem wird man gram. 

Es gluͤckt manchem / jnn boͤſen ſachen / Aber es gedeiet jm zum | 
verderben. ze | 

Es gibt offt einer etwas / da ers vbel anlegt / Dagegen / gibt ei⸗ 
ner / da ers ſeer wol anlegt. 

| 


ZeisByrab.  NNNVM. 


Wer feer pranget / der verdirbet drüber / Wer ſich aber druͤckt / 
der kompt empor. f 
Mancher keufft am erſten wolfeil / Aber hernach / mus ers theur 
gnug bezalen. a f 
Ein weiſer man / macht ſein geſchenck werd / mit lieblichen wor⸗ 
ten / Aber was die narren ſchencken / machen fie ſelbs vnwerd. 


Des narren geſchenck / wird dir nicht viel frumen / Denn mit ei⸗ 
nem auge gibt er / vnd mit ſieben augen ſihet er / was er dafur kriege / | 
Er gibt wenig / vnd rückt einem viel auff / vnd ſchreiets aus / als ein 
weinruůffer / Deute leihet er / morgen wil ers widder haben / Das find | 
feindfelige leute. 
Der narr klagt / Mir iſt niemand trewe / Niemand danckt mir fur 
meine wolthat / Auch die mein brod eſſen / reden nichts guts von mit / a. e 7 
O wie offt vñ von vielen wird er verſpottet / Er fellet ferlicher / dureh that / nicht gros | 
ſolche rede/denn/foer vom föller fiele / Alſo gehets den boͤſen / das fie gnug achten. | 
doch zuletzt / ploͤtzlich fallen muͤſſen. 2 | 
Ein grober vngezogen menſch / plaudert vnfuͤrſichtiglich / vnd 
weſſcht jmer fort / wie es jm einfelt. ö 
Wenn ein narr ſehon was guts redet / ſo taugs doch nicht / Denn | 
er redets nicht zu rechter zeit. 
Manchem weret ſein armut / das er nicht vbels thut / Dauon 
hat er das vorteil / das er kein boͤſe gewiſſen hat. | 


Mancher thut lieber das ergeſte / denn das er feine ehre verliere / 
vnd thuts vmb Gottloſer leute willen. | 
Mancher dienet dem andern zu vnrechten ſachen / vnd eben da⸗ 
mit kriegt er jn zum feinde. | 
Die lügen iſt ein heslicher ſehandfleck / an einem menſchen / Vnd ö 
iſt gemein bey vngezogen leuten. Ein dieb iſt nicht ſo boͤſe / als ein 
9 8 55 der ſich zu lügen gewehnet / Aber zu letzt komen fie beide an | | 
en galgen. 8 4 
Ciegen iſt dem menſchen ein ſchendlich ding / vnd er kan nimer | 
mehr zu ehren komen. 
Ein weiſer man bringt ſich ſelbs zu ehren / durch ſeine weiſe rede / 
Vnd ein kluger man / iſt lieb vnd werd bey Fuͤrſten. 


Wer ſeinen acker vleiſſig bawet / der macht ſeine hauffen gros / ! 
Ond wer bey Fuͤrſten ſich belt / das er lieb vnd werd iſt / der kan viel | 


öfes verkomen. 6 
| Gi Geſchenck 2 


Das Buch 
Geſchenck vnd gaben / verblenden die Weiſen / vnd legen jn einen 
zaum jnns maul / das ſie nicht ſtraffen koͤnnen. f 
Ein Weiſer man / der ſich nicht brauchen leſſt / vnd ein vergrabe⸗ 
ner ſchatz / wo zu find fie beide nuͤtz? 
Es iſt beſſer das ſich der vnweiſe verkriche / denn der Weiſe. 


» 
Ein kind / haſtu geſundigt / ſo hoͤre auff / Vnd bitte / 
c FÜ das dir die vorigen auch vergeben werde⸗ Fleuch fur 
197 I der ſunde / wie fur einer ſehlange / Denn fo du jr zu na⸗ 
be komeſt / ſo ſticht ſie dich / Ire zeene find wie Cewen 
eene / vnd toͤdten den menſchen. 

Ein jgliche ſunde iſt / wie ein ſcharff ſchwerd / vnd 

verwundet das niemand heilen kan. 


(gert) g Wer gewalt vnd vnrecht thut / mus zu letzt zum bettler werden / 
Als die ſcharr Vnd wer ſtoltz iſt / kompt zu letzt von haus vnd hoff / Denn ſo bald 
hauſen / vnd Cy / der elende ruͤfft / fo hoͤrets Gott / vnd die rache wird eilend komen / 


Be ER; Wer jm nicht ſagen leſſt / der ift ſehon auff der ban des Gottloſen. 
a Vnd wer Bott fuͤrchtet / der nimpts zu hertzen / Wer aber noch 


ur ſtraffe verur - 
= al da zn trotzt / den ſihet Gott von ferne / Vnd ein kluger merekt wol / das 
er vnter gehen wil. N 
Wer ſein haus bawet/ mit ander leute gut / der ſamlet ſteine jm 
zum grabe. 
Die rotte der Gottloſen iſt / wie ein hauff wercks / das mit feur 
verzeret wird. N 
Die Gottloſen gehen zwar auff einem feinem pflaſter / das ende / 
der Mellen abgrund iſt. 
Wer Gottes gebot helt / der folget feinem eigen kopff nicht / Vnd 
Gott mit ernſt fuͤrchten / iſt Weisheit. 


Wo nicht vernunfft jnn iſt / das leſſt ſich nicht zihen / Etliche find 
vernuͤufftig gnug / richten aber damit viel vngluͤcks an. 

Eins weiſen mans lere / fleuſſt daher wie eine flut / vnd wie eine le⸗ 
bendige quelle. 4 

Des narren hertz iſt wie ein topff / der da rinnet / vnd kan kein 
lere halten. 

Wenn ein vernuͤnfftiger / ein gute lere hoͤret / ſo lobet er fie / vnd 
breitet fie aus / Hoͤret fie aber ein mutwilliger / ſo mis felt fie jm / vnd 
wirfft ſie hinder ſich. 

Die rede des narren drückt wie eine laſſt auff dem wege / Aber 
wenn ein weiſer redet / das iſt lieblich zu hoͤren. 

Sein bat dadbe . Im Kat hat man acht / was der weife redet / vnd was er ret / das 
dencken. gilt / Des narren rede ſihet wie ein eingefallen haus / vnd des vnuer⸗ 
ſtendigen rat / kan man nicht wiſſen / was es iſt. 


Wenn man den narren zihen wil / ſo ſtellet er ſich als wolt man 
jm feſſel an hende vnd fuͤſſe legen. 
Aber ein weiſer achts fur einen gülden ſehmuck / vnd fur ein ge⸗ 
5 ſchmide am rechten arm. 
Kucket) Ein narr leufft frey einem jnns haus / Aber ein vernuͤufftiger 


75 en ſchewet ſich / Ein narr kucket frey einem zum fenſter hinein / Aber ein 
lauren / was man vernünfftiger bleibt erauſſen ſtehen. N * 2 
Es iſt ein 


ſagt odder thut. 


Jeſus Byrach. XXXIX. | 
Es iſt ein vnuernunfft / einem an der thuͤr horchen / Ein vernuͤnff⸗ 
tiger hielt es fur eine ſchmach. 
Die vnnuͤtzen weſſcher plaudern / das nichts zur ſache dienet / 
Die weiſen aber bewegen jre wort mit der gold wage. 


| 

Die narren haben jr hertz im maul / Aber die weiſen haben jren | 

mund im hertzen. f 0 | 

Ein narr lachet vber laut / Ein weifer lechelt ein wenig. | 
Wenn der Gottlos einem ſchalck flucht / So flucht er jm ſelber. 


Die Ohrenbleſer thun jn ſelbs ſchaden / vnd hat ſie niemand gern 
vmb fich N } 


AAA 


In fauler menfeb iſt gleich / wie ein ftein / der im kot | 
ligt / Wer jn auff hebt / der mus die hende widder wiſſch | 
* en. 


| 
| 
| 
| 
N Ein vngezogen fon / iſt feinem Vater ein vnehre. 
Na E in vernuͤnfftige tochter krigt wol einen man / Aber ein | 
vngeratene tochter leſſt man fitzen / vnd ſie bekuͤmmert jren Vater / | 
nd welche wild iſt / die iſt beide dem Vater vnd man eine vnehre / 
nd wird von beiden gehaſſet. ! | 
Ein rede / ſo zur vnzeit geſchicht / reimet ſich eben / wie ein ſeiten⸗ ö 
31 einer trawrig iſt / Straff vnd lere / ſol man zu rechter zeit | 
ben. n 
Wer einen narren leret / der flicket ſeherben zu ſamen / vnd thut ö 
eben / als wenn man einen / aus einem tieffen ſchlaff weckt. Wer mit | 
einem narren redet / der redet mit einem ſchlaffenden / wens aus ift/fo 
ſpricht er / was iſts ? * 
Vber einen todten pflegt man zu trawren / denn er hat das liecht ö 
nicht mehr. Aber vber einen narren ſolt man trawren / das er keinen | 
verſtand hat / Man ſol nicht zu feer trawren vber die todten / Denn er 
iſt zur ruge komen / Aber des narren leben iſt erger / denn der tod / Sie | 
en tage trawret man vber einen todten / Aber vber einen narren vnd | 
Gottloſen / jr leben lang. N 
Aede nicht viel mit einem narren / vnd gehe nicht viel vmb mit ei⸗ 
nem vnuerſtendigen. Halt dich von jm / das du nicht jnn einen ſeh⸗ 1 00 | 
weis gefuͤrt / vnd von ſeinem vnflat befleckt werdeſt / Weiche nur von gu: l vn j 
im / ſo bleibſtu mit frieden / vnd komeſt nicht jnn angſt vnd not vber freunde / fixen 
einer thorheit. Was iſt ſehwerer denn bley £ vnd wie wil man einen N jan ein | 
narren anders heiſſen / denn bley? Es iſt leichter /fand/faltz vnd ei; d etc. 
ſen tragen / denn einen vnuerſtendigen menſchen. 


Gleich wie ein haus / das feſt jnn einander verbunden iſt / nicht ʒu 
fellt / vom ſturmwind / Alſo auch ein hertz / das feiner ſachen gewis 
iſt / das fuͤrcht ſich fur keinem ſehrecken. 

Gleich wie der ſchoͤne tuͤnch / an der ſchlechten wand widder den 

legen / vnd ein zaun auff hohem berge / widder den wind / nicht kan 
beſtehen / Alſe o ſtehet das bloͤde hertz des narren jnn feinem furnemen | 
widder kein erſchrecken. ) 
Wenn man das auge druͤckt / ſo gehen threnen heraus / Vnd | 
| wenn man einem das hertz trifft/fo leſſt er ficb mercken. | 


Wer vnter die voͤgel wirfft / der febeucht fie weg / Vnd wer feinen 
freund ſehmehet / der sertrennet die freundſchafft. 
G ij Wenn du 
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Wenn du gleich ein ſchwerd zuͤckeſt / vber deinen freund / ſo mach 
ſtu es nicht fo boͤſe / als mit ſehmehen / Denn jr koͤnnet wol widder 
freunde werden / wenn du jn nicht meideſt / vnd redeſt mit jm / Denn 
man kan alles verſunen / ausgenomen die ſchmach / verachtung / of⸗ 
fenbarung der heimligkeit / vnd boͤſe tuͤck / Solche ſtuͤck veriagen den 


reund. 0 4 
Bleib trew deinem freund / jnn feiner armut / das du dich mit jm 
frewen muͤgeſt / wenns jm wol gehet. . a 
Malt feſt bey jm / wens jm vbel gehet / auff das du feines gluͤcks 
auch genieſſen muͤgeſt. 
Der rauch vnd dampff gehet vorher / wenn ein feur brennen wil / 
Alſo kompts vom ſchmehen / zum blut vergieffen. 
Scheme dich nicht deinen freund zu ſchuͤtzen / Vnd meide jn ni⸗ 
cht / Widderferet dir etwas boͤſes von jm / So wird ſich fur jm huͤ⸗ 


ten / wers hoͤret. 
XXIII. 


“das ĩch kuͤnd ein feblos an meinen mund legen / vnd 
197 EN ein feſt ſiegel auff mein maul druͤcken / das ich da 
K NS durch nicht zu fall keme / vnd meine zunge mich nicht 

> 5 =] verderbet. 2 

PN we egg Bott Vater / vnd herr meins lebens / Cas 
mich nieht vnter die leſterer geraten / vnd las mich ni⸗ 
cht onter jnen verderben / O das ich meine gedancken 
| tuͤnd im zaum halten / vnd mein hertz mit Gottes wort zuͤchtigen / vñ 

|| ich mein nicht ſchonet / wo ich feilete / auff das ich nicht ſunde an⸗ 

1 richtet / vnd groſſe jrthum ſtiffte / vnd viel vbels begieng / Damit ich 
N nicht vntergehen muͤſte fur meinen feinden / vñ jnen zum ſpot wuͤrde. 
N} DENK Bott Vater vnd Herr meins lebens/Bebüt mich fur vn 
| zůchtigem geſicht / vnd wende von mir alle boͤſe luſt / Las mich nicht 
N jnn ſchlemmen vnd vnkeuſcheit geraten / vnd behuͤte mich fur vnuer⸗ 
N ſchamptem hertzen. 1801. a f 1257 
ö Cieben kinder / lernt das maul halten / Denn wer es helt / der wird 
ſich mit worten nicht vergreiffen / wie die Gottloſen vnd leſterer vnd 
N) ſtoltzen da durch fallen. Sir 1 
N Gewehne deinen mund nicht zum ſchweren vnd Gottes namen 

zu fuͤren / Denn gleich wie ein knecht / der offt geſteupt wird / nicht on 

ö 4 Unt ſtrimen iſt / Alſo kan der auch nicht rein von ſunden ſein / der offt 
| fchweret vnd Gottes namen fuͤret. N 21 

| Wer offt ſchweret / der ſundigt offt / vnd die plage wird von ſei⸗ 

nem hauſe nicht bleiben. 8 
(vergeblich Seh weret er vnd verſtehets nicht / ſo ſundigt er gleich wol / Ver⸗ 
On ſchaden des ſtehet ers vnd verachts / ſo ſundigt er zwifeltig / Schweret er aber 
neheſten. vergeblich / ſo iſt er dennoch nicht on ſunde / Sein haus wird hart ge 
(auch)! Frame werden. | Er 5 

„te die Leden Es ſt auch ein tödlicher fluch / da fur behuͤte Gott das haus Ja⸗ 
ſchweren durch cob / Vnd die Gotfuͤrchtigen fliehen ſolchs / vnd beſuddeln ſich nicht 

Abgoͤtter. mit dieſer ſunde. Sr 
Matth. o Gewehne deinen mund nicht zu leichtfertigem ſehweren / Denn 

nes kompt aus boͤſem furnemen. | 

Vergiſs nicht deines Vaters vnd deiner mutter lere / So wirſtu 

vnter den herrn ſitzen / vnd wird dein auch nicht vergeſſen 1 

as 


. Wa. ſtraffe mit ſich. 
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Das du nicht gewone der narrheit / vñ zu letzt wolteſt / du wereſt nie 
geborn / vnd verflucheft dem tage deiner geburt. a 

Wer ſich gewehnet zu ſehmehen / der beſſert ſich fein lebtage (ſchmehen) 
nicht. Zu affterreden / 


Das andermal ſundigen / das iſt zu viel / das dritte mal / bringt die zn viele. 


Wer jnn der brunſt ſtickt / der iſt wie ein brennend feur / vnd hoͤret 
nleht auff / bis er ſich ſelbs verbrenne. 
Ein vnkeuſcher menſch / hat keine ruge an ſeinem leibe / bis er ein 
feur anzinde, 
Einem vnkeuſchen menſchen / iſt alle ſpeiſe ſüͤſſe / vnd leſſt nicht 
ab / bis ers erfulle. ale wo 
Ein man der feine Ehe bricht / vnd denckt bey fich ſelbs / Wer ſi⸗ ers fuer offt eis 
het mich ? Es iſt finfter vmb mich / vnd die wende verbergen mich nen gangen 
das mich niemand ſihet / Wen ſol ich fehewen der Allerhoͤheſt 1 1 
achtet meiner ſunde nicht / Solcher ſchewet allein der menſchen au⸗ 5 
gen / vnd denckt nicht / das die augen des ER RN TN / viel heller find 
denn die ſonne / vnd ſehen alles was die menſchen thun / vnd ſcharo⸗ 
en auch jnn die heimlichen winckel / Alle ding find jm bekand / ehe fie 
geſchaffen werden / alſo wol / als wenn fie geſchaffen ſind / Der ſelb 
man wird oͤffentlich jnn der ſtad geſtrafft werden / vñ wird erhaſcht 
werden / wer ner ſichs am wenigſten verſihet. 


Alſo wirds auch gehen dem weibe / die jren man verleſſt / vnd eis 
nen erben von einem andern kriegt / Erſtlich / iſt ſie dem gebot Gottes 
vngehorſam / Zum andern / ſundigt ſie widder jren man / Zum drit⸗ 
ten / bringt ſie durch jren thebruch / kinder von einem andern / Dieſe 
wird man aus der Gemeine werffen / vnd jre kinder muͤſſen jr entgel 
ten / Ire kinder werden nicht wurtzeln / vnd jre zweige werden nicht 
frucht bringen / Sie leſſt ein verflucht gedechtnis hinder ſich / vnd jre 
Schande wird nimermehr vertilget / Daran lernen die nachkonien / 
das nichts beſſers ſey / denn Gott fuͤrchten / vnd nichts füffers / denn 
auff Gottes gebot achten. 


XXIIIII. 

ae Weisheit preiſet ſich / vnd vnter dem volek rhuͤmet 
N fie ſich / Sie predigt jnn der Gemeine Gottes / vnd lobet 
f ſich jnn feinem Reich / vnd ſpricht alſo. Ich bin Got⸗ 
Au y tes Wort / vnd ſehwebe vber der gantzen erden / wie die 
e wolcken / Mein gezelt iſt jnn der hohe / vnd mein ſtuel 

we jnn den wolcken / Ich allein bin allenthalhen / ſo weit 
der himel iſt / vnd ſo tieff der abgrund iſt / allenthalben im meer / allent 

alben auff erden / vnter allen leuten / vnter allen Meiden / Bey dieſen 
allen habe ich wonung geſucht / das ich etwo ſtat funde. 


Da gebot mir der Schepffer aller dinge / vnd der mich geſchaffen 

at / beſtellet mir eine wonunge / vnd ſprach / Inn Jacob foltu wo⸗ 
nen vnd Iſrael ſol dein erbe fein. 5 
br or der welt von anfang bin ich geſchaffen / vnd werde ewiglich 
x elben / vnd hab fur jm jnn der Dütten gedienet / vnd darnach zu Ziz 
a eine gewiſſe ftet kriegt / vñ er hat mich jnn die Deilige ſtad geſetzt / 
das ich zu Jeruſalem regirn ſolte. Ich hab einge wortzelt / bey einem 
geehreten volck / das Gottes erbteil iſt / Ich bin hoch gewachſen wie 

nn G ih ein Cedern 


| 
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ein Cedern auff dem CLibano / vnd wie ein Cypreſſen auff dem gebirge 
Hermon / Ich bin auff gewachſſen / wie ein palmbaum am waſſer / 
vnd wie die roſen ſtoͤck / ſo man zu Jericho erzeucht / wie ein ſchoͤner 
oͤlebaum auff freiem felde / Ich bin auffgewachſſen / wie ahoͤrnen / 
Ich gab einen lieblichen geruch don mir / wie Cynnamet vnd koͤſtli⸗ 
( beſtẽ myrrhen) che wuͤrtz / vnd wie die beſten Myrrhen / wie Galban vnd Onych vnd 


Die beſte Myr⸗ ; r t 
. 7 0 Myrrhen / vnd wie der Weyrauch jnn dem Tempel 


ſeller os dem Ich breittet meine zweige aus / wie eine eiche / vnd meine zweige 

Myrrhen baum waren ſchoͤne vnd luſtig / Ich gab einen lieblichen geruch von mir / 
a Neumond heiſſt wie der Weinſtock / vnd meine blübet bracht ehrliche vnd reiche 
ee | | 

behſt ſchlacht Komet her zu mir / alle die jr mein begert / vnd ſettiget euch von 

Myrrhe / die aus meinen fruͤchten / Meine predigt iſt ſuſſer denn honig / vnd meine 
bal fe gabe ſuͤſſer denn honig ſeim / Wer von mir iſſet / den hungert jmer 
nach mir / Vnd wer von mir trincket / den duͤrſtet jmer nach mir / Wer 
mir gehorcht / der wird nicht zu ſchanden / vnd wer mir folget / der 
wird vnſchuͤldig bleiben. 


| Dis alles iſt eben das Buch des bunds / mit dem Moͤheſten Got⸗ 
0 te gemacht / nemlich das Geſetz / welchs Moſes dem hauſe Jacob 

|| zum ſchatz befolben hat / daraus die Weisheit gefloſſen iſt / wie das 
waſſer Phiſon / weñ es gros iſt / vnd wie das waſſer Tygris wenn es 
| 


— an 


— nn 
— 


vbergehet im lentzen / Daraus der verſtand gefloſſen iſt / wie der Eu⸗ 
phrates wenn er gros iſt / vnd wie der Jordan jnn der erndte / Aus 
dem ſelben iſt erfur brochen die zucht / wie das liecht / vñ wie das wa⸗ 
ſſer Nilus im herbſt / Er iſt nie geweſt / der es aus gelernet hette / vnd 
| wird nimermehr werden / der es ausgruͤnden moͤchte / Denn fein finn 
iſt reicher weder kein meer / vnd ſein wort tieffer denn kein abgrund. 


Es flieſſen von mir viel bechlin jnn den garten / wie man das waſ⸗ 
ſer hinein leitet / Da weſſere ich meinen garten / vnd trencke meine wi⸗ 
| ſe / Da werden meine bechlin zu groſſen Stromen / vnd meine Stro⸗ 
me werden groſſe ſee / Denn meine lere leuchtet ſo weit / als der liech⸗ 
te morgen / vnd ſcheinet ferne / Auch ſchuͤttet meine lere weiſſagung 
aus / die ewig bleiben mus / Da ſehet jr / das ich nicht allein fur mich 
Hi erbeite/fondern fur alle / die der Weisheit begeren. 
| 


XXV. 


f mern Rey feböne ſtuͤck find / die beide Gott vnd den menſch⸗ 

en wolgefallen / Wenn bruͤder eines ſind / vnd die nach? 

Dan, 9 var ſich lieb haben / vnd man vnd weib ſich wol mit ein 
„ander begehen. 

E Direy ſtuͤck ſind / den ich von hertzen feind bin / vnd jr 

ewe weſen verdreuſſt mich vbel / Wenn ein armer hoffertig 

I} iſt / vnd ein reicher gern lenget / vnd ein alter narr ein Ehebrecher iſt. 


Wenn du jnn der jugent nicht ſamleſt / was wiltu im alter finden? 


1 O wie fein ſtehets / wenn die grawen heubte / weiſe / vnd die al 
\ ten / klug / vnd die herrn vernuͤnfftig vnd fürfichtig find. 
Das iſt der alten krone / wenn ſie viel erfaren haben / Vnd jr ehre 
iſt / wenn ſie Gott fürchten. Ey: j 
Neun ſtuͤck 
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Nenn ſtuͤck ſind / die ich jnn meinem hertzen hoch zu loben halte / 
vnd das zehend wil ich mit meinem munde preiſen. Ein man der freu 
de an ſeinen kindern hat. Wer erlebt / das er ſeine feinde vntergehen 
ſihet. Wol dem / der ein vernuͤnfftig weib hat. Wer mit feinem re 
den / keinen ſchaden thut. Wer nicht dienen mus / denen / ſo es nicht 
werd ſind. Wol dem der einen trewen freund hat. Wol dem der 


klug iſt. Vnd der do leret / da mans gern hoͤret. O wie gros iſt der / 


JO weiſe iſt. Aber er Gott fuͤrcht / vber den iſt niemand. Denn die 
furcht Gottes gehet vber alles / Wer die ſelbigen feſt helt / wem kan 
man den vergleichen? | | 
Es iſi kein wehe fo gros / als bertzen leid / Es iſt Fein lift vber frau 
en liſt / Es iſt kein lauren / vber des Neidharts lauren / Es iſt kein rach 
gir vber der feinde rachgit/ Es iſt kein kopff fo liſtig / als der ſehlang 
en kopff / vnd iſt kein zorn ſo bitter / als der frawen zorn / Ich wolt 
lieber bey Cewen vnd Crachen wonen / denn bey einem boͤſen weibe / 
Wenn ſie boͤſe wird / fo verſtellet ſie jr geberde / vnd wird ſo ſeheus⸗ 
lich / wie ein ſack / Ir man mus ſich jr ſchemen / vnd wenn mans jm 
fur wirfft / ſo thuts jm im hertzen wehe / Alle bosheit iſt geringe / ge⸗ 
gen der weiber bosheit / Es geſchehe jr / was den Gotloſen geſchicht. 


Ein weſſchafftig weib iſt einem ſtillen man / wie ein ſandiger weg 
hinauff einem alten man / Las dich nicht betriegen / das fie ſchoͤne 
iſt / Vnd beger jr nicht darumb. 

Wenn das weib den man reich macht / ſo iſt da eitel hadder / ver⸗ 
achtung vnd groſſe ſehmach / Ein boͤſe weib macht ein betruͤbt hertz / 

traurig angeſicht / vnd das hertze leid. ö 1 


Ein Weib da der man kein freud an hat / die macht jn verdroſſen 
zu allen dingen. 

Die ſund kompt her von einem Weibe / vnd vmb jrer willen / muͤſ⸗ 
ſen wir alle ſterben / Wie man dem waſſer nicht raum laſſen ſol / alſo 
ſol man dem Weibe feinen willen nicht laſſen / Wil ſie dir nicht zur 
band gehen / ſo ſcheide dich von jr. 


NAVI 

Ol dem / der ein tugentſam weib hat / des lebet er noch 

Jeineſt fo lange. | 
Ein heuslich weib iſt jremmanne eine freude / vnd 

vnd macht jm ein fein ruͤgig leben. 
f Ein tugentſam weib / iſt ein edle gabe / vnd wird 
dem gegeben der Gott fuͤrchtet / Er ſey reich odder arm / ſo iſts jm ein 

troſt / vnd macht jn allzeit froͤlich. ü 


Drey ding ſind ſchrecklich / vnd das vierde iſt grewlich / Verrete⸗ 
rey / Auffrur / vnſchuͤldig blut vergieſſen / welche alle erger ſind / deñ 
der tod / Das iſt aber das hertzleid / wenn ein weib widder das ander 
einert / vnd ſchendet fie bey jederman. 

Wenn einer ein boͤs weib hat / ſo iſts eben / als ein vngleich par 
ochſen / die neben ander zihen ſollen. 

Wer fie kriegt / der kriegt ein ſcorpion. 

Ein truncken weib iſt eine groſſe plage / Denn fie kan jre ſehande 


nicht decken. K 0 
in huͤriſch 


n 


(ſcheide) 
Das iſt nach den 
Geſetz Moſi ge⸗ 
ſagr. 


U vngleich) 
Die werden ſel⸗ 
ten reich. 
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Ein huͤriſch weib kennet man bey jrem vnzuͤchtigem geſicht / vnd 

an jren augen. | 
Iſt deine tochter nicht ſchamhafftig / ſo halt ſie hart / auff das 

ſie nicht jren mut willen treibe / wenn ſie ſo frey iſt. N 


Weñ du merckeſt / das fie frech vmb ſich ſihet / ſo ſihe wol drauff / 
Wo nicht / vnd ſie thut daruͤber widder dich / ſo las dichs auch nicht 
wundern. Wie ein fus genger / der durſtig iſt / lechtzet ſie / vnd trinckt 
das neheſte waſſer / das fie kriegt / vnd ſetzet ſich / wo fie einen ſtock 
findet / vnd nimpt an / was jr werden kan. 
Ein freundlich weib erfrewet jren man / vnd wenn fie vernuͤnff⸗ 
tig mit jm vmbgehet / erfriſſcht fie jm fein hertz. 
Ein weib das ſchweigen kan / das iſt eine gabe Gottes / Ein wol 
N gezogen weib iſt nicht zu bezalen. 
Es iſt nichts liebers auff erden / denn ein süchtig weib / Vnd iſt 
nichts koͤſtlichers / denn ein keuſches weib. 
Wie die Sonne / wenn fie auff gangen iſt / jun dem hohen himel 
des 17 ein zierde iſt / Alſo iſt ein tugentſam weib / ein zierde jnn 
jrem hauſe. — i a 
Ein ſchoͤn weib / das from bleibt / iſt wie die helle lampe auff dem 
. Heiligen leuchter. ö 
dit dem Ein weib / das ein beſtendig gemuͤt hat / ift wie die güldene ſeu⸗ 


. len auff den ſilbern ftülen. 

sen Moſi. | | LNVII. 

Wey ſtuͤck ſind / die mich verdrieſſen / vnd das dritte 

thut mir zorn / Wenn man einen ſtreitbarn men / zu 

gt armut leiden leſſt / Vnd die weifen Rete; letzt 

veracht / Vnd wer vom rechten glauben abfelt zum 

vnrechten glauben / Dieſen hat Gott zum ſchwerd 
verdampt. 

—— Ein kauffman kan ſich ſchwerlich huͤten fur vn⸗ 
recht / vnd ein kremer fur ſunden / Denn vmb guts willen thun viel 
vnrecht / Vñ die reich werden woͤllen / wenden die augen ab / Wie ein 
nagel jun der mauren zwiſchen zween ſteinen ſteckt / Alſo ſteckt auch 

augen ab) ſunde zwiſſehen kauffer vnd verkauffer / Delt er ſich nicht mit vleis 

Das it ſie ach jnn der Furcht des HERRN / fo wird fein haus bald zerſtoͤret wer? 

den 


— 


ten des gewiſſen 
nicht. 8 8 
N Wenn man ſiebet / ſo bleibt das vnfletige drinnen / Alſo / was der 
menſch furnimpt / ſo klebt jmer etwas vnreines dran / Gleich wieder 
155 bewerd die newen töpffe/alfo bewerd die truͤbſal des menſchen 
N] inn, * 

1 An den fruͤchten merkt man / wie des baums gewartet iſt / Alſo 
merekt man an der rede / wie das hertz geſchickt iſt. 


IN Du folt niemand loben / du habſt jn denn gehoͤret / Denn an den 
| rede kennet man den man. - 
0 Folgeſtu der gerechtigkeit nach / ſo wirſtu ſie kriegen / vnd anzi⸗ 
u hen wie einen ſchoͤnen rock. 
1 Die voͤgel gefellen fich zu jres gleichen / Alſo belt ſich die warheit 
| 


zu denen / die jr gehorchen. 

| Wie der Lew auff den raub lauret / alſo ergreifft zu letz die ſunde 
den vbeltheter. 

| Ein Gott⸗ 


Jeſus Syrach. . 


Ein Bottfürchtiger redet allezeit das heilſam iſt / Ein narr aber 
iſt woandelbar / wie der Mond. N | 
4 Wenn du vnter den vnweiſen biſt / ſo merck was die zeit leiden 
N N wil / Aber vnter den weiſen magſtu fort faren. 


Der narren rede / iſt vber die maſs verdrieslich / Vnd jr lachen 
iſt eitel ſunde / vnd kuͤtzeln fich doch damit. 2 (kutzeln) 
Wo man viel ſchweren hoͤret / da gehen einem die har zu berge⸗ 55 1 
vnd jr haddern macht / das man die ohren zu halten mus. trüben vnd ſcha⸗ 


den thun. 
Wenn die hoffertigen mit einander haddern / ſo folgt blut ver⸗ N 
gieſſen darnach / vnd iſt verdrieslich zu Hören / wenn fie fich zu ſehel 


ten. 
Wer heimligkeit offenbart / der verleurt den glauben / vnd wird 
nimer mehr einen trewen freund kriegen. rn 
Malt deinen freund werd / vnd halt jm glauben / wo du aber ſeine 
heimligkeit offenbareſt / ſo wirſtu jn nicht widder kriegen. 


Wer feinen freund verleurt / dem geſchicht wol fo vbel / als dem 
fein feind entgehet. Gleich als wenn du einen vogel aus der hand leſ⸗ 
ſeſt / alſo iſts / weñ du deinen freund verleſſeſt / du feheſt jn nicht wid⸗ 
der / Du darffeſt jm nicht nach lauffen / Er iſt zu fern weg⸗ Er iſt ent⸗ 
ſprungen / wie ein Rehe aus dem netze / Wunden kan man verbinden / 
Schelt wort kan man ſuͤnen / Aber wer heimligkeit offenbart / mit 
dem iſts aus. f 

Wer mit den augen winckt / der hat boͤſes im ſinn / vnd leſſt ſich 
nicht dauon wenden / Fuͤr dir kan er ſuͤſſe reden / vnd lobet ſeer was 
du feneſt / Aber hinder werts / redet er anders / vnd verkeret d deine 
wol e / Ich bin keinem ding fo feind / als dem / Vnd der HE RR iſt 


m auch feind. ' 
| XXVIL 


Er den ftein jnn die hohe wirfft / dem fellet er auff den 
0 kopff / Wer heimlich ſticht / der verwundet ſich ſelbs / 
V Werr eine grube grebt / der felt ſelbs drein / Wer einem 
V. 9 andern ſtellet / der fehet fich felbs / Wer dem andern 
ZA \VMR 


ſchaden thun wil / dem kompts felbs vber ſeinen hals 
N das er nicht weis wo her. 
WWbDie hoffertigen hoͤnen vnd fi potten / Aber die rache 
auret auff ſie / wie ein Lewe. 

Die ſich frewen / wenns den fromen vbel gehet / wer den im ſtrick 
gefangen / das hertzleid wird ſie verzeren / ehe ſie ſterben. 


Zorn vnd wuͤten find grewel / Vnd der Gottloſe treibt ſie. 
Wer ſich rechent / an dem wird ſich der HE RA widder rechen / 
vnd wird jm ſeine ſunde auch behalten. 
Vergib deinem neheſten / was er dir zu leide gethan hat / Vnd bit⸗ 
te denn / ſo werden dir deine ſunde auch vergeben. + 


Ein menfeb belt gegen dem andern den zorn / vnd wil bey dem 
De Rut gnad ſuchen / Er iſt vnbarmhertzig gegen feines gleich⸗ 
en / vnd wil fur feine ſunde bitten / Er iſt nur fleiſch vnd blut / vnd helt 

den zorn / Wer wil denn jm feine ſunde vergeben? f 
a f a Gedencke 
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Gedencke an das ende / vnd las die feindſchafft faren / die den tod 
vnd verderben ſucht / vnd bleibe jnn den geboten / Gedenck an das ge 
bot / vnd las dein drewen widder deinen neheſten / Gedenck an den 
bund des Hoͤheſten / vnd vergib die vnwiſſenheit / Cas ab vom had⸗ 
der / ſo bleiben viel ſunde nach / Denn ein zorniger menſch zůndet had 
der an / vnd der Gottloſe verwirret gute freunde / vnd hetzet widder⸗ 
nander die guten frieden haben. 

Wenn des holtzs viel iſt / wird des feurs deſte mehr / Vnd wenn 
die leute gewaltig ſind / wird der zorn deſte groͤſſer / Vnd wenn die 
leute reich ſind / wird der zorn deſte hefftiger / Vnd wenn der hadder 
lange weret / ſo brennets 275 mehr. 

Tech fein zu hadder / zuͤndet feur an / vnd jech fein zu zancken / 
vergeuſſt blut. N 

Bleſeſtu jnns fuͤncklin / ſo wird ein gros feur draus / Speieſtu aber 
ins fuͤncklin / ſo verleffcht es / Vnd beides kan aus deinem munde ko⸗ 
men. 

Die Ohrenbleſer vnd falſche boͤſe meuler / ſind verflucht / Denn 
ſie verwirren viele die guten frieden haben. 

Ein boͤſe maul / macht viel leute vneins / vnd treibt ſie aus einem 
land jung ander / Es zubricht feſte ſtedte / vñ zerſtoͤret Fuͤrſtenthuͤme / 

. Ein boͤſe maul verftöffet redliche weiber / vnd beraubt ſie alles / das 
Nach Mole Ge / jn ſaur worden iſt / Wer jm gehorcht / der hat nimer ruge / vnd kan nir 
fetz / da der ſchei/ gent mit frieden bleiben. 
de buieff galt, Die geiſſel macht ſtrimen / Aber ein boͤſe maul / zerſchmettert bei⸗ 

deen wertes ne hei Alles 
sten geweſt fen / Viel ſind gefallen / dureh die ſeherffe des ſchwerds / Aber nirgent 
durch ſolche boͤſe fo viel / als durch böfe meuler. a 
meuler. Wol dem / der fur boͤſem maul bewaret iſt / vnd von jm vngeplagt 
bleibt / vnd ſein joch nicht tragen mus / vnd jnn ſeinen ſtricken nicht 
gebunden iſt / Denn ſein joch iſt eiſern / vnd ſeine ſtricke ehrnen / Sei⸗ 
ne plage iſt bitterer denn der tod / vnd erger denn die helle. 


Aber es wird den Gottfuͤrchtigen nicht vnter druͤcken / Vnd er 
wird jnn deſſelben feur nicht brennen. Wer den ME AR verleſſet / 
der wird drein fallen / vnd drinn brennen / vnd es wird nicht ausge⸗ 
leſſcht ER wird jn vberfallen / wie ein Lew / vnd auffreiben 
wie ein Pard. 

Du verzeuneft deine guͤter mit dornen / Warumb machſtu nicht 
viel mehr deinem munde thuͤr vnd rigel? Du wegeſt dein gold vnd ſil 
ber ein / Warumb wegeſtu nicht auch deine wort auff der gold wa⸗ 
ge Müte dich / das du nicht dadurch gleitteſt / vnd falleſt fur deinen 
feinden / die auff dich lauren. 


I 0 


Er ſeinem neheſten leihet / der thut ein werck der barm⸗ 
bertzigkeit / Vnd wer guͤter hat / der folfolchs thun. 


7/7 Leihe deinem neheſten / wenn ers bedarff / Vnd du 

ander gibs auch widder zu beſtimpter zeit / Malt was 
f du geredt haſt / vnd handel nicht betrieglich mit jm / 
So findeſtu allezeit deine notdurfft. 


Mancher meinet / es ſey gefunden was er borget / vnd machet 
‘ | den vnwil 


0 
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den vnwillig / ſo jm geholffen hat / Er kuͤſſet einem die hand / die weil 
man jm leihet / vnd redet ſo demuͤtiglich vmb des neheſten geld / Aber 
wenn er ſol widdergeben / ſo verzeuchters / vnd klagt ſeer / Es ſey | 
fchwere zeit / Vnd ob ers wol vermag / gibt ers kaum die helffte wid⸗ | 
der / vnd rechents jhenem fur einen gewin zu / vermag ers aber nicht / 
ſo bringt er jhenen vmbs geld / der ſelb hat denn jm ſelber einen feind ö 
gekaufft / mit feinem eigen gelde / Vnd jhener bezalet jn mit fluchen | 
vnd ſchelten / Vnd gibt jm ſehmehewort fur danck. | 

| 


Mancher leihet vngerne aus keiner böfen meinung / Sondern er 
mus fuͤrchten / er kome vmb das ſeine. a die (in der not) | 
Doch habe gedult mit deinem neheſten jnn der not / vnd thu das Weil die not da 
almoſen dazu / das du jm zeit laſſeſt. > W 
Dilff dem armen vmb des gebots willen / vnd las jn jnn der not 
nicht lehr von dir. Nac 23 N f * 2 
Verleur gern dein geld / vmb deines bruders vnd neheſten willen / 


vnd vergrabs nicht vnter einen ſtein / da es doch vmbkompt. 


Samle dir einen ſchatz nach dem gebot des Allerhoͤheſten / der 
wird dir beſſer ſein denn kein gold. 5 


0 


| 
| 
Cege dein almofen an einen ſondern ort / daſſelb wird dich erret⸗ (ort) 
ten / aus allem vngluͤck / Es wird fur dich ſtreiten wider deinen feind Sele es ab / was | 
beffer denn kein ſchilt odder ſpies. - 2 Nen c 
Ein fromer man wird buͤrge fur ſeinen neheſten / Aber ein vnuer⸗ dern gur / wie 
ſehempter leſſt ſeinen buͤrgen ſtehen. | Moſes leret / die | 
Vergiſs nicht der wolthat deines buͤrgen / Denn er hat ſich ſelbs gan vnd abſen⸗ | 
fur dich verſetzt. a dbdeern/ auff kunff⸗ 
Der Bottlofe bringt feinen buͤrgen jnn ſchaden / Vnd ein vndanck tige wolthar / Vñ 
barer / leſſt feinen erlöfer ſtecken. a 
Buͤrge werden / hat viel reiche leut verderbt / Vnd hin vnd widder 2 
geworffen / wie die wellen im meer / Es hat groſſe leut vertrieben / 
das ſie jnn frembden landen / muſten jnn der jrre gehen. 1 = 
ur j 
Ein Gottloſer / ſo er buͤrge iſt worden / vnd gehet mit rencken vmb / a a 
das er ſich auswickele/der wird der ſtraffe nicht entgehen. ee eee | 
turft des lebens / ö 


hẽ / auſſer der nor ö 

Oilff deinem neheſten aus / fo viel du kanſt / vnd ſihe dich fur / als sur prachi zu 

das du nicht ſelbs drüber zu ſchaden kompſt. 1857 See en 
Es iſt gnug zu dieſem leben / wer waſſer vnd brod / kleider vi.baus | 5 


s > gen / wenn man 
hat / damit er ſeine a notturfft decken kan. i _ leıben v borgen 

Es iſt beſſer geringe narung / vnter einem bretern eigen dach / deñ ſol une 15 | 
koͤſtlicher tiſch vnter den frembden. ; der nor Sent be 


8 h el le 
Cas dirs gefallen / du habeſt wenig odder viel / Denn es iſt ein 9 1 rer 
ſehendlich leben / von haus zu haus zihen. Vnd wo einer frembd iſt / nollens mır bors | 
thar er fein maul nicht auff thun / Er mus zu fich laſſen / vnd mit jm e N | 
trincken laſſen / vnd keinen danck haben / Mus dazu bittere wort hoͤ⸗ 5 thun. | 
ren / Nemlich / Gaſt / gehe hin vnd bereit den tifch / las mich mit dir 0 
eſſen / was du haſt / Item / zeuch aus / ich hab einen ehrlichen gaft Folds geſchicht N 


. — ; ee auch dene die I 
kriegen / ch mus das haus haben / Mein bruder zeucht zu mir cin/ En \ 
olchs iſt ſchweer einem vernuͤnfftigen man / das er vmb der her⸗ del vnd baw an⸗ N 
berg willen folche wort freſſen mus / vnd das man jm auffruͤckt / wen 155 de 
man jm gelihen hat. XNN 15 laſſen muſ⸗ | 
en. | 
4 | 
Wer ſein 
N 
\ 
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Er ſein kind lieb hat / der helt es ſtets vnter der ruten / 
das er hernach freud an jm erlebe. 


7 5 Wer ſein kind jnn der zucht helt / der wird ſich ſein 
e Fremen / vnd darff ſich fein bey den bekandten nicht 
ſchemen. | 


feine / vnd erfrewet ſeine freunde / Denn wo fein vater ſtirbet / ſo iſts⸗ 
als were er nicht geſtorben / Denn er hat ſeins gleichen hinder ſich ge 


Wer aber feinem kinde zu weich iſt / der klagt feine ſtriemen / vnd 
erſchrickt ſo offt es weinet. 


Ein verwehnet kind / wird mutwillig / wie ein wild pferd. 


) 

| 

| 

| 

| Sertle mit deim kinde / fo muſtu dich hernach fur jm fuͤrehten / 
| Spiele mit jm/ſo wird es dich hernach betruͤben. 

| 8 Schertze nicht mit jm / auff das du nicht mit jm hernach trawren 
| muſſeſt / vnd deine zene zu letzt kirren muͤſſen. 

! 


Cas jm feinen willen nicht jnn der jugent / Vnd entſchuͤldige ſei⸗ 
| ne torheit nieht / Beuge jm den hals / weil er noch jung iſt / blewoe jm 
a den ruͤcken / weil er noch klein iſt / auff das er nicht halſtarrig / vnd dir 
| vngehorſam werde. 


Zeuch dein kind / vnd las es nicht muͤſſig gehen / das du nicht vber 
zm zu ſchanden werdeſt. 


| 

1 | 

| | Es iſt beſſer / Einer ſey arm / vnd dabey friſeh vnd geſund denn 
ö i reich vnd vngeſund / Geſund vnd friſch fein / iſt beffer denn gold / Vñ 
| ein geſunder leib beſſer / denn gros gut / Es ift kein reichthum zu ver? 
22 einem geſunden leibe / Vnd keine freude / des hertzen freude 
gleich. 
| Der tod iſt beſſer / denn ein fiech leben oder ftete kranckheit / Es iſt 
. eben als ein gut gericht fur einem maul das nicht eſſen kan / Vnd wie 
| die ſpeiſe / ſo man bey eins todten grabe fetzt/ Denn was iſt dem goͤtz⸗ 
ö en das opffer nutze? kan er doch weder eſſen noch riechen ? So iſts 
mit dem reichen auch / den Gott ſiech macht / Er ſihet es wol mit den 
„ augen / vnd fuͤfftzet darnach / vnd iſt wie ein verſchnittener / der bey 
| einer jungfraw ligt vnd ſeufftzet. 


N } wi . 5 
1 O pr Mach dich felbs nicht trawrig / vnd plage dich nicht ſelbs / mit 
; einen eigen gedancken / Denn ein frölich hertz / iſt des menſchen le⸗ 
1 e ben / Vnd ſeine freude iſt ſein langes leben / Thu dir guts / vnd troͤſte 
| 


(utegen) dein hertz / vnd treib trawrigkeit fern von dir / Denn trawrigkeit toͤd 


Sie hilfft nichts tet viel leute / vnd dienet doch nirgent zu. 
vnd machet keine . 
ſache beſſer / was Einer vnd zorn verkuͤrtzen das leben / vnd ſorge macht alt vor der 


ſol ſie denn zeit / Einem froͤlichen hertzen ſchmeckt alles wol / was er jffet. 


XXI. 


| | Wachen nach | 
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N mAchen nach reichthum verzeret den leib / vnd dar 

umb ſorgen leſſt nicht ſchlaffen / Wenn einer ligt 

vnd ſorget / ſo wachet er jmer auff / gleich wie 

groſſe kranckheit jmer auff weckt. 

er iſt reich / der da erbeitet vnd ſamlet geld / 

vnd hoͤret auff vñ geneuſſt ſein auch / Der iſt aber | 

arm / der da erbeit vnd gedeiet nicht / vnd wenn er | 
| 


Er 


auff hoͤret / ſo iſt er doch ein bettler. 


ſcho f 1 
Wer geld lieb hat / der bleibt nicht on ſunde / Vnd wer vergeng⸗ 
lichs ſucht / der wird mit vergehen. | 
Viel komen zu vnfal vmb gelds willen / vnd verderben druͤber / fur | 
ſren augen. 1 so we | 
Die jm opffern / die ſtoͤrtzt es / vnd die vnfuͤrſichtigen fehet es. a Pf Pen) 6 
mon dienen / Wia ö 


Wol dem reichen / der vnſtreff lich funden wird / vnd nicht das S. Paulus auc 
geld ſucht / Wo iſt der? fo woͤllen wir jn loben / Denn er thut gros ſagt / das Geiß 
ding vnter ſeinem volck / Der bewerd hierin vnd rechtſchaffen erfun n n | 
den iſt / der wird billich gelobt / Er kuͤndte wol vbels thun / vñ thets ge ſind des dan | 
doch nicht / ſchaden thun / vnd thets auch nicht / Darumb bleiben mon pjaften vnd | 
feine güter/vnd die heiligen preifen feine Almoſen. diener. | 


Wenn du bey eins reichen mans tiſſch ſitzeſt / ſo fperr deinen rach⸗ 
en nicht auff / vnd dencke nicht / hie iſt viel ʒu freſſen / Sondern ges 
dencke / das ein vntrewes auge / neidiſch iſt (denn was iſt neidiſcher 
weder ein ſolch auge?) vnd weinet / wo es ſihet einen zu greiffen. 

Greiff nicht nach allem das du ſiheſt / vnd nim nicht / das fur jm 
fun der ſchuͤſſel ligt / Nims bey dir ſelbs abe / was dein neheſter gern 
odder vngerne hat / vnd halt dich vernuͤnfftig jnn allen ſtuͤcken. 


Iſs wie ein menſch / was dir fur geſetzt iſt / vnd friſs nicht zu ſeer / (menſch) 4 
auff das man dir nicht gram werde. 5 | richt wie din | 
Vmb der zucht willen hoͤre du am erſten auff / vnd ſey nicht ein vn * 5 
fettiger fras / das du nicht vngunſt erlangeſt. 
Wenn du bey vielen ſitzeſt / ſo greiff nicht am erſten zu. 
Ein ſittiger menſch / leſſt jm am geringen genuͤgen / drumb darff er a | 
jnn feinem bette nicht fo keichen / Vnd wenn der magen meſſig gehal f ö 
ten wird / ſo ſchlefft man ſanfft / So kan einer des morgens flue auff 4 
ſtehen / vnd ift fein bey fich ſelbs / Aber ein vnſettiger fras/feblefft vn 
ruͤgig / vnd hat das grimmen vnd bauch wehe. 


Wenn du zu viel geſſen haſt / ſo ſtehe auff vnd gehe weg / vnd lege 


dich zur ruge. 8 | 
XXVXII. dee | 

| 

| 


Ein kind gehorche mir / vnd verachte mich nicht / das 

dich zu letzt meine wort nicht treffen / Nim dir etwas | 
I fur zu erbeiten/ So widderferet dir keine kranckheit. 
A \ Einen koſtfreien man loben die leute / Vnd ſagen / | 
ier ſey ein ehrlicher man / vnd ſolchs iſt ein guter -hum / N 
n Aber von einem kargen Filtz / redet die gantze Stad 
vbel / vnd man ſaget recht daran. 


Sey nicht ein weinſeuffer / Denn der wein bringt viel leute vmb. 
f ij Die eſſe 


Das Buch 


Die eſſe pruͤffet das gelötet eiſenwerck / Alſd pruͤfet der wein / der 
freneln hertzen / wenn ſie truncken find. 

Der wein erquickt den menſchen das leben / ſo man jn meſſiglich 
trinckt / Vñ was iſt das leben / da kein wein iſt? Der wein iſt geſchaf⸗ 
fen / das er menſchen frölich ſol machen / Der wein zur notturfft ge⸗ 
truncken / erfrewet leib vnd ſeele / Aber fo man fein zu viel trinckt / 
bringt er das hertze leid. 5 

Die trunckenheit macht einen tollen narren noch toͤller / das er 
trotzt vñ pocht / bis er wol geblewet / geſchlagen vnd verwund wird. 


Schüult deinen neheſten nieht beim wein / vnd ſehmehe jn nicht 
jnn feiner freude / Gib jm nicht boͤſe wort / vnd begegne jm nicht mit 
harter rede / Sondern halt dich gleich wie ſie / vnd richte dich na ch 
jnen / ſo ſitzeſtu recht/ Vnd gib dazu was dir geburt / wiltu mit ſitzen / 
auff das ſie mit dir froͤlich ſein muͤgen / damit du die ehre dauon 
kriegſt / das man dich einen ſittigen holdſeligen man heiſſt. 


Der Elteſt ſol reden / denn es gebüret jm / als der erfaren iſt / Vnd 
ſrre die Spiel leute nicht / vnd wenn man lieder ſinget / ſo waſſche ni⸗ 
cht drein / vnd ſpare deine Weisheit / bis zur andern zeit / Wie ein 
Aubin jnn feinem golde leucht / alſe o ʒieret ein geſang das mahl / Wie 
ein Smaragd jnn ſchoͤnem golde ſtehet / alſo zieren die liederbeim gu 
ten wein. 

Ein jüngling mag auch wol reden ein mal odder zwey / wens jim 
not iſt / Vnd wenn man jn fragt / ſol ers kurtz machen vnd ſich hal⸗ 
ten / als der nicht viel wiſſe / vnd lieber ſchweige / Vnd ſol ſich nicht 
den Herrn gleich achten / vnd wenn ein alter redet / nicht drein waſ⸗ 


1 ſehen. 

SAH a Donner bringt groffen a blitz/&Schame macht groffe gonſt. 
fur dem donner Stehe auch bey zeit auff / vnd ſey nicht der letzte Sondern gehe 
Erd ps lg al, ellend heim / vnd ſpiel daſelbſt / vnd thu was du wilt / doch das du 
fo ic ſchame nichts vbels thuſt / vnd niemand b pocheſt / Sondern dancke fur das 
balo gunſt bey je alles dem / der dich geſchaffen / vnd mit feinen guͤtern geſettigt hat. 


r al 4 

be bt et 

jung ade. XXVXIII. 

10.5 ſchelahaff, e Er den MEN NN fuͤrcht / der leſſt ſich gern zihen⸗ 
Vnd wer ſich frie dazu ſchickt / der wird gnade fin⸗ 


tig iſt / Vnd wid⸗ 
derumb iſt alle 
welt feind / der W den. 
ee Wer nach Gottes Wort fragt / der wirds reich⸗ 
lich vberkomen / Wers aber nicht mit ernſt meinet / 
der wird nurerger dadurch. 
Vu Wer den e NA rt fuͤrcht / der trifft die rechte 
heſt / Sondern lacht die gerechtigkeit leuchten wie ein liecht. 
ſpiele / das iſt / fen 
frolich mr nen. Pin Gottloſer leſſt ſich nicht ſtraffen / vnd weis fich zu behelffen / 


(exempel) + in A: 
Ich ſehe nichts / mit ander leute exempel jnn feinem furnemen. 


> 
(pocheſt) 
Das gefini» od⸗ 
der frawen ſchla K 


das jhenem vbel 2 5 8 5 . ; 
das ihenem vel Ein vernuͤnfftiger man veracht nicht guten rat / Aber ein wilder 


gehet / der doch 1 5 g l 4 

duch nicht Got/ yñ hoffertiger fuͤrcht ſich nichts / er hab gleich gethan was er woͤlle⸗ 

vos e Thu niehts on rat / ſo gerewet dichs nicht nach der that. 

ſchalck he beſſer Gehe nicht den weg / da du fallen moͤchteſt / noch da du dich an 

glück, die fteine ſtoſſen moͤchteſt. N Herlas 
f g er 


Zeus Sprach. XIV. 


N 
Verlas dich nicht drauff / das der weg ſchlecht ſey / Ja huͤt dich 17 9 75 I 
auch fur deinen eigen kindern. 25 fi 2 5 40 N 
Was du furnimpſt / ſo vertraw Gott von gantzem hertzen / Denn geben die böfen ö 
das iſt Gottes Gebot halten. a uff eitel glück/ | 
Wer Gottes Wort gleubt / der achtet die Gebot / Vnd wer dem Aber zu lenu/Rse | | 


MDERKTT vertrawet/dem wird nichts mangeln. et 5 
Wer Gott fuͤrcht / dem widderferet kein leid / Sondern wenn er an 
gefochten iſt / wird er widder erloͤſet werden. . 
Ein weiſer leſſt jm Gottes wort nicht verleiden / Aber ein heuch⸗ ö 
ler / ſehwebt wie ein ſchiff auffm vngeſtuͤmen meer / Ein verſtendiger 5 
menſch belt feſt an Gottes wort / vnd Gottes wort iſt jm gewis / wie * 9 
eine klare rede. f ö 
Werde der ſachen gewis / darnach rede dauon / Cas dich vor wol 
leren / ſo kanſtu antworten. N ö 


Des narren hertz / iſt wie ein rad am wagen / vnd feine gedancken 
lauffen vmb / wie die nabe. a a 

Wie der ſchelhengſt ſchreiet / gegen alle meren / alſo henget ſich 3 
der heuchler an alle ſpoͤtter / vnd ſpricht / Warumb mus ein tag heili g 
liger fein denn der ander ? So doch die Sonne zu gleich alle tage im It mente L 
jar macht? \ gel / der wil jü 55 » 
Die Weisheit des HERRN /hat fie fo vnterſcheiden / Vnd er Shuffe ſcharff 
hat die ſarzeit / vnd feiertage alſo geordent / Er hat etliche auserwe⸗ ond 79100 N 
let / vnd gebeiliget fur andern tagen / gleich wie alle menfcben aus vnd ſolchs gele⸗ | | 
der erden / vnd Adam aus dem ſtaub geſchaffen iſt / vnd doch der rer fey / warumb b 


DENK fie vnterſchieden hat / nach feiner manchfeltigen weisheit / ener 00 | 
vnd hat maucherley weife vnter jnen geordent/ Etliche hat er geſeg⸗ üg m 0 | 
net /erhoͤhet vnd geheiliget vnd zu feinem dienſt gefoddert / Etliche waſſer Tauffe | 
aber hat er verflucht vnd genidriget / vnd aus jrem ftande geſtoͤrtzt / 0 1195 al 

Denn fie find jnn feiner hand / wie dertbon jnn des töpffers na mäffe Chris 
hand / Er macht alle feine werck / wie es jm gefellet / Alſo find auch Aus leib vnd blut | 
die menſchen jnn der hand / des der fie gemacht hat / vnd gibt einem ſein ete. | 


glichen / wie es jn gut deucht. 9 


N 

Alſo iſt das gut widder das boͤſe / vnd das leben widder den tod / | | 
vnd der Gottfuͤrchtige widder den Gottloſen / geordent / Alſo febawe 
alle werek des Hoͤheſten / So find jmer zwey / widder zwey / vnd eines | 
widder das ander geordent. 
e A letzt 1 
Ich bin der letzte aufferwacht / wie einer der im Merbeſt nach lie: za, Hat 0 gu 0 
ſet / vnd Gott hat mir den ſegen dazu geben / das ich meine kelter auch re antwort geben 
vol gemacht habe / wie im vollen Herbſt / Schawet / wie ich nicht fur 1 
mich geerbeit habe / ſondern fur alle / die gern lernen wolten. helligen tage. 

Gehorcht mit jr groſſen Derrn / vnd jr Regenten im volck / ne⸗ 
mets zu hertzen / Cas dem ſon / der frawen / dem bruder / dem freun: 
de / nieht gewalt vber dich / weil du lebeſt / vnd vbergib niemand dei⸗ 
ne guter / das dichs nicht gerewe / vnd muͤſſeſt fie darumb bitten / Die 
weil du lebeſt / vnd odem haſt / vntergib dich keinem andern menſeh⸗ | 
en Es iſt beſſer / das deine kinder dein beduͤrffen / denn das du jnen I 

| 


e 


muffeft jnn die hende ſehen / Bleib du der oͤberſt jnn deinen guͤtern / 
vnd las dir deine ehre nicht nemen / Wenn dein ende kompt / das du 
dauon muſt / als denn teile dein erbe aus. 


Di Dem Eſel 


Die trewme ſind 


— 0 


Das Buch 


l Dem Eſel gehoͤrt ſein futter / geiſſel vnd laſſt / Alſo dem knecht 
ſein brod ſtraff vnd erbeit / Halt den knecht zur erbeit / ſo haſtu ruge 
fur jm / Ceſſeſtu jn muͤſſig gehen / ſo wil er juncker ſein. 

Das ſoch vnd die ſeile beugen den hals / Einen böfen knecht ſtock 
vnd knuͤttel / Ereibe jn zur erbeit / das er nicht muͤſſig gebe / Wuͤſſig⸗ 
gang leret viel boͤſes / Tege jm erbeit auff / die einem knecht gebuͤren / 
Gehorchet er deñ nicht / ſo ſetze jn jnn den ſtock / Doch lege keinem zu 
viel auff / vnd halt maſſe jnn allen dingen. 

f Haſtu einen knecht / ſo halt vber jm / als vber dir ſelbs / Denn wer 
ER m thut / der meinet dein leib vnd leben / Haſtu einen knecht / ſo las jn 

geſinde fen wort Halten / als wereſtu da / Denn du bedarffeſt ſein / wie deines eigen le⸗ 

fur Kinen befehl bens. 

halten muſſen. Pelteſtu jn aber vbel / das er ſich erhebt / vnd von dir leufft / wo 


wiltu jn widder ſuchen!? 
| XXVXXIIII. 
FA Moeiſe leute betriegen ſich ſelbs / mit törichten hoff 
nungen / vnd narren verlaſſen ſich auff trewme. 


Wer anff trewome helt / der greifft nach dem ſehat 
ten / vnd wil den wind haſſchen. 
Trewme find niehts anders / denn bilde on weſen. 
tren | Was vnrein iſt / wie kan das rein fein I! Vnd was 
dale var! falſch iſt/ wie kan das war fein? | 
denn heiligen od Eigen wei ſſagung vnd deutung vnd trewme find nichts / vnd ma⸗ 
der gut machen. chen doch einem ſehwere gedancken. 5 
Vnd wo es nicht kompt durch eingebung des Hoͤheſten / ſo halt 
nichts dauon / Denn trerome betriegen viel leute / vnd feilet denen die 
drauff bawen. 1 
Man darff keiner luͤgen dazu / das man das Gebot halte / Vnd 


lu gen . 
Sale er man hat gnug am wort Gottes / wenn man recht leren wil. 
trewme fragen / a Dann, 8 

was gut ſey zu Ein wolgeuͤbter man verſtehet viel / vnd ein wol erfarner kan von 
tbun / du haſt Weisheit reden / Wer aber nieht geuͤbt iſt / der verſtehet wenig / vnd 


P jrrigen geiſter ſtifften viel boͤſes. 1 


Da ich noch im jrthum war / kund ich auch viel lerens / vnd war 
ſo gelert / das ichs nicht alles ſagen kund vnd bin offt jnn fahr des 
tods druͤber komen / bis ich dauon erloͤſet worden bin / Nu ſehe ich / 
das die Gotfuͤrchtigen den rechten geift haben / Denn jr hoffmig ſte 
het auff dem / der nen helffen kan. 0 

Wer den HERRN xi fuͤrchtet / der darff fur nichts erſchrecken / 
noch fich entſetzen / Denn er iſt ſeine zuuerſicht. 


Wol dem · der den HE RNN N fuͤrchtet / Worauff verleſſt er fich 9 
Wer iſt fein trotzt Die augen des HERRN feben auff die / ſo jn lieb 
haben / Er iſt ein gewalt ger ſehutz / eine groſſe ſtercke / Ein ſchirm 
widder die hitze / Eine huͤtte / widder den heiſſen mittag / Eine hut 
widder das ſtraucheln / Eine huͤlffe widder den fall / Der das hertz 
erftewet / vnd das angeſicht froͤlich macht / vnd gibt geſi undheit / le⸗ 


ben vnd ſegen. ö 88 
XNXV. 


(vnrein) 


Wer von 


ER | Se 
Jeſus Byrach, N 


Er von vnrechtem gut opffert / des opffer iſt ein || 

geſpoͤt / Aber ſolch geſpoͤt der Bottlofen gefellet 
Gott nichts vberal. 

N Die gaben der Gottloſen gefallen dem Hoͤ⸗ 

heſten gar nichts / Vnd ſunde laſſen ſich nicht ver : | 


ſunen / mit viel opffern. 
N Wer von des armen gut opffert / der thut eben / 


als der den ſon fur des vaters augen ſchlachtet. 
Der arm hat nichts denn ein wenig brod / Wer jn darumb bringt / 
der iſt ein moͤrder. 
0 Wer einem ſeine narung nimpt / der toͤdtet ſeinen neheſten. 
| 


Wer dem erbeiter feinen lohn nicht gibt / der iſt ein bluthund. fa: 
Wenn einer bawet / vnd widderumb zubricht „Was hat der da⸗ | 


Mer ſich weſſcht / wenn er einen todten angeruͤret hat / vnd ruͤret doch nichr von 
jn widder an / Was hilfft denn ſem waſſchen ? Alſo ift der menſch / n | 
der fur feine ſunde faſtet / vnd ſundigt jmer widder / Wer ſol des gebet ee |) 
erhoͤren / vnd was hilfft jn fein faften ? \ gleich beten vnd „ | 
Gottes gebot halten / das iſt ein reich opffer / Gottes gebot gros fluchen. | 
achten / das opffer hilfft wol. 
Wer Gott dancket / das iſt das recht ſemel opffer. 


1 
Wer barmhertzigkeit vbet / das iſt das rechte danckopffer. ) 


Von ſunden laſſen / das iſt ein Gottes dienſt / der dem He RRN | j 
gefelt / Vnd auff hoͤren vnrecht zu thun / das iſt ein recht füne opffer. N | 


u ſolt aber darumb nicht leer fur dem DER RN erfcbeinen/ (nicht leer) 


i 
enn ſolchs mus man auch thun / vmb Gottes gebot willen. Ente ir | 


werck nichts / ſo 


non denn erbeit? 5 85 . ) 
— * 2 . te lei * | 
N Wenne mer bettet / vnd widderumb flucht / wie ſol den der Er ein vnd fen, 
A erbören fein / vnd laſſen 
| 
| 


Des gerechten opffer macht den Altar reich / vnd fein geruch iſt nollen ke 
ſuſſe fur dem 56 heſten / Des gerechten opffer iſt angeneme / vnd des eben, Wasſollen 
ſelben wird ni mer mehr vergeffen. a BER vns die pfaffen e 
1 8 15 b ER ſeine ehre mit froͤlichen augen / vnd deine erftlinge on 

n feil. 
Mas du gibſt / das gib gerne / vñ heilige deinen zehenden froͤlich. e | 
Gib dem Doͤheſten / nach dem er dir beſcheret hat / vnd was dei⸗ vnd Kanten, 0 
ne hand vermag / das gib mit froͤlichen augen / Denn der HERRN / | 
der ein vergelter iſt / wird dirs ſiebenfeltig vergelten. ö 


De rſtuͤmpel deine gabe nicht / Denn es iſt nicht angeneme / Such 

Nicht vorteil / wenn 5 opffern ſolt / Dei der HE AA iſt ein Kecher⸗ | 
d fur jm gilt kein anſehen der perſon / Er hilfft dem armen / vnd ſi⸗ a ö 

het keine perſon an / vnd erhoͤret das gebet des beleidigen / Er verach : | 

tet des waiſen gebet nicht / noch die widwe wenn ſie klagt. 


Die threnen der widwen / flieſſen wol die backen herab / ſie ſehrei⸗ 4 
en aber vber ſich / widder den / der ſie heraus dringet. N N 
Wer Gott dienet mit luſt / der iſt angeneme / vnd fein gebet reicht f | 
18 jnn die wolcken. ö 


Pr x 
Di Das gebet | 


(allein) 
Gott iſt nichts. 


ſegen Aaron) 
Wie Nume. vj. 
ſtehet / das ſie ſol 
ten das volck ſe⸗ 
genen jnn Got⸗ 
tes namen. 


al de 


Das Buch 

Das gebet der elenden / dringt durch die wolcken / vnd leſſt nicht 
ab / bis hin zu kome / vnd hoͤret nicht auff / bis der Hoͤheſt drein ſehe / 
Vnd der BE RA wird recht richten vnd ſtraffen / vnd nicht verzie⸗ 
hen noch die lenge leiden / bis er den vnbarmhertzigen die lenden zur 
ſchiettere / vnd ſich an ſolchen leuten reche / vnd vertilge alle / die jhe 
ne beleidigen / vnd die gewalt der vngerechten ſtuͤrtze / vnd gebe einem 
jglichen nach feinen wercken / vnd lohne jnen / wie ſie es verdienetha⸗ 
ben / vnd reche fein volck / vnd erfrewe fie mit feiner barmhertzigkeit. 


Gleich wie der regen wol kompt / wenn es duͤrre iſt / Alſo kompt 
die barmhertzigkeit auch jnn der not zu rechter zeit. 


XXXVI. 


EA Allmechtiger Gott / Erbarm dich vnſer / vnd 
FIT ſihe drein / vñ erſchrecke alle völcker/Debe deine band 
auff / vber die frembden / das fie deine macht feben/ 
Wie du fur jren augen geheiliget wirft bey vns / Alſo 
erzeige dich herrlich an jnen fur vnſern augen / auff 
das ſie erkennen / gleich wie wir erkennen / das kein an 
— der Gott ſey / denn du HERR / Thu newe zeichen / vñ 
newe wunder / Erzeige deine hand vnd rechten arm herrlich / Errege 
den grim / vnd ſchuͤte zorn aus / Reiſs den widderſacher dahin / vnd zu 
ſehmeiſſe den feind / Vnd eile damit / vnd dencke an deinen eid / das 
man deine wunderthat preiſe / Der zorn des feurs / muͤſſe ſie verzeren / 
die ſo ſicher leben / vnd die deinem volck leide thun / muͤſſen vmbko⸗ 
men / Zerfebmetter den kopff der Fuͤrſten / die vns feind ſind / vnd ſa⸗ 
gen / Wir ſinds allein / Verſamle alle ſtemme Jacob / vnd las ſie dein 
Erbe ſein / wie von anfang / Erbarm dich deins volcks / das von dir 
den namen hat / vnd des Iſrael / den du nenneſt / deinen erſten Son / 
Erbarm dich der Stad Jeruſalem / da dein Meiligthum iſt / nd da 
du woneſt / Richte Zion widder an / das da ſelbs dein wort widder 
auffgehe / das deine ehre im volek gros werde / Erzeige dich gegen 
die / ſo von anfang dein eigenthum geweſt ſind / Vnd erfuͤlle die weis⸗ 
ſagung / die jnn deinem namen verkuͤndigt ſind / Vergilt denen ſo auff 
dich harten / das deine Propheten warhafftig erfunden werden / Er 
hoͤre DE RA das gebet / dere die dich anruffen / nach dem ſegen Aa⸗ 
ron / vber dein volck / auff das alle / ſo auff erden wonen / erkennen / 
das du HE RA der ewige Gott biſt. 


XXXVII. 


Er bauch nimpt allerley ſpeiſe zu ſich / doch iſt eine 
ſpeiſe beſſer denn die ander. 720 
£ Wie die zunge das wilpret koſtet / Alſo merckt ein 
verſtendig hertz / die falſchen wort. 
ZB: Ein tuͤckiſcher menſch / kan einen jnn ein vngluͤck 
bringen / Aber ein erfarner / weis ſich dafur zu huͤten. 
IP) Die mütter haben alle föne lieb / Vnd gerett doch 
zu weilen eine tochter bas / denn der fon, 


Ein ſchoͤne fraw erfrewet jren man / Vnd ein man hat nichts lie⸗ 
bers / Wo fie dazu freundlich vnd from iſt / ſo findet man des mans 
gleichen nicht. ER ar 

Wer eine 


a 


2 


* 
. 


Wer eine Diusfrawen hat / der bringt fein gut jnn rat / vnd hat 
einen trewen gehuͤlffen / vnd eine ſeule / der er ſich troͤſten kan. 
Wo kein zaun iſt / wird das gut verwuͤſtet. Vnd wo keine Daus⸗ 
fraw iſt / da gehets dem Daus wirt / als gieng er jnn der irre. 


| 

Wie man nieht vertrawet einem Straſſenreuber / der von einer 
ſtad jnn die ander ſchleicht / Alſo traroet man auch nicht einem man / 
| 

| 

| 

| 


JZeſus Sprach. NLVI =: 


der kein neſt hat / vnd einkeren mus / wo er ſich verſpatet. 


Ein jglicher freund ſprieht wol / ieh bin auch freund / Aber etliche 
ſind allein mit dem namen freunde. 0 ee 
5 Wenn freunde einander feind werden / ſo bleibt der gram / bis jnn 
en tod. 9 
| 00 a. wo kompt doch das böfe ding her / das alle welt fo vol fal⸗ 
cheit iſt. 5 
Wenns dem freunde wol gehet / ſo frewen fie ſich mit jm / Wenns ( ſchlde) 
jm aber vbel gehet / werden fie feine feinde / Sie trawren mit jm vmibs wo ſie ſchutz vñ 
bauchs willen / Aber wenn die not her gehet / ſo halten fie ſich zum gonſt wiſſen / es | 
febilde 7 fer m Gott od⸗ 
0 er nicht. | 
Vergieſs deines freundes nicht / wenn du frölich biſt / vnd geden⸗ m 
cke an jn / wenn du reich wirft. N 
Ein jglicher ratgebe / wil raten / Aber etliche raten auff jren eigen | 
nutz / Darumb huͤt dich fur Reten / Bedenck zuuor / obs gut ſey / Deñ 
er gedenckt villeicht jm ſelbs ʒu raten / vnd wil diehs wogen laſſen / 
vnd ſpricht / du ſeieſt auff der rechten ban / vnd er ſtehet gleich wol 
widder dich / vnd merckt wie es geraten voll, 
Halt keinen rat mit dem / der ein arg won zu dir hat / vñ nim nicht I) 
zu rat / die dich neiden. I 
Gleich als wenn du ein weib vmb rat frageſt / wie man jrer feindin 1 
freundlich fein ſol / oder einen verzagten / wit man kriegen ſol / oder ei 5 
nen kauffman wie hoch er deine wahr gegen ſeine achten wolle / oder a | 
einen keuffer / wie theur du geben ſolt / odder einen neidiſchen / wie 
man wolthun / oder einen vnbarmhertzigen / wie man gnad erzeigen IN 
ſol / odder einen faulen / von groffer erbeit / odder einen taglöner der 
nirgent beſeſſen iſt / wie man nicht aus der erbeit gehen ſol / odder ei⸗ | 
nen tregen hausknecht / von viel geſchefften / Solche lent nim nicht 
zu rat / Sondern halt dich ſtets zu Botfürchtigen leuten / da du weiſt 4 

das fie Gottes gebot halten / die geſinnet ſind / wie du biſt / die mitlei⸗ 10 Fach 
den mit dir haben / wo du ſtrauchelſt / Vnd bleibe bey der ſelben rat / guren rat haben ö 
Denn du wirſt keinen trewern rat finden / Vnd ſolcher einer / kan offt Es mus Gott 
etwas bas erſehen / denn ſieben wechter / die oben auff der warte ſitz⸗ auch glück dazu | 
en / a Doch jnn dem allem ruffe auch den Allerhoͤheſten an / das er 15 35 ge 
dein thun gelingen / vnd nicht feilen laſſe. fert / Denn er wıl ö 
5 auch init ein / vñ 
Ehe du was anfaheſt / ſo frage vor / vnd ehe du was thuſt / ſo nim angerufen uer⸗ g | 
rat dazu / Denn / wo man was newes fur hat / da mus der vier eines geber guter 4 
komen / das es gut odder boͤſe werde / das leben odder tod draus fol⸗ rat / age rat / das 
ge / Vnd dis regiert allezeit die zunge. heiſſen eiche n an | 
Mancher ift wol gefebickt/andern zu raten / vnd iſt jm ſelber ni⸗ abe vie den | 


Frebsgang gehe/ | 
ehts nuͤtze. das ſind fie die 0 


vnd bleibt ein bettler / Denn er hat nicht vom DERATT die gnade ben dachdie gns 
dazu / vnd iſt keine Weis heit jun jm. est . | 


Mancher wil Eliglich raten / vnd man hoͤret in doch nicht gerne / viel raten / vñ has 0 
Mancher. | 
| 


Das Buch 


Mancher iſt weiſe durch eigen erfarung / der ſehafft mit feinem 
rat nutz / vnd triffts. 3 
Ein Weiſer man / kan fein volck leren / vnd febafft mit ſeinem rat 
nutz / vnd triffts. 
Ein weiſer man wird hoch gelobt / vñ alle die jn ſehen / preiſen jn. 


. Ein jglicher hat eine beſtimpte zeit zu leben / Aber Iſtaels zeit hat 
eine zal. ö e 
Ein weifer hat bey feinen leuten / ein gros anſehen / vnd ſein name 


bleibt ewiglich. 
XXXVIII. 


Ein kind / pruͤfe / was deinem leibe geſund iſt / vnd ſi⸗ 
he / was jm vngeſund iſt / das gib jm nicht Denn als 
„ lerley dienet nicht jederman / ſo mag auch nicht jeder 
5 man aallerley. . 
VDberfuͤlle dich nicht mit allerley niedlicher ſpeiſe / 
vnd friſs nicht zu gyrig / Denn viel freſſen macht 
A ranck / vnd ein vnſettiger fras kriegt das grunmen. 
— Viel habet ſich zu tod gefteſſen / Wer aber meſſig 
iſt / der lebt deſte lenger. 

Ehre den Artzt mit gebuͤrlicher verehrung / das du jn habeſt zur 
not / Denn der Bek A A hat jn geſchaffen / Vnd die Ertzney kompt 
von dem Hoͤheſten / vnd Roͤnige ehren jn / Die kunſt des Artzs erhoͤ⸗ 
het jn / vnd macht jn gros bey Fuͤrſten vnd Herrn. 


Der DERK leſſt die ertzney aus der erden wachſen / vnd ein ver⸗ 
nuͤnfftiger veracht fie nicht / Ward doch das bitter waſſer ſuͤſſe / 
durch ein holtz / auff das man ſeine krafft erkennen ſolte / Vnd er hat 
ſolche kunſt den menſchen gegeben / das er gepreiſet wuͤrde jnn ſeinen 
wunderthaten / Damit heilet er / vnd vertreibt die ſchmertzen / vnd 
der Apotecker macht ertzney draus / Summa, Gottes werck kan man 
nicht alle erzelen / vnd er gibt alles was gut iſt / auff erden. 


(Las von) Mein kind / wenn du kranck biſt / ſo verachte dis nicht / ſondern 
Erſtlich werde bitte den MER AN / fo wird er dich geſund machen / Las von der 
from! Pr 2 ſunde / vnd mache deine hende vnſtreff lich / vñ reinige dein hertz von 
birten brauche aller miſſethat / Opffer ſuͤſſen geruch / vnd ſemel zum gedenck opffer / 
den des Artztes. vnd gib ein fett opffer als muͤſſeſtu dauon / Darnach las den Artzt 
zu dir / Denn der DENK hat jn geſchaffen / vnd las jn nicht von dir 


(bene) weil du ſein doch bedarffeſt. 


Bere hilfft mehr Es kan die ſtunde komen / das dem krancken allein durch jhene 


denn LErtzneien / geholffen werde / wenn ſie den HERRN bitten / das mit jm beſſer 


eee werde / vnd geſundheit kriege / lenger zu leben. 
Arat, Aber man Wer fur feinem Schoͤpffer ſundigt / der mus dem Artzt jnn die 


iſt nicht gerne 
from / Darumb hende komen. 


acht man des be / Mein kind / Weñ einer ſtirbt / ſo beweine jn / vnd klage jn als ſey dir 
tens vnd der prie grog leid geſehehen / vnd verhuͤlle feinen leib gebuͤrlicher weiſe / vñ be 


ſter wenig. ſtate jn ehrlich zum grabe / Du ſolt bitterlich weinen / vnd hertzlich 


betrübt ſein / vnd leide tragen / darnach er geweſt iſt / zum wenigſten 
ein tag oder zween / auff das man nicht vbel von dir reden muͤge / 
troͤſte dich auch wider / das du nicht trawrig werdeſt / Den von traw 
ren kompt der tod / vnd des hertzen trawrigkeit ſchwecht die kreffte. 
Trawrigkei 
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Trawrigkeit vnd armut thut dem hertzen wehe jnn der anfech⸗ bertel 
tung / vnd vbertritt. Helt die marfe 

Cas die trawrigkeit nicht jnn dein hertz / ſondern ſehlahe fie von nicht. 
dir / vnd dencke ans ende / vnd vergiſs nicht / Denn da iſt kein widder⸗ . 
komen / Es hilfft jn nicht / vnd du thuſt dir ſehaden / Gedenck an in / vber fein kind 
wie er geſtorben / ſo muſtu auch ſterben / Geſtern wars an mir / Heu⸗ vnd ſprach / Ich 
teifis on bir. c 

Weil der todte nu jun der ruge ligt / ſo hoͤre auch auff fein zu ge⸗ don dc. Huhlhe⸗ 
dencken / vnd troͤſte dich widder vber jn / weil ſein geiſt von hinnen u / odie nbi. 


geſcheiden iſt. x 
N XIX 0 5 
Er die Schrift lernen ſol / der kan keiner andern ers 
beit warten / Vñ wen man leren ſol / der mus ſonſt ni⸗ 
chts zuthun haben / Wie kan der der lere warten / der 
pflugen mus / vnd der gern die ochſen mit der geiſſel 
J treibet / vnd mit der gleichen wereken vmbgehet / vnd 
weis nichts / denn von ochſen zu reden? Er mus dencken / wie er 
ackern ſolle / vnd mus ſpat vnd fruͤe / den kuͤen futter geben. 


Alſo auch die tiſcher vnd ʒimerleute / die tag vnd nacht erbeiten / 
vnd ſchnitzen bildwerck / vnd vleis haben / mancherley erbeit zu ma⸗ 
chen die muͤſſen dencken / das es recht werde / vnd fruͤe vnd ſpat dran 
ſein / das ſie es volenden. n 

Alſo ein ſehmid / der mus bey feinem ambos ſein / vñ feiner ſchmit 
te warten / vnd wird mat vom feur / vnd erbeit ſich müde vber der eſ⸗ 
ſe / das hemern ſehlegt jm die ohren vol / vnd ſihet drauff / wie er das 
werek recht mache / Vnd mus dencken / wie ers fertige / vnd fruͤe vnd 
ſpat dran ſein / das ers fein aus erbeite. 


Alſo ein toͤpffer / der mus bey feiner erbeit fein / vnd die ſcheiben 
mit feinen fůſſen vmb treiben / vnd mus jmer mit forgen fein werck 
machen / Vnd hat fein gewis tage werck / Er mus mit ſeinen armen 
aus dem thon fein gefefs formieren / vnd mus ſich zu ſeinen fuͤſſen 
muͤde buͤcken / Er mus dencken / wie ers fein glaſure / vnd fruͤe vnd 

bat den ofen fegen. | 
Dieſe alle tröften ſich jres handwercks / Vnd ein jglicher vleiſſigt 
ſteh / das er feine erbeit koͤnne / Man kan jr jnn der ſtad nicht emperen / 
ber man kan ſie nirgent hin ſchicken / ſie koͤnnen der ampt auch ni⸗ 
t gewarten / noch jnn der Gemeine regieren / Sie koͤnnen den vers 
ſtand nicht haben / die Schrifft zu leren / noch das recht vnd gerech⸗ 
tigkeit zu predigen / Sie koͤnnen die ſpruͤche nicht leſen / Sondern 
muͤſſen der zeitlichen narung warten / vud dencken nicht weiter / denn 
was ſie mit jrer erbeit gewinnen muͤgen. 


Wer ſich aber darauff geben ſol / das er das Geſetz des Hoͤheſten 
erne /d \ l 7 0 (lerne) 
der mus die weisheit aller alten erforſchen / vñ nn den Prophe Ein pfarhel oder 
ten ſtudirn / Er mus die geſchicht der berümbten leute mercken / vnd prediger fol ſu⸗ 
den ſelbigen nachdencken / was fie bedeuten vñ leren / Er mus die geiſt dien / vnd vnter 
liehe ſi pruͤche lernen / vñ jnn den tieffen reden ſich vben / Der kan denn an a, 
rſten dienen / vnd bey den Herrn ſein / Er kan ſich ſchicken laſſen / gibt jim Gott 
Inn frembde land / Deñ er hat verſucht / was bey den leuten taug oder auch verfiandy 
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der jn geſchaffen hat / vnd betet fur dem Hoͤheſten / Er thut ſeinen 
mund getroſt auff / vnd betet fur des gantzen voleks ſunde / Vnd weñ 
denn der DENK alſo verfünet iſt / fo gibt er jm den geiſt der Weis⸗ 
heit reichlich / das er weiſen rat vnd lere geben kan gewaltiglich / da⸗ 
fur er dem HEA An danckt jun feinem gebet / Vnd der DEAX gibt 
gnade dazu / das ſein rat vnd lere fort gehen / Vnd er betrachtets vor 
bey ſich ſelbs / Darnach ſagt er ſeinen rat vnd lere heraus / vnd be⸗ 
weiſets mit der heiligen ſehtifft / Vnd viel verwundern ſich feiner 
weisheit / vnd fie wird nimer mehr vntergehen / Sein wird nimer 
mehr vergeſſen / vnd ſein name bleibt fur vnd fur / Was er geleret hat 
wird man weiter predigen / vnd die Gemeine wird jn rhuͤmen / Die 
weil er lebt / hat er einen groͤſſern namen / denn andere tauſent / vnd 
nach ſeinem tod bleibt jm der ſelbige name. i 

XL. 

Fa Ch hab noch etwas mehr zu ſagen / Denn ich bin / wie 
ein vol mond / Gehorcht mir jr heiligen kinder / vnd 
Be wachſet wie die roſen / an den bechlin geflantzt / vnd 
gebt ſuͤſſen geruch von euch / wie Weyrauch / Bluͤhet 
wie die Lilien / vnd riechet wol / Singet loͤblich / vnd 

lobet den DEAKTT inn allen feinen wercken / preiſet 
ſeinen namen herrlich / dancket jm vnd lobet jn mit ſingen vnd kling⸗ 
en / vnd ſprecht alſo im dancken. ö 
Alle werck des HE AAN ſind ſeer gut / Vnd was er gebeut / das 
geſchicht zu rechter zeit / Vnd man darff nicht ſagen / Was ſol das? 

Denn zu jrer zeit komen fie gewuͤndſcht / Gleich / als da durch fein ge⸗ 
bot das waſſer ſtund wie mauren / vnd durch fein Wort die waſſer 
ſtunden / als weren ſie gefaſſet / Denn was er durch fein Gebot 
ſchafft / das iſt lieblich / vnd man darff vber keinen mangel klagen / 
an feiner huͤlffe. | 

Aller menſchen werck find fur jm / vnd fur feinen augen iſt nichts 
verborgen / Er ſihet alles von anfang der welt / bis an das ende der 
welt / vnd fur jm iſt kein ding new / Man darff nicht ſagen / Was ſol 

160 Denn er hat ein jglichs geſchaffen / das es etwa zu dienen 

ol. 

Denn ſein ſegen fleuſſt daher wie ein ſtrom / vnd trenckt die erden 
wie eine ſindflut / Widerumb / ſein zorn trifft die Meiden / als wenn er 
ein wafferreich land verdorren leſſt. 

Sein thun iſt bey den Heiligen recht / Aber die Gottloſen ſtoſſen 
ſich dran / Alles was von anfang geſchaffen iſt / das iſt den fromen 
gut / Aber den Gottloſen ſchedlich. 

Der menſch darff zu feinem leben / Waſſer / feur / eiſen / ſaltz / 
mehl / honig / milch / wein / oͤle / vnd kleider / Solchs alles kompt den 
fromen zu gut / vnd den Gottloſen zu ſchaden. 


Es ſind auch die winde ein teil zur rache geſchaffen / vnd durch ſt 
ſtuͤrmen thun fie ſchaden / Vnd wenn die ſtraffe komen ſol / ſo toben 
ſie / vnd richten den zorn aus / des / der fie geſchaffen hat. 


Feur / hagel / hunger / tod / ſolchs alles iſt zur rache geſchaffen / 
Die wilden thiere / ſcorpion / ſchlangen vnd ſchwerd / find auch zul 
rache geſchaffen / zu verderben die Gottloſen / Mit freuden thun ſie 
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feinen befehl / vnd find bereit / wo er jr bedarff auff erden / vnd wenn | 
das ſtuͤndlin kompt / laſſen ſie nicht ab. 

Dag iſts / das ich anfieng vnd gedacht zu ſchreiben / nemlich / das | 
alle werck des LIENKLT gut find/vnd ein jglichs zu feiner zeit nutz | 
iſt / das man nicht ſagen darff / Es iſt nicht alles gut / Denn es ift ein | 
glichs zu feiner zeit koͤſtlich / Darumb ſol man den namen des DE= N 
AAN loben vnd dancken / mit hertzen vnd munde. 


Es iſt ein elend jemerlich ding / vmb aller menſchen leben von 
mutter leib an / bis ſie jnn die erden begraben werden / die vnſer aller 
mutter iſt / Da iſt jmer / ſorge / furcht / hoffnung / vnd zu letzt der tod / ( ſorge) 
ſo wol bey dem / der jnn hohen ehren ſitzt / als bey dem geringsten auf Gegen Gott vñ 
erden / ſo wol bey dem / der ſeiden vnd kron tregt / als bey dem der eis das zukuͤnfftige 
nen groben kittel an hat / Da iſt jmer zorn / eiuer / widderwertigkeit /e .) | 
vnfride vnd todes fahr / neid vnd zanck / Vnd wenn einer des nachts Gegen vñ vnter ö 
auff feinem bette rugen vnd ſchlaffen ſol / fallen jm mancherley ge; den leuten / inn 
dancken fur / Wenn er gleich ein wenig ruget / ſo iſts doch nichts / deñ dieſem leben. 
er erſchrickt im trawm / als ſehe er die feinde komen / Vnd wenn er 
auff wacht / vnd ſihet das er ſicher iſt / ſo iſt jm / als der aus der ſchla⸗ 
eht entrunnen iſt / vnd iſt wunder fro / das die furcht nichts iſt gewe⸗ 
ſen / Solchs widerferet allem fleiſch / beide menſchen vnd vieh / Aber 
den Gottloſen ſieben mal mehr. a 
Mord / blut / hadder / ſehwerd / vngluͤck / hunger / verderben vnd 2 | 
plagen / Solchs alles ift geordent widder die Gottloſen / Denn auch 
die Sindflut vmb jren willen III muſte. 
9 — 
— N Eles was aus der erden kompt / mus wider zu erden 0 
N werden / wie alle waſſer widder jns meer flieſſen. | 


RE Alle geſchenek vnd vnrecht gut muͤſſen vnterge⸗ ö 
%% hen / Aber die warheit bleibt ewiglich. 
Der Gotloſen guͤter verſiegen / wie ein bach / wie g 
ein donner verrauſſcht im regen. i g I 
‚Sie find froͤlich / ſo lange fie geſchenck nemen / Aber zu letzt ges N 
hen fie doch zu boden. 
Die nachkomen der Gottloſen / werden keine zweige kriegen / Vnd il 
der vngerechten wurtzel ftebet auff einem bloſen felſen / Vnd wenn 
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fie gleich ſeer feucht vnd am waſſer ſtuͤnden / werden ſie doch ausge⸗ 
rott / ehe es reiff wird. f | 
Wolthun aber iſt / wie ein geſegneter garte / vnd barmhertzigkeit | 
bleibt ewiglich. a | 
Wer ſich mit feiner erbeit neeret / vnd leſſt jm genugen/der hat ein | 
fein ruͤgig leben / das heiſſt einen ſchatz vber alle ſchetze finden. 


Kinder zeugen vnd Stad beſſern / macht ein ewig gedechtnis / 
Aber ein ehrlichs weib mehr denn die alle beide. 


Wein vnd ſeitenſpiel erfrewen das hertz / Aber die Weisheit iſt 
lieblicher denn die beide. 
Pfeiffen vnd harffen lauten wol / Aber eine freundliche rede / beſ⸗ | 
ſer an die 1 7 
ein auge ſihet gern / was lieblich vnd ſehoͤn iſt / Aber eine gruͤne f 
ſaat lieber / denn die beide. . ee x N 
J Ein freund | | 


N! 4 


— 
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Ein freund kompt zum andern jnn der not / Aber man vnd weib 


viel mehr. 

Ein bruder hilfft dem andern jnn der not / Aber barmhertzigkeit 
hilfft viel mehr. a 

Gold vnd ſilber erhalten einen man / Aber viel mehr ein guter rat. 


Geld vnd gut macht mut / Aber viel mehr die furcht des DER 


1 + 
9 1705 furcht des HERRN mangelt nichts / vnd ſie bedarff keiner 
uͤlffe. a 
Die furcht des BRN ANN / iſt ein geſegneter garte / vnd nichts 
(betteln) ſd ſeh one / als ſie iſt. 
Das ſind die Tel Mein kind / gib dich nicht auffs betteln / Es iſt beſſer ſterben / 
lerlecker Suchen denn betteln. 
Scene de Wer ſich auff eins andern tifch verlefft/der gedenckt ſich nicht mit 
faulen ſchelmen / ehren zu neeren / Denn er mus ſich verſundigen / vmb frembder ſpeiſe 
die nichts thun willen / Aber dauor huͤtet ficb ein vernünfftiger/weifer man / Bette⸗ 


n ley ſehmeckt wol dem vnuerſchampten maul / Aber er wird zu letzt ein 


(verſundigen) 1 
Er mus heüchlẽ / boͤſe fieber dauon kriegen. | 
reden / loben was ¶ O tod wie bitter biſtu / wenn an dich gedenckt ein menſch / der gu⸗ 
A 2 wil. te tage vnd gnug hat / vnd on ſorge lebt / vnd dem es wol gehet jun al 
A len dingen / vnd noch wol eſſen mag: 
O tod / wie wol thuſtu dem duͤrfftigen / der da ſchwach vnd alt 
iſt / der jnn allen forgen ſteckt / vnd nichts beſſers zu hoffen / noch zu 
gewarten hat. a | 
Sürchtet den tod nicht / Gedencke / das alſo vom HRA geor⸗ 
dent iſt / vber alles fleiſch / beide dere / die vor dir geweſen ſind / vnd 
nach dir komen werden / Vnd was wegerſtu dich wider Gottes wil⸗ 
len / du lebeſt zehen / hundert odder tauſent jar! Denn im tod fragt 
man nicht / wie lange einer gelebt habe. 


* 
ie Je kinder der Gottloſen / vnd die ſich zu den Gottloſen 
geſellen / werden eitel grewel. N 

1 Der Gottloſen kinder erbgut kompt vmb / vnd jre 
e nachkomen muͤſſen veracht fein, 
N Die kinder muͤſſen klagen vber den Gottloſen va⸗ 

ter / denn vmb ſeinen willen ſind ſie veracht. 
ch Gottloſen / die jr des Hoͤheſten Geſetz verlaſſt / Ir 
lebt odder ſterbt / ſo ſeid jr verflucht. i 

Gleich wie alles / fo aus der erden kompt / widderumb zu erden 

wird / Alſo komen die Gottloſen / aus dem fluch zum verdamnis. 


Eins menſchen leiden mag hie weren / ſo lange er lebt / Aber der 
Gottloſen namen mus vertilget werden / Denn er taug nicht. 


Sihe zu / das du einen guten namen behalteſt / Der bleibt gewiſ⸗ 
ſer / denn tauſent groſſer ſchetze goldes. 5 5 
Ein leben / es ſey wie gut es woͤlle / ſo weret es eine kleine zeit ⸗ 
Aber ein guter name bleibt ewiglich. n 0 
Meine kinder / Wens euch wol gehet / ſo ſehet zu vnd bleibt jnn 
Gottes fur cht. 922 . 
Warumb ſchemet jr euch meiner wort? 


Man ſchemet 
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Man ſchemet ſich offt / da man ſich nicht ſehemen ſolt / vnd bil⸗ 
| 


licht offt / das man nicht billichen ſolt / Es ſeheme fich vater vñ mut 
ter der hurerey / Ein Fuͤrſt vnd Derr / der luͤgen / Ein Richter vnd 

at des vnrechten / Die Gemein vnd volck des vngehorſams / Ein ne | 
heſter vnd freund / leid zu thun / Ein nachbar des ſtelens / Scheme 
dich / das du mit deinem arm / auff dem brod vber tiſch ligeſt / Sche | 
me dich / das du vbel beſteheſt jnn der rechnung / vnd nicht danckeſt / 
wenn man dich gruͤſſet / Scheme dich / nach den huren zu ſehen / vnd | 
dein angeficht von deinem blutfreunde zuwenden / Scheme dich das e 
erbteil vnd morgen gab zu entwenden / vnd eines andern weib zu be⸗ 
geren / Scheme dich / eins andern magd zu begeren / vnd vnzb jr bette 
zu ſtehen / Scheme dich / deinem freunde auff zu ruͤcken / Vnd wenn | 
du jm etwas gibſt / ſo verweiſe es jm nicht / Scheme dich / nach zu fa | 
Gen / alles was du gebört haſt / vnd zu offenbaren heimlich vererawe 
te nn Alſo ſehemeſtu dich recht / vnd wirft allen leuten lieb vnd | 
werd fein. 

Aber dieſer ſtuͤck ſeheme dich keines / vnd vmb niemands willen 

thu vnrecht / emlich / des Geſetzs vnd Bunds des Moͤheſten / Den Aa 
Gottfuͤrchtigen bey recht zn erhalten / Trewlich handeln gegen dem 
neheſten vnd geſellen / Den freunden das erbteil zu zuwenden / Vleif z 
fig fein/rechte mas vnd gewicht zu halten / Zu friden ſein / du gewin s a 
neſt viel odder wenig / Recht handlen mit zeitlichem gut / jnn keuffen „, un 72 | 
vnd verkeuffen / Die kinder mit vleis zihen / Den boͤſen knecht rool ° | 

eupen / Fur eim böfen weib das deine wol bewaren / Wo viel zugri new 9 
ffens iſt / alles wol verſchlieſſen / Was man jnen mus vnter die hende 7 — 
geben / alles zelen vnd abwegen / Alle ausgabe vnd einname anſchre . 9 
ben / Die vnuerſtendigen vnd thoren vnterweiſen / auch die gar alten 
leute / das fie ſich nicht mit den jungen hadern / Alſo wirſtu ein recht | 
wol gefebickter menſch vnd bey allen leuten gelobt. ‚A 


Eine tochter / die noeh vnberaten iſt / macht dem vater viel wach⸗ 9 
ens / vnd das ſorgen fur ſie / nimpt jm viel ſchlaffs / Weil fie jung iſt / : 
das fie möcht veralten / Odder wenn ſie einen man kriegt / das er jr 
möcht gram werden / Oder weil ſie noch jungfraw iſt / das ſie moͤcht 


u 
| 


geſchendet / vnd jns vaters hauſe ſchroanger werden / O der wenn ſie Nun L e | 
bey dem man iſt / das fie fich nicht recht halten / odder er kein kind N 


mit jr haben moͤcht. Ber Mi 
Wenn deine tochter nicht ſehamhafftig iſt / ſo halt ſie hart / das | | 
fie dich nicht deinen feinden zum fpot mache / vnd die gantze Stad | 
von dir ſage / vnd du von einem jedern ſchande hören / vnd dich fur | 
allen leuten ſehemen muͤſſeſt. | 


Sihe dich nicht vmb nach febönen menſchen / vnd ſey nicht fo 
gern vmb die weiber / Deñ gleich wie aus den kleidern motten komen 
alſo kompt von weibern viel boͤſes / Es iſt ſicherer bey einem boͤſen 
man zu ſein / denn bey eim freundlichen weibe / die jn ʒu hohn vñ ſpot 
macht. XLIIll. as: 200° 


Ch wil nu preifen des OE Arn werck / aus der heiligen 
ſehtifft ſeine werck verkuͤndigen / wie ichs gelefen habe. 
VDie Sonn gibt aller welt liecht / vnd jr liecht iſt das 
aller helleſt liecht / Es iſt auch den Heiligen von dem 
De grꝛ noch nie gegeben / das fie alle feine wundern Im 
= J ij auſprechen 

| 
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aus ſprechen kuͤnden / Denn der Allmechtige HE R hat ſie zu gros 
gemacht / vnd alle ding ſind zu gros nach wirden zu loben. 


Er allein erforſchet den abgrund / vnd der menſchen hertzen / vnd 
weis / was fie gedencken / Denn der DEAN weis alle ding / vnd fir 
het / zu welcher zeit ein jglichs geſchehen werde / Er verkuͤndigt / was 
vergangen vnd was kuͤnfftig iſt / vnd offenbart was verborgen iſt / 
Er verſtehet alle heimligkeit / vnd iſt jm keine ſache verborgen / Er be⸗ 
weiſet ſeine groſſe weisheit herrlich / vnd er iſt von ewigkeit bis jnn 
ewigkeit / Man kan jn weder groͤſſer noch geringer machen / vnd er be 
darff keines rats. 

Wie lieblich ſind alle ſeine werck / wie wol man kaum ein fuͤncklin 
dauon erkennen kan / Es lebt alles / vnd bleibt fur vnd fur / Vnd wo 
zu er jr bedarff / ſind ſie alle gehorſam / Es iſt jmer zwey gegen zwey / 
vnd eins gegen eins / Vnd was er macht / daran iſt kein feil / Vnd hat 
ein jglichs geordent / wo zu es ſonderlich nuͤtz ſein ſol. 

Vnd wer kan ſich feiner herrligkeit ſatt ſehen ? Man ſihet feine 
hHerrligkeit / an der mechtig groſſen hoͤhe / an dem hellen firmament / 
an dem ſchoͤnen himel. 

Die Sonn wenn ſie auffgehet / verkuͤndigt ſie den tag / Sie iſt ein 
wunderwerck des Döbeften/ Im Wittag trockent fie die erde / vnd 
wer kan fur jrer hitze bleiben? Sie machts heiſſer denn viel oͤfen / vñ 
brennet die berge / vnd bleſet eitel hitze von ſich / vnd gibt ſo hellen 
glantz von ſich / das fie die augen blendet / Das mus ein groſſer Herr 
ſein / der fie gemacht hat / vnd hat fie heiſſen fo ſehnell lauffen. 

Vnd der Won / jnn aller welt mus ſcheinen zu ſeiner zeit / vnd die 
monat vnterſcheiden / vñ das jar austeilen / Nach dem Mon rechent 
man die Feſte / Es iſt ein liecht das abnimpt vnd wider zunimpt / Er 
macht den Monat / Er wechſt vnd verendert ſich wunderbarlich. 


Es leucht auch das gantz himliſch heer jnn der Hoͤhe / am firma⸗ 
ment / vñ die hellen ſternen zieren den himel / Alſo hat ſie der HERR 
jnn der Hoͤhe heiſſen die welt erleuchten / Durch Gottes wort halten 
ſie jre ordnung / vnd wachen ſich nicht muͤde. ö 

Sihe den Regenbogen an / vnd lobe den / der jn gemacht hat / Deñ 
er hat ſeer ſchoͤne farben. 

Er hat den himel fein rund gemacht / vnd die hand des Hoͤheſten 
hat jn ausgebreitet. N 
Durch ſein wort fellt ein groſſer ſehnee / Vnd er leſſt es wunder⸗ 
lich durcheinander blitzen / das ſich der himel auffthut / Vnd die wol 
cken ſchweben / wie die voͤgel fliegen / Er macht durch feine krafft 
die wolcken dicke / das hagel heraus fallen / Sein donner erſchreckt 
die erde / vnd berge zittern furjm. 

Durch ſeinen willen wehet der Sudwind vñ der Nordwind / vnd 
wie die vogel fliegen / ſo wenden ſich die winde / vñ wehen den ſehnee 
durcheinander / das er ſich zu hauffen wirfft / als wenn ſich die hew⸗ 
ſehrecken nider thun / Er iſt ſo weis / das er die augen blendet / vñ das 


hertz mus ſich verwundern / ſolchs ſeltzams regens. 


Er ſchuͤtet den reiffen auff die erden wie ſaltz / vñ wenn es gefrew⸗ 
ret / ſo werden eiſs zacken / wie die ſpitzen an den ſtecken / Vnd weñ der 
kalte nordwind wehet / ſo wird das waſſer zu eiſs / Wo waſſer iſt / da 
wehet er vber her / vnd zeucht dem waſſer gleich ein harniſch an / Er 

verderbt die 


— — — ———— — — ’ N 


| 
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verderbet die gebirge / vnd verbrennet die wuͤſten / vnd verderret alles ö 
was gruͤn iſt / wie ein feur / Da widder hilfft ein dicker nebel / vnd ein 
thaw nach der hitze / der erquickt alles widder. 1 1782 
Durch fein wort weret er dem meer / das es nicht ausreiſſe / vnd | 
hat Inſulen drein geſeet. Stat tige 
Die auff das meer faren / die ſagen von ſeiner ferligkeit / vnd die 
wirs hoͤren / verwundern vns / Da ſelbſt find ſeltzame wunder / man⸗ 
cherley thiere vnd walfiſche / durch die felbigen ſehifft man hin. 


| 
Summa / durch ſein wort beſtehet alles / Wenn wir gleich viel ſa⸗ 
gen / ſo koͤnnen wirs doch nicht erreichen / Kurtz / Er iſts gar / Wenn ö | 
wir gleich alles hoch rhuͤmen / was iſt das? Er iſt doch noch viel hoͤ⸗ | 
her / weder alle ſeine werek / Der MER iſt vnauſſprechlich gros / ö | 
vnd feine macht iſt wunderbarlich / Cobet vnd preiſet den HER Rn / 
ſo hoch jr vermuͤgt / Er iſt doch noch hoͤher / Preiſet jn aus allen kreff 
ten / vnd laſſt nicht abe / Noch werdet jrs nicht erreichen / Wer hat | 
jn geſehen / das er von jm ſagen kuͤndte ? e | 
Wer kan jn fo hoch preiſen / als er ift ! Wir feben feiner werck das 
wenigſt / Denn viel groͤſſere ſind vns noch verborgen / Denn alles 
was da iſt / das hat der HE RA gemacht / vnd gibts den Gottfuͤrch 
tigen zu wiſſen. nan | 


XIII. eee 
Aſſt vns loben die beruͤmbten leute / vnd vnſere Veter / 

Ge nacheinander / Viel herrlichs dings hat der DERK 

0 5 hey jnen gethan / von anfang durch feine groſſe macht / 

% Sie haben jre Koͤnigreiche wol regiert / vnd loͤbliche | 
thaten gethan / Sie haben weislich geraten vnd ge⸗ 

weiſſagt / Sie haben land vnd leute regiert mit rat vnd 

0 


Nee verſtand der Schrifft / Sie haben Muſicam gelernt / 9 
vnd geiſtliche lieder getichtet / Sie find auch reich geweſt / vnd haben a ! 
groffe güter gehabt / vnd im friden regirt / weil fie hie geweſen find/ 
Alſo find fie alle zu jren zeiten loͤblich geweſt / vnd bey jrem leben ge⸗ 
ruͤmbt / Vnd die haben ehrlichen namen hinder ſich gelaſſen / Aber 
die andern haben keinen rhum / vñ ſind vmbkomen / als weren ſie nie | 
geweſt / Vnd da ſie noch lebeten / waren fie eben als lebeten ſie nicht / ji 
vnd jre kinder nach jnen auch alſo. | l 
Aber jhenen heiligen leuten / weleher gerechtigkeit nicht vergeſſen 
wird / iſt ein gut erbe blieben ſampt jren kindern / Ire nachkomen find | 
im Bund blieben / vnd vmb jren willen ſind jre kinds kinder jmer fur ) 
vnd fur blieben / vnd jr lob wird nicht vntergehen / Sie find im friden 
begraben / Aber jr name lebt ewiglich / Die leute reden von jrer Weis 
heit / vnd die Gemeine verkuͤndigt jr lob. | | 
Enoch gefiel dem DEANNLTWwoL/pnd iſt weg genomen / das er Gene. v. 
der welt eine vermanung zur buffe were. 5 
Noe ward erfunden vnſtreff lich / vnd zur zeit des zorns / hat er 
gnade funden / vnd iſt vbrig behalten auff erden / da die Sindflut Gene. vi, vñ ir. 
kam, Ex empfieng den Bund fur die welt / das nicht mehr / alles 
flelſeh durch die Sindflut vertilget werden ſolt. Ä 


Abraham der hoch beriimbte Vater vieler völcker/bat feines glei⸗ ee 
eben nicht jnn der ehre / Er hielt das Geſetz des Hoͤheſten / vnd Gott Lene. evi. | 


macht mit jm einen Bund / vnd ſtifftet den felben Bund jnn fein Gene. eri. 
IJ ij fleiſch / 


Gone · xxij. 


Exodi. kio 


(ftand) 
Das er Jotes al 
lein pflegen ſolt. 


Exodi.xxviij. 
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fleiſch / Vnd er ward trewe erfunden / da er verſucht ward / Darumb 
verhies jm Gott mit einem eide / das durch feinen ſamen / die Weiden 
ſolten geſegnet werden / vnd er wie der ſtaub der erden gemehret ſolt 
werden / vñ fein ſamen erhoͤhet wie die ſterne / vnd erben werden / von 
einem meer bis ans ander / vnd vom Waſſer an / bis an der welt ende. 


Vnd hat den felben Segen vber alle menſchen / vnd den Bund / 
auch alſo beſtetigt mit Iſaac vmb ſeines vaters Abrahams willen, 
vnd hats auff Jacob komen vnd bleiben laſſen / Er hat jn gnediglich 
geſegnet / vnd das erbe gegeben / vnd fein teil abgeſondert / vnd jnn 


die zwelff ſtemme getcilet. | 


N hat aus jm komen laſſen / den heiligen man Moſen / 
dier aller welt lieb ond werd war / vnd beide Gott vnd 
Biel menſchen jm hold waren / des name hoch gepreifee 
7 0 wird / Er hat jn auch Heehret / wie die heiligen Veter / 
b Er) vnd hoch erhaben / das jn die feinde fuͤrchten muſten 
vnd lies jn mit worten viel zeichen thun / Er machte jn 
herrlich fur den Koͤnigen / vnd gab jm befelb an fein volck / vñ zeiget 
jm feine herrligkeit / Er hat jn auserkoren zum heiligen ſtand / vmb ſel 
ner trew vnd ſanfftmut willen / vnd aus allen menſchen erwelet / Er 
lies jn Hören feine ſtim / vnd füret jn jnta die finſter wolcken / Er hat 
jin gegenwertig die Gebot gegeben / namlich / das Geſetz des lebens 
vnd der Weisheit / das er Jacob ſol den Bund leren / vnd Iſtael ſei⸗ 
ne rechte. f 
Er hat Aaron feinen bruder aus dem felben ſtam Ceui / auch erhoͤ 
het / vnd jm gleich auserkorn Er mac het einen ewigen Bund mit 
jm / vnd gab jm das Prieſterthum im volck / Er hat jn ehrlich vnd 
choͤn gekleidet / vñ legt jm einen herrlichen rock an / vnd zoch jm aller 
ley ſehmuck an / Er ruͤſtet jn mit koͤſtlichem geſchmeide / vnd legt m 


an die niderwad / den langen rock / vnd leibrock / vnd hieng viel guͤlde 


r 


ner ſchellen vnd kneuffe vmb her an jn / das es klunge / wenn er aus 


vnd ein gienge / vnd der klang gehoͤrt wuͤrde im Helligthum / damit 
ſeines voleks fur Gott gedacht wuͤrde / Ja / den Deiligen Kock mit 
golde / geler ſeiden vñ ſeharlacken geſtickt / Das Machtſchiltlin auff 
der bruſt / mit dem Ciecht vnd Recht / kuͤnſtlich gewirckt / mit den ed⸗ 
len ſteinen / darinn die namen der zwelff ſtemme Iſrael gegraben / vñ 

nn gold gefaſſet / durch die Steinſchneiter / das ir gedacht wuͤrde 
fur Gott / Das gulden Stirnblat an dem Nut / darinn die heiligkeit 
gegraben war / welchs alles war herrlich / koͤſtlich / lieblich vñ ſchoͤn / 
Man hat des gleichen vor jm nie gefeben/ Es muſt ſie auch kein an⸗ 
der anzihen / on feine kinder allein / vnd kindes kinder fur vnd fur / Sei 
ne opffet wurden teglich zweymal volbracht / Moſes fuͤllet jm die 
hende / vnd ſalbete jn mit dem heiligen oͤle. 


Es ward der Bund mit jm gemacht / das er vnd feine ſoͤne / ewig⸗ 
lich / ſo lange die tage des himels roeren / jm dienen / Prieſter ſein vnd 
fein volek jnn feinen nn olten / Er hat jn erwelet aus al 
len lebendigen / das er dem Rui opffern ſolte / Speis opffer 


vnd Neuchopffer zum ſuͤſſen geruch vnd gedechtnis / das volck zuuer 
ſuͤnen / Er befalh jm das ampt feines worts / das er Jacob feine zeugs 


nis leren / vnd Iſrael mit feinem Geſetz erleuchten ſolt. 
Es rotteten 
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Es rotteten ſich wol andere widder jn / vnd neideten jn jnn der wuͤ⸗ 
ſten / nemlich / die mit Dathan vnd Abiram waren / vnd die wuͤtende 
rotte Rorah / Aber der DE AA ſahe es vnd gefiel jm nicht / vnd fie 
wurden verſchlungen im grimigen zorn / Er beweifet ein ſehrecklich 
wunder an jnen / vnd verſchlang ſie mit ſeinem feur. 


Num. xvj. | 
| 


Er ehret Aaron noch weitter / vnd gab jm ein erbteil / nemlich / al⸗ 

le erſtlinge teilet er jm zu / Fur allen andern verordent er jnen / zum er⸗Num. xxvr 
ſten brods gnug / Denn fie ſolten eſſen des DER Rn opffer / die er jm | 
vñ feinem ſamen gab / Aber fie muſten kein teil am lande haben / noch | 
mit dem volck erben / Sondern der HE RA wan jr teil vnd Erbe. 


Pinehas der fon Elea ſar war der dritte jnn ſolcher ehre / Der ei; | 
uerte jnn Gottes furcht / Vnd da das volck abfiel / ſtund er trewlich 9 
eſt vnd keck / vnd verſuͤnet Iſtael / Darumb ward jm gegeben der 
und des frides / das er dem Heiligthum vnd dem volck furſtehen / 

| 

| 

| 


vnd er vnd fein ſame die Priefterliche wirdigkeit / ewiglich haben 
ſolt / Gleich wie mit Dauld aus dem ſtam Juda / der Bund gemacht 
iſt / das allein aus feinen ſoͤnen einer König fein ſol / Alſo ſollen auch 
Aaron vnd ſein ſame die erben ſein / das man vns weisheit lere / vnd 
fein volck recht regiere / auff das jr ſtand vnd herrligkeit nicht vnter⸗ 
gehe / ſondern fur vnd fur bey jnen bleibe. 


Eſus Nane / war ein Melt im ſtreit / vnd ein Prophet Jyeſus Heifft ein 
nach Moſe / der groſſe ſieg behielt / fur die auſſerwele⸗ e odder 
3 EN ten Gottes ( wie feinname gibt) vnd fie rechet an den man ſonſt Sons 
un = feinden / von welchen ſie angegriffen worden / auff das mund heiſſtabar 
N I - AIſtael jr Erbe kriegten / Er hat ehre erlanget / da er die vurecht. 

Hand ausreckt / vnd das ſchwerd zuckt wider die ſtedte / N 

Wer iſt jhe mals / ſo freidig geſtanden Er fieng die feinde des HE⸗ ö 1 

. Vmb ſeinet willen ſtund die Sonne / vnd ward ein tag ſo lang 

8 zween. 225 li 

Er rieff an den Doͤheſten vnd Mechtigen / da er feine feinde allent , N 

halben drenget / vnd der HER R der Groſſe erböret Ara lies ſeer SR N 

Stoffe hagelſteine fallen auff die feinde / vnd ſchlug die widderſacher 

tod / da fie herunter zogen / Vnd die Heiden wurden gewar / was dies 

ſe fur geſehuͤtz hetten / vnd das der HERNN ſelbs gegenwertig were 

jnn dem ſtreit / vnd er jagt den gewaltigen nag. | | | 
Vnd zur zeit Mofetbeter vnd Caleb der fon Jephune / ein gut Num. xuiſ. ö 
werck / da ſtunden fie wider den banffen / vnd wereten dem volck die 

ſunde / vnd ſtilleten die ſchedliche auffrur / Darumb find ſie zween 
Allein erhalten / vnter ſechs hundert tauſent man / vnd haben das 
| volck zum erbe gebracht jns land / da milch vnd honig inne fleuſſt. | 


Rense 
6.2 


ER > nd der BE RN erhielt den Caleb bey leibs krefften / bis jnn ko | 
| e er hinauff zog auffs Euler im ende / vnd fein ſame Jelue. mi: | 

Sdaserbe/ Auff das alle kinder Iſtael ſehen / wie gutes iſt / 
dem Deng der r gehorchen. | gut es iſt 


= Ond die Richter ein jglicher nach ſeinem namen / welche nicht 
Sorterey trieben / noch vom HRE RN abfielen / werden auch ge: \ 
| 2 eiſet⸗ Ir gebeine grunen noch jmer / da ſie ligen / Vnd jr name wird | 
gepreiſet jnn jren kindern / auff welche er geerbet iſt. 
Ji Vnd Sa⸗ 


| 
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Vnd Samuel der Prophet des HER ANN / von feinem Gott ge⸗ 

| liebt / richtet ein Königreich an / vnd ſalbete Fuͤrſten vber fein volck/ 
| Er richtet die Gemeine nach dem Geſetz des DERAFT/vnd der 
DERK fabe Jacob widder an / Vnd der Prophet ward rechtfi chaf⸗ 
| 

| 

| 

| 


fen vnd trew erfunden / vñ man erkand / das feine weiſſagung gewis 
lich war wurden / Er rieff an den HE RRZ den Mechtigen / da er 
ſeine feinde allenthalben drengete / vnd junge lemmer opfferte Vnd 
der WERK donnerte vom himel herab / vñ lies ſich Hören jnn einem 
= groſſen wetter / vnd zerſehlug die Fuͤrſten zu Tyro / vnd alle herrn der 
j. Reg. rj. P giliſter / Vnd vor ſeinem ende / ehe er ſtarb / bezeuget er fur dem LIE 
N Nr / vnd feinen geſalbeten / das er von keinem menſchen geld / auch 
(wege) nieht einen ſchuch genomen hette / Vnd kein menſch kund jn etwas 
Das her nich: zelhen / Vnd da er nu entſchlaffen war / weiſſagt er vnd verkuͤndigt 
5 en Bönige ſein ende / Vnd lies ſich hoͤren / aus der erden er fuͤr / vnd 
Senger Amen welſſaget / das die Gottloſe lente folten vmb komen. 
ondern ein 8 
geiſt / jun Samu⸗ XLVII. 
i e Arnach zur zeit Dauids / weiſſagete Nathan / Vnd Da 
d uid war vnter den kindern Iſtael auserkorn / wie das 
fett am opffer Gott geeigent war / Er gieng mit Cewen 


5. Reg. xij. 
e vmb / als ſchertzt er mit boͤcklin / vnd mit Deren als mit 

e N lemmern / Inn ſeiner jugent ſchlug erden Kifen tod⸗ 
vnd nam weg die ſehmach von feinem volck / Auff hub 


j. Reg, xvij. 


Nach jm ward Roͤnig / ſein kluger ſon Salomo / dem der vater 
N i. Reg. lj. gute ruge geſchafft hatte / das er im fride regirte / Denn Gott hatte 
alles vmb her ſtille gemacht / das er ſeinem namen ein Daus bawe⸗ 
N te / vnd ein Deiligtbum auffrichtet / das fur vnd fur bliebe / O wie 
| wol lerneſtu jnn deiner jugent / vñ wareſt vol verſtands / wie ein waſ⸗ 
fer das land bedeckt / vnd haſt alles mit ſpruͤchen vnd leren erfuͤllet / 
vnd dein name ward beruffen fern jnn die Inſulen / vnd vmb deines 
frides willen / wareſtu lieb vnd werd gehalten / Alle land verwunder 
te fich deiner lieder / ſpruͤche / gleichnis vnd auslegung / vnd lobeten 
„ den He NN / der da heiſſt der Gott Iſrael / Du brachſt ſo viel gold 
N zu wegen / als zihn / vnd ſo viel ſilber / als bley. 


Dein hertz 
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Dein hertz hieng ſich an die weiber / vnd lieſſeſt dich ſie bethoͤren / 
vnd hiengeſt deiner ehre einen ſchandflecken an / vnd machteſt / das 
deine kinder verworffen ſein muſten / vnd der zorn vber deine nachko⸗ 
men gieng / zur ſtraff deiner torheit / da das Roͤnigreich zerteilet 
ward / vnd jnn Ephraim ein Abgoͤttiſeh Roͤnigreich entſtund. 


Aber der DERK wendet ſich nicht von ſeiner barmhertzigkeit / 
vnd enderte nicht fein verheiſſen wercE / vnd vertilgete nicht gar ſei⸗ 
nes auſſerweleten nachkomen / vnd thet nicht weg den ſamen ſeines 
liebhabers / Sondern behielt noch etwas vber dem volck Jacob / 
vnd eine wurtzel von Dauid. 

Vnd Salomo entſchlieff mit feinen Vetern / Vnd lies hinder fich, le Reg. xl 
feines ſamens Roboam / einen vnweifen man das volck ʒu regirn / der K. 
keinen verſtand hatte / der das volck mit feinem eigen ſinn abfellig 
macht / Dazu Jerobeam den fon Nebat / der Iſtael zur Abgoͤtterey 
bracht / vnd fuͤret Ephraim jnn ſunde / vñ jrer funde wurden faſt viel 
das ſie zu letzt aus jrem lande vertrieben wurden / Denn fie erdachte n 
allerley abgoͤtterey / bis die rache vber ſie kam. 


VIII. 


No der Prophet Elias /brach erfur wie ein feut / vñ fi Reg. roll 
f fein wort brand wie eine fackel / vnd bracht die theiw 
9 7 


zeichen? Wer iſt fo herrlich als du? 


Durch das wort des Wöbeften)baftu einen todten aufferweckt / 
vnd widder aus der hellen bracht / Du haſt ſtoltze Roͤnige geſtuͤrtzt 
aus jrem bette / vnd vmbbracht / Du haſt auff dem berge Sina ge: 
hoͤrt / die kuͤnfftige ſtraffe / vnd jnn Doleb die rache / Du haſt die RS (Strafe) 
nige geweiſſagt / die da ſtraffen ſolten / vnd Propheten nach dir veror 1 . Se lx. ſte 
dent / Du biſt weg genomen jnn einem wetter / mit einem feurigen wa e 
gen vnd pferden / Du biſt verordent das du ſtraffen ſolt zu feiner zeit / vs (durch den 
zu ſtillen den zorn / ehe der grim kompt / das hertz der Veter zu den kin wind / Beben / 
ern keren / vnd die ſtemme Jacob widder bringen / Wol denen / die e 7 
di N 2 5 ve lck 
ch ſehen / vnd vmb deiner freundſchafft willen geehret fein werden roͤdten folken, 
a werden wir das recht leben haben. er; 
a Elias im wetter weg war / da kam ſein geiſt auff Eliſeo reich 
lich / Ju feiner zeit erfchrack er fur keinem Fuͤrſten / vñ niemand kund ui. Reg. g. 
iu vberwinden / Er lies ſich nichts zwingen / Vnd da er tod war / 
weiſſagt noch fein leichnam / Da er lebt / thet er zeichen / vñ da er tod 
War / thet er wunder. N 
Noch halff das alles nieht / das ſieh das volek gebeſſert / vnd von was ſol doch den 
Iren ſunden gelaſſen hette / bis ſie aus jrem lande vertrieben / vnd jnn belffene Der tod 
alle land ʒerſtrewet wurden / vnd ein klein heufflin vberbleib / vnd ein vad das hellſche 
tim hauſe Dauid / Vnter welchen etliche theten was Gott ge 
fiel / Aber etliche ſundigten feer. N 
Eſechias befeſtiget feine Stad / vnd leitet waſſer hinein / Er lies ui. Reg, xviſ. 
un den fels graben / vnd brunnen machen / Zu feiner zeit zog herauff 
anherib / vnd ſandte Rabſacen / Er hub feine hand auff wider Sir 
on / vnd trotzet mit groſſem hohmut / Da erzitterten jre hertzen vnd 
| hende / 


Das Buch 


hende / vnd ward jnen bange / wie einem weibe jnn kinds nöten/YPnd 
fie rieffen den barmhertzigen HE R An an / vnd huben jre hende auff 
zu jm / Vnd der Heilige im himel erhoͤret fie bald / vnd erloͤſet fie/ 
durch Eſaiam / Er ſchlug das heer der Aſſyrier / vnd fein Engel vers 
tilget ſie / Denn Eſechias thet / was dem HER Rxl wolgefiel / vnd 
bleib beſtendig auff dem wege Dauid ſeines vaters / wie jn lerete 
Eſailas / der ein groſſer vnd warhafftiger Prophet war / jun feiner 
weiſſagung. i 

Zu deffelbigen zeit/gieng die Sonne wider zu ruͤcke / Vnd er erlen? 
gert dem Koͤnige das leben / Er weiſſagte mit reichem geiſt / was zu 
letzt geſchehen ſolt / vnd gab den betrübten zu Zion troſt / damit ſie 
ſich fur vnd fur troͤſten moͤchten / Er verkuͤndigte das zu kuͤnfftige 
vnd verborgens / ehe denn es kam. 


XLIX. 


Er name Joſia / iſt wie ein edel reuchwerck aus der 
LAßpotecken / Er iſt ſuſſe wie honig im munde / vnd wie 
ein ſeitenſpiel beim wein / Er hatte gros gnade / das 
volck zu bekeren / vnd die grewel der abgoͤtrerey abzu⸗ 
1 EV thun / Er wogets mit gantzem hertzen auff den LE: 
Eat Krrichtetden rechten Gottes dienſt widder 
auff / da das land vol abgoͤtterey war. 
Alle Rouige / ausgenomen / Dauid / Eſechias vnd Joſias / ha⸗ 
ben ſich verſchuldet / Denn fie verlieffen das Geſetz des Woͤheſten. 


Darnach wares aus / mit den Roͤnigen Juda / Denn fie muſten 
jr Roͤnigreieh andern laſſen / vñ jre herrligkeit einem frembden volck / 
Die verbranten die auserwelete ſtad des Meiligthumbs / vnd mach⸗ 
ten jte gaſſen wuͤſte / wie Jeremias geweiſſagt hatte / welchen fie 
vbel plagten / Der jnn mutter leibe zum Propheten auserkoren war 
das er ausrotten / zubrechen vnd zerſtoͤren / vnd widerumb auch baw 
en vnd pflantzen / ſolte. 

Deſekiel / ſahe die herrligkeit des HE R AN im geſichte / welche 
er jm zeiget aus dem wagen TCherubin / Er hat geweiſſagt wider die 
feinde / vnd troſt verkuͤndigt / denen / die da recht thun. 

Vnd der zwelff Propheten gebeine grunen noch / da fie liegen 
Denn fie haben Jacob getroͤſtet / vnd erloͤſunge verheiſſen / der ſie ge 
wis hoffen ſolten. 

Wie wollen wir Sorobabel preifen X der wie ein ring an der rech⸗ 
ten hand war / Vnd Iheſus den fon Joſedech / Welche zu jrer zeit den 
Tempel baweten / vnd das heilige Dans dem He RA N wider auff 
richten / das da bleiben ſolte zu ewiger herrligkeit. 

Vnd Nehemias iſt alle zeit zu loben / der vns die zerſtoͤreten mau? 
ren widder auffgericht hat / vnd die thor mit ſchloſſen geſetzt / vnd vn 
ſer heuſer widder gebawet. 
iemand iſt auff erden geſehaffen / der Menoch gleich ſey / Denn 
er ift von der erden weg genomen / Dem Joſeph auch nicht / welcher 
war ein herr vber feine bruͤder / vnd erhalter feines voleks / Seine ge⸗ 
beine wurden widerumb heimbracht. 
Seth vnd Sem / ſind vnter den leuten jnn groſſen ehren geweſt. 


Adam aber iſt geehret vber alles was da lebt / das er der erſt von 
Gott geſchaffen iſt. 
Simon der 


Zeſus Byrach. LIII. 
I. 


Imon der ſon Onie / der Hohe prieſter / der zu ſeiner 
zeit vmb das Maus genge bawete / vnd pfeiler dran 
ſetzete / vnd den grund noch eins ſo hoch auffuͤret / 
vnd oben den vmbgang am Tempel wider zurichtet / 
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SEE che / vnd machte die Stad feſte widder die feinde / 
Er thet ein loͤblich werck / das er das volck widder zu rechter ord⸗ 
nung bracht. 

Wenn er aus dem Furhang erfur gieng / ſo leuchtet er / wie der 
morgen ſtern / durch die woleken / wie der volle Mon / wie die Sonne 
ſcheinet auff den Tempel des Hoͤheſten / wie der Regenbogen mit ſei 
nen ſehoͤnen farben / wie eine ſchoͤne roſen im lentzen / wie die Lilien 
am waſſer / wie der Weirauch baum im lentzen / wie ein angezündter 
Weirauch im Reuchfas / Wie ein gülden ſehewer mit allerley eddel 
ſtein gezieret / wie ein fruchtbar oͤlebaum / vnd wie der hoͤchſte Ci⸗ 
preſſen baum. 

Wenn er den ſchoͤnen langen Rock anlegt / vnd den gantzen ſch⸗ 
muck anzoch / vnd zum heiligen Altar trat / ſo zieret er das gantze Mei 
ligthum vmbher / Weñ er aber aus der Prieſter hende die opffer ſtuͤck 
nam / vnd bey dem feur ſtund / ſo auff dem Altar brand / ſo ſtunden 
feine bruder rings vmb jn her / wie die Cedern auff dem Kibanoges 
pflantzt / vnd vmbringeten jn / wie palm ʒweige / vnd alle kinder Aa⸗ 
ron jnn jrem ſehmuck / vnd hatten des HERRN opffer jnn jren hen 
den / fur der gantzen Gemeine Iſrael / vnd er richtet fein ampt aus / 
auff dem Altar / vnd thet alſo dem Döbeften dem Allmechtigen ein 
feines opffer / Er reckt ſeine hand aus / mit dem Tranckopffer / vnd 
opffert den roten wein / Vnd gos an den boden des Altars / zum ſuͤſ⸗ 
fen geruch / dem Doͤheſten / der aller Roͤnig iſt. 


Da rieffen die kinder Aaron laut / vnd blieſen mit drometen / vnd 
doͤneten hoch / das jr gedacht wuͤrde fur dem Hoͤheſten / Da fiel ſo 
bald alles volck miteinander zur erden / auff jr angeſicht / vnd betten 
den De RN / jren Allmehtigen Döbeften Gott / vñ die Senger lob 
ten jn mit Pfalmen/ Vnd das gantze haus erſchall / von dem füllen 
gedoͤne / Vnd das volck bettet zum HERRN dem Hoͤheſten / das er 
gnedig fein wolt / bis der Gottes dienſt aus war / vnd ſie jr ampt vol⸗ ( zuch her 
endel hatten. a en 
Menn er nu widder erab gieng / ſo reckt er feine hand aus / vber die . 
Sen gemeine der kinder Iſtael / vnd gab jnen den fegen des DER Een 11 
Er / mit ſeinem munde / vnd wuͤndſchet jnen heil jnn ſeinem na⸗ vñ geiſter / vnter 
men / Da betten ſie aber mal / vnd namen den ſegen an von dem Doͤ⸗ Gottes kindern. 
heſten / vnd ſprachen / Nu dancket alle Gott / der groſſe ding thut an Bi find boͤ 
allen enden / der vns von mutter leib an lebendig erhelt / vnd thut vns Eyrannen / dle 
alles guts / Er gebe vns ein a froͤlich hertz / vnd verleihe jmerdar frie⸗ ncht auff hoͤren 
de / zu vnſer zeit jnn Iſrael / vnd das feine gnade ſtets bey vns bleibe / 5 verfolgen Got 


9 5 tes wort, Siche 
vnd erloͤſe vns / ſo lange wir leben. i find der 958 0 


Sweyerley volck bin ich von hertzen feind / Dem dritten aber bin elo Gelee 
ich fo gram / als ſonſt keinem / Den b Samaritern / den Philiſtern / wort haben / vnd 
vnd dem tollen poͤbel zu Sichem. verachten. 


Dieſe lere 


Das Buch 


Dieſe lere vnd Weisheit / bat jun dis Buch geſchrieben / Jeſus 

der ſon Syrach von Jeruſalem / vnd aus ſeinem hertzen ſolche lere ge 

ſchuͤttet / Wol dem / der fich hierin vbet / Vnd wers zu hertzen nimpt / 

der wird weiſe werden / Vnd wo er darnach thut / ſo wird er zu allen 
dingen tuͤchtig ſein / Denn des HE RA liecht leitet jn. 


Ein Bebet Jeſu des ſons Syrach. 


Ch dancke dir HERR Roͤnig / vnd lob dich Gott mei 
a nen Heiland / Ich dancke deinem namen / das du mein 
ſchutz vnd huͤlffe biſt / vnd meinen leib aus dem verder⸗ 


Saen x ben / vom ſtrick der falſchen zungen vnd luͤgenmeulern / 
worts wille / mus ex * erloͤſet haſt / vnd haſt mir geholffen widder die feinde / 


man allerley le- Vnd haſt mich errettet / nach deiner groſſen vnd hoch⸗ 
a beruͤmbten barmhertzigkeit / von dem bruͤllen / dere / die mich freſſen 
| welrfewr/kerds wolten / aus der hand / dere / die mir nach dem leben ſtunden / aus vie⸗ 
er eic. Aber aus len truͤbſaln / darin ich lag / Aus dem brande der mich vmbgeben hat 
. te / mitten aus dem feur / das ich nicht drinn verbrand / Aus dem 
ET tiefen rachen der Hellen / Von den falſchen kleffern vnd luͤgenern 


fur dem Roͤnige / vnd von vnrechtem vrteil. 


| 

Ich war dem tod nahe / vnd mein leben war febier zur Helle ge⸗ 
„ ſuncken / Ich war vmb ringet vnd niemand halff mir / Ich ſucht huͤl 
ffe bey den menſchen / vnd fand keine / Da gedacht ich DEAK an 
N deine barmhertzigkeit / vnd wie du allzeit gebolffenbaft/ Denn du 
0 erretteſt alle die auff dich harren / vnd erloͤſeſt ſie aus den henden der 
Heiden / Ich betet zu Gott wider jren grim / vnd flehet vmb erloͤſung 
| vom tod / Vnd rieff an den HER AN meinen vater vnd Derrſcher / 
1 das er mich nicht verlieſſe jnn der not / vnd wenn die ſtoltzen trotze⸗ 
ten / vnd ich keine huͤlffe hatte / Ich lobe deinen namen on vnterlas / 
g 5 vnd ich preife vnd dancke dir / Denn mein gebet ift erhoͤret / Vnd du 
0 haſt mich errettet aus dem verderben / vnd von allem vbel / Darumb 
. wil ich dir HE RA dancken / vnd loben / vnd deinen namen preiſen. 


Da ich noch jung war / ehe ich verfuͤrt ward / ſucht ich die Weis⸗ 
heit / on ſchew / mit meinem gebet / Im Tempel bat ich drumb / vnd 
wil ſie bis jnn mein ende ſuchen / Mein hertz frewet ſich vber jr / als 
wenn die drauben reiffen / Ich gieng ſtracks weges zu jr / vnd forſch⸗ 
et von jugent nach jr / Ich horchte drauff / vnd nam ſie an / Da lernet 
ich wol / vnd nam ſeer zu durch ſie / Darumb danck ich dem / der mir 
Weisheit gab. 


Ich fetzt mir fur darnach zu thun / vnd mich vleiſſigen des gu? 
ten / Vnd ich ward nicht zu ſehanden druͤber / ich rang von hertzen / 
darnach / vnd war vleiſſig darnach zu thun / Ich hub meine hende 
auff gen himel / da ward meine ſeel erleuchtet / durch die Weisheit / 

0 das ich meine torheit erkandte / Ich ſtund mit ernſt nach jr / Sie vnd 
Sondern auſſer/ lch wurden ein hertz von anfang / vnd fand ſie rein / Daruͤmb werde 
welet / lieb vnd ich nicht verworffen werden / Meinem bertzen verlangte nach jt / 
N . fur Got vñ vnd ich kriegt einen guten ſchatz / Der HE RA hat mir durch fie el? 

en menſchen. ne newe zunge gegeben / damit wil ich jn loben. ev 


Macht euch ber zu mir jr vnerfarnen / vnd kompt zu mir jnn die 
a Schule / 


— 


| Jeſus Syrach. LV 
Sehule / vnd was euch feilet / das kuͤnd jr hie lernen / Denn jr ſeid ge⸗ 
wislich ſeer duͤrſtig / Ich hab meinen mund auffgethan vnd geleret / 
Denckt nu vnd keufft euch Weisheit / weil jrs on geld haben kuͤnd / 

vnd ergebt ewern hals vnter jr joch / vnd laſſt euch zihen / a Man finz 2 7 

det fie ſtzt jnn der nehe / Sehet mich an / ich hab eine kleine zeit / mühe Zul SOC IBE 
vnd erbeit gehabt / vnd habe groſſen troſt funden / Nemet die lere 55 2 55 wd 
an / wie einen groſſen ſchatz ſilbers / vnd behaltet ſie / wie einen groſ⸗ der nach lauffen / 
ſen hauffen golds. vñ nicht finden. 


Frewet euch der barmhertzigkeit Gottes / vnd ſehemet euch ſei⸗ 3 
nes lobens nicht / Thut was euch geboten iſt / weil jr die zeit habt / Wette e 
So wird ers euch wol belohnen zu feiner zeit. kennen iſt fur 
: der welt eine 
ſchande / ſa ſcha⸗ 


Ende des Buchs Zeſu des den vn alle fahr. 
ſons Syrach. 


Vorrede auff den 


Baruch. 


ö £cr geringe iſt dis buch / wer guch 

der gute Baruch iſt / Deñ es nicht gleublich iſt / das 

i Sanct Jeremias diener / der auch Baruch heiſſt / 

(dem auch dieſe Epiſtel zugemeſſen wird) nieht ſolt 

böber vñ reicher im geiſt ſein / weder dieſer Daruch 

iſt / Trifft dazu die zal der jar / mit den Piſtorien 

nicht ein / Das ich gar nahe / jn hette mit dem drit⸗ 

ten vnd vierden buch Eſra laſſen hin ſtreichen / Denn die ſelben zwey 

bücher Eſra / haben wir ſehlechts nicht wollen verdeudſchen / weil 
ſo gar nichts drinnen iſt / das man nicht viel beſſer jnn Eſopo / odder 

noch geringern buͤchern kan finden / on das im vierden Buch dazu 

eitel trewme ſind / wie S. Mieronymus zwar ſelbſt ſagt / vnd 
Cyra nicht hat woͤllen auslegen / dazu im Griechiſchen ni⸗ 
cht funden werden / Es ſol vnd mag ſie ſonſt verdol⸗ 
metſchen wer da wil / doch jnn dieſer Buͤcher 
zal nicht mengen / Baruch laſſen wir mit 
lauffen vnter dieſem hauffen / weil er 
widder die Abgoͤtterey ſo hart 
ſchreibt / vnd Moſes Ge⸗ 
fetz furhellt. 
. 
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Der Prophet Baruch. 
I. 


Js ſind die rede / welche 
Baruch der ſon Nerie / des ſons Ma⸗ 
phaſie / des ſons Sedechie / des ſons 
2 Sede j des ſons Delchie jnn ein buch 
geſchrieben hat / zu Babel / im fuͤnff⸗ 
ten jar / am ſiebenden tag des mon⸗ 
des / zur zeit / da die Caldeer Jeruſa⸗ 
% lem gewonnen / vñ mit feur verbrand 
b hatten. i 

N Vnd Baruch laſe dis Buch fur 
e ER: Jechan Ja dem ſon Joakim / dem koͤ⸗ 
6; el ig Juda / vnd fur den ohren alles 
volcks / das dazu kam / vnd fur der Fuͤrſten vnd fur der Könige 
ſoͤne / vnd fur der Elteſten / vñ fur allem volck / beide klein vnd gros / 

was da wonete zu Babel am waſſer Sud. f 
Vnd fie weineten / faſteten vnd beteten mit ernſt fur dem HE R⸗ 
RE / vnd legten zu hauff was ein jglicher vermochte / vnd ſandten 
es hin gen Jeruſalem zu Joakim / dem fon Melchie / des ſons Salom 
dem Prieſter / vnd zu den (andern) Prieſtern / vnd zu allem volck / das 
mit jm war zu Jeruſalem / das er jnen brechte jns land Juda / die ge⸗ 
feſſe des Haͤuſes des DE RR / die etwa aus dem Tempel / weg ge 
nomen waren / am zehenden tag des Mondes Siban / Nemlich / die 
ſilbern gefeſſe / welche gezeuget hatte Zedechia der fon Joſia / der ko 
nig Juda / da Zebucadliezar der König zu Babel weg gefurt hatte 
den Jechan Ja / vnd die Fuͤrſten / vnd die gefangenen / vnd die ge⸗ 
n das land volck von Jeruſalem / vnd hatte ſie gebracht 

gen Babel. 

Vnd ſehrieben jnen alſo / Sihe / wir ſenden euch geld / dafur Eenf? 
fet Brandopffer / Suͤndopffer / Weyrauch vnd Speis opffer / vnd 
opffert es auff dem Altar des DERKTT vnfers Gottes / Vnd bittet 
fur das leben Nebucadꝛrezar des Könige zu Babel / vnd fur das le⸗ 
ben Belſazer ſeinesſons / das jre tage auff erden ſeien / ſo lang die ta? 
ge des himels wehren / So wird der HE Nr vns gnug vnd gute tage 
ſchaffen / vnd werden leben vnter dem ſchatten r Lebucad!Nezar des 
Koͤnigs zu Babel / vnd vnter dem ſehatten Belſazer feines ſons / vnd 
juen dienen lange zeit / vnd gnade fur jnen finden. 


Auch bitet fur vns zu dem ERA N vnſerm Gott / denn wir ba? 
ben vns verſundiget an dem He KRAN vnſerm Gott / vnd fein grim 
vnd zorn iſt von vns nicht gewand / bis auff den heutigen tag. 


Vnd leſet dis Buch / denn wir haben es darumb zu euch gefand/ 
das jrs leſen ſolt / im Hauſe des DER An / an den Feiertagen vnd ſal 
zeiten / Vñ ſprechet / Der HE RR vnſer Gott iſt gerecht / wir aber tis 
gen billich vnſer ſchande / wie es denn jtzt gehet / den von Juda / vnd 
den von Jeruſalem / vnd vnſern Koͤnigen / vnd vnſern Fuͤrſten / vnd 
vnſern Prieſtern / vnd vnſern Propheten / vmb des willen / das wu 1 


Baruch. LVI. 


dem Bek RN geſuͤndiget / vnd jm nicht gegleubt haben / vnd nicht 
gehorcht der ſtim des HERR vnſers Gottes / das wir gewandelt 
hetten nach ſeinen geboten / die er vns gegeben hat /. Ja von der zeit 
an da der MER A vnſer Veter aus Egypten land gefüret hat / bis 
auff dieſen heutigen tag / ſind wir dem DEAN NTT vnſerm Gott / vn⸗ 
gehorſam geweſen / vnd haben verachtet feiner ſtim zu gehorchen. 


Darumb iſt nu vber vns komen / die ſtraffe vnd der fluch / den der 
ENR verkuͤndiget hat durch Moſen feinen Knecht / da der Es 
AR vnſer Veter aus Egypten land fuͤrete / das er vns ein land gebe / 
darinn milch vnd honig fleuſſt / Vnd wir gehorchten nicht der ſtim 
des MER RAN vnſers Gottes / wie vns die Propheten ſagten / die er 
zu vns ſandte / Sondern ein jglicher gieng nach feines boͤſen hertzen 
geduncken vnd dieneten frembden Goͤttern / vñ theten boͤſes fur dem 
DERNIT vnſerm Gott. I N ö 
U 


Nd der BEN hat ſein wort gehalten / das er gered 
hat / zu vns / vnd vnſern Richtern / Koͤnigen vnd Fuͤr 
Ii ſten / die Iſrael regieren ſolten / vnd zu den von Ifra⸗ 
0 el vnd Juda / vnd hat ſolche groſſe ſtraffe vber vns 
* gehen laſſen / des gleichen vnter allem himel nicht 
4% geſehehen iſt / wie vber Jeruſalem gangen iſt / Gleich 
A ‚wie geſchrieben ſtehet im Geſetʒe Moſt / das ein men: 
ſeh ſeines ſons vnd feiner tochter fleiſch freſſen ſol / Vnd er gab ſie da 
hin zu knechten / jn alle Koͤnigreiche / die vmbher ligen / zur ſehmach 
vnd zum fluch vnter alle voͤlcker / die vmb vns ſind / vnter welche fie 
der DER R zerſtrewet hat / vnd fie werden jmer vnterdruckt / vnd koͤn 
nen nieht widder auff komen / Denn wir haben vns verſundiget an 
dem Oer R NN vnſerm Gott / jnn dem / das wir feiner ſtim nicht ge⸗ 
horchet haben. ö 
Der MEA A vnſer Gott iſt gerecht / wir aber vnd vnſere Veter 
tragen billich vnſer ſchande / wle es denn jtzt gehet / Alles vngluͤck / 
das der OE AA widder vns gered hat / iſt vber vns komen / Vnd wir 
haben nicht geflehet dem HERR / das ſich ein jglicher gekeret 
hette / von den gedancken ſeines boͤ fen hertzen / Vnd der BE RA hat 
gewachet vber vns zum vngluͤck / das er vber vns hat gehen laſſen / 
enn der MEA iſt gerecht jun allen feinen wereken / die er vns 
at geboten / Wir aber horcheten nicht ſeiner ſtim / das wir gewan⸗ 
delt hetten nach den geboten des HER A / die er vns gegeben hat. 


Vnd nu ERA / Iſtaels Gott / der du dein volck aus Egypten 
land gefuͤret haſt / mit ſtarcker hand / mit groffer macht / vnd hoher 
gewalt / durch zeichen vnd wunder / Vnd haſt dir einen namen ge⸗ 
macht / wie er jtzt iſt / Wir haben ja geſundiget / vnd find leider Bott: 
los geweſen / vnd haben gethan wider alle deine gebot / Ach HERRN 
vnſer Gott / laſſe ab von deinem grim vber vns / denn wir ſind ſeer ge 
ring worden / vnter den Meiden / dahin du vns zerſtrewet haſt. 


Erhoͤre HERR / vnſer gebet vnd vnſer flehen / vnd hilff vns vmb 
einen willen / Vnd las vns gnade finden bey denen / die vns weg ge⸗ 
furt haben / Auff das alle welt erkenne / das du BERN vnſer Gott 
biſt / Deñ Iſtael vnd ſein ſame / iſt ja nach dir genennet / Sihe / err 
K von deinem 
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von deinem heiligen Mauſc / vñ gedencke doch an vns / Neige ye Rr 
dein ohr / vnd hoͤre doch / Thu auff DENN deine augen / vnd fibe 
doch / Denn die todten jnn der Delle / welcher geiſt ans jrem leib ger 
faren iſt / rhuͤmen nicht die herrligkeit vi gerechtigkeit des Hk rn / 
Sondern eine ſeele die ſeer betruͤbt iſt / vnd gebuͤcket vnd jemerlich her 
gehet / vnd jr augen ſchier ausgeweinet hat / vnd hungerig iſt / die 
rhuͤmet DERK deine herrligkeit vnd gerechtigkeit. 5 


Vnd nu HeE Kr vnſer Gott / wir liggen fur dir enen gebet / 
nicht von wegen der gerechtigkeit vnſer Veter / vnd vnſer Roͤnige / ſon 
dern von wegen deiner barmhertzigkeit / Nach dem du deinen grim 
vnd zorn haſt vber vns gehen laſſen / wie du gered haſt durch die Pro⸗ 
pheten deine Knechte / vnd geſagt / So ſpricht der He RR / Neiget 
ewre ſchuldern / vñ ergebt euch dem König zu Babel / ſo werdet jr im 
land bleiben / welchs ich ewren vetern gegeben habe / Wo jr aber der 
ſtim des BE R Rx ĩ nicht gehorchen werdet / euch zu ergeben dem koͤ 
nig zu Babel / ſo wil ich jnn den ſtedten Juda / vnd von Jeruſalem 
weg nemen / das geſchrey der freuden vnd wonne / vnd die ſtim des 
Breutgams vnd der Braut / vnd das gantzeland fol wuͤſte ſtehen / 
vnd niemand drinnen wonen. 

Wir aber gehorchten nicht deiner ſtim / das wir vns ergeben het⸗ 
ten dem Roͤnig zu Babel / Darumb haſtu dein wort gehalten / das du 
gered haſt durch die Propheten deine Anechte / das man die gebeine 
vnſer Roͤnige / vnd die gebeine vnſer Veter / aus jren grebern geworf⸗ 
fen hat / vnd zerſtrewet / das ſie am tag an der Sonne / vñ des nachts 
im thaw / gelegen ſind / Vnd ſind ſeer jemerlich vmbkomen durch 
hunger / ſeb werd vnd gefengnis / Vnd vmb der miſſethat willen des 
Dauſes Iſrael vnd des Dauſes Juda / haſtu dein Daus / darin man 
deinen namen angeruffen hat / ſo zerſtoͤren laſſen / wie es jtzt ſtehet. 


Vnd du DEN RN vnſer Gott / haft gantz gnediglich / vnd nach al⸗ 
ler deiner groſſen barmhertzigkeit / mit vns gehandelt / wie du durch 
Moſin deinen knecht / gered haſt / am tage / da du jm geboteſt zu ſchrei 


ben dein Geſetz / fur den kindern Iſrael / vnd ſprachſt / Wo jr meiner 


ſtim nicht gehorchen werdet / ſo ſol gewis dieſer hauff / des eine groſe 
menge iſt / gantz gering werden / vnter den Heiden / dahin ich ſie zer⸗ 
ſtrewen wil / Denn ich weis doch wol / das fie mir nicht gehorchen 
werden / denn es iſt ein halſtarrig volck. f 


Sie werden fich aber wider bekeren / im land darin fie gefangen 
ſind / vnd werden erkennen / das Ich der HE RA jr Gott bin / Vnd 
Ich wil jnen ein verſtendig hertz geben / vnd ohren / die da hoͤren⸗ 
Deñ werden ſie mich preiſen / im land darinn ſie gefangen ſind / vnd 
werden an meinen namen gedencken / vñ fich von jrem harten nacken 
vnd von jren ſunden keren / Denn ſie werden dran gedencken / wie es 
jren Vetern gangen iſt / welche fur dem HERRN ſundigten. 


Vnd ich wil fie widder bringen jnn das land / das ich jren Pr 
tern Abraham / Iſaac vñ Jacob geſehworen hab / vnd fie ſollen drin 
herrſchen / Vnd ich wil fie mehren vnd nicht mindern / vnd wil einen 
ewigen Bund mit jnen auffrichten / das ich jr Gott wil ſein / vnd fie 
mein volck / vnd wil mein volck Iſrael nicht mehr treiben aus dem 


land / das ich jnen gegeben habe. 5 
Allmechtigel 
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Elmechtiger DEAN / du Gott Iſrael / jnn dieſer 
groffen angſt vnd not ſchrey ich zu dir / Hoͤre vnd ſey 
gnedig ER / denn wir haben widder dich geſun 
digt / Du regiereſt fur vnd fur / wir aber vergehen 
jmerdar / Allmechtiger HER R/ du Gott Iſtael / ho 
N re nudas gebet Iſtael / die dem tod im rachen ſtick⸗ 
en / vnd das gebet der kinder / die ſich an dir verfi undiget / vnd der ſtim 
des ERA jrs Gottes nicht gehorchet haben / darumb iſt auch 
die ſtraffe ſtets hinder vns her geweſen. 


Gedencke nicht der miſſethat vnſer Veter / ſondern gedencke jtzt 
an deine hand vnd an deinen namen / Denn du biſt ja BEA RA / vnſer 
Gott / ſo wollen wir / DE RR / dich loben / Denn darumd haſtu dei⸗ 
ne furcht jnn vnſer hertz gegeben / das wir deinen namen anruffen / 
vnd dich jnn vnſerm gefengnis loben / ſollen / Denn alle miſſethat vn 
ſer Veter / die fur dir geſundiget haben / gehet zu hertzen / vns / die wir 
itzt find jnn vnſerm gefengnis / dahin du vns verſtoſſen haſt / zur ſeh⸗ 
mach / zum fluch vnd grewel / vmb aller miſſethat willen vnſer Ve⸗ 
ter / die von dem HERRN jrem Gott abgewichen ſind. a 


Hoͤre Iſtael die gebot des lebens / mereke vleiſſig drauff / vnd be⸗ 
halt fie wol / Wie kompt es Iſtael / das du jnn der Deiden land vers 
ſehmachteſt ? das du jnn eim frembden land biſt? das du dich ver⸗ 
unreinigeſt vnter den todten? das du ynter die gerechnet biſt / die jnn 
die Helle faren? Das iſt die vrſach / das du den brunnen der Weis 
heit verlaſſen haſt / Wereſtu auff Gottes wege blieben / du hetteſt wol 
jmerdar im fride gewonet / So lerne nu rechte weisheit / auff das du 
er fareſt / wer der ſey / der langes leben guͤter / freude vnd fride / gibt / 

er weis / wo fie wonet? Wer iſt jnn jr kemerlin komen? Wo find 
die Fuͤrſten der Meiden / die vber das wild auff erden herſchen? Die 
da ſpielen mit den vogeln des himels ? Die ſilber vnd gold ſamlen / 
darauff die menſchen jr vertrawen ſetzen / vnd koͤnnen ſein nimer ſatt 
werden ? (Denn fie werben geld / vnd find gevliſſen drauff / vnd iſt 
doch alle vergeblich) Sie find vertilget vnd jnn die Melle gefaren / 
vnd andere ſind an jre ſtat komen / Die nachkomen ſehen zwar wol 
das liecht / vñ wonen auff dem erdboden / Vnd treffen doch den weg 
nieht / da man die weisheit findet / Denn ſie verachten ſie / dazu jre 
kinder ſind auch jrre gangen. 

Inn Canaan hoͤret man nichts von jr / Fu Theman ſihet man ſie 
nicht / Die kinder Dagar forſchen der jröifeben weisheit zwar wol 
nach / Des gleichen die Kauff leut von Meran / vnd die zu Theman / 
die ſich klug duͤncken / Aber ſie treffen doch den weg nicht / da man 
die weishelt findet. 

O Iſtael / wie herrlich iſt das haus des HERRN / wie weit vnd 
gros iſt die ſtet feiner wonung? Sie hat kein ende / vnd iſt vnmeslich 
hoch / Es waren vorzeiten Riſen / groſſe beruͤmbte leute / vnd gute krie 
Ser / Die ſelbigen hat der DENN nicht erwelet / noch jnen den weg 
des erkentnis offenbart / Vnd weil fie die weis heit nicht hatten / ſind 

ie vntergangen jnn jrer torheit. 
Wer iſt gen himel gefaren / vnd hat ſie geholet / vnd aus den 
Wolcken herab brachtꝰ Wer iſt vber meer geſchiffet / vnd hat ſie fun⸗ 
ij den / vnd 
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den / vnd vmb koͤſtlich gold ber gebracht! Summa / es iſt niemand ⸗ 
der den weg wiſſe / da man die weis heit findet. 


Der aber alle ding weis / kennet ſie / vnd hat fie durch feinen ver⸗ 
ſtand funden / Der den erdboden bereitet hat auff ewige zeit / vnd jn 
erfuͤllet mit allerley thieren / Der das liecht leſſt auff gehen / vnd wenn 
er jm wider ruͤffet / mus es jm gehorchen / Die fterne leuchten jnn jrer 
ordenung mit freuden / Vnd wenn er fie erfur ruͤffet / antworten fie/ 
Hie find wir / Vnd leuchten mit freuden / vmb des willen / der ſie ge⸗ 
ſchaffen hat. 

Das iſt vnſer Gott / vnd keiner iſt jm zuuergleichen / Der hat die 
weisheit funden / vnd hat ſie gegeben Jacob ſeinem Diener / vnd Iſ⸗ 
rael ſeinem geliebten / Darnach iſt ſie erſchienen auff erden / vnd hat 
bey den leuten gewonet. 

Dieſe weisheit iſt das buch von den geboten Gottes / vñ von dem 
Geſetz das ewig iſt / Alle die es halten / werden leben / die es aber vber 
tretten / werden ſterben / Kere dich wider da zu Iſrael / vnd nim es an / 
wandel ſolchem liecht nach / das dir fur leuchtet. 


Vbergib nicht deine Ehre einem andern / vnd deinen Schatz ei⸗ 
nem frembden volck / O ſelig ſind wir / Iſrael / Deñ Gott hat vns ſei 
nen willen offenbaret. f 


AR» 
volck / du preiſs Iſrael / Ir ſeid ver⸗ 


entre ſtet / jnn dem / das jr nicht Gott / ſondern den 
ES Teuffeln geopffert habt. 
Ir habt vergeſſen des ewigen Gottes / der euch ge 
ſchaffen hat / vnd Jeruſalem / die euch hat aufferzogen / habt jr betruͤ 
bet / Deñ ſie hat geſehen den zorn Gottes / der vber euch komen wuͤr⸗ 
de / vnd geſagt / Hoͤret zu jr einwoner Sion / Gott hat mir groffes 
leid zugeſchickt / Denn ich hab geſehen das gefengnis meiner Soͤne 
vnd Tochter / welehs der Ewige vber fie gebracht hat / Ich hab ſie 
mit freuden aufferzogen / mit weinen aber vnd hertzleid hab ich ſie 
ſehen wegfüren, 

Niemand frewe fich vber mich / das ich eine widwe / vnd von vie⸗ 
len verlaſſen bin / Ich bin zur wuͤſten gemacht / vmb der ſunde wil⸗ 
len meiner kinder / Deñ ſie ſind vom Geſetz Gottes abgewichen / vnd 
haben nicht erkand ſeine Rechte / Sie haben nicht gelebet nach Got 
tes befelh / vnd haben ſeine gebot nicht gehalten. 


Rompt her jr einwoner Sion / vnd verkuͤndiget das gefengnis 
meiner Soͤne vi Toͤchter / das der ewige vber ſie gebracht hat / Deñ 
er hat vber fie gebracht ein volck von fernen / ein grewlich volck / vnd 
einer vnbekandten ſprache / Die ſich nicht ſchewen fur den Alten / 
noch fich der kinder erbarmen / Die ſelben haben weg gefürt die lie⸗ 
ben ( föne ) der Widwen / vnd die Einſame jrer Töchter beraubet / 
Aber wie kan ich euch helffen ? Denn der vber euch gebracht hat dis 
vngluͤck / wird euch von ewer feinde hand erretten / ihet hin / jr lie⸗ 

ben kinder / 
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ben kinder / zihet hin / Ich aber bin verlaſſen Einſam / Ich hab mein 
freudekleid ausgezogen / vnd das traworkleid angezogen / Ich wil 
ſchreien zu dem Ewigen fur vnd fur. 

Seid getroſt kinder / ſchreiet zu Gott / ſo wird er euch erloͤſen von 
der gewalt vnd hand der feinde / Denn ich hoffe ſchon / das der Ewi 
ge euch helffen wird / vnd ich werde freude haben von dem Heiligen / 
vmb der barmhertzigkeit willen / die euch ſehnell widerfaren wird / 
von vnſerm Ewigen Heiland / Ich hab euch zihen laſſen mit traw⸗ 
ren vnd weinen / Gott aber wird euch mir wider geben mit wonne vñ 
freude ewiglich / Vnd gleich wie die einwoner Sion nu geſehen ha⸗ 
ben ewr gefengnis / alſo werden fie auch bald ſehen / die huͤlffe von 
ewrem Gott / die vber euch komen wird mit groffer herrligkeit vnd 
ewigem troſt. 

Ir kinder / leidet geduͤltiglich / den zorn der von Gott vber euch ko⸗ 
met / Denn dein feind hat dich verfolget / vnd du wirſt ſehen jnn kurtz 
fein verderben / vnd auff jre helſſe wirftu treten. Meine zarte (kinder) 
muſten gehen auff rauhem wege / ſie find weg gefuͤrt / wie eine herd / 
von den feinden geraubet. 


Seid getroſt jr kinder / vnd ſehreiet zu Gott / Denn der euch hat 
wegfuͤren laſſen / wird ewor nicht vergeſſen / Deñ wie jr euch geyliſſen 
habt / von Gott ab zu weichen / alſo bekeret euch nu / vnd vleiſſigt 
euch zehen mal mehr / den ME RA zu ſuchen / Denn der vber euch 
dieſe ſtraffe hat laſſen gehen / der wird euch helffen vnd ewiglich er⸗ 

rewen. 

Jeruſalem ſey getroſt / denn der wird dich troͤſten / nach dem on 
genennet biſt / Vnſelig muͤſſen ſein die dir leid gethan / vnd vber dei⸗ 
nem falle fich gefrewet haben / Vnſelig muͤſſen fein die ſtedte / welch⸗ 
en deine kinder gedienet haben / Vnd vnſelig muͤſſe ſein / die deine kin⸗ 
der gefangen hellt / Denn wie ſie vber deinem falle geiauchzet / vnd 
vber deinem verderben ſich gefrewet hat / Alſo ſol fie betrübet ſein 
wenn ſie verwuͤſtet wird / Vnd ich wil weg nemen jre macht / darauff 
ſie trotzet / vnd jren rhum jnn klage verwandlen / Denn ein feur wird 
vber ſie komen von dem Ewigen viel tage lang / vnd Teufel werden 
re wonung jnn jr haben lange zeit. 


U} 

am Ibermbber Jeruſalem gegen morgen / vnd ſchawe 
A den troſt / der dir von Gott kompt / Sihe / deine kinder / 
die weg gefurt ſind / komen / Ja fie komen / verſamlet 
beide vom morgen vñ von abend / durch das wort des 
ODeiligen / vnd rhuͤmen Gottes ehre. Seuch aus Jeru⸗ 
ſalem dein trawrkleid / vnd zeuch an den herrlichen 
N ſchmuck von Gott ewiglich / Zeuch an den rock der ge 
rechtigkeit Gottes / vñ fetze die kron der herrligkeit des Ewigen / auff 
dein heubt / Gott wird deine herrligkeit vnter allem himel offenba⸗ 
ren / Deñ dein name wird von Gott genennet werden ewiglich / rid / 

gerechtigkeit / preis vnd Gottſeligkeit. 


Mach dich auff Jernſalem vnd trit auff die hoͤhe / vnd ſihe vmb⸗ 

er gegen morgen / vnd ſchawe deine kinder / die beide vom abend 
vnd vom morgen verſamlet ſind / durch das wort des Heiligen / vnd 
frewen ſich / das Gott wider jre gedacht hat / Sie find zu fuſſen von 
a K ti dir / durch 
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dir / durch die feinde / weg gefurt / Gott aber bringet ſie zu dir / erhö⸗ 
het mit ehren / als kinder des Reichs. 

Denn Gott wil alle hohe berge nidrigen / vnd die langen vfer vnd 
tal dem lande gleich fuͤllen / auff das Iſrael ficher wandere vnd Gott 
preiſe / Die welde aber vnd alle wolriechende bewme / werden Tjiras 
el / aus Gottes befelh / ſchatten geben / Denn Gott wird Iſrael erwi 
der bringen mit freuden / durch ſeinen herrlichen troſt / mit barmher 
tzigkeit vnd ſeiner gerechtigkeitt. 


Is iſt die abſchrifft der Epiſtel / die Jeremias geſand 

KR bat an die / fo gefangen weg gefurt folten werden gen 
9 Babel / von dem Bönig zu Babel / dariñ er jnen ſolchs 
FR N 5 verkuͤndiget / wie jm Gott befolhen hatte. 


0 


——— Vmb eor ſunde willen / die jr gethan habt widder 
Gott / werdet jr gen Babel gefangen weg gefurt werden / von Ne— 
bucad Nezar dem Roͤnige zu Babel / Vñ jr werdet zu Babel bleiben 
muͤſſen eine lange zeit / nemlich / ſiebentzig jar / Darnach / wil ich euch 
von dannen wider eraus fuͤren mit friede. 

Vnter des aber werdet jr ſehen zu Babel / das man auff den ach⸗ 
ſeln tragen wird / die ſilbern / guͤlden vnd huͤltzern goͤtzen / fur welch⸗ 
en ſich die Meiden fürchbten/ Darumb ſehet euch fur / das jr jnen ſol⸗ 
chs nicht nach thut / vnd den Meiden nicht gleich werdet. Vnd weñ 
jr ſehet das volck / das vor vnd nach gehet / die Goͤtzen anbeten / ſo 
ſprecht jnn ewrem hertzen / HE RAR / Dich ſol man anbeten / Denn 
mein Engel fol bey euch ſein / Vnd ich wil ewer ſeelen techen. 


Ire zungen iſt vom werekmeiſter fein gemacht / vnd ſie ſind mit 
gold vnd ſilber gezieret / vnd haben geſchnitzte zungen / aber es ſind 
nicht rechte zungen / vnd koͤnnen nicht reden / Vnd ſchmuͤcken ſie mit 
gold / wie eine metze zum tantz / vnd ſetzen jnen kronen auff / Vnd die 
Pfaffen ſtelen das gold vnd ſilber von den Goͤtzen / vñ bringens vmb 
mit den huren im hurhaus / Vnd ſchmuͤcken die ſilbern / guͤlden vnd 
huͤltzen Goͤtzen mit kleider / als werens menſchen / Sie koͤnnen ſich 
aber nicht verwaren fur dem roſt vnd motten / vnd wenn man jnen 
ein purpur kleid anzeucht / ſo mus man jnen den ſtaub abwiſſchen / 
der auff jnen ligt. 

Vnd er tregt ein ſcepter jnn der hand / wie ein Roͤnig / vñ kan doch 
niemand ſtraffen / der jm leid thut. Er hat auch ein ſehwerd vnd ein 
axte jnn der hand / Er kan ſich aber der diebe vnd reuber nicht erwe⸗ 
1771 Re ſihet man wol / das fie nicht Goͤtter ſind / darumb fürch? 
tet ſie nicht. h 

Gleich wie ein gefes / das ein menſ ch brauchet / weñ es zubrochen 
wird / vnnuͤtz iſt / Eben fo find jre Goͤtzen / weñ man fie jnn jre heuslin 
ſetzt / werden fie vol ſtaubs / von den füffen dere / die hinein gehen / 
Vnd die Prieſter verwaren der Goͤtzen Tempel mit thuͤren / ſchloͤſſen 
vnd rigeln / das ſie von den reubern nicht geſtolen werden / Eben weñ 
man einen gefangen legt vnd verwaret / der ſich am Aönig vergriffen 
hat / vnd zum tod verurteilt iſt / Sie zuͤnden jnen lampen an / vnd der 
viel mehr / denn ſie fur ſich ſelbs anzuͤnden / vnd ſehen doch nichts / 

Sie ſind wie die balcken im hauſe / vnd die wuͤrme ſo auff der erden 
kriechen / freſſen jr hertz vnd jre kleider / vnd fie fuͤlens doch nicht. 
Vnter jrem 
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Vnter jrem angeſicht find fie ſehwartz vom rauch im hauſe / vnd 
die nacht eulen / ſehwalben vnd andere voͤgel / ſetzen ſich auff jre koͤpf 
fe / Des gleichen auch die katzen / daran jr ja mercken koͤnnet / das es 
nicht Goͤtter ſind / Darumb fuͤrchtet ſie nicht. 

Das gold das man vmb ſie henget / ſie damit zu ſchmuͤcken / gleiſ⸗ 
ſet nicht / wenn man den roſt nicht abwuͤſſchet / Vnd da man ſie gego 
ſſen hat / fuͤleten fie es nicht / Aus allerley Föftlicher materien hat man 
fie gezeuget / vnd iſt doch kein leben darin / Weil ſie nicht gehen koͤn⸗ 
nen / mus man ſie auff den achſeln tragen / daran die leute ſehen koͤn 
nen / das es ſchendliche Goͤtter ſeien. 

Es muͤſſen ſich auch jrer ſchemen / die ſie ehren / darumb / das ſie 
weder von jnen ſelber koͤnnen auffſtehen / ſo fie auff die erden fallen. / 
noch ich regen / ſo man fie auffgericht hin ſetzet / noch ſich auffrich⸗ 
ten / ſo man ſie lehnet / Vnd wie man den todten opffer fur ſetzet / alſo 
ſetzet mans jnen auch fur / Ire Prieſter aber bringen das vmb / das 
jnen gegeben wird / Des gleichen auch jre weiber braſſen dauon / vñ 
geben weder dem armen noch dem krancken etwas dauon / Vnreine 
weiber vnd fechswöchnerin ruͤren jte opffer an / Daran jr ja mercten 
koͤnnet / das es nicht Goͤtter find / daruͤmb fuͤrchtet ſie nicht. 

Vnd woher ſollen fie Goͤtter heiſſen Denn die Weiber pflegen 
der ſilbern / gůlden vnd bültzen Goͤtzen / Vñ die Prieſter ſitzen jan jren 

empeln mit weiten Chorröcken / ſcheren den bart ab / vnd tra gen 
platten / ſitzen da mit bloſſen koͤpffen / heulen vnd ſchreien fur ren 
Goͤtzen / wie man pflegt jun der todten begengniſſen / Die Pfaffen ſte⸗ 
len jnen jre kleider / vnd kleiden jre weiber vnd kinder dauon. 


Man thu jnen boͤſes oder guts / ſo koͤnnen fie es doch nicht vergel⸗ 
ten / Sie vermoͤgen weder einen König einzuſetzen noch ab zuſetzen / 
Sie koͤnnen weder gelt noch gut geben / Gelobet jnen jmand etwas / 
vnd belt es nicht / ſo fordern fie es nicht / Sie koͤnnen einen menſchen 
vom tod nicht erretten / noch einem ſchwecherm helffen wider den 
ſtarcken / Sie koͤnnen keinen blinden nicht ſehend machen / Sie koͤn⸗ 
nen einen menſchen jnn der not nicht helffen / Sie erbarmen ſich der 
Widwen nicht / vñ helffen den Waiſen nicht / Denn ſie ſind huͤltzern 
mit gold vnd ſilber gezieret / den ſteinen gleich / die man aus dem berg 
hawet / Darumb / die fie ehren / muſſen zu ſchanden werden. 

Mie ſol man fie deñ fur Goͤtter halten / oder fo heiſſen? weil auch 
dle Chaldeer nicht gros von jnen halten / deñ wenn fie einen ſtummen 
ſehen / der nicht reden kan / bringen ſie den Bel / vnd ſagen der ſtum⸗ 
me ſol jn anruffen / gleich als verſtuͤnde ers / Vnd wie wol ſie wiſſen / 
dag kein leben jñ jnen iſt / nach lauffen fie jnen nach / Die weiber aber 
fitzen fur der kirchen mit ſtricken vmbgůrtet / vnd bringen obs zum 
opffer. Vnd wenn jemand fur vber gehet vnd eine von jnen hinweg 
nimpt / vnd bey jr ſehlefft / rhůͤmet ſie ſich wider die andern / das jhe⸗ 
ne nicht ſey werd gerweſt / wie ſie / das jr der gurt auff geloͤſet würde. 


Alles was durch fie geſchicht / iſt eitel triegerey / wie ſol man fie 
denn fur Goͤtter halten / oder fo heiſſen! Von werckmei ſtern vnd gold 
ſehmtden find fie gemacht / Vnd was die werckmeiſter wollen / mus 
draus werden / vnd nichts anders / Vnd die ſo ſie gemacht haben / koͤn 
nen nicht lange leben / Wie ſolten denn das Goͤtter fein/fo von jnen ge 
macht find Darumb geben fie den nachkomen nur ergernis vnd vr 
ſach zur ſehendlichen Abgoͤtterey / Denn wenn krieg odder ſonſt ein 
vngluͤck vber 
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vngluͤck vber ſie komet / ratſchlagen die Pfaffen vnternander / wo ſie 
ſich zu gleich mit den Bötzen verbergen wollen / Drumb kan man 
wol mercken / das es keine Bötter ſind / weil ſie ſich ſelber weder fur 
krieg noch anderm vngluͤck ſchuͤtzen koͤnnen / denn es ſind doch nur 
huͤltzern / verguͤldet vñ vberfilberte Goͤtzen / Drumb kan man nu fort 
wol erkennen / das es triegerey iſt / allen Meiden vnd Rönigen offen⸗ 
bar / vnd nicht Goͤtter / ſondern von menſchen henden gemacht / vnd 
iſt keine Gottheit jnnjnen / Darumb kan jderman wol mercken / das 
es nicht Goͤtter ſind / denn fie erwecken keinen Rönig im lande / Sie 
geben den menſchen nicht regen / vnd nemen ſich keins regirens noch 
ſtraffens an / ſo wenig als die voͤgel / ſo jnn der lufft hin vnd widder 
iegen. a 
N Wenn das haus der huͤltzern / verguͤldeten vnd vberſilberten Goͤtz 
en vom feur angehet / ſo lauffen die Pfaſſen dauon / vñ verwaren ſich 
fur ſchaden / Sie aber verbrennen / wie ander balcken / Sie koͤnnen 
weder Roͤnigen noch keinem kriegs volck nicht widerſtehen / Wie ſol 
man ſie denn fur Goͤtter halten oder nennen? 

Die hultzern / vberſilberte vnd verguͤldet Goͤtzen koͤnnen ſich nicht 
ſchuͤtzen fur dieben vnd reubern / Deñ ſie ſind jnen zu ſtarck / das ſie ſie 
berauben vnd auszihen / nemen jnen gold / ſilber vnd kleider weg / vñ 
komen dauon / So koͤnnen ſie jnen ſelber nicht helffen / Darumb iſts 
viel beſſer ein koͤnig ſein / der ſeine macht beweiſen kan / Oder ein nuͤtz 
lich haus rat ſein / das im hauſe nutz iſt / O der eine thuͤr / die das haus 
verwaret / oder eine huͤltzerne ſeule jnn einem Röniglichen ſaal / denn 
ein ſolcher onmechtiger Goͤtze. 

onn mond vnd ſterne ſcheinen, / vñ find gehorſam / wie fie Gott 
heiſſt / Des gleichen der blitz leuchtet / das man jn ſihet / Der wind 
wehet jnn allen landen / Vñ die wolcken faren durch die gantze welt / 
vnd thun was fie Gott heiſſt / Alſo auch das feur von oben her / 
ſchlegt berge vnd welde / vnd thut was jm geboten iſt / Die Bötzen 
aber koͤnnen ſich weder regen noch etwas thun / Darumb ſol man ſie 
nicht fur Goͤtter halten oder ſo heiſſen / denn ſie koͤnnen weder ſtraf⸗ 
fen noch helffen. 

Weil jr denn wiſſet / das es nicht Goͤtter ſind / ſo fuͤrchtet euch ni⸗ 
cht fur nen Denn fie konnen die Koͤnige weder verfluchen noch ſege 
nen / Sie koͤnnen auch kein zeichen am himel den Heiden anzeigen / 
Sie koͤnnen es nicht liecht machen / wie die ſonne / noch einen ſchein 
geben / wie der Mond / Die vnuernuͤnfftigen thier ſind beſſer denn ſie / 
die koͤnnen doch jnn eine huͤle fliehen / vnd ſich verwaren. 

Darumb iſt aller dinge offenbar / das fie keine Bötter ſind / Denn 
wie ein Schewfal im garten nichts verwaren kan / alſo ſind auch jre 
bültzern/vergüldete vnd vberſilberte Goͤtzen kein nutz / Vnd wie eine 
hecken im garten iſt / darauff allerley voͤgel niſten / Odder / wie ein 
todter der im grabe ligt / alſo find jre huͤltzern / verguͤldete vnd vberſil 
berte Goͤtzen. 

Auch kan man es daran mercken / das ſie nicht Goͤter ſind / deñ der 
ſcharlacken / den ſie vmbhaben / wird von den motten zu freſſen / vnd 
ſie ſelbs endlich auch dazu / das jr jderman ſpottet / Wol dem menſch 
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en der gerecht iſt / vnd keine Bötzen hat / der wird nicht zu ſpot. 


Ende des Buchs Baruch. 


Vorrede auff das 


Erſte Buch Maccabeorum. 


Is Buch ift auch der eins / die man 
nicht jnn die Ebreiſchen Bibel zelet / wie wol es faft 
eine gleiche weiſe helt / mit reden vnd worten / wie an 
dere der heiligen Schrifft Buͤcher / Vnd nicht vnwir 
½ dig geweſt were / hinein zu rechen / weil es ſeer ein noͤ⸗ 
tig vnd nuͤtzlieh Buch iſt / zunerfteben den Prophe⸗ 

ten Daniel im eilfften Capitel / Denn das jhenige / ſo 
Daniel weiſſaget im genanten Capitel von dem grewel vnd vngluͤck 
des volcks Iſrael / ſo zukuͤnfftig fein ſolt / deſſelben erfüllung beſchrei 
bet dis Buch / Nemlich / Antiochum den Edlen / Vnd wie Daniel 
ſpricht / die kleine huͤlff vnd groſſe verfolgung von Meiden vñ falſch 
en Juͤden / die zur zeit der Maccabeer geſchehen iſt / Der halben es 
vns Chriſten nuͤtzlich iſt zu leſen vnd zu wiſſen. 


Erſtlich / die weil der ſelbe Antiochus eine figur odder bilde des 
Ende Chriſts gehalten wird / der ſolche grewel vnd verſtoͤrung Got⸗ 
tes dienſts zu Jeruſalem vñ im Juͤdiſchen lande / nicht fern vor Chri 
ſtus geburt vnd erſter zukunfft/ angerichtet hat / lernen wir draus den 
rechten Ende Chriſt erkennen / der vor der andern vnd letzten zukunfft 
Chriſti / die Chriſtenheit auch verwuͤſten / vnd den Gottes dienſt zus 
Hören ſolt / auff das wir nicht erſchrecken ſollen / weñ wir es alſo er⸗ 
faren vnd fur vnſern augen ſehen / Sondern den troſt empfahen vnd 
feſte halten / das wir ſampt der Chriſtenheit dennoch erhalten / vnd 
endlich errettet werden muͤſſen / es ſey das wuͤten wie gros es woͤlle / 
vnd der Teuffel fd zornig als er jmer kan / Denn wir ſehen ja auch die 
ſelbe huͤlffe / wie wol klein vnd gering / die vns Gott der Allmechtig 
angefangen hat zu erzeigen. Vñ das liebe heilige Euangelion iſt das 
ſehwerd / damit die feinen den jtzigen Ende Chriſt dennoch gantz red 
lieh angreiffen / vnd etwas ſchaffen / wie wol es viel blut vergieſſen 
vnd leidens koſtet / Gleich wie er durch das fchwerd der Maccabeer 
auch feinem volck su der zeit halff / wie wol es nicht on verfolgung 
vnd groſſes hertzleid zu gieng / dennoch reinigeten fie den Tempel / 
vnd richten Gottes dienſt wider an / vnd brachten das voͤlcklin wid⸗ 
derumb zu hauff / jñ das vorige Regiment / Gleich wie jtzt das Euan 
gelion / die Abgoͤtterey aus feget / Vnd wie Chriſtus ſpricht / das fei 
ne Engel werden alle ergernis auff reumen aus feinem Reich / Vnd 
ſlamlet die rechten Chriſten widerumb zu ſamen jnn den alten rech⸗ 
ten Chriftlichen glauben / vnd zu rechtſehaffenen guten wereken vnd 

Gottes dienſt. 


um andern / Das wir vns auch des troͤſten / das er jhenen hilfft / 
„bt allein wider den Antiochum vnd die Heiden / ſondern auch wi 
er die Verrheter vnd abtruͤnnige Juden / die fich zun Heiden ſchlu⸗ 
505 vnd hulffen jr eigen volck /jre bruder / verfolgen / toͤdten / vnd al⸗ 
85 hertzleid anlegen / Das wir gewis ſollen ſein / vnd vnerſchrocken 
el ob die falfehen Chriſten vnd Rotten geiſter / die nu auch vn 
nick errheter worden ſind / wider vns ſich legen / vnd wol fo ſeer / wo 
et mehr / vns plagen / vnd ſehaden thun / als ſhener Antiochns 
odder Ende⸗ 
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Vorrede 


odder Ende Chriſt / Denn es hat Daniel alſo geſagt / vnd vns zum 
troſt verkuͤndiget / Es muſte alſo gehen vnd geſchehen / das die kin⸗ 
der vnſers voleks verrheterlich an vns handlen wuͤrden / vnd getroſt 
verfolgen helffen / Darumb werden wir es nicht viel beſſer haben / 
den es jhene frome kinder Iſrael gehabt haben / vnter jrem Antiocho 
odder Ende Chriſt / bey jren falſchen bruͤdern. | 


Zuletzt aber / werden gleich wol die ſelbigen Feinde vnd Verrhe⸗ 
ter / durch Gott / gar weidlich geſtrafft / vnd bleibt jr Eyranney vnd 
verrbeterey nicht vngerochen / das wir mit froͤlichen augen vnd gu⸗ 
tem mut auch vnſere Ende Chriſte / Tyrannen vnd Rotten geifte müs 
gen anſehen vnd jren trotz aus ſtehen / als die wir gerwis ſind / ſie ſol⸗ 
len es nicht lange treiben / Viel weniger dahin bringen / da ſie hin ge 
dencken / ſondern (wie der Antiochus vnd jhene Verrheter Jiren vers 
dienten lohn gar bald empfahen / wie den bereit an ſolcher fü affe ein 
gut teil angangen iſt / vnd teglich ſich mehret / Wie wol ſie verſtockt 
vnd verblendet / ſich dran nicht keren / Da ligt vns auch nicht macht 

an / Sie wollen es erfaren / wie jhene gethan haben / Das gebe 

Gott der Allmechtig / weil ſie ja nicht anders wollen / das 
es eilend vnd bald geſchehe / zu heiligen ſeinen na⸗ 
men / vnd zu fordern ſein Reich / vnd zu troͤſten al⸗ 
le betruͤbten vnd gefangene hertzen jnn 
des Teuffels vnd Ende CThriſts 
Aeich / ADE N. 


Das Erſt Buch Mach 


beorum. 
I. 
Lexander der fon Philip’ 


bi / Konig zu Macedonia / der erſt 
Monarcha aus Grecia /iſt aus gezo⸗ 
gen aus dem lande Chithim / vnd hat 
I groſſe krieg gefurt / die feſte ſtedte ero 
bert / vnd der Perſer Rönig Darium 
EN geſchlagen / hernach andre Könige 
inn allen landen vnter ſich bracht / 
vnd iſt jmer fort gezogen / vnd hat al 
le land vnd Roͤnigreich eingenomen / 
vnd hat ſich niemand wider jn ſetzen 
8 duͤrffen / vnd hatte ein gewaltig gut 
ge kriegs volck / Als er nu die koͤnigreich 
innen hatte / ward er ſtoltz / vnd fiel jnn kranckheit. 
Da er aber mercket / das er ſterben wuͤrde / foddert er zu ſich ſeine 


N BUND 
RN 


Fuͤrſten / die mit jm von jugent auff erzogen waren / vnd ſetzt ſie zu 


Heubtleuten vber die lender bey ſeinem leben / Ernach iſt Alexander 
geſtorben / als er regirt hatte zwelff jar. i 
Nach ſeinem 
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Nach ſeinem tod / iſt das Reich auff ſeine Fuͤrſten komen / die na⸗ 

men die lender ein / ein jglicher Meubtman feinen ort / vnd machten 

fich alle zu Koͤnigen / vnd regirten ſie vnd jre nachkomen lange zeit / 

vnd ſind groſſe krieg zwiſchen jnen geweſen / vnd iſt allenthalben jnn 
der gantzen welt viel jamers worden. 


Von dieſer Fuͤrſten einem iſt geborn / eine ſehedliche boͤſe wurtzel 
Antiochus / genant der Eddel der zu Rom eine geiſel geweſen iſt / 
fur ſeinen vater den groſſen Antiochum / Vnd dieſer Antiochus der 
Eddel / fieng an zu regieren / im hundert vnd fieben vnd dreiſſigſten 
jar / des Grekiſchen Reichs. 


Zu dieſer zeit waren jnn Iſtael boͤſe leute / die hielten an bey dem 
volck / vnd ſprachen / Caſſt vns einen Bund machen mit den Heiden 
vmbher / vnd jre Gottes dienſt annemen / Denn wir haben viel leiden 
muͤſſen / ſint der zeit / da wir vns wider die Heiden geſetzt haben / Die 
fe meinung gefiel jnen wol / vnd wurden etlich vom volck zum Rönig 
geſand / der befalh jnen Meidniſche weiſe anzufahen / Da richten fie 
zu Jeruſalem ZDeidnifche Spielheuſer an / vnd hielten die Beſchnei⸗ 
tung nicht mehr / vnd fielen abe vom heiligen Bund / vnd hielten ſich 


als Meiden / vnd wurden gantz verſtockt / alle ſchande vnd laſter zu 
treiben. 


Als nu Antiochus ſein Reich gewaltig jnne hatte / vnterſtund er 
ficb das Rönigreich Egypten auch an ſich zu bringen / das er beide 
Roͤnigreich hette / Vnd zoch jnn Egypten wol geruͤſt / mit wagen / 
Elephanten / reiſigen / vnd viel febiffen / vnd krleget mit Ptolomeo 
dem Koͤnig Egypti / Aber Ptolomeus furcht ſich vnd flohe / Vñ ſind 
viel Egypter vmbkomen / vnd Antiochus hat die feſten ſtedte j Egy 
Pto eingenomen / vnd gros gut da geraubet vnd dauon bracht. 


Als aber Antiochus jnn Egypto geſieget hatte / vnd widder heim 
zog / im hundert vnd drey vnd vierzigſten jar / reiſet er durch Iſtael 
vnd kam gen Jeruſalem / mit einem groſſen volck / vnd gieng trotzig⸗ 
lich jnn das Heiligthum / vnd lies weg nemen / den guͤlden Altar / 

euchter / vnd was dazu gehort / den Tiſch darauff die ſchawbrod 
lagen / die Becher / Schalen / die guͤlden Kellen / den Vorhang / die 

ronen vnd guͤlden ſchmuck am Tempel / vnd zerſehlugs alles / vnd 
nam das ſilber vnd gold vnd koͤſtliche gefeſs / vnd die verborgen 
ſehetze / ſo viel er fand / vnd fuͤrets mit ſich jnn fein land / vnd lies viel 
leute toͤdten / vnd leſterliche gebot aus ruffen / vnd war jnn gantzem 
Iſrael / vnd wo fie woneten / gros hertze leid / vnd die Fuͤrſten traro⸗ 
reten / vnd die Elteſten / vnd Jungfrawen vnd Frawen ſahen jemer⸗ 
lich / Man vnd weib klagten / vnd das gantze land ward betruͤbet / 
von wegen der wuͤterey die darjnn geſchach / vnd das gantze Maus 
Jacob war vol jamers. 


Vnd nach zweien jaren / ſendet der König einen Meubtman jnn 
Juda / der kam mi t einem groſſen kriegs volck gen Jeruſalem / vnd 
egeret / man ſolte jn einlaſſen / fo wolt er keinen ſchaden thun / aber 
es wat eitel betrug / Da fie jm nu gleubten / vnd lieſſen jn ein / vberfiel 


er die Stad verrheterlich / vnd erſehlug viel leute von Iſrael / vnd 


Plündert die Stad / vnd verbrand die heuſer / reis die mauren nidder / 
vnd fuͤret weib vnd kind vnd vieh weg. 


E Vnd die 
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Vnd die Burg Dauid befeſtiget er / mit ſtarcken mauten vnd thuͤt 


nen / vnd beſetzt ſie mit einem Gottloſen hauffen / der allen mutwillen 


drauff vbet / vnd raubeten woffen vnd ſpeiſe aus der Stad Jeruſa⸗ 
lem / vnd ſehafftens auff die Burg / vnd belagerten da das Deilig⸗ 
thum / vnd laureten auff die leute / die jnn Tempel giengen / vnd fielen 
eraus aus der Burg jnn das Heiligthum / den Gottes dienſt zu weh⸗ 
ren / vnd vergoffen viel vnſchuͤldiges bluts bey dem Peiligthum / vnd 
entheiligeten es / Vnd die Buͤrger zu Jeruſalem flohen weg / vnd die 
frembden blieben zu Jeruſalem / vnd die / ſo da ſelbs geboren waren / 
muſten weichen / Das PMeiligthum ward wuͤſte / die Feiertage wur⸗ 
den eitel Trawr tage / die Sabbath eitel jamer / vnd alle jre herrlig⸗ 
keit ward zu nicht / Als herrlich vnd hoch Jeruſalem zuuor geweſen 
war / ſo jemerlich vnd eilend muſte es da zumal fein, 


Vnd Antiochus lies gebot ausgehen / durch fein gantz Roͤnig⸗ 
reich / das alle voͤlcker zu gleich eynerley Gottes dienſt halten ſolten / 
Da verlieffen alle völcker ſre Geſetze / vnd willigten jun die weiſe An⸗ 
tiochi / vnd viel aus Iſrael willigten anch darein / vnd opfferten den 
Goͤtzen / vnd entheiligten den Sabbath / Antiochus ſendet auch brie⸗ 
ue gen Jeruſalem / vnd jnn alle ſtedte Juda / darin er gebot das fie der 
Deiden Gottes dienſt annemen ſolten / vnd die Brandopffer / Speis 
opffer / Suͤndopffer im Meiligthum / Sabbath vnd ander Feſt / ab⸗ 
thun / Vnd befalh / das man das Heiligthum vnd das heilige volck 
Iſrael entheiligen ſolt / vnd lies Altar / Tempel vnd Goͤtzen auffrich 
ten / vnd few fleiſch opffern vnd ander vnreine thier / vnd die Se ſch⸗ 
neitung verbot er / vnd gebot die leute zu gewehnen zu allen greweln / 
das fie Gottes Geſetz vnd Recht vergeſſen / vnd ander weiſe annemen 
ſolten / vnd wer Antlocho nicht gehorſam fein wuͤrde / den ſolt man 
toͤdten / Diefes gebot lies er ausgehen / durch fein gantzes Roͤnig⸗ 
reich / vnd verordenet Meubtleute / die das volck zwingen ſolten / ſol⸗ 
ches zu halten / Dieſe richten jnn Juda opffer an / vnd geboten die zu 
halten / vnd viel vom volck fielen ad von Gottes Geſetz zu jnen/ Allen 
mutwillen trieben fie im lande / vnd veriagten das volck Iſtael / das 
es ſich verbergen vñ verſtecken muſt jnn die hoͤlen / als die flüchtigen 


Im hundert vnd fuͤnff vnd vierʒigſten jar / am funffzehenden tag 
des monats Casleu / lies der Roͤnig Antiochus den grewel der ver? 
wuͤſtung auff Gottes Altar ſetzen / vnd lies jnn allen Stedten Juda 
Altar auffrichten / das man offentlich jnn gaſſen / vnd ein jeder fur 
feinem haus teuchert vnd opffert / vnd lies die Bücher des Geſetz⸗ 
Gottes zureiſſen vnd verbrennen / vnd alle bey denen man die buͤcher 
des Bundes Gottes fand / vnd alle ſo Gottes Geſetze hielten / tod 
ſchlahen / Vñ das thaten fie mit jrem kriegs volck alle monat / ſo das 
volck zu ſamen kam jnn die ſtedte / Vnd am fuoͤnff vnd zwenzigſten tag 
des monats / opfferten ſie auff dem Altar / den ſie hatten auff gericht / 
gegen dem Altar des ERA / Vnd die weiber / welche jre kinder 
beſchnitten / wurden getoͤdtet / wie Antiochus geboten hatte / Die 
Eltern wurden jnn jren heuſern erwuͤrget / vñ die kinder drinnen au 
gehengt / Aber vlel vom volck Iſrael waren beſtendig / vnd wolten 
nichts vnreines eſſen / vnd lieſſen ſich lieber toͤdten / denn das fie ſich 
verunteinigeten / vñ wolten nieht vom heiligen Geſetz Gottes abfal⸗ 
len / Darumb wurden ſie vmb bracht. 


Es war 
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S war aber ein Priefter Matathia / der fon Johannis / 
des ſons Simeons aus dem geſchlechte Joarim von 
Jeruſalem / der wonet auff dem berge Modin / vnd hat⸗ 
te fuͤnff ſoͤne / Johannan mit dem zunamen Gaddis / 
Simon mit dem zunamen Thaſi / Juda mit dem zuna⸗ 
men Maccabeus / vnd Eleazar mit dem zunamen Aaron / vnd Jona⸗ 
than mit dem zunamen Apphus / Dieſe jamerte ſeer das gros elend 
jnn Juda vnd Jeruſalem / Vnd Matathia klaget / Ah / das ich dazu 
geboren bin / das ich meines volcks / vnd der heiligen Stad zerſtoͤ⸗ 
runge ſehen mus / vnd dazu ſtill ſitzen / vnd die Feinde jren mutwillen 
treiben laſſen / Die frembden haben das heiligthum jnnen / vnd der 
Tempel Gottes iſt / wie ein verdampter menſch / Seinen ſchmuck hat 
man weg gefuͤret / Die alten find auff den gaſſen erſchlagen / Vnd die 
junge manſchafft iſt von frembden erſtochen / Das Reich iſt allen 
Deiden zu teil worden / die es plundern / Alle feine herrligkeit iſt weg / 
Es war eine Koͤnigin / nu iſts eine magd / Sihe / vnſer Heiligthum 
vnd vnſer rhum vnd preis iſt weg / Die Heiden habens verwuͤſtet / 
Wen ſolt noch geluͤſten zu leben; Vnd Matathia zerreis feine klei⸗ 
der / er vnd feine ſoͤne / vnd zogen ſeck an / vnd trawreten ſeer. 


Da nu des Antiochi Heubtleute auch dahin kamen / die ſo ges 
flohen waren jnn die Stad Modin / auch zu dringen von Gottes Ge⸗ 
fetze ab zufallen / vnd zu opffern vnd zu reuchern / da fielen viel vom 
volck Iſrael zu jnen / Aber Matathia vnd feine ſoͤne blieben beſteng⸗ 
dig / Vnd die Denbtlente Antiochi ſprachen zu Matathia / Du biſt 
der furnemeſt vnd gewaltigſt jnn dieſer Stad / vnd haſt viel ſoͤne vnd 
eine groſſe freundſchafft / Darumb tritt erſtlich dahin / vnd thu was 
der König geboten hat / wie alle lender gethan haben / vnd die leute 
Juda / ſo noch zu Jeruſalem ſind / So wirft du vnd deine ſoͤne einen 
gnedigen Rönig haben / vnd begabt mit gold vnd ſilber vnd groſſen 
gaben / Da ſprach Matathias frey eraus / Wenn ſchon alle Lender 
Antiocho gehorſam weren / vnd jederman abfiel von ſeiner Veter Ge 
ſetz / vnd willigeten jnn des Roͤnigs gebot / ſo wollen doch ich vnd 
meine Soͤne vnd Bruͤder nicht vom Geſetz vnſer Veter abfallen / Da 
ſey Gott fur / das were vns nicht gut / das wir von Gottes wort vnd 
Gottes Geſetz abfielen / Wir wollen nicht willigen jnn das gebot 
Antiochi / vnd wollen nicht opffern vnd von vnſerm Geſetz abfallen / 
vnd eine andere weiſe annemen. 


Da er alfo ausgered hatte / gehet ein Jude hin / fur jrer aller au⸗ 


gen / vnd opffert den Goͤtzen auff dem Altar zu Modin / wie der Roͤ⸗ 
nig geboten hatte / Das ſahe Matathia vnd gieng jm durchs hertz / 
vnd fein Eiuer entbrand vmb das Geſetz / vnd lieff hinzu vnd toͤdtet 
bey dem Altar / den Juͤden vnd den Meubtman Antiochi / vnd warff 
den Altar vmb / vnd Einert vmb das Geſetz / wie Phineas that dem 
vamri / dem ſon Simeoni. Vnd Matathia febrey laut durch die 
gantze Stad / Wer vmb das Geſetz einert / vnd den Bund halten wil / 
der zihe mit mir aus der Stad / Alſo flohen er vnd ſeine ſoͤne auffs 
gebirge / vnd verlieſſen alles das ſie hatten jnn der Stad / vnd viel fro 
mer leute zogen hinaus jun die wuͤſte / vñ hielten ficb da mit weib vnd 

E kind vnd 
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kind vnd jrem vieh / denn die Tyranney war allzu gros worden. 


Da aber des Roͤnigs volck zu Jeruſalem jun der Stad Danid hoͤ 
ret / das etliche ſich wider des Königs gebot ſetzten / vñ ſich aus den 
ſtedten gethan hetten / ſieh heimlich jun der wuͤſte zu verſtecken vnd 
auff zuhalten / vnd das viel volcks zu jnen gezogen war / erhuben ſie 
ſich eilend / am Sabbath / ſie zu vberfallen / vnd lieſſen jnen ſagen / 
Wolt jr noch nicht gehorſam ſein? Zihet eraus / vnd thut was der 
König geboten hat / ſo ſolt jr ſicher fein „Darauff antworten ſie / Wir 
wollen nicht eraus zihen / gedencken auch den Sabbath nicht zu ent 
heiligen / wie der König gebent. 


Vnd die drauſen ſtuͤrmeten den felſen / vnd die drinnen wehreten 
ſich nicht / worffen nicht einen ſtein heraus / machten auch den felſen 
nicht zu / vnd ſprachen / Wir wollen alſo ſterben jnn vnſer vnſchuld / 
Himel vnd erden werden zeuge ſein / das jr vns mit gewalt vnd vn⸗ 
recht vmb bringt / Alſo wurden die drinnen am Sabbath vberfal⸗ 
len / vnd jr weib vnd kind vnd vieh vmb bracht / bey tanſent perſon. 


Da Matathia vnd ſeine freunde ſolchs hoͤreten / that es jnen ſeer 
weh / vnd ſprachen vnternander / Wollen wir alle thun / wie vnſere 
brůder / vnd vns nicht wehren wider die Heiden / vnſer leben vnd Ge 

ſetz zu retten F ſo haben fie vns leichtlich gantz vertilget / Vnd beſch⸗ 
loſſen bey jnen / So man vns am Sabbath angreiffen wuͤrde / wol⸗ 
den wir vns wehren / das wir nicht alle vmbkomen / wie vnſer Bruͤ⸗ 
der jnn den huͤlen ermordet ſind. 


Vnd es ſamlete ſich zu hauff eine groſſe menge der fromen / die 

alle beſtendig blieben im Geſetz / vnd kamen zu jnen / alle die / ſo fur 
der Tyranney flohen / Darumb ruͤſteten fie ſich auch / vnd erſchlugen 
viel Gottloſen vnd abtruͤnnigen / jnn jrem eiuer vnd zorn Die vberi⸗ 
gen aber gaben die flucht / vnd entrunnen zun Heiden / Darnach zog 
Matathia vnd feine freunde getroſt vmbher im lande Iſrael / vnd 
reifs die Altar widder nidder / vnd beſchneit die kinder ſo noch vnbe⸗ 
ſehnitten waren / vnd griffen die Gottloſen an / vnd es hat jnen gelun 
en / das ſie das cle erhielten / widder alle macht der Deiden vnd 

oͤnigen / das die Gottloſen nicht vber fie Derrn worden. 


Als aber Matathia ſeer alt war / ſprach er vor ſeinem tod zu feinen 
ſoͤnen / Es iſt groſſe Tyramney vnd verfolgung / vnd ein groſſer grim 
vnd harte ſtraffe vber vns komen / Darumb lieben ſoͤne eiuert vmb 
das Geſetz / vnd woget ewer leben fur den Bund vnſer Veter / vnd ge⸗ 
dencket / welche thaten vnſer Veter zu jren zeiten gethan haben / ſo wer 
det jr rechte ehre vnd einen ewigen namen erlangen. 


Abraham ward verſucht / vnd bleib feſt im glauben / das iſt jm 
gerechnet worden zur gerechtigkeit. 
Joſeph hielt das gebot jnn ſeiner truͤbſal / vnd iſt Derr jnn Egyp⸗ 
ten worden. 
Phineas vnſer vater eiuert Gott zu ehren / vnd erlanget den Bund / 
das das Prieſterthum auff jm bleiben ſolt. 


Joſua richtet den befelh aus / der jm gegeben war / darumb ward 
er der oͤberſt Fuͤrſt jnn Iſrael. 
Caleb gab 
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Caleb gab zeugnis vnd ſtraffet das volck / darumb hat er ein be⸗ 
ſonder erbe erlanget. 
Dauid bleib trewe vnd rechtſchaffen an Gott / darumb erbet er 
das Ronigreich ewiglich. 
Elias einert vmb das Geſetz / vnd ward gen himel gefurt. 


Anania / Azaria vnd Miſael gleubten / vnd wurden aus dem feur | 


errettet. 
Daniel ward von wegen feiner vnſehuld errettet von den Cewen. 


Alſo bedenckt / was zu jder zeit geſchehen iſt / ſo werdet jr finden / 
das alle / ſo auff Gott vertrawen / erhalten werden / Darumb fuͤrcht 
euch nicht fur der Gottloſen trotz / denn jre herrligkeit iſt kot vnd 
wurm / eute ſchwebt er empor / morgen ligt er darnidder / vnd iſt 
nichts mehr / ſo er wider zu erden worden ift / vnd fein fuͤrnemen iſt zu 
nicht worden. 

Derhalben / lieben kinder / ſeid vnerſchrocken / vnd haltet feſt ob 
dem Geſetz / ſo wird euch Gott widderumb herrlich machen / Ewer 
bruder Simon iſt weiſe / dem ſelbigen gehorchet / als einem vater / 
Judas Maccabens iſt ſtarck vnd ein Melt / der fol Deubtman fein 
vnd den Krieg fuͤren / vnd foddert zu euch alle / ſo das Geſetz halten / 

echet den gewalt an ewrem volck geuͤbet / vnd bezalet die Heiden / 
wie fie verdienet haben / vnd haltet mit ernſt ob dem Geſetz. 


Darnach ſegenet er fie / vnd ward verſamlet zu feinen Vetern / 
vnd ſtarb im hundert vnd ſechs vnd vierzigſten jar / vnd die ſoͤne be⸗ 
gruben jn jnn ſeiner Veter grabe zu Modin / vnd gantz Iſrael trawret 


ſeer vmb jn. | 
III. 


Nd Judas Maccabeus kam an feines vaters ſtat / 


i hatten / hulffen jm widder die feinde / vnd ſchlugen 

%% ſie mit freuden. Vnd Judas erlanget dem volck gro 
AN 2 ſſe ehre / Er zog jnn feinem harniſch / wie ein Melt / 
vnd ſchuͤtzet fein heer mit feinem ſehwerd / Er war 
* freidig / wie ein Cew / kuͤne / wie ein junger bruͤllender 
lewe / ſo er etwas jagt. 


Er ſucht die abtruͤnnigen vnd die Gottloſen / die das volck dran⸗ 
gen vom Geſetz abzufallen / vnd ſtraffet vnd verbrand ſie / das allent⸗ 
halben feine feinde fur jm erſchracken vnd flohen / vnd die abtruͤnni⸗ 
genwurden gedempfft / vñ er hatte glück vnd ſieg Das verdros viel 

oͤnige / Aber Jacob war es eine freude / vnd jm ein ewiger rhum vñ 
ehre / Er zog durch die Stedte Juda / vnd vertilget darinnen die Gott 
loſen / das er den zorn von Iſrael abwendet / vnd er war allenthalben 
im lande beruͤmbt / das alle vnterdruckten zu jm lieffen. 


Da gegen bracht Apollonius ein gros heer zuſamen / von Dei: 
den vnd von Samaria / wider Iſrael zu ſtreiten / Da Judas das hoͤ⸗ 
ret / zog er gegen jm vnd that eine ſchlacht mit jm / vnd erſchlug jn 
vndeinen groſſen hauffen feinde mit jm / die vbrigen aber flohen / vnd 

udas gewan den raub / vnd nam des Apollonij ſehwerd / das füret 
er hernach ſein leben lang. 


E ij Darnach 


Ä vnd feine bruder vnd alle / die ſich zum vater gehalten 
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Darnach da Seron der Heubtman zu Syria hoͤret / das die fro⸗ 
men ſich zu Juda hielten / vnd das ein gros volek bey einander war / 
ſprach er / eb wil ehre einlegen / das ich im gantzen Rönigreich ge⸗ 
preiſet werde / vnd wil Judam vnd feinen hauffen / der des Röniges 
gebot veracht / ſchlahen. Darumb ruͤſtet er ſich / vnd zog mit jm eine 
groſſe macht / das ſie ſich an Iſrael recheten / vnd kamen bis an Be⸗ 
thoron / Da zog Judas gegen jm mit einem kleinen hauffen / Als ſie 
aber die feinde ſahen / ſprachen ſie / Vnſer iſt wenig / dazu find wir 
matt von faſten / wie ſollen wir vns mit einem ſolchen groſſen vñ ſtar 
cken hauffen ſchlahen ? Aber Judas fprach/ Es kan wol geſche⸗ 
hen / das wenig einen groſſen hauffen vber winden / Denn Gott kan 
eben ſo wol durch wenige ſieg geben / als durch viele / Denn der ſieg 
kompt vom himel / vnd wird nicht durch groſſe menge erlanget / Sie 
trotzen auff jre groſſe macht / vnd woͤllen vns / vnſer weib vnd kinder 
morden / vnd berauben / Wir aber muͤſſen vns wehren / vnd fur vnſer 
leben vnd Geſetz ſtreiten / Darumb wird ſie Gott fur vnſern augen 
vertilgen / Ir ſolt ſie nicht fürchten, 


Da er alſo ausgered hatte greiff er die feinde an / ehe ſie ſichs ver 
ſahen / vnd ſchlug den Seron vnd fein volck jnn die flucht / vnd jaget 
ſie von Bethoron herunter jns blachfeld / vñ ſchlug acht hundert zu 
tod / die vbrigen flohen jnn der Philiſter land / Alſo kam eine furcht 
jnn alle völcker vmbher / fur Juda vnd ſeinen Bruͤdern / Vnd jnn al⸗ 
len lendern ſagt man von Juda vnd ſeinen thaten / Vnd es kam auch 
fur den König. 


Da nu ſolehs alles Antiochus hoͤret / etgrimmet er ſeer / ſehickt 
aus vnd lies auff bieten im gantzen Königreich / vnd bracht eine gro 
ſſe macht zu ſamen / vnd greiff feine ſchetz an / vnd ordenet ſold au 
ein jar / vnd gebot / das man ſtets ſolt geruͤſtet ſein / Da er aber ſahe / 
das er nicht gelds gnug hatte / vnd das das land / von wegen des 
kriegs / den er nu lang fuͤret wider das Geſetz / nicht viel geben kund / 
beſorget er / er vermochte den groſſen koſten nicht lenger zu tragen / 
wie bisher / da er ſold vnd gaben ausgegeben hatte / mehr den alle 
Bönige vor jm / Darumb ward er betruͤbet / vnd zog jnn Perſien / das 
ſelbige land zu ſehetzen vnd geld auff zu bringen. a 


Vnd lies im land einen Fuͤrſten / mit namen Lyſiam / den machet 
er zum Deubtman vber das gantze Rönigreicb / vom Euphrate an / 
bis an Egypten / vnd befalb jm ſeinen ſon den jungen Antiochum / 
die weil er auſſer dem Cande fein würde / vnd lies jm die helffte des 
kriegs voleks / vnd der Elephanten / vnd thet jm befelh von allen ſa⸗ 
chen / auch von Judea vnd Jeruſalem / das er mehr voleks dahin 
ſchicken ſolt / aus zu rotten die vbrigen leute jnn Iſtael vnd Jeruſa⸗ 
lem / vnd das land den frembden aus zu teilen / vnd Meiden allenthal 
ben darein zu ſetzen. l 


Im hundert vnd ſieben vnd vierzigſten jar / zog der Koͤnig aus 
von ſeiner Stad Antiochia vber den Euphraten hinauff jnn die 
Oberſten lender / Aber Lyſias wehlet etliche Fuͤrſten des Koͤnigs 
freunde zu Heubtleuten / nemlich / Ptolomeum den ſon Dorymenis / 
Nicanor vnd Gorgiam / vnd gabe jnen vierzig tauſent man zu fuſs / 

vnd ſieben 
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vnd ſieben tauſent ʒu roſs / das fie das land Judea vberzihen ſolten / 
vnd die Juͤden ausrotten / wie der König befolhen hatte. 


Nach dem ſie nu mit dieſem heer ausgezogen waren / lagerten ſie 
ſich erſtlich bey Ammao auff dem blachfeld / Da ſolehs die Rauff- 
leute jnn den landen vmbher hoͤreten / kamen ſie jnn das lager / vnd 
brachten viel gelds mit ſich / die kinder Iſrael zu keuffen / das ſie jre 
knechte fein muften/ Vnd aus Syria vnd von andern Heiden / zog 
jnen mehr kriegs volck zu. 


Da nu Judas vnd feine brüder ſahen / das die verfolgung gröffer 
ward / vnd das die feinde an der grentze lagen / vnd vernamen / das 
der Koͤnig gebotten hatte / gantz Juda zuuertilgen / waren fie vners 
ſehrocken / vnd vereinigten ſich / ſie wolten jr volck retten / vnd fur die 
Heiligen ſtreitten / Darumb brachten fie jr kriegs volck zuſamen / 
das ſie bey einander weren / vnd warten / wenn man die feinde angrei 
fen muͤſte / das ſie auch mit einander beteten / vmb gnade vnd huͤlffe 
von Gott. 


Aber die zeit war Jeruſalem wuͤſt / vnd wönet kein Buͤrger mehr 
da / vnd das Deiligthum war entheiliget mit dem Goͤtzen der darein 
geſtellet war / Vnd die Meiden hatten die Burg jnnen / vnd war alle 
herrligkeit von Jacob weg genomen / Vnd man hoͤret da weder pfeif 
fen noch harffen / Darumb kam das volck zu ſamen gen Miſpat / ge⸗ 

‚gen Jeruſalem vber / Denn Iſrael muſte vorzeiten zu Miſpat anbe⸗ 
ten / An dieſem ort kamen fie jtzt auch zu ſamen / faſteten da / vnd zo⸗ 
gen ſeck an / ſtreweten aſſchen auff jre heubte / vñ ED jre kleider / 
vnd trugen erfur die Buͤcher des Geſetzs / welche die Meiden ſuchen 
lieſſen / jre Götzen darein zu ſchreiben vnd zu malen / Sie brachten 
auch dahin die Priefterliche kleider / die erſtling vnd zehenden / vnd 
machten Nazareos / welche ſie jre beſtimpte zeit halten muſten / vnd 
ſebrien kleglich gen himel / Wo ſollen wir dieſe hin fuͤren? Deñ dein 

eiligthum iſt verunreiniget / deine Prieſter find veriaget / Vnd ſihe / 
alle Deiden empoͤren ſich wider vns / das fie vns gantz vertilgen / Du 
weiſſeſt / was ſie widder vns im ſinn haben / wie koͤnnen wir fur jnen 
bleiben ? Du belffeft ons denn / vnſer Gott. 


Darnach lies Judas das volck zu ſamen ruffen mit der poſau⸗ 
nen / vnd machte ein feld Regiment / O berſten / Deubtleute vnd Wei⸗ 
el / Auch lies er aus ruffen / das die jhenigen / fo heuſer baweten od⸗ 
er freieten / odder weinberge pflantzten / odder die vol forcht waren / 
as fie widder heim zihen möchten / Wie ſolchen das Geſetz erleu⸗ 
et / Darnach zogen fie fort / vnd ſehlugen jr lager auch am Am: 
Mao / gegen mittag / Vnd Judas vermanet ſein volck / vnd ſprach / 
Nuͤſtet euch vnd ſeid vnerſchrocken / das jr morgen bereit ſeid zu ſtrei 
ten widder dieſe Heiden / die vns vnd vnſer Deiligthum gedencken 
du vertilgen / Vns iſts leidlicher / das wir im ſtreit vmb komen denn 
s wir ſolchen jamer an vnſerm volck vnd Heiligthum ſehen / Aber 
was Gott im himel wil / das geſchehe. 


IN, 


€ iitj Vnd Gorgias 


N 
N 
N 
70 A RW, 
T 
44464 N Ä 
7 10 
6 8 
N ( 
a 0. N 
0 
3 
2 2 
e 
To 


Say A Yo RE 2 
ee 
e 


N 
ent" 
\ 
> 


Nd Gorgias nam fünff tauſent zu fus / vnd tanſent 
reifigen die beſten / vnd rücket bey nacht heimlich hi⸗ 
nan an der Juͤden lager / ſie vnuerſehens zu vberfallen / 
vnd furten den hauffen etliche die auff der Burg / jnn 
Zu 22 der befetzung gelegen waren / Aber Judas war zunor 
N Zi) auff mit dem beften hauffen / das er ehe keme vnd die 
Feinde vbereilet / vnd ſchluge fie / die weil ſie noch zer⸗ 
ſtrewet hin vnd her lagen. 

Da nu Gorgias an Judas lager kam / vnd niemand da fand / zog 
er jnen nach jnn das gebirge / vnd meinet / ſie weren fur m geflohen / 
Aber Judas eilet / das er morgens fruͤe jnns blachfeld keme mit drey 
tauſent man / die doch keinen harniſch hatten / on allein jte kleider 
vnd ſchwerd / Da ſie nu ſahen / das die feinde wol geruͤſt waren mit 
harniſch / vnd hetten einen ſtarcken reiſigen zeug / vnd waren rechte 
kriegs leute / Sprach Judas zu feinem volck / Fuͤrcht euch nicht / fut 
dieſer groſſer menige / vnd fur jrer macht erſehreckt nicht / Gedenckt/ 
wie vnſere Veter im roten meer errettet find / da jnen Pharao mit ei⸗ 
nem groſſen heer nach eilet / CLaſſet vns gegen himel ruffen / ſo wird 
vns der HE NA auch gnedig ſein / vnd an den Bund gedencken / den 
er mit vnſern Vetern gemacht hat / vnd wird vnſere feinde fur vnſern 
augen vertilgen / vnd ſollen alle Meiden jnnen werden / das Gott iſt / 
der ſich Iſrael annimpt / hilfft vnd errettet. 


Da nu die Deiden ſahen / das Judas gegen jnen kam / zogen ſie 
auch aus dem lager / Judam anzugreiffen / Judas aber lies trome? 
ten / vnd greiff die feinde an / vnd die Meiden wurden jnn die flucht ge 
ſehlagen / das fie vber das blachfeld flohen / vnd die letzen erſtochen 
worden / Deñ Judas jaget jnen nach / bis gen Aſſaremoth / vnd ans 


feld Edom gegen Aſdod vnd Jamnia / vnd blieben tod ” 1 7 95 
en 5 
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ſent man / Da aber Judas widderumb keret / gebot er feinem volck / | 
vnd fprach/ Ir ſolt nicht pluͤndern / denn wir muſſen noch eine ſchla e 
cht thun / Gorgias vnd fein hauff iſt vor vns im gebirg / Darumb 
bleibet jnn der ordnung vnd wehret euch / Darnach / ſo jr die feinde 
geſchlagen habt / koͤnd jr plündern/ficher vnd on fahr. 


Da Judas alſo redet / thut ſich ein hauff auff dem gebirge erfur / 
vnd Gorgias ſahe / das ſeine leute geſchlagen waren / vnd das lager 
verbrand / Denn er ſahe den rauch / dauon kondte er abnemen / was 
geſchehen war / dazu ſahen fie Judam vnd fein kriegs volck im blach 
feld geruͤſt zur ſchlacht / Darumb erſchrack Gorgia g ſeer / vnd flohe 
jnn der Heiden land / Alſo keret Judas wider vmd / das lager zu pluͤn 
dern / vnd eroͤbert einen groſſen raub / viel gold / ſilber / ſeiden / purpur / 
vnd gros gut / Darnach zogen ſie heim / danckten vnd lobten Gott ſolm. ext 0 
mit geſang vnd ſprachen / Daneket dem OE RN / deñ er iſt freund Pſalm. UM. I) 
lich / Vnd feine güte weret ewiglich, | 
Auff dieſen tag hat Iſrael herrlichen ſieg gehabt / Die Heiden Il 

N 


aber fd entrunnen waren / kamen zu Eyfin/vnd agten jm / wie es jnen 
gangen war / Als Cyſias ſolehs hoͤret / ward er ſeer detruͤbt / das ni⸗ | 
cht geraten war / wie es der Roͤnig befolhen hatte / Darumb bracht 0 
yſias im folgenden jar widerumb viel kriegs volck zu ſamen ſech⸗ 
zig tauſent man zu fus / vnd funff tauſent reiſigen / die Juden zunertil | 90 
gen / Dieſes heer zog jnn Idumea / vnd lagert ſich bey BDethzura / 
Dahin kam Indas auch mit ʒehen tauſent man. | 
! 
| 


Da er aber ſahe / das die Feinde fo ein gros volck hatten / betet er / IN 
vnd ſprach / Cob ſey dir / du Weiland Iſrael / der du durch die band MM 
deines Anechts Dauids den groffen Riſen erſchlagen haſt / vnd baft N 
ein gantz heer der Meiden geben jnn die hende Jonathe Sauls ſon / N 
vnd feines knechts / Ich bit dich / du wolleſt dieſe vnſer feinde auch 0 
jnn die hende deines voleks Ifrael geben / das fie mit jrer macht vnd 0 
reiſigen zu ſchanden werden / Gib inen ein erſchrocken vnd verzagt 4 
hertz / Schlag ſie nider mit dem ſehwerd deren / ſo dich lieben / das | 
dich loben vnd preifen alle / ſo deinen namen kennen / Darnach greiff 0 
er fie an / Vnd Eyſias verlor bey funff tauſent man. | | 

| 


Da aber Lyſias fabe / das die feinen flohen / vnd das die Juden 
vnerſehrocken waren / vnd das fie bereit waren / beide ehrlich ʒů leben | 
oder ehrlich zu ſterben / zog er ab gen Antiochia/widderumb kriegs if 
volck auff zu bringen / vnd die Juͤden noch ſtercker zu pberziben, ö N 


f 8 IN 
Judas aber vnd feine Brüder fprachen/ Die weil vnſere feinde hi 
| veriaget ſind / ſo laſſt vns hinauff ziben vnd das Deiligtbum wider | | 
reinigen / Darumb kam das kriegs volck alles ʒu ſamen / vnd zogen 0 
| Mit einander auff den berg Sion / Vnd da fie ſahen / wie das Deilig⸗ . 9 
tbum verwuͤſtet war / der Altar entheiliget / die pforten verbrant / vñ 0 
N as der platz vmbher mit gras bewachſen war / wie ein wald oder ge N N 


| birg / vnd der Prieſter Cellen zerfallen waren / da zer reiſſen fie jre klei⸗ | 
| 1 hatten eine groſſe klage / ſtreweten aſſchen auff jre heubter / 0 | 


blen nider auff ir angeſiehte / vnd lieſſen trometen / vnd febrien gen 
himel / Vnd Judas wehlet einen hauffen / den feinden jnn der Burg | 

| zu wehren / das fienicht eraus fielen / die weil er das Deiligthum rei ö 
| nigen lieſſe / Vñ nam dazu Prieſter / die ſich nicht verunreinigt hatten / Mi 
| fondern | 
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ſondern beſtendig im Geſetz blieben waren / Dieſe reinigten das Mei 
ee trugen die grewel vnd die vnreinen ſtein weg an vnhei⸗ 
ige ort. 

Die weil auch der Altar des Brandopffers entheiliget war / hiel⸗ 
ten fie rat / wie ſie es damit halten ſolten / Vñ funden einen guten rat / 
nemlich / das man jn gantz einreiſſen ſolt / das nicht ergernis dauon 
keme / die weil jn die Heiden entheiliget hatten / Darumb ward er 
gantz eingeriſſen / vnd verwarten dieſe ſtein auff dem berge bey dem 
Maus an einem beſondern ort / bis ein Prophet keme / der anzeigete / 
was man damit thun ſolt / Sie namen aber andere newe vngehawen 
ſteine / wie das Geſetz leret / vnd baweten einen newen Altar / gleich 
wie der zuuor geweſen war / vnd baweten das Heiligthum widder / 
vnd die Stuͤle vnd Prieſter Cellen im Hauſe / vnd lieſſen newe heilige 
gefeſs machen / Den guͤlden Leuchter / Den Reuchaͤltar vnd den 
CTiſch / vnd brachtens wider jnn Tempel / vñ ſtelleten das reuchwerck 
auff den Altar / vnd zundten die lampen auff dem Ceuchter an / das fie 
im Tempel leuchten / Auff den Tiſch legten ſie die brod / vnd henge⸗ 
ten die Vorhenge auff / vnd richten den Tempel gantz wider an. 


Vnd am fuͤnff vnd zwenzigſten tag des neunden monden / der da 
heiſſt Casleu / im hundert vnd acht vnd vierzigſten jar / ſtunden ſie 
fruͤe auff / vnd opfferten widerumb nach dem Geſetz auff dem Altar 
des Brandopffers / Das iſt das erſte opffer geweſen / nach der zeit / 
als die Heiden das Deiligtbum verunreiniget haben / vnd ward die: 
ſes opffer widder angericht mit geſang / pfeiffen / harffen vnd Cym⸗ 
baln / Vnd alles volck fiel nidder auff das angeſicht / betten an / vnd 
lobten den HERR im himel / der jnen glück vnd ſieg gegeben hat⸗ 
te / vnd hielten das Feſt des newen Altars / acht tage / vnd opfferten 
darauff Brandopffer vnd Danckopffer mit freuden / vnd ſchmuck⸗ 
ten den Tempel mit guͤlden krentzen vnd ſchilden / vnd machten nerve 
Thor vnd Cellen / vnd war ſeer groſſe freude im volek / das die ſchan 
de von jnen genomen war / die jnen die Meiden angelegt hatten / Vnd 
Judas vnd feine bruͤder vnd alles volek Iſtael beſehloſſen / das man 
N ( Caslen) ſerlich vom fuͤnff vnd zwenzigſten tage an des monden Tasleu/acht 


Iſt der monat tage des newen Altars feſt halten ſolt / mit freuden vñ danckſagung. 
} Vouember / nach 8 f 
| dem Won gerech 


| ner. 


Vnd ſie baweten feſte mauren vnd thuͤrn vmb das Heiligthum 
auff dem berge Sion / das die Meiden das Heiligthum nicht einne⸗ 
men vnd verwuͤſten kundten / wie zunor/ Vñ Judas legt kriegs volck 
1 darein / das Heiligthum zu bewaren / Er befeſtiget auch Bethzura / 
| das das volck eine Feſtung jnne hette / gegen Idumea / dariñ fie ſich 

auffenthalten vnd wehren kundten. 


V. 


m A aber die Heiden vmb her hoͤreten / das der Altar wid⸗ 
der auffgericht / vnd das Deiligthum gereinigt war /e 
A grimmeten ſie ſeer / vñ namen fur das gantze geſchlecht 

Jacob aus zu rotten / vnd fiengen an alle Juͤden an jten 
2 ZN grentzen zu toͤdten / Aber Judas zog jnn Idumea wider 
die kinder Eſau / vnd vberfiele fie zu Aradath / da fie die 
kinder Iſtael belagert hatten / vnd ſehluge viel Idumeer tod / vnd 
| plündert fie, Die weil auch die kinder Bean auff der ſtraſſen e 
vnd mol 
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vnd mord getrieben hatten / wider Iſrael / hats jnen Judas auch ge 

dacht / vnd belegert vnd verbrand ſie / vnd verbrand jre Burg / mit 

allen / ſo darinn waren / Darnach zog er wider Ammon / die waren 

wol gerůſt / vnd hatten viel kriegs volck / vnd einen Heubtinan Timo 

theum / Darumb that Indas viel ſchlachten mit jnen / vnd hatte 

ſieg / vnd gewan die Stad Jazer / mit andern vmbligenden Flecken / 
arnach zog er widder heim jnn Juda. 


Es waren aber die Meiden auch auff jnn Galaad / widder Iſrael 
Au jrer grentze / ſie zu vertilgen / Aber das volck flohe auff die Burg 
atheman / vnd ſchrieben an Judam vnd feine Bruͤder / alſo / Die 
eiden vmbher haben ſich alle verſamlet widder vns / das ſie vns al 
le vmb bringen / Ir Heubtman iſt Timotheus / vnd wollen vnſere 
urg / darein wir geflohen ſind / ſtuͤrmen / Darumb bitten wir / du 
wolleſt vns zu huͤlffe komen / vnd vns retten denn vnſer iſt wenig / 
Denn die feinde haben viel vmb bracht / vnd zu Tubin bey tauſent 
man getötet/ vnd jr weib / kind vnd guͤter weg gefuͤret / Da man dies 
ſen brieff laſe / kamen mehr boten aus Galilea / die zerriffen jre klei⸗ 
der / vnd ſagten kleglich / das die Meiden aus allen ſtedten vmb her 
mit macht Galilea vberzogen hatten / aus Ptolomals Tyro vnd Si 
don / vnd das gantz Galilea vol feinde were ‚Iſrael aus zu rotten. 


Als Judas vnd das volck ſolchs hoͤreten / hielt man rat / wie ſie 
Iren Bruͤdern inn dieſer not helffen kundten / Vnd Judas befalh ſei⸗ 
nein bruder Simon / das er jm einen beſondern hauffen welen ſolt / 
vnd jnn Galileam zihen / die bruͤder da zuretten / So wolten er vnd 
fein bruder Jonathas jnn Galaad ʒihen / Vnd machet Joſeph den 
on Zacharia vnd Azaria zu Deubtleute vber das vbrige volck da⸗ 
eim / Judeam zu bewaren / vnd befalh jnen / ſie ſolten das volck re⸗ 
girn / vnd nicht auszihen die feinde anzugreiffen / bis er wider keine. 


Vnd Simon zoch jnn Galilea mit drey tauſent man / Judas jnn 
Galaad mit acht tauſent / Da nu Simon jnn Galilea kam / that er 
vlel ſchlachten mit den Heiden / vnd ſieget / vnd jaget fie bis gen Pto 
lomais an das thor / das bey drey tauſent Heiden vmbkamen / vnd 

imon pluͤndert ſie / Darnach kam er wider zu ſeinen bruͤdern jnn Ga 
ilea vnd zu Arabath / vnd hies ſie mit weib vnd kind mit jm jnn Ju⸗ 
dea zihen / vnd füret ſie dahin mit groffen freuden. 


Aber Judas Maccabeus vnd Jonathas fein Bruder zogen vber 


den Jordan jnn die wuͤſten drey tage reiſe / Da kamen zu jnen die Na 


batheer / vnd empfiengen ſie freundlich / vnd zeigeten jnen an / wie es 
jren bruͤdern jun Galaad gienge / vnd das viel gefenglich weg gefurt 
waren gen Baraſa / Boſor/ Alima / Casbon / Magteh vnd Tarna⸗ 
im / welehs eitel groſſe vnd fefte ſtedte waren / das auch viel jnn an⸗ 
dern ſtedten Galaad gefangen lagen / Darumb beſchloſſen ſie / das 
ſie morgens als bald die felbigen feſten ſtedte vberzihen vnd ſtuͤrmen 
Wolten / Vnd Judas keret vmb zu ruͤck eine tag reiſe / vnd ſtuͤrmet die 
Stad Boſor / ehe ſie ſichs verſahen / vnd eroͤbert ſie / vnd lies alle 
mans bilde drinnen erſtechen / vnd pluͤndert vnd verbrand die Stad. 


Darnach reiſet er fort bey nacht zu der Burg / da 1 a 
elagert 
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belagert waren / Vnd da er morgens dahin kam / ſahe er eine groſſe 
mechtige menge volcks on zal da / welche leitern vnd wagen trugen / 
vnd den ſturm anfiengen / Vnd war jnn der Stad ein kleglich ge⸗ 
ſehrey / das jnn himel ſchallet / Da vermanet Judas fein volck / das 
fie fur jre brüder ſtreitten wolten / ſie zu retten / Vñ macht drey ſpitzen / 
vnd greiff ſie zu ruͤck an im ſturm / vnd lies trometen / Vnd das volck 
ſchrey laut / vnd betet zu Gott / Als aber das heer Timothei ſahe / das 
Judas hinter jnen war / flohen fie vnd wurden hart geſchlagen / das 
aus jnen dieſen tag bey acht tauſent tod blieben / Darnach zog Judas 
gen Maſpha / ſtuͤrmet vnd eroͤbert fie / vnd lies alle mansbilde drin⸗ 
nen toͤdten / vnd pluͤndert vnd verbrennet die Stad / Darnach gewan 
er Casbon / Mageth / Boſor / vnd die andern ſtedte jnn Galaad. 


Aber Timotheus bracht widerumb ein gros heer zuſamen / vnd 
lagert fich gegen Raphon jenſeid dem bach / Da ſchickt Judas kund 
ſchaffer hin / vnd lies beſehen / wie ſtarck die feinde weren / vnd wie fie 
legen Dieſe ſagten jm widder / das feer eine groſſe menge were / aus 
allen Heiden vmbher / das ſie auch kriegs knechte aus Arabia bey 
ſich hetten / den ſie ſold muͤſten geben / vnd das ſich das heer jenſeid 
dem bach gelagert hette / vñ weren geruͤſt zur ſchlacht / Darumb zog 
Judas aus wider ſie / Vnd Timotheus ſprach zu feinen Heubtleu⸗ 
ten / wenn Judas an den bach kompt / vnd fo mutig iſt / das er heruͤ⸗ 
ber zihen thar / ſo koͤnnen wir jm nicht widerſtehen / ſondern er wird 
vns ſchlahen / Wenn er ſich aber fuͤrcht / vnd thar nicht vber den 
16510 heruͤber / ſo wollen wir vber das waſſer / vnd jn angreiffen vnd 
chlahen. 

Da nu Judas an die bach kam / ſtellet er den Priefter an das waſ⸗ 
ſer / vnd gebot jnen / ſie ſolten alles volck hinuͤber treiben / das fie die 
feinde huͤlffen ſehlahen / vnd niemand ſolt dahinden bleiben / Da nu 
alſo Judas vnd ſein heer erſtlich vber das waſſer kamen / flohen die 
feinde / vnd lieſſen jre weer fallen / vnd kamen jnn einen Tempel jnn 
der Stad Carnaim / Aber Judas eroͤbert die Stad / vnd verbrennet 
den Tempel vnd alle die dariñ waren / vnd Carnaim ward zerſtoͤret / 
vnd kund ſich nicht ſchuͤtzen fur Juda. 


Darnach lies Judas alles volcE Iſtael / das inn Galaad war / 
klein vnd gros / weib vnd kind / zu ſamen komen / das es mit jnn Ju⸗ 
dea zoͤge / Vnd auff dem wege kamen ſie zu einer groſſen feſten Stad 
Ephron / die an der ſtraſſen lag / da man durch muſt / vnd nicht neben 
hin zihen kund / Nu wolten die leute zu Ephron Judam nicht durch 
laſſen / ſondern machten fich jnn die Stad / vnd hielten die thor zu/ 
Aber Judas ſendet zu jnen / ſagt jnen friden zu / vnd bat freundlich / 
das man ſie durch lies / Denn jnen ſolt kein ſehade von den ſeinen ge⸗ 
ſehehen / Er begert nichts denn allein durch zu zihen / Aber die von 
Ephron wolten fie nicht einlaſſen. 


Da lies Judas ausruffen im gantzen heer / das das kriegs volck 
eine ordnung machen ſolt / vnd den ſturm anlauffen / ein jeder hauf 
an ſeinem ort / Alſo ſtuͤrmeten ſie die Stad den gantzen tag vnd die 
gantze nacht / vnd eroberten ſie / Vnd Judas lies erſtechen alle mans? 
bilde drinnen / pluͤndert vnd zerſtoͤret ſte / vnd zoch durch / vber die tod 
ten cörper hin / vnd kamen vber den Jordan auff das blachfeld / Vñ 
Judas treib das volck fort / das ſich da binden ſeumet / vnd troͤſtet fie 

die gantze 
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die gantze reiſe aus / bis er ſie ins land Juda bracht / Da zogen ſie 
auff den berg Sion mit groſſen freuden / vnd opfferten Brandopffer 
bat jnen Gott ſieg gegeben / vnd ſie mit freuden widder heim bracht 
atte. 0 

Die weil aber Judas vnd Jonathas jnn Galaad war / vnd Si⸗ 
mon je bruder jnn Galilea fur Ptolomais / vnd Joſeph der fon Sa⸗ 
charia vnd Azaria die Meubtleute hoͤreten von jrem ſieg vnd groſſen 
thaten / ſprachen ſie / Wir wollen auch ehre einlegen / vnd die Heiden 


vmb vns her angreiffen / Vnd geboten jrem kriegs volck / das ſie ſol⸗ 


ten auff ſein / vnd zogen gegen Jamnia / Da zog wider ſie eraus Gor 
glas mit ſeinem heer / vnd ſchlug den Joſeph vnd Azariam jnn die 
flucht / vnd jaget fie bis jnns land Juda / vnd Iſrael verlor den tag 
viel voleks / nemlich / bey ʒwey tauſent man / Barumb das ſie Jude 
vnd ſeines Bruders befelh nicht gehorcht hatten / vnd ſich aus eige⸗ 
ner vermeſſenheit vnterſtanden einen rhum zu eriagen / ſo ſie doch 
nicht die leute waren / denen Gott verliehen hatte / das Iſrael durch 
ſi egeholffen wuͤrde / Aber Judas vnd ſeine Bruͤder worden gros 
geacht bey gantzem Iſtael / vnd bey allen Meiden / Vnd wo man fie 
nennet / worden ſie gepreiſet. 

Vnd Judas zog aus mit ſeinen Bruͤdern wider die kinder Eſau / 
gegen mittag / vnd eröbert Mebron vnd die Flecken vmbher / vnd ver 
brand jre manren vnd thuͤrn / Vnd keret vmb jnn der Heiden land / 
gen Samaria / da ſind viel Prieſter vmbkomen / welche auch zu Ein 
waren / vnd die feinde on rat vnd befelh angriffen / Darnach zog Ju⸗ 
das gegen Aſ dod jnn der Heiden land / vnd reis die Goͤ tzen altar ein / 
vnd verbrennet die Goͤtzen / vnd pluͤnderte die ſtedte / vnd kam widder 


heim jns land Juda. 
VI. 


r N A aber der Koͤnig Antiochus heroben im Rönigreich 
F N J bin vnd her reiſete / hoͤret er von der beruͤmbten Stad 
e NElimais jnn Perſia / das viel gold vi ſilber / vnd gros 

Ye. reichthum da war / vnd das im Tempel gros gut / vñ 
% die guͤlden kleider / harniſch vnd ſehild waren / die der 
„ AN fon Philippi Alexander der Koͤnig aus Macedonia / 
“da hin gegeben hatte / Darumb kam Antiochus fur 
die Stad / ſie zu eröbern vnd zu pluͤndern / Aber die jnn der Stad wa⸗ 
ren verwarnet / Darumb waren ſie auff / ſich zu wehren / vnd Anti: 
ochus kundte nichts ſchaffen / ſondern muſt wider abzihen / vnd keret 
vmb gegen Babylon mit groſſem vnmut. 


Da kam jm botſchafft / das ſein her / das er jns land Juda geſant 
batte / geſchlagen war / vnd das Eyſias hatte fliehen muͤſſen / vñ das 
die Juͤden jnn ſeinem lager gros gut / vnd viel wapen gewonnen hat⸗ 
ten / damit ſie ſich ernach beſſer geruͤſt haben / vnd waren mechtiger 
worden / vnd haben den Grewel aus dem Tempel zu Jeruſalem ge⸗ 
worffen / vnd das Heiligthum wider mit feſten mauren bewaret / wie 
zuuor / vnd haben Bethzura auch befeſtiget / Da Antiochus ſolchs 
hoͤret / erſchrack er ſeer / vnd ward hoch betruͤbet / vnd legt ſich nider / 
vnd ward fur leid kranck / das ſein furnemen nicht geraten war / vnd 
bleib lang jnn der Stad / Denn der Fümer ward je lenger jhe groͤſſer / 
vnd macht jn ſo ſehwach / das er ſahe / das er ferne muſt. 


Darumb 
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Darumb fodert er ſeine freunde zu ſich / vnd ſprach zu jnen / Jch 
kan keinen ſchiaff mehr haben / fur groſſem kumer vnd hertzeleid / 
das ich habe / Ach / wie hat ſichs ſo gar mit mir vmbkeret / So lang 
ich regirt habe / habe ich freude vnd ſieg gehabt / vnd bin bey den mei 
nen auch lieb vnd werd geweſen / Aber nu bin ich fo hertzlich betruͤ⸗ 
bet / vnd gedenck an das vbel / das ich zu Jeruſalem gethan habe / da 
ich alle guͤlden vnd ſilbern gefeſs aus dem Tempel weg fuͤret / vñ lies 
vnſchuͤldige leute jnn Judea toͤdten / Da her kompt mir jtz alles vn⸗ 
glůͤck / vnd mus jnn einem frembden lande von dieſer trawrigkeit ſter 
ben / Vnd er fodert einen ſeiner freunde Philippum / den verordenet er 
zum Deubtman vber das gantze Koͤnigreich / vnd gab jm die kron / 
mantel vnd ring / vnd befalh jm ſeinen ſon den jungen Antiochum 
auff zu zihen / vnd jnn das Konigreich einzufetzen / Darnach ſtarb 
Antiochus jnn der ſelbigen Stad / im hundert neun vnd vierzigſten 
jar / Da nu Kyſias hoͤret / das der Rönig tod war / macht er zu König 
den fon Antiochi des Edlen / den jungen Antiochum / welches zucht 
meiſter er geweſen war / vnd nennet jn Eupator. 


Nu thaten die Meiden / ſo die Burg auff Sion noch jnnen hatten / 
dem volck Iſrael im Deiligthum viel ſchaden / denn ſie hatten eine 
gute Feſtung / Darumb nam Judas fur ſie zu belegern / damit er ſie 
vertilgen moͤchte / Vnd das volck kam zu ſamen im hundert vñ funff 
zigſten jar / vnd brachten dafur allerley kriegs ruͤſtung vnd geſchuͤtz / 
Vnd etliche Heiden kamen aus der Burg / das ſie zum Konige zoͤgen 
huͤlffe zu ſuchen / Zu dieſen thaten ſich viel abtruͤnnige aus Iſtael / 
die zogen mit jnen zum Koͤnige / vnd ſprachen / Warumb wiltu nicht 
ſtraffen vnd vnſere bruͤder rechen? Denn wir wolten deinem vater 
vnterthan / vnd feinen geboten gehorſam ſein / Da fiele vnſer volck 
von vns abe / vnd wo ſie vnſer einen ergriffen / toͤdten ſie jn / vnd teile⸗ 
ten vnſer erbe vnter ſich / vñ plagten nicht allein vns ſondern trieben 
ſolchs im gantzen lande / vnd jtzt belegern ſie die Burg zu Jeruſalem 
fie zu eroͤbern / vnd haben das Meiligthum vnd Bethzura befeſtiget / 
Wo du nicht eilen wirſt / jnen zu wehren / werden fie ſtercker werden 
vnd mehr ſchaden thun / vnd wirſt ſie nicht mehr bezwingen koͤnnen. 


Da der Rönig ſolchs hoͤret / ergrimmet er ſeer / vnd lies zu ſamen 
fodern feine Fuͤrſten vnd Meubtleute vber das fus volck vnd vber die 
reiſigen / vnd nam frembde knecht an aus den Inſeln / vnd bracht zu 
ſamen hundert tauſent man zu fus / zwentzig tauſent zu ros / vñ zween 
vnd dreiſſig Elephanten / zum krieg gewehnet / Dieſes heer zog durch 
Idumea / vnd da ſie ans land kamen / belagerten ſie Bethzura / vnd 
machten dauor macherley kriegs ruͤſtung zum ſturme / Aber die Juͤ⸗ 
den fielen eraus / vnd verbrenneten dieſe werck / vnd ſtritten ritterlich. 


Vnd Judas zog ab von der burg Sion / vñ kam mit dem heer gen 
Hethzachara / gegen des Koͤnigs lager / Da war der koͤnig morgens 
frie auff vor tag / vnd fuͤret das heer an die ſtraſſe vor Bethʒachara⸗ 
vnd lies die ſchlacht ordnung machen / vnd trometen / vnd die Ele⸗ 
phanten mit rotem wein vñ maulbeerſafft beſpruͤtzen / ſie an zubring⸗ 
en vnd zu erzůrnen / vnd teileten die Elephanten jnn die hauffen, alſo 
das ja zu einem Elephanten / tauſent man zu fuſs / jnn eiſern Helm 


vnd harniſch / vnd fuͤnff hundert pferd verordenet wurden / Dieſe 
warteten alſo 
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warteten alſo auff den Elephanten / das ſie nieht von jm wichen / vñ 
wo hin man den Elephanten wendet / da muſten ſie auch hin / vnd 
trug ein jeder Elephant / einen huͤltzern thurn / darinn waren ja zween 
vnd dreiſſig krieger / vnd der Mor / ſo die beſtien regirt / Den vbrigen 
reiſigen zeug ordenet er auff beiden ſeiten / das fuſs volck zu bewaren / 
das es nicht zertrennet wuͤrde / Vnd da die Sonn auffgieng / vnd 
ſcheinete auff die guͤlden ſchilte / leuchtet das gantze gebirge dauon / 
als were es eitel feur / vnd des Röniges heer zog ein teil auff dem ge⸗ 
birge / ein teil herunten im blachfeld jnn guter ordenung vnd vorſich 
tiglich / vnd wer ſie hoͤret / der entfetzt ſich fur dem grauſamen gethoͤ⸗ 
ne / vnd der groſſen menige vnd gethuͤmel / das fie mit dem harniſch 
vnd eiſen machten / denn es war ſeer ein gros vnd wol geruͤſt volck. 


Vnd Judas zog auch gegen jnen jnn ſeiner ordnung / ſich zu weh⸗ 
ren / vnd ſchlug ſechs hundert tod aus des Rönigs heer / Vnd einer 
genant Eleaſar / der fon Saura / mercket einen Elephanten / der war 
hoͤher vnd beffer geruͤſt / denn die andern / vnd dacht / der koͤnig were 
darauff / vnd waget ſich / das er das volck Iſrael errettet / vnd einen 
ewigen namen erlangete / vnd lieff mit groffer kuͤnheit hinzu / vnd 
drang durch die feinde / vnd toͤdtet jrer vlel auff beiden feiten / vnd 
machet ſich vnter den Elephanten / vnd ſtach jn / das der Elephant 
vmb fiel auff jn / vnd ſtarb / vnd ſchlug jn auch tod / Die weil aber die 
Juͤden ſahen / das das koͤnigs beer eine ſolche groſſe macht war / 
wichen fie beſeits / vnd lieſſen die feinde auff dis mal von ſich / Dar⸗ 
umb zog des koͤnigs heer fort gen Jeruſalem / vnd kam jnn Judea. 


Aber die auff Bethzura kundten hungers halben nicht lenger 
darinn bleiben / Denn es war das ſiebende ſar / darinn man die felder 
muſten feiren laſſen / vñ ſie erlangeten geleit vom koͤnige / das ſie ſich⸗ 
er eraus moͤchten gehen / Da nam der koͤnig Bethzura ein / vnd leget 
kriegs volck darein / dieſe Feſtung zu bewaren/ Vnd zog fort gegen 
Sion / vnd belagert das Heiligthum eine lange zeit / vnd richtet da: 
gegen auff allerley geſchuͤtz / Es weret ſich aber das volck Iſtael im 

eiligthum viel tage / vñ machten auch geſchuͤtz vnd kriegs ruͤſtung 
widder die feinde / Es hatte aber auch nicht zu eſſen / die weil es das 
lebende jar war / vnd die frembden Juͤden / fo aus der Meiden len⸗ 
der jnn Judea vmb ſicherheit willen gefurt waren / hatten den Vor⸗ 
rat allen verzeret / vnd worden der Heiligen ſeer wenig / denn fie ſtur⸗ 
en hungers / Darumb muſten fie von einander zihen / vnd ſich jnn 
Andere ſtedte teilen. ö 


Pitler zeit vernam Eyſias / das Philippus / dem des koͤnigs vater 
ntiochus den jungen koͤnig vnd das Reich bey leben befolhen hat⸗ 
te / widder komen war aus Perſen vnd Meden / mit dem kriegs volck / 
das der koͤnig dahin gefurt hatte / vnd das ſich Philippus der regie⸗ 


rung vnterſtund / Darumb eilet er weg aus Judea wider jns koͤnig⸗ 


reich / Vnd ſprach zum koͤnige vnd zun Deubtleuten / Wir leiden hie 
not / vnd haben nichts zu eſſen / vnd verlieren viel leute / vnd dis orti ſt 
ſeer feſt / ſo wir doch daheim noͤtiger ſachen zu thun haben / friden im 
koͤnigreich zu erhalten / Caſſet vns friden mit dieſem volck machen / 
vnd zu laſſen / das ſie jr Geſetz halten / wie zuuor / denn fie zuͤrnen vnd 
ſtreiten allein darumb / das wir jnen jr Geſetz abthun wollen / Dieſe 
meinung gefiel dem koͤnig vnd den Fuͤrſten wol. 


M ij Vnd der 
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Vnd der Rönig febicket zu jnen / einen Friden mit jnen auff zu 
richten / Da ſie aber eraus kamen aus jrer Feſtunge / zog der Rönig 
hinein / Vnd da er ſahe / das fo feſt war / hielt er feineneid nicht / ſon⸗ 
dern gebot die mauren vmb her wider ein zu reiffen/ Darnach zog er 
eilend weg gen Antiochia / Da vernamer / das fich Philippus da auff 
geworffen hatte fur einen Koͤnig / mit dem ſtreit er / vnd erobert die 
Stad widderumb. VII 

0 


= h hundert vnd ein vnd funffzigſten jar / kam Demetri⸗ 
a us Seleuci ſon von Rom widderumb jnn fein Roͤnig⸗ 
reich / vñ nam eine Stad ein am meer mit wenig volcks 
vnd regirt da als ein Koͤnig / Vnd da er jnn die Meubt⸗ 
ſtad Antiochia kam / fieng das kriegs volck Antiochum 


e 
8 
vnd Lyſiam / die ſelbigen Demetrio zu vberantworten⸗ 
Da aber ſolchs Demetrio angezeigt ward / verhot er / man ſolt ſie 
nicht fur ſeine augen komen laſſen / Darumb toͤdtet ſie das kriegs 
volck. 

Da nu Demetrius das Reich jnnen hatte / kamen zu jm viel Got⸗ 
loſe vnd abtruͤnnige leute aus Iſtael / vnd war der furnemſte vn⸗ 
ter jnen Alcimus / der were gerne Moher Priefter worden / Dieſe ver⸗ 
klagten Judam vnd jr eigen volck / vñ ſprachen / Judas vnd ſeine bruͤ 
der haben alle / ſo dir wolten gehorſam ſein / vmbbracht oder aus vn 

erm lande veriaget / Darumb ſende jemand dahin / dem du vertraw⸗ 
eſt / vnd las beſeben / wie fie vns vnd des Königs land verderbet ha⸗ 
ben / vnd las ſie ſtraffen vnd allen jren anhang. 


Darumb machte der Bönig Bacchidem feinen freund / der im 
Reich gewaltig war / vnd dem der koͤnig viel vertrawet / zum Meubt⸗ 
man vber das gantze land diſſeid des Euphratis / vnd ſchickte nut jm 
den abtruͤnnigen Alcimum / den er zum Hohen priefter gemacht hat? 
te / vnd befalh jm das volck Iſtael zu ſtraffen Vnd ſie zogen jns land 
Juda mit einem groſſen heer / vnd ſchickten botſchafft zu Jude vnd 
10 5 bruͤdern / vom Friden zu handeln / vnd ſtelleten ſich / als wol⸗ 
ten fie friden mit jnen halten / aber es war eitel ede e glen 
bet jnen Judas nicht / denn er ſahe / das ſie wol geruͤſtet waren / vnd 
ein gros heer mit ſich fureten. 

Aber viel Prieſter kamen zu Aleimo vnd Bacchide / vnd viel von 
den fromen jnn Iſrael / die verſahen ſich guts zu Alcimo / vnd begere 
ten friden vnd ſprachen / Alcimus iſt ein prieſter aus dem geſchlechte 
Aaron / er wird vns kein vntrewe beweiſen / Vnd Alcimus ſaget jnen 
friven zu / vnd that einen eid vnd ſprach / Wir wollen euch vnd erote 


freunde nicht beleidigen / Da ſie jm alſo gleubten / lies er ſechzig aus 


nen fahen / vñ toͤdtet ſie alle auff einen tag / wie die Schrifft ſpricht / 
Das fleiſch deiner Heiligen haben ſie den thieren gegeben / Sie ha⸗ 
ben blut vergoſſen vmb Jeruſalem vmbher / wie waſſer / vnd war nie 
mand der ſie begrub / Darumb kam eine ſeer groſſe forcht vnd febre? 
cken jnn das volck / welehs klagt / das weder glaub noch trewe jnn 
Alcimo war / denn er hielt ſeinen eid nicht. 

Vnd Bacchides zog weg von Jeruſalem / vnd belegert Beth⸗ 
zecha / vnd ſendet aus vnd lies vielfahen / ſo zuuor ſich an jn ergeben 
vnd von wegen der vntrew widder von jm flohen / vnd le en 

0 
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toͤdten / die warff er jñ eine groſſe gruben / Darnach befalh Bacchi⸗ 


des das land Aleims / vnd lies kriegs volcE bey jm / vnd er zog wider 


zum RKoͤnige / Vnd Alcimus vnterſtund ſich mit gewalt Hoher prie⸗ 
el zu werden / vnd henget an ſich alle abtruͤnnige jnn Iſrael / vnd 
bracht das land Juda mit gewalt vnter ſich / vnd plaget das volck 
Iſrael feer hart. a 
Da nu Judas ſahe / das Aleimus vnd die abtruͤnnigen aus Iſta⸗ 
el viel groſſer ſehaden jun Iſrael thaten / zog er abermal vmbher dur⸗ 
ch das gantze land Juda / vnd ſtrafft die abtruͤnnigen / vnd wehrete 
inen / das ſie nicht mehr alſo im lande hin vnd ber zihen thurſten / Da 
aber Alcimus ſahe / das Judas vnd fein volck wider gewaltig war / 
vnd das er jnen nicht widerſtehen kund / ʒog er wider zum Roͤnig / vñ 
verklagte ſie hart / Darumb ſendet der Koͤnig einen groſſen Fuͤrſten 
STicanor dahin / der dem volck Iſrael ſeer gram war / vnd gebot jm / 


das volck Iſrael gantz zu vertilgen. 


Vnd Nicanor zog mit einem groſſen heer gen Jeruſalem / vnd 
ſehickte boten zn Juda vnd feinen brüdern betrieglich / die ſich ſtellen 
ſolten / als wolt er friden mit jnen halten / vnd ſprechen / Wir wollen 
friden mit einander halten / ich vnd jt / vnd wil mit wenig volck ko⸗ 
men fridlich / das ich dich anſpreche. a 

Alſo kam Nicanor zu Juda / vnd fie empfiengen vnd ſprachen ein 
ander fridlich an / Aber es war beſtellet / das man den Judam da fa⸗ 
hen ſolt / Dieſes ward Juda verkun dſchafft / das Nicanor darumb 
zum komen were / jn mit dieſem betrug zu fahen / Darumb huͤtet er 
fich fur jm / vnd wolt nicht mehr zu jm komen. 

Vnd da Nicanor merckt / das ſein furnemen war offenbar wor⸗ 
den / zog er wider Juda / vnd that eine ſchlacht mit jm bey Caphar 

alama / Da verlor Nicanor funff tauſent man / vñ fein heer muſte 
fliehen auff Dauids burg / Darnach kam Micanor auch zum Hei⸗ 


ligthum auff den berg Sion / vnd die Prieſter vnd die Elteſten gien⸗ 


gen eraus / jn fridlich zu empfahen / vnd jm zu zeigen / das ſie fur den 


koͤnig groſſe opffer thaten / Ader Nicanor verſpottet fie mit jrem Bots 


tes dienſt / vnd leſtert vnd entheiliget die opffer / vñ ſehwur einen eid / 
vnd ſprach / Werdet jr mir Judam vnd ſein heer nicht vberantwor⸗ 
ten jnn meine hand / ſo wil ich dieſes Maus verbrennen / ſo bald ich 
gluͤcklich widerumb ber kome / vnd zog weg mit groſſem grimme; 


Aber die Prieſter giengen hinein / vnd traten fur den Altar im 
Tempel vnd weineten / vnd ſprachen / Ah BER R / die weil du dieſes 
aus gewelet haſt / das man dich da anruffen vnd von dir predigen 
ſol / ſo bitten wir / du wolleſt an dieſem Nicanor vnd ſeinem heer rach 
vben / vnd daran gedencken / das ſie dein Meiligthum vnd dich gele⸗ 
ſtert haben / vnd wolleſt ſie aus dem lande veriagen vnd vertilgen. 


Vnd Nicanor zog von Jeruſalem weg / vnd lagert ſich bey Be⸗ 
thoron / Da kam noch ein heer aus Syria zu jm / jm zu helffen / Aber 
Judas lagert ſich gegen jm bey Adaſar mit drey tauſent man vnd 
bettet zu Gott / vnd ſprach alſo / E Nr Gott / da dich die Boten des 

onigs Sennacherib leſterten / ſehickteſt du einen Engel / der ſchlug 
tod / hundert vnd fuͤnff vnd achsig tauſent man Alſo ſchlag dieſe 


vnſer feinde heute vor vnſern augen / vnd richt dieſen Nicanor nach 

einer groſſen miſſethat / das ander leut erkennen / das du jn darumb 
geſtrafft haſt / das er dein Heiligthum geleſtert bat. 

D iij Vnd am 


8 
(Adar) 
Iſt der Monat 
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Vnd am dreizehenden tag des Monats 4 Adar / thaten ſie eine 
ſchlacht mit einander / vnd Nicanor kam zum aller erſten vmb / Vnd 


gebruarius / nach da fein beer ſolchs ſahe / worffen ſie die woffen von ſich vnd flohen / 


dem Mond ge⸗ 
rechner. 


Aber Judas jaget jnen nach / eine tagreife von Adaſar bis gen Gaza / 
vnd lies trometen / das das volck aus allen Flecken vmbher auff dem 
lande eraus zu jm loffe / vnd hulffe die feinde ſchlagen / vnd kamen zu 
Juda vnd hielten ſich wider zu jm⸗ Alſo ward das heer Nicanoris 
geſchlagen / vnd kam niemand dauon / Vnd Judas pluͤndert ſie / vnd 
fuͤret den raub mit ſich weg / Dem Nicanor aber lies er den kopff ab⸗ 
hawen / vnd dem Meiligthum drewet / vnd lies beide kopff vnd hand 
mit fuͤren / vnd zu Jeruſalem auff hengen / Da ward das volck wider 
ſeer froͤlich / vnd feireten dieſen tag mit groſſen freuden / vnd verord⸗ 
neten / das man jerlich dieſen tag / nemlich den dreizehenden tag des 
Monden Adar feiren ſolte / Alſo ward wider friden im lande Juda 


eine kleine zeit. 
VIII. 


S hoͤret aber Judas von den Roͤmern das fie ſeer mech 
tig weren / vnd frembde voͤlcker gerne jnn ſchutz nemen / 
\ die huͤlffe bey jnen ſuchten / vnd das fietrewe vnd glau⸗ 
ö ven hielten / Denn er hoͤret / wie ehrliche thaten ſie ge⸗ 
than / wider die Gallos / welche fie bezwungen vnd vn? 
ter ſich gebracht hatten Auch welche groſſe krieg ſie jun Hiſpania 
gefurt hatten / vnd die Bergwerck erobert / da man gold vnd ſilber 
grebet / Vnd das ſie viel lender fern von Rom mit groſſer vernunfft 
vnd ernſt gewonnen hatten vnd erhielten / das ſie auch viel gewalti⸗ 
ge Koͤnige / die jnen jnn jr land mit macht gezogen ſind / gelen gas 
vnd veriagt hatten / vnd jre Bönigreich vnter ſich bracht / Vnd das 
fie newlich den Koͤnig von Kithim Philippum / vnd ernach feinen 
fon Perſen / vberwunden hatten / Auch von dem groffen Antiocho 
dem Roͤnig jnn Aſia / der wider die Roͤmer gezogen war / mit hundert 
vnd zwentzig Elephanten / mit groſſem reifigen zeug vñ wagen / Aber 
die Roͤmer hatten ſein heer geſchlagen / vnd jn gezwungen / das er 
vmb friden bitten muſt / vnd haben jm vnd ſeinen erben nach jm / eine 
groſſe ſchatzung auff geleget / die ſie ſerlich den Ròͤmern geben mu⸗ 
ſten / Dazu muſt er den Roͤmern geiſel fi chicken / Sie namen jm auch 
Jonien / Aſien vnd Cydien / die edleſten lender / vnd gaben fie dem koͤ⸗ 
nig Eumeni / Es ſetzten ſich auch die Greken mit groſſer macht wi⸗ 
der ſie / Aber ſie fi chickten einen Meubtman wider die Greken / der 
ſchlug ſie / vnd nam das land ein / vnd lies jnn ſtedten die mauren ni⸗ 
der reiſſen / das ſie muſten friden halten vnd gehorſam ſein / Solchen 
ernſt erzeigten ſie gegen allen jren feinden / das ſie alle die jhenigen be⸗ 
zwungen / die ſich wider ſie fetzten/ Aber mit den freunden vnd Bund 
genoſſen / hielten ſie guten friden / vnd hielten glauben / vnd waren 
mechtig vnd gefuͤrcht jnn allen landen / Wem ſie hulffen / der ward 
gefebützt vnd erhalten bey feinem koͤnigreich / Welchen fie aber fra 
fen wolten / der ward von land vnd leuten veriaget / vnd worden ſeer 
mechtig. a 
W ſolche tugent bey jnen / das ſich keiner zu Roͤnige macht / 
Es war auch kein König da / ſondern der Rat / das waren drey Dun? 
dert vnd zwenzig man / die regirten wol / vnd jerlich welet man einen 


Heubtman / der jnn allen jren landen zu gebieten hatte / dem Reale 
ie all 
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5 alle gehorſam ſein / vnd war keine hoffart / neid noch ʒwitracht | | 
ey jnen. 8 ll 
Vnd Judas welet Eupolemum den fon Johannis des ſons Ja⸗ | ö 
cob / vnd den Jaſon Eleaſars ſon / vnd ſendet ſie gen Rom / mit den | 
Aömern freundſchafft vnd einen Bund zu machen / das ſie jnen huͤlf 
fen / das das Rönigreich Iſrael nicht vnterdruckt wuͤrde von den ö | 
Greken / Dieſe zogen gen Kom einen weiten weg / vnd kamen fur den 
ö Rat / vnd ſprachen alſo / Judas Maccabeus vnd feine Brüder vnd 
das ¶ Ju diſche volck haben vns zu euch geſand / einen Friden vnd | 
und mit euch zu machen / das jr vns jnn Schutz nemen wolt / als 
Freunde vñ Bundgenoſſen / Das gefiel den Roͤmern / vnd lieſſen den | 
Bund auff meſſing tafel ſchreiben / welche ſie gen Jeruſalem ſchick 
ten / zu einem gedechtnis des auffgerichten Fridens vnd Buuds / Vñ | 
lautet alſo. | 
Gott gebe den Roͤmern vnd den Juͤden glück vnd friden zu land 0 IN 
vnd zu waſſer / vnd behuͤte fie fur krieg vnd feinden ewiglich / Wo | 
aber die Roͤmer krieg haben wuͤrden zu Rom odder inn jren landen 
vñ gebieten / ſo follen die Juden den Roͤmern getrewlich huͤlffe thun / | 
darnach es die not fodert / vnd ſollen der Roͤmer feinden nicht ſpeis / | 
waffen / geld / ſchiff vnd ander ding zu ſehicken / Dieſes fodern die ö 
oͤmer von den Juden / vnd ſollen die Juͤden ſolche ftück trewlich | 
halten / on allen betrug vnd auszug. | | 


Da gegen auch / ſo die Juͤden krieg haben wuͤrden / ſollen jnen 
die Roͤmer getrewlich helffen / darnach es die not fodert / vnd ſollen 
der Juͤden feinden nicht ſpeis / waffen / geld / ſchiff oder ander ding zu | 

chicken / Das fagen die Römer zu / vnd wollen ſolchen Bund trew⸗ | 
lich vnd on betrug halten. Alſo iſt der Bund zwiſſchen den Roͤmern I 
vnd den Yidenanffgericht/ So aber ernach dieſer odder jhener teil " 

edechten mehr ftück dazu zuſetzen / oder etwas zu endern vnd dauon I 
zu thun / das fol jeder teil macht haben / Ond was fie dazu ſetzen / od N, 
der dauon thun werden ſol alles ſtet vnd feſt gehalten werden / Das I! 
auch der Eönig Demetrius an den Juden gewalt vbet / dauon haben 
DI jm geſchrieben / Alſo / Warumb plageſtu vnſer Freunde vnd 

uudgenoſſen? wo ſie weiter vber dich klagen werden / ſo muͤſſen 0 
wir ſie ſchützen / vnd wollen dich zu land vnd waſſer angreiffen, | 


| 

Itler zeit da Demetrius vernam / das Nicanor mit | 
| feinem heer geſchlagen vnd vmbkomen war / fendet | 
er widderumb jnn Judeam dieſe zween / Bacchiden 9 
vnd Alcimum / vnd mit jnen ſein beſt kriegs volck/ ö 
das jnn ſchlachten pflegte auff der rechten ſeiten zu fl 
ſtehen / Diefe zogen gegen Galgala / vnd belegerten | 
vnd eroͤberten Masloth jnn Arbela / vnd toͤdten da I 
N 

| 


viel leute. 


Darnach im hundert vnd zwey vnd funffzigſten jar / im erſten | 
Monden zogen fie gen Jeruſalem / vnd von dannen gen Berea mit | 
zwentzig tauſent man zu fuſs / vnd zwey tauſent ʒu roſs / Vnd Judas if 
lagert ſich bey Caiſa mit drey tauſent man / Da aber fein volek ſahe / 

as die feinde eine ſolehe groſſe macht hatten / erſehracken ſie / vnd ' 
flohen dauon das nicht mehr bey Juda blieben / denn acht hundert N 
man. D ii Da Judas hl 


Das Erſte Buch 


Da Judas dieſes ſahe / das fein heer nicht bey einander bleib ⸗ 
vnd doch die feinde auff jn drungen / ward jm bang / Vnd da er ſahe / 
das er nicht raum hatte ſein volck zu troͤſten / vnd widder zu ſamen zu 
bringen / ſprach er jnn dieſer angſt zu den vbrigen / Auff / vnd laſſtvns 
verſuchen / ob wir die feinde angreiffen vnd ſchlahen moͤchten / Aber 
fie wolten nicht / vnd wehreten jm / vnd ſprachen / Es iſt nicht muͤg⸗ 
lich / das wir etwas ſchaffen / ſondern laſt vns auff dis mal weichen 
vnd widder abzihen / vnd vnſer Bruͤder / die von vns gelauffen ſind / 
wider zuſamen bringen / Denn wollen wir widerumb an die feinde 
zihen / vnd fie angreiffen / Itzt iſt vnſer viel zu wenig / Aber Judas 
ſprach / Das ſey ferne / das wir flihen ſolten / ft vnſer zeit komen / ſo 
wollen wir ritterlich ſterben / vmb vnſer bruͤder willen / vnd vnſer eh⸗ 
re nicht laſſen zu ſehanden werden. 

Vnd die feinde waren auff / vnd machten jre ordnung alſo / Im 
vorzug waren die ſchuͤtzen / vnd die beſten krieger ſtunden forn an der 


ſpitzen / Der reiſig zeug war geteilet jnn zween hauffen / auff jede ſei⸗ 


ten / einer / Der Deubtman Bacchides war auff der rechten ſeiten / 
Mit dieſer ordenung zogen ſie daher / mit groſſem geſchrey vnd tro⸗ 
meten / Da lies Judas auch trometen vnd zog an ſie / vnd that eine 
ſchlacht / von morgen an bis auff den abent / das die erde bebet von 
dem groffen getuͤmel. 

Da nu Judas ſahe / das auff der rechten ſeiten Bacchides ſelbs / 
ſampt der groͤſten macht / war / Da greiff er da ſelbs an / er vnd die an⸗ 
dern / die jr leben wageten / vnd erſchreckten ſie / vnd ſchlugen den ſel⸗ 
bigen hauffen auff der rechten ſeiten jnn die flucht / vnd jageten jnen 
nach / bis an den berg bey Aſdod. | 

Da aber die auff der lincken ſeiten / ſolchs ſahen / das Judas jez 
nen nach jaget / eileten fie dem Juda auch nach / Da muſt ſich Judas 
gegen dieſe keren / vnd wehret ſich lang / Vnd geſchach da eine harte 
ſchlacht / das viel verwundet wurden vnd vmbkamen auff beiden ſei 
ten / bis Judas auch zu letzt vmbkam / Da flohen die vbrigen / vñ Jo 
nathas vnd Simon namen den leichnam jres bruders Jude / vnd be 
gruben jn jnn feiner Veter grabe / vnd alles volck Iſrael trawret vmb 
Juda lange zeit / vnd klaget jn ſeer vnd ſprachen / Ach / das der Meld 
vmbkomen iſt / der Iſrael geſchuͤtzet vnd errettet hatte. 

Dis iſt die Miſtoria von Juda / Er hat aber ſonſt noch viel mehr 
groͤſſer thaten gethan / welche vmb der menige willen nicht alle be 
ſehrieben find. . 

Nach dem tod Juda worden die Gottloſen vnd abtruͤnnigen leu⸗ 
te ider gewaltig im gantzen land Iſtael / vñ zu dieſer zeit war groſ⸗ 
fer hunger im lande / das ſich alles volck Bacchidi ergab / Da erwe 
let Hacchides Gotloſe menner / die machte er zu Amptleuten / vnd lies 
allenthalben des Juda anhang vnd freunde ſuchen vñ fur ſich brin⸗ 
gen / das er ſich an jnen rechet / vnd ſeinen mutwillen an jnen vbete / 
Vnd war jnn Iſrael ſolch truͤbſal vnd jamer / des gleichen nicht ge⸗ 

weſen iſt / ſind das man keine Propheten gehabt hat. 

Darumb kam des Juda anhang zu ſamen / vnd ſprachen zu Jo⸗ 
natha Nach deines bruders Jude tod / haben wir niemand mehr ſei⸗ 
nes gleichen / der vns ſchuͤtze wider vnſer feinde vnd Bacchiden / die 
vns verfolgen / Darumb welen wir dich an ſeine ſtat / zum Fuͤrſten 
vnd Meubtman / dieſen krieg zu fuͤren / Alſo ward Jonathas jr Sur 
vnd regirt an ſeins bruders ſtad. 


Da ſolchs 


Da folcbs Bacchides jnnen ward / lies er jn ſuchen / das er jn 
dmbbrecht / Als aber Jonathas vn Simon fein bruder ſolchs merck 
ten / flohen fie vnd alle fo bey jnen waren / jnn die wuͤſte Thecoe / vnd 
ſchlugen ein lager am ſee Aſpar. 
A 8 vernam Bacchides / vnd machet ſich auff vnd zog wid⸗ 

er ſie. 
Nn hatte Jonathas feinen bruder Johannem einen Meubtman 
| 
\ 
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zu feinen freunden den Nabatheern geſand / ſie zu bitten / das fie jre 
habe vnd guͤter jnn jre Stad nemen vñ bewaren wolten / Aber die kin⸗ 
der Jambri zogen aus Madaba / vnd vberfielen den Johannem vnd 
172 75 jn / vnd namen alles das er mit ſich fuͤret / vnd brachtens jnn 
re ſtad. 
Darnach ward Jonatha vnd Simon ſeinem bruder verkund⸗ 
ſchafft / das die kinder Jambri eine groſſe hochzeit anrichten vn wuͤr 
den die Braut holen von Nadabath mit groſſer pracht / Denn ſie, 
war eines Fuͤrſten tochter aus Canaan / Nu gedachten Jonathas vñ ö 
Simon / das dieſe jren bruder Johannem getoͤdtet hatten / Darumb I 
zogen fie hinauff / vnd verſteckten fich neben den berg / vnd laureten ö 
auff die kinder Jambri / Da nu der Breutigam daher zog mit ſeinen | 
freunden vnd mit viel volcks vnd gütern/ mit baucken vnd pfeiffen/ N 
vnd koͤſtlichem geſchmuck / da fielen Jonathas ynd Simon aus dem ö ö 
gebirg eraus / vnd griffen ie an / vnd ſohlugen viel tod / das die vbri⸗ 
gen jns gebirg entrinnen muſten / vñ raubeten alle jre guͤter / Da ward ö 
aus der hochzeit ein hertzeleid / vnd aus dem pfeiffen ward ein heu⸗ ö 
len / Alſo recheten dieſe den mord an jrem bruder begangen / vnd kere⸗ | 
ten wider vmb vnd zogen an Jordan. Er | 
Nu kam Bacchides auch an Jordan mit einem groſſen beer am | 
Sabbath / Da ſprach Jonathas zu ſeinem volek / Auff / vnd ruͤſtet 1) 
euch zur ſchlacht / denn jtzt kund jr nicht ſtill hie liegen / wie zuuor / 9 
den die feinde find da / vnd wir muͤſſen vns wehren / die weil wir doch 0 
nicht entrinnen koͤnnen / denn wir haben feinde vor vns vnd hinder 0 
vns / So iſt der Jordan auff einer ſeiten / Auff der andern find lach⸗ IN 
en vñ gebirg / Darumb folt jr ſchreien gen himel / das jr von den fein⸗ 1 
den errettet werdet. a 8 a 0 
Vnd ſie griffen an / vnd Jonathas ſchlug nach Bacchide / Aber 9 
acchides weich zu ruͤck / Da ſprang Jonathas vnd fein volck jnn | 
Jordan / vñ kamen vber das waſſer / Vñ Bacchides volck war nicht = 
ſo kuͤne / das fie ſich jns waſſer begeben betten/ Vnd ſind auff dieſen | 
tag vmbkomen aus dem beer Bacchidis / tauſent man. 
| 


Darumb zog Bacchides widder abe vnd kam gen Jeruſalem / 

vnd fieng an die ſtedte im lande zu befeſtigen / Er lies thor vnd hohe 
Mauren bawen vmb Jericho / Amao / Dethoron / Bethel / Tham⸗ 
nata / Phara / Topo / vñ leget kriegs volck darein / jnn die beſetzung / 
die Iſrael ſolten plagen / Der gleichen lies er befeſtigen Bethzura / 
Gaza / vnd die Burg zu Jeruſalem / vnd leget auch kriegs volck dar⸗ ü 
ein / vnd verforget fie mit ſpeis / vnd nam der furnemeſten leute kinder | 
zu geiſel / vnd behielt fie auff der burg zu Jeruſalem. 1 


Im hundert drey vnd funffʒigſten jar / im andern Monden / gebot 

Aleimus auch die jnwendigſten maurn des Vorhoffs / die neheſten 
ur dem Tempel / welche die heiligen propheten hatten bawen laſſen / | 

ein zu reiſſen / Vñ da man ſolchs anfieng / ſtraffet Gott den Aleimum 0 

. das das 
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das das angefangen werck wider verhindert ward / denn der ſchlag 
ruͤret jn / das er nicht mehr reden kund / oder etwas ordnen vnd ſchaf⸗ 
fen von feinen ſachen / vnd ſtarb alſo mit groſſem ſehmertzen / Da 
aber Bachides ſahe / das Alcimus tod war / zog er wider weg zum ko 
nige / Da ward frid vnd ruge im lande zwey jar. 

Aber die abtruͤnnigen im lande hielten rat / vnd ſprachen / Jona⸗ 
thas vnd fein anhang ſitzen ftill / vnd haben friden vnd find ſicher / 
Caſſt vns Bacchidem wider fodern / der Find fie jtzt jnn einer nacht 
alle fahen / Alſo zogen fie zu Bacchide / vnd ſagten jm jren rat / Da 
machte ſieh Bacchides auff / mit einem groffen heer / vnd ſchickte 
brieue heimlich zu feinem anhang im lande Juda / das fie Jonathan 
vnd alle / ſo bey jm waren / fahen ſolten / Aber dieſer anſchlag ward 
Jonatha verkundſchafft / Datumb ſchafften fie nichts / ſondern Jo 
nathas fieng bey funffzig / die furnemeſten des abtrünnigen vnd Got 
loſen hauffens / vnd lies ſie toͤdten. f 

Darnach wichen Jonathas vnd Simon vnd jr volck / jnn die 
wuͤſte jnn einen zerſtoͤrten Flecken Bethbeſen / den bawet er widder⸗ 
umb / vnd machte jn feſt / Da nu Bacchides ſolehs vernam / war er 
auff mit feinem gantzen heer / vnd lies den Juͤden auch auff gebieten / 
vnd zog fur Bethbeſen / vnd belegerts lange vnd ſtuͤrmet es vnd ma⸗ 
chet geſchuͤtz vnd kriegs ruͤſtung da vor / Aber Jonathas befalb die 
Stad ſeinem bruder Simon / vnd er zog mit einem hauffen eraus / 
vnd ſchlug O daren vnd deſſelbigen bruder / vnd die Finder Phaſeron 
jnn jren huͤtten / Die weil es jm aber alſo gluͤckt / lieffen mehr leute zu 
m / das er ſtercker ward. 4 | 

Mitler zeit fiel Simon auch aus der Stad jnn der feinde lager / 
vnd verbrennet die kriegs ruͤſtung / vnd ſchlug den Bacchiden jnn die 
flucht / vnd Bacchides hermt ſich ſeer / das fein anſchlag vnd zug ver 
geblich war / vnd ergrimmet ſeer vber die abtruͤnnigen Juͤden / die jm 
geraten hatten / wider jnn das land zu komen / vnd lies jr viel toͤdten / 
vnd ruͤſtet ſich wider weg jnn ſein land zu zihen. N 


Da Jonathas ſolchs vernam / ſehickt er boten zu jm / einen Fri⸗ 
den mit jm zu machen / vnd bat jn / das er den raub vnd die gefangen 
wider ledig geben wolt / Das williget Bacchides gern / vnd that ſol 
chs / wie Jonathas begert / vnd ſchwur jm einen eid / das er jn fein 
leben lang nicht mehr beleidigen wolte / vnd gab jm den raub vnd die 
gefangnen aus Juda widder ledig / vnd keret vmb vnd zog jnn ſein 
land / vnd kam nicht wider jan das land Juda / Alſo ward wider fri 
den jnn Iſtael / vnd Jonathas wonet zu Machmas / vnd regirt da 
vber das volck / vnd vertilget die abtruͤnnigen aus Iſrael. 


9 N 

ED hundert vnd ſechzigſten jar / kam Alexander Antio⸗ 
chi des Edlen ſon / vnd nam die Stad Ptolemais ein / 
vnd regirt da / Da aber Demetrius ſolehs vernam / bla 
cht er ein gros beer zu ſamen / vnd zog widder Alexan⸗ 
drum jn zu veriagen / Darumb ſchreib Demetrius an 
23 den Jonatham / vnd ſaget jm zu / er wolt friden mit jm 
halten / vnd wolt jm alles gutes thun / Denn er dachte / Es iſt beffer/ 
das ich jn zuuor an mich bringe / ehe denn er ſich zu Alexandro ſchla 
he / wider mich / darumb / das ich feinen bruder vmbbracht habe / da 

zu jm vnd ſeinem volck viel leids gethan habe. 
Vnd Deme⸗ 
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Vnd Demetrius ſchreib an Jonatham vnd erleubet jm / kriegs 
volek anzunemen vnd zu halten / vnd kriegs ruͤſtung zu machen / vnd 
das er ein Bundgenos ſein ſolt / Vnd befahl / das man die geiſel auff 
der Burg / dem Jonathe widder ledig geben ſolt. 


Darumb kam Jonathas gen Jeruſalem / vñ lies dieſe brieue fur 


allem volck vnd fur denen jnn der Burg leſen / Da ſie nu hoͤreten / das 
m der koͤnig erleubete / kriegs volck anzunemen / vnd kriegs ruͤſtung 
zu machen / vnd das jn der Koͤnig fur ein Bundgenoſſen hielt / forch⸗ 
ten fie ſich ſeer fur jm / vnd gaben jm die geiſel ledig / vnd Jonathas 
gab fie jren Eltern wider / Alſo fieng Jonathas anzu Jeruſalem zu 
wonen / vnd die Stad widder zu bawen vnd zu beſſern / vnd lies die 
maurn widder auffrichten / vnd den berg Sion wider befeſtigen / mit 
guten ſtareken maurn von eitel werckſtuͤcken / Alſo ward Jeruſalem 
widerumb feſt gebawet / Vnd die Meiden jnn den Flecken / die Bac⸗ 


chides hatte laſſen feſt machen / flohen dauon weg jnn jr land / Allein 


ethzura behielten fie jnnen / vnd dahin lieffen die abtruͤnnigen / 
enn daſelbs hatten ſie jren auffenthalt. 

Da nu Alexander vernam / das Demetrius bey Jonatha freund 
ſehafft ſuchte / vnd hoͤret die loͤblichen thaten die Jonathas vnd fein 
bruder gethan hetten / ſprach er / Des redlichen mans gleichen findet 
man nicht / Darumb wollen wir jm ſehreiben / das er vnſer freund 
vnd Bundgenos werde / Vnd ſchreib jm alſo. 


Der koͤnig Alexander entbent feinem bruder Jonathe feinen grus / 
Wir hoͤren di ch preiſen fur einen treff lichen man / vnd werd / das du 
vnſer Freund ſeieſt / Darumb ſetzen wir dich zum Hohenprieſter 
vber dein volck / vnd ſolt des Rönigs Freund heiſſen / vnd ſehicken 
dir hiemit ein purpur vnd gülden krone / Darumb wolteſtu dich trew 

Ich zu vns halten vnd vnſer freund bleiben. 
Alſo zog Jonathas an / das Prieſterliche kleid / im hundett vnd 
ſechzigſten jar im ſiebenden Monden / am Lauberfeſt / vnd bracht ein 
heer zu ſamen vnd lies viel kriegs ruͤſtung machen. 


Da aber Demetrius ſolchs vernam / ward er ſeer betruͤbet / das 
Alexander die Juͤden von jm abwendet zu ſich / vnd dadurch ſtercker 
ward / vnd bedacht / er wolt jnen auch freundlich ſchreiben / vnd ehre 
vnd gut verheiſſen / das fie jm huͤlffe zuſagten / Vnd ſchreib jnen alſo. 


Der Rönig Demetrius entbeut den Juͤden feinen grus / Wir ha⸗ 
ben gern gehoͤrt / vnd iſt vns eine groſſe freude / das jr nicht von vns 
abfallet zu vnſern feinden / ſondern haltet mit allen trewen an vns / 

umb bitten wir / jr wolt alfo forthin trewlich an mir halten / vñ 
euch nicht von mir wenden laſſen / Dieſe ewer trewe wollen wir vers 
Selten / vnd euch viel buͤrden erlaſſen / vnd mehr freiheit geben vñ gna 
den thun / Vnd erlag jtʒt allen Juͤden den Schos / den zins vom ſaltz / 
ie Tronſteur / den dritten ſcheſſel vom getreid / die helfft die mir vom 
dbs geburt / Von dieſen bůrden ſol nu fortbin das land Juda / vnd 
e drey vogteien / ſo dazu gehoͤren / im lande Samaria vnd Galilea / 
Fefkeiet fein allezeit / Vnd Jeruſalem ſol heilig vnd frey fein von al⸗ 

en buͤrden / ſchos vnd zehend. 7 
py® wil auch die burg zu Jeruſalem wider reumen laſſen / vñ dem 
oben prieſter vbergeben / das er ſie einneme / vñ leute darauff lege / 
5 wen er wil / 
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wen er wil / ſie zu bewaren / Vnd alle gefangene Juͤden jnn meinem 
Roͤnigreich / ſollen ledig gelaſſen werden / vnd frey ſein / vnd ſollen ſie 
vnd jr vieh vom ſchos gefreiet fein, 5 N 

Auch ſollen fie freiheit haben jnn alle meinem Koͤnigreich / jte 
Sabbath / Newe mond vnd ander beſtimpte Feſt zu halten / vñ drey 
tag vor vnd nach dem Feſt / von jederman vnuerhindert ſein / an jrem 
Gottes dienſt. g a 

Vnd man ſol dreiſſig tauſent man jnn Judea welen / den wil ich 
ſold geben / wie meinem andern kriegs volck / vnd ſie ſollen jnn die fe⸗ 
ſte ſtedte des Roͤnigs verordnet werden / vnd aus jnen ſollen gewelet 
werden etliche / die der Koͤnig jnn feinen hoͤheſten hendeln / als ver? 
trawete Rethe gebrauchen wird / Die Juͤden ſollen auch nicht fremb 
de / ſondern eigene Meubtleute haben / aus jnen gewelet / das fie jr Ge 
ſetz halten moͤgen / wie im land Juda. 

Vnd die drey vogteien im lande Samaria vnd Galilea / ſo zu ur 
da gehoͤrn / ſollen niemand vnterthan fein / denn allein dem Hohen 
prieſter / Das man wiſſe / das er alleine Merr darüber ſey / Die Stad 
Ptolomais vnd die landſchafft fo dazu gehoͤrt / gebe ich dem Tempel 
zu Jernſalem / zum koſten der auff das opffer gehet. 


Ich wil auch jerlich funffzehen tauſent Sekel ſilbers von mei⸗ 
nem eigen ein komen verſchaffen zum gebew des Tempels / Vnd was 
ich von alters her / aus meinen Emptern ſchuͤldig geweſt / zum Tem⸗ 
pel zu geben / das ſol jnen forthin gereicht werden / Vnd die funff tau 
ſent ſekel ſilbers / welche meine Amptleute von des Tempels einko⸗ 
men entwendet haben / ſollen den Prieſtern widerumb jerlich folgen. 


Es folder Tempel auch dieſe freiheit haben / Wer jñ meinem gan 
tzen Rönigreich eine ſtraffe verwirekt hat / vnd fleuhet jnn Tempel / 
der ſol da ſicher ſein / mit leib vnd mit gut. 


Zum gebew vnd beſſerung des Tempels vnd der mauren vñ thuͤrn 

zu Jeruſalem / vnd ſonſt im lande / wil der Rönig den koſten auch le⸗ 
gen von ſeinem eigen einkomen. 

Da man aber dieſen brieff Jonathe vnd dem volck las / wolten fie 
jm nicht trawen / vnd namens nicht an / Denn ſie wuſten wol / welch 
vntrew vnd grauſame Tyranney er zunor gegen Iſrael geuͤbet hatte / 
vnd beſchloſſen / dem Alexandro huͤlffe zu thun / der zuuor freund? 
febafft bey jnen geſucht hatte / vnd friden zugeſagt / Dieſem theten 
ſie huͤlffe ſein leben lang. 

Da nu Alexander vnd Demetrius wider einander zogen / vnd an⸗ 
griffen / da flohe Demetrius heer / vnd Alexander eilet jm nach / vnd 
thaten eine grauſame ſchlacht vom morgen an bis an abend / Vnd 
Demetrius ward den ſelben tag erſchlagen. 

Darnach fendet Alexander boten zu Ptolomeo dem Rönige jnn 
Egypto / mit dieſer werbung / Nach dem ich wider jnn mein Reich 
komen bin / vnd ſitze auff dem Koͤniglieben thron / vnd hab das regi⸗ 
ment wider an mich bracht / vnd hab Demetrium veriagt / vnd mein 
Erbland wider eroͤbert / beger ich freundſchafft mit dir zu machen 
Vnd bitte dich / du wolleſt mir deine tochter zur Ehe geben / ſo wil ich 
mich gegen dir als deinen Elden halten / vnd danckbar ſein / Vnd It 
ein Koͤnigliche leibzucht verordenen / Darauff antwort Ptolomeusx 
vnd wuͤndſchet Alexandro gluͤck / das er widder jnn ſein vaterland 

komen wat / 
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yvñ ſagt jm zu / das ʒuthun / 
zu jm gen Ptolemais komen / 
vnd den heirat volzihen. 


tolemais zu beiden Koͤnige 
koͤſtliche gaben von gold vnd 


odder ſonſt beleidi⸗ 
nig fo hoch ehret 


ſuchen / Wenn du fragen wirſt / wie ſtarck wir ſind / ich 

rn ſo mit zu zihen vnd helffen / ſo wird man dir ſagen / Ir | 
wer det nicht bleiben koͤnnen fur dieſen leuten / von welchen ewre Be⸗ 
ter ʒwey mal jnn eroren eigen lande geſchlagen ſind / viel weniger kan⸗ 
ſtu im blachfeld fur ſolchem groffen volck zu rofs vnd zu fuſs beſte⸗ 
Hen / da keine berge vnd felſen ſind / dahin man fliehen kuͤndte / Da 
Jonathas ſolch rhůmen hoͤret / etzuͤrnet er / vnd welet zeben tauſent 
man / vnd zog aus von Jeruſalem / vnd ſein bruder Simon kam zu 
Mm zu helffen / vnd lagerten ſich fur Joppe / Aber die jnn der Stad 
Joppe lieſſen jn nicht ein / denn Apollonius hatte volck darein ge⸗ 
legt jnn die beſetzung / Darumb ſtuͤrmet fie Jonathas / Da erſchrack 
en die jnn der Stad / vnd thaten die thor auff / Alſo eroͤdert Jona⸗ 
thag die Stad Joppe. 5 6 | 


Da Apollonius dieſes vernam / leget er ſich fur Joppe mit drey 
tauſent reiſigen vnd mit einem groſſen fuſs volck / vnd ſtellet ficb als 
wolter weg gen Aſdod zihen / das er Jonathan eraus locket auff das 

lachfeld / deñ er hatte einen groſſen reifigen zeug / des troͤſteter ſich 
N onathas 


| Das Erſte Buch 


Jonathas eilet jm nach gen Aſdod / vnd zog daher furſichtiglich jnn 
ſeiner ordnung geruͤſt zur ſchlacht / Aber Apollonius hatte hinter 


ſich im lager heimlich tauſent reiſigen gelaſſen / Nu mercket Jona⸗ 


thas / das leute hinter jm heimlich verſteckt waren / Darumb / da fie 
an fein volck kamen / hielt Jonathas jnn feiner ordnung / Da ſchoſ⸗ 
fen die Keifigen den gantzen tag von morgen an bis auff den abend 
auff das volck / bis jre pferde můde worden, ; 


Darnach nam Simon fein heer vnd greiff die feinde an / Da flo⸗ 
hen die reiſigen / denn fie waren muͤde / vnd wurden zerſtrewet hin vnd 
her im felde / vnd flohen gen Aſdod / vnd eileten jnn den Tempel des 
Goͤtzen Dagon / jr leben da zu retten / Aber Jonathas pluͤndert die 
Stad Aſdod vnd die Flecken vmbher / vnd zuͤndet ſie an / Er verbren 
net auch den Goͤtzen Tempel mit allen fo darein geflohen waren / 
Vnd die ſumma der erſchlagen vñ verbrenten zu ſamen / war bey acht 
tauſent man. 4 

Darnach zog Jonathas mit dem heer fur Aſcalon / da giengen 
jm die Bürger aus der Stad eraus entgegen / vnd ergaben ſich vud 
empfiengen jn mit groſſer pracht / Alſo zog Jonathas wider gen Je⸗ 
ruſalem mit feinem heer vnd dem raube / Vnd da Alexander ſolches 
hoͤret / ehret er Jonatham noch hoͤher / vnd ſendet jm einen guͤlden 

uͤrtel / wie man allein eins Königs gebornen freunden gibt / Dazu 
ſthencket er jm Accaron das dazu gehoͤrt / zum eigenthum. 


U 


Nd der Roͤnig jnn Egypto bracht volck zu ſamen / 
| fd viel des ſands am meer iſt / vnd viel ſchiff / vnd vn⸗ 
Ü terſtund ſich das reich Alexandri mit betrug an ſich 

. zu bringen / das er beide Rönigreich hette / darumb 
m 8 0 . zog er jnn Syrlen mit dieſem ſchein / als keme er wie 
1 


De ein freund / Da that man jm alle ſtedte auff / vnd zog 
EN jm entgegen / vnd empfiengen jn herrlich / wie denn 


Aber jnn welche Stad Ptolomeus kam / da lies er einen hauffen 
kriegs volck darinn zur beſetzung / Vnd da er gen Aſdod kam / zeigten 
ſie jm / wie Jonathas den Tempel Dagon / dazu die Stad verbrent 
vnd verwuͤſt hatte / vñ wie die todten leichnam hin vnd her zerſtrewet 
lagen / vnd huͤgel auff geworffen waren am wege / darunter man die 
erſchlagenen mit hauffen begraben hatte / vnd ſagten dem Roͤnige⸗ 
das Jonathas dieſen ſchaden gethan hatte / damit ſie jm einen vn⸗ 
gnedigen Koͤnig mechten / Aber der Roͤnig ſchweig ſtill dazu / Vnd 
Jonathas zog auch dem koͤnig entgegen / gen Joppe / Da ſprachen 
dee einander an / vnd blieben vber nacht da bey einander / Vnd Jona⸗ 
thas geleitet den koͤnig bis an das waſſer / genant Eleutherus / Dar⸗ 
nach zog er wider heim gen Jeruſalem. 


Vnd der Rönig Ptolomeus nam die Stedte ein / bis gen Seleuela 
am meer / vnd vnterſtund ſich Alexandrum zu vertreiben / vnd fü chick⸗ 
et boten zu Demetrio / das er zu jm komen ſolt / einen Bund mit jim 
zu machen / ſo wolt er jm ſeine tochter geben die Alexander hatte / 
vnd wolt jm helffen das er koͤnig wuͤrde / vnd ſprach / Es hette jn ge? 

rewen / das 


u” | 
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rewen / das er Alexandro die tochter gegeben hette / vnd gab Alexan 
dro ſehuld / er hette jm nach dem leben vnd Koͤnigreich getracht / Er | 
erzeiget auch feinen has offentlich / vnd wendet ſich von Alexandro / | 
vnd nam jm die tochter / vnd gab fie Demetrio / Vnd da Ptolomeus | 
gen Antiochia kam / ſetzet er beide kron auff / des Reichs Egypti / vnd | 
des Reichs Afie, 
Aber der Rönig Alexander war dazumal jnn Cilicia / denn etliche | 
ftedte waren daſelbs von jm abgefallen / Da er nu von Ptolomeo hoͤ | 
ret / zog er wider jn mit jm zu kriegen / Aber Ptolomeus war ſtarck ge 
ruſt / vnd zog jm entgegen vnd veriaget jn / Vnd Alexander flohe jnn | | 
Arabien / das er da ſicher were / Vnd der Rönig Ptolomens war ſeer | 
mechtig / Darumb lies Zabdiel der Arabier / ſeinem gaſt dem Alexan 
der den kopff abhawen / vnd ſchickt jn dem Koͤnige Ptolomeo / Vnd 
tolomeus ſtarb ab dritten tag hernach / Da worden die krieger / ſo 
Ptolomeus jnn die ſtedte gelegt hatte / auch vmb bracht vom volck N 
jun ſtedten / Alſo nam Demetrius das Reich ein / im hundert vnd fies 0 
ben vnd ſechzigſten jar. |! 
Zu diefer zeit bracht Jonathas fein volck im lande Juda zu ſa⸗ 1 
men / die Burg zu Jeruſalem wider zu eroͤbern / vnd lies bollwerck vñ 
geſchuͤtz dafur auff richten / Da zogen etliche abtruͤnnige zum Koͤni⸗ || 
Demetrio / vnd verklagten den Jonathan / vnd ſagten / das er die |! 
urg belegert hatte / Da erzuͤrnet der Koͤnig ſeer / vnd zog eilend gen 
Ptolomais / vnd ſchreib Jonathe / das er die Burg nicht belegern {| 
ſolt / vnd folt eilend zu jm gen Ptolomais komen / da wolt er mit jm 
von etlichen ſachen reden. 


Da aber Jonathe dieſe botſchafft kam / lies er nicht abe von der | 
belegerung / vnd wehlet etliche Elteſten jnn Iſrael vnd Plieſter die 9 
mit jm ziben ſolten / vnd macht ſich auff vnd waget ſein leben / vnd || 

nam viel koͤſtlicher kleinot mit fich von gold / ſilber vnd kleider / vnd | 
zogen gen Ptolomais zum koͤnige / vnd fand gnad bey im / Da jn nu 
die abtruͤnnigen ſeines voleks verklagten / hielt jn der koͤnig ehrlich / 
wie erzuuor gehalten war / vnd that jm groſſe ehre fur allen ſei⸗ N 
nen Fuͤrſten / vnd beſtetiget jn jnn feinem Hohen priefter ampt / vnd 
jun allen ander ehren / die er bisher gehabt hatte / vnd hielt jn fur ſei⸗ 
nen furnemeſten freund. Ju 

Jonathas bat auch den koͤnig / das er gantzem uber vnd den 
dreien vogteien jnn Samaria vñ Galilea / den Schos erlaſſen wolt / _( Centner) 
vnd erbot ſich / vmb dieſe freiheit zu geben / drey hundert Centner Fafe ralentum 
golds / Das williget der Koͤnig / vnd gab Jonathe brieue daruͤber / en bande ‚| 
Die lauten alſo. vnd achzig tau⸗ 

Der Rönig Demetrius entbeut feinem Bruder Jonathe / vnd ſent kronen. 
dem Juͤdiſchem volck / ſeinen grus / Wir ſenden euch eine abfebrifft 
des brieffs / den wir an vnſern vater den Caſthenen ewerthalben ge⸗ ! 
ſehrieben haben / das jr ſolchs wiſſen moͤgt. ö 


Der Koͤnig Demetrius entbeut Caſtheni feinem vater feinen ö 
grus / Wir gedencken vnſern Freunden vnd trewen Bundgenoſſen 0 
den Juden gutes zu thun / von wegen jrer trewe vnd freundſchafft ge | | 

| 


gen vns / Darumb ſo beſtetigen wir / das die Priefter zu Jeruſalem / 
das gantz Judea vnd die drey ſtedte / Cyda vnd Ramatha vnd jre zu⸗ | 
gehoͤr inne haben ſollen / Wir erlaſſen jnen auch alles / das fie zuuor 9 
418 dem koͤnige i 
al 
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dem koͤnige haben jerlich geben muͤſſen / getreld / obs / zehend / ſchos / 
ſaltz zins / Cronſteur / Von dieſen allen follen fie forthin gefreiet fein/ 
vnd ſolche freiheit ſol jnen feſt vnd ſtet gehalten werden / Dieſes 
brieffs abſchrifft ſol man Jonathe geben / das mans auff den Deilis 
gen berg ſtelle / als an einen ehrlichen vnd offentlichen ort. 


Da nu der Rönig Demetrius ſahe / das im gantzen Rönigreich 
friden war / vñ ſich niemand mehr wider jn fetzt, da lies er das kriegs 
volck von fich / das im Eönigreich daheim ware / ein jeden wider jun 
ſeine ſtad / Aber das frembde kriegs volck / das er jnn den Inſeln hin 
vnd her angenomen hatte / behielt er bey ſich / Darumb ward jm das 
einlendiſche volck ſeer gram. 


Da aber Tryphon ein Meubtman / der etwa des Alexandri freund 
geweſen war / ſahe / das das kriegs volck einen haſs wider den koͤnig 
Demetrium gefaſſet hatte / zog er zu dem Araber Emalkucl/ der den 
jungen Antiochum / den fon Alexandri / erzog / Dey dieſem hielt er 
an / das er jm den knaben geben ſolt / ſo wolt er jn wider umb jnn ſeins 
vaters Reich einſetzen / vnd ſagt dem Araber / wie vnd warumb das 
kriegs volck den koͤnig Demetrium haſſeten / vnd bleib alſo eine zeit 
lang bey dem Araber. 


Mitler zeit ſehreib Jonathas dem koͤnig Demetrio / vnd bat jn / er 
wolt denen / ſo auff der Burg lagen / gebieten zu weichen / vnd jm die 
Burg zu reumen vnd einzugeben / denn fie thaten Iſrael viel ſchaden / 
Da ſchreib Demetrius dem Jonathe alſo / Nicht allein dieſes fo du 
begereſt / ſondern viel mehr ehre vnd gutes wil ich dir vnd deinem 
volck thun fo bald ich kan / Aber jtzt bin ich jnn groſſer fahr / Dar⸗ 
umb thu fo wol an mir / vnd ſchick mir huͤlffe / denn alle mein kriegs 
volck iſt von mir abgefallen / vnd ſetzet ſich wider mich / Darumb 
ſchicket jim Jonathas drey tauſent guter krieger / die kamen gen An⸗ 
tlochia zum koͤnige / vnd der koͤnig ward jrer zukunfft feer erfrewet. 


Nu richtet das volck jnn der Stad eine auffrur an / bey hundert 
vnd zwenzig tauſent man / vnd wolten den König tod ſchlahen / Aber 
der Koͤnig flohe jnn ſeine Burg ! Da nam das volck die gaſſen ein / 
vnd wolten die Burg ſtuͤrmen / Darumb fodert der koͤnig die Jůden / 
jn zu ſchuͤtzen / Da lieffen die Juden alle dem koͤnige zu / vnd teileten 

ich fon die gaſſen / vnd erſchlugen den ſelbigen tag / hundert tauſent 
man / vnd zundten die Stad an vnd plunderten ſie / Alſo retten fie den 

Da nu das volck jnn der Stad ſahe / das die Juͤden der Stad 
mechtig waren worden / verzagten ſie / vnd febrien zum Koͤnige / vnd 
baten vmb friden / das die Juden auffhoͤrten das volck zu toͤdten⸗ 
vnd die Stad nicht gantz wuͤſt machten. 


Da ward friden / vnd legten die Juͤden jre waffen von ſich / vñ wol 
den hoch geehret vom koͤnig / vnd gerhuͤmet im gantzen Reich / vnd 
zogen wider heim gen Jeruſalem / vñ brachten gros gut mit ſich / das 
ſie im krieg gewonnen hatten / Da nu Demetrius wider ſicher wal 
vnd das Reich mit rugen jnne hatte / da hielt er Jonathe der ding 
keins / die er jm verheiſſen hatte / vnd wendet ſich gantz von jm / vnd 


war jm vndanckbar fur feine wolthat / vnd erzeiget jm alle vntrewe. 
ö Nicht lange 
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Nicht lange ernach kam Tryphon widderumb mit dem jungen 
Antiocho / Dieſer Antiochus ward Rönig vnd ſetzet die kron auff / 
vnd kam zu jm alles kriegs volck / welchs Demetrius geurlaubet hat 
te / Da ſie nu mit Demetrio ſtritten / ſchlugen fie jn jnn die flucht / vnd 
veriagten jn / Vnd Tryphon nam die Elephanten / vnd gewan Antio 
chien / Vñ der jung Antiochus ſchreib Jonathe / vnd beſtetiget jn jnn 
feinem Hohen priefier ampt / vnd williget / das er die vier ſtedte be⸗ 
ſitʒen vnd behalten ſolt / vnd des Koͤnigs freund ſein / vnd ſendet jm 
guͤldene gefeſs / vnd erleubet jm gold zu tiſch zu brauchen / vnd pur⸗ 
pur vnd einen gülden guͤrtel zu tragen / Vnd Simon den bruder Jo- 
nathe machet er zum Meubtman vbers land / von Tyro an bis an 
Egypten. b 

Da nu Jonathas auszug vber den Euphraten / vnd jnn die ſtedte 
vmbher kam / Da zog jm zu alles kriegs volck jnn Syria / jm zu helf⸗ 
fen / Vnd da er fur Aſcalon kam / giengen jm die Buͤrger entgegen / 
vnd empfiengen jn ehrlich vnd ergaben ſich / Darnach zog er fur Gas 
za / Aber die von Gaza wollen jn nicht einlaſſen / Darumb belagert 
er die Stad / vnd verbrand die Vorſtedte vmbher / vnd plündert fie/ 
Da baten die von Gaza vmb friden/ Vnd Jonathas macht einen 
Friden mit jnen / vnd nam etlich jre kinder zu geiſel / vnd ſchickt ſie 
gen Jeruſalem / Er aber zog fort durchs land dis gen Damaſco. 


Da er aber hoͤret / das des koͤnigs Demetrij Heubtleute mit einem 
Stoffen heer jnn Redes jnn Galilea komen waren / die land einzune⸗ 
men / die jm der Koͤnig eingethan hatte / da zog er widder ſie / vnd lies 
feinen bruder Simon im land / der ʒog fur Bethzura / vnd belagert es 
lange zeit / ſo hart / das ſie nicht eraus fallen thorſten / Darumb ba⸗ 
ten ſie vmb Friden / Vnd Simon machet Friden mit jnen / vnd lies ſie 
frey abzihen / vnd nam die Stad ein / vnd leget kriegs volek darein / 

Inn die beſetzung. 
Aber Jonathas zog mit ſeinem heer an den ſee Geneſara / vnd 
War morgens fruͤe auff vnd kam jnn das blachfeld Hazar / Da zo⸗ 
gen die Heiden gegen jm im blachfeld / vnd hatten einen hauffen ver 
teckt im gebirge / Da nu Jonathas den andern hauffen angreiff / 
fiel der verſteckte hauff eraus aus dem gebirge / vnd greiff auch an / 
da flohe das gantze heer Jonathe / vnd bleib niemand / denn allein 
die Deubtleute Matathia der fon Abſolomi / vnd Judas der ſon Cal 
phi Da zerreis Jonathas feine kleider vnd ſtrewet erden auff fein 
heubt / vnd betet / Vnd rennet die feinde widerumb an vnd ſchlug ſie 
Inn die flucht / Da nu fein volck / das zuuor geflohen war / ſolchs ſa⸗ 
bee / kereten fie widerumb / Jonathe zu helffen / vnd jagten den feinden 
nach / bis gen Kedes jnn jr lager / vnd fie machten da auch ein lager / 
Vnd ſind diefen tag vmblomen bey drey tauſent Meiden / Darnach 
zog Jonathas wider gen Jeruſalem. 


XII. 


A aber Jonathas ſahe / das er nu raum gewonnen hat⸗ 
Eagle / welet er etliche / die er gen Rom ſendet / den Bund 
% mit den Aoͤmern zu vernewen vñ widerumb auff zurich⸗ 
ten / Er ſehreib auch den von Sparta / vnd an andere 
a ort mehr / Da nu die boten gen Rom kamen / giengenſie 
fur den Rat / vnd ſprachen / Jonathas der Mohe prieſter vnd das 


N iij Juͤdiſche 
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Juͤdiſche volck haben vns geſand / den Bund / ſo ʒwiſſchen vns et⸗ 
wa gemacht iſt / widerumb zu vernewen / Vnd die Römer gaben jnen 
brieue vnd geleit / das fie ficher widerumb heim zoͤgen. 


Vnd alſo ſchreib Jonathas denen von Sparta / Jonathas der 
Hohe prieſter vnd die Elteſten des volcks / vnd die Prieſter / vnd das 
Juͤdiſche volck / entbieten jren bruͤdern den von Sparta jren grus. 


Vor etlichen jaren hat ewer Rönig Areus an vnſern Hohen prie 
ſter Oniam geſchrieben / das jr vnſer bruder ſeid / wie denn der ſelbig 
brieff laut / Vnd Onias empfieng ewren boten ehrlich / vnd nam die 
freundſchafft vnd den Bund an / dauon im brieff geſchrieben war / 
Wie wol wir nu jtzt nicht frembder huͤlffe beduͤrffen / vnd troſt ha⸗ 
ben an Gottes wort / das wir teglich leſen / ſo ſenden wir doch bott⸗ 
ſchafft zu euch / die Bruderſchafft vnd Freundſchafft zwiſſchen vns 
zu vernewen vnd zu beſtetigen / das wir der ſelben nicht vergeſſen / 
Denn es iſt nu eine lange zeit / das jr zu vns geſchickt habt / Darumb 
wiſſet / das wir allezeit an Feiertagen vnd an allen andern tagen / ſo 
man opffert / jnn vnſerm gebet vnd opffer Ewer gedencken / wie ſichs 
denn gebuͤrt / der bruͤder zu gedencken / Vnd Ewr ehre vnd wolfart 
iſt vns eine freude / Aber wir haben mitler zeit groſſe not geliden / vnd 
ſchweere krieg gehabt mit den Rönigen vmbher / Wir haben aber 
euch vnd andere vnſer Freunde vnd Bundgenoſſen nicht bemuͤhen 
woͤllen / jnn dieſen vnſern krie gen / Denn wir haben huͤlffe von himel 
gehabt / vnd Gott hat vns geſehaͤtzt wider vnſer feinde / vnd die fein 
de vnterdruckt / Die weil wir aber jtzt dieſe vnſer boten Numenium 
den ſon Antiochi / vnd Antipatrum den ſon Jaſonis zun Roͤmern ſen 
den / die Freundſchafft vnd Buͤndnis mit jnen widerumb zu vernew⸗ 
en / Daben wir jnen da bey befolhen / das ſie auch zu euch zihen ſol⸗ 
len / vnd euch vnſern grus ſagen / vnd dieſen brieff vberantworten / 
vnſer Bruderſchafft zu vernewen / vnd bitten vmb antwort. 


as Diefes aber iſt die abſchrifft des brieues / welchen Areus der Ko 
Arens iſt der ME zu Sparta vns etwa geſand hatte / a Areus der koͤnig zu Sparta 
dritte Aoͤnig zu entbent Onie dem Hohenprieſter feinen grus / Wir finden jnn vnſern 
Sparta ge, alten ſchrifften / das die von Sparta vnd Juͤden / Brüder find ( Die 
ea je 9905 well beide völcker von Abraham her komen) Nach dem wir nu ſol⸗ 
geojje kriege ge, ches wiſſen / bitten wir / jr woͤllet uns ſchreiben / wie es euch gehet / 
furt mit den toͤ/ Vnd ſo es euch gefelt / ſo ſol vnſer vieh / hab vnd gut / vnd was wil 
5 000 5 vermoͤgen / ſein / als were es Ewr eigen / vnd das Er fol ſein / als we 
gehabt / vnd den le es vnſer eigen / Dis haben wir befolhen / euch anzuzeigen. 
von Athen gehol 7 f 
r Darnach hoͤret Jonathas / das Demetrij Deubtleute widerumb - 
Srlelcht die zeit mit groſſer macht denn zuuor / kamen / vnd wolten jn vberzihen / Dar 
Anuocht magm umb zog er aus von Jeruſalem wider fie jnn das land Hemath / Den 
Au 10 die, = 88 er 11 e a 2 150 5 510 2555 7855 
acta oer kundſchaffer jnn der feinde lager ſendet / kamen fie vnd ſagten 
25 Romer Eos die feinde beſchloſſen hetten / dieſe nacht jn zu vberfallen / Darumb 
men. gebot Jonathas feinem heer abends / das fie wachen vnd die gantze 
nacht im harniſch vnd geruͤſt ſein ſolten / vnd verordenet leute vmbs 
lager vmbher jnn die ſchiltwache. 5 
Da aber die Feinde ſahen / das Jonathas zur ſchlacht En 
| war \ 


. 
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War / kam ſie eine forcht an / das ſie auff brachen vnd weg ʒogen / 

ñ da mit man ſolchs nicht mercken ſolt / lieſſen fie viel feur im lager 
bin vnd her machen / Darumb dachte Jonathas nicht / das ſie weg 
gen / bis morgens fruͤe / denn er ſahe die feur hin vnd her im lager / 


Morgens aber jaget er jnen nach / vnd kundte ſie nicht ereilen / denn 


ſie waren bereit vber das waſſer Eleutherum / Da keret ſich Jona⸗ 
thas gegen Araben / welche heiſſen Zabidei/feblug vnd plündert ſie / 
vnd keret ſich wider gen Damaſco / vnd verheert das land alles vmb 
her / Simon aber zog gen Afcalon / vnd jnn die feſte ſtedte dabey / 
Darnach keret er ſich gegen Joppe / Deñ er vernam / das ſie ſich wol 
ten des Demetrij Deubtleuten ergeben / Darumb kam er zunor / vnd 
nam Joppe ein / vnd leget kriegs volck darein / die Stad zu bewaren. 


Darnach kam Jonathas wider heim / vnd hielt rat mit den El⸗ 
teſten im volck / das man etliche ſtedte befeſtigen ſolt jnn Judea / vnd 
die maurn zu Jeruſalem hoͤher machen / vnd zwiſſchen der Burg vñ 
der Stad eine hohe maur bawen / das die Stad von der Burg adge⸗ 
ſondert wuͤrde / das die auff der Burg nicht jnn die ſtad eraus fallen 
kuͤndten / vnd das man jnen nichts zu fuͤren noch verkauffen möcht. 


Da nu das volck zu ſamen kam vnd anſieng zu bawen / die weil die 
maur vber dem bach gegen morgen / verfallen war / baweten ſie das 
ſelbige ſtuͤck wider / das da heiſſet Caphnatha / Vnd Simon bawete 
die Burg Adida zu Sephela / vnd machet ſie feſt vnd bewaret ſie mit 


einem ſtareken thor. 


Nu hatte Tryphon fur / das Rönigreich Afie an ſieh zu bringen / 
vnd die kron auff zu 5 
todten / Die weil er aber beſe orget / Jonathas wuͤrde es wehren / vnd 
wider jn zihen / trachtet er auch darnach / wie er Jonathan fahen vñ 
vmb bringen moͤchte / darumb zog er gen Bethſan / Da kam Jona⸗ 
has auch dahin mit vierzig tauſent man wol geruͤſt / Da aber Try⸗ 
phon ſahe / das Jonathas eine groffe macht bey ſich hatte / forcht er 
ſich / vñ dorfft nichts offentlich wider jn furnemen / ſondern empfien⸗ 
ge jn herrlich / vnd befalh jn feinen freunden ehrlich zu halten / vnd 
gab jm geſchencke / vnd gebot ſeinem heer / das ſie Jonathe gehor⸗ 
ſam fein ſolten wie im ſelds / Vnd ſprach zu Jonatha / Warumb ma⸗ 
cheſtu dem volck ſolehe muͤhe / ſo wir doch keinen krieg haben / Cas 
fie wider heim zihen / allein wele dir wenig leute / die bey dir bleiben / 
vnd zeuch mit mir gen Ptolomais / dieſe Stad wil ich dir eingeben / 
vnd die andern feſte ſtedte / vnd wil dir alles kriegs volek vnd Ampt⸗ 
leute befehlen / Denn ich mus widerumb weg zihen / allein der halben 

in ich jtʒt her komen / Darumb wolleſt mit mir zihen. 


Jonathas gleubet jm / vnd lies ſein volck von fich heim ziben jns 
and Juda / vnd behielt allein drey tauſent bey ſich / da von ſchickt er 
die zwey tanſent jnn Galileam / das eine tauſent aber zog mit jm / Da 
un Jonathas jnn die ſtad Ptolomais kam / lies Tryphon die thor zu 
ſehlieſſen / vnd nam Jonatham gefangen / vnd lies ſeine leute erſtech 
/ vnd ſchicket fus volck vnd reiſige jnn Galileam / auffs weite feld / 
das ander kriegs volck Jonathe auch vmb zu bringen / Da ſie aber 
vernamen / das Jonathas gefangen vnd vmbkomen war / ſampt 
N iiij ſeinen 


ſetzen / vnd den jungen Antiochum den Bönig zu 
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ſeinen leuten / vermaneten ſie einander vnd ruͤſteten ſich zur feblacht/ 
vnd zogen getroft gegen den feinden / Da aber die feinde ſahen / das 
jnen jr leben gelten ſolt / die weil ſich dieſe wehren wolten / kereten ſie 
wider vmb / vnd zogen weg. . 

Da zog das volck auch widerumb heim jns land Juda / mit fri⸗ 
den / vnd klaget den Jonatham vnd die andern / die mit jm vmbko⸗ 
men waren / vnd gantz Iſrael trawrete ſeer vmb Jonatha / Vnd alle 
Heiden vmb ber fingen an das volck zu pochen vnd zu plagen / vnd 
ſprachen / Sie haben kein Meubt vnd keinen Schutz mehr / Nu wol⸗ 
len wir fie vberzihen / vnd ausrotten / vnd jren namen auff erden ver? 


tilgen. XI. 


Anu Simon hoͤret / das Tryphon ein gros heer bey 
einander hatte / das land Juda zu vberzihen vñ zu ver 
derben / vnd ſahe / das dem volck ſeer bang vnd angſt 
„ pwar / kam er gen Jeruſalem / vnd troͤſtet das volck / 
% vnd ſprach / Ir wiſſet / welche ſchwere kriege ich 

vnd meine bruͤder vnd mein vater fur das Geſetz vnd 
= , Deiligthum gefüret haben / vnd habt die not gefeben 
darinn gantz Iſrael geweſen iſt / Inn welcher / vmb Iſrael willen / 
ü alle meine bruͤder vmbkomen find / vnd lebet keiner mehr / denn ich / 
0 Nu begere ich meins lebens nicht zu ſchonen / jnn dieſer truͤbſal / deñ 
N ich bin nicht beſſer / denn meine bruͤder / vnd begere es nicht beſſer zu 
| haben / denn ſie / ſondern wil mein volck / vnſer Heiligthum / vnd vn⸗ 
0 fer weib vnd kind / rechen / denn alle Meiden vmb ber find auff vns er 
grimmet / vnd rotten ich zu ſamen / vns zuuertilgen / Von dieſem troſt 
' kriegt das volck wider ein hertz / vnd faſſet einen mut / vnd antworten 
j darauff / vnd ſchrien / Du ſolt vnſer Deubtman ſein / an Judas vnd 
5 Jonathas deiner bruͤder ſtad / vnſern krieg zu fuͤren / vnd wir wollen 
dir gehorſam ſein jnn allem das du vns heiſſeſt. 


das man eilend die maurn zu Jeruſalem ausbawen muſt / das die 
Stad gantz vmb her wol bewaret vnd feſt were / Vnd ſchickt Jona⸗ 
than den ſon Abſalomi mit einem heer gen Joppen / vnd Jonathas 
j treib die feinde aus Joppe / vnd behielt er die Sta djnne / Da zog 
| Tryphon von Ptolomais aus mit groffer macht / ein zu fallen jnns 
land Juda / vnd fuͤret Jonatham gefangen mit ſich / Aber Simon 
zog gegen jm / vnd lagert ſich forn am blachfeld / bey Addus. 


| 
| Da foddert Simon das kriegs volck zuſamen / Auch ſchaffet er / 


| 
| 
| Da aber Tryphon vernam / das Simon an feines bruders Jo⸗ 
nothas ſtat Meubtman worden war / vnd gedecht ſich mit jm zu ſch⸗ 
lagen / da ſendet er boten zu Simon / vnd lies jm ſagen / Ich hab Jo⸗ 
Saas nathan von wegen einer ſumma gelds / die er dem koͤnig ſchuͤldig blie 
| Zunvert talenta ben iſt aus den Emptern/bebalten/ Wiltu mir nu hundert Centner 
| machen fechyig ſchiecken / vnd feine zween ſoͤne zu geiſel geben / das er nicht von vns ab 
tauſent Cronen, falle / vñ ſich darnach wider vns ſetze / wenn er los worden iſt / ſo wi | 
| ich dir jn ledig geben / Wie wol aber Simon wol mercket / das eite 
betrug war / fcbaffet er dennoch / das dem Tryphon das geld vnd 
die kinder geſchickt wurden / das das volck nicht vber jn klagte / Je⸗ 
nathas hette derhalben muͤſſen vmbkomen / das er jn nicht hette lo⸗ 
| | fen wollen 
| 
| 
| 
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ſen wollen / Darumb febicket er dem Tryphon die kinder ſampt den 
hundert Centnern / Aber Tryphon hielt nicht glauben / vnd wolt Jo⸗ 
nathan nicht ledig geben. 

Daruͤber zog auch Tryphon fort / das er jns land keme / vnd moͤ⸗ 
cht einen ſchaden thun / vnd zog neben dem lande daher auff der ſtra 
ſſen die gen Ador gehet / Aber Simon war m mit feinem beer ſtets 
auff der ſeiten / vnd wo er erein fallen wolt / da wehret jm Simon / Es 
febickten auch die auff der Burg einen boten zu Tryphon / das er 
durch die wuͤſte zu jnen zihen ſolt / ehe ſichs Simon verſehe / vnd ſolt 
jnen ſpeiſe zu fuͤren laſſen / Darumb wolt Try phon mit jeinem gantz 
en reiſigen zeug eilend auff ſein / vnd zu jnen komen / Aber jnn der ſel⸗ 
bigen nacht fiel ein ſeer tieffer ſehnee / der verhindert jn / das er nicht 
kam / Darnach zog er jnn Galaad / vnd bey Baſchama lies er Jona⸗ 
than mit ſeinen ſoͤnen toͤdten / die worden da begraben. 


Darnach zog Tryphon widerumb jnn ſein land weg / Da febiz 
chet Simon dahin vnd lles feines bruders leichnam holen / vnd leget 
n inn feines vaters grabe zu Modin / vnd trawret gantz Iſrael kleg⸗ 
lich vmb Jonatha lange zeit / Vnd Simon lies ein hohes grab von 
gehawen ſteinen machen feinem vater vnd ſeinen bruͤdern / vnd dar⸗ 
auff ſetzen ſieben ſeulen / eine neben der andern / dem vater / der mut⸗ 
ter / vnd den vier bruͤdern / vnd lies groſſe pfeiler vmbher bawen / dar⸗ 
an er jren harniſch henget zu ewigem gedechtnis vnd vber dem haͤr⸗ 
niſch lies er gehawene ſchiff ſetzen / die man auff dem meer ſehen 
kundte / Dis grab zu Modin / ſtehet noch auff dieſen tag. 


Aber Tryphon fuͤret den jungen Antiochum betrieglich hin vnd 
her im lande / bis das er jn heimlich toͤdtet / Darnach ſetzet er ſelbs 
es kron auff / vnd ward König jun Aſia / vnd plaget das land Juda 

art. ne 
Aber Simon bawet vnd befeſtiget viel ſtedte im lande Juda / mit 
‚dicken maurn vnd hohen thuͤrnen / vnd ſtarcken thoren vnd ſchaffet 
peiſe jnn die feſte ſtedte / vnd ſchieket boten zu dem koͤnig Demetrio 
ud bat vmb erlaſſung der laſt die jm Trypho auff geleget hatte / 
enn Crypho treib eitel raub vnd mord im lande / Darauff antwort 

ellietrius / vnd ſchreib alfo, N 5 

Der Roͤnig Demetrius entbeut dem Hohen prieſter Simoni vnd 
den Elteſten vnd dem Juͤdiſchen volck feinen grus. 


Die guͤlden kron ſampt den palmen die jr mir geſehickt habt / ha⸗ 
ben wir empfangen / vnd ſind bereit einen guten Friden mit euch zu 
macben / vnd den Amptleuten zu ſehreiben / das fie euch erlaſſen alle 

aſt / die wir euch ʒuuor zu erlaffenzugefagt haben / vñ was wir euch 
verheiſſen haben / das ſol trewlich / ſtet vnd feſt gehalten werden / Al⸗ 
le feſtung / die jr gebawet habt / ſolt jr behalten vnd jnne haben / Vnd 
vergeben euch / was jr mitler zeit widder vns gethan gehabt / Die 
ronſteur / vnd andere ſchoſt / ſo Jeruſalem hat geben muͤſſen / erlaſ⸗ 
en wir euch / Vnd welche vns dienen wollen /die wollen wir anne⸗ 
men / vnd ſol zwiſſchen vns guter frid vnd einigkeit fein, 


Im hundert vnd ſiebenzigſten jar / ward Iſrael erſt wider frey von 
den Deiden / vnd fieng an zu ſchreiben jnn jren brieuen vnd geſchich⸗ 


ten / alſo / 
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ten J o Im erſten jar Simonis / des Doben prieſters vnd Fuͤrſten 
der Juͤden. 

Zu dieſer zeit belagert Simon die Stad Gaza / vnd richtet auff 
da vor bollwerg vnd geſchuͤtz / vnd ſtuͤrmet die Stad / vnd eroͤbert ei⸗ 
nen thurn / vnd die ſelbigen ſo auff den thurn kamen / ſprungen jnn 


die Stad / Da erſchrack das volck jnn der Stad vnd verzaget gantz / 


vnd lieffen mit weib vnd kinder auff die maurn / vnd zerriſſen jre klei⸗ 
der / vnd febrien laut vnd baten gnade / vnd ſprachen / Straffe vns 

nicht nach vnſer bosheit / ſondern ſey vns gnedig / ſo wollen wir ger⸗ 
ne gehorſam ſein / Dieſes jamert Simon / das er ſie nicht toͤdtet / aber 
er gebot jnen weg zu zihen aus der ſtad / vnd lies die heuſer wider rei⸗ 
nigen / darinn fie Goͤtzen geſtellet hatten / Darnach zog er hinein jnn 
die Stad / vnd lies alle grewel weg thun / vnd ausrotten / vnd ſetzet 
leute hinein / die Gottes Geſetz hielten / vnd machet die Stad feſt / vi 
bawet jm ſelbs ein Maus darein. 


Vnd die auff der Burg zu Jeruſalem waren belagert / das nie 
mand aus odder ein komen / vnd da weder keuffen noch verkeuffen 
kundte / vnd lidden ſo groſſen hunger / das viel hungers ſterben mu? 
ſten / Darumb rufften ſie zu Simon / vnd baten vmb Friden / vnd er⸗ 
gaben ſich / Da that jnen Simon gnade / vnd lies ſie leben / Aber ſie 
muſten aus der Burg weg / vnd Simon lies die burg wider reinigen 
von allen greweln / vnd nam ſie ein am drey vnd zwenzigſten tag des 


(ar) andern monden / im hundert vnd ein vnd ſiebenzigſten jar / vnd zog 


dle Bug an am drein mit lobgeſang / vñ palmen zweigen vnd allerley ſeiten ſpiel / vnd 
hundert funff danckten Gott / das fie dieſer groſſen tyranney aus Iſrael waren los 
vnd sr worden / Vnd gebot / das man dieſen tag jerlich mit freuden begehen 
fie bie doalden jn ſolt / Vnd auff dem berge / bawet er maurn vmb den Tempel vmbher 
ne gehabt bey vnter der Burg / vnd machet jn noch feſter / vnd wonet droben / er vnd 
funff vnd zwen die ſo er bey ſich hatte / Vnd die weil er ſahe / das ſein ſon Johannes / 
sig lar bis aufs ein tuͤchtiger man war / macht er jn zum Meubtman vber alles kriegs 


hundert vnd ein l 
vnd ſiebenzigſte volck / vnd lies jn zu Gaza wonen, 


Jar. 
O hundert vnd zwey vnd ſiebenzigſten jar / ruͤſtet ſich 
S der König Demetrius / vnd zog jnn Meden vmb huͤlffe 
Von dieſer zeit f wider den Tryphon / Da aber Arſaces der Koͤnig jnn 


an / find nu jnn 
Orient die Par / E 
the mechtig wor⸗ 8 
den / Vñ die Gre 


Denn Arſaces 5 5 
war ein Parthus ces gefenglich vnd lies jn bewaren. 


| 
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feld jnn gutem friden / vnd das land war fruchtbar / vnd die bewome 
trugen wol / Die Elteſten ſaſſen im Regiment vnuerhindert / vnd hiel 
ten gute ordnung / vnd die Buͤrger beſſerten ſich ſeer an jrer narung / 
vnd ſchaffeten waffen vnd vorrat zum krieg. 


Simon ſchaffete auch jnn ſtedten vorrat von korn das fie zur not | 
gnugſam verforget weren / vnd war beruͤmbt jnn aller welt / Er hielt | 
friden im lande / das eitel freude jnn Iſrael war / vnd ein jeder beſaſs 
feinen weinberg / vnd feinen garten mit friden / vnd dorfft ſich nichts 
beſorgen / denn niemand dorfft fie vberzihen / Vnd die koͤnige jnn Sy | 
ria kundten jnen die zeit nicht mehr ſchaden thun / Vnd erhielt recht | 
im lande / vnd ſchůtzet die armen vnter feinem volck widder gewalt / 
vnd ſtraffet alles vnrecht / vnd vertilget die Gottloſen / Das heilig⸗ | 
thum richtet er auch widerumb herrlich an / vnd lies mehr heilig ge | 
ret darein machen. | 
Vnd da man zu Rom vnd zu Sparta hoͤret / wie Jonathas vmb⸗ | 
komen war / ware es jderman leid / Da aber die Romer hoͤreten / das | 
Simon fein bruder / Moher Prieſter war / vnd das land innen hatte / 
vnd die feinde verlaget hette / verneweten ſie den Bund / den fie zuuor | 
mit Juda vnd Jonatha feinen brüdern gemacht hatten / vid ſchrie⸗ | 
ben jn auff meſſinge tafel / vnd ſchicktens jm / Dieſe ſchrifft laſe man | 
zu Jeruſalem / fur dem volck. | 


Auch febrieben die von Sparta an Simon/alfo. 


Der Kat vnd Bürger zu Sparta / entbieten dem Hohen Prieſter 
Simon / vnd den Elteſten vnd den Prieſtern / vnd dem Ju diſchen 
volck / jren bruͤdern / jren grus. 0 

Ewre boten find zu vns komen vnd haben vns angeſprochen / 
vnd erzelet / das jr ewre Feinde gedempfft habt / mit groſſen ehren / | 
vnd nu guten friden habt / Das tft vns eine groſſe freude / Wir haben 
auch jnn onfer offentlich Stadbuch ſchreiben laſſen / was fie gewor N 
ven haben / alſd / Der Juͤden boten Numenius der ſon Antiochi / vnd 

Ntipater der for Jaſonis find zu vns komen / zu vernewen die freund ) 
ſehafft ʒwiſſchen den Juden vnd vns / vnd wir haben befebloffen/ 
das man dieſe boten ehrlich empfahen ſolt / vnd jre rede jnn vnſer ; 

tad buch ſchreiben laſſen / zu ewigem gedechtnis / Dieſe antwort | 
ſehrieben ſie dem Hohen Prieſter Simon. 

. arnach fendet Simon den Numenium widerumb gen Rom / | 
einen groſſen gülden ſchild dahin zu bringen tauſent pfund fü chwerr / ſpfund) | 
vnd den Bund zu vernewen / Da nu die Roͤmer die botſchafft hoͤr⸗ Tauſent mene / | 
ten/fpachen ſie / Wir follen billich dem Simon vnd feinen kindern ra N 
eine ehre thun / Denn er vnd ſeine bruͤder haben ritterlich gehalten / 
vnd Iſtael geſchuͤtzt / vnd die feinde vertrieben / Darumb willigeten 
die Aoͤmer / das die Juden ſolten frey ſein / Vnd dieſes lieſſen fie auff | 
weſſinge tafel ſehreiben / das mans an die pfeiler auff dem berge Si⸗ 9 
on anhefften ſolt. 


| 
e Jeſe folgende ſehrifft hat man geftellet am achzehen⸗ N 
den tag des monden Elul / Im hundert vnd zwey vnd Sa 1 55 = | 
i Nebenzigftenjar / im dritten jar des Hohen prieſters Augustus. 
Simon / zu Saramel jnn der groͤſſen verſamlunge der 

Elteſten / der Prieſter vnd des volcks aus dem gantzen | 
lande Juda. Iderman 


N PM 
2 FIR — * Ss 
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Iderman ſey kund vnd offenbar / das jnn den groſſen ſehweren 
kriegen / die jnn vnſerm lande geweſen ſind / Simon der ſon Mata⸗ 
thie / aus dem geſchlecht Jarib / vnd feine Bruͤder ir leben gewaget 
| haben / vnd den feinden jres volcks widerſtand gethan / das das Hei 
1 ligthum vnd Gottes Geſetz nicht vertilget wuͤrde / vnd jrem volck / 
0 groſſe ehre erlanget haben / Den Jonathas brachte das volck wider 
| zu ſamen / vnd faſſet das Regiment / vnd ward Hoher prieſter / Da er 
| aber ernach ſtarb / da kamen die feinde widder / vnd wolten das land 
verderben / Vñ das Meiligthum verwuͤſten / Da machet ſich Simon 
| auff / vnd fuͤret den krieg wider vnſer feinde / vnd ſchaffet vnſerm heer 
waffen / vnd gab jnen ſold von ſeinem eigen geld vnd gut / vnd befe⸗ 
ſtiget die ſtedte im lande Juda / vnd Bethzura an der grentze / dar⸗ 
auff die feinde zuuor jre waffen vnd kriegs ruͤſtung hatten / vnd leget 
Juͤden darein / jnn die beſetzung / Er befeſtiget auch Joppen gegen 
dem meer / vnd Gaza gegen Aſdod / Denn Gaza war zunor der feinde 
u Feſtung geweſen / Aber Simon eröberts/vnd ſetzet Juden darein / 
vnd macht ein gut Regiment daſelbs. 18 ta Negtios 
Die weil nu das volck die groſſe trewe Simonis erfaren hatte / 
| vñ weis die wolthat die er dem volck thut / welet jn das volck ʒuj rem 
* Fůͤrſten vnd Hohen Prieſter / von wegen feiner froͤmkeit vnd trewe / 
" die er dem gantzen volck erzeiget / vnd jnn alle weg vleis ankeret / ſei⸗ 
I} nem volck guts zu thun / Denn zu feiner zeit gab Gott gluͤck / durch 
ki feine hende / das die Meiden aus vnſerm lande / vnd von Jeruſalem / 
N vnd aus der Burg / vertrieben worden / darauff fie fich enthielten / 
vnd fielen eraus / vnd verwuͤſten das Deiligthum / vñ verſtoͤreten den 
reinen Gottes dienſt / Aber Simon eroͤbert die Burg / vnd leget Ju? 
I den darein / die ſtad Jeruſalem vnd das land zu ſchuͤtzen / vnd bawet 
| die mauren zu Jeruſalem böber/ Vnd der Konig Demetrius beſteti⸗ 
1 ü get jn im Hohen Prieſter ampt / vnd hielt jn fur ſeinen Freund / vnd 
that imm groſſe chre/ Denn er vernam / das die Roͤmer der Juden bot 
| 
N 
| 
N 


ſchafft erlich gehort hatten / vñ hatten einen bund mit jnen gemacht / 
vnd ſie jun jren ſehutz genomen / Vnd das das Juͤdiſche volck vnd 
0 jre Prieſter gewilliget hatten / das Simon jr Fuͤrſt vnd Hoher Prie⸗ 
ſter fein ſolt / fur vnd fur / ſo lang bis jnen Gott den rechten Prophe⸗ 
ten erwecket/ Das er auch Meubtman fein folte/ vnd ſolt das Heilig 
thum bewaren / vnd Amptlente ſetzen im lande / vnd alle kriegs ruͤ⸗ 
| ſtung vnd feſtungen jnn feiner gewalt haben. N 
| | Vnd ſol jm jederman gehorſam ſein / vnd alle gebot ſollen jnn ſei⸗ 
nem namen ausgehen / vnd ſol tragen purpur vnd guͤlden ſtuͤck / Die? 
U ſes alles ſol trewlich vnd feſt gehalten werden vom gantzen volek vi 
5 allen Prieſtern / vnd ſol ſich niemand da wider ſetzen / Es ſol auch nie 
mand macht haben / das volck zu ſamen zu fodern im lande / oder pur 
| pur vnd guͤlden gürtel tragen denn er allein / Wer aber da wider han 
deln oder ſich vnterſtehen wurde / dieſe ordnung zu zerruͤten oder abe 
zu thun / der ſol im bann ſein / Alſo gelobet das gantze volck dem Si? 
mon gehorſam zu ſein / Vnd Simon williget darein vnd ward 20 
| ber Prieſter vnd Fuͤrſt der Juden Vnd das volck befalh / das man 
dieſe ſehrifft auff meſſinge tafeln ſehreiben ſolt / vnd ſolt die ſelbigen 
0 auff hengen auff dem vmbgang am Tempel / an einem offentlichen 
ort / vnd eine abſchrifft jnn den ſchatz kaſten legen / das ſie Simon 
h vnd alle feine nachkomen alle zeit zu finden wuͤſten. 


Es febreib f 
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Ss N Sfebreib auch der koͤnig Antiochus Demetrij ſon aus 
1 den Inſeln / an Simon vñ an das Juͤdiſche volck/alſo. 
Der koͤnig Antiochus / entbeut dem Hohen prieſter 
Simon / vnd dem Juͤdiſchen volck feinen grus. 20 1 
er K. 
Nach dem mir etliche auffruͤrer mein Erbkoͤnigreich genomen dal mut dem zu 
Babe den ck ich es wider einzunemen / vnd wider auff die rechten a 0 
erben zu bringen / Vnd habe darumb frembd kriegs volck angeno⸗ auch mit den Ju 
men / vnd ſchiffe machen laſſen / vnd wil jnn das Königreich zihen / Nee e 
das ich die auffruͤrer ſtraffe / die groffen ſchaden jnn meinem Koͤnig⸗ 1 9 
reich thun / vnd viel ſtedte wuͤſt gemacht haben / Darumb erlas ich 
dir alles / ſo dir die Könige zuuor erlaſſen haben / Vnd gebe dir ge⸗ 
walt eigene muͤntze jnn deinem lande zu ſchlahen / vñ Jeruſalem vnd 
das Meiligthum ſollen frey ſein / Du ſolt auch behalten alle feſtunge 
die du gebawet haſt / vnd bis her jnnen gehabt haſt / vnd alle kriegs 
ruͤſtung / die du gemacht haſt / Vnd erlaſſe dir alles / ſo man dem Koͤ⸗ 
nige ſehůͤldig iſt / oder ſonſt dem Rönige gebuͤrt / von dieſer zeit an 
fur vnd fur / Vnd fo wir vnſer koͤnigreich wider erobern / wollen wir 
dir vnd deinem volck / vnd dem Tempel / noch groͤſſer ehre thun / das 
jr im gantzen koͤnigreich ſolt gerhuͤmet werden. 


Im hundert vnd vier vnd ſiebenzigſten jar / kam Antiochus wider 
inn fein Erbland / vnd alles kriegs volck fiel abe von Tryphon zu jm / 
vnd bleib ſeer wenig bey Tryphon / Da jm nu der koͤnig Antiochus 
nach zog / flohe er gen Dora ans meer / Denn er ſahe / das es mit jm 
aus war / vnd das das kriegs volck von jm abfiel / Aber Antiochus 
zog jm nach gen Dora / mit hundert vnd zwentzig tauſent man zu 
fuſs / vnd acht tauſent zu roſs / vnd belagert die Stad zu land vnd zu 
waſſer / das niemand aus oder ein kund. 80 


Vmb dieſe zeit kamen von Rom Numenius vnd die andern ſo mit 


L 


um geſand waren / vnd brachten brieue an die Rönige vnd herrſchaff 


ten / welche alſo lauten. 


40 Lucius Conſul zu Rom / entbeut dem Bönig Ptolomeo feinen 
18, | 
Simon der Hohe priefter vnd das Yıidifebe volck / haben boten 
zu vns geſand / die freundſchafft vnd bůndnis zwiffeben vns zu vers 
newen / vnd haben vns dabey einen guͤlden ſehild von tauſent pfun⸗ 
en geſchickt / Darumb febreiben wir an die koͤnige vnd andere herr⸗ 
chafften / das ſie nichts wider die Juͤden thun ſollen / vnd ſie vnd jre 
edte vnd land nicht vberzihen / Das fie auch niemand wider ſie helf 
fen ſollen / Denn wir haben den ſchild von jnen angenomen / Wo 
auch etlich vngehorſamaus jrem lande zu euch geflohen weren / ſo 
wollet die ſelbigen dem Hohen prieſter Simon zu ſtellen / das er ſie 
nach ſeinem Geſetze ſtraffe. 


A Alſo haben wir auch geſehrieben an den Rönig Demetrium / an 
Ittalum an Aretan / an Arſacen / vnd jnn alle lande / auch Sampſa⸗ 
N vnd den zu Sparta / gen Delo/Mindo Sicyon / Taria / Sa- 
08 Pamphylia / Lycia / Halicarnaſſo / Ahodis / Faſelis/ Co / Side 
O Gortyna / 
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Gortyna / Gnido / Cypro / vnd Cyrene / Vnd dieſer briene abſehrifft 
| 55 wir geſand dem Hohen prieſter Simon / vnd dem Juͤdiſchen 
Il volc + ; 

| Mitler zeit bracht Antiochus noch ein ander beer fur Dora / die 
| Stad berter zu belegern / vnd macht kriegs rüftung da vor / vnd ſtuͤr⸗ 
N met die Stad hefftig / das Tryphon darinn verſehloſſen war / vnd 
| kund weder ein noch aus komen / Vnd Simon ſchickt dem Antiocho 
N zu huͤlffe zwey tauſent man gut auſſerleſen volck / vnd viel gold / vnd 
l ſilber / vnd woffen / Aber Antiochus nam ſolchs nicht an / vnd hielt 
| nichts was er zunor zugeſagt hatte / vnd wendet ſich gantz von Si; 


mon. 
Vnd ſendet feiner Freund einen / genant Athenobium / zu jm / das 
er mit jm handeln ſolte / vnd alſd ſagen / Ir habt eingenomen Joppe / 
vnd Gaza / vnd die Burg zu Jeruſalem / welchs alles zu meim koͤnig 
reich gehoͤrt / vnd habt das land vmbher verheeret / vnd groſſen ſcha⸗ 
den jnn meinem koͤnigreich gethan / vñ mir mein Erbland genomen / 
Darumb fodder ich dieſe ſtedte widder von euch / die jr mir genomen 
habt / vnd allen febos der ſtedte / welche jr jnne habt / auſſer dem lan 
i de Juda / Wo jr mir aber ſolches nicht widder zu ſtellen wolt / ſo ge⸗ 
2 e bet mir fur die ſtedte funff hundert centner ſilbers / vnd fur den ſcha 
gaechner mach den vnd ſehos / auch funff hundert Centner / Wo jr aber diefes auch 
. Vene thonnen nicht gedenckt zu thun / ſo wollen wir euch vberzihen. 
h golds. 
| Da nu Athenobius des Röniges Freund gen Jeruſalem kam / 
vnd ſahe das herrliche weſen Simonis / vnd den pracht mit gold vñ 
ii | ſilber / vnd wie er ſonſt geruͤſt war / wunderts jn ſeer / vnd hielt jm fur 
N was jm der koͤnig befohlen hatte / Darauff gab jm Simon dieſe ant 
wort / Das land das wir wider eroͤbert haben / iſt vnſer veterlich er⸗ 
6 be / vñ gehoͤrt ſonſt niemand / Vnſer feinde aber habens eine zeit lang 
| mit gewalt vnd vnrecht jnne gehabt / Darumb haben wir jtzt das vn 
0 fer wider zu vns bracht / vnd niemand das feine genomen / Das du 
3 aber klageſt daruͤber / das wir Joppe vnd Gaza eingenomen haben / 
| iſt dieſe vrſach / Man thut daraus vnſerm lande vnd vnſerm volck 
| groſſen ſchaden / Doch wollen wir dafur bezalen hundert Centner / 
e Darauff gab Athenobius kein antwort / ſondern zuͤrnet vnd zog wi⸗ 
j | Se fe der dauon zum koͤnige / vnd ſagt im Simonis antwort / vnd von ſei⸗ 
zauſent Exonen, ner herrligkeit / vnd was er geſehen hatte / Da ergrimmet der König 
ı ſeer. f 
| Tryphon aber machet fich danon auff dem waſſer / vnd flohe gen 
Orthoſia / Da macht der koͤnig Cendebeum zum Deubtman vber 
| das land am meer / vnd lies jm ein kriegs volck zu ros vnd zu fug/vnd 
| befahl jm / das er ſich lagern ſolte an der grentze Judea / vnd ſolt da 
I. befeftigen die Stad Cedron / vnd eine Feſtung bawen am gebirge / 
l vnd ſolt den Juͤden jns land fallen / Aber der Roͤnig jaget dem Try? 
| phon nach / jn zu fahen. 
| Da nu Cendebeus gen Jamnia kam /greiff er die Juden an / ver⸗ 
heeret it land / vnd lies viel volcks vmbbringen / vnd fieng viel leute⸗ 
| vnd füret fie weg / vnd bawet die Stad Cedron / vnd leget ein kriegs 
volck darein / das ſie da an der grentze ſolten eraus fallen / vnd die 
| | ſtraſſen wuͤſt machen / wie der koͤnig befolhen hatte. 
| | 
1 


XVI. 


Darumb 


Maccabeorum. LXXX. 


LArumb zog Johannes von Gaza hinauff zu ſeinem 
vater Simon / vnd zeiget jm an / das jn Cendebeus jns 
land gefallen were / vnd hette ſchaden gethan / Da fo 

n derr Simon feine zween elteſten ſoͤne fur ſich / Jndam 
X 55 vnd Johannem / vnd ſprach zu jnen. 


== A). Ich vnd meine brüder vnd meins vaters haus ha⸗ 


en von jugent auff bis zu dieſer zeit kriege gefurt / wider die feinde des 
volcks Iſrael / vnd Gott hat vns gluͤck gegeben / das Iſrael offt our: 
ch vnſer hende errettet iſt / Die weil ich aber nu alt vnd ſchwach bin / 
ſo ſolt jr an mein vnd meiner bruͤder ſtat treten / vnd ſolt auszihen vnd 
fur ewr volck ſtreiten / Gott wolle euch von himel helffen vnd bey 
euch ſein. 
Vnd er lies im lande welen zwenzig tauſent man vnd etliche rei⸗ 
ſigen / Mit dieſem hauffen zogen Johannes vnd Judas wider Cen⸗ 


dedeum / vnd lagen vber nacht zu Modin / Morgens aber da fie von 


Modin jns blachfeld kamen / zog ein gros heer zu ros vnd zu fuſs ge⸗ 
gen jnen daher / Nu war ein bach zwiſſchen beiden heern / da zog Jo 
hannes an den bach / vnd keret ſich gegen den feinden / Da er aber ſa⸗ 
he / das das volck eine ſchewe hatte / ſich jnn das waſſer zu begeben / 
da wagt er ſich erſtlich hinein / vnd kam vber das waſſer / Da der 
hauffe dieſes ſahe / folgten ſie jm nach. 


Darnach macht Johannes ſeine ordnung zur ſchlacht / vnd ord 
net die reiſigen neben das fus volck / Aber die feinde hatten viel einen 
mechtigern reiſigen zeug / Da aber Johannes drometen lies / mit der 
Prieſter poſaunen / vnd die feinde angreiff / da gab Cendebeus die 


flucht / ſampt feinem heer / vnd worden viel verwundet vnd erſtoch⸗ 


en / Die vbrigen aber flohen jnn einen feſten Flecken / Inn dieſer ſeh⸗ 
lacht ward Judas Johannes bruder auch verwundet / Aber Johan 
nes jaget den feinden nach / bis an die feſtung Cedron / Vnd die fein⸗ 
de flohen auff die feſtungen auff dem lande dey Azod / Da verbren⸗ 
net Johannes die ſelbigen feſtungen / das den feinden bey zwey tau⸗ 
aan vmb kamen / Darnach zog Johannes wider heim jns land 
uda. 
Es war aber ein Meubtman vber das land Jericho / mit namen 
Ptolemeus / der ſon Abobi / der war ſeer reich / Vnd der Mohe prieſter 
imon hatte jm eine Tochter gegeben / darumb war er ftoltz vnd 


trachtet darnach / das er Derr im lande wuͤrde / vnd vnterſtund ſich 


den Simon vnd feine föne mit liſten vmb zu bringen. 


Da nu Simon vmbher zog im lande Juda / die Regiment zu be⸗ 
ſehen vnd zu beſtellen / vnd gen Jericho kam mit zween ſoͤnen Mata⸗ 
thia ynd Juda / im hundert vnd ſieben vnd ſiebenzigſten jar / im eilff⸗ 
ten monden / welcher heiſſt Sabat / Da empfieng fie der fon Abobi jñ 
feine Burg / welche heiſſt Doch / vñ richt jnen ein herrlich mahl zu / 


ber es war eitel betrug / Deñ heimlich verſteckt er krigs volck darein / Janvaruus. 


ñ da Simon vnd ſeine ſoͤne froͤlich waren vnd wol getruncken hat 
ten / macht ſich Ptolemeus auff mit feinen knechten V vnd namen jre 
woffen vnd fielen ein zu Simon ob dem mahl / vnd ſchlugen jn ſampt 
den zween ſoͤnen vnd knechten tod / Dieſe ſchendliche vntrewe that 


tolemeus jun Iſrael / vnd thet jm ſolche bosheit fur ſeine wolthat. 
O ij Darnach 


(Sabat) 
Iſt der Monat 
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Darnach febreib er folchs dem Bönig Antiocho / vnd bat / das 
er jm kriegs volck zu huͤlffe ſchicken wolt / das land vnd die Stedte / 
mit aller nutzung einzunemen / Er ſendet auch einen hauffen gen Ga⸗ 


za / den Johannem vmb zu bringen / vnd ſchreib an die Meubtleute / 


das ſie zu jm komen ſolten / ſo wolt er jnen groſſen ſold vnd geſchen⸗ 
cke geben / Auch ſchicket er kriegs volck / Jeruſalem vnd das Deilig 
thum ein zunemen. 

Aber ein bot kam zunor gen Gaza / der ſaget Johanni / das fein 
vater vnd ſeine bruͤder vmbkomen waren / vnd das beſtellet were / das 
man jn auch vmbbringen ſolte / Da Johannes ſolchs hoͤret /entſetzt 
er ſich ſeer / vñ lies die leute fahen / die geſchickt waren jn vmb zu brin 
gen / Vnd da er befand / das fie jn wolten ermordet haben / lies er fie 
toͤdten 

Was aber Johannes ernach weiter gethan hat / vnd die kriege 
die er gefurt hat / vnd wie er regirt / vnd gebawet hat / das iſt alles be 
ſchrieben jnn einem eigen Buch / von der zeit ſeines Regiments / ſo 
lang er nach feinem vater / Hoher priefter geweſen iſt. 


Ende des Erſten buchs Maccabeorum. 


Vorrede auff Das Ander 


Buch Maccabeorum. 
Is heiſſt vnd fol fein das Ander 


1 Such Maccabeorum / wie der titel anzeigt / Aber das 
kan nicht recht ſein / weil es etliche geſchicht meldet / 
< die vor des erften buchs geſchichten geſchehen ſind / 
end nicht weiter kompt / denn auff den Juda Macs 
A cabeum/ das iſt / bis jnn das ſiebende Capitel des er⸗ 
5 ſten buchs / Das es billicher das erſt denn das ander 
ſolt heiſſen / Man wolt es denn heiſſen / Ein anders buch / vnd nicht 
das ander buch Maccabeorum / Alium vel alienum ſcilicet non ſe⸗ 
cundum / Aber wir laſſens ſo mit hin gehen / vmb der ſchoͤnen ge⸗ 
ſehicht willen / der ſieben Merterer Maccabeorum vnd jrer mutter / 
vnd anderer mehr ſtuͤcken / Es ſihet aber / als ſey es nicht ein Meiſter 
geweſt / ſondern zu ſamen geflickt aus vielen buͤchern / Hat auch ei⸗ 
nen harten knoten im vierzehen Capitel / an dem Raſias / der ſich ſelbs 
erwuͤrgete / welchs auch Sanct Auguſtinus vnd die abten Veter ans 
ficht / Denn ſolch exempel taug nicht / vnd iſt nicht zu loben / obs 
gleich geguldet vnd wol aus gelegt mag werden / So befebreibts 
auch den tod Antiochi im erſten Capitel gar anders / denn das 
erſte buch thut / Summa / ſo billich das erſte buch ſolt jnn 
die zal der Heiligen Schrifft genomen fein / fo bil; 
lich iſt dis ander buch heraus geworffen / ob 
wol etwas guts drinnen ſtehet / Es ſey 
aber alles dem fromen Leſer befol⸗ 
hen vnd heimgeſtellet / zu vr⸗ 
teilen vnd erkennen. 


— nun nun 


Das Ander buch xx. 
der Maccabeer. W. 4 

J. | Gr | 

Ir Zůüden ewre Brüder ſo zu Jeru⸗ 
5 7 N Gun de durch das gantze Juͤdiſche end een | 


TE 8 | 1 
7 ſehen euch Juden vnſern Bruͤdern / ſo jnn Egypten 1 
ſind / gluͤck vnd heil. 


Sal Bott fegene euch / vnd gedeneke an feinen Bund / 
den er Abraham / Iſaae vnd Jacob ſeinen trewen 
knechten zu geſagt hat / vnd gebe euch ein rechtſchaffen hertz / das je | 
irn feinem Geſetz feſt vnd beſtendig bleibt / vnd verleihe euch / das jr 
vleiſſig ſeid an feinen geboten / vnd troͤſte euch / Er erhoͤre ew gebet | 
vnd ſey euch gnedig / vnd las euch nicht jnn der not / Alſo bitten wir 
tets fur euch. ae Sr | 
Mir haben an euch geſchrieben jnn vnſer hoͤheſten not / da Jaſon 
vnd ſein anhang von dem heiligen land / vnd von dem Eönigreich ab 0 
trunnig ward / vnd verbrenten vnſere thor vnd vergoſſen das vnſchuͤl N 
dige blut / Da beteten wir / vnd der HE NR erhoͤret vns / vnd wir | 
opfferten jm ſemel mehl / vnd zundten die Campen an / vnd legten die N! 
ſehawbrod auff / Vnd begeren / das jrjtzt wolt die Birchweibe mit | 
vng halten / des monden Caslen / Datum im hundert vnd neun vnd ö 
ſechzigſten jar / zu der zeit des koͤnigs Demetrij. | 


7 
2 7 


Wir zu Jeruſalem vnd jnn gantzen Judea / ſampt den El teſten | 
vnd Johannes / wuͤndſehen Ariftobnlo des koͤnigs Ptolemei Schur N 
meiſter / der von dem Prieſterlichen ſtannne iſt / vnd den andern Juͤ⸗ 0 
den fo jnn Egypto ſind /gluͤck vnd heil. 


Wir dancken Gott billich / das er vns aus ſo groſſer not erloͤſet | 
hat / die wir vns gegen ſo einem mechtigen König wehren muſten / | 
eñ Gott hat vnſer feinde aus der heiligen Stad weg getrieben / bis ö 
gen Perfien / daſelbs ward der koͤnig mit feinem vnuͤberwindlichen 
eer im Tempel Nane erwuͤrget / aus lift der priefter Nane / Denn da | 
utiochus dahin kam ſampt feinen freunden / zur Goͤttin Diane / als | 
wolt er ſie freien / vnd alles geld aus dem Tempel zur morgen gabe ne 
men / Vnd da es die Prieſter der Nane erfur trugen / vnd er mit etlich⸗ 
en jnn die Capellen gegangen war / ſchloſſen fie die kirchen hinder jm | 
zu / vnd worffen jn vnd alle die mit jm waren / mit ſteinen zu tod / Dar⸗ 

Nach hieben fie jn zu ſtuͤcken vnd worffen fie heraus / Gott hab jmer 

lob / das er die Gottloſen ſo hat weg gericht. a 


Demnach / weil wir auff den funff vnd zwenzigſten tag des mon | 
en Casleu gedencken die rienigung des Tempels zu begehen / haben N 
wirs euch wollen anzeigen / das jr auch mit vns daſſelb Feſt bege⸗ N 
Pet / coie man begehet den tag / daran Nehemias das feur gefunden f 
at / da er den Tempel vnd den Altar bawet vnd wider opfferte. 


Bi. Denn da vnſer Veter jnn Perſen weg gefurt worden / haben die 
pr leſter das feur vom Altar inn eine tieffe trocken gruben verſteckt 


| 
O 1j vnd erhal⸗ | 
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vnd erhalten / das es niemand erfur / Als nu nach etlichen jaren Ne⸗ 
I hemias nach dem willen Gottes vom Roͤnige heim geſand ward/ 
0 ſchicket er der ſelben Prieſter nach komen / die das feur verborgen 
Il | hatten / das fie es wider ſucheten / Aber wie fie vns berichtet haben / 
IN haben ſie kein feur / ſondern ein dickes waſſer funden / das ſelb hat er 
N fie heiſſen febepffen vnd bringen / Da es nu alles zum opffer zugeruͤ⸗ 
Ih ſtet ware / hat Nehemias befolhen / ſie ſollen das waſſer vber das 

5 holtz vnd das opffer / das auff dem holtz lage / gieſſen / Als fie das 
ſelb gethan hatten / vnd die Sonne wol herauff komen war / vnd die 
| wolcken vergangen / da zund ſich ein gros feur an / des verwunderten 
ul fie ſich alle / Da flengen die Priefter vnd das volck an zubeten / bis 
N das opffer verbrand war / vnd Jonathas ſang vor / die andern aber 
I ſprachen jm nach mit Nehemia. | 


ı Dis war aber das gebet Nehemie / HE RR vnfer Gott / der du 
alle ding geſchaffen haſt / vnd biſt ſchrecklich / ſtarck vnd gerecht / vñ 
barmhertzig / vnd allein der rechte König vnd Geſalbete / der du al⸗ 
ü lein alle gaben gibſt / der du allein gerecht / allmechtig vnd ewig biſt / 
| Der du Iſrael erloͤſeſt aus allem vbel / der du vnſere Veter erwelet vñ 
* fie geheiliget haſt / im dis opffer an fur das gantze volck Iſrael / 
4 vnd beware vnd Heilige dein Erbe / Bring vns zerſtrewete wider zu⸗ 
0 ſamen / Erloͤſe die / ſo den Meiden dienen muͤſſen / vnd ſihe vns verach 
. te an / da jederman einen grawen fur hat / das doch die Heiden er fa 
4 ren / das du vnſer Gott ſeieſt / Straffe die vns vnterdrucken / vnd mit 
N groſſem pochen vns alle ſehande anlegen / Pflantze dein volck wider 
an deinem heiligen ort / wie Moſes geſagt hat. 


Darnach fungen die Prieſtet Lobgeſang dazu / bis das opffer ver 
zeeret ward / Darnach hies Nehemias das vbrige waſſer auff die 
groſſen ſtein gieſſen / Da gieng auch ein flamme auff / aber ſie ward 
verzeret von der flamme des feurs auff dem Altar / Dis iſt balde laut 
bar worden / vnd fur den Koͤnig der Perſen komen / wie man an dem 
ort / da man das feur verſteckt hatte / waſſer gefunden / vnd das ſelb 
die opffer angezündet hette / Da verſuchets der Koͤnig auch / vnd lies 
den ort aus ſondern vnd befriden / vnd gab viel gelds dazu / Vnd des 
Nehemias gefellen nenneten den ort / Nechpar / auff Deudſch / Rei⸗ 
nigung Etliche hieſſen jn auch Nephtar. 


5 


An findet auch jnn den Schrifften / das Jeremias 
der Prophet / die / ſo weg gefuͤret waren / geheiſſen 
habe / das ſie das feur ſolten mit nemen / wie oben an 
gezeigt / vnd jnen das Geſetz mit geben / vnd befol⸗ 
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abe ‚nen der gleichen viel mehr befolben / das ſie das Geſetz 


men. 
Als ſie nu an den berg kamen / da Moſes auff gewe 2 NN 17 


| Maccabeorum. LXNXII. 
He R NN Erbland geſehen hatte / fand Jeremias eine huͤlen / dar⸗ g 
ein verſteckt er die Huͤtten vnd die Laden / vnd den Altar des Reuch 
opffers / vnd verſchlos das loch / Aber etliche die auch mi t giengen / 
wolten das loch mereken vñ zeichnen / ſie kundtens aber nicht finden. 


Da das Jeremias erfur / ſtraffet er ſie / vnd ſprach / Dieſe ſtet fol | 
kein menſch finden noch wiſſen / bis der DENK fein volck wider zu⸗ | 
hauff bringen vnd jnen gnedig fein wird / Denn wird jnen der IE: | 
NA wol offenbaren / vnd man wird denn des DEÄXYT herrligkeit | 
ſehen jnn einer wolcken / wie er zu Moſes zeiten erſchein / Vnd wie I 
Salomo bat / das er die ſtet wolt heiligen. 


Vnd Jeremias erzelet jnen auch / wie Salomo geopffert hatte da 
die Kirche geweihet vnd der Tempel fertig ward / Auch wie Moſes | 
den MER Ax; gebeten / vnd das feur von himel das opffer verzceret 1 
hatte / Alſo bat Salomon / vnd das feur verzeeret auch das Brand⸗ | 
opffer / Vnd wie Moſes geſagt hatte / das fein opffer ſey vom feur ver 
zeeret worden / vnd nicht geeſſen / Alſo hat Salomo auch acht tage 
geopffert. 

za alles findet man jnn den Schrifften / die zu Nehemias zeiten 
geſchrieben ſind / vnd gleich wie er der Koͤnige / Propheten / vnd Das | 
uids bücher / vnd die brieue der Könige von den opffern wider zu ſa⸗ | 
men geſucht / vnd eine Libarey zugericht bat. Alſo hat Judas auch . ı 
gethan / vnd was fur bücher / weil krieg im lande geweſen ſind / vers 
fallen / wider zu ſamen bracht / Vnd wir haben fie hie / wolt jr ſie nu 
leſen fo laſſets bey vns holen. 


— 


Die weil wir nu ſolchs Feſt begehen wollen / haben wirs euch | 
wollen ſchreiben / Denn es geburt euch / das jrs auch haltet / Wir | 
hoffen aber zu Gott / das der BE RA / der feinem volck hilfft / vnd | 
das Erbe vns wider gibt / nemlich / das Reich vnd das Prieſterthum 
wie ers im Geſetze verheiſſen hat / werde ſich vnſer balde erbarmen / 
vnd werde vns aus der weiten welt / an den heiligen ort / wider zuſa⸗ 
mien bringen / wie er vns bereit aus groſſem vngluͤck errettet / vnd den 
ort gereiniget hat. 

Die Miſtorien aber von Juda dem Maccabeer vnd feinen Bruͤ⸗ | 
dern⸗ vnd von der reinigung des Hohen prieſters / vnd wie man den N 
Altar geweibet hat / vnd von dem Krieg wider den Antiochum den ! 
Edlen / vnd feinen fon Eupator / vud von den zeichen von himel / die | 
denen / ſo das Juͤdenthum redlich beſchuͤtzet haben / geoffenbaret 
ſind / das jr ſo ein kleiner hauffe / das gantze land gepluͤndert / vnd ei⸗ 

ne groſſe menige der Meiden jnn die flucht geſchlagen / vnd jnen nach 1 
geeilet haben / Vnd weiter von dem Tempel / wie man jn wider baw⸗ 
et wie man ſchon allenthalben dauon weis / vnd die Stad jre frei⸗ 

heit wider erlangt habe / das alle ander Geſetz auffgehaben / vnd al⸗ 


f lein des OE RNA gehalten fol werden / welcher vns jtzt wol wil vñ 


Inedig iſt / Dis vnd anders mehr / das Jaſon jan fuͤnff buͤchern ver⸗ | 
zeichnet / gedeneken wir hie auff das Fürtzeft zu ſamen zu ʒihen / Den 0 
0 wir ſehen / wie die zaljnn einander geworffen iſt / das es ſchweer wil | 
ſein / die Hiftorien weil ſie alſo auff einem hauffen ligen / recht zu | 
| 
| 
| 


aſſen / Darumb haben wirs alſo machen wollen / das mans gerne | 
eſe vnd leichter behalten koͤnne / vnd jederman muͤge nuͤtzlich ſein. 
O ia Vnd zwar | 
j 
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Vnd zwar wir mercken / das vns eben ſchweer wil werden / das 
wir vns der muͤhe vnterſtanden haben / Denn es gehoͤret viel er beit 
vnd groſſer vleis dazu / gleich wie es on erbeit nicht zu gehet / der eine 
malzeit zurichten vnd den geſten guͤtlich thun wil / Dennoch wollen 
wir daſſelb nieht anſehen / vnd dieſe muͤhe / den andern damit zu die⸗ 
nen / gern auff vns nemen. Inn den Hiſtorien an jnen ſelbs / wollen 
wir nichts endern / ſondern bleiben laſſen / wie fie vorhin geſchrieben 
ſind / on das wirs kuͤrtzer wollen zuſamen zihen / Vnd gleich wie ein 
Zimmerman / wenn er ein newes haus bawet / nicht weiter denckt / 
denn das ers alſo mache / das es einen beſtand babe / Wie man es 
aber malen vnd ſchmuͤcken ſol / da leſſt er einen andern fur ſorgen. Als 
jo wollen wir auch thun / vnd den / der zum erſten die Miſtorien ges 
ſchrieben hat / da fur ſorgen laſſen / wie ers alles gered vnd alle ſtuͤck 
mit vleis durch erbeitet habe / Wir wollen aber nicht mehr thun / 
denn auffs kuͤrtzeſt die ſumma faſſen / Vnd wollen nu zu der Hiſtori⸗ 
en greiffen / vnd dis alſo zum eingang geſagt haben / das nicht die 
Vorrede groͤſſer werde / denn die gantze Miſtoria. 


III. 


Es man nu widder jnn gutem friden zu Jeruſalem 
wonete / vnd das Geſetz fein jnn einem ſchrwang 
gieng / weil der Hohe prieſter Onias fo from war / 


Eee liche geſchencke jnn den Tempel / Alſo das Seleu⸗ 
cus der König jnn Aſia / aus feinen Emptern verordenen lies / allen 
koſten / ſo man zum opffer bedurfft. 

Nu war dazumal ein Vogt des Tempels / der hies Simon ein Be 
nhiamitet / der war dem Mohen prieſter feind / das er jm ſeins mutwil 
len jnn der ſtad nicht geſtatten wolt / Weil jm aber Onias zu mech⸗ 
tig war / zog er zu dem Apollonio / des Thraſei fon dem Deubtman 
jun nider Syria vnd Phenice / Vnd ſagt jm / wie der Gottes kaſten zu 
Jeru alem / vber die maſſen reich von geld were / vnd ſeer viel vberig / 
125 mae l beduͤrfft zum opffer / vnd der Renig moͤcht es wol zu 

ic . 

Da nu Apollonius zum Rönige kam / ſagt er jm an / was jm Si⸗ 
mon vom gelde angezeigt hatte / Da verordnet der koͤnig Heliodo⸗ 
rum feinen Kemerer / vnd gab jm befehl / er ſolt daſſelb geld bringen / 
Meliodorus macht ſich bald auff / vnd wendet fur / er muͤſte rent ein? 
nemen jan nider Syria vnd Phenice / Seine meinung aber war / das 
er des koͤnigs befehl wolt ausrichten. Als er nu gen Jeruſalem kam / 
vnd der Dohe prieſter jn freundlich empfangen hatte / erzelet er jm / 
was ju ſein Derr bericht / vnd warumb er da were / vnd fragt ob es 
alſo were odder nicht. 

Da antwortet jm der Hohe prieſter / Es iſt ein teil hinder vns ge⸗ 
legt zu trewer hand / das Widwen vnd Waiſen gehoͤrt / das ander iſt 
des Tobias Mircani / welchs ein treff licher man war / Vnd helt ſich 
gar nicht alſo / wie der Verrheter Simon geſagt hat / Denn es find 
nicht mehr den vier hundert Centner ſilbers / vnd zwweyhundert Cent 
ner golds / So were es ein groſſer freuel / das man es ſo hin weg ne⸗ 
me / vnd die ſo das jre vertrawet haben dem heiligen Tempel / der jnn 
aller welt fo hoch geehret vnd gefreiet iſt / ſolt vmb das jre ee 

be 
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Aber Deliodorus beſtund auff dem befehl des koͤnigs / er muͤſte es 
zu ſich nemen / vnd kam auff einen beſtimpten tag jnn den Tempel / 
vnd wolts beſehen. 
Da erhub ſich ein groſſer jamer durch die gantze Stad / die Prie⸗ 

ſter lagen jnn jrem heiligen ſchmuck fur dem Altar vnd rieffen Gott 
im himel an / der ſelbs geboten hat / das man die beylage nicht ſol ver 
untrewen / das er den leuten das jre / ſo ſie an den ort zu trewen hen⸗ 

den bey gelegt hatten / wolt erhalten. Der Hohe priefter aber ſtellet 
ſich ſo jemerlich / das jn niemand / on groſſes mitleiden / anſehen kund 
te / Denn man ſahe es jm an / weil er fich fo im angeficht entferbet | 
hatte / das er jnn groſſen engſten war / Denn er war ſo gar erſchrock⸗ | 
en / das er aller zitterte / Daraus man leichtlich ſpuͤten kundte / wie 
vbel jm zu ſinn war / Die leute aber hin vnd wider jnn heuſern lieffen 
zu ſamen / vnd beteten mit einander / weil ſie ſahen / das der Tempel 
jnn verachtung ſolt komen / Vnd die weiber legten ſecke an / lieffen 
auff den gaſſenvmb / vnd die jungfrawen / ſo ſonſt nicht enter die leu 
te giengen / lieffen vnter die thor / vnd auff die mauren / Etliche lagen 
jnn den fenſtern / vnd huben alle jre hende auff gen himel / vnd bete⸗ 
ten / Es war beides erbermlich / das das volck vnter einander ſo gar 
erſchrocken / vnd der Mohe prieſter ſo engſtig war. 


Vnd weil ſie alſo den Allmechtigen Gott anrieffen / das er das ö 
gut deren / ſo es dahin bey gelegt hatten / erhalten wolt / gedacht Dez | 
llodorus fein furnemen auszurichten / Vnd wie er bey dem Gottes ka 
ſten ſtehet / mit kriegs knechten / da thet der Almechtig Gott ein gros | 
zeichen / Das er vnd fo vmb jn waren / ſich fur der macht Gottes ent ö 
ſatzten / vnd jnn ein groſſe forcht vnd ſchrecken fielen / Denn ſie ſahen 
ein pferd / das wol geſchmuckt war / darauff ſas ein erſchrecklicher 
Reuter / Das rennet mit aller macht auff den Meliodorum zu / vnd | 

ſties jn mit den fördern zweien fuͤſſen / Vnd der Reuter auff dem pferd 
hatte einen gantzen gülden harniſch an / Sle ſahen auch zween junge 
geſellen / die ſtarck vnd ſchoͤn waren / vnd ſeer wol gekleidet / die ſtun | 

den dem Deliodoro zu beiden ſeiten / vnd ſchlugen getroſt auff jn / \ 
das er fur onmacht zur erden ſanck / vnd jm das geſicht vergieng / | 
anamen fie jn/der newlich mit groſſer pracht / vñ alle feinen kriegs 
knechten jnn die Schatz kamer gegangen war / vnd trugen jn auff ei⸗ ö 
nein ſtuel dauon / vnd feine gewalt hulff jn gar nichts / das man of⸗ 
fentlich die krafft des HERRN N mercken muſte / Vnd er lag alſo fur 
{08 vnd redet kein wort / Die Juͤden aber lobten Gott / das er feinen 
einpel ſo geehret hatte / vnd der Tempel / der zuuor vol furcht vnd 
ſehrecken geweſt war / ward voll freude vnd wonne nach dieſem zei⸗ 
chen des Allmechtigen Gottes. 


Aber etliche der eliodort freunde kamen vnd baten Oniam / das 
er doch den VE RN bitten wolt / das er dem Heliodoro / der jtʒt jñ 
letzten zugen lag / das leben wolt ſehencken / Weil ſich aber der Dos 

eprieſter beſorget / der Koͤnig würde einen argwan auff die Juden | 

| haben / als hetten ſie dem Mellodoro etwas gethan / opffert er fur jn | 
das er gefund wurde / Vnd weil er betet / erſchienen die zween jungen 6 
gelellen wider / jnn jrer vorigen kleidung / vnd ſagten zum Meliodo⸗ | 


10/ Danckedem Hohen priefter Onia vleiſſig / Denn vmb feinen | 
willen / hat dir der DENN das leben geſchencket / Vnd verkuͤndige U 
allenthalben 
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allenthalben die groſſe krafft des HERRN / weil du von himel ber 
rab geſteupt biſt / Vnd da fie dis gered hatten / verſchwunden fie, 


D eliodorus aber opfferte dem ME R NN vnd gelobete jm viel / 
das er jm das leben wider gegeben hatte / Vnd danckte dem Onta / 
vnd reiſete darnach widder zum Koͤnige / vnd ſagte jederman / wie er 
mit feinen augen / die werck des Moͤheſten Gottes gefeben hette. Als 
jn aber der Koͤnig fragte / wen er meinet / den er gen Jeruſalem ſchi⸗ 
cken kuͤndte / der etwas ausrichtet / Antwort jm Deliodorus / Wenn 
du einen Feind haſt / oder einen / der dich aus dem Reich gedenckt zu 
ſtoſſen / den ſchicke hin / wenn der ſelb alſo geſteupt wird / wie ich / 
vnd mit dem leben dauon kompt / ſo magſtu jn wol wider annemen / 
Denn es iſt Gott krefftiglich an dem ort / vnd der ſeine wonung im 
himel hat / ſihet darauff vnd rettet jn / vnd die jn beſchedigen woͤllen / 
ſtrafft er vnd ſchlegt ſie zu tod. Dis ſey gnug von der Schatz kamer 
vnd Deliodoro, 


Imon aber der den Schatz vnd fein Vaterland ſo 
N ö verraten hatte / redet dem Onia vbel nach / wie er 
N \ ſolch vngluͤck geſtifftet / das Deliodoro widerfaren 

war / vnd gab jm ſchuld / das er trachtet Merr im 
land zu werden / ſo er doch der Stad alles guts thet / 
vnd ſein volck mit trewen meinete / vñ feſte hielt vber 

WEI: Gottes gebot / Da nu der Daſs vnd Neid ſo gros 
war / das des Simons anhang etliche drob erwuͤrgten / Vnd O nias 
ſahe / das viel vnrat aus ſolcher vneinigkeit komen wuͤrde / weil Apol 
lonius der Heubtman jnn nider Siria alſo wuͤtet / vnd des Simon 
mutwillen ſterckete / macht er ſich auff zum Koͤnige / nicht fein volck 
zuuerklagen / ſondern landen vnd leuten zu gut / Denn er ſahe / wenn 
der Koͤnig nicht würde dazu thun / ſo were es nicht muͤglich / jnn die 
leng Fride zu erhalten / noch Simonis mutwillen zu ſtewren. 


Da aber Seleucus geſtorben war / vnd das Regiment auff An⸗ 
tiochum den Edlen kam / ſtund Jaſon des O nias bruder nach dem 
Hohen priefter ampt / vnd verbies dem Roͤnige / wenn ers zu wegen 
brechte / drey hundert vnd ſechzig Centner ſilbers / vnd von anderm 
einkomen / achzig Centner / Vnd vber das verhies er jm auch ſonſt 
zuuerſchreiben / hundert vnd funffzig Centner / wenn man jm zulaſſen 
wolt / das er Spielheuſer da anrichten moͤchte / vnd die zu Jeruſa⸗ 
lem nach der Antiocher weiſe zihen / Da ſolches der Rönig willigt / 
vnd er das Prieſterthum kriegte / da gewenete er alſo balde ſeine leu⸗ 
te auff der Heiden ſitten / vnd die guten loͤbliche ſitten / von den al⸗ 
ten Koͤnigen geordnet / thet er gar abe / durch Johannem des Eupo⸗ 
lemi vater / welcher gen Rom geſchiekt war / mit den Roͤmern einen 
Bund zu machen / vnd tilgete die alten ehrlichen Geſetze ab / vnd rich 
tet andere vnehrliche weiſe an / Vnter der Burg bawete er ein Spiel⸗ 
haus / vnd verordnete / das ſich die ſterckſten jungen geſellen darinn 
vben muſten / Vnd das Heidniſche weſen nam alfo vberhand / das 
die Prieſter des opffern noch des Tempels nicht mehr achteten / 
Sondern lieffen jnn das Spielhaus vnd ſahen / wie man den pallen 
ſehlug / vnd ander ſpiel treib / vnd lieſſen alſo jrer Veter ſitten faren / 

vnd hielten 


Maccabeorum. LXXX.IIIII. 


vnd hielten die Heidniſche fur koͤſtlich / Sie muſtens auch wol be⸗ 
zalen / Vnd denen ſie ſolche ſpiel wolten nach thun / die ſchickte Gott 
vber ſie / vnd muſten ſie ſtraffen / Denn es iſt mit Gottes wort nicht 
zu ſchertzen / es findet ſich doch zu letzt. 


Da man nu das groſſe ſpiel zu Tyro hielt / vnd der Roͤnig ſelbs 
dabey war / ſchicket der Boͤſwicht Jaſon etliche Antiochener / als 
weren ſie von Jeruſalem / das ſie das ſpiel auch beſehen / vnd ſchick⸗ 
et bey jnen drey hundert Drachmas / das man dem Derculi dauon 


offerte / Aber denen es befolhen war / die ſahen / das es ſich nicht 


ſehicken wuͤrde / vnd woltens nicht dazu brauchen / ſondern an et⸗ 
was anders wenden / Darumb / ob ers gleich zu des Hercules opffer 
geſendet hatte / beſtelten ſie doch ſchifffuͤſtung dafur. 


Nach dem aber Ptolemeus Philometor der junge Koͤnig jnn 
Egypten ſeinen erſten Reichs tag aus geſchrieben hatte / da ſchicket 
ntiochus den Apollonium des Mneſthei ſon auff den ſelbigen 
eichstag jnn Egypten / Da er aber vernam / das man jn nicht ha⸗ 
ben wolt zum Furmuͤnden / zog er widder zu ruͤck / vnd edacht / wie 
er ſein Reich im Friden erhalten moͤchte / vnd kam gen Joppen / vnd 
von dannen gen Jeruſalem / vnd ward von Jaſon vnd der gantzen 
Stad herrlich empfangen / vnd eingeleitet mit Fackeln vnd groſſen 
riumph / Darnach reiſete er wider jnn Phenicen. 


Aber nach dreien jaren ſchieket Jaſon Menelaum des obge⸗ 
dachten Simons Bruder / das er dem Könige geld brechte / vnd jn 
etlicher noͤtiger ſachen halb erinnerte / vnd da er bey dem Könige jnn 
Snaden kam / heuchlete er jm / vnd brachte das Hohe prieftertbum 
an ſich / vnd gab dem koͤnige drey Hundert Centner filbers mehr denn 

aſon / vnd kam alſo mit des Roͤnigs befehl wider gen Jeruſalem / 
and handlete nicht wie ein Hoher prieſter / ſondern wie ein wuͤtiger 
yrann / vnd wie ein grauſam wildes Thier. ö 


Alſo ward Jaſon / der ſeinen bruder von ſeinem ampt abgeſtoſ⸗ 
fen hatte / widder durch einen andern dauon geſtoſſen / vnd muſt jnn 
der Amoriter land fliehen / Vnd Menelaus behielt das Regiment / 

a er aber das geld / das er dem Roͤnige verſprochen hatte / nicht 
undte ausrichten / vñ da es Soſtratus der Deubtman jan der burg 
von jm foddert / wie jm der Rönigbefolben hatte / Cies fie der koͤnig 
elde fur ſich laden / vnd ſatzt den Menelaum abe / vnd verordnet des 
ſelben bruder Lyſmachum an feine ſtat / vnd Soſtratum ſetzet er zum 
mptman jnn Cypern. 


Da es nu alſo beſtellet ware / richteten die Tharſer vnd Malloter 
eine Auffrur an / darumb / das ſie der Rönig feinem kebs weibe ge⸗ 
ſehenckt hatte / Da machte ſich der koͤnig eilends auff / das er den 
Auffrur ſtillete / vnd lies hindel jm den Fuͤrſten Andronicum zum 

tathalter / Da das Menelaus jnnen ward / gedacht er / das er ger 
tedenheit hette / das er widerumb zu feinem alten ſtand komen kuͤnd⸗ 
vnd ſtal etliehe gůlden kleinot aus dem Tempel / vnd febenckets 


em Andronico / vnd verkau et etlichs gen Tyro / vñ jnn andere vmb 
ligende ſtedte. uff e vn 


Da das 
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Da das Onias erfur / begab er fich an einen befreieten ort zu 
Daphne / das fur Antiochia ligt / vnd ſtraffet jn / Aber Menelaus 
kam zum Andronico alleine / vnd ermanet jn / das er Oniam fahen 
ſolt / Das thet er / vnd gieng zu jm / vnd beredet jn mit liſten / gab ſm 
auch feine hand / vnd den eid darauff / das er aus der freiheit zu jm 
kam / Denn er wuſte / das ficb Onias nichts guts zu 55 verſahe / Vnd 
da er jn alſo vberred hatte / erſtach er jn wider alles Recht / Das thet 
nicht allein den Juͤden wehe / ſondern verdros auch viel Meiden / das 
er den fromen man ſo vmbgebracht hatte. 5 

Da nu der Rönig alle ſachen jun Cilicia verrichtet hatte / vnd 
wider heim reiſete / lieffen jn die Juͤden jnn allen ſtedten an / vnd auch 
etliche Heiden / vnd klagten jm / das Onias vnſchuͤldiglich ermor⸗ 
det were / Vnd Antiochus bekuͤmert ſich hertzlich darumb / vnd ja⸗ 
merte jn / das der frome erbar man ſo jemerlich war vmbkomen / Vñ 
ergrimmet vber den Andronicum / vnd lies jm das purpur kleid / 
ſampt dem andern ſchmuck / abzihen / vnd jn alſo nn der gantzen ſtad 
vmb her fuͤren / vnd zu letzt richten an dem ort / da er Oniam erſtoch⸗ 
en hatte / Alſo hat jn Gott nach feinem verdienſt wider geſtraffet. 


Als aber Cyſmachus / aus rat feines bruders Menelai / viel aus 
dem Tempel geſtolen hatte / vnd das geſchrey vnter die leute komen 
war / ſamlete ſich die Gemeine wider CEyſmachum / da der guͤlden klei 
not ſchon viel hinweg komen waren / Da ſich nu die Gemeine geſam 
let / vnd ſeer zornig war / tuͤſtet Eyſmachus drey tauſent man / vnd 
wolt ſich mit gewalt ſchuͤtzen / vnd ſetzet vber ſie einen alten liſtigen 
Heubtman / Da dis die Bürger ſahen / namen etliche ſtein / etliche 
ſtarcke ſtangen / etliche worffen ſie mit aſſchen vnter die augen / das 
jr alfo viel wund worden / vnd etliche gar zu poden geſchlagen / die 
andern alle dauon lieffen / Vnd den Kirchen renber fingen fie bey der 
ſchatz kamer. ig ; 

Darnach namen fie jn mit recht fur / vnd weil der Koͤnig gen Ty⸗ 
ro komen war / lieſſen jr drey des Rats geſandten den handel fur jn ge 
langen / das er darinn ſolt vrteil ſprechen. Als aber Menelaus vber⸗ 
wiſen ward / verhies er dem Ptolomeo viel gelds / wenn er jn beim 
Roͤnig möcht aus bitten. Da gieng Ptolomeus allein zum koͤnige jnn 
feinen ſaal / da er ſich jnne kuͤlet / vnd beredet den Koͤnig / das er Mene 
laum / der alles vngluͤck angericht hatte / los lies / vnd die armen leu⸗ 
te zum tod verurteilet / die doch auch bey Tattern vnſchuͤldig erfun⸗ 
den vnd erkennet weren worden / vnd die ſo des volcks vnd des Tem? 
pels ſachen auff das grewlichſt gehandelt hatten / worden alſo vn⸗ 
ſchuͤldiglich erwuͤrget / Das thet etlichen zu Tyro wehe / lieſſen fie 
ehrlich zur erden beſtaten. Menelaus aber bleib beim Ampt / aus huͤl 
ffe etlicher gewaltigen am Hofe / die fein genoſſen / vnd ward jhe len 
ger he erger / vnd leget den Bürgern alles vngluͤck an. 


0 


Mb die ſelbige zeit zog Antiochus zum andern mal 
jnn Egypten / Man ſahe aber durch die gantze Stad 
vierzig tag nach einander jnn der lufft / Reuter jnn 
guͤldem harniſch / mit langen ſpieſſen jnn einer ſchla⸗ 
cht ordnung / vnd man ſahe / wie ſie mit einander tra⸗ 
ffen / vnd mit den ſchilden vnd mit den fpieffen ſich 
wehreten / 
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wehreten / vnd wie fie die ſehwerd zuckten / vnd auff einander ſehoſ⸗ 
ſen / vnd wie der guͤlden zeug ſehimmeret / vnd wie ſie mancherley bar 
fel ch hatten / Da betet jederman / das es ja nichts boͤſes bedeuten 
Aber es kam ein erlogen geſchrey aus / wie Antiochus ſolt tod 
ſein Da nam Jaſon bey tauſent man zu ſich / vnd greiff vnuerſehens 
die Stad an / vnd als er die mauren mit den ſeinen erſtiegen / vnd die 
Stad eroͤbert hatte / floch Menelaus auff die Burg / Jaſon aber 
wuͤrget feine Bürger jemerlich / vnd gedachte nicht / weil es jm ſo ge⸗ 
luͤcket wider feine freunde / das es fein groſſes vngluͤck were / ſondern 
lies ſich duͤncken / er ſieget widder feine feinde / vnd ſieget wider ſeine 
uͤrger / Er kundte aber gleichwol das Regiment nicht eroͤbern / 
ſondern krieget ſeinen lohn / wie er verdienet hatte / vnd floch mit 
ſchanden / wider jnn der Amoriter land / Da ward er zu letzt verkla⸗ 
get / fur Aretha der Araber Roͤnig / das er von einer Stad jnn die 
ander fliehen muſte / vnd nirgend ſicher war / vnd jm jederman feind 
wal als einem / der von ſeinem Geſetz abtruͤnnig war / vnd jederman 
verflucht jn / als einen Verrheter vnd Feind feines vaterlands / Vnd 
iſt alſo jnn Egypten verſtoſſen worden / Vnd wie er viel leute aus 
rem vaterland vertrieben hatte / ſo muſte er auch ſelbs im elend ſter⸗ 
ben / zu Cacedemon / da er verhoffte einen auffenthalt zu finden / weil 
ſie mit einander gefreund waren / Aber wie er viel vnbegraben hin 
geworffen hat / ſo iſt er auch hin geſtorben / das niemand vmb jn leid 
getragen / vnd hat nicht allein nicht gluͤck gehabt / das er nn feinem 
vaterland were begraben worden / ſondern hat auch jnn der frembde 
kein grab haben moͤgen. 


Als dem Rönige ſolches fur kam / gedacht er / gantz Judea wiirde 
von jm abfallen / vnd zog jnn einem grim aus Egypten / vnd nam Je 
ruſalem mit gewalt ein / vnd hies die kriegs knechte erſchlahen / on 
alle barmhertzigkeit / was ſie funden / auff der gaſſen vnd jnn heu⸗ 
ſern / Da wuͤrget man durch einander jung vnd alt / man vnd weib / 
kinder vnd jungfrawen / ja auch die kinder jnn der wiegen / Das alſo 
Inn dreien tagen / achzig tauſent vmbkamen / vierzig tauſent gefang⸗ 
en / vnd bey achzig tauſent verkaufft wurden. 


Aber Antiochus lies jm an dieſem nieht genuͤgen / ſondern greiff 
auch die Heiligſte ſtet auff erden an / Vnd Menelaus der Verrhe⸗ 
ter fuͤrete jn hinein / da raubet er mit ſeinen verfluchten henden / die 
heiligen gefeſs / vnd alles was die andern Koͤnige zum Tempel ge⸗ 
geben hatten / zum ſehmuck vnd ʒzierde / das raffet er mit feinen ſun⸗ 
digen henden hinweg / vnd vbethub ſich ſeer / Vnd ſahe nicht / das 
der HER folches verhenget / vber die jun der Stad waren / vmb 
rer ſunden willen. 

Das war die vrſache / das Gott die heilige ſtete / ſo ſehendlich zu⸗ 
richten lies / ſonſt ſolts dem Antiocho eben gangen ſein / wie dem Me 
odoro / der vom Könige Seleuco geſand war / die ſehatzkamer zu 
beſiehtigen / vnd ward wol drob zerſehlagen / das er muſte von ſei⸗ 
nem freueln furnemen abſtehen / Denn Gott hat das volck nicht auſ 
ſerwelet / vmb der ſtete willen / ſondern die ſtedte vmb des voleks wil 
len / Darumb muſte fich der heilige Tempel auch mit leiden / da das 
8 volck geſtrafft 
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volck geſtrafft ward / wie er auch widerumb des volcks genos / Deñ 
N wie der Tempel von den feinden eingenomen ward / da der DERK 
IN zuͤrnet / Alſo iſt er widder zu ehren vnd zu recht komen / da der IE: 
0 A A jnen wider gnedig ward. 


1 Die ſumma aber alles was Antiochus aus dem Tempel geraubt 
hat / ſind achzehen hundert Centner ſilbers / die nam er mit ſich / vnd 
Il zog flugs gen Antiochia / mit einem ſolchenſtoltz vñ hoffart / das er 
0 gedacht / er wolt nu die erden machen / das man darauff ſchiffte / wie 
| | auff dem meer / vnd das meer / das man darauff wandelet / wie au 
| der erden / vnd lies hinter jm zu Jeruſalem etliche Amptleute / boͤſe 
N buben / Philippum aus Phrygia / der noch erger vnd wilder war / 
I denn fein Derr/Zu Gazirim Andronicum / vnd neben den beiden Me 
' Wee vber die andern alle war / das er ſein eigen volck ſo 
| Ping, 
N Weil aber Antiochus den Juͤden ſo gar feind war / ſehickte er 
| jnen den ſchendlichen buben Apollonium / mit zwey vnd zwenzig tau 
0 ſent man jns land / vnd gebot jm / er ſolt alle erwachſene menner er⸗ 
N wuͤrgen / die weiber aber vnd das junge volck verkeuffen. Als er nu 
fur Jeruſalem kam / ſtellet er fich fridlich / bis auff den Sabbath 
1 tag / da die Juͤden an feiren / Da gebot er flugs ſeinen leuten / ſie ſol⸗ 
I ten ſich ruͤſten / Als nu jederman zu lieff / vnd feben wolte / was da 
N werden würde/lies er fie alle erſtechen / vnd kam alſo mit dem gantz 
en zeug jnn die Stad / vnd erſchlug eine groſſe menge. 

| 

| 


Aber Judas Maccabeus machte ficb dauon mit neun Brüdern 
jnn die wildnis vnd das gebirge / vnd enthielt ſich da / mit allen / ſo 
j fich zu jm geſchlagen hatten / von den kreutern / das er nicht muͤſte vn 
| | ter den vnreinen Heiden leben. 


Jeht lange darnach / ſandte der Rönig einen alten 


Nee | man von Antiochia / das er die Jůden zwingen folte/ 
N AN 3) das fie von jrer veter geſetz abfielen vñ Gottes Geſetz 


AST ne) 
8 W 7 


8 nicht mehr halten / vnd das er den Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem ſolt verunreinen / vnd jn heiſſen des Jouis Olim 
oä Kirchen / vnd den Tempel zu Gazirim / des Jouis 
e ent Rirchen / die weil die frembde leute da ſelbs wo 
neten / Aber ſolch wuͤſte weſen thet jederman ſeer wehe / Denn die 
N Heiden ſehwelgeten vnd praffeten im Tempel / vnd trieben allerley 
0 vnzucht mit den weibern an der heiligen ſtet / vnd trugen viel hinein / 
| das ſich nicht gebuͤret / Man opffert auff dem Altar verbotene opf⸗ 
| | fer im Geſetz / vnd hielt weder Sabbath noch andere gewoͤnliche 
Feier / vnd dorfft ſich gar niemand mercken laſſen / das er ein Juͤde 
8 were / ſondern man treib ſie mit gewalt alle monden zum opffer / wen 


des Rönigs geburts tag war / Wenn man aber des Bachi Feſt be⸗ 
gleng / da zwang man die Juden / das fie jnn krentzen von Ephau / 
| dem Bacho zu ehren / einher gehen muſten. 

| 


| | Man hatte auch aus des Ptolemei angeben / ein gebot laſſen 
| 


ausgehen / an die Stedte der Heiden / die vmb Jeruſalem wa⸗ 
i ren / das 
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ren / das ſie die Juͤden allenthalben zum opffer zwingen ſolten / vnd 
ſo etliche darauff beſtunden / das ſie es nicht mit den Heiden halten 
wolten / die ſolt man fluchs erſtechen / Da ſahe man einen groſſen ja 
mer / wo fiawen wurden furgefurt / das ſie ſre ſoͤne beſchnitten hat 
ten / Den band man die kindlin an die bruſt / vnd fuͤrete ſie herumb 
durch die gantze Stad / vnd wurffen ſie zu letzt vber die maur hinab / 
Etliche hatten ſich jñ der nehe verkrochen jnn die loͤcher / das ſie den 
Sabbath halten möchten / Die ſelben / als es Philippo angezeiget 
ward / verbrennet man / Denn ſie wolten ſich nicht wehren / das ſie 
ſich am Sabbath nicht vergriffen. 


Ich mus aber hie den Leſer vermanen / das er ſich nieht ergere 
vber dieſem jamer / ſondern gedencke / das jnen die ſtraffe nicht zum 
verderben / ſondern vns zur warnung wider faren ſey / Den das iſt ei⸗ 
ne groſſe gnade / das Gott den ſundern ſteuret / das ſie nicht fort fa⸗ 
ren / vnd iſt balde hinder jnen her mit der ſtraffe / Denn vnſer DE Nr 
Gott / ſihet vns nicht ſo lang zu / als den andern Heiden / die er leſſt 
hingehen / bis fie jre inas der ſunden erfüllet haben / das er ſie dar⸗ 
nach ſtraffe / ſondern wehret vns / das wirs nicht zu viel machen / vnd 
er zu letzt ſich nicht an vns rechen muͤſſe / Derhalben bat er feine 
barmhertzi keit noch nie von vns gar genomen / vnd ober vns mit 
einem onglück gezuͤchtiget hat / hater dennoch fein volck nicht gar 
verlaſſen / Dis habe ich zu einer ermanung hie ſagen wollen / Nu wol 
len wir wider auff die Diftorien komen. 


Es war der furnemeſten Schrifftgelerten einer Eleaſar /ein be⸗ 
tagter vnd doch ſeer ſchoͤner man / dem ſelben ſperreten ſie mit gewalt 
den mund auff / das er ſolt ſchweinen fleiſch eſſen / Aber er wolt lie⸗ 
ber ehrlich ſterben / denn ſo ſchendlich leben / vnd leid es gedultig / 

nd da er zur marter gieng / ſtraffet er die / ſo verboten fleiſch aſſen / 
aus liebe des zeitlichen lebens / Die nu verordnet waren / das fie die 
leute zum ſchweinen fleiſch / widder das Geſetz / dringen ſolten / weil 
ſie jn ein ſo lange zeit gekennet hatten / namen fie jn auff einen ort / vnd 
ſagten / ſie wolten jm fleifch bringen / das er wol eſſen dürffte/er ſolt 
ich aber ſtellen / als were es geopffert ſehweine fleiſch / vñ ſolts dem 
koͤnige zu lieb eſſen / das er alſo beim leben bliebe / vnd der alten kund 
ſebafft genöffe/ Aber er bedachte ſich alſo / wie es denn feinem groſ⸗ 
en alter vnd eis grawen kopff / auch feinem guten wandel / den er von 
lugent auff gefurt hatte / vnd dem heiligen Goͤttlichen Geſetz / ge⸗ 
nes war / Dnd ſagt dürre heraus / Sehiekt mich jmer vnter die erden 
in jns grabe / Denn es wil meinem alter vbel anſtehen / das ich auch 
ſo heuchle / das die jugent gedencken mus / Eleaſar / der nu neunzig 
lar alt iſt / ſey auch zum Meiden worden / vnd fie alſo durch meine beu 
cheley verfüret werden / das ich mich ſo fur den leuten ſtelle / vñ mein 
leben / ſo eine kleine zeit / die ieh noch zu leben habe / alſo friſte / das 
were mir eine ewige ſehande / Vnd zwar / was habe ich dauon / wenn 
ich ſehon jtzt der menſchen ſtraffe alſe o entfluͤhe / weil ich Gottes hen 
de / ich ſey lebendig oder tod / nicht entflihen mag? Datumb wil ich 
Itzt froͤlieh ſterben / wie es mir alten man wol anſtehet / vnd der ju⸗ 
gent ein gut Exempel hinder mir laſſen / das ſie willig vnd getroſt / 
vinb das Herrliche / Deilige Geſetzs willen ſterben. 
Da er dieſe wort alſo gered hatte / bracht man jn an die marter / 
P Die jn 
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Die jn aber füreten vnd jm zuuor freundlich geweſen waren / ergrim⸗ 
meten vber jn / vmb ſolcher wort willen / Denn fie meineten / er hets 
aus eim trotz geſagt / Als fie jn aber geſchlagen hatten / das er jtzt 
ſterben ſolt / ſeuffzet er vnd ſprach / Der HE RA / dem nichts verbor 
gen iſt / der weis es / das ich die ſchlege vnd groſſen ſchmertzen / den 
ich an meinem leibe trage / wol hette moͤgen vmbgehen / wo ieh ge⸗ 
wolt hette / Aber der ſeele nach / leide ichs gerne / vmb Gottes willen / 
Vnd iſt alſo verſchieden / vnd hat mit feinem tod ein troͤſtlich Exem⸗ 
pel hinder fich gelaſſen / das nicht allein die jugent / ſondern jederman 
zur tugent ermanen ſol. 1 
| VII. 


& wurden auch ſieben Brüder ſampt jrer mutter gefan 
gen / ond mit geiſſeln vnd riemen geſteupt / vnd gedrun⸗ 
| Rd ** gen vom Roͤnige / das fie ſolten ſchweinen fleiſch eſſen / 
1 >) das jnen im Geſetz verboten war/ Da ſaget der elteſt 
vnter jnen / alſo / Was wiltu viel fragen / vnd von vns 
wiſſen / Wir wollen ehe ſterben / denn etwas wider vnſer Veterlich 
Geſetz handeln / Da ergrimmet der Roͤnig / vnd gebot / man ſolt eis 
lends pfannen vnd keſſel vber das feur ſetzen. Da man das gethan 
hatte / gebot er / man ſolt dem Elteſten die zungen ausſchneiten / vnd 
hende vnd fuͤſſe abhawen / das die andern Bruͤder vnd die Mutter 
folten ʒu feben/ Als er nu ſo zu ſtuͤmpelt war / lies er in zum feur für 
ren / vnd jnn der pfannen braten Vnd da die lohe allenthalben jnn 
die pfannen ſchlug / ermaneten fie fich vnternander / ſampt der Mut⸗ 
ter / das fie vnuerzagt ſtuͤrben / vnd ſprachen / Gott der HE A A wird 
das Recht anſehen vnd vns gnedig ſein / wie Moſes zeuget jnn fei? 


deute. rrrij. nem geſang / Vnd er iſt feinen Knechten gnedig. 


Als der erſte fo verſchieden war/füret man den andern auch hin / 
das ſie jren mutwillen mit jmtrieben / vnd zogen jm haut vnd har ab / 
Vnd frageten jn / ob er Sem fleiſch eſſen wolt / odder den gantzen leib 
mit allen gliedern martern laſſen / Er aber antwort auff ſeine ſprach / 
vñ ſagte / Ich wils nicht thun Da namen ſie jn vnd marterten jn / wie 
den erſten / Als er nu jtzt jnn letzten zuͤgen lag / ſprach er / Du verfluch 
ter menſch / du nimpſt mit wol das zeitliche leben / aber der HE RN 
aller welt / wird vns / die wir vmb feines Geſetzs willen ſterben / auff⸗ 
erwecken zu einem ewigen leben. b 


Darnach namen fie den dritten / vnd trieben auch ren mut⸗ 
willen mit jm / vnd da ſie es von jm fodderten / recket er die zungen 
frey eraus / vnd ſtrecket die hende dar / vnd ſprach getroſt / Dieſe glied 
maſſen hat mir Gott von himel geben / darumb wil ich ſie gerne 
faren laſſen / vmb ſeines Geſetzes willen / denn ich hoffe / er wer? 
de mirs wol widder geben. Der Roͤnig aber vnd feine Diener ver? 
wunderten ſich / das der Juͤngling ſo freidig war / vnd die Mut⸗ 
ter ſo gar nichts achtet. 


Da dieſer auch tod war / peinigeten fie den vierden auch / vnd 
geiſſelten jn / Da er aber itzt ſterben wolt / ſprach er / Dag iſt ein 
groſſer troſt / das wir hoffen / wenn vns die menſchen erwürgen 

ag das v 
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das vns Gott wird wider aufferwecken Du aber wirſt nicht auff | 
erweckt werden zum leben. N 

Darnach namen ſie den fuͤnfften / vnd geiſſelten jn auch / Der i 
ſahe Antiochum an / vnd ſprach zu jm Du biſt ein menfeb vnd | 
muſt ſterben / weil du aber gewaltig auff erden biſt / ſo thuſtu was 
du wilt / Das ſolt du aber nicht jnn ſinn nemen / das vns Gott gar 
verlaſſen habe Verzeuch eine kleine weile / ſo ſolt du erfaren / wie | 
mechtig Gott iſt / der dich vnd dein geſchlecht plagen wird. | 


| Nach dieſem füreten fie den ſechſten auch erʒu / der ſelbige ſa⸗ 
get auch / da er jtzt ſterben ſolt / Du wirft mich nicht ſo betriegen / 
denn wir haben dis leiden wol verdienet / darumb das wir vns an vn 
ſerm Gott verſundiget haben / vnd er handlet ſchrecklich mit vns / | 
Aber es wird dir nicht fo hin gehen / das du alſo wider Gott tobeſt. 0 


Es war aber ein groſſes wunder an der Mutter / vnd iſt ein Exem⸗ 
hel / das wol werd iſt / das mans von jr ſehreibe / Denn ſie ſahe jre 
ſoͤne alle ſieben auff einen tag nach einander martern / vnd leid es mit 
groſſer gedult / vmb der hoffnung willen / die ſie zu Gott hatte / das 
machet ſie muͤtig / das ſie einen ſon nach dem andern auff jre ſprache 
trõſtet / vnd faſſet ein menlich hertz / vnd ſprach zu jnen / Ich bin ja 
ewre mutter / vnd habe euch geborn / Aber den odem vnd das leben 
habe ich euch nicht gegeben / noch ewre glidmaſs alfo gemachet / 

arumb ſo wird der / der die welt vñ alle menſehen geſchaffen hat / 
euch den odem vñ das leben gnediglich wider geben / wie jrs jtzt vmb 
ſeines Geſetzs willen waget vnd faren laſſet. 


Da Antiochus dis hoͤret / meinet er / ſie verachtet vnd ſehmehet 
jn auff jre ſprache / vnd nam den juͤugſten fon fur ſich / der noch 
vbrig war / vnd vermanet jn mit guten worten / vnd geredet jm mit 
einem eide / wenn er von ſeinem Veterlichen Geſetze abtretten wolt / 
ſo ſolt er einen gnedigen Merrn an jm haben vnd wolt jn reich vnd 
einen herrn aus jm machen. 5 


Da er ſich aber nicht bereden wolt laſſen / lies der Bönig die Mut 
ter fur ſich komen / vnd vermanet ſie / ſie wolte doch den ſon dahin be 
eden / das er bey dem leben erhalten wuͤrde / Da er fie mit viel wor⸗ 
ten gebeten hatte / ſagt ſie jm zu / ſie wolte es thun. Aber ſie ſpottet 
nur des Tyrannen / Denn ſie gieng zum ſone / vnd redet heimlich auff 
re ſprache mit jm / vnd ſprach. Du mein liebes kind / das ich neun 
monden vnter meinem hertzen getragen / vnd bey drey jaren geſeuget / 
vnd mit groſſer muͤhe aufferzogen habe / erbarme dich doch vber 
mich / Sihe an himel vnd erden / vnd alles was darinn iſt / Dis hat 

Ott alles aus nichts gemacht / vnd wir menſchen ſind auch ſo ge⸗ 
macht. Darumb fuͤrchte dich nicht fur dem Mencker / ſondern ftirb 
gerne / wie deine Bruͤder / das dich der gnedige Gott / ſampt deinen 

rudern / wider lebendig mache / vnd mir wider gebe, 


Dadie Mutter noch mit dem ſon alſo redet / ſprach der Juͤng⸗ 

ling / Warauff harret jr? Gedenckt euch nur nicht / das icb dem 
yrannen hierinn gehorſam fein wil / ſondern ich wil das Geſetze 
balten / das vnſern Vetern durch Moſen gegeben 1 Du 5 
| ij u den 
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du den Juͤden alles leid anlegeſt / du ſolt vnſerm PERRNHN Gott 
nicht entlauffen. Wir leiden vmb vnſer ſunde willen / das iſt war / 
Vnd ob wol der lebendige Gott / eine weil pber vns zornig iſt / vnd 
vns ſtraffet vnd zůchtiget / ſo wird er doch ſeinen knechten widder⸗ 
umb gnedig werden. Aber du Gottloſer / verfluchter menſch / ber 
hebe dich deiner gewalt nicht zu ſeer / vnd trotze nicht auff die eitel 
hoffnung / das du die kinder Gottes verfolgeſt / Denn du biſt dem 
gericht des Allmechtigen Gottes der alle ding ſihet / nocht nicht ent⸗ 
lauffen. Meine Bruͤder / die eine kleine zeit fich haben martern laſ⸗ 
ſen / die warten jtzt des ewigen lebens / nach der verheiſſung Gottes. 
Du aber ſolt nach dem vrteil Gottes geſtrafft werden / wie du mit 
deinem hohmut verdienet haſt / Vnd ich wil mein leib vñ leben / vmb 
meiner veter geſetz willen / dahin geben / wie meine bruder / vñ zu Got 
ſehreien / das er balde feinem volek gnedig werde / Vñ du wirſt noch 
ſelbs bekennen muͤſſen / durch groſſe marter vnd qual / das er allein 
der rechte Gott ſey. Aber Gottes zorn wird an mir vnd meinen Br uͤ⸗ 
dern wenden / welcher billich vber vnſer gantzes volck gangen iſt. 


Da dis der RKoͤnig hoͤret / ward er tol vnd toͤricht / vnd lies jn 
noch berter martern / denn die andern / Denn es verdros jn / das fie 
ſein noch dazu ſpotteten. Alſo iſt dieſer auch fein dahin geſtorben / 
vnd hat allen ſeinen troſt auff Gott geſtellet / Zum letzten ward 
die mutter auch hin gerichtet. Dis ſey gnug von den Deidniſchen 
opffern / vnd der grauſamen marter. 
VIII. 

Ber Judas Maccabeus vnd feine geſellen giengen 

heimlich hin vnd wider jnn die Flecken / vnd rieffen 
L uu hauff jre Freundſchafft / vnd was ſonſt bey der 
5 DI Au den glauben blieben war / das er bey ſechs tau⸗ 
N BEE ſent man zu hauff bracht. Vnd ſie ruffeten Gott 
r an / das er das arme volck / welches von jederman 
geplagt war / anſehen wolt / vnd ſich erbarmen vber den Tempel / wel 
chen die Gottloſen menſchen entheiliget hatten / vnd vber die ver⸗ 
derbte Stad / die gar wuͤſte ward / vnd das er doch das vnſchuͤldige 
blut / ſo zu jm ruͤffet / hoͤren / vnd der vnſchuͤldigen kindlin / ſo widder 
alle recht erſtochen wurden / gedencken wolt / vnd die leſterung ſeines 
namens rechen. 

Vnd Maccabeus mit ſeinem hauffen plagte die Heiden wol / 
Denn der DE RR lies von feinem zorn / vnd ward jnen wider gne⸗ 
dig. Er vberfiel vnuerſehens / Stedte vnd Flecken / vnd ſtecket ſie an / 
Vnd nam ein die quemeſten ort / vnd thet den feinden groſſen ſcha⸗ 
den / Am meiſten aber treib er das bey nacht / das man weit vñ breit 
von ſeinen thaten ſagt. 

Da aber Philippus ſahe / das er jhe lenger jhe ſtercker ward / 
weil es jm ſo gluͤcket / ſchreib er an Ptolemeum den Heubtman jnn 
nider Syria vnd Phenice vmb huͤlffe / denn es lag dem Rönige viel 
daran / Da ſchickete Ptolemeus feinen beſten Freund den YTica? 
nor des Patrocli ſon / mit zwentzig tauſent man / das er die Juͤden 
gar aus rotten ſolt / vnd gab jm einen Menbtman zu / mit namen 

ö Gorgias 
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Gorgias / welcher ein erfarner krieger war / Nicanor aber gedacht / 
er wolt aus den gefangenen Juden das geld loͤſen / das der Röni g 
den Roͤmern jerlich geben muſte / nemlich / zwey tauſent Centner / 
Darumb ſchicket er als bald jnn die Stedte am meer hin vnd wid⸗ 
der / vnd lies ausruffen / wie er die Juden verkeuffen wolt / neunzig 
vmb einen Centner / denn er gedacht nicht / das jm die ſtraffe von 
Gott ſo nahe were. x 

Da nu Judas hoͤret von dem zug / den Nicanor fur hatte / hielt 
er es feinen Juden fur die bey jm waren / wie ein heer komen wuͤrde / 
Welche nu verzaget waren vnd hatten das vertrawen nicht ʒu Gott / 
das er ſtraffen wuͤrde / die lieffen dauon vnd flohen / Die andern aber 
verkaufften alles was ſie hatten / vnd baten den HERRN / das er 
ſie ja erloͤſen wolte / welche der Nicanor verkau fft hatte / ehe er ſie ges 
fangen hatte / Vnd wolt ers nicht vmb jren willen thun / das ers 
doch thet / vmb des Bunds willen / den er mit jren Vetern gemacht 
hatte / vnd vmb ſeines herrlichen groſſen namens willen / darnach fie 
genennet find. | | | 

Als nir Maccabeus feine leute zu hauff gebracht hatte / bey 
ſechs tauſent / vermanet er ſie zum erſten / das ſie ſich nicht ent⸗ 
letzten fur den Feinden / noch fürchten fur der groffen menge der 
eiden / die ſie widder Recht vnd vnbillig plageten / ſondern ſol⸗ 
ten ich dapffer wehren / vnd gedencken an die ſehmach / die fie der 
eiligen ſtete angelegt / vnd wie fie die Stad verbönet vnd gepla⸗ 
get / vnd das Geſetz abgethan hetten / Sie verlaſſen ſich C ſprach 
er) auff jren harniſch / vnd find vol trotzes. Aber wir verlaſſen vns 
auff den Allmechtigen Gott / welcher kan jnn einem augenblick / 
nicht allein die / ſo jtzt widder vns zihen / ſondern die gantze welt zu 
boden ſchlahen. | 753 
Er erzelet jnen aber auch alle Piſtorien / wie Gott ſo offt gne⸗ 
diglich jren Vetern geholffen hette / Wie Sennacherib mit hun⸗ 
dert vnd fuͤnff vnd achzig tauſent man jnn einer nacht vmb komen 
were / Wie es jnn der Schlacht zu Babilon widder die Galater ge⸗ 
gangen iſt / wie fie alle jnn groffe not komen find / acht tauſent Juͤ⸗ 
den / vnd vier tauſent Macedonier / wie die Macedonier aus furcht 
ſtill gehalten / vnd die acht tauſent Juden / allein mit der huͤlffe Bot: 
tes / hundert vnd zwenzig tauſent man erſchlagen / vnd gros gut das 
durch erlanget haben. 


Da er jnen mit ſolchen worten ein hertz gemacht hatte / das ſie 
vmb des Geſetzs vnd jres Vaterlands willen gerne ſterben wolten / 
machet er vier hauffen / vnd ordnet feine Bruͤder vorn an die ſpitzen / 
das ſie eg füren ſolten / Nemlich / imon / Joſeph vnd Jonathas / 
vnd gab einem jeden funffzehen hundert man zu / Darnach lies er 
Tleazarum das heilige Such leſen / vnd gab jnen ein zeichen / das 
men Gott helffen wuͤrde / vnd zog alſo forn an der ſpitzen fur den an 


dern her / vnd traff mit dem Nicanor. Aber der Allmechtig Gott 


und jnen bey / das ſie das gantze heer jnn die flucht ſchlugen / vnd 
viel wund macheten / vnd bey neun tauſent erſehlugen / vnd jagten de 
nen nach / die da komen waren / das fie die Juͤden keuffen wolten / 
vnd namen jnen das geld / Doch muſten fie gleichwol wider vmb ke⸗ 
ren/deñ es war der abend vor dem Sabbath / Das war die vrſache / 


P ij das ſie 


—— 
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das ſie auffhoͤreten jhenen nach zu eilen / Darnach pluͤnderten ſie vñ 
namen den harniſch vnd wehre / vnd hielten den Sabbath / vnd lob⸗ 
ten vnd preiſeten Gott / der ſie auff den tag erhalten / vnd wider ange 
fangen hatte / ſeine gnade zu erzeigen. 


Nach dem Sabbath teileten ſie den raub aus vnter die armen 
Widwen vnd Waiſen / vnd das vbrige behielten ſie / fur ſich vnd jre 
kinder / Vnd ſie hielten ein gemein gebet / das jnen der barmhertzige 
Gott / ſolt ſeinen zorn gar abwenden. 


Darnach thaten ſie viel ſchlachten mit Timotheo vnd Bachide / 
vnd erſchlugen vber zwenzig tauſent man / vñ eröberten die Fe ſtung⸗ 
en / vnd teileten den raub gleich vnter ſich / vnd vnter die vertriebenen 
Waiſen / Widwen vnd Alten / Vnd da ſie gepluͤndert hatten / brach⸗ 
ten fie die waffen auff die Feſtungen / vnd fuͤreten auch groſſen raub 
gen Jernſalem / vnd brachten vmb einen Beubtman bey Timotheo / 
einen Gottloſen man / der die Juͤden ſeer geplaget hatte. 


IX. 
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gedachte die ſehmach an den Juden zu rechen / Vnd fuhr tag vnd 
nacht / das er ja bald hin keme / Denn es treib jn Gottes zorn / das er 

ſo frech geredt hatte / Als bald er gen Jeruſalem keme / ſo wolt er 
aus der Stad eine todten gruben machen / Darumb ſtraffet jn der 
Allmechtige OE RR / der Gott Iſrael / mit einer heimlichen plage / 
die niemand heilen kundte / Denn als bald er ſolchs geredt hatte / 
kam jn ein ſolchs reiſſen im leib an / vnd ſo ein groſſes krimmen jnn 
den dermen / das man jm nicht helffen kund. 


Vnd zwar / es geſchach jm eben recht / datumb das er ander leute 
mit mancherley vnd vor vnerhoͤreter marter geplaget hatte / Noch 
lies er von ſeinem trotz nicht ab / ſondern ward noch wuͤtiger / vnd 
brandte fur bosheit wider die Jůden / vnd eilete / Vnd im rennen fiel 
er von dem wagen ſo hart / das jn jnn allen ſeinen gliedern reiſt / Da 
muſte der ( fo zunor fich vor groſſer hoffart duͤncken lies / er wolte 
dem meer gebieten / vnd die berge auff einander fetzen ) von einem eis 
nigen fall ſich jnn einer ſenfften tragen laſſen / das frey jederman an 
im ſahe / die gewalt Gottes / Es wuchſen auch maden aus dem ver⸗ 
fluchten leibe / vñ verfaulet mit groſſem ſchmertzen / das gantze ftück 
von ſeinem leibe fielen / Vnd ſtanck ſo vbel / das niemand fur dem 
ſtanck bleiben kundte / Vnd der ſich vor duͤncken lies / er ruͤrete an den 
Himel / den kundte niemand tragen / vmb des vnleidlichen ſtancks wil 
len / Da muſt er von ſeinem hohmut ablaſſen / vnd ſich erkennen / weil 
er von Gott fo angegriffen war / vnd die ſehmertzen jmer gröffer wur 
den. 

Vnd da er zu letzt den ſtanck ſelb nieht mehr erleiden kundte / Da 
ſprach er / Es iſt ja recht / das man ſich fur Gott demuͤtige / vnd das 
ein ſterblicher menſch nicht fo vermeſſen ſey / das er ſich duͤncken la⸗ 
ſſe / er ſey Gott gleich / Vnd der Boͤſewicht hub an / vnd betet zu dem 
HEN An / der ſich nu nicht mehr vber jn erbarmen wolt / Vnd vers 
hies / das er die heilige Stad / die er zunor gedacht zuuertilgen / vnd 
eine todtengruben draus zu machen / frey wolte laſſen / Vnd die Juͤ⸗ 
den die er zuuor nicht werd geacht / das fie ſolten begraben werden / 
ſondern den A vñ thieren zu freſſen geben wolt / die wolte er frey 
laſſen / wie die Bürger zu Athen / Vnd den heiligen Tempel / den er zu 
nor beraubet hatte / wolt er mit allerley ſehmuck wider zieren / vñ viel 
mehr heiliges geretes dahin geben / weder zunor da geweſt were / Vñ 
was jerlich auff die opffer gienge / das wolte er von ſeinen eigen ren 
ten reichen / Dazu wolte er felbs ein Jude werden / vnd an allen orten 
die gewalt Gottes preiſen vnd verkuͤndigen. 

Da aber die kranckheit nicht wolte nachlaſſen / denn es war Bots 
tes gerechter zorn zu hart vber jn komen / verzweiuelt er an ſeinem le⸗ 
ben / vnd ſchreib dieſe demuͤtige ſchrifft an die Juden / wie folget. 


5 Antiochus der Rönig vnd Fuͤrſt / entbeut den fromen Juden / ſei⸗ 
en grus. f 
So jr ſampt ewren kindern friſch vnd geſund ſeid / vnd gehet euch 
wol / des danckete ich Gott / Ich aber bin feer kranck. 
Die weil ich gern wolte einen gemeinen friden erhalten / wie es 8 
denn die nott foddert / nach dem ich auff der reiſe aus Perſien kranck w 
n worden / dencke ich gnediglich an ewre trewe vnd freundſchafft / 
wie wol ich hoffe / das es ſolle beſſer mit mir werden / Vnd nach dem 
8 i mein vater / 
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mein vater / als er jnn die oͤbern lender zog / macht er einen koͤnig nach 
jm / damit man wuſte (wo ſich etwa ein vnfal zutruͤge / oder ſonſt vn⸗ 
fride würde ) wer Derr fein ſolte / vnd das Reich nicht zuruͤttet wir 
de / Alſo auch ich / weil ich ſehe / das die vmbligende Fuͤrſten nach 
meinem Königreich trachten / wo mirs vbel gienge / habe ich meinen 
ſon Antiochum zum koͤnige gemacht / welchen ich euch offt treulich 
befolhen habe / wenn ich jnn die oͤbern lender gezogen bin / Den ſel⸗ 
ben befehl ich euch jtzt auch / Derhalben vermane vnd bitte ich euch 
vmb aller wolthat willen / ſo ich allen jnn gemein / vnd jnn ſonder⸗ 
heit gegen einem jglichen erzeigt habe / das jr mir vnd meinem ſone 
fort an freundlich vnd trew ſein wollet / Denn ich verſehe michs zu 
jm / er werde ſich gnediglich vnd freundlich gegen euch halten / vnd 
meiner weiſe folgen. 


Ayo ſtarb der moͤrder vnd Gottesleſterer Antiochus / jnn groſſem 
ſchmertzen / wie er andern leuten gethan hatte / jnn einem frembden 
lande / vnd jnn der wildnis / eines jemerlichen todes / Vnd Philippus 
der mit jm aufferzogen war / beſtattet jn zur erden / Vnd weil er ſich 
fur des Antiochi fon beſorget / flohe er jnn Egypten zum koͤnige Pto⸗ 
lemeo Philometor. x 

U 


Eſo gab Gott dem Maccabeo vnd feinem hauffen 


* 
den mut / das fie den Tempel vnd die ſtad wider ein⸗ 
127 namen / vnd zerſtoͤreten die andern Altar vnd Kirch 
75% en / ſo die Heiden hin vnd wider auff den gaſſen hat 
teen auffgerichttet / Vnd nach dem fie d en Tempel ge 
A reiniget hatten / machten fie einen andern Altar / vñ 
namen fenrftein vnd ſehlugen feur auff / vnd opfferten widder / wel? 


chs jnn zweien jaren vnd ſechs monden nicht geſehehen war / vñ op 
75 D vnd zundten die Campen an / vñ legten die Schaw 
rod auff. 

Da nu ſolchs alles geſchehen war / fielen ſie auff jr angeſicht ni⸗ 
der fur den HE R An vnd beteten / das er fie ja nicht mehr jnn ſolch⸗ 
en jamer wolt komen laſſen / Sondern ob ſie ſich mehr an jm verſun⸗ 
digen wuͤrden / das er ſie gnediglich ſtraffen / vnd nicht jnn der Gotts 
leſterer der grauſamen Deiden hende geben wolt. | 


Vnd Gott ſchicket es alſo / das auff den tag der Tempel gereinigt 
ward / auff welchen jn die Meiden verunreinigt hatten / nemlich au 
den fuͤnff vnd zwenzigſten tag des monden Casleu / Vnd ſie hielten 
mit freuden acht tag Feier / wie ein Feſt der CEauberhuͤtten / Vnd ge⸗ 
dachten daran / das fie vor einer kleinen zeit / jr Canberbütten feſt jn 
der wildnis vnd jnn der huͤlen / wie die wilden thier / gehalten hat⸗ 
ten / Vnd trugen meyen / vnd grüne zweige / vnd palmen / vnd lobeten 
Gott / der jnen den ſieg gegeben hatte / feinen Tempel zu reinigen 
Sie lieſſen auch ein gebot aus gehen / durch das gantz Juͤdenthum / 
das man dieſen tag jerlich feiren ſolt. Vnd alſd hat Antiochus der 
Edle ein ende. Nu folget von dem Antiocho Eupator / des Gottloſen 
Antiochi ſon / was fur krieg vnter jm fur vnd fur geweſen. 


Da Eupator Bönig ward / ſetzt er Cyſiam / der vor Meubtman 
jnn Phenice vnd Coeloſy ria war / zum oͤberſten Fuͤrſten / Aber Ptole 
mens Ma cron 
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mens Macron / der die Jüden gern bey recht geſchuͤtzt hette / weil ſie 
bis her ſo viel gewalts vnd vnrechts erliden hatten / erbeitet er ſich / 
das man ſie ſolt mit friden laſſen / Derhalben verklagten jn ſeine 
freunde bey dem Eupator / vnd hieſſen jn offentlich einen Verrheter / 
darumb / das er die Inſel Cypern / welche jm Philometor befolhen 
hatte / Antiocho dem Edlen auff gegeben hatte / vnd muſt ein gering⸗ 
er a haben / Da gremet er ſich fo ſeer / das er ſich ſelbs mit gifft 
vmbbracht. 
Da nu Gorgias vber die ſelben ort Denbtman ward / nam er 
kriegs knecht an / vnd legte ſich ſonderlich wider die Juden / Deſſel⸗ 
en gleichen vnterſtunden ſich auch die Edomiter / wo ſie vermoch⸗ 
ten / trieben fie die Jüden aus den Feſten vnd gelegnen Flecken / vnd 
namen zu ſich die abtrünnigen Juden aus Jeruſalem veriagt / Da 
machte ſich Maccabeus vnd fein hauff zuſamen / vnd beteten / das 
nen Gott wolte bey ſtehen / vnd fielen den Edomitern jnn die Feſten 
lecken / vnd eroberten fie mit gewalt / vnd erwuͤrgeten alles was ſich 
auff den mauren zur gegenwehr ſtellet / vnd was fie ſonſt ankamen / 
is inn die zwenzig tauſent / Es entrunnen jnen aber auff ʒzween ſtar⸗ 
cke thuͤrm / bey neun tauſenten / die fich wider den ſturm geruͤſtet hat⸗ 
ten / Da verordnet Maccabeus den Simon / Joſeph vnd Sacheum / 
vnd lies jnen fo viel leute / das fie ſtarck gnug waren zum ſturm / Er 
aber zog fort fur ander ſtedte / Aber der hauffe bey Simon /lies ſich 
die / ſo auff dem thurm wa ren / mit geld bewegen / vnd namen funff 
vnd dreiſſig tauſent guͤlden von jnen / vñ lieſſen fie dauon komen. Da 
8 nu Maccabeus erfure / brachte er die Denbtlente zu ſamen / vnd 
klagte ſie an / das ſie jre Bruder vmbs geld verkaufft / vnd die fein⸗ 
dauon betten komen laſſen / vnd lies fie toͤdten als Verrheter / vnd 
ſtuͤrmet als bald die zween thuͤrm / Vnd es gluͤcket jm / vnd erwuͤrget 
jun den zween Feſtungen / mehr denn zwenzig tauſent man. 


Timotheus aber / welchen die Juden zuuor geſehlagen hatten / 
ruͤſtete ſich mit viel frembdes volcks / vnd ſamlete einen groſſen reiſi⸗ 
gen zeug aus Aſien / vnd kam der meinung / das er die Juͤden gantz 
vertilgen wolt / Vnd da er ans land kam / betet Maccabeus vnd ſein 

auffe um BERN Nl / vnd ſtreweten aſſchen auff jre heubter / vnd 

egten ſecke an / vnd flelen nidder fur den Altar / vnd baten / das jnen 

dit gnedig / vnd jren feinden vngnedig ſein wolte / vnd ſich widder 
die ſetzen / ſo ſich wider jn ſetzen / wie im Geſetz geſehrieben ſtehet. 


Da ſie nu alfo gebetet hatten / namen ſie jre wehre / vnd zogen el⸗ 
den guten weg fur die Stad hinaus / bis fie zu den feinden kamen / 
id als bald die Sonne auffgieng / raffen ſie aneinander / Wie wol 
es eln vngleicher zeug war / Denn die Juͤden hatten eine freidige zu⸗ 
Bericht zum HE R Nn (welche ein gewis zeichen des ſieges ift) Ihe N 
no aber hattens angefangen aus eitel trotz vnd vermeſſenheit / Als 
un die ſchlacht am heftigſten war / erſchienen den feinden vom himel 
fünf herrliche menner auff pferden mit guͤlden zeumen / die fur den 
Alden her zogen / Vnd zween hielten neben dem Maccabeo / vnd be⸗ 
Ichützeten jn mit jrer wehre / das jn niemand verwunden kundte / vnd 
‚ofen pfeil vnd donner ſtral jnn die feinde / das ſie geblendet vnd 
Bae Htig wurden / vnd wurden gefchlagen zwenzig tauſent vnd funff 
Hundert zu fus / vnd ſechs hundert reifige, 
8 Timotheus 
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Timotheus aber entflohe gen Gazara jnn einen feſten Flecken / 
welchen der Meubtman Chereas jnnen hatte / Da lagert ſich Mac⸗ 
cabeus vnd ſein hauffe dafur vier tage / Aber die jnn dem Flecken / 
verlieſſen ich darauff / das er fo hoch lag / vnd leſterten vnd ſehme⸗ 
heten vber die maſſe ſeer / Aber am fuͤnfften tage / ergrimmeten zwen⸗ 
zig junge man / vmb der leſterung willen / vnd lieffen menlich mit ei⸗ 
nem ſturm an die maur / vnd erwuͤrgeten im grimmen was jnen ent⸗ 
gegen kam / Den folgeten die andern vnd erſtiegen den Flecken / vnd 
zundten die thuͤrm an / vnd verbrandten die Gottsleſterer / Etliche 
hieben die thor auff / das der gantze hauffe hinein kundte / vnd eroͤ⸗ 
berten alſo die Stad / vnd erſchlugen den Timotheum / der ſich jnn 
einen pflul verſteckt hatte / vnd den Cheream ſeinen bruder / vnd Apol 
lophanem. 

Als fie ſolehs alles ausgerichtet hatten / preiſeten fie den DE? 
ANN mit Lobgeſang / der Iſtael fo groſſe wolthat erzeiget / vnd 
jnen den ſieg gegeben hatte. 


U 
Anu Lyſias des Aönigs Vormuͤnde vnd vetter vñ oͤber 
ter Rat / dis alles erfure / thet es jm ſeer wehe / vnd bra⸗ 
chte zuſamen achzig tauſent man / vnd den gantzen rei? 
igen zeug / vnd zog wider die Juden / der meinung / das 
er Deiden jnn die Stad ſetzen / vnd den Tempel zu ſei⸗ 
nem jerlichen nutz brauchen wolt / wie anderer Heiden 


Als bald fie aber fur die Stad Jeruſalem hinaus kamen / erſchie⸗ 
ne jnen einer zu ros / jnn einem weiſſen kleide / vnd guͤldenem harnſch / 
vnd zog fur jnen her / Da lobten fie alle den barmhertzigen Gott / vnd 
wurden keck / das ſie jre feinde ſchlahen wolten / wenn ſie gleich die 
wildeſten thier weren / vnd hetten eiſerne maurn fur ficb / Mit einem 
ſolchen mut reiſete der gantze Zeug fort / ſampt jren gehuͤlffen / den 
nen der barmbertzige Gott von himel geſand hatte / Vnd griffen jre 
feinde an / wie die Cewen / vnd erſehlugen jr eilff tauſent zu fus / vnd 
ſechzehen hundert zu ros / vnd trieben die andern alle jnn die flucht 
das der meiſte hauff / ſo dauon kam / wund war / Vnd Eyſias ſelbs 
flohe auch ſchendlich / vnd entran. : | 


Es war aber Eyfias ein vernuͤnfftiger man / Da er nu die Schla⸗ 
cht / die er verloren hatte / bey fich ſelbs bedachte / vnd ſahe / das das 
Juͤdiſche volck vnuͤberwindlich war / weil jnen Gott der Allmechti⸗ 
ge ſo bey ſtunde / ſehicket er zu jnen / vnd bot jnen friden an / vnd vel⸗ 
hies jnen daneben / er wolte den Roͤnig dahin vermuͤgen / das 0 un 

ter freu 
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ter freund wuͤrde / Maccabeus lies es jm wolgefallen / denn er ſahe / 
das es das beſte war / Vñ der König verwilligt jnn den vertrag / den 
Lyſias mit Maccabeo vnd den Juͤden gemacht hatte. 


Vnd der brieff den Lyſias den Juden zuſchreib / laut alſo / Eyfias 
entbeut den Juͤden ſeinen grus. 
Johannes vnd Abſalom ewre geſandten / haben einen brieff ge⸗ 
bracht / vnd gebeten / vmb die fach / derhalben fie geſand waren / 
as nu dem Konig anzuzeigen geweſen iſt / hab ich gethan / Vnd er 
hat alles was nuͤtzlich iſt / gewilligt / Werdet jr nu trew vnd glauben 
halten / ſo wil ich auch hinfurt mich bevleiſſen / das ich ewer beſtes 
ſchaffe / vnd von jglichem artikel jnn ſondetheit / haben ewre vnd mei 
ne geſandten befelh / euch weiter zu vnterrichten / Miemit Gott befol 
en / Datum im 148, jare / am. 24. tage / des monden Dioſcorij. 


Des Rönigs brieff lautet alſo. Bönig Antiochus entbeut feinem 

ruder Cyſia feinen grus. 

Nach dem vnſer vater von hinnen geſchieden / vnd ein Gott wor⸗ 
den iſt / iſt vns nichts liebers denn das fride jnn vnſerm Reich ſey / 
damit jederman des feinen warten koͤnne. Nu hoͤren wir / das die Ju 
den nicht haben wollen willigen jnn die verenderung jres Gottes 
dienſts auff Meidaiſche weiſe / ſondern wollen bey jrem glauben 
bleiben / Vnd bitten derhalben / das man ſie dabey wolle bleiben laſ⸗ 
fen, Weil wir es nu fur gut anſehen / das dis volck auch im friden 
lebe / vnd ſtille ſey / So iſt vnſer meinung / das man jnen jren Tempel 
Wider eingebe / vnd ſie bey jrem Regiment vnd weſen / wie es jre vor⸗ 

Alen gehalten / bleiben laſſe. Darumb wolleſt du etliche zu jnen ſen⸗ 
den / vnd fride mit jnen auffriehten / auff das ſie / wenn fie vnſer mei⸗ 
nunge wiſſen / ſicher ſein / vnd jrs thuns on alle ſorg warten muͤgen. 


Des Roͤnigs brieff an die. Juͤden / lautet alſo. 

Der Koͤnig Antiochus entbeut dem Rat vnd der Gemeine der Juͤ 
den ſeinen grus. Wenn es euch allen wol gienge / das böreten wir 
gerne. Vns gehetes noch wol. Es hat vns Menelaus berichtet / wie 

e begeret jnn vnſer land zu reiſen / vnd ewer gewerbe bey vns zu trei⸗ 
ben. Darumb alle die Jůden / ſo zwiſſchen hie vnd dem dreiſſigſten 
tag des Aprils reiſen werden / ſollen frey ſicher geleit haben / ſich zu 

alten mit eſſen vnd anderm nach jrem Geſetz / wie vor / Es ſol auch 
keinem kein leid widerfaren / vmb des willen / ſo bis anher wider vns 
gethan iſt / Des zum zeugnis hab ich Menelaum zu euch ſchicken 
wollen / euch da von weiter zu berichten / Miemit Gott befolhen / Im 
148. jar / am. 5. des Aprils. 


Es ſehrieben auch die Roͤmer den Juͤden / wie folget. 

Q. Mutius / T. Manlius / der Roͤmer Botſchafften / entbieten 
den Juͤden jren grus. 

Alles was euch Lyſſas des Roͤnigs vetter / nach gelaſſen hat / das 
willigen wir auch / Weil er aber fur gut anſihet / das man etliche Ar⸗ 
tikel an den Rönig gelangen laſſe / ſo beratſchlahet euch vnternan⸗ 
der / vnd ſehicket auff das foͤrderlichſt jemand zu vns / das wir vns 
mit einander vereinigen / Denn wir zihen jtzt gen Antiochien / Dar⸗ 
umd fuͤrdert euch / vnd febicket etliche / das wir wiſſen / was jr geſin 
net ſeid / Miemit Gott befolhen. 

Q Inm hundert 
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O hundert vnd acht vnd vierzigſten jar / am funffzeben 

den tage Aprilis / da dieſer Vortrag alſo beſchloſſen 
war / zog Lyſias zum koͤnige / Die Juͤden aber warteten 
jres ackerbawes / Aber die Deubtleute an den ſelben 
orten / Timotheus vnd Apollonius des Edlen Apollo⸗ 


er 


Nicanor dem Heubtman jnn Cypern /lieffen jnen keinen frid noch 
ruge. | 

Vnd die zu Joppen vbeten eine verrheterliche that / Denn ſie bere⸗ 
deten die Juͤden / ſo bey jnen woneten / das ſie mit jren weibern vnd 
kindern jn die ſchiff / ſo von jnen beſtellet waren / tretten wolten / als 
werens gute freunde mit jnen / Da nu die Juͤden ſolchs theten / wie 
es jnn der Stad beſchloſſen war / vnd beſorgten ſieh nichts vnfried⸗ 
lichs / vnd fie auff das meer kamen / erſeufften fie fie alle / lnn die zwey 
hundert perſon. Als nu Judas hoͤret / wie grewlich man mit ſeinen 
Bruͤdern gehandlet hatte / gebot er ſeinen leuten auff / vnd ruͤffet zu 
Gott dem gerechten Richter / vnd zog wider die / ſo feine Brüder ers 
mordet hatten / vnd zundet bey nacht den port an / vnd verbrand die 
ſchiff alle / vnd was fur leut im port war /errvuͤrget er mit dem ſch⸗ 
wert / Weil aber die Stad verſehloſſen war / zog er ab / jnn der mei⸗ 
nung / das er bald wider komen / vnd die Stad ſchleiffen wolt. 


Es ward jm auch angezeigt / wie die zu Jamnea gleich folchs wi⸗ 
der die Juͤden / ſo bey jnen woneten / fur hatten / Darumb fiel er auch 
bey nacht zu jnen ein / vñ verbrandte jnen den port vnd alle ſchiff / das 
man das feur zu Jeruſalem ſahe / welchs doch zwey hundert vñ vier⸗ 
zig feldwegs dauon lag. 

Darnach zog er neun feldwegs fort / wider den Timothenm / da 
ſtieſſen bey fuͤnff tauſent Araber / vnd fuͤnff hundert reuter auff jn / 
vnd ſchlugen ſich mit jm / Vnd thaten eine groſſe ſchlacht / vñ Judas 
mit ſeinem hauffen / durch Goͤttliche huͤlffe / behielt den ſieg / Vnd 
weil die Araber darnider lagen / baten ſie vmb fride / vnd verhieſſen 
jm / ſie wolten jm vieh geben / vnd auch ſonſt huͤlffe thun / Judas ge⸗ 
dacht / wie es denn auch war ware / ſie moͤchten jm wol nuͤtz ſein / vñ 
ſaget jnen friden zu / Vnd da fie es aneinander gelobt hatten / zogen 
ſie wider heim. 

Er flel auch jnn eine Stad / die mit bruͤcken wol bewaret / vnd mit 
einer maur beſchloſſen war / da mancherley volcks jnnen wonet / vnd 
hies Caſpin / Aber die jnn der Stad verlieſſen ſich auff jre feſte mau 
ren / vnd groſſen vorrat von ſpeiſe / vnd fragten nicht viel nach Juda 
vnd den ſeinen / Ja ſie ſpotteten jr noch dazu / vnd leſterten vnd fluch⸗ 
ten jnen vbel / Da ruffet Judas vnd ſein hauffe zu dem Mechtigen 
Heek NN aller welt / der zu Joſua zeiten / on alle kriegsruͤſtung / ſo 
man zum ſturm brauchet / Jeriho jñ einander geworffen hatte / Vnd 
lieffen mit einem grim an die mauren / vnd eröberten alfo die Stad / 
vnd würgeten vnſeglich viel menſchen / das der teich / der da bey lag / 
vnd wol zwey feldwegs weit war / ſahe wie eitel blut. 


Darnach zogen fie weiter / ſiebenhundert vnd funffzig feldwegs 
vnd kamen gen Tharah zu den Juͤden / die man Tubianer le 
| e 
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Aber fie funden Timotheum nicht / deñ er hatte ſich dauon gemacht 
vnd nichts da aus gericht / on das einen Flecken ſtarck beſetzet hat⸗ 
te / Da machten ſich zween Meubtmenner aus des Maccabei hauf⸗ 
fen auff /nemlich / Doſitheus vnd Soſipater / vnd brachten ſie alle 
vmb / die Timotheus jun der beſetzung gelaſſen hatte / meht denn ze⸗ 
hen tauſent ſtarck. 

Maccabeus aber ordnet fein volek vnd teilets jnn etliche hauffen / 
vnd zog wider Timotheum / welcher hundert vn zwenzig tauſent fus 
knecht / vnd funffzehen hundert reiſigen bey ſich hatte Da nu Timo 
theus erfure / das Judas wider jn zoͤge / ſchickt er weib vnd kind / vnd 
was nicht jnn krieg tuchte / jnn einen Flecken Carnion / welches im 
engen gebirge lag / das mans nicht belegern kundte / Als er aber den 
erſten hauffen des Maccabei anſichtig ward / kam die feinde eine 
furcht vñ ein ſehrecken an / weil der wider ſie war / vñ fich ſehen lies / 
der alle ding ſihet / Vnd huben an zu fliehen / einer da / der ander dort 
hinaus / das fie ſich ſelbs vnternander beſchedigten vnd verwwund⸗ 
ten / Judas aber druckt nach / vnd fehlug die Gottloſen / vnd bracht 

jr inn dreiſſig tauſent vmb / Vnd Cimotheus kam dem Doſitheo 
vnd Soſipatro jnn die hende / vnd bat fie ſeer / das fie jn nicht toͤdten / 
enn er hette viel jre Veter vnd Bruͤder / die auch ſterben muſten / wo 
er getoͤdtet wuͤrde / Da er ſich nu verbuͤrget hatte / das er auff einen 
beſtimpten tag ſie vnbeſchedigt jnen vberantworten wolt / lieſſen ſie 
in vmb jrer bruder willen ledig. 5 
Darnach zog Maccabeus gen Carnion / vnd Atargation / vnd er⸗ 
wuͤrgete bey fünff vnd zwoenzʒig tauſent menſchen. 
lach dieſem zug vnd ſchlacht / reiſete Judas wider die feſte ſtad 
phron / jnn welcher Cyſias vnd ſonſt viel volcks war / Die junge 
manſchafft aber die vor der ſtad ſtund / wehret ſich tapffer / denn ſie 
batten geſchuͤtz vnd wehre gnug / Da rieffen fie zu dem HE AAA / 
der mit gewalt der feinde ſtercke zu bricht / vnd eroͤberten die Stad / 
vnd erwuͤrgeten fuͤnff vnd zwenzig tauſent menſchen. 


Darnach zogen fie von dannen / wider der Sehythen Stad / die 
ſechs hundert feldwegs von Jeruſalem ligt / Weil aber die Juͤden / 
ſo bey den Schyten woneten / jnen zeugnis gaben / wie ſie jnen alle 
freundſchafft jan den febweren zeiten bewiefen hetten / ftelleten fie 
lich auch freundlich gegen fie / vnd danckten jnen darumb / vnd ba⸗ 
ten ſie / ſie wolten weiter gegen jre leute fo gutwillig ſein / Vnd zogen 
alſo wider gen Jeruſalem / vnd kamen eben auff die Pfingſten widder 

eim. 

Nach Pfingſten aber zogen ſie wider Gorgiam der Edomiter 
Heubtman ' der begegnet jnen mit drey tauſent fus knechten / vnd vier 
hundert reiſigen Dud da es an die ſchlacht gieng / kamen wenig 

den vmb / Vnd Doſitheus / ein ſtarcker reuter / aus des Bacenoris 
hauffe / erhaſſchet Gorgiam / vnd hielt jn beim mantel / vnd fuͤrete jn 
mit gewalt / vnd wolt jn lebendig fangen / Aber ein reuter aus Thra⸗ 
dien rennet auff jn zu / vnd hieb jm den arm ab / das der Gorgias da⸗ 
non entran gen Moreſa. 

Da nu des Gorgias hauffe lenger ſich wehret / vñ not furhanden 
war / ruͤffet Judas zum DER An / das er jnen helffen vnd fur fie ſtrei 
ten wolt / vnd ſchrey feine leute an auff Ebreiſch / vnd fieng einen ge⸗ 

ang an / Da wandte ſich des Gorgias volck vnuerſehens jnn die 
; Q j flucht / 
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flucht / Vnd Judas zog mit feinem volck jnn die ſtad Odollam / Vnd 
weil es noch ſun der Pfingſtwoche war / reinigten ſie ſich nach dem 
Geſetʒe vnd hielten den Sabbath daſelbs. 

Am andern tage darnach / kamen ſie zu Juda / das ſie jre todten 
holeten / wie man pflegt / vnd bey jre Veter begruͤben / Da ſie nu ſie 
auszogen / funden ſie bey einem jeden erſchlagenen vnter dem hemb⸗ 
de kleinot / von den Goͤtzen aus Jamnea / welchs den Juͤden im Ge⸗ 
ſetz verboten iſt / Da ward es offenbar fur jederman / warumb dieſe 
erſchlagen weren / Da danckten ſie Gott dem gerechten Richter / der 
das heimliche ſoan tag gebracht hatte / vnd baten jn / er wolt ja vmb 
dieſer ſunde willen / ſie nicht alle vertilgen / Vnd der Helt Judas 
vermanet den hauffen troͤſtlich / das ſie ich forthin vor ſunden ber 
waren wolten / weil ſte fur jren augen ſehen / das dieſe vmb jrer ſun⸗ 
de willen erſchlagen weren. 5 

Darnach hies er fie eine ſteur zu ſamen legen / zwey tauſent drach⸗ 
mas ſilbers / die ſchieketer gen Jeruſalem / zum Suͤndopffer / vñ thet 
wol vnd fein dran / das er von der Aufferſtehung eine erinnerung 
thet / Denn wo er nicht gehoffet hette / das die / ſo erſchlagen waren 
wuͤrden aufferſtehen / were es vergeblich vnd eine torheit geweſt / fur 
die todten zu bitten / Weil er aber bedacht / das die / ſo im rechten 
glauben ſterben / freude vnd ſeligkeit zu hoffen haben / iſt es eine gute 
vnd heilige meinung geweſt / Darumb hat er auch fur dieſe todten 
gebeten / das jnen die ſunde ng würde, 

+ 
O hundert vnd neun vnd vierzigſten jar / kam es fur Ju 
N da vnd die ſeinen / das Antiochus Eupator mit einer 
7 groſſen macht widder Judeam zoͤge / vnd Eyſias fein 

Dor mund vnd oͤberſter Rat mit jm / vnd hetten hundert 

ond zehen tauſent Griechiſcher fusknecht / vnd fünff 
ee tanfent vnd drey hundert zu roſs / vnd zwey vnd zwen⸗ 
zig Elephanten / vnd drey hnndert wagen mit eifern zacken / Darüber 
ſchlug ſich Menelaus auch zu jnen / vnd vermanet Antiochum mit 
groſſer heucheley / zum verterben feines Vaterlands / das er dadurch 
das Mohe prieſter ampt erlangete / Aber der Koͤnig aller Koͤnige / er⸗ 
weckt des Antiochi mut / das er den abtruͤnnigen ſchalck ſtraffet / 


Dei Eyſias zeiget jm an / wie er ein vrſache were aller dieſer vnruge / 


Darumb lies er jn gen Berea fuͤren / vñ nach jrer lands weiſe / am ſel 
ben ort toͤdten / Deñ es war ein thurn da funffzig ellen hoch vol aſſch 
en / vnd auff der aſſchen ſtund ein vmblauffend vnd ſchuckeld rat / dal 
auff redert man die Gottsleſterer vñ groſſen vbeltheter / Eins ſolchen 
tods muſte der abtruͤnnigeMenelaus auch ſterben vñ nicht begraben 
werden / vnd geſchach jm reehyt / Denn weil er fich fo offt an des DE 
N Nn Altar / da das heilige feur vnd aſſchen war / verſundigt hatte / 
hat er auch auff der aſſchen muͤſſen getoͤdtet werden. 


Der koͤnig aber war ſeer ergrimmet auff die Juͤden / vnd gedachts 
ja ſo grewlich ʒu machen mit inen als fein vater gemacht hatte / Das 
erfure Judas / vnd gebot dem gantzen volck / ſie ſolten tag vnd nacht 
den HEN Rn anruffen / das fie jnen jtzt / wie offtmals vor / wider die 
helffen wolt / die fie des Geſetzs / des Vaterlands vnd des heiligen 
Tempels berauben wolten / Vnd das er das volck / das ſich kaum ein 
wenig erholet hatte / nicht wolte jnn der verfluchten Heiden sh 

gebe 
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geben / Da ſie nu ſolehs einhellig mit einander theten / vnd baten den 
barmhertzigen Gott mit weinen vnd faſten / vnd lagen drey gantze ta 
ge auff der erden / troͤſtete fie Judas / vnd hies fie zu jm komen / Vnd 
da er vnd die Elteſten bey ſamen waren / beratſchlagt er mit jnen / er 
wolte / ehe der König mit feinem 7780 jnn Judeam keme / vnd die ſtad 
einneme / jm entgegen zihen / vnd 

nd befalh ſich alſo Gotte / vnd vermanet ſein volck / das ſie wolten 
getroſt bis jnn tod ſtreiten / zu erhalten das Geſetz / den Tempel / die 
Stad / das Vaterland / vnd Regiment. 


Vnd er lagert ſich bey Modin / vnd gab dieſe wort jnen zur Lo⸗ 
ſung / GO TC GIck B SYEG. Darnach macbter ſich bey na⸗ 
cht auff / mit den deſten kriegs knechten / vnd fiel dem Rönige jnn fein 
lager / vñ erſchlug bey vier tauſent man / Vnd den foͤrderſten Elephan 
ten / ſampt allen die im thuͤrmlin waren / Damit brachten ſie ein gros 
ſehrecken vnd furcht jnn das gantze lager / vnd zogen ehrlich vnd 
gluecklich dauon / am morgen da der tag anbrach / Denn Gott war 
jr helffer geweſt. f 

Der koͤnig aber als er verſucht hatte / das die Juden fo freidig we 
ren / wendet er ſich / vnd zog durch vnwegſame ort / vnd fuͤret ſein 
volek fur die feſtung Bethzura der Juͤden / die nicht beſetzt war / 
Aber er ward da auch in die flucht geſchlagen / vñ richtet nichts aus / 
vnd nam ſchaden / deñ Judas ſchicket alle notturfft jnn die feſtunge. 


Es war aber einer vnter den Juͤden Rodokus / der verriet den fein⸗ 
den alle heimligkeit / aber man verkundſchafft jn / vnd fing jn / vnd 
jageten jn dauon. 

Darnach ward der koͤnig anders zu rat / vnd macht friden mit den 
zu Bethzura / vnd zog dauon / vnd ſchlug ſich mit Jnda / vñ verlor die 
ſehlacht / Vnd weil er erfaren hatte / das Philipps abgefallen war / 
den er hinder ſich zu Antiochia zum Stathalter gelaſſen hatte / er⸗ 
ſehrack er ſeer / vnd lies mit den Juden handeln / vnd vertrug ſich mit 
nen / vnd ſchwur den Vortrag zů halten / vnd ward alſo jr freund / vñ 
Opffert vnd ehret den Tempel / vnd hielt ſich freundlich gegen die 
ſtad / vnd nam Maccabeum an zum freund / vñ machet jn zum Deubt 
man von Ptolemaide an bis an die Gerrener. 

[8 er aber / der koͤnig / gen Ptolomais kam / ſahen die Ptolemaier 
den Vortrag nicht gerne / Denn ſie beſorgeten ſich / man wuͤrde jnen 
nicht glauben halten / gleich wie ſie nicht hatten glauben gehalten / 


atrat&yſias offentlich auff / vnd entſchuͤldigt den Koͤnig / vnd be 


redet ſie / das ſie zu friden waren / vnd ſtillet ſie / das fie ſich alles guts 
zu jnen verſehen ſolten / darnach reiſet er wider zu ruͤck gen Antiochia. 


So iſts mit dieſes Aöniges N wider heim zuge gangen. 
* 


Ach dreien jaren darnach / vernam Juda vnd die ſei⸗ 
nen / das Demetrius Seleuci ſon / zu Tripoli mit groſ⸗ 

0 N ſem volck vnd viel ſchiffen ankomen / vnd das land ein 
genomen / vnd Antiochum / ſampt Lyſian deſſelben 
I Vormaͤnden erſchlagen hatte / Alcimus aber der zus 

N IN nor Hoher prieſter geweſt / vnd ſchendlich abgefallen 
war / zur zeit der verfolgung / vnd dacht / das er weder 
Q iij beim 


ie ſache mit Gottes huͤlffe enden / 


— — 
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beim leben bleiben / noch wider zum Hohen prieſter ampt komen m& 


chte / da zog er zum Aönige Demetrio / im hundert vnd ein vnd funff 
| zig ſten jar / vnd bracht jm eine güldene kron vnd palmen / vñ Öle zwei⸗ 


ge / die jnn den Tempel gehoͤreten / Vnd den erſten tag verzog er / bis 
er ſeine zeit erſahe / die jm huͤlffe zu ſeiner wuͤterey. 


Da jn nn Demetrius jn den Rat foddern vnd fragen lies / wie es 
vmb die Juden ſtuͤnde / vnd was ſie fur hetten / Antwort er alſo / Die 
Juden / die ſieh die fromen nennen / welcher Deubtman iſt Judas 
Maccabeus / erregen jmerdar krieg vñ auffrur / vñ laſſen deim Reich 
keinen friden / Maben auch mich meiner veterlichen herrligkeit / nem 
lich / des Prieſterthums / beraubet / Darumb bin ich hie her komen / 
Zum erſten / dem Roͤnige zu gut / vnd das ichs trewlich meine / Sum 
andern / das ich auch meinem volck gern wolt rat ſchaffen / Deñ mit 
ſolcher vnordnung / wird vnſer gantzes geſchlecht vntergehen / Dar 
umb wolte der Bönig jnn die ſachen ſehen / vnd nach feiner beruͤmb⸗ 

| » ten guͤtigkeit / dem lande vnd vnſerm gantzen geſchlecht jnn diefer ſa 
chen raten vnd helffen / Denn weil Judas lebt / iſt es nicht muͤglich / 
das fride im lande werde. 

| Da er ſolchs gered hatte / ergrimmeten die andern auch wider den 
Juda / vñ verhetzeten den Demetrium wider jn / das er als bald Ni⸗ 
canor den Deubtman vber den Elephanten zeug foddert / vnd jn ʒum 
Deubtman wider die Juden verordnet / vñ befalh jm / das er Judam 
vmbbringen / vnd feinen hauffen zutrennen / vnd Alcimum zum Do⸗ 
hen prieſter einſetzen ſolt / Da ſchlugen ſich zum Nicanor alle die Dei 
den / ſo Juda aus dem lande veriaget hatte / vnd hoffeten / der Juͤden 
vngluͤck ſolt jr gluͤck fein. 


Als nu Judas vñ die feinen hoͤreten / das Nicanor wider ſie zoͤge⸗ 
vnd die Weiden allentbalb ſich mit hauffen zu jm ſchlugen / beſtrewe 
ten fie ſich mit aſſchen / vñ rieffen Gott an / der fein volek von der welt 

| her erhalten / vnd feinem beuflin offenbarlich gebölffen hatte. Da 
N jnen nu jr Meubtman gebot / machten fie ſich auff / vnd ſtieſſen auff 
{ die Feinde beim Flecken Deſſa. Simon aber Judas bruder grei 
N Nicanor an / vnd Nicanor were febier geſchlagen / weil jn die feinde 
j angriffen / ehe er jr gewar ward. Da nu icanor hoͤret / das Judas 
ſolche kůne leute bey ſich helkte / die leib vnd gut getroſt wagten fur jr 
j Vaterland / furcht er ſich vñ wolt keine ſchlacht mit jnen thun / Son 
| dern ſandte zu jm Poſſidonium / Theodotum vnd Matathiam / fri⸗ 
. den mit jm zu machen. Da ſie nu lang drob beratſchlagten / vnd jr 
! N Derrbtman dem volck alle ſache furhielt / vnd fie. der ſache einig was 
5 ren / bewilligten ſie jnn den Vertrag / Vnd ſtimmeten einen tag / da 
die beide allein zu hauff komen ſolten. 


Da nu der tag kam / ſetzt man jglichem einen ſtuel / Ind Jndas 
N 2 verordnet etliche jnn jrem harniſch nicht fern dauon / das die feinde 
| nicht vnuerſehens jm einen tuck beweiſeten / vnd redten miteinander 
N | jre notturfft / Vnd Nicanor bleib eine zeitlang zu Jeruſalem / vñ nam 
nichts fur wider ſie / vnd lies ſein kriegs volck abziehen / vñ hielt den 

Juda ehrlich fur den leuten / vnd that ſich freundlich zu jm / Verma 
nete jn auch / das er ein weib nemen vnd kinder zeugen ſolt / Alſo nam 
Judas ein weid / vnd hatte guten fride / vnd wartet ſe eee 

an 
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Da nu Alcimus ſahe / das dieſe zween eins mit einander waren / 
vnd friden gemacht hatten / zog er widerumb zum Demetrio vnd ver 
klagte den? ricanor / das er vntrew worden were denn er hette Ju⸗ 
dam / des Königs feind / an feine ſtat zum Mohen priefter gemacht. 
Da ward der Roͤnig / durch des boͤſewichts luͤgen / bewegt vnd ſeer 
zornig / ſchreib dem Nicanor / das jm gar nichts gefiele / das er einen 
friden mit den Juden gemacht hette / Vnd gebot jm / er ſolte eilendes 
den Maccabeum fahen vnd gen Antiochiam ſehicken. 

Als nu folcher befelh dem Nicanor zu kam / ward er bettuͤbt / vnd 
war vbel zu friden / das er nicht folt glauben halten / ſo doch Judas 
nichts verſchuldet hette / Aber doch / weil er wider den Roͤnig nicht 
thun thurſte / gedacht er jn mit liſten zu fahen. | 
Da aber Waccabeus mercket / das er ſich vnfreundlicher gegen 
jm ſtellet weder zuuor / vnd lies fich wol duncken / es bedeutet nichts 
guts / nam er etliche zu ſich / vnd verbargen ſich fur jm / Als aber Ni 
canor ſahe / das jim Maccabeus klůglich zuuor komen war / gieng er * 
hinauff ʒu dem ſchoͤnen heiligen Tempel / vnd gebot den Prieſtern / 
ſo da opfferten / fie ſolten im den Dan heraus geben / Da ſie aber 
hoch pnötevor ſehwuren / ſie wuͤſten nicht wo er were / recket er ſeine 
rechte hand gegen dem Tempel / vnd ſehwur / Werdet jr mir den Ju 
dam nicht gebunden vberantworten ſo wil ich dis Gottes Daus 
ſehleiffen / vnd den Altar vmbreiſſen / vnd dem Bacho eine ſchoͤne 
kirche an die ſtat ſetzen. Vnd da er dis gered hatte / gieng er dauon. 


Die prieſter aber reckten jre hende auff gen himel / vnd 2 den 
an / der allezeit vnſer volek beſchuͤtzt hat / vnd ſprachen / HE Ar / roie 
wol du keines dinges darffeſt / hat es dir dennoch wolgefallen / das 
dein Tempel / darinn du woneſt / vnter vns ſein ſolt / Darumb du 

eiliger Gott / dem allein gehoͤret alles was hellig iſt / beware fort 
an dein Daus / welchs wir newlich gereinigt haben / das es nicht wi 
der verunreinigt werde / Vnd ſtopffe die boͤſen meuler. 


Es ward aber Nicanori angezeigt einer aus den Elteſten zu Jern 
ſalem/ mit namen Nhazis / das er ein man were / der das Veterlich 
Geſetz lieb / vnd allen thalben ein gut lob / vnd ſolche gunſt vnter ſei⸗ 
nen Buͤrgern hette / das jn jederman der Juͤden Vater hies / Er war 
nuch vor dieſer zeit darumb verklagt vnd verfolgt geweſt / vnd hatte 
leib vnd leben manlich gewagt / vber dem Juͤden glauben. Da nu 
Nicanor ſich erzeigen wolt / wie bitter feind er den Juden were / ſehi 
ckte er vber füͤnff hundert kriegs knechte / die jn ſolten fahen / Denn 
er meinet / weñ er jn gefangen hette / er würde jnen einen groſſen ſcha 
den zu wenden / Da ſie aber an dem thurm / darinn er war / das thor 

meten / vnd feur bringen hieſſen / vnd das thor anzuͤnden / Vnd er 
merckt / das er gefangen were / wolt er fich ſelbs erſtechen / Denn er a) 
wolt lieber ehrlich ſterben / denn den Gottloſen jnn die hende komen / dampt S. Auge 
vnd von jnen ſehendlich gehoͤnet werden / Aber jnn der angſt traff ſunus Fulich⸗ 
er ſich nicht recht / Da fie nu mit hauffen zu jm einfielen /entlieff er 17 auch die 
auff die mauren / vnd ſtuͤrtzt ſich manlich hinab vnter die leute / Sie gegen Mi 5 
wichen jm aber das er raum hette Vnd er fiel auff die lenden / Er le⸗ alle Verernarte 

et aber gleich wol noch / vnd macht ſich jnn eim grimmen auff / wie wol auch ſonſt 


Dol er ſeer blutet / vnd die wunden jm wehe thaten / Vnd lieff durch Nen 


as volck / vnd trat auff einen hohen felſen / Vnd da er gar verbintet 
Q ii hatte / 


* 


Das Ander Buch 
hatte / nam er noch die dermer aus dem leibe / vnd warff fie vnte r die 


kriegsknecht / vnd rieff zu Gott / der vber leben vnd geiſt err iſt / Er 
wolte jm dis alles widder geben / vnd ſtarb alſo. 


N 60 

Aaber Nicanor hoͤret / das Judas mit den feinen jnn 
Samarien ſich enthielte / gedachte er / er wolte fie des 
Sab baths on alle fahr angreiffen / Vnd da jn die Juͤ⸗ 

den / ſo er genoͤtiget hatte mit zu zihen / vermaneten / er 

e wolte ſie nicht ſo jemerlich vmbbringen / ſondern des 
wee heiligen tags dran verſchonen / den Gott ſelbs geehret 
vnd geheiliget hette / Fraget ſie der Ertzboͤſewicht / Der den Sab⸗ 
bath geboten hat / iſt der Merr im himel ? Vnd da fie jm antworte⸗ 
ten / Ja / es iſt der lebendige Derr / Er iſt der Merr im himel / der den 
ſiebenden tag zu feiren geboten hat / Sprach er drauff / So bin ich 
der Herr auff erden / vnd gebiete euch / jr ſolt euch ruͤſten / vnd des 
Bönigs befelh ausrichten. Aber er kundte fein furnemen gleich wol 
nicht erhalten. 

Vnd Nicanor rhuͤmet vnd trotzet / vnd war gewis / das er wolt 
groſſe ehre einlegen / wider den Judam / Aber Maccabeus hatte eine 
ſtete zuuerſicht vnd hoffnung / der HE AA würde jm bey ſtehen / Vñ 
troͤſtet die / ſo vmb je waren / ſie wolten ſich fur den Heiden / ſo wider 
fie zůgen / nichts fuͤrchten / Sondern gedencken an die huͤlffe / die jnen 


vormals offt von himel herab geſchehen were / Vnd jtzt auch auff 


den kuͤnfftigen ſieg vnd huͤlffe / die jnen der HE AA ſchicken wuͤrde / 
hoffen / Vnd troͤſtet ſie alſo aus dem Geſetz vnd den Propheten / vnd 
erinneret fie der glückfeligen ſehlachten / die fie vor gethan hatten / 
vnd macht jnen alſo ein hertz / Vnd da er fie alſo ermanet hatte / erze⸗ 
let er jnen auch / wie die Meiden ſich verwircket hetten / vnd wider jr 


eides pflicht theten / Vñ ruͤſtet ſie alſo nicht mit trotz auff ſpies oder 


ſchild / ſondern mit troſt auff Gottes wort / Er ſaget jnen auch ein 
geſicht / das gleublich war / das er geſehen hatte / dauon alle einen 
mut kriegten / Vnd das war dis geſicht. 


Onias der Mohe prieſter / ein treff licher / ehrlieher / guͤtiger / wol 
beredter man / der ſich von jugent auff aller tugent gevliffen hatte / 
der recket ſeine hende aus / vnd betet fur das gantze volck der Juͤden. 
Darnach erſchien jm ein ander alter herrlicher man jnn koͤſtlichen 
kleidern / vnd jnn einer gantz herrlichen geſtalt / Vnd Onias fprach 
zu Juda / Dieſer iſt Jeremias der prophet Gotes / der deine bruͤder feer 
lieb hat / vñ betet ftets fur das volck vnd die heilige Stad. Darnach 
gab Jeremias mit feinen henden dem Juda ein guͤlden ſehwert / vñ 
ſprach zu jm / Nim hin das heilige ſehwert / das dir Gott ſehencket / 
damit ſoltu die feinde ſchlahen. x 
Da fie nu Judas mit ſolchen ſehoͤnen worten / die einem ein hertz 
vnd mut machen / getroͤſtet hatte / beſchloſſen fie / fie wolten kein le? 
ger machen / ſondern ſtracks an die feinde zihen / vnd ſie meñlich an⸗ 
greiffen / vnd der ſachen ein ende machen / Denn es ſtund die Stad / 
der Gottes dienſt / vnd der Tempel jnn fahr / Vnd zwar / weiber vnd 
kinder / bruͤder vnd freunde fahr achteten ſie nicht ſo hoch / Sondeln 
jr hoͤheſte ſorge war fur den heiligen Tempel / Vnd die jnn der Stad 
blieben / waren jnn groſſer ſorge fur jr kriegs volck. Dad 
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Da es nu gelten ſolt zum treffen / vnd die feinde ſich verſamlet vnd 
re ordnung gemacht / vñ die Elephanten an jr ort verordnet / vnd den 
rei ſigen zeug zu beiden ſeiten angehangen hatten / Vnd Maccabeus 
ſahe die feinde / vñ jr mancherley ruͤſtung vnd die ſchrecklichen thier 
ecket er feine hende gen himel / vnd bat den wunderbarlichen Gott 
der alles ſihet / Denn er wuſte wol / das der Sieg nicht keme durch 
harniſch / ſondern Gott gebe jn / wem ers guͤnnet / Vnd betet alſo. 


De N dn haſt deinen Engel zur zeit Ezechie der Juͤden Roͤnig 
geſand / vnd der ſelb 170 jnn des Senaheribs leger hundert vnd 
funff vnd achzig tanſent man / So ſehicke nu auch (du ERA im 
himel ) einen guten Engel fur vns her / die feinde zu erſchrecken / Cas 

die erſchrecken fur deinem ſtarcken arm / die mit Gottsleſterung wid⸗ 
der dein heiligen volck zihen. Ond damit hoͤret Judas auff. 

Alſo zog Nicanor vnd fein hauff her mit drometen vñ groſſem ge⸗ 
ſehrey / Judas aber vñ die feinen griffen die feinde an mit dem gebet 
vnd ruffen zu Got / Vnd mit den henden ſehlugen ſie / mit dem hertzen 
aber ſchrien ſie zu Gott / vnd erſchlugen jnn die funff vnd dreiſſig tau 
ſent man / vñ freweten ſich ſeer / das ſich Got ſo gnedig erzeigt hatte. 


Da nu die ſchlacht volendet war / vnd wider abzogen / kenneten ſie 

icanor am harniſch / das er auch erſchlagen war / Da erhub fich 
ein gros gefchrey vñ jauchzen / vnd lobten Gott auff jre ſprach / Vnd 
Judas / der leib vnd gut fur ſein volck dargeſtreckt / vnd von jugent 
auff ſeim volck viel guts gethan hatte / gebot / man ſolt dem Uitca⸗ 
nor den kopff vnd die hand ſampt der ſchulder abhawen / vnd mit 
gen Jeruſalem füren, Als er nu hin kam / rieff er fein volck zu hauff 
vnd ſtellet die prieſter fur den Altar / vnd ſchicket nach den feinden 
auff die Burg / vnd zeiget des Nicanors kopff / vnd des leſterers 
hand / welche er gegen das heilige Waus des Allmechtigen ansge⸗ 
reckt / vnd ſich hoch vermeſſen hatte / Er ſchneid auch dem Gottloſen 

icanor die zunge ab / vnd hies fie zu ſtuͤcken fur die vogel zu hawen / 
vnd die hand / damit er die vnſiningkeit geuͤbet hatte / gegen dem 

empel vber auffhengen. i a 

Vnd das gantze volck lobte Gott im himel vnd ſprachen / Gelobt 
ſey der / der ſeine Stad bewaret hat / das ſie nicht iſt verunreinet wor 
den / Vnder ſteckt des Nicanors kopff auff / das es jederman aus 
der Burg ſehen kundte / zu eim offentlichen zeichen / das jnen der 
DERK geholffen hatte / Es wardauch eintrechtig von allen bes 
ſchloſſen / man ſolt den tag nicht vergeſſen /fondern feiren / nemlich / 
den dretzehenden tag des ʒwelfften monden / der Adar auff Syriſch 
heiſſt / einen tag vor des Mardochei feſt. 

So wil ich nu hiemit jtzt dis buch beſchlieſſen / nach dem Nica⸗ 
nor vmbkomen / vnd die Juͤden die Stad wider eroͤbert haben / Vnd 
hette ichs lieblich gemacht / das wolte ich gerne / Iſts aber zu ge⸗ 

linge / ſo habe ich doch gethan / ſo viel ich vermocht / Denn allzeit 
wein oder waſſer trincken iſt nicht luͤſtig / Sondern zu weilen wein / zu 

weilen waſſer trincken / das iſt luͤſtig / Alſo iſts auch luͤſtig / ſo man 

mancherley lieſet. Das ſey d | 
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geleſen werden 15 

nuch dem dritten / 

Cupitel im buch % 
4 8 


Esther. 


Vorrede auff die ſtutke 
Eſther vnd Daniel. 


Je folgen etlich ſtuͤcke / ſo wir im Propheten Daniel 
vnd im buch Eſther nicht haben wollen verdendſch⸗ 
ien / Denn wit haben ſolche kornblumen (weil ſie im 
Ebreiſchen Daniel vnd Eſther nicht ſtehen ) aus ge⸗ 
raufft / vnd doch / das ſie nicht verdörben / hie jnn fon 
derliche wurtzgertlin oder bete geſetzt / weil dennoch 
NütX viel guts / vnd ſonderlich der lobeſang / Benedicite / 
drinnen funden wird. Aber der Text Suſanne / des Beel / Abacue 
vnd Drachens / ſihet auch ſchoͤnen / geiſtlichen getichten gleich / wie 
Judith vnd Tobias / Denn die namen lauten auch dazu / Als Sur 

ſanna heiſſt eine Roſen / das iſt / ein ſchoͤn from land vnd volck / 
oder armer hauffe vnter den dornen / Daniel heiſſt ein Rich⸗ 
ter / vnd ſo fort an / iſt alles leichtlich zu deuten auff eine 
Policey / economey oder fromen hauffen der gleu⸗ 
bigen / es ſey vmb die geſchicht wie es kan. 


Stucke inn Eſther. 


O lautet aber der brieff. Der groffe Rönig Artazer⸗ 
xes von India bis an Moren land / Entbeut den hun 
dert vnd lieben vnd zwenzig Fuͤrſten ſampt den vn⸗ 
ter thanen / ſeinen grus. 

Wie wol ich ein mechtiger Rönig bin vnd der groͤ 
ſſeſt Merr auff erden / hab ich doch mich meiner ge⸗ 
walt nicht wollen vbetheben / Sondern mich gevlif? 


NE 

9 
8 
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fie friede vnd einigkeit im Reich verhindern. 


Da wir nu vernamen / das ſich ein einiges volck / wider alle welt 
ſperret / vnd jr eigen weiſe hielte / vnd vnſern geboten vngehorſam we 
re / da durch fie gros ſchaden theten / vnd friede vnd einigkeit jnn vn⸗ 
ſerm Reich zerſtoͤreten / Befelhen wir / das / welche Damen der 
oberſt Fuͤrſt vnd der hoͤheſt nach dem Roͤnige / vnſer vater / anzeigen 
wird / mit weib vnd kind / durch jrer feinde ſchwert / on alle barmher⸗ 
tzigkeit vmbbracht / vnd gate werde / Vnd das au 
den vierzehenden tag Adar des zwelfften menden jnn dieſem jate 
auff das die vngehorſamen alle auff einen tag erſchlagen werden 
vnd ein beſtendiger fride jun vnſerm Reich bleiben muͤge. 

| Vnd Mar⸗ 


Stück jnn Eſther XCVI. 


dem ende des N 


du biſt der Allmechtige Koͤnig / Es ſtehet alles jnn vierden Caprtels 


VI, ſtehen / wenn du Iſtael helffen wilt / Du haſt himel Erpitel. 


denn meinen Gott. 

Vnd nu DERN/dn Koͤnig / vnd Gott Abraham / Erbarm dich 
vber dein volck / Denn vnſere feinde wollen vns vertilgen / vnd dein 
Erbe / das du von anfang gehabt haſt / ausrotten / Verachte dein 
heuff lin nicht / das du aus Egypten erlöfet haſt / Erhoͤre mein gebet / 
vnd ſey gnedig deinem volck / vnd wende vnſer trawren jnn freude / 
Auff das wir leben vnd deinen namen preiſen / Vnd las den mund 
nicht vertilgen / dere fo dich loben. Vnd das gantz Iſrael rieff aus 
allen krefften zum DERATT/ Denn fie waren jnn todes noͤten. 


Vnd die Rönigin Eſther keret ſich auch zum HERRN / jnn ſol⸗ 
chem todskampff / vnd legt jre koͤnigliche kleider ab / vnd zoch trawr 
kleider an / vnd fur das edle waſſer vnd balſam / ſtrewet ſie aſſchen 
vnd ſtaub auff jr heubt / vnd demuͤtiget jren leib / mit faſten / vnd an 
allen orten / da ſie zuuor froͤlich geweſt war / raufft ſie jr har aus / vnd 
betet zu dem Gott Iſtael vnd ſprach. 5 


Hege / der du allein vnſer Koͤnig biſt / hilff mir elenden / Ich 
hab keinen andern helffer / denn dich / vnd die not iſt fur augen. Ich 
ab von meinem Vater gehoͤret / BE RR / das du Iſrael aus allen 
eden geſondert / vnd vnſer Veter / von alters her / zum ewigen erbe 
augenomen / vnd jnen gehalten / was du gered haſt / Wir haben fur 
geſundigt / darumb haſtu vns vberge 715 inn vnſer feinde hende / 
NR / Du biſt gerecht / denn wir haben jre Goͤ 


Aber nu laſſen fie jnen nicht dran benůgen / das fie vns jnn groſ⸗ 

ſem zwang halten / Sondern jren ſieg ſchreiben ſie zu der macht jrer 

Itzen / Vnd wollen deine verbeiffung zu nicht machen / vnd dein er⸗ 
ausrotten / vnd den mund dere / ſo dich loben / verſtopffen / vnd die | 
ehre deines Tempels vnd Altars / vertilgen / vñ den Meiden das maul . | 

auff run / zu preifen die macht der Goͤtzen / vnd ewiglich zu rhuͤmen 

einen ſterblichen Koͤnig. A 

Hege g gib nicht dein feepter denen / die nichts ſind / das ſie nicht 
vnſers jamers ſpotten / Sondern 


l 
5 vende jr furnemen vber ſie / vnd 
zeichne den / der das wider vns anti be 5 
In ur 


| 
| 
5 Gedencke an vns HE Rr / 
ö 18 erzeige dich jnn onfer not / Vnd ſtercke mich HE RR / du Roͤnig N 4 
ler Bötter vnd herrſehafften / Ceren 
| 
1 


100 
1 


| 0 ich / wie ich reden fol fur dem 
SEEN vnd wende fein hertz / das er vnſerm feinde gram werde / 
ff dag der ſelb / ſampt ſeinem an hang / vmbkome / Vnd errette vns 
durch deine hand / vnd hilff mir deiner Magd / die kein ander el, 
1 5 8 . % hat / 


Stücke jnn Eſther. 


hat / denn dich HE NR alleine / Der du alle ding weiſſeſt / vnd erken 
neſt / das ich keine freude habe an der ehre / die ich bey den Gottloſen 
habe / auch keine luſt an der Heidniſehen vnd frembden heirat / Du 
weiſſeſt / das ichs thun mus / vñ nicht achte den herrlichen ſehmuck / 
den ich auff meinem heubt trage / wenn ich prangen mus / Sondern 
halts wie ein vnrein tuch / vñ trags nicht auſſer dem geprenge / Auch 
hab ich nie mit Maman geſſen / noch freude gehabt am Koͤniglichen 
tiſſch / noch getruncken vom opffer wein / Vnd deine Magd hat ſich 
nie gefrewet / ſint ich bin hieher gebracht / bis auff dieſe zeit / on dein 
allein HERR / du Gott Abraham / Erhoͤre die ſtim der verlaſſenen 
du Starcker Gott vber alle / vnd errette vns von der Gottloſen hand / 
vnd erloͤſe mich aus meinen noͤten. 


i 
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Dis ſtuͤck mag el 
ur gloſa ſein / des 
anfans im fuͤnff 
ten Capitel. 


x Nd am dritten tage / legt fie jre tegliche kleider ab / 
vnd zog jren Röniglichen ſehmuck an / vnd war ſeer 
ſchoͤne / vnd rieff Gott den Heiland an / der alles ſi⸗ 
het / vnd nam zwo megde mit ſich, / vñ lehnet ſich zier⸗ 

7 lich auff die eine / Die ander aber folget jr / vnd trug 

MR, LAN) jr den ſchwantz am rocke / Vnd jr angeſicht war ſeer 

W ſehoͤn / lieblich vnd froͤlich geſtalt / Aber jr hertz war 

vol angſt vnd ſorge. N | 


Vnd da fie durch alle thuͤre hinein kam / trat fie gegen dem koͤnig⸗ 
da er ſas auff feinem Koͤniglichen ſtuel / jnn feinen koͤniglichen klei⸗ 
dern / die von gold vnd edelſteinen waren / vnd war ſchrecklich an zu 
ſehen / Da er nu die augen auff hub / vnd ſahe ſie zorniglich an / er⸗ 
blaſſt die Rönigin vnd ſanck jnn eine oᷣmmacht / vnd legt das heubt 
auff die magd. f 

Da wandelt Gott dem Roͤnige ſein hertz zur gute / vnd jm ward 
bange fur ſie / vnd ſprang von feinem ſtuel / vnd vmbfieng ſie mit ſei⸗ 
nen armen / bis fie wider zu ſich kam / vnd ſprach fie freundlich an / 
Was iſt dir Eſther ! Ich bin dein Bruder / Fuͤrcht dich nicht / du 
ſolt nicht ſterben / Denn dis verbot trifft alle ander an / Aber dich 
nicht / Crit erzu. Vnd en den gülden ſcepter auff / vnd legt jn auff 
jre achſeln / vnd kuͤſſet ſie / vnd ſprnch⸗ Sage her. 


Vnd ſie antwortet / Da ich dich anſahe / daucht mich / ieh ſebe 
einen Engel Gottes / Darumb erſchrack ich fur deiner groſſen DA? 
ieſtet / Denn du biſt ſeer ſchrecklich / vnd deine geſtalt iſt gantz herr 
lich. Vnd als ſie ſo redet / ſanek ſie abermal jnn eine ommacht / vnd 
fiel darnider / Der Rönig aber erſehrack ſampt ſeinen Dienern / vnd 
tröfteten fie. 


M vierden jar des Röniges Ptolemei vnd Cleopatit/ 
brachten e (welcher ſich fur einen Prieſte 0 
aus dem ſtam Ceui ausgab) vnd Ptolemeus fein fon, 
TEN | dieſen brieff der Purim / Vnd ſagten / das Lyſimachen 
Ain fon Ptolemei den felbigen verdolmetſcht hette 3 
—Jeruſalem. * 


e 


Dis ſtuͤck mag 
man leſen nach = 
dem ende des ach 
ten Capitels vor U 
dem neunden Ca EN 
pitel. 


Artazerxes der groſſe koͤnig / von India bis jnn Morenland en, 
peut den hundert vnd ſieben vnd zwenzig Fuͤrſten ſampt den vnte 


Wir befin⸗ 


thanen feinen grus. 


Stücke jnn Eſther XCVII. 

Wir befinden / das viel ſind / welche der Fuͤrſten gnade misbrau⸗ Allso hat ein 
chen / vnd von den ehren / ſo jnen widerferet / ſtoltz vnd boͤſe werden / MWarggraue zu 
alſo / das fie nicht allein die vnterthanen pochen ſondern auch geden Aue ee 

cken die herrn ſelbs / von denen fie erhoͤhet ſind / vnter die fuͤſſe zu tret pic nicht ſo ſeer 
ten / Vñ thun nicht allein wider natuͤrliche billigkeit / durch vndanck fürchten vor de⸗ 
barkeit / ſondern ſind durch hoffart ſo verblendet / das ſie auch mei⸗ le 571 702 
nen / Gott (der auff die fromen ſihet) ſtraffe ſolche vntrewe e e en. 


denen / ſo jm auff 
5 6 dem fus nachge⸗ 
Sie betriegen auch frome Fuͤrſten / auff das fie vnſchuͤldig blut . Sa 
vergieſſen / vnd die jhenen/fo trewlich vnd redlich dienen / jnn alles geen gal We 
vngluͤck bringen moͤchten / Welcher exempel man findet / nicht allein kopff treuen. 
in den alten gefi chichten / ſondern auch noch teglich erferet / wie viel / 
ſolch vntrewe Rete / vngluͤck ſtifften. pt 
Weil vns defi gebürt drauff zu ſehen / das hinfurt fride im Reich 
bleibe / muͤſſen wir nach gelegenheit der ſachen / zu weilen / die gebot 
endern / wo wirs anders finden / denn wir bericht waren / vnd nicht 
zu geſchw inde faren, a 
Nach dem nu Daman der fon Damadatbi aus Macedonia vnd 
nicht der Perſen geblůt / auch nicht vnſer gutigen art / ſondern bey 
vns ein gaſt iſt / Dem wir g wie wir pflegen gegen alle Nation alle 
gnade erzeigt / vnd alſo erhoͤhet haben / das wir jn vnſern Vater nen⸗ 
neten / vnd von jeder man / als der neheſt nach dem Rönige / geehret 
ward / iſt er ſo ſtoltz worden / das er ſich vnterſtanden hat / vns vmb 
vnſer Koͤnigreich vnd leben zu bringen. 
Denn er hat Mardocheum (der durch ſeine trew vnd wolthat 
vnſer leben errettet hat) vnd vnſer vn ſchuͤldige gemalh die Roͤnigin 
Eſther / ſampt jrem gantzen volck / felſchlich vnd boͤslich verklagt / 
das ſie alle ſolten vmbbracht werden / Vnd als denn / wenn die hin 
weg weren / die vns bewaren / hat er gedacht / vns auch zu erwuͤrgen / 
vnd der Perſer Reich an die Macedonier zu bringen. 


Wir befinden aber / das die Juden / welche der veriagte bube wolt 
toͤdten laſſen / vnſchuͤldig ſind / gute Geſetz haben / vñ kinder des Hoͤ⸗ 
heſten / groͤſſeſten vnd ewigen Gottes find / der vnſern vorfaren vnd 
vns dis Reich gegeben hat / vnd noch erhelt / Darumb ſolt jr euch 
Nicht halten nach dem brieue / welchen Daman ausbracht hat / Deñ 
vmb ſolcher that willen iſt er mit alle feinem gefcblecht fur dem thor 
zu Suſan an den galgen gehenckt / Vnd hat jm alſo Gott / bald ver⸗ 
Holten / wie ers verdienet hat. 

Aber dis gebot / das wir euch jtzt zuſchicken / ſolt jr jnn allen ſted⸗ 
ten verkundigen / das die Juden muͤgen jr Geſetz Frey halten / Vnd wo 
man jnen gewalt thun wolt / am dreizehenden tage des zwelff ten 
monden / der da heiſſt Adar / da ſolt jr ſie ſehuͤtzen / das ſie ſich an jhe 
nen rechen muͤgen / Denn den ſelbigen tag / hat jnen der Allmechtige 

ott zur freude gemacht / daran ſie / das auſſerwelet volck / ſolten 
vmbkomen ſein. 8 £ | 

Darumb ſolt auch jr / neben andern feiertagen / dieſen tag feiren / 
jnn allen freuden auff das es vns wolgehe / vnd allen / ſo den Per⸗ 
fen trew ſind / vnd ein Exempel ſey / wie vntrewo geſtrafft werde / Wel 
hs land aber odder Stad / dis gebot nicht halten wird / der fol mit 

chwert vnd feur vertilget werden / alſo / das weder menſch / noch 
thier / noch vogel hin furt drinnen wonen Eönne, x 


Im andere 


a e —— — — — = 
— — —— 


Stücke jnn Eſther. 


M andern jar des groſſen Koͤniges Artazerxes / am er⸗ 


f er s : ; 
ober a BET ET fien tage des monden Niſan / hatte Mardocheus einen 
der traum iſt ge⸗ traum / der ein Jude war / ein fon Jairi / des ſons Se⸗ 


7 
| weit vor der ge/ ER 
ſchichr / vnd die ERF N ok 
| deutung nachder EI 


geſchicht 


mei / des ſons Ris vom ſtam Ben Jamin / vnd wonet 
inn der ſtad Suſan / ein ehrlicher man / vnd am Bönig 

— lichen hofe e Er war aber der gefangenen 
| einer / ſo Nebucad Nezar der König zu Babel weg ‚gefüret batte von 
| Jeruſalem mit dem Könige Jechania dem koͤnige Juda / Vnd das 
0 war ſein traum. 

Es erhub ſich ein geſehrey vnd getuͤmel / donner vnd erdbeben / 
| vnd ein ſchrecken auff erden. Vnd ſihe / da waren zween groffe Dra⸗ 
| chen / die giengen gegen ander zu ſtreiten / Vnd das geſchrey war ſo 

| gros / das alle lender ſich auff machten / zu ftreiten wider ein heilig 
| | volck / Vnd es war ein tag / groſſer finſternis / truͤbſal vnd angſt / 
| 

| 


vnd war ein gros jamer vnd ſehrecken auff erden / Vnd das heilige 
volek war hoch betruͤbt / vnd furchten ſich fur jrem vngluͤck / vnd hat 
ten fich jres lebens erwegen / Vnd fie ſehrien zu Gott / Vnd nach ſol⸗ 
chem geſchrey / ergos ſich ein gros wafferftrom aus einem kleinen 
brun / Vnd die Sonne gieng auff vnd ward helle / vnd die elenden ge 
wonnen / vnd brachten vmb die ſtoltzen. Als nu Mardocheus er⸗ 
N wacht / nach dem traum / dacht er / was Gott damit meinet / vnd bez 
hielt den traum jnn ſeinem hertzen / vnd dacht jm nach / bis jnn die 
nacht / vnd hette gerne gewuſt / was er bedeutet. 


Nd Mardocheus ſprach / Gott hat das alles geſchickt / Ich den 
V eke an meinen traum / vnd es iſt eben ergangen / wie mir getreu? 

met hat / Der klein brun / der ein gros waſſerſtrom ward / da die 
Sonne ſchein vnd helle ward / das iſt Eſther / welche der Bönig zum 
gemalh genomen vnd zur Königin gemacht hat / Die zween drach⸗ 
en / ſind / Ich vnd Vaman / Der eine bedeut die Meiden / ſo zu ſamen 
| ka men / vnd den namen der Juͤden austilgen wolten/ Der ander bes 
| deut mein volck Iſrael / welchs zum HERR; rieff / vnd der DE+ 
RA halff feinem volck / vnd erloͤſet vns von dieſem vngluͤck / Er thut 
groſſe zeichen vnd wunder vnter den Deiden / Denn er hat allezeit vn 
terſcheid gehalten / zwiſſehen feinem volek vnd den Meiden / Vnd 
wenn das ſtuͤndlin komen iſt / das die Meiden am ſtoͤltzeſten / vnd wir 
am ſchõwechſten geweſen ſind / vnd das Gott hat richten ſollen / ſo 
hat er an fein volek gedacht / vnd feinem Erbe den ſieg gegeben. 


Vnd dieſe tage ſol man halten im monden Adar / auff den vierze⸗ 
henden vnd funffzehenden tag / deſſelben monden / jnn allen freuden / 
vnd mit hohem vleis / wenn das volck zuſamen kompt / Vnd ſol ewig 

* 


—— 


lich alſo gehalten werden n volck frac, 


3 E.ᷓnde der Btücke jnn Eſtber. 
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 Biftorin von der ou. 


Bulanna vnd Daniel. 


D - 
FE 1 


N 
95 
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P war ein man zu Babylon / mit na i 
a men Joakim / det hatte ein weib / die hies Suſanna / | 
eine tochter Delkia / die war ſeer feböne vñ dazu Gott 
fuͤrchtig / Denn ſie hatte frome Eltern / die fie vnter⸗ IN 
weiſet hatten / nach dem Geſetz Moſe / Vnd jr man IN 
—— 1 Joakim war ſeer reich / vnd hatte einen ſchoͤnen gar⸗ | 
ten an feinem hauſe / Vnd die Juden kamen ſtets bey jm zuſamen / 1 
weil er der furnemeſte man war vnter jnen allen. 8 


Es worden aber im ſelben jar zween Elteſten aus dem volck zu Mn 
Kichtern geſetzt / das waren ſolche leute / von welchen der DE Kr ge | 
ſagt hatte / re Rlehter vben alle bosheit zu Babylon / Die felbigen | 
kamen teglich zu Joakim / vnd wer eine ſache hatte / muſte daſelbs 3 
fur ſie komen. antes i | 
Vnd wenn das volck hinweg war / vmb den mittag / pflegte die g 

| Suſanna jnn jres mans garten zu gehen / Vnd da ſie die Elteſten ſa⸗ f 
hen teglich darein gehen / wurden fie gegen jr entzůnd mit boͤſer luſt / | 
Vnd wurden drüber zu narren / vnd worffen die augen fo gar auff ſie — 4 
das ſie nicht kundten gen himel ſehen / vnd gedachten weder an Got | 
a wort noch ſtraffe. | 


— a 


i Siewaren aber beide zu gleich gegen fie entbrand / vnd ſehemets | 
ſichs einer dem andern zu offenbaren / vnd jglicher hette gerne mit jr | j 
gepulet / Vnd warteten teglich mit vleis auff ſie / das fiefienurfeben | 
moͤehten / Es ſprach aber einer zum andern / Ey / las vns hin gehen / 
enn es iſt nu zeit eſſens. Vnd wenn ſie von einander gegangen wa⸗ 
5 Ä 2 R ren/ keret 


* a 


Biftoriavon der Buſanna 


ren / keret darnach jglicher wider vmb / vñ kamen zu gleich wider zu 
ſamen / Da nu einer den andern fragte / bekandten fie beide jr boͤſe luſt 
Darnach wurden ſie mit einander eins / darauff zu warten / wenn ſie 
das weib moͤchten alleine finden. 

Vnd da fie einen bequemen tag beſtimpt hatten / auff fie zu lauren / 
kam die Sufanna mit den zwo megden / wie jr gewonheit war / jnn 
den garten ſich zu waſſchen / Denn es war ſeer heis / Vnd es wal kein 
menſch im garten / on dieſe zween Elteſten die ſich heimlich verſteckt 
hatten / vnd auff ſie laureten / Vnd ſie ſprach zu jren megden / Dolet 
mir Balſam vnd ſeiffen / vnd ſchlieſſet den garten zu / das ich mich 
waſche / Vnd die megde thaten wie ſie befolhen hatte / vnd ſchloſſen 
den garten zu / Vnd giengen hinaus zur hinder thuͤr / das ſie jr brech⸗ 
ten / was ſie haben wolt / Vnd wurden der menner nicht gewwar / deñ 
ſie hatten ſich verſteckt. 

Da nu die megde hinaus waren / kamen die zween Elteſten erfur / 
vnd lieffen zu jr zu / vnd ſprachen / Sihe / der garten iſt zugeſehloſſen / 
vnd niemand ſihet vns / vnd find entbrand jnn deiner llebe / Darumb 
ſo thu vnſern willen / Wiltu aber nicht / ſo wollen wir auff dich be⸗ 
kennen / das wir einen jungen geſellen allein bey dir gefunden haben / 
vnd das du deine megde darumbd habſt hinaus geſchickt. 


Da erſeufftzet Suſanna / vñ ſprach / Ach / wie bin ich jnn ſo groſ⸗ 
ſen engſten / Denn wo ich ſolchs thu / ſo bin ich des tods / ihu ichs 
aber nicht / ſo kome ich nicht aus ewrn henden / Doch wil ich lieber 
vnſchuͤldiglich jnn der menſchen hende komen / denn widder den 
WERK ſundigen / Vnd fieng an laut zu ſchreien / Aber die Elte⸗ 
ſten ſchrien auch vber ſie / Vnd der eine lieff hin zur thuͤr des garten / 
vnd that ſie auff / Da nu das gefinde folch geſchrey hoͤrete / lieffen fie 
heraus jnn garten zur hinder thuͤr / zu ſehen was jr widerfaren were / 
Vnd die Elteſten ſiengen an von jr zu ſagen / das ſich die knechte jret 
halben ſchemeten / Deñ des gleichen war zunor nie nicht von Suſan 
na gehoͤret worden. 

Vnd des andern tages / da das volek jnn Joiakim jres mannes 
hauſe znſamen kamen / da kamen auch die zween Elteſten / vol falſch 
er liſt wider Suſanna / das fie jr zum tod bülffen / Vnd ſprachen zu 
allem volck / Schickt hin / vñ laſſt Suſanna die tochter Melkie Joia⸗ 
kims weib / her holen / Vnd da fie gefoddert ward / kam fiemit jren 
Eltern vnd kindern vnd jrer gantzen freundſchafft / Ste war aber 
ſeer zart vnd ſchoͤne / darumb hieſſen dieſe boͤſewicht jr den ſchleier 
weg reiſſen damit fie verhuͤllet war / auff das fie ſich ergetzten an jrer 
fü W 0 alle die bey jr ſtunden / vnd die ſie kenneten / weineten 
vmb ſie. 

Vnd die zween Elteſten tratten auff mitten vnter dem volck / vnd 
legten die hende auff jr heubt / Sie aber weinete vnd hub die augen 
auff gen thimel / Deñ jr hertz hatte ein vertrawen zu dem HER Rn / 
Vnd die Elteſten fiengen an / vnd ſprachen / Da wir beide allein jnn 
dem garten vmbher giengen / kam ſie hinein mit zwo megden / vnd 
ſchlos den garten zu / vñ ſchickte die megde von jr / Da kam ein junger 
geſell zu jr / der ſich verſteckt hatte / vnd legt ſich zu jr / Da wir aber IN 
einem winekel im garten ſolche ſchande ſahen / lieffen wir eilend hin 
zu / vnd funden fie bey einander / Aber des geſellen kondten wir nicht 
mechtig werden / denn er war vns zu ſtarck / vnd ſties die thůt auff⸗ 

vnd ſprans 


vnd Daniel. XCIX. | 


vnd ſprang dauon / Sie aber ergriffen wir / vnd fragten / wer der jun 
ge geſell were / aber ſie wolt es vns nicht ſagen / Solchs zeugen wir. 


Vnd das volck gleubte den ʒween / als Richtern vnd Oberſten im 
volck / vnd verurteileten die Suſanna zum tode / Sie aber ſehrey mit 
lauter ſtimme / vnd ſprach / DER A ewiger Gott / der du kenneſt alle 
heimligkeit / vnd weiſſeſt alle ding ʒuuor / ehe fie geſchehen / Du weif 
ſeſt/ das dieſe falſch zeugnis wider mich degeben haben „Vnd nu ſi⸗ 
he/ ich mus ſterben / ſo ich doch ſolchs vnſchůldig bin / das fie boͤs⸗ 
lich vber mich gelogen haben. 
Vnd Gott erhoͤret jr ruffen / Vnd da man fie hin zum tode fuͤret / er 
wecket er den geiſt eines jungen knabens / der hies Daniel / der fieng 
an laut zu ruffen / Jch wil vnſchuͤldig ſein an dieſem blut / Vnd alles 
volck wendet fich vmb zu jm / vñ fragt jn / was er mit folcben worten 
meinete/ Ex aber trat vnter ſie / vnd fprach/ Seid jr von Iſrael ſolche 
narren ? das jr eine tochter Iſrael verdampt / ehe jr die ſache erfor⸗ 
ſehet vnd gewis werdet / Keret widerumb fürs Gericht / Denn dieſe 
haben falſch zeugnis wider ſie gered. 
Vnd alles volck keret eilend wider vmb / vnd die Elteſten ſprachen 
zu Daniel / Setze dich her zu vns / vnd berichte vns / weil dich Gott zu 
ſolchem Richter ampt foddert / Vnd Daniel ſprach zu jnen / CThut fie 
von einander / ſo wil ich jglichen ſonderlich verhoͤren / Vñ da fie von 
einander gethan waren / foddert er den einen vñ ſprach zu jm / Du boͤ⸗ 
fer alter ſehalck / jtzt treffen dich deine ſunde / die du vorhin getrieben 
haſt / da du vnrechte vrteil ſpracheſt / vnd die vnſchuͤldigen verdamp⸗ 
teſt / aber die ſchuͤldigen los ſpracheſt / So doch der HE Rr geboten 
hat / Du ſolt die fromen vnd vnſchuͤldigen nicht toͤdten / Haſtu nu 
dieſe geſehen / ſo ſage an / vnter welchem baum haſtu fie bey einander 
unden? Ec aber antwortet / Vnter einer linden / Da ſprach Daniel / Im Grtechſſche 
DO recht / Der Engel des HER AN wird dich finden / vnd zu che eber / vn ea 
tern / Denn mit deiner lügen bringeſtu dich ſelbs vmb dein leben. 57 1 
1 heiſſt latine Len 
Vnd da dieſer hinweg war / hies er den andern auch fur ſich ko⸗ vlc bah nde, 
men / vñ ſprach zu jm / Du Cangans art / vnd nicht Juda / Die ſchoͤ⸗ das gumi fieufft / 
ne hat dich bethoͤret / vnd die boͤſe luft hat dein hertz verkeret / Alſo BR e 
abt jr den toͤchtern Iſtael mit gefaren / vnd ſie haben aus furcht aber der bon 
muͤſſen ewren willen thun / Aber dieſe tochter Juda hat nicht jñ eror vns Deudſchen 
Os heit gewilliget / Nu ſxge an / vnter welchem baum haſtu fie bey nicht bekand / har 
emmander ergriffen / Er aber antwortet / Vnter einer eichen / Da ſprach dae 
Daniel / O recht / Der Engel des Be R Rn wird dich zeichen / vnd muͤſſen. 
Br dich zerbawen/ Den mit deiner luͤgen bringeſtu dich ſelbs vmb 
ein leben. 
Da fieng alles volck an mit lauter ſtim zu ruffen / vnd preiſeten 
Gott / der da hilffet denen / ſo auff jn hoffen vnd vertrawen / vnd trat 
ten auff wider die zween Elteſten / weil ſie Daniel aus jren eigen wor 
ten yberweiſet hatte / das fie falſche zeugen weren. Vnd theten jnen 
nach dem Geſetz Moſe / wie ſie ſich an ſrem neheſten verſchuld hat⸗ 
ten / vnd taͤdteten ſie / Alſo ward deſſelben tags das vnſchuͤldig blut 
errettet/ Aber Delkia fampt feinem weibe / lobten Gott vmb Suſan⸗ 
na fre tochter / mit Joiakim jrem man vñ der gantzen freundſchafft / 
Is nichts vnehrlichs an jr erfunden war. Ond Daniel ward gros 
ur dem volck / von dem tage an / vnd hernach fur vnd fur. 30 
A ij Von dem 


Von dem Bel vnd Drachen 


zu Babel’ 
Ach dem tod Aſtyagis kam das Koͤ⸗ 


nigreich an Cyron aus Perſia / Vnd Daniel war ſtets 
| vınb den Aönig / vnd ehrlicher gehalten / denn alle 
freunde des koͤnigs / Nu hatten die zu Babylon einen 
Abgott / der hies Bel / dem muſte man teglich opffern 
N I zwelffimalter weitzen/vnd vierzig ſehafe / vnd drey ei? 
mer weins / Vnd der König dienet dem Abgott ſelbs / 
vnd gieng teglich hinab den ſelben anzubeten / Aber Daniel betet ſei 
nen Gott an / Vnd der König ſprach zu jm / Warumb beteſtu nicht 
auch den Bel an / Er aber ſprach / Ich diene nicht den Goͤtzen / die 
mit henden gemacht ſind / ſondern dem lebendigen Gott / der himel 
vnd erden gemacht hat / vnd ein Derr iſt vber alles was da lebet / Da 
ſprach der koͤnig zu jm / Delteftu denn den Bel nicht fur einen leben? 
digen Gott? Siheſtu nicht / wie viel er teglich jſſet vñ trincket / Aber 
Daniel lachet / vnd ſprach / Derr Zoͤnig / las dich nicht verfuͤren / 
Denn diefer Bel iſt jnn wendig nichts denn leimen / vnd auswendig 
ehern / vnd hat noch nie nichts geſſen / Da ward der Koͤnig zornig / 
vnd lies allen ſeinen Prieſtern ruffen / vnd ſprach zu jnen / Werdet jr 
mir nicht ſagen / wer dis opffer verzeret / ſo muͤſſet jr ſterben / Koͤnnet 
jr aber bewelſen / das der Bel ſolehs verzehre / ſo mus Daniel ſterben / 
Denn er hat den Bel geleſtert / Vnd Daniel ſprach / Ja Derr koͤnig / 
Es geſchehe alſo / wie du gered haſt. 

Es waren aber jr ſiebenzig Priefter des Bel / on jre weiber vnd kin 
der / Vnd der Rönig gieng mit Daniel / jnn den Tempel des Bel / Da 
ſprachen die Prieſter deſſelben / Sihe / wir wollen hinaus gehen / vnd 
du Herr koͤnig ſolt die ſpeiſe vnd den tranck ſelbs dar ſetzen / vnd die 
thuͤr nach dir zu ſchlieſſen / vnd mit deinem eigen ringe verſiegeln / 
Vnd wenn du morgens frue wider komeſt / vnd findeſt / das der Bel 
nicht alles verzehret habe / ſo wollen wir gerne ſterben / oder Daniel 


—— 


. 


SEELE ALT: 


mus getoͤdtet werden / der ſolehs auff vns gelogen hat / Sie verlieſſen 


ſich aber darauff / das ſie hatten einen heimlichen gang vnter dem 
Tiſch gemacht / durch den ſelben giengen ſie allezeit hinein / vnd ver⸗ 
zehreten was da war. 

Da nu die Prieſter hinaus waren / lies der Bönig dem Bel die 
ſpeiſe fur ſetzen / Aber Daniel befalh ſeinen knechten / das ſie aſſchen 
Hholeten / vnd lies die ſelbige firawen durch den gantzen Tempel / fur 
dem koͤnige / Darnach giengen fie hinaus vnd ſchloſſen die thuͤr zu / 
vnd verfiegelten ſie mit des Königs ringe / vnd giengen dauon. 


Die Prieſter aber giengen des nachts hinein / nach jrer gewon 


heit / mit jren weibern vnd kindern / vnd fraſſen vnd ſoffen alles was 


da war / vnd des morgens ſeer fruͤe / war der Koͤnig auff vnd Daniel 
mit jm / Vnd der koͤnig ſprach / Iſt das ſiegel vnuerſeert? Er aber ant 
wortet / Ja Herr koͤnig / Vnd fd bald die thuͤr auffgethan war / ſahe 
der koͤnig auff den Tiſch / vnd rieff mit lauter ſtim / Bel / du biſt ein 
groſſer Gott / vnd iſt nicht betrug mit dir / Aber Daniel lachet / vnd 
hielt den koͤnig / das er nicht hinein gieng / vñ ſprach / Sihe auff den 


boden / vnd merck / wes ſind dieſe fuſtappen? Der koͤnig W 
| ehe w 


Don dem Bel vnd Drachen. C. 
ſehe wol fuſtappen menner vnd weiber vnd kinder / Da ward der koͤ⸗ 
nig zornig / vnd lies die Prieſter fahen mit jren weibern vnd kindern / 
vnd fie muſten jm zeigen die heimliche genge / dadurch fie waren aus 
vnd eingegangen / vnd verzehret hatten was auff dem Tiſch war / 
Vnd der koͤnig lies fie toͤdten / vnd gab Daniel den Bel jnn feine ge⸗ 
walt / Der ſelb zuftöret jn vnd feinen Tempel. | 


Es war auch ein groffer Drach daſelbs / den die zu Babel anbete 
ten / Vnd der koͤnig fprach zu Daniel / Wie ! wiltu von dem auch ſa⸗ 
gen / das er nichts denn ein ehern Goͤtze ſey ? Sihe / er lebt ja / denn er 
ſſet vnd trincket / Vnd kanſt nicht ſagen / das es nicht ein lebendiger 
Gott ſey / Darumb ſo bete jn an / Aber Daniel antwortet / Ich wil 
den ek Arn meinen Gott anbeten / Den der felbige iſt der lebendige 
Gott / Du aber Derr Koͤnig / erleube mir / ſo wil ich diefen Drachen 
vmbbringen / on einig ſehwert oder ſtangen / Vnd der koͤnig ſprach / 
Ja /es ſey dir erleubt / Da nam Daniel pech / fettes vñ har / vnd koch 
ets vnter einander / vnd macht kuͤchlin draus / vnd warffs dem Dra⸗ 
chen jns maul / Vñ der Drach barſt dauon mitten entzwey / vnd Da 
niel ſprach / Sihe / das ſind ewor Goͤtter. N 


Da nu die zu Babel ſolchs hoͤreten / verdros ſie es ſeer / vnd mach 
ten eine auffrur wider den koͤnig / vnd ſprachen / Vnſer Rönig iſt ein 
Juͤde worden / Denn er hat den Bel zurſtoͤret / vnd den Drachen ge⸗ 
toͤdtet / vnd die Prieſter vmbbracht / Vnd fie tratten fur den koͤnig / vñ 
ſprachen / Gib vns den Daniel her / wo nicht / ſo wollen wir dich vnd 
dein gantzes Maus vmbbringen / Da nu der Aönig ſahe / das fie mit 
gewalt auff jn druͤngen / muſte er jnen den Daniel vbergeben / Vñ ſie 
worffen jn zun Kewen jnn den graben / Darin lag er ſechs tage lang. 


Vnd es waren ſieben Lewen im graben / den gab man teglich 
zween menſchen / vnd zwey ſchaff / Aber dieſe tage gab man jnen nis 
ehts / auff das fie Daniel freſſen ſolten. 

n Es war aber ein Prophet Habacuk jnn Judea / der hatte einen 
brey gekochet / vnd brod eingebrocket jnn eine tieffe ſchuͤſſel / yñ gieng 
damit auffs feld / das ers den ſchnittern brechte / Vnd der Engel des 
DERART ſprach zu Dabacuk / Du muſt das eſſen / das du tregſt / 
dem Daniel bringen gen Babel / jnn den Cewen graben / Vñ Dabas 
cuk anwortet / HERR / Ich habe die Stad Babel nie geſehen / vnd 
weis nicht wo der graben iſt / Da faſſet jn der Engel oben bey dem 
chopff / vnd fuͤret jn wie ein ſtarcker wind / gen Babel an den gra⸗ 
en / Vnd Dabacuk ruffet / vnd ſprach / Daniel / Daniel / Nim bin 
das eſſen / das dir Gott geſand hat / Vnd Daniel ſprach / DE RR 
Gott / du gedenckeſt ja noch an mich / vnd verleſſeſt die nicht / die dich 
anruffen / vnd dich lieben / vnd er ſtund auff vnd aſs / Aber der Engel 
ottes bracht Mabacuk von ſtund an wider an feinen ort. 


Vnd der koͤnig kam am ſiebenden tage / Daniel zu klagen, Vnd da 
er zum graben kam / vnd hinein ſchawet / ſihe / da ſas Daniel mitten 
vnter den Lewen / Vnd der koͤnig rieff laut / vnd ſprach / OM ERA / 
du Gott Daniels / du biſt ein groſſer Gott / vnd iſt ſonſt kein Gott deñ 
du / Vnd er lies jn aus dem graben nemen / Aber die andern / ſo jn zum 
tode wolten bracht haben / lies er jnn den graben werffen / vnd wor⸗ 
den fo bald fur feinen augen von den Cewen verſehlungen. 

N | | Ki Der 
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Der gefang der dreier meir- 
ner im feur / Daniel am dritten / aus 
dem Sriechiſchen. 


Nd Alaria ſtund mitten im glüenden 
EL ofen / vnd that feinen mund auff / betet vnd ſprach. 
Geelobt ſeiſtu HERR / der Gott vnſer Veter / vnd 

\ 6 dein name muͤſſe gepreiſet vnd geehret werden ewig⸗ 
lch / Denn du biſt gerecht jnn allem das du vns gez 
NN LA) than haſt / Alle deine werck find rechtſchaffen / vnd 

2 A was du thuſt / das iſt recht / vnd alle deine gerichte 

find vnſtrefflich / Du thuſt vns recht / das du vns geſtrafft haſt / mit 

ſolcher ſtraffe / die du vber vns haſt gehen laſſen / vnd vber Jeruſa⸗ 
lem die heilige Stad vnſer Veter / Ja du thuſt recht vnd wol dran / 
vmb vnſer ſunde willen. 


Denn wir haben geſundigt vnd vbel gethan / damit / das wir von 
dir gewichen ſind / vnd allenthalben wider dich gethan haben / Vnd 
deinen geboten nicht gehorchet noch jr geachtet / das wir darnach 
theten / wie du vns befolhen haſt / auff das es vns wol gienge / Dar⸗ 
umb haſtu recht gethan / das du ſolchs alles vber vns haſt gehen laſ 
ſen / vnd vns gegeben jnn die hende vnſer feinde der Gottloſen boͤſen 
leute / vnd dem vngerechten / grauſamſten Koͤnige auff erden. 


On wirtbüren vnſern mund nicht auff thun / ſo find wir zu ſehan⸗ 
den vnd zu ſpot worden / fur deinen knechten / vnd fur allen die dich 
fuͤrchten / Aber doch verſtoſſe vns nicht gar / vmb deines heiligen na⸗ 
mens willen / vnd verwirff deinen Bund nicht / vnd nim deine barm⸗ 
hertzigkeit nicht von vns / vmb Abrahams deines geliebten freunds 
willen / vnd deines knechts Iſaac / vnd Iſrael deines Heiligen / wel⸗ 
chen du verheiſſen haſt / jren ſamen zu mehren / wie die ſtern am hi⸗ 
mel / vnd wie den ſand am meer. 5 


Denn wir find geringer worden / denn alle Heiden / vnd find jtzt 


die verachteften auff erden / vmb vnſer ſunde willen / das wir nu kei⸗ 


nen Fuͤrſten / Propheten noch Lerer mehr haben / vnd weder Brand 
opffer noch teglich opffer / noch Speisopffer / noch Reuchwerck / 
vnd haben keine ſtet / da wir fur dir opffern / vnd gnade finden moͤch⸗ 
ten / Sondern mit betruͤbtem hertzen vnd zurſchlagenem geiſt komen 
wir fur dich / als brechten wir Brandopffer von wider vnd rindern / 
vnd viel tauſent fetter ſchafe / Alſo wolteſtu vnſer opffer heute fur dir 
gelten vnd angeneme ſein laſſen / Denn du leſſeſt nicht zu ſchanden 
werden / die ſo auff dich hoffen. 

Alſo komen wir nu mit gantzem hertzen / vnd ſuchen dein ange⸗ 
ſicht mit furcht / Darumb las vns nicht zu ſchanden werden / Son? 
dern thu vns HEN nach deiner gnade / vnd nach deiner groſſen 
barmhertzigkeit / Vñ errette vns nach deinen wunderthaten / vnd gib 
deinem namen die ehre / das ſich ſchemen muͤſſen alle / die deinen kne⸗ 
chten leid thun / vnd zu ſchanden werden fur deiner groſſen macht 
vnd gewalt / das jre macht zurſtoͤret werde / damit ſie erfgken e 

i 


Belang der dreier menner Cl. 
biſt der HERRN / der einige Gott / her tlich auff dem erdboden. 


Vnd die Diener des Roͤnigs / die ſie jnn den ofen geworffen hat⸗ 
ten / hoͤreten nicht auff / vnd worffen jmer zu / ſchwefel vnd pech vnd 
werg / vnd duͤrre reiſer / Das die loh oben aus dem ofen ſchlug / bey 
neun vnd vierzig ellen hoch / vnd fraſs vmb ſich / vnd verbrandte die 
Chaldeer / die es erreichte fur dem ofen. Aber der Engel des HE. 

N trat mit denen / die bey Aſaria waren jnn den ofen / vnd ſties 
die loh vom feur aus dem ofen / vnd machets im ofen / wie einen ků⸗ 
e das feur fie gar nicht anruͤrete noch ſehmertzete odder 

eſchedigte. 
5 gen diefe drey mit einander an zu fingen / preiſeten vnd lo⸗ 
beten Gott jnn dem ofen / vnd ſprachen. 
* 
Gelobt ſeiſtu DE RR /der Gott vnſer Veter / vnd muͤſſeſt geprei⸗ 
ſet vnd hoch gerhuͤmet werden ewiglich. 
Gelobt ſey dein herrlicher vnd heiliger name / vnd müffe geprei⸗ 
ſet vnd hoch gerhuͤmet werden ewiglich. 

Gelobt ſeiſtu jnn deinem heiligen / herrlichen Tempel / vnd muͤſ⸗ 
ſeſt gepreifet vnd hoch gerhuͤmet werden ewiglich. 

Gelobt ſeiſtu der du ſitztſt auff dem Cherubin vnd ſiheſt jnn die 
tieffe / vnd muͤſſeſt gepreiſet vnd hoch gerhuͤmet werden ewiglich. 

Gelobt ſeiſtu auff deinem herrlichen Roͤniglichen ſtuel / vnd muͤ ſ⸗ 
ſeſt gepreifet vnd hoch gerhuͤmet werden ewiglich. 


Gelobt ſeiſtu jnn der Feſten des himels / vnd muͤſſeſt gepreiſet vnd 


hoch gerhuͤmet werden ewiglich. 
Es loben den DE RN Rx alle ſeine werck / vnd muͤſſen jn preiſen 
vnd rhuͤmen ewiglich. | 
Ir himel lobet den DERKRLT/preifet vnd rhuͤmet jn eweglich. 
Cobet den DERKYTjr Engel des HERRN /preiſet vnd rhuͤ⸗ 
met jn ewiglich. N 
Alle waſſer droben am himel lobet den OE RRNRN/preiſet vnd 
rhuͤmet jn ewiglich. i 
Alle heerſeharen des HE RRAN lobet den BErn/preiſet vnd 
rhuͤmet jn ewiglich. 
* 5 onn vnd Mond lobe den HERRN /preiſet vnd rhuͤmet jn ewig 


* 


Alle ſternen am himel lobet den BERN preiſet vnd rhuͤmet 
in ewiglich. | 


Kegen vnd tharo lobet den He RR N /preiſet vnd rhuͤmet jn 
erwiglich. f 


Alle winde lobet den DERAXTT/ preifet vnd rhuͤmet jn ewiglich. 
lich eur vnd hitze lobe den DE R AN /preiſet vnd rhuͤmet jn ewig⸗ 


5 ich en vnd hagel lobe den DE R RN /preiſet vnd rhuͤmet jn 
glich. 
uch 8 vnd nacht lobe den E RR N/preiſet vnd rhuͤmet jn ewige 


i ebe vnd finſternis lobe den HE RR N/preiſet vnd rhuͤmet jn 
ewiglic 


+ 


u vnd Froſt lobe den HERRN /preiſet vnd thumet jn ewig⸗ 
Reifen 


Geſang der dreier menner im feu. 
1 vnd ſehnee lobe den VE RRN/preiſet vnd rhuͤmet jn 
ewiglich. N 
e vnd wolcken lobe den HERRN / preiſet vnd rhuͤmet jn 
ewiglich. 
R Die erde lobe den HERRN / preifet vnd rhuͤmet jn ewiglich. 


177585 vnd huͤgel lobe den HERRN / preiſet vnd thuͤmet jn 
ewiglich. ˖ 
Alles was aus der erden wechſt lobe den DEKA /preiſet 
vnd rhuͤmet jn ewiglilh. | 
: Die brunnen loben den HERRN / lobet vnd rhuͤmet jn ewig? 
lic y 


Meer vnd waſſerſtroͤme lobe den HRE R NN / preifet vnd thuͤ⸗ 
met jn ewiglich. 5 © , 
Wal fiſche vnd alles was ſich reget im waſſer / loben den DEH 
RN /preiſet vnd rhuͤmet jn ewiglich. | 
Alle vogel vnter dem himel loben den HE RA N /preiſet vnd 


rhuͤmet jn ewiglich. “ 
Alle wilde thier vnd vieh lobe den HE RR N/preiſet vnd rhuͤ⸗ 
met jn ewiglich. f 


Ir menſchen kinder lobet den HERRN / preiſet vnd thuͤmet 
jn ewiglich. 


Iſtael lobe den DERKTT/preifet vnd rhuͤmet jn ewiglich. 


Ir Priefter des HERRN /lobet den HERRN N / preiſet vnd 
rhuͤmet jn ewiglich .. 3 2 
Ir knechte des DENK LT/Iöbet den DERKLT/preifet vnd 
rhuͤmet jn ewiglich 5 . 
Ir geifter vnd ſeelen der gerechten / lobet den HER R N/prei⸗ 
ſet vnd rhuͤmet jn ewiglich h.. ER are 
Ir heiligen / fo elend vnd betrübt find / lobet den DEXRKLT/ 
preifet vnd rhuͤmet jn ewiglic gg.. 
Anania / Azaria vnd Miſael lobet den HERRN / preiſet vnd 
EN jn Had . 1 nene Kr 
enn er hat vns erlöfet aus der Mellen / vn 6 
von gain e f 5 Av | . vns geholffen 
Vnd hat vns errettet aus dem gliienden ofen / vnd hat vns mit⸗ 
ten ee ee 2 ee 55 
ancket dem deñ er iſt freundlich 1 
wehret ewiglich. N nf ? ee fing site 
" Alle die den OE RN fuͤrchten / loben den Gott aller Goͤtter / 
N preiſet jn vnd rhůmet / das feine güte ewiglich wehret. 
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Das gebet Manafie des U 
g Kòͤnigs Juda / da er gefangen 
war zu Babel. 


ER RK Almechtiger Bott vnſer Be 


ß ter / Abraham / Iſaac vnd Jacob / vnd jres gerechten 
A ſamens / der du himel vnd erden vnd alles was drin⸗ 
nen iſt gemacht haſt / Vnd haſt das meer verſiegelt 
mit deinem gebot / vnd haft die tieffe verſchloſſen vñ 
u verfiegelt/zu ehren deinem ſchreck lichen vnd herrlich 
en namen / das jederman mus fur dir erſchrecken / vnd 
ſich fürchten fur deiner groſſen macht / Denn vntreglich iſt dein zorn 
den du dreweſt den ſundern / Aber die barmhertzigkeit / ſo du verheiſ⸗ 
ſeſt / iſt vnmeſſig vnd vnaus forſchlich / Den du biſt der DEAN, der 
allerhoͤheſt vber den gantzen erdboden / von groſſer gedult vnd ſcer 
gnedig / vnd ſtraffeſt die leute nicht gerne / Vnd Haft nach deiner gů⸗ 

te verheiſſen / buſſe zur vergebung der ſunde. 


Aa 


Aber weil du bift ein Gott der gerechten / haſtn die buſſe nicht ge⸗ 
ſetzt den gerechten / Abraham / Iſaac vi Jacob / welche nicht wider 
dich geſundigt haben / Ich aber habe geſundigt / vnd meiner ſunde 
it mehr / denn des ſands am meer / vnd bin gekruͤmmet jnn ſchwe⸗ 
ren eiſern bandern / vnd habe keine ruge / darumb / das ich deinen 
rn erweckt habe / vnd gros vbel fur dir gethan / damit / das ich ſol⸗ 
che grewel vnd fo viel ergernis angericht habe. 


Darumb beuge ich nu die knie meines hertzen / vnd bitte dich 
HERNAN/ vmb gnade / Ah DE RA / Ich hab geſundigt / ja ich habe 
geſundigt vnd erkenne meine miſſethat / Ich bitte vnd flehe / vergib 
mir / O He AKA / vergib mirs / Cas mich nieht jnn meinen ſunden 

verderben / vnd las die ſtraffe nicht ewiglich auff mir bleiben / 
Sondern wolteſt mir vnwirdigem helffen / nach dei⸗ 
ner groſſen barmhertzigkeit / So wil ich 
mein leben lang dich loben / Denn dich 
lobet alles himels heer / vnd dich 
ſol man preiſen jmer vnd 
ewiglich / 
A M E 
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ende der bücher des alten Teſtaments. 
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Vorrede auff das Newe 
Teſtament. 


— Teich wie das Alte Teſtament iſt ein 
„Duch / darinnen Gottes Geſetz vnd gebot / daneben 
die Geſchichte / beide dere / die die ſelbigen gehalten 
N or vnd nicht gehalten haben / geſchrieben find / Also iſt 
N das Newe Teſtament ein Buch / darinnen das Fnar 

ggelion vnd Gottes Verheiſſung / daneben auch Bes 
—(ſcchichte / beide dere / die daran gleuben vnd nicht gleuz 

ben / geſchrieben find, 


Denn Euangelion iſt ein Griechiſch wort / vnd heiſſt auff Deudſch 
Gute botſchafft / gute mehre / gute nerwwe zeitung / gut geſchrey / dauon 
man ſinget / ſaget vnd froͤlich iſt / Gleich als da Dauid den groffen Go 
liath vberwand / kam ein gut geſchrey vnd troͤſtliche newe zeitung vn⸗ 
ter das Jůdiſche volck / das jrer grewlicher feind erſchlagen / vnd ſie 
erloͤſet / zu freude vnd fride geſtellet weren / dauon ſie ſungen vnd ſprun 
gen / vnd froͤlich waren / Alſd iſt dis Euangelion Gottes vñ New Tes 
ſtament / ein gute mehre vnd geſchrey / jnn alle welt erſchollen / durch 
die Apoſtel / von einem rechten Dauid / der mit der ſunde / tod vñ Teu⸗ 
ffel geſtritten / vnd vberwunden habe / vnd damit alle die / ſo jnn ſun⸗ 
den gefangen / mit dem tode geplaget / vom Teuffel vberweldiget ge⸗ 
weſen / on jr verdienſt erloͤſet / gerecht / lebendig vñ felig gemacht hat / 
vnd damit zu fride geſtellet / vnd Gott widder heim bracht / dauon ſie 
ſingen / dancken Gott / loben vnd frölich find ewiglich / ſo fie das an⸗ 
ders feſte gleuben / vnd im glauben beſtendig bleiben. 


Solch geſchrey vnd troͤſtliche mehre / odder Euangeliſche vnd 
Goͤttliche new zeitung / heiſſt auch ein new Teſtament / darumb / das . 
gleich wie ein Teſtament iſt / weñ ein ſterbender man ſein gut beſchei⸗ 
det / nach feinem tode den benanten erben aus zu teilen / Alfo hat such. 
Chriſtus vor feinem ſterben befolhen vnd beſcheiden / ſolchs Euange⸗ 
lion nach ſeinem tode aus zu ruffen jnn alle welt / vnd damit allen / die 
da gleuben / zu eigen gegeben alles fein gut / das iſt / ſein leben / damit 

den tod verſchlungen / ſeine gerechtigkeit / damit er die finde vertil⸗ 
gel / vnd feine ſeligkeit / damit er die ewige verdamnis vberwundẽ hat. 

u kan jhe der arme menſch / jnn ſunden / tod vnd zur Delle verſtrick⸗ 
et / nichts troͤſtlichers hoͤren / denn ſolche thewre / liebliche hotſchafft 
von Chriſto / vnd mus ſein hertz von grund lachen vnd froͤlich dar⸗ 
über werden / wo ers gleubet / das war ſey. 


So hat Gott ſolchen glauben zu ſtercken / dieſes fein Euangelion 
vnd Teſtament / vielfeltig im alten Teſtament durch die Propheten ver 
heiſſen / wie Paulus ſagt Roma. j. Ich bin ausgeſondert zu predigen 

as Euangelion Gottes / welchs er zuuor verheiſſen hat durch ſeine 
cropheten / jnn der heiligẽ Schrift / von feinem Son / der jm geborn 
iſt von dem ſamen etc. Vnd das wir der etliche anzeigen / hat ers am 
eiften verheiſſen / da er ſaget zu der Schlangen / Gene. ij. Ich wil feind 
ſchafft legen ʒwiſſchen dir vnd einem weibe/ zwiſſehhen deinem ſamen 
vnd jrem ſamen / der ſelbige fol dir dein heubt zu tretten / vnd du wirſt 
Aug a ij jm feine 


Ban 


Horrede. 


jm feine folen zutretten. Chriſtus iſt der ſame dieſes weibes / der dem 
Teuffel ſein heubt / das iſt / Suͤnde / Tod / Delle / vnd alle feine krafft 
zutretten hat. Denn on dieſen ſamen kan kein menſch der Suͤnde / dem 
Tod / noch der ellen entrinnen. 


Item / Gene. xxij. verbies ers Abraham / Inn deinem ſamen ſol⸗ 
len alle geſchlecht auff erden geſegnet werden / Chriſtus iſt der ſame 
Abrahe / ſpricht Sanct Paulus zun Galatern am dritten / Der hat alle 
welt geſegnet / durchs Euangelion / Denn / wo Chriſtus nicht iſt / da 
iſt noch der Fluch / der vber Adam vnd feine kinder fiel / da er geſundi⸗ 
get hatte / das fie alleʒzumal der Suͤnde / des Tods / vnd der Dellen 
ſchuͤldig vnd eigen ſein muͤſſen. Widder den Fluch / ſegenet nu das 
Euangelion alle welt / damit / das es ruffet oͤffentlich / Wer an dieſen 
ſamen Abrahe gleubet / ſol geſegenet / das iſt / von Suͤnde / Tod vnd 
Helle los ſein / vnd gerecht / lebendig vnd ſelig bleiben ewiglich / wie 
Chriſtus ſelbs ſagt / Johannis am eilfften / Wer an mich gleubet / der 
wird nimer mehr ſterben. 

Item / ſo verhies ers Danid ij. Reg. xvij. da er ſaget / Ich wil er? 
weckten deinen ſamen nach dir / der fol mir ein Haus bawen / vnd ich 
wil fein Reich feſtigen ewiglich / Ich wil fein Vater ſein / vnd er ſol 
mein Son ſein /etc. Das iſt das Reich Chriſti / dauon das Euangeli⸗ 
on lautet / Ein ewiges Reich / ein Reich des lebens / der ſeligkeit vnd ge 
rechtigkeit / darein komen aus dem gefengnis der ſunde vnd todes / al⸗ 
le die da gleuben. Solcher verheiſſung des Kuangelü ſind viel mehr 
auch jnn den andern Propheten / als Michea am fuͤnfften / Vnd du 
Hethlehem / du biſt klein vnter den tauſenten Juda / aus dir fol mir ko 
men / der ein Mertzog ſey meines volcks Iſrael. Item / Oſee am dreize⸗ 
henden / Ich wil ſie von der hand des todes erloͤſen / vom tode wil ich 
fie erretten. 

So iſt nu Euangelion nichts anders / deñ eine Predigte von Chri⸗ 
ſto Gottes vnd Dauids Son / warem Gott vnd menſch / der fur vns 
mit feinem ſterben vnd aufferſtehen / aller menſchen ſunde / tod vnd 
helle vberwunden hat / die an jn gleuben / Das alſo das Euangelion 
eine kurtze vnd lange rede mag ſein / vnd einer kurtz / der ander lang / 
beſchreiben mag. Der beſchreibets lang / der viel werck vñ wort Chri⸗ 
ſti beſchreibet / als die vier Euangeliſten thun / Der beſehreibets aber 
kurtz / der nicht von Chriſtus wercken / ſondern kuͤrtzlich anzeiget / wie 
er durchs ſterben vnd aufferſtehen / ſunde / tod / vnd helle vberwunden 
habe / denen / die an jn gleuben / wie Petrus vnd Paulus. 


Darumb ſihe nu drauff / das du nicht aus Chriſto einen Moſen 
macheſt / noch aus dem Euangelio ein Geſetz oder lere buch / wie bis 
her geſchehen iſt / vnd etliche Vorrede auch S. Dieronymi ſich hoͤren 
laſſen. Denn das Euangelion foddert eigentlich nicht vnſer werck 
das wir damit frum vnd ſelig werden / ja es verdampt ſolche werck 
ſondern es foddert den glauben an Chriſto / das der ſelbige fur vns⸗ 
Suͤnd / Tod / vnd Helle vberwunden hat / vnd alſo vns nicht durch 
vnſere werck / ſondern durch ſein eigen werck / ſterben vnd leiden 
from / lebendig vnd ſelig machet / das wir vns feines ſterbens vñ vber⸗ 
windens muͤgen annemen / als hetten wirs ſelbs gethan. 


Das aber Chriſtus im Euangelio / dazu Petrus vnd Paulus 5 
N geb 


Vorrede. 


gebot vnd lere geben / vnd das Geſetz auslegen / fol man gleich rech⸗ 
nen allen andern wercken vnd wolthaten Chriſti / Vnd gleich wie ſei⸗ 
ne werck vnd geſchichte wiſſen / iſt noch nicht das rechte Euangelion 
wiſſen / denn damit weiſtu noch nicht / das Er die Suͤnde / Tod vnd 
Teuffel vberwunden hat / Alſo iſt auch das noch nicht das Euangeli⸗ 
on wiſſen / wenn du ſolche lere vnd gebot weiſſeſt / ſondern wenn die 

nme kompt / die da ſaget / Chriſtus ſey dein eigen mit leben / leren / 
vercken / ſterben / aufferſtehen / vnd alles was er iſt / hat / thut vnd 
vermag. 

Alſd ſehen wir auch / das er nicht dringet / ſondern freundlich lo⸗ 
cket / vnd ſpricht / Selig find die armen / ete. Vnd die Apoſtel brauch⸗ 
en des worts / Ich ermane / ich flehe / ich bitte / Das man allenthalbẽ 
ſihet / wie das Euangelion nicht ein Geſetz buch iſt / ſondern eigentlich 
eine Predigt von den wolthaten Chriſti / vns erzeiget vnd zu eigen ge⸗ 
geben / ſo wir gleuben. Hofes aber jnn feinen buͤchern treibet / drin⸗ 
get / drewet / ſehlegt vnd ſtraffet grewlich / denn er iſt ein Geſetz ſchrei⸗ 
ber vnd treiber. Daher kompts auch / das einem gleubigen kein Ge⸗ 
fetz gegeben iſt / wie Sanct Paulus ſagt . j. Timoth. j. Darumb das er 
durch den glauben gerecht / lebendig vñ ſelig iſt. Vnd iſt jm nicht mehr 
not / denn das er ſolchen glauben mit wercken beweiſe. f 


Ja wo der glaube iſt / kan er ſich nicht halten / er beweiſet ſich / 
bricht eraus durch gute werck / vnd bekennet vnd leret ſolch Euange⸗ 
lion fur den leuten / vnd waget fein leben dran / Vnd alles was er lebet 
vnd thut / das richtet er zu des neheſten nutz / jm zu helffen / nicht allei⸗ 
ne auch zu ſolcher gnade zu komen / ſondern auch mit leib / gut vnd 
ehre / wie er ſihet / das jm Chriſtus gethan hat / vnd folget alſo dem 
Exempel Chriſti nach. Das meinet auch Chriſtus / da er zur letze kein 

ander gebot gab / denn die Liebe / daran man erkennen ſolte / wer 

ſeine Juͤnger weren vnd rechtſchaffene gleubigen / Denn 
wo die werck vnd liebe nicht eraus bricht / da iſt 
der glaube nicht recht / da hafftet das Euan⸗ 
gelion noch nicht / vnd iſt Chriſtus ni⸗ 
cht recht erkant. Sihe / nu richte 
dich alfd / jnn die bücher 
des Newen Teſta⸗ 
ments / das 
du ſie 

auff dieſe 1 

weiſe zu leſen woiſſeſt. N 


5 a ii 


Die Bücher des Newen Teſtaments. 


Euangelion Sanct Matthes. 

Euangelion Sanct Marcus. 

Euangelion Sanct Cucas. 

Euangelion Sanct Johannis. 

Der Apoſtel Geſchichte / beſchrieben von Sanct Lucas. 
Epiſtel Sanct Paulus zu den Nömern. 

Die erſte Epiſtel Sanct Paulus zun Corinthern. 

Die ander Epiſtel Sanct Paulus zun Corinthern. 
Epiſtel Sanct Paulus zu den Galatern. 

Epiſtel Sanct Paulus zu den Epheſern. 

Epiſtel Sanct Paulus zu den Philippern. 

Epiſtel Sanct Paulus zu den Coloſſern. 

Die erſte E piſtel Sanct Paulus zu den Theſſalonichern. 
Die ander Epiſtel Sanct Paulus zu den Theſſalonichern. 
Die erſte Epiſtel Sanct Paulus an Timotheon. 

Die ander Epiſtel Sanct Paulus an Timotheon. 


Epiſtel Sanct Paulus an Titon. 


Epiſtel Sanct Paulus an Philemon. 
Die erſte Epiſtel Sanct Peters. 
Die ander Epiſtel Sanct Peters. 
Die erſte E piſtel Sanct Johannis. 
Die ander Epiſtel Sanct Johannis. 
Die dritte Epiſtel Sanct Johannis. 
Die Epiſtel zu den Ebreern. 
Die Epiſtel Jacobi. 
Die Epiſtel Judas. 
Die Offenbarung Johannis. 


Euangelion Sanet “ 
Matthes. | 
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—NVẽ Abraham zeugete Iſaac. git d 
—Iſaac zeugete e ben Chriſtus ſon⸗ 
5 uda vnd feine bruder, derlich verheiſſen 


Jacob zeugete 8 

27 zeugete Pharez vnd Saram / it. 
von der Thamar. 

Pharez zeugete Desron. 

Hezron zeugete Ram. 

b 8 5 SS ld Nam zeugete Aminadab. 

ae — —— — Nminadab zeugete Nahaſſon. 

Sabaſſon zeugete Salma. 5 
alma zeugete Boas / von der Rahab 
098 zeugete Obed / von der Ruth. 
bed zeugete Jeſſe. 

Jeſſe zeugete den koͤnig Dauid. 

S. Der könig Danid zengete Salomon / von dem weibe des Vie. 
alomon zeugete Roboam. 0 0 
oboam zeugete Abia. 

Alte zeugete Aſſa. 

Joe zeugete Joſaphat. 
oſaphat ʒeũgete Joram. 
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£uangelion. 


Oſia. 
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Panct Matthes. „ i 
Da das der koͤnig Herodes hoͤrete / erſchrack er / vnd mit jm das 
gantze Jeruſalem / vnd lies verſamlen alle Mohe prieſter vnd Schrifft 
gelerten vnter dem volck / vnd erforſchete von jnen / wo Chriſtus ſolt 


geborn werden. Vnd fie ſagten jm / zu Bethlehem im Juͤdiſchen lan⸗ 


Joh. vij. de / Denn alſo ſtehet geſchrieben durch den Prophetẽ / Vnd du Beth (mit nichte) 


lehem im Judiſchen lande / biſt mit nichte die kleineſt vnter den Fuͤr⸗ Bethlehem war 
ſten Juda / denn aus dir fol mir komen / der Pertzog / der vber mein klein an zu fehen/ 
8 : N daruͤmb auch Mi⸗ 

volck Iſrael ein Werrfey: Bon cheas ſie klein nen⸗ 
Da berieff Merodes die Weiſen heimlich / vnd erlernet mit vleis ner. Aber der E⸗ 
von jnen / wenn der ſtern erſchienen were / vnd weiſete ſie gen Bethle⸗ ice 0 IE 
hem / vnd ſprach / Siehet hin / vnd forſchet vleiſſig nach dem kindlin / than / darumb SR 
vnd wenn jrs findet / ſagt mir widder / das ich auch kome vnd es anz fie jgund erhöher 
bete. 5 war / da Chriſtus 


Als ſie nu den Koͤnig gehoͤrt hatten / zogen ſie hin / vnd ſihe / der vnd teifft allo del 


ſtern / den fie im morgenland geſehen hatten / gieng fur jnen hin / bis Zuangelift die fi 
das er kam / vnd ſtund oben vber / da das kindlin war. Da fie den ſtern ehen been dle 
ſahen / wurden fie hoch erfrewet / vnd giengen jnn das haus / vñ fun⸗ Chriſtenheit / die 
den das kindlin mit Maria feiner mutter / vnd fielen nidder / vnd bet⸗ veracht fur der 
ten es an / vnd theten jre ſchetze auff / vnd ſchenckten jm gold / wei⸗ N fur Got 
rauch vnd mirrhen. Vnd Gott befalh jnen im trawm / das fie ſich 
nicht ſolten widder zu Herodes lencken / vnd zogen durch einen an⸗ 
dern weg widder jnn jr land. 

Da ſie aber hinweg gezogen waren / ſihe / da erſchein der Engel 
des Herrn dem Joſeph im trarom / vnd ſprach / Stehe auff / vnd nim 
das kindlin vnd feine mutter zu dir / vnd fleuch jnn Egypten land / vnd 
bleib alda / bis ich dir ſage / Denn es iſt furhanden / das Herodes das 
kindlin ſuche / das ſelb vmb zu bringen. Vnd er ſtund auff / vnd nam 
das kindlin vnd feine mutter zu ſich / bey der nacht / vnd entweich jnn 
Egypten land / vnd bleib alda / bis nach dem tod Herodis / auff das 


erfuͤllet wuͤrde / das der Merr durch den Propheten geſagt hat / der da 


ſpricht / Aus Egypten hab ich meinen ſon geruffen. 

Da Herodes nu ſahe / das er von den Weiſen betrogen war / ward 
er ſeer ʒornig / vnd ſchicket aus / vnd lies alle kinder zu Bethlehem toͤd⸗ 
ten / vnd an jr gantzen grentze / die da zwey ierig vnd drunter waren / 
nach der zeit / die er mit vleis von den Weiſen erlernet hatte. 


Da itt erfülle / das geſagt iſt von dem Propheten Jeremia / der ( Aus mit inen) 
da ſpricht / Auff dem gebirge hat man ein geſchrey gebört / viel kla⸗ Dieſen ſpruch hat 
gens / weinens vnd heulens / Rahel beweinet jre kinder / vnd wolt ſich S. REN is 
nicht troͤſten laſſen / denn es war a aus mit nen. dea e 

Da aber Herodes geſtorben war / ſihe / da erſchein der Engel des zeiget / wie es ſich 
errn Joſeph im trawm / jnn Egypten land vnd ſprach / Stehe a jet u 5 
auff / vnd nim das kindlin vnd feine mutter zu dir / vnd zeuch hin / jnn 80 leſſt ſich al⸗ 
das land Iſtael / Sie ſind geſtorben / die dem kinde nach dem leben wege fur der welt 


ſtunden. Vnd er ſtund auff / vnd nam das kindlin vnd feine mutter zu anſeben / als fey cs 


; 2 it der Chri 
ſich⸗ vnd kam jnn das land Iſtael. Da er aber hoͤrete / das Archelaus entielernod 19 07 
im Juüͤdiſchen lande koͤnig war / an ſtat feines vaters Merodes / furcht den ſie widder alle 


er fich dahin ʒu komen / vnd im trawm empfieng er befelh von Gott / wache ber belle, 


vnd zoch jnn die oͤrter des Galileiſchen lands / vnd kam / vnd wonet Gott erhalten / vñ 


Iſale ue 25 A | 
Re nn der Stad / die da heiſſt Nazareth / auff das erfüller wuͤrde / das da man fiber bie jnn 


geſagt iſt durch die Propheten / Er fol Niazarenus heiſſen. ul Led Ehe! 
f ö III. lich weſen im leid 


den ſtehet. 


An Zu der 


2 
* . 
u 
2 


I 
I 


A N i 4 
Ser iſt der / von dem der Prophet Iſaias geſagt hat / ae „ 


wuͤſten / Bereittet dem Herrn den weg / vnd machet 


N Ich teuffe euch mit waſſer zur buſſe / der aber nach mir kompt/iſt 
ſtercker denn ich dem ich auch nicht gnugſam bin / ſeine ſchuch zu tra 
gen / der wird euch mit dem Heiligen geiſt vnd mit fewer teuffen / Vñ 
er hat feine worffſchauffel jnn der hand / er wird feine tenne fegen⸗ 
vnd den weitzen jnn ſeine ſchewren ſamlen / aber die ſprew wird er ver⸗ 
brennen mit ewigem fewer. fi 
Zu der zeit kam Iheſus aus Galilea an den Jordan zu Johanne⸗ 
das er fich von jm teuffen lieſſe / Aber Johannes wehret jm / vnd 
ſprach / Ich bedarff wol / das ich von dir getaufft werde / vnd du kos- 
b meſt ʒu mir? Iheſus aber antwortet vnd ſprach / Cas itzt alſo ſein / al⸗ ER 
i fo geburt es vns / # alle gerechtigkeit zuerfuͤllen / Da lies ers jm ʒu. L 
keit Alle gerechtig Vnd da Iheſus getaufft war / ſteig er bald herauff / aus dem waſſer / 
e el Vnd ſihe / da thet ſich der himel auff vber jm. Vnd Johannes ſahe 6 
ler vnſer gerechtig den Geiſt Gottes / gleich als eine taube herab faren / vnd vber jn ko⸗ gebe 
Eis on) ebre vers men Vnd ſihe / eine ftimme vom himel herab ſprach / Dis iſt mein lie ee 
eihen / das Gott Her i 
1b ber Son / an welchem ich wolgefallen habe. 
halten werde / dern II I I 
gerecht fey (vnd... g 5 i 
er 2. is thut DR à ward Iheſus vom Geiſt jnn die wuͤſten gefuͤrt / auff lar 
Johannes / fo er e ee | das er v dem teuffel verſucht wurde, Vnd da er viel? 
ſich ſeiner gerech⸗ Re SR 
riakeit euſſert / vnd 8 Fan 
wil von Chriſto ge 
taufft vnd gerecht DON, 1 
fertiget werden. ens 
Dis thut auchchri ® 2 
ſtus / ſo er ſich ſei/ 
ner gerechtigkeit 
vnd a nicht In Da für 1468 & ff ( fi 9 2 f in 
mumpt/fondeen lef a fuͤret jn der Teuffel mit fich jnn die Deilige ſtad / vnd ſtellet 
fer ſich teuff en vnd auff die zinnen des Tempels / vnd ſprach zu jm / Biſtu Gottes Son/ 


toͤdten. Denn kauf⸗ ; ; j 
fe iſt nicht anders / ſo las dich hinab. Denn es ſtehet geſchrieben / Er wird feinen Engeln ph? 


en 


BanctBsattbes, III. 


dext vj. zu jm / Widderuͤmb ſtehet auch geſchrieben / Du ſolt Gott deinen 
Herrn nicht verſuchen. 
Widderuͤmb furt jn der teuffel mit ſich / auff einen ſeer hohen berg / 
d vnd zeiget jm alle Reich der welt vnd jre herrligkeit / vnd ſprach zu jm / 
cut. vj. Das alles wil ich dir geben / ſo du nider felleſt / vñ mich anbetteſt. Da 
ſprach Iheſus zu jm / Meb dich weg von mir Satan / denn es ſtehet 
geſchrieben / Du ſolt anbeten Gott deinen Merrn / vnd jm allein die⸗ 
nen. 
Da verlies jn der teuffel / Vnd ſihe / da tratten die Engel ʒu jm / 
vnd dieneten jm. 
Su Da nu Iheſus hoͤret / das Johannes vberantwort war / zog er 
hang jnn das Galileiſche land / vnd verlies die find Nazareth / kam vnd wo⸗ 
nete zu Capernaum / die da ligt am meer / an der grentze Jabulon vnd 
3 Nephthalim / Auff das erfuͤllet wuͤrde / das da geſagt iſt durch den 
hie, Prophetẽ Iſeiam / der da ſpricht / Das land Zabulon/ vnd das land 
Nephthalun / am wege des meers / jhenſid dem Jordan / vnd die 
Heidniſch Galilea / das volck das im finſternis ſaſs / hat ein groſſes 
liecht geſehen / vnd die da ſaſſen am ort vnd ſchatten des todes / den iſt 
nz; ein liecht auff gangen. 
| a” Von der zeit an/fieng Iheſus an zu predigen / vnd ſagen / Thut 
buſſe / das Dimelreich iſt nahe herbey komen. 
X Als nu Iheſus an dem Galileiſchen meer gieng / ſahe er ʒween bruͤ 
bee v. dere / Simon / der da heiſſt Petrus / vnd Andrean feinen bruder / die 
worffen jre netze jns meer / denn fie waren fiſcher / Vnd er ſprach zu 
| nen / Folget mir nach / Ich wil euch zu menfeben fifeber machen / 
Basld perlleſſen ſie jre netze / vnd folgten jm nach. 
nd da er von dannen furbas gieng / ſahe er zween andere bruder 
Jacoben den fon Sebedei / vnd Johannen feinen bruder / im ſchiff 9 
mit jrem vater Zebedeo / das ſie ſre netze flickten / vnd er rieff jnen Fun diefem Capt⸗ 
ald verlieſſen fie das ſchiff vnd jren vater / vnd folgten jm nach. 1 a ih 
Vnd Iheſus gieng vmbher im gantzen Galileiſchen lande / leret odder Regiment 
jnn jren Shun Fund prediget das Kuangelion von dem Reich / vnd ken mn Grand 
heilet allerley ſeuche vnd kranckheit im volck / vnd fein geruͤcht erſchal reine Chriften ein 
0 MN das gantʒ Syrien land. Vnd ſie brachten zn jm allerley krancken / 8 el fur 
nuit mancherley ſeuche vnd qual behafft / die beſeſſenen / die mon⸗ Hot im geiſt. 
luchtigen vnd die gichtbrüͤchtigen / Vnd er machte fie alle geſund/ ( Beſitzen) 
YO es folgete jm nach viel voleks / aus Galilea / aus den Sehen ſted⸗ Sie nr 
| den / von Jeruſalem / aus dem Juͤdiſchen lande / vnd von ſhenſid des en vnd das la 
Jordans. ſchuͤtzen / wenn fie 


5 f gewalt vber / aber 
N + 9 fp 0 Chriſtus was 
Luce d, N Aa er aber das volck ſahe / gieng er auff einen berg / vñ man die erden al⸗ 
vj. 1 AN J. 7 . 7 en . E t l 
„N ü ſatzte ſich / vnd feine Jünger tratten zu jm / Vnd er 0 e 
N chat feinen mund auff / leret ſie / vnd ſprach / Selig behalte. 


ſind / die da geiſtlich arm ſind / denn das Mimelreich „ 
ft jre / Selig ſind die da leide tragen denn ſie ſollen a 
e getroͤſt werden / Selig find die ſenfftmuͤtigen / deñ ſie find mehr denn 
ae werden das erdreich ® beſitzen / Selig find / die da [er deve nems 
ET hungert vnd duͤrſtet nach der gerechtigkeit / denn fie machen / fordern 


ſollen fat werden / Selig ſind die barmhertzigen / deñ ſie werden barm vnd erhalte vnter 


ertzigkeit erlangen / Selig find die reines hertzen ſind / denn ſie wer⸗ abe e 


en Gott ſchawen / Selig find die e friedfertigen / denn * 10 1285 hat fride genacht⸗ 
ii es 


Euangelion 
tes kinder heiſſen / Selig ſind / die vmb gerechtigkeit willen verfolget 
werden / denn das Himelreich iſt jr / Selig ſeid jr / wenn euch die men 
ſchen vmb meinen willen ſchmehen vnd verfolgen / vnd reden allerley 
vbels widder euch / ſo fie daran liegen / Seid froͤlich vnd getroſt / Es 
wird euch im himel wol belonet werden / Denn alſo haben fie verfol⸗ 
get die Propheten / die vor euch geweſen find," 5 12 
1 Ir ſeid a das ſaltz der erden / wo nu das ſaltz thum wird / wo niit a fil, 
(Das ſaltz ) ſol man ſaltʒen? Es iſt ʒu nicht hinfurt nutze/ deñ das man es hinaus gar 
Wenn die Lerer ſchhůtte / vnd las die leute zurtretten. Ir ſeid das liecht der welt / Es 5 .0th 
8 14 Ir ſet a 4 
sup bören Boten mag die ſtad / die auff einem berge ligt / nicht verborgen fein / Han vnd # 
fen fie von menſch / zündet auch nicht ein liecht an / vnd ſetzt es vnter einen ſcheffel / ſon⸗ 
en geſetzen vber/ dern auff einen leuchter / ſo leuchtet es denn allen / die im hauſe find/ 
len werben. Allſo laſſt ever 5 leuchten fur den leuten / das fie ewre gute werck 
v ſehhen / vnd ewren Vater im himel preiſen. > 
10 ka 2 5 Ir ſolt 185 wehnen / das ich komen bin/ ff 19965 9400 0 4000 
ten Hauff / ſage / Propheten auff zu loͤſen / Ich bin nicht komen auff zu loͤſen / ſonde . ' 
10 ge 0 zu e ich 55 a / 1 5 Be Bub 5 aut 
b ſind nicht ge gehe / wird nicht zurgehen der kleineſt buchſtab / noch ein m a 
eee geh 
. Geſetz / bis das es alles geſchehe. 8 
8 Biene 920 25 Wer nu eines von u Eleineften 3 Ani 10 0 1955 
8 H wenig ge die leute alſo / der wird der © kleineſt heiſſen im Zdimelreich er 
9 ROH aber thut vnd leret / der wird d gros heiſſen im Pimelreich. RL 
dDtäenn ich ſage euch / Es ſey denn ewer gerechtigkeit beſſer / denn 
Ds ir grell ge / der Schrifftgelerten vnd e Phariſeer / ſo werdet jr nicht jun das Di⸗ 
acht werden. melreich komen. : EEE Exo. r 
e Phaitfeer) 0 Ir habt gehoͤrt / das ʒu den ne Sch 100 Du . N er 
er Phariſeer er aber toͤdtet / der ſol des gerichts ſchu dig fein. Ich aber Is 
iuigkelr ficher 5 euch / Wer mit ſeinem bruder zuͤrnet / der iſt des gerichts ſchuͤldig⸗ 
werken vnſſchern . Mer aber zu feinem bruder ſagt / f Nacha/der iſt dee Rats ſchuldig⸗ 
Ehriſtus aber fop Wer aber ſagt / du narr / der iſt des helliſchen ferors ſchuldig. i 
dert des hertzen Daruͤmb / wenn du deine gabe auff den Altar opfferſt / vnd wirſt 
fromkeit.. alda eindencken / das dein bruder etwas widder dich habe⸗ ſo las alda 
(Racha ) fur dem Altar deine gabe / vnd gehe zuuor hin / vnd verſůne dich mit 


Rache iſt das deinem bruder / vnd als denn kom vnd opffer deine gabe. 
rauch ſcharren im 


halſe / vñ begreifft Sey g wilfertig deinem widderſacher bald / die weil du noch bey Luce l 

alle zornige sehe. jm auff dem wege biſt / auff das dich der widderſacher nicht der mi 
(wilfertig) eins vberantworte dem Richter / vnd der Richter vberantworte dich 
Gleich wie der dem diener / vnd werdeſt jnn den kercker geworffen / Ich füge dir wat? 

ſchuldig iſt zu ver / lich / du wirft nicht von dannen eraus komen / bis du auch den letzten 

ſunen der dem an⸗ heller b left Exo f 

dern leide gethan he er ezaleſt. a ; ? Hebres 

bat / alſe iſt der Ir habt gehoͤrt / das ʒu den alten geſagt iſt / Du ſolt nicht ehe 
ſchüldig zu verge / chen. Ich aber ſage euch / Wer ein weib anſihet jr zu begeren / der ha 


n ſenn den leid ge ſchon mit jr die ehe gebrochen jnn feinem hertzen. See 
hebe iſt das kein Ergert dich aber dein rechtes auge / ſo a reis es aus / vnd win 
e auff yon dir / Es iſt dir beſſer / das eins deiner gelied verderbe / vnd niche | 

2 der gantze leib jnn die helle geworffen werde. Ergert dich deine Ke 
ea RER hand / ſo hawe fie abe/vii wirff ſie von dir / Es iſt dir beſſer / das of 
fen iſt hie gepoten / deiner gelied verderbe / vnd nicht der gantze leib jnn die helle gewo 


das Me Br der fen werde. 5 fe jr er 
augen luſt getoͤd⸗ ir" ; ; O ie. 
ter wird in berne ¶ Es iſt auch geſagt / Wer fich von feinem weibe ſcheidet / der bai , 


5 % 7 7 ru 9 . nem 
vnd abgethan. geben einen ſcheidbrieff. Ich aber ſage euch / Wer ſich von Er ma 


Sanct Matthes. IIII. 


Mer. ri weibe ſcheidet (es ſey denn vmb ehebruch) der macht / das ſie die ehe 
Au vj. bricht / Vnd wer ein abgeſcheidete freiet / der bricht die ehe. 
Cent. ir: Ir habt weiter gehoͤrt / das zu den alten geſagt iſt / Du ſolt keinen 
falſchen eid thun / vnd ſolt Gott deinen eid halten / Ich aber ſage (Sch N , 
euch / das jr aller ding nicht a febweren ſolt / wedder bey dem himel⸗ Alles ſchweren vñ 
denn er iſt Gottes ſtnel / noch bey der erden / denn fie iſt feiner fůſſe eiden iſt hie were 
ſchemel / noch bey Jeruſalem / denn fie ift eines groſſen Koͤniges ſtad / weuſch bon zn Kir 
Auch ſoltu nicht bey deinem heubt ſchweren / denn du vermagſt nicht ber thut / wens ae 
ein einigs har weis odder ſchrwartz zu machen / Ewer rede aber ſey ia ber die e 
ia /nein / nein / Was drüber iſt / das ift vom vbel. der e 
Ero. xxj.¶ Ir habt gehoͤrt / das da geſagt iſt / Auge vmb auge / Zan vmb zan. foddert / iſt es wol 
Sekt, Ich aber ſage euch / das jr b nicht widderſtreben ſolt dem vbel / ſon⸗ ac e Die 
Luce n dern ſo din jemand einen ftreich gibt auff deinen rechten backen / dem er 1 
M biete den andern auch dar. Vnd ſo jemand mit dir rechten wil / vnd loblich / weñ er aun 
deinen rock nemen / dem las auch den mantel. Vnd ſo dich jemand noͤ⸗ Her 1 8 ae 
tiget eine meile / ſo gehe mit jm zwo. Gib dem der dich bittet / vnd wen⸗ wird. 
Hut, de dich nicht von dem / der dir abborgen wil. 0 
vj. Ir habt gehoͤrt / das geſagt iſt / Du ſolt deinen nehiſten lieben / vnd ee 
deinen feind haſſen. Ich aber ſage euch / LCiebet ewre feinde / Segenet mand fol ſich ſelbs 
die euch fluchen / Thut wol denen / die euch haſſen / Bittet fur die / ſo rechen noch rache 
euch beleidigen vnd verfolgen / auff das jr kinder ſeid ewers Vaters i 53 
im himel / Denn er leſſt ſeine ſonne auffgehen vber die boͤſen vnd vber che begeren / Aber 
die guten / vnd leſſt regnen vber gerechte vnd vngerechte. Denn ſo jr die e 155 
liebet / die euch lieben / was werdet jr fur lohn haben ? Thun nicht ihn Bi 
daſſelb auch die Zoͤlner! Vnd fd jr euch nuͤr zu eworen bruͤdern freund⸗ oder durch den ne 
lich thut / was thut jr ſonderlichs? thun nicht die Zölner auch alſd! beiten aus lieb er⸗ 


manet vñ erſucht. 


Daruͤmb ſolt jr voll omen ſein / gleich wie ewer Vater im himel volko⸗ (Zoͤlner) 


men iſt. blue latiniſch 
publicani / wii find 

* J. e die der 

2 . 7 i He nie Noͤmer rendte vñ 
sth, Abt acht auff ewer almoſen / das jr die nicht gebt fur bete 


den leuten / das jr von jnen geſehen werdet / j habt an⸗ ten / vnd waren ge 
ders keinen lohn bey ewrem ae im himel. Wenn du Ba 550 ) 
nu almoſen gibſt / ſoltu nicht laſſen fur dir poſaunen / nd xz Sol, 
wie die Meuchler thun / jnn den Schulen vnd auff den km. u ge⸗ 
% gaſſen / auff das ſie von den leuten gepreifet werden. 

Warlich ich ſage euch / fie haben ſren lohn dahin. 
Ba Wenn du aber almoſen gibſt / ſo las deine lincke hand 
nicht wiſſen / was die rechte thut / auff das dein almoſen verborgen 
ſey / vnd dein Vater / der jnn das verborgen ſihet / wird dirs vergelten 
oͤffentlich. ö 

Vnd wenn du betteſt / ſoltu nicht fein wie die Meuchler / die da ger⸗ 

ne ſtehen vnd beten jun den Schulen / vnd an den ecken auff den gaſ⸗ 
fen / auff das fie von den leuten geſehen werden / Warlich ich ſage 
euch / ſie haben jren lohn dahin. Wenn aber du beteſt / fd gehe jnn 

ein kemmerlein / vnd ſchleus die thuͤr zu / vnd bete zu deinem Vater im 
verborgen / vnd dein Vater / der jnn das verborgen ſthet / wird dirs 
vergelten oͤffentlich. f 8 

Vnd wenn jr betet / ſolt jr nicht viel plappern / wie die Heiden / 

Denn ſie meinen / ſie werden erhoͤret / wenn fie viel wort machen / dar⸗ 

mb ſolt jr euch jnen nicht gleichen / Ewer Vater weis / was jr beduͤrf 
fet/ ehe denn jr jn bittet / Darumb ſolt ir alſo beten. | 
Hi Vnſer 


o 
NENNT 


Euangelion. 


Vnſer Vater jnn dem himel. Dein name werde geheiliget. Dei 
Reich Eome, Dein wille geſchehe auff erden / wie im himel. Vnſer teg⸗ 
lich brod / gib vns heute / Vnd vergib vns vnſer ſchulde / wie wir vn⸗ 
fern ſchuldigern vergeben / Vnd fuͤre vns nicht jnn verſuchung / fon? 
dern erloͤſe vns von dem vbel / Deñ dein iſt das Reich / vnd die krafft / 
vñ die herrligkeit jnn ewigkeit / Amen. Denn ſo jr den menſchen jre 
feile vergebt / ſo wird euch ewer bimlifeber Vater auch vergeben. Wo 
jr aber den menſchen jre feile nicht vergebt / ſo wird euch ewer Vater 
ewre feile auch nicht vergeben. 

Wenn jr faſtet / ſolt jr nicht ſawer ſehen / wie die Heuchler / denn fie 
verſtellen jre angeſichte / auff das ſie fur den leuten ſcheinen mit jrem 
faſten / Warlich ich ſage euch / ſie haben jren lohn dahin. Wenn du 
aber faſteſt / ſo ſalbe dein heubt / vnd waſche dein angeſicht / auff das 
du nicht ſcheineſt fur den leuten mit deinem faſten / ſondern fur dei⸗ 
nem Vater / welcher verborgen iſt / vnd dein Vater / der jnn das verbor 
gen ſihet / wird dirs vergelten oͤffentlich. 

Ir ſolt euch nicht ſehetʒe ſamlen auff erden / da fie die motten vnd 
der roſt freſſen / vnd da die diebe nach graben vnd ſtelen. Samlet euch 
aber ſchetze im himel / da fie wedder motten noch roſt freſſen / vnd da 
die diebe nicht nach graben / noch ſtelen / Denn wo ewer ſchatz iſt / da 
iſt auch ewer hertz. 


dein gantzer leib liecht ſein / Wenn aber dein auge ein ſchalck iſt / ſo 
wird dein gantzer leib finſter ſein. Wenn aber das liecht / das jnn dir 
iſt / finſternis iſt / wie gros wird denn die finſternis ſelber ſein. 


vnd den andern lieben / odder wird einem anhangen / vnd den andern 


ſage ich euch / ſorget nicht fur ewer leben / was jr eſſen vnd trincken 
werdet / auch nicht fur ewern leib / was jr anziehen werdet. Iſt nicht 
das leben mehr denn die fpeife * vnd der leib mehr denn die kleidung? 
Sehet die voͤgel vnter dem himel an / ſie ſeen nicht / ſie erndten nicht 
fie ſamlen nicht jnn die ſchewren / vnd ewer himliſcher Vater neeret ſie 
doch. Seid jr denn nicht viel mehr dennfier Wer iſt vnter euch / der ſei⸗ 
ner lenge eine elle ʒuſetzen muͤge / ob er gleich daruͤmb ſorget!? 


Vnd waruͤmb forget jr fur die kleidung! Schawet die lilien auff 
dem felde / wie fie wachſen / Sie erbeiten nicht / auch ſpinnen fie nicht 
Ich ſage euch / das auch Salomon jnn aller feiner herrligkeit nicht 
bekleidet geweſen iſt / als der ſelbigen eins. So denn Gott das gras 
auff dem felde / alſo kleidet / das doch heute ſtehet / vnd morgen jnn 
den ofen geworffen wird / ſolt er das nicht viel mehr euch thun / O jr 
kleingleubigen? N 
Daruͤmb ſolt jr nicht ſorgen vnd ſagen / was werden wir eſſen? 
was werden wir trincken ? wo mit werden wir vns kleiden Nach ſol⸗ 
3 chem allen trachten die Heiden. Denn ewer himeliſcher Vater weis 
( Eigen plage) das jr des alles beduͤrffet / Trachtet am erſten nach dem Reich Got⸗ 
vis ift/segliche ar tes vnd nach feiner gerechtigkeit / ſo wird euch ſolches alles zufallen. 
fey 1 7 du ger Daruͤmb forget nicht fur den andern morgen / denn der morgend tag 
teglich arbeiten / wird fur das feine ſorgen. Es iſt gnug das ein jglicher tag fein a eigen 
ſollen nicht weiter plage habe. ö 4 


ſorgen. | V I J. N 


Richtet 


in Lee 


ce f 
Das auge iſt des leibs liecht / Wenn dein auge einfeltig iſt / ſo wird 4 


Niemand kan zweien herrn dienen / entweder er mus einen haſſen / Ln pol 


verachten. Ir kuͤnd nicht Gott dienen / vnd dem Mammon. Daruͤmb ger! 


1 


Sanct Matthes. V ö 


Luce. v AIchtet nicht / auff das jr nicht gerichtet werdet / Deñ Kichten gehoͤret | 

Ur. a0 mit welcherley gerichte jr richtet / werdet jr gerichtet 0 e | 
werden / vnd mit welcherley mas jr meſſet / wird euch tes befelh / der 
gemeſſen werden. Was ſiheſtu aber den ſplitter jun nimpt Gott feine 


e deines bruders auge / vnd wirft nicht gewar des bal⸗ rl RD. Ve HE 1 
e N cken jnn deinem auge! odder wie tharſtu ſagen zu dei⸗ alk 
| DEN nem bruder / Halt / ich wil dir den ſplitter aus deinem | 
auge ziben/ vnd ſihe / ein balcke iſt jnn deinem auge? N 
Du heuchler / ʒeuch am erſten den balcken aus deinem auge / darnach | 
beſihe / wie du den fplitter aus deinesbruders auge ziheſt. 5 | 
Ir ſolt das a heiligthum nicht den b hunden geben / vñ ewre per⸗ (Beilligthum? — 
len ſolt jr nicht fur die © ſew werffen / auff das ſie die ſelbigen nicht zu⸗ i 
tretten / mit jren fuͤſſen / vnd ſich wenden / vnd euch zureiſſen. dadurch alle ding N 
Me, Bittet fo wird euch gegeben / Suchet / ſo werdet jr finden / Klopf⸗ Hebei werde, |) 
fet an / ſo wird euch auffgethan / Denn wer da bittet / der empfehet / (unden) | 
vnd wer da ſucht / der findet / vnd wer da anklopfft / dem wird auffge⸗ N 8 5 ou | 
than. Welcher iſt vnter euch menſchen / ſo jn fein ſon bittet vmbs gun, verfo | 
brod / der jm einen ſtein biete? odder ſo er jn bittet vmb einen fiſch / der c 
im eine ſchlange biete? So denn jr / die jr doch arg ſeid / kuͤnd dennoch S er deer, 
ewern kindern gute gabe geben / wie viel mehr wird ewer Vater im hi⸗ ſoffen inn fleiſchlt⸗ 
Aue vj mel gutes geben / denen die jn bitten? Her luſt das Wort | 
Alles nu / das jr woͤllet / das euch die leute thun ſollen / das thut jr nicht achten. N | 
du nen / Das iſt das Geſetz vnd die Propheten. 0 
f. Gehet ein durch die enge pforten / denn die pforte iſt enge / vnd der 9 
weg iſt breit / der zur verdamnis abfuͤret / vnd jr find viel / die drauff 
wandlen. Vnd die pforte iſt enge / vñ der weg iſt ſehmalh / der zum Ce. | 
en fuͤret / vnd wenig iſt jr / die jn finden. | 
Sehet euch fur / fur den falſchen Propheten / die jnn ſchafs klei⸗ 1 
Luce vf dern zu euch komẽ / jnnwendig aber find fie reiſſende Wolffe. An jren d 9 
Par. un Früchten ſolt jr fie erkennen. Ran man auch drauben leſen von den ER ende | 
ie ig. dornen ? odder feigen von den difteln "AL ein iglicher guter bawm/ ſtus den glauben/ | 
bringet gute früchte / Aber ein fauler bawm / bringt arge fruͤchte / Ein den wo nicht glau⸗ | 
guter bawm / kan nicht arge Früchte bringen / vnd ein fauler bawm / de er | 
an nicht gute Früchte bringen / Ein jglicher bawm / der nicht gute Ro. 5. vñ alle gu⸗ ö 
Früchte bringet / wird abgehawen / vnd jns fewer geworffen / Dar⸗ e 
. umb an jren fruͤchten ſolt jr ſie erkennen. 5 f Hache 51 55 ſan | 
Auch Es werden nicht alle / die zu mir ſagen / Merr / Mert / jnn das Di⸗ de. Dagegen auch⸗ il 
g. melreich komen / ſondern die den willen thun meines Vaters im hi⸗ wo glaube iſt muß Il 
mel. Es werden vielzu mir ſagen / an jbenemtage/Derr/Derr/bas 1255 ar | | 
en wir nicht jnn deinem namen geweiſſagt? haben wir nicht jnn dei⸗ heiſſet Chriſtus | 
nem namen teuffel auggetrieben? haben wir nicht jnn deinem namen 5 8 800 | 
n vj, viel thaten gethan? Denn werde ich jnen bekennen / ich habe euch br e reine | 
noch nie erfand/We:chet alle von mir jr vbeltheter. get 5 be, 115 9 
Ne Daruͤmb / wer diefe mei ör d eli keit ſteher feſt wis 2 
1 fe meine rede hoͤret / vnd d thut ſie / den vergleiche Be 0 
ich einem klugen man / der fein haus auff einen felſen bawet / Da nu it 5 erde e 9 
ein platzregen fiel / vnd ein geweſſer kam / vnd webeten die winde / vnd bellen. Denn fie iſt 0 
| 
| 
| 
| 


fieffen an das haus / fiel es doch nicht / denn es war auff einen felfen 198 ne 5 


gegründet + Ond wer diefe meine rede böret/pnd thut fie nicht / der iſt glauben gebawets 
einem törichten man gleich / der fein haus auff den fand bawet / Da Gute werd on 


nu ein platʒregen fiel / vnd kam ein gerweſſer / vnd webeten die winde / Nee | | 
E 
| 


vnd ſtieſſen an das haus / da fiel es / vnd thet einen groſſen fall. vnd wen lampẽ on oͤle⸗ 
nd eg 


* 
(So du wilt) 
Der glaube weis 
nicht / vertrawet 


(Vber ſie) 
Moſes nennet das 
Geſetz ein gezeug⸗ 


Deute. xxxj. Denn 
das Geſetz beſchul 


habe dieſen geret⸗ 
niget / vnd gleube 


ſie wider ſich ſelb. 


c 
(Wenn ich ſage) 
Das iſt / ſind meine 
wort ſo mechtig / 
wie viel mechtiger 
ſind denn deine 
wort? 


d 
(Vom morgen) 
Das iſt / die Heidẽ 
werden angeno-⸗ 
men / daruͤmb das 
fie gleubẽ werden / 
die Juͤdẽ vñ werck 
heiligen verworf⸗ 
fen. 72 
e 


(Wo du hin) 

Etliche woͤllen 
Chriſto nichr fol 
gen / ſie ſeien denn 
gewis / wo hin / dar 
umb verwirffet 


als der nicht traw 
en / ſondern zunor 


wil. 


(Begrabe) 
Etliche wendẽ gu⸗ 
te werck fur / das 
ſie nicht folgen od⸗ 
der gleuben woͤl⸗ 
len. Aber die deu⸗ 
tet Chriſtus todte 
vnd verlorne gute 
werd, 


£Euangelion 


Vnd es begab ſich / da Jheſus diefe rede vollendet hatte / entſatz⸗ 
te fich das volck / vber feiner lere / Denn er prediget gewaltig / vñ nicht 
wie die Schrifftgelerten. | 

VIII. 
N 


A er aber vom berge herab gieng / folgete jm viel vol⸗ nun 
A cks nach / Vnd ſihe / ein auffetziger kam / vnd bettet jn Ae 
an / vñ ſprach / Derr / a ſo du wilt / kanſtu mich wol 
reinigen / Vnd Iheſus ſtrecket feine hand aus / ruͤret jn 
an / vnd ſprach / Ich wils thun / ſey gereiniget. Vnd 
als bald war er von feinem auffatz rein. Vnd IJheſus 


2 
— 


je 


NINE 
2 


25 


% 


RR fprach zu jm / Sihe zu / ſags niemand / ſondern gehe 


hin / vnd zeige dich dem Prieſter / vnd opffere die gabe / die Moſes be⸗ 
folhen hat / zu einem zeugnis b vber fie, N 


nis vber das volck Da aber Iheſus eingieng zn Capernaum / trat ein Meubtman zu 


m / der bat jn / vnd ſprach / Werr / mein knecht ligt zu hauſe / vnd iſt 


diget vns / vnd iſt gichtbruͤchtig / vnd hat groſſe qual. Iheſus ſprach zu jm / Ich wil ko⸗ 
eim zeuge 015 une men vnd jn geſund machen. Der Denbtman antwortet vnd ſprach⸗ 
be ir ie Mer / ich bin nicht werd / das du ynter mein dach geheſt / ſondern 
zeugen / Chriſtus ſprich nür ein wort / fd wird mein knecht geſund / Denn ich bin ein 


menſch / daʒu der Oberkeit vnterthan / vnd habe vnter mir kriegskne⸗ 


doch licht / zeugen chte / noch e wenn ich ſage zu einem / gehe hin / ſo gehet er / vnd zum 


andern / kom her / ſo kompt er / vñ zu meinem knecht / chu das / ſo thut 

ers. Da das Iheſus hoͤret / verwundert er ſich / vnd ſprach zu denen / 
die jm nachfoͤlgeten / Warlich ich ſage euch / ſolchen glauben hab ich 
jun Iſrael nicht funden. Aber ich ſage euch / viel werden komen vom 

d Morgen vnd vom Abent / vnd mit Abraham vnd Iſaac vnd Jacob 

im Mimelreich ſitʒen / Aber die kinder des Reichs werden ausgeftoß 

fen jnn das finſternis hinaus / da wird [tin weinen vnd zeenklappen. 
Vnd Iheſus ſprach zu dem Meubtman / Gehe hin / dir geſchehe wie 
du gegleubt Haft, Vnd fein knecht ward geſund zu der ſelbigen ſtun S? 


de. 

Vnd Iheſus kam jnn Peters haus / vnd ſahe / das feine ſchwigel zan 0 
lag vnd hatte das fieber Da greiff er jre hand an / vnd das fieber ver⸗ Ls 
lies ſie / vnd fie ſtund auff / vnd dienete jn. — 

Am abent aber brachten ſie viel beſeſſene ʒu jm / vnd er treib die 
geiſter aus mit worten / vnd machte allerley krancken geſund / auff das pp 
erfůllet wuͤrde / das geſagt iſt durch den Propheten Iſaia / der da ? 
ſpricht / Er hat vnſer ſehwacheit auff ſich genomen / vnd vnſer ſeuche 
Hat er getragen. i 2 a 2 dee l. 


Ehriſtus dieſen / Vnd da Iheſus viel volcks vmb ſich ſahe / hies er hinuͤber jhenſid 


des meers faren. Vnd es trat zu jm ein Schrifftgelerter / der ſprach zu 


der ſach gewis fein jm / Meiſter / ich wil dir folgen / e wo du hin geheſt. Iheſus ſagt zu 


jm / Die fuͤchſe haben gruben / vnd die vögel vnter dem himel haben 
neſter / aber des menſchen Son hat nicht / da er ſein heubt hin lege, 
Vnd ein ander vnter ſeinen Juͤngern ſprach zu jm / Merr / erleube mir 
das ich hin gehe / vnd zuuor meinen vater f begrabe. Aber Iheſus 
ſprach zu jm / Folge du mir / vnd las die todten jre todten begraben. 0 
0 are! 
Vnd er trat jnn das ſchiff / vnd feine Juͤnger folgeten jm. Vñ ſihe⸗ 15 Bi 
da erhub ſich ein gros vngeſtuͤm im meer / alſo / das nuch das ſchiſſ⸗ 
lin mit wellen bedecket ward / Vnd er ſchlieff. Vnd die Jüngeren zu 


\ 


’ 


Banct Matthes. VI. 


ten zu jm / vnd wecketen jn auff / vnd ſprachen / Herr / hilff vns / wir 
verderben. Da ſagt er zu jnen / Ir klein gleubigen / warumb ſeid jr ſo 
forchtſam? Vnd ſtund auff / vnd bedrawete den wind vnd das meer / 
Da ward es gantz ſtille. Die menſchen aber verwunderten ſich / vnd 
ſprachen / Was iſt das fur ein man / das jm wind vnd meer gehorſam 
1 {ag 


4. . Vnd er kam jhenſid des meers / jnn die gegend der Gergeſener. Da 
wih. lieffen jm entgegen zween beſeſſene / die kamen aus den todtengre⸗ 
bern / vnd waren ſeer grimmig / alſo / das niemand die ſelbigen firaffe 
wandeln kund. Vnd ſihe / ſie ſchrien / vnd ſprachen / Ah Iheſu du fon 
Gottes / was haben wir mit dir zuthun? biſtu her komen / vns zu que⸗ 
len / ehe denn es zeit iſt? Es war aber ferne von jn ein groſſe herde ſew 
an der weide / Da baten jn die teuffel / vnd ſprachen / Wiltu vns aus⸗ 
treiben / ſo erleube vns jnn die herd ſew zu faren. Vnd er ſprach / faret 
hin. Da furen ſie aus / vnd furen jnn die herd few. Vnd ſihe / die ganz 
tze herd ſew ſtoͤrtzet ſich mit einem ſturm jns meer / vnd erſoffen um 
waſſer. Vnd die hirten flohen / vnd giengen hin jnn die ſtad / vnd ſag⸗ 
ten das alles / vnd wie es mit den beſeſſenen ergangen war. Vnd ſihe / 
da gieng die gantze ſtad eraus Iheſu entgegen / vnd da fie jn ſahen / 
baten fie jn / das er von jrer grentze weichen wolt. 
A trat er jnn das ſchiff / vnd fur widder herüber / vnd 
kam jnn ſeine a ſtad / Vnd ſihe / da brachten ſie zu jm (Sein eſtad) 
einen gichtbruͤchtigen / der lag auff einem bette. Da Capernaum. 
TE 5 ) nu Iheſus jren glauben ſahe / ſprach er zu dem gicht⸗ 


bruͤchtigen / Sey getroſt / mein fon / deine ſunde find 
1 dir ergehen) 1 5 be / ebe ir 1755 MEN 5 
LLkeerten ſprachen bey ſich ſelbs / Dieſer leſtert Gott. Da (xx 0 
—.— ——— aber Iheſus jre gedancken ſahe / ſprach er / Waruͤmb ee 
dencket jr fo arges jnn ewerm hertzen?! Welchs iſt leichter zu fügen? 858 funvern 
dir find deine funde vergeben? odder zu ſagen / ſtehe auff / vnd wande igen beware nat 
le? Auff das jr aber wiſſet / das des menſchen Son macht habe auff beiſt die Phariſcer 
erden / die ſunde ʒu vergeben / ſprach er zu dem giehtbruͤchtigen! Ste⸗ Nac barnbergigs 
he auff / heb dein bette auff / vnd gehe heim. Vnd er ſtund auff / vnd die n N 
gieng heim. Da das volck das ſahe / verwundert es ſich / vnd preiſete verachte darümb 
ott / der ſolche macht den menſchen gegeben hat. ie 
ener Ri me dem nehiſte zu gut 
Auer. Vnd da Iheſus von dannen gieng / ſahe er einen menſchen am Eomen/fingene/fas 
v. zol ſitzen / der hies Mattheus / vnd ſprach zu jm / Folge mir. Vnd er era ch 
ſtund auff / vnd folgete jm. Vnd er begab ſich / das er zu tiſch ſaſs im ee 
baufe/fihe/da kamen viel ʒoͤlner vnd ſunder / vnd ſaſſen zn tiſche mit Cnicht die fromen) 
Iheſn vnd feinen Jüngern. Da das die Phariſcer ſahen / ſprachen fie aße e ele 
zu feinen Juͤngern / Waruͤmb iſſet ewer Meiſter mit den Joͤlnern vnd froͤmkeir / vnd wil / 
ſundern? Da das Iheſus hoͤret / ſprach er zu jnen / Die ſtarcken duͤrf⸗ das ee auff 
Op. v fen des artztes nicht ſondern die klancken / Gebet aber hin / vnd ler⸗ ſoen Forde er 
net / was das ſey (Ich habe wolgefallen an barmhertzigkeit / vnd auch hie ſpricht / 


v ni er ie ſunder zur zu r e 
icht am opffer) Ich bin komen die | zur buſſe zu ruffen / vnd an funde ed 


mar © nicht die fromen. j. Timo. j. ſpricht 
Luce, Inn des kamen die jünger Johannis zu jm / vnd ſprachen / War- Paulus / Chriftus 
umb faften wir vnd die Phariſeer ſo viel / vnd deine Juͤnger faſten nr ander ſe⸗ 
nicht?! Iheſus ſprach ʒu jnen / Wie koͤnnen die hochzeit leute leide lig zu machen. 
tragen 


* 


K £uangelion 


a tragen / ſo lange der Breutgam bey jnen iſte Es wird aber die zeit ko 
Leide magen men / das der Breutgam von jnen genomen wird⸗ als denn werden ſie 
Es iſt sweierley le f f f . 1 

len age faften. b Niemand flickt ein alt kleid mit einem lappen von newem 


ner wal angeno e tuch / denn der lappe reiſſet doch widder vom kleid / vnd der riſs wird 


RN er erger. Man feffet auch nicht moſt jnn alte ſchleuche / anders die fehlen 


Baals prieſter ſich che zureiffen/ vnd der moſt wird verſchuͤtt / vnd die ſchleuche komen 


EN ſondern man faſſet moſt jnn newe ſchleuche / ſo werden ſie beide | 
keiwehelt Alle 100 mit einander behalten. 6 

n hielten die Pl i ; el War. 
e Da er ſolchs mit jn redet / ſihe / da kam der Oberſten einer 05 15 1 
nis Jüngere (fur fur jn nidder / vnd ſprach / Mert / meine tochter iſt jtzt geſtorben / Abel 
a ee, vod an kun / vnd lege deine hand auff fie/fd wird fie lebendig / Iheſus ſtund 
der 1 55 von Got auff / vnd folget jm nach / Dun 7115 ume DE no 0 beef 
eher weren, iar t / trat von hinden zu jm et ſei⸗ 

2009 5 ʒwelff iar den blutgang gehabt hi 3 8 i { 

ee nes kleides ſarvm an / Denn ſie ſprach bey jr ſelbs / Moͤchte ich nur 
lich leiden / iſt ein fein kleid anruͤren / JO würde ich geſund. Da wendet ſich Iheſus 
a gefelſig. var imb / vnd ſabee ſie vnd ſprach / Sey getroſt meine tochter dein glau⸗ 
ůmb ſpricht Chriv be hat dir geholffen. Vnd das weib ward geſund zu der ſelbigẽ ſtun⸗ 
ſtus / feine jüngere de. 5 f eb fal 
beat dur Berl Vnd als er jnn des Oberſten haus kam / vnd ſahe die pfeiffer / vnd fe n 
gam noch bey jn das getuͤmele des volcks / ſprach er zu jnen Weichet / denn das meid⸗ man 


iſt/ das iſt / die weil in iſt nicht tod / ſondern es ſchlefft. Vnd fie verlachtẽ jn. Als aber das dar 
ae eo oe kn war/gieng er hinein / vñ ergreiff ſie bey der hand⸗ e 
ſchickt / vnd Chri/ da ſtund das meidlin auff. Vnd das geruͤcht erſchal jnn das ſelbige bc 
ſtus noch bey in gantze land. N A 
> N Aachen ke Vnd da Iheſus von dannen furbas gieng / folgeten jm zween blin⸗ 

jnen kein leiden / den nach / die ſehrien vnd ſprachen / Ah du fon Dauid / erbarm dich 


Got Eu alen vnſer. Vnd da er heim kam / tratten die blinden zu jm/ Ond Ibeſus 


aber faſten vñ lei ſprach zu jn / Gleubt jr/ das ich euch ſolches thun kan? Da fprachen 
den / da Chriſtus ſie zu jm / Derr / ia. Da ruͤrete er jre augen an / vnd ſprach Euch ge⸗ 
berwiefftCheiſtus ſchehhe nach ewerm glauben. Vnd jre augen wurden geöffnet. nd 
der heuchler leiden Iheſus betrawet ſie / vnd ſprach / Sehet zu / das es niemand ei fare. 
Ind e ber ſie giengen aus / vnd machten jn ruͤchtbar im ſelbigen gantzen 

er e ene lande AR | 1 
Christus 7 - Da nn dieſe waren hinaus komen / ſihe / da brachten ſie zu me 70 
breutge / o nua nen menſchen der war ſtum vnd beſeſſen / Vnd da der teuffel war aus⸗ 

freude fein / wo er getriebẽ / redet der ſtumme. Vnd das volck verwundert ſich vñ ſprach⸗ 
ee da nus Solches iſt noch nie inn Iſrael erfeben worden. Aber die Phariſeer 

erzeige 


trawren ſein. ſprachen / Er treibet die teüffel aus durch der teuffel oͤberſten. 


b Vnd Iheſus gieng vmb ber jnn alle ſtedte vnd merckte / leret jnn ier 


rliemand fucker) jren Schulen / vnd prediget das Euangelion von dem Reich / vnd hei? Lu 
weiser ier ſie von lete allerley ſeuche vnd allerley kranckheit im volcke. Vnd da er 15 
ſich / als die / fo ſei volck ſahe / iamert jn des ſelbigen / denn fie waren verſchmacht vnd € 
rah Kunde nun, zurſtrawet wie die ſchafe / die keinen hirten haben Da ſprach er zu ſei⸗ auser 
ger nicht verſtun / nen Juͤngern / Die erndte iſt gros / aber wenig ſind der erbeiter / Oal⸗ Ki, 
den / eo ſpricht / uͤmb bittet den Herrn der erndte / das er Erbeiter jnn feine erndte ſen⸗ 
man nne alte 

kleider nicht mit de. i 

newen lappen fli⸗ N 9 

cken / denn ſie hal⸗ Vnd er 

ten doch den ſtich N 5 ie fleiſch⸗ 
nicht / Das iſt / man koͤnne dieſe newe lere nicht mit altem fleiſchlichen hertzen begreiffen / vnd wo man fie | das 

lichen leuten predige / werde es nuͤr erger / wie man jtzt ſihet / das / ſo man geiſtliche freiheit leret / maſſet ſich ö 
fleiſch der freiheit an / zu ſeinem mutwillen. 


Sanct Matthes. VII. 


md er rieff feine zwelff Juͤngere zu ſich / vnd gab jnen 
macht / vber die vnſaubern geiſter / das fie die ſelbigen 
ſaustrieben / vnd heileten allerley ſeuche vnd allerley 
kranckheit. 


REDE 
ro 
BRD ee 
Y) SUSI 

NEN 


Zoͤlner / Jacobus Alpbeifon/Kebbens/ mit dem zunamen Thadde⸗ (Lebbeus) 
ug / Simon von Cana / vnd Judas Iſcharioth / welcher jn verriet. Iſt der frome Ju⸗ 


du Diefe ʒwelffe ſandte Iheſus / gepot jnen / vnd ſprach / Gehet nicht das · 


* 
iſt ſei ie (Haben 
late x. ter iſt ſeiner ſpeiſe werd. 8 1515 197 


Wo jr aber jnn eine find odder marckt gehet / da erkuͤndiget euch / ben / wie die geigis 
ob jemand darinnen ſey / der es werd iſt / vnd bey dem ſelben bleibet / gen denammon 
is jr von dannen zihet. dem birnen 
das ſelbige haus werd iſt / wird ewer friede auff ſie komen / Iſt es aber 8% welds hin 
nicht werd / ſo wird ſich ewer Friede widder zu euch wenden. rl. 
Vnd wo euch jemand nicht annemen wird / noch ewre rede hoͤren / brauch hatte Chr 
ſo gehet eraus / von dem ſelbigen hauſe odder ſtad / vnd b ſchuͤttelt den 15 15 195 geld ben 
ſtaub von ewern fuͤſſen. Warlich / ich ſage euch / dem lande der So⸗ ee 
domer vnd Gomorrer wird es treglicher ergehen am Juͤngſten ges ( Schyättelt C 
richt / denn ſolcher ſtad. . ie 
Sihe / ich ſende euch wie ſchafe / mitten vnter die wolffe / daruͤmb inen das ir auch 
ſeid klug wie die ſchlangen / vnd on falſch wie die tauben. Muͤtet euch ren ſtaub vs ſchu⸗ 
aber fur den menſchen / denn ſie werden euch vberantworten fur ire Re erkennen Far 
atheuſer / vnd werden euch geiſſeln jn jren Schulen / vnd man wird nicht ewern mach 
euch fur Fuͤrſten vnd Könige füren vmb meinen willen / zum zeugnis fordern re ſelig⸗ 
vber fie vnd vber die Heiden. keit geſucht habt. 
Wenn fie euch nu vberantworten werden / ſo forget nicht / wie / od⸗ 
der was jr reden ſolt / denn es ſol euch zu der ſtunde gegeben werden / 
was jr reden ſolt / Denn jr ſeid es nicht die da reden / ſondern ewers 
aters geiſt iſt es / der durch euch redet. J 
Joh, v. Es wird aber ein bruder den andern zum tod vberantwo rten / vnd 
der vater den ſon / vnd die kinder werden ſich empoͤren widder jre El⸗ 
tern / vnd jnen ʒum tode helffen / Vnd muͤſſet gehaſſet werde von jder⸗ 
man / vmb meines namen willen. Wer aber bis an das ende beharret / ee 
„ derwirdfelig. ee 
Menn fie euch aber jnn einer ſtad verfolgen / ſo fliehet jun ein ande⸗ en / Ich weis wol⸗ 
re. Warlich / ich ſage euch / jr werdet die ſtedte Iſrael e nicht ausrich⸗ das fie euch verfol 


gen werden / Denn 


Wo jr aber jnn ein haus gehet / fd gruͤſſet daſſelbige / Vnd ſo es hangen / vnd 5 


Kuren, 55 bis des menſchen Son komet. Der Juͤnger iſt nicht vber feinen dis volck wird das 
Job eil. Deister noch der knecht vber den Merrn / Es iſt dem jünger gnug / Zuangelion ver + 
as er ſey wie fein Meiſter / vnd der knecht / wie fein Herr. Daben fie fade dend ehe 
en Ma B 1 b b 5 5 ? fi R ekere 2 c / bis 
us vater Beelzebub geheiſſen / wie viel mehr Bm ie feine zum ende der welt. 


ur iv, 


AUS: 


Euangelion 
| Hausgenoſſen alſo heiſſen Daruͤmb fürchtet euch nicht fur nen. ge 
9 Es iſt nichts verborgen / das nicht offenbar werde / vnd iſt nichts au. a 
| heimlich / das man nicht wiſſen werde / Was ich euch age im finſter⸗ vnd pi 
| nis / das redet im liecht / vnd was jr hoͤret jnn das ohre / das prediget 
auff den dechern. 
Vnd fuͤrchtet euch nicht fur denen / die den leib toͤdten / vnd die ſee⸗ 
le nicht moͤgen toͤdten / Sürchtet euch aber viel mehr fur dem / der leib 
vnd ſeele verderben mag / jnn die helle. Keufft man nicht zween ſper⸗ 
linge vmb einen pfenning X noch fellet der ſelbigen keiner auff die er⸗ 
den / on ewern Vater. Vu aber ſind auch ewre bare auff dem heubt / 
110 gezelet, Darumb fuͤrchtet euch nicht / jr ſeid beſſer denn viel ſper⸗ 
| inge. N 
Darumb / Wer mich bekennet fur den menſchen / den wil ich ber a. 
| kennen fur meinem himliſchen Vater / Wer mich aber verleugnet fur Auer ir! 
| den menſchen / den wil ich auch verleugnen fur meinem himeliſchen 
| Vater. Luce xf. 
| Ir ſolt nicht wehnen / das ich komen ſey / friede zu ſenden auff ei? 
| den / Ich bin nicht komen friede zu ſenden / ſondern das ſchwerd⸗ 
| Denn ich bin komen / den menſchen zu erregen widder feinen vater 
vnd die tochter widder jre mutter / vnd die ſchnur widder jre ſehwi⸗ 
ger / vnd des menſchen feinde werden feine eigen hausgenoſſen fein. fr 
| Wer vater vnd mutter mehr liebet / denn mich / der iſt mein nicht Lu. f 
| werd / Vnd wer ſon odder tochter mehr liebet / denn mich / der iſt mein 
‚SE nicht werd / Vnd wer nicht fein erentz auff ſich nimpt / vnd folget mir gu. ruf. 
| 2 nach / der iſt mein nicht werd. Wer fein leben findet / der wirds verlie⸗ Joh F 
4 ren / vnd wer fein leben verleurt vmb meinen willen / der wirds finden. 
Wer euch auffnimpt / der nimpt mich auff / vnd wer mich auff⸗ ma ie 
nimpt / der nimptden auff / der mich geſand hat. Wer einen Prophe⸗ l 
ten auffnimpt / jnn eines Propheten namen / der wird eines Prophe⸗ 
ten lohn empfahen / Wer einen gerechten auffnimpt / jnn eines gerech 
ten namen / der wird eines gerechten lohn empfahen / Vnd wer dieſer 
geringſten einen nur mit einem becher kaltes waſſers trencket / jnn ei⸗ 
nes Juͤngern namen / warlich ich ſage euch / Es wird jm nicht vnbe⸗ 
lonet bleiben. 
XI. 


| Nd es begab ſich da Iheſus ſolch gebot zu ſeinen ge si 
j II zwelff Juͤngern volendet hatte / gieng er von dannen 
SV IN furbas / zu leren vnd zu predigen jnn jren ſtedten. 

| 

| 

| 

f 


BEN andern warten? Iheſus antwort vnd ſprach zu jnen/ gn 


gelion geprediget / Vnd ſelig iſt / der ſich nicht an mir ergert. 
2 Da die hin giengen / fieng IJheſus an zu reden / ʒu dem volck 80 
Johanne / Was ſeid jr hinaus gegangen jnn die wuͤſten zu feben* 
woltet jr ein rhor ſehen / das der wind hin vnd her webd? Odder was 
0 ſeid jr hinaus gegangen zu ſehen ? woltet jr einen menſchen jnn wei⸗ 
chen kleidern ſehen? Sihe / die da weiche kleider tragen / ſind 105 ze 
oni 


Panct Matthes. VIII. 


Könige heuſer / Odder was ſeid jr hinaus gegangen zu ſehen? woltet 
mal. fl jr einen Propheten ſehen? Ja ich ſage euch / der auch mehr iſt / denn 
g. ein Prophet / Denn dieſer iſts / von dem geſchrieben ſtehet / Sihe / ich 
ſende meinen Engel fur dir her / der deinen weg fur dir bereiten ſol. 
Warlich / ich ſage euch / vnter allen die von weiben geborn ſind / 
iſt nicht auff komen / der groͤſſer ſey / denn Johannes der Teuffer. Der 
aber der a kleineſt iſt im LDimelreich / iſt groͤſſer denn er. Aber von den (der Eleinefb) 
tagen Johannis des Teuffers / bis hieher / v leidet das Mimelreich Chriſtus. 
gewalt / vnd die gewalt thun / die reiſſen es zu ſich. Denn alle Prophe⸗ ae 9 f | 
ten vnd das Gefetz haben geweiſſaget bis auff Johannes. Vnd fo jrs 85 0 5 Di en 
wah. wolt annemen / er iſt Elias / der da ſol zukuͤnfftig fein, Wer ohren hat fen / wenn fie das 
My, MSren/derböre. d bene a ee 
Ba, Wem ſol ich aber dis geſchlecht vergleichen? Es iſt den kindlin hinzu / das inen nie 
. vj. gleich / die an dem marckt fitzen / vnd ruffen gegen jre geſellen / vnd mand weren kan. 
ſprechen / Wir haben euch gepfiffen / vnd jr woltet nicht tantzen / wir 
haben euch geklaget / vnd jr woltet nicht weinen. Johannes iſt ko⸗ 
men / aſs nicht / vnd tranck nicht / ſo ſagen ſie / Er hat den teuffel. Des 
menſchen Son iſt komen / iſſet vnd trincket / ſo ſagen ſie / Sihe / wie iſt 
der menſch ein freſſer / vnd ein weinſauffer / der Zoͤlner vnd der ſunder 
alte Vnd die Weisheit mus fich rechtfertigen laſſen / von jren Eins 
ern. { | 
Da fing er an die Stedte zu ſchelten / jnn welchen am meiften ſei⸗ “u | 
ner thaten geſchehen waren / vnd hatten ſich doch nicht gebeſſert. | 
Weh dir Chorazin / Weh dir Bethſaida / weren ſolche thaten zu Ty⸗ 
ro vnd Sidon geſchehen / als bey euch geſchehen ſind / ſie hetten vor 
zeiten im ſack vnd jnn der aſſchen buſſe gethan / Doch / ich ſage euch * | 
es wird Tyro vnd Sidon treglicher ergehen am jüngften gericht / deñ 
euch. Vnd du Capernaum / die du biſt erhaben / bis an den himel / du f ö 
wirft bis jnn die helle hinunter geſtoſſen werden. Denn ſo zn Sodo⸗ Hl 
ma die thaten geſchehen weren / die bey dir geſchehen find / ſie ſtuͤnde 
noch heutiges tages Doch ich ſage euch / es wird der Sodomer lan⸗ | 
e treglicher ergehen am juͤngſten gerichte / denn dir. A 
Su der felbigen zeit antwortet Iheſus vnd ſprach / Ich preife dich | 
ater vnd erf himels vnd der erden das du e ſolchs den weifen vñ „gelbe 
verſtendigen verborgen haſt vnd haſt es den vnmuͤndigen offenba⸗ vnd glauben. 
let Ja Vater / denn es iſt alſo wolgefellig geweſen fur dir. Alle ding 
900 ind mir vbergeben von meinem Vater / vnd niemand kennet den 0 ö 
han. j. Son denn nuͤr der Vater / vnd niemand kennet den Vater / denn nuͤr | 
| der Son / vnd wem es der Son wil offenbaren. | 
Rompt her zu mir / alle die jr muͤheſelig vnd beladen ſeid / ich wil | 
euch erquicken / Nemet auff euch mein loch vnd lernet von mir / denn . 1 
ich bin ſenfftmůtig / vnd von bertsen demuͤtig / ſo werdet jr ruge finden Seng og | 
| 
| 
| 


Au. xvj. 


Luce, x. 


7 N 7 N ; g as creutz iſt gar 

fur ewre ſeele / Denn mein ioch iſt ſanfft / vnd meine laſt iſt leicht. ein leichte laſt / des 
nen / die das Euan 

» gelion ſchmecken 


ID der zeit gieng Iheſus durch die ſaat am Sabbath / vnd fülen, 


vnd ſeine Jünger waren hungerig / fiengen an ehren | 

aus zu reuffen / vñ aſſen. Da das die Phariſeer ſahen / 2 1 

s pprachen fie zu jm / Sihe / deine Juͤngere thun / das | 

x ſich nicht ʒimpt am Sabbath zu thun. Er aber ſprach #4 

Ru jnen / Habt jr nicht geleſen / was Danid thet / da jm | 
nd diemit jm waren/bungerte? wie er jnn das Got⸗ 

ij tes haus 


Eugngelion. 


tes haus gieng / vnd als die Scharobrod / die im doch nicht zimpten; ner 
zu eſſen / noch denen die mit jm waren / ſondern allein den Prieſtern. in. 
Odder habt jr nicht geleſen im Geſetz / wie die Prieſter am S abbath 

im Tempel den Sabbath brechẽ / vnd find doch on ſchuld! Ich ſage 

aber euch / das hie der iſt / der auch gröffer iſt / denn der Tempel. Wenn Gee. vl 
jr aber wuͤſtet / was das ſey (Ich habe wolgefallen an der barmher⸗ 
tzigkeit/ vnd nicht am opffer) hettet jr die vnſchuldigen nicht ver⸗ 


ct N i 1 1 It). 
5 peda St dampt. Des menſchen Son iſt ein Derr/auch < vber den Sabbath 
ath) So gar ſte⸗ Ber? 
bet der verstand  Onder gieng von dannen furbas / vnd kam jnn jre Schule. Vnd 


2 5 n ſihe / da war ein menſch / der hatte ein verduͤrrete hand / vnd ſie frage⸗ 
Gottes gebot nicht ten jn / vnd ſprachen / Iſts auch recht am Sabbath heilen? auff das 
bindet / wo es liebe fie eine ſache zu jm heiten. Aber er ſprach zu jn / Welcher iſt vnter euch/ 
vnd not foddert. ſo er ein ſchaf hat / das jm am Sabbath jnn eine gruben fellet / der es 
nicht ergreiffe vnd auff hebe? Wie viel beſſer iſt nu ein menſch / denn 
ein ſchaf ! darumb mag man wol am Sabbath gutes thun Da 
ſprach er ʒu dem menſchen / Strecke deine hand aus. Vnd er ſtrecket 
ſie aus / Vnd fie ward jm widder geſund / gleich wie die andere. 

Da giengen die Phariſeer hinaus / vnd hielten einen Rat vber jn / 
wie ſie jn vmbbrechten. Aber da Iheſus das erfur / weich er von dam? yr if 
nen / vnd jm folgete viel volckes nach / vnd er heilete fie alle / vnd 
bedrawete fie / das fie jn nicht meldeten. Auff das erfuͤllet wurde das fs 
geſagt iſt durch den Propheten Iſaiam / der da ſpricht / Sihe / das iſt 


Mat if, 
Luce v. 


feele wolgefallen hat / Ich wil meinen Geiſt auff jn legen / vnd er ſol 
den Heiden das gericht verkuͤndigen / Er wird nicht zancken noch 
ſchreien / vnd man wird fein geſchrey nicht hören auff den gaſſen / 
Das zuſtoſſen rhor wird er nicht ʒubrechen / vnd das gluͤmende tocht 
wird er nicht ausleſchen / bis das er ausfuͤre das gericht zum ſieg· 
Vnd die Meiden werden auff ſeinen namen hoffen. 

Da ward ein beſeſſener ʒu jm bracht / der war blind vnd ſtum. Vnd 
er heilet jn / alſo / das der blinde vnd ſtumme / beide redet vnd ſahe⸗ 
Vnd alles volck entſatʒte ſich / vnd ſprach / Iſt dieſer nicht Dauids 
fon? Aber die Phariſeer / da fie es hoͤreten / ſprachen ſie / Er treibt die 
Teufel nicht anders aus / denn durch Beelzebub / der teuffel oͤberſten. 


5 mein Knecht / den ich erwelet habe / vnd mein liebſter / an dem meine 


Iheſus vernam aber jre gedancken / vnd ſprach zu jn / Ein jglich 
Reich / ſo es mit jm ſelbs vneins wird / das wird wuͤſte / Vnd ein jgli⸗ 
che ſtad odder haus / ſo es mit jm ſelbs vneins wird / mags nicht beſte⸗ 
hen. So denn ein Satan den andern austreibet / ſo mus er mit jm 
ſelbs vneins ſein / wie mag denn fein Reich beſtehen ? So aber ich die 
Teuffel durch Beelzebub austreibe / durch wen treiben ſie ewre kindel 
aus Darumb werden ſie ewre Richter fein. So ich aber die Teuffe 
95 75 den Geiſt Gottes austreibe / ſo iſt je das Reich Gottes zu euch 

omen. ö 
Odder / wie kan jemand jnn eines ſtarcken haus gehen / vnd jm € 
nen hausrat rauben / es ſey denn / das er zunor den ſtarcken binde⸗ vnd 
als denn jm fein haus beraube!? Wer nicht mit mir iſt / der iſt widdel 
mich / Vnd wer nicht mit mir ſanilet / der verſtrawet. Darumb ſagẽ 
ich euch / alle ſunde vnd leſterung wird den meuſchen vergeben abe 
die leſterung widder den Geiſt / wird den menſchen nicht vergeben. 
Vnd wer etwas redet widder des menſchen Son / dem wird es verge 


* 


Banct Matthes. IX. 


ben / Aber wer etwas redet widder den a Heiligen geiſt / dem wirds 
nicht vergeben / wedder jnn dieſer / noch jnn b jhener welt. widder den Zet 
Setzet entweder einen guten bawom / fo wird die frucht gut / odder 1 5 gane, = 
ſetzet einen faulen barom / ſo wird die frucht faul / Denn an der frucht ligen geiſt it ver⸗ 
erkennet man den bawom. Ir ottern gezichte / wie kund jr gutes reden / achtung des Euan 
die weil jr boͤſe ſeid Wes das hertz vol iſt / des gehet der mund vber. wen vn» feine 
Ein gut menſch / bringet gutes erfuͤr / aus ſeinem guten ſchatz des her⸗ ſtehet / / iſt keiner 
tzen / Vnd ein boͤſer menſch / bringet boͤſes erfür / aus feinem boͤſen ſunde rat / denn fie 
ſchatz / Ich ſage euch aber / das die menſchen muͤſſen rechenſchafft glauben der da i 
geben am juͤngſten gericht / von einem jglichen vnnuͤtzen wort / das der ſunde verge⸗ 
fie geredt haben. Aus deinen worten wirſtu gerechtfertiget werden / us 19 9 87 
mara vnd aus deinen worten wirſtu ver dampt werden. e 
vi. Da antworten etliche vnter den Schrifftgelerten vnd Phariſeer / gehen / vñ alle ſun⸗ 

Su, vnd ſprachen / Meiſter / wir wolten gerne ein zeichen von dir ſehen. de e 
nd er antwortet / vnd ſprach zu jnen / Die boͤſe vnd ehebrecheriſche (och ıbener ) 

art / ſuchet ein zeichen / vnd es wird jr kein zeichen gegeben werden / Das hie Matthe⸗ 
Joe. . denn das zeichen des Propheten Jonas. Denn gleich wie Jonas war VD 3 
drey tage vnd drey nacht jnn des Walfiſches bauch / Alſd wird des jhener welt ) ſaget 
menſchen Son drey tage vnd drey nacht mitten jnn der erden ſein. Die Warcus alſo / Er 
leute von KTinine werden aufftretten am jüngften gerichte / mit dieſem du hen schad. r 

geſchlecht / vnd werden es verdammen / Denn ſie thetten buſſe nach 

der predigt Jonas / Vnd ſihe / hie iſt mehr denn Jonas. Die Koͤnigin 

von Mittag wird aufftretten am juͤngſten gericht / mit dieſem ge⸗ 

ſchlecht / vnd wird es verdammen / Denn fie kam vom ende der erden / 

aeg n weisheit zu hoͤren / Vnd ſihe / hie iſt mehr denn Salo⸗ 

* mon. 


Luce j 


Auce. x 


Wenn der vnſauber geiſt von dem menfeben ausgefaren iſt / ſo 
ſpricht er denn / Ich wil widder vmbkeren jnn mein haus / daraus ich 
gegangen bin / vnd wenn er kompt / ſo findet ers muͤſſig / gekeret vnd 
geſchmuͤckt / So gehet er hin / vnd nimpt zu ſich ſieben ander Geiſter / 
die erger ſind / denn er ſelbs / vnd wenn fie hinein komen / wonen fie al⸗ 
da / Vnd wird mit dem ſelben menſchen hernach erger / denn es vor⸗ 
hin war. Alſd wirds auch dieſem argen geſchlechte geben. 


Det, Da er noch alſo zu dem volck redet / Sihe / da ſtunden ſeine mutter 

wih. vnd feine bruder drauſſen / die wolten mit jm reden. Da ſprach einer zu 

m/ Sihe / deine mutter vnd deine bruͤder ſtehen drauſſen / vnd woͤllen 

mit dir reden. Er antwortet aber / vnd ſprach zu dem der es jm anſa⸗ 

get / Wer iſt mein mutter? vnd wer find meine brüder ? Vnd recket die 

hand aus vber feine Junger / vnd ſprach / Sihe da / das iſt meine mut⸗ 

ter vnd meine bruͤder / Denn wer den willen thut meines Vaters im 
himel / der ſelbige ift mein bruder / ſchweſter vnd mutter. 
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xi. 
durchwandelt er duͤrre ſtedte / ſuchet ruge / vnd findet ſie nicht / Da R 


£uangelion. 


steng bald auff / darumb / das es nicht tieffe erden hatte / Als aber die 
Sonne auffgieng / verwelcket es / vnd die weil es nicht wurtzel hatte 
ward es duͤrre. Etlichs fiel vnter die dornen / vnd die dornen wuchſen 
auff / vnd erſticktens. Etlichs fiel auff ein gut land / vnd trug frucht / 
etlichs hundertfeltig / etlichs ſechtzigfeltig / etlichs dreiſſigfeltig. Wer 
ohren hat zu hoͤren / der hoͤre. 

Vnd die Juͤnger tratten zu jm / vnd ſprachen wWaruͤmb redeſtu wei, 
zu jnen durch gleichniſſe? Er antwortet / vnd ſprach / Euch iſts ge u 
| geben / das jr das geheimnis des Dimelreichs vernemet / dieſen aber zv. 
| ifts nicht gegeben. Den wer da hat / dem wird gegeben / das er die fuͤl⸗ 
c Wer da hat) le habe / Wer aber nicht hat / von dem wird auch genomẽ / das er hat. 


| Wo das wort Got i e 8 . 5 
tes vetſtandẽ wird Darumb rede ich zu jnen durch gleichniſſe. Denn mit ſehenden au⸗ 
| 


da mehrer es ſich gen / ſehen fie nicht / vnd mit hoͤrenden ohren / hoͤren fienicht / denn g 
| = r lose fie verfteben es nicht / Vnd vber jnen wird die weiſſagung Iſaie erfuͤl⸗ſaie ri. 
| aber duch! verſtan let / die da ſagt / Mit den ohren werdet jr hoͤren / vnd werdet es nicht 30h 
| de wird / da nunpt verſtehen / vnd mit ſehenden augen werdet jr ſehen / vñ werdet es nicht 
52 er nen vernemẽ / Denn diefes volcks hertz ift verſtockt / vnd jre ohren Hören 
vbel / vnd jre augen ſchlummern / auff das fie nicht der mal eins mit 

den augen ſehen / vnd mit den ohren hoͤren / vnd mit dem hertzen ver⸗ 
ſtehen / vnd ſich bekeren / das ich jnen huͤlffe. 


| Aber felig find ewer augen / das fie feben/vnd ewer ohren / das fie guet 
hoͤren / Warlich ich fage euch / viel Propheten vnd gerechten haben 
begert ʒu ſehen / das jr ſehet / vnd habens nicht geſehen / zu hoͤren / das 
ö jr hoͤret / vnd habens nicht gehoͤret. So hoͤret nu jr dieſe gleichnis/ 
N + von dem Seeman. Wenn jmand das wort von dem Reich hoͤret / vnd 
nicht verſtehet / ſo kompt der Arge / vnd reiſſet es hin / was da geſeet 
| k iſt / jnn fein hertz / Vnd der iſts / der am wege gefeet iſt. Der aber auff 
das fteinichte geſcet iſt / der iſts / Wenn jemand das Wort hoͤret / vnd 
das ſelbe bald auffnimpt mit frewden / aber er hat nicht wurtzeln jnn 
jm / ſondern er iſt wetterwendiſch / wenn ſich trübfal vnd verfolgung 
erhebt / vmb des Worts willen / ſo ergert er ſich balde. Der aber vnter 
die dornen geſeet iſt / der iſts / Wenn jemand das Wort hoͤret / vnd die 
ſorge dieſer welt / vnd betrug des reichthums / erſticket das Wort / 
vnd bringet nicht frucht. Der aber jnn das gute land gefeet iſt / der 
ifts/ Wenn jmand das Wort hoͤret / vnd verſtehet es / vnd denn auch 
| frucht bringet / vnd etlicher tregt hundertfeltig / etlicher aber ſechtzig⸗ 
| 


feltig / etlicher dreiſſigfeltig. 
Er leget jnen ein ander gleichnis fur / vnd ſprach / Das Mimel⸗ 
reich iſt gleich einem menſchen / der guten ſamen auff feinen acker feet/ 
Da aber die leute ſchlieffen / kam fein feind / vnd ſeete vnkraut zwi⸗ 
feben den weitzen / vnd gieng dauon. Da nu das kraut wuchs / vn 
frucht bracht / da fand ſich auch das vnkraut. Da tratten die knechte 
zu dem Hausvater / vnd ſprachen / Herr / haſtu nicht guten ſamen 
auff deinen acker geſeet ? wo her hat er denn das vnkraut? Er ſprach 
zu jnen / Das hat der feind gethan. Da ſprachen die knechte / Wiltn 
denn / das wir hin gehen / vnd es ausgetten ? Er ſprach Nein auff 
das jr nicht zu gleich den weitzen mit ausreuffet / ſo jr das vnkraut aus 
gettet / Caſſets beides mit einander wachſen / bis zu der erndte / Vnd 
vmb der erndte zeit / wil ich zu den ſchnittern ſagen / Samlet zunor 
das vnkraut / vnd bindet es jnn buͤndlin / das man es verbrenne / aber 
den weitzen ſamlet mir jnn meine ſchewren. 


——— . mn mn — 
N N 2 
* 
f 
N — 


Ein ander 


Hanct Matthes. N. 


Ein ander gleichnis leget er jnen fur / vnd ſprach / Das Mimel⸗ 4 
reich iſt gleich einem a ſenff korn / das ein menſch nam / vnd ſeet auff Het rern 2 
feinen acker / welchs das kleineſt iſt vnter allem ſamen / wenn es aber work it / denn dnn 
erwechſt / ſo iſt es das groͤſſeſt vnter dem kol / vnd wird ein barom / Euangelion / vnd 
das die voͤgel vnter dem himel komen / vnd wonen vnter feinen zwei⸗ doch kem krefftr⸗ 
1 f : chet gerecht die / ſo 
Ein ander gleichnis redet er zu jnen / Das Mimelreich iſt einem v dran gleuben / Ge⸗ 
ſawerteig gleich / den ein weib nam / vnd vermenget jn vnter drey ſchef b 8 
fel mehls / bis das es gar ſaror ward. b 
plan.. Solchs alles redet Jheſus durch gleichniſſe zu dem volck / vnd on _(Sewerteig ) 
"*  gleichniffe redet er nicht zu jnen / auff das erfüllet wurde / das geſagt I, der penn 
iſt durch den Propheten / der da ſpricht / Jch wil meinen mund auff⸗ vernewet. 
thun jnn gleichniſſen / vnd wil ausſprechen die heimligkeit von an⸗ 
fang der welt. | 
Da lies Jheſus das volck von ſich / vnd kam heim / Vnd feine juͤn⸗ 
gere tratten zu jm / vnd ſprachen / Deute vns die gleichniſſe / vom vn⸗ 
kraut auff dem acker. Er antwortet / vnd ſprach ʒu jnen / Des men⸗ 
ſchen Son iſts / der da guten ſamen ſeet / Der acker iſt die welt / Der 
gute ſame / ſind die Rinder des Reichs / Das vnkraut / ſind die kinder 
der bosheit / Der feind der fie ſeet / iſt der Teuffel / Die erndte / iſt das 
ende der welt / Die ſehnitter / ſind die Engel / Gleich wie man nu das 
vnkraut ausgettet / vnd mit fewo verbrent / ſo wirds auch am ende dies 
fer welt gehen. Des menſchen Son wird feine Engel ſenden / vnd fie 
werden ſamlen aus ſeinem Reich alle ergerniſſe / vnd die da vnrecht 
85 thun / vnd werden ſie jnn den feror ofen werffen / da wird fein heulen 
5 vnd zeenklappen / Denn werden die gerechten leuchten / wie die Son⸗ 
ne / jnn jres Vaters Reich. Wer ohren hat zu hoͤren / der hoͤre. 
Abermal iſt gleich das Mimelreich einem verborgen © febatz im 2 
acker / welchen ein menſch fand / vnd verbarg jn / vnd gieng hin fur (Schatz) 
rewoden vber dem ſelbigen / vnd verkauffte alles was er hatte / vnd j Der verborgen 


Beryig, sen 


E 75 chatzuiſt das Euã⸗ 
auffte den acken . i > 4 gelion / das vns 
Abermal iſt gleich das Himelreich einem Kauffinan / der gute per⸗ gnade vnd gerech⸗ 


len ſuchte / Vnd da er eine koͤſtliche perlen fand / gieng er hin / vnd ver nigkeit gibr on vn 
auffte alles was er hatte / vnd kauffte die ſelbigen. b U nde n 
Abermal ift gleich das Mimelreich einem netze / das jns meer ge⸗ vi es macht frew⸗ 
| worffen iſt / damit man allerley gattung fehet / Wenn es aber vol iſt / lde iſt / ein gut 
o ziehen ſie es eraus an das vfer / ſitʒen vnd leſen die guten jnn ein ge⸗ ER 2 Bellen? 
eſs zuſamen / aber die faulen werffen fie weg / Alſd wird es auch am keinen wercken zu 
ende der welt gehen. Die Engel werden ausgehen / vnd die boͤſen von ae n Ka 
den gerechten ſcheiden / vnd werden ſie jnn den fewr ofen werffen / da a dk perlen 
wird heulen vnd zeenklappen fein. 8 
Vnd Iheſus ſprach zu jnen / Mabt jr das alles verſtanden ? Sie! 1 55 en 
ſprachen Ja Derr. Da ſprach er / Darumb ein jglicher Schrifftge- lech fordern / 
erter zum d Mimelreich gelert / iſt gleich einem Maus vater / der aus andere leren / vnd 
Bi feinem ſchatz / newes vnd e altes erfur tregt. sum bimel bringe. 
Luce, 1, nd es begab ſich / da Jheſus dieſe gleichniſſe volendet hatte / (Altes) 
gieng er von dannen / vnd kam jnn fein vaterland / vnd leret fie jnn jren Das Geſeos. 
chulen / alſd auch / das fie ſich entſatʒten / vnd ſprachen / Wo her Das ehen 
ompt dieſem ſolche weisheit vnd macht? Iſt er nicht eines ʒimmer⸗ Sa 
mans fon? Deiſſt nicht fein mutter Maria? vnd feine bruͤdere / az 
cob vnd Joſes / vnd Simon / vnd Judas / vnd feine ſchweſtern / Find 
ſie nicht alle bey vns? Wo her kompt jm denn das alles Vnd 
ilij ergerten 


gers / Denn es ma 


1 

| 
' 
J 


Euangelion 
ergerten ſich an jm. Iheſus aber ſprach zu jnen / Ein Prophet gilt nir⸗ 
gend weniger / denn daheime / vnd bey den ſeinen. Vnd er that daſelbs 
nicht viel zeichen / vnib jres vnglaubens willen. a 


XIIII. me 


— x V der zeit kam das geruͤchte von Iheſu fur den Vier⸗ Luce 0 
SI fürften Herodes / Vnd er ſprach zu feinen Enechten/ 
FED) Dieſer ift Johannes der Teuffer / Er ift von den tod⸗ 


Joh v. 


(Vierfuͤrſten) 
Judeg mit jrer zus 
gehoͤr war jñ vier N 
herſchafften gerei?⸗ X 
let / da her man die Ze 1 
herrn Tetrarchas“ ß een aufferſtanden / darumb thut er ſolche thaten / 
denne, erfürſten P e Denn Herodes hatte Johannem gegriffen / gebun⸗ 
8 er — den vnd jnn das gefengnis gelegt / von wege der De? 

A xodias / feines bruders Philippus weib / Denn Jo⸗ 
hannes hatte zu jm geſagt / Es iſt nicht recht / das du ſie habeſt / Vnd 
\ er hette jn gerne getödtet/fürchte fich aber fur demvolck / Den fie biel 
ten jn fur einen Propheten. 

Da aber Herodes feinen jarstag begieng / da tantzte die tochter 
der Herodias fur jnen / das gefiel Merodes wol / Darumb verhies er 
jr mit einem eide / er wolt jr geben / was fie foddern wuͤrde. Vnd als fie 
N zunor von jrer mutter zugerichtet war / ſprach ſie / Gib mir her auff ei⸗ 
ne ſchuͤſſel das heubt Johannis des Teuffers. Vnd der Roͤnig ward 
| traurig / doch vmb des eides willen / vnd der die mit jm zu tiſch ſaſſen / 


befalh ers jr zu geben / Vnd ſchicket hin / vnd entheubte Johannes im 
gefengnis / vnd fein heubt ward her getragen jnn einer ſchuͤſſeln / vnd 
dem meidlin gegeben / Vnd ſie bracht es jrer mutter. Da kamen ſeine 
junger / vnd namen feinen leib / vnd begruben jn / vnd kamen vnd ver? 
| kuͤndigten das Jheſn. 
| Da das Iheſus hoͤrete / weich er von dannen auff einem ſchiff / jnn 
eine wuͤſten alleine / Vnd da das volck das hoͤrete / folgete es jm nach g 
1 zu fus / aus den ſtedten. Vnd Iheſus gieng erfur / vnd ſahe das groſſe arm 
volck / vnd es iamerte jn der ſelbigen / vnd heilete jre krancken. Am gu 
abent aber tratten feine Junger zu jm / vnd ſprachen / Dis ift eine wuͤ⸗ Joh. 
ſte / vnd die nacht fellet daher / las das volck von dir / das ſie hin jnn 
| | die merckte gehen / vnd jnen fpeife keuffen. Aber Iheſus ſprach zu 
nen / Es iſt nicht not / das fie hin gehen / gebt jr jnen zu eſſen. Sie ſpra 
chen / Wir haben hie nichts / denn fuͤnff brod / vnd ʒween fiſche. Vnd 
er ſprach / Bringet mir ſie her / Vnd er hies das volck ſich lagern / auff 
22 das gras / vnd nam die fuͤnff brod / vnd die zween fiſch / ſahe auff gen 
| bimel/vnd dancket / vnd brachs / vnd gab die brod den Juͤngern / vnd 
| die Junger gaben fie dem volck. Vnd fie aſſen alle / vnd wurden ſat / 
| Vnd huben auff was vbrig bleib von brocken / ʒwelff koͤrbe vol. Die 
0 15 geſſen hatten / der waren bey fuͤnff tauſent man / on weiber vnd 
inder. 5 
Vnd als bald treib Iheſus feine Juͤnger / das fie jnn das ſchiff aun 
tratten / vnd vor jm heruͤber füren / bis er das volck von ſich lieſſe. d 
Vnd da er das volck von ſich gelaſſen hatte / ſteig er auff einen berg al⸗ 
leine / das er betet. Vnd am abent war er allein daſelbs / vnd das ſchi 
| Die nacht teuer war ſchon mitten auff dem meer / vnd leid not von den wellen / denn 
er de 5 0 der wind ward jnen widder · Aber jnn der vierden nachtwacht kam 
| liche drey den Iheſus zu jnen / vnd gieng auff dem meer / Vnd da jnn die Jünger ſa⸗ 
N hatte. hen auff dem meer gehen / erſchracken ſie / vnd ſprachen / Es iſt ein 
| geſpenſt / vnd ſchrien fur furcht / Aber als bald redete Iheſus mit 
| nen / vnd ſprach / Seid getroft/ich bins / fuͤrchtet euch nicht. p 
ö e 
N 
| 
| 
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Petrus aber antwortet jm vnd ſprach / Merr / biſtu es / ſo heis mich 
zu dir komen / auff dem waſſer. Vnd er ſprach / Rom her. Vnd Petrus 
trat aus dem ſchiff / vnd gieng auff dem waſſer / das er zu Iheſu ke⸗ 
me / Er ſahe aber einen ſtarcken wind / da erſchrack er / vnd hub an zu 
ſincken / ſchrey vnd ſprach / Merr hilff mir. Iheſus aber recket bald 
die hand aus / vnd ergreiff jn / vnd ſprach zu jm / O du klein gleubi⸗ 
ger / waruͤmb ʒweinelteſtu? Vnd ſie tratten jnn das ſchiff / vnd der 
wind leget ſich. Die aber im febiff waren / kamen vnd fielen fur jn nid⸗ 
der / vnd ſprachen / Du biſt warlich Gottes fon. Vnd ſchifften hinuͤ⸗ 
ber / vnd kamen jnn das land Genezareth. Vnd da die leute am ſelben 
ort ſein gewar worden / ſehickten fie aus jnn das gantze land vmbher / 
vnd brachten allerley vngeſunden zu jm / vnd baten jn / das fie mir ſei⸗ 
nes kleids ſaum anruͤreten / Vnd alle die da anruͤreten / wurden geſund 


® 


A kamen zu jm die Schrifftgelerten / vnd Phariſeer 
von Jeruſalem / vnd ſprachen / Warumb vbertretten 
deine Juͤngere der Elteſten auffſetze ? Sie waſchen jre 
hende nicht / wenn ſie brod eſſen Er antwortet vnd 
5 a ſprach zu jnen / MWarumb vbertrettet denn jr Gottes 

e gebot / vmb ewer auffſetze willen ¶ Gott hat geboten / 
— Du ſolt Vater vnd mutter ehren / Wer aber vater vnd 
mutter fluchet / der ſol des tods ſterben. Aber jr ſprecht / Ein jglicher 
ſolle ſagen ʒum vater odder zur mutter / Es iſt Gott gegeben / dauon cott gegeben) 
ich dir folt helfen / Damit geſchicht es / das niemand hinfurt feinen ne ae 
vater odder feine mutter ehret / vnd habt alſo Gottes gebot auff geha⸗ Rurchen beſcheide⸗ 
ben / vmb ewer auffſetʒe willen. Jr Heuchler / Es hat wol Iſaias von de mus en Gets 
euch gerweiſſaget / vñ geſprochen / Dis volck nahet ſich zu mir mit ſei⸗ e e e 
nem munde / vnd ehret mich mit ſeinen lippen / aber jr hertz iſt ferne auch leren. Quod 
von mir / Aber vergeblich dienen fie mir / die weil ſie leren ſolche lere 1 9 Deo dica 
die nichts denn menſchen gebot ſind. 8 2 

Vnd er rieff das volck zu ſich / vnd ſprach zu jm / Moͤret zu / vnd 
vernemets / Was zum munde eingehet / das verunreiniget den menſch 
en nicht / ſondern was zum munde ausgehet / das verunreiniget den 
nenſchen. 5 

Da tratten feine Juͤnger zu jm / vnd ſprachen / Weiſtu auch / das 

ſich die Phariſeer ergerten / da ſie das wort böreten ? Aber er antwor⸗ CiAlte pflanzen) 
tet vnd ſprach / Alle pflantzen / die mein himliſcher Vater nicht pflan a 595 vñ werd) 
tzet / die werden ausgerent/Kaffetfie faren / ſie find blind / vnd blinde⸗ der ſan menfchen 


leiter / Wenn aber ein blinder den andern leitet / ſo fallen fie beide jnn find ſunde / Vn bie 
ſihet man / wie gar 


die gruben. ö N 
vj Da antwortet Petrus / vnd ſprach zu jm/ Deute vns dieſe gleich⸗ en 55 


nis. Vnd Iheſus ſprach zn jnen / Seid jr denn auch noch vnuerſten⸗ 
dige Mercket jr noch nicht? das Valles was zum n nde eingehet / das 
gehet jun den bauch / vnd wird durch den natürlichen gang ausge⸗ 
worffen / Was aber ʒum munde eraus gehet das koͤmpt aus dem 
hertzen / vnd das verunreiniget den menſchen. Denn aus dem hertzen 
komen / arge gedancken / mord / ehebruch / hurerey / dieberey / falſche 
geʒeugnis / leſterung. Das find die ſtuͤck / die den menſchen verun⸗ 
reinigen. Aber mit vngewaſchen henden eſſen / verunreiniget den 
menſchen nicht. g 
Vnd Iheſus gieng aus von dannen / vnd entweich jnn die en 

| yro 


C Zeichen ) 


Euangelion 
Tyro vnd Sidon. Vnd ſihe / ein Cananeiſch weib gieng aus der ſel⸗ r. 
bigen grentze / vnd ſchrey jm nach / vnd ſprach / Ah Derr / du fon Da⸗ 
uid / erbarm dich mein / Mein tochter wird vom teuffel vbel geplaget. 
Vnd er antwortet jr kein wort. Da tratten zu jm ſeine Juͤnger / baten 
jn / vnd ſprachen / Las ſie doch von dir / denn fie ſchreiet vns nach. Er 
antwortet aber / vnd ſprach / Ich bin nicht geſand / denn nuͤr zu den 
verloren ſchafen / von dem baufe Iſrael. Sie kam aber / vnd fiel fur jm 
nidder / vnd ſprach / Derr hilff mir. Aber er antwortet vnd ſprach / . 
Es iſt nicht fein / das man den kindern jr brod neme / vnd werff es fur 
die hunde. Sie ſprach / Ja Derr / aber doch eſſen die huͤndlin von den 
broͤſſamlen die da von jrer herrn tiſche fallen. Da antwortet Iheſus 
vnd ſprach zu jr / O weib / dein glaube iſt gros / dir geſchehe wie du 
wilt. Vnd jre tochter ward geſund zu der ſelbigen ſtunde. 


Vnd Iheſus gieng von dannen furbas / vnd kam an das Galilei⸗ mars 
ſche meer / vnd gieng auff einen berg / vnd ſatzte ſich alda / vnd kam zu 
jm viel volcks / die hatten mit ſich / lamen / blinden / ſtummen / kruͤpler / 
vnd viel andere / vnd worffen fie Iheſu fur die fuͤſſe / Vnd er heilet ſie / 


das ſich das volck verwunderte / da ſie ſahen / das die ſtummen rede⸗ 


ten / die kruͤpler geſund waren / die lamen giengen / die blinden ſahen / 
vnd preifeten den Gott frsel, 

Vnd Iheſus rieff feine Juͤnger zu ſich / vnd ſprach / Es iamert 
mich des volckg / denn fie nu wol drey tage bey mir beharren / vnd ha⸗ 
ben nichts zu eſſen / vnd ich wil ſie nicht vngeſſen von mir laſſen / au 
das fie nicht verſchmachten auff dem wege. Da ſprachen zu jm feine 
Juͤngere / Wo her muͤgen wir [6 viel brods nemen jnn der wuͤſten / 
das wir ſo viel volcks ſettigen? Vnd Iheſus ſprach zu jnen / Wie viel 
brod habt jr? Sie ſprachen / Sieben / vnd ein wenig fiſchlin. Vnd er 
hies das volck ſich lagern auff die erden / vnd nam die ſieben brod / 
vnd die fiſche / dancket / brach ſie / vnd gab fie feinen Juͤngern / vnd die 
Juͤnger gaben fie dem volck. Vnd fie aſſen alle / vnd worden ſat / Vnd 
huben auff / was vberbleib / von brocken / ſieben koͤrbe vol. Vnd die da . 
geſſen hatten / der war vier tauſent man / ausgenomen weiber vnd 
kinder. Vnd da er das volck hatte von ſich gelaſſen / trat er jnn ein 
ſchiff / vnd kam jnn die grentze Magdala. 


NI 

e A tratten die Phariſeer vnd Saduceer zu jm / die ver⸗ Mars 
ſuchten jn / vnd fodderten / das er ſie ein zeichen vom 

Br 3| Sy Dimel eben lieſſe. Aber er antwortet vnd ſprach / Des 
IE 2 abents ſprecht jr / es wird ein ſchoͤner tag werden 
Ms denn der himeel iſt rot / Vñ des morgens ſprecht jr / es 
* & wird heute vngewitter ſein / denn der himel iſt rot vnd 
ruͤbe. Ir Heuchler / des himels geſtalt koͤnnet jr vr⸗ 
teilen / koͤnnet jr denn nicht auch die zeichen dieſer welt vreeilen ? Diefe* 


Er er 
2 ue . 
jce gi 


Die zeichen meinet boͤſe vnd ehebrecheriſche art ſuchet ein zeichen / vnd fol jr kein zeichen 


Chriſtus ſeine 
wunderthaten / die 


egeben werden / denn das zeichen des Propheten Jonas. Vnd er lies 


verkůndiget wa / ſie / vnd gieng dauon. . 


ren / das ſie geſche⸗ 
hen ſolten zu Chri 
ſtus zeiten / Iſaie 

xxv. 


Vnd da ſeine Juͤnger waren hinuͤber gefaren / hatten ſie vergeſſen 1 
brod mit fich zu nemen. Iheſus aber ſprach zu jnen / Sehet zu / vnd gu. Vj 
bütet euch fur dem ſawerteig der Phariſeer vnd Saduceer. Da dach? 


ten ſie bey ſich ſelbs / vnd ſprachen / Das wirds ſein / das wir nich 


t 
haben 


‘ 


0 
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haben brod mit vns genomen. Da das Iheſus vernam / ſprach er zu 
nen / Ir klein gleubigen / was bekuͤmmert jr euch doch / das jr nicht 
habt brod mit euch genomen? Vernemet jr noch nichts!? Gedencket jr 
nicht an die fuͤnff brod / vnter die fünff tauſent / vnd wie viel koͤrbe jr 
da auff hubt ! Auch nicht an die ſieben brod / vnter die vier tauſent / vñ 
wie viel Eörbe jr da auff hubt X Wie verſtehet jr denn nicht / das ich 
euch nicht ſage vom brod ( wenn ich ſage / Puͤtet euch fur dem ſawer⸗ 
teig der Phariſeer vnd Sadnceer? ) Da verſtunden ſie / das er nicht ge 
ſagt hatte / das ſie ſich huͤten ſolten fur dem ſawerteig des brods / ſon⸗ 
dern fur der lere der Phariſeer vnd Saduceer. 


at, Da kam Iheſus jnn die gegend der ſtad Ceſarea Philippi / vnd 
Auce ie fraget feine Juͤnger / vnd ſprach / Wer jagen die leut / das des men⸗ 
ſchen Son ſey? Sie ſprachen / Etliche ſagen / du ſeieſt Johannes der 
Teuffer / Die andern / du ſeieſt Elias / Etliche / du ſeieſt Jeremias / od⸗ 
der der Propheten einer. Er ſprach zu jnen / Wer ſaget denn jr / das ich a 
ſey Da antwortet Simon Petrus vnd ſprach / Du biſt Chriſtus / des Su ) Cepha 
lebendigen Gottes Son. Vnd Iheſus antwortet vnd ſprach zu jm / PER 5 
Selig biſtu Simon Jonas ſon / deñ fleiſch vnd blut hat dir das nicht auff deudſch ein 


offenbart / ſondern mein Vater jm himel / Vnd ich fage dir auch / Du ſels / 95 alle chr 


biſt a Petrus / vnd auff dieſen Fels wil ich bawen meine Gemeine / ob der bekam 
any, vnd die pforten b der hellen ſollen fie nicht vberweldigẽ / Vnd wil dir nis willen / die hie 
wil. des Mimelreichs ſchluͤſſel geben / Alles was du auff erden binden chert dereleal 
wirft/fol auch im himel gebunden ſein / vnd alles was du auff erden auff perrus vñ al 
loͤſen wirſt / ſol auch im huͤnel los ſein. le Petri gebawer 
Da verbot er feinen Jüngern/das fie niemand jagen ſolten / das er fie bekenne a 
Marci. Iheſus / der Chriſt were. Von der zeit an / fieng Iheſüs an / vnd ʒzeiget auch der name. 
Ag, leinen Juͤngern / wie er muͤſte hin gen Jeruſalem gehen / vnd viel lei⸗ en 
11 5 15 den / von den Elteſten vnd hohen prieſtern vnd Schrifftgelerten / vnd Sp 
9. getoͤdtet werden / vnd am dritten tage aufferſtehen. Vnd Petrus nam find aller gewalt 
In zu ſich / fur jn an / vnd ſprach / Derr / ſchone dein ſelbs / das widder 1 85 Chris 
fare dir nuͤr nicht / Aber er wand fich vmb / ynd ſprach zu Petro / Meb et e 
dich Satan von mir / du biſt mir ergerlich / denn du meineft nicht weisheit vnd ges 
was Goͤttlich / ſondern was menſchlich iſt. f walt. 
Da ſprach Iheſus zu feinen Juͤngern / Wil mir jmand nachfol⸗ 
gen / der verleugne ſich ſelbs / vnd neme fein creutz auff ſich / vnd folge 
mir. Denn wer fein leben erhalten wil / der wirds verlieren / Wer aber 
ſein leben verleuret / vmb meinen willẽ / der wirds finden. Was bülffs 
den menſchen / ſo er die gantze welt gerouͤnne / vnd neme doch ſchaden 
an feiner ſeelen Odder was kan der menſch geben / damit er ſeine ſee⸗ 
le widder loͤſe ? Denn es wird je geſchehen / das des menſehen Son 
kome jnn der herrligkeit ſeines Vaters / mit ſeinen Engein / Vnd als 
denn wird er vergelten einem jglichen nach feinen wercken. Warlic 
ich ſage euch / Es ſtehen etliche hie / die nicht ſchmecken werden den. 3 
tod / bis das fie des menſchen Son komen ſehen / jnn ſeinem Reich. ich a 
5 den tod nicht ſehẽ / 
0 Johan. viij. xj.xij. 
id nach ſechs tagen / nam Iheſus zu ſich Petrum vnd . 
Ja cobum vnd Johannem feinen bruder / vnd fuͤret ſie be⸗ 
ſeits auff einen hohen berg / vnd ward verkleret fur jnen / 
vnd ſein angeſichte leuchtet wie die Sonne / vnd ſeine klei⸗ 


der wurden weis als ein liecht. Vnd ſihe / da erſchie⸗ 
nen 


£uangelion. 


nen jnen Hofes vnd Elias / die redten mit jm. Petrus aber antwortet 
vnd ſprach zu Iheſu / Derr / Die iſt gut ſein / wiltu / ſo woͤllen wil 
drey bitten machen / dir eine / Moſi eine / vnd Elias eine. Da er noch 
alſd redete / ſihe / da vberſchattet ſie eine liechte wolcken. Vnd ſihe / eine 
ſtimme aus der wolcken ſprach / Dis iſt mein lieber Son / an welchem 
ich wolgefallen habe / DEIT SOET JA DOWEI. Da das 
die Juͤnger hoͤreten / fielen fie auff jre angeſichte / vnd erſchracken ſeer. 
e aber trat ʒu jnen/rüret fie an / vnd ſprach / Stehet auff vnd 
ürchtet euch nicht. Da ſie aber jre augen auff huben / ſahen ſie nie⸗ 
mand / denn Jheſum alleine. = 
Vnd da ſie vom berge herab giengen / gebot jnen Jheſus vnd 
ſprach / Ir ſolt dis geſicht niemand ſagen / bis des menſchẽ Son von 
den todten aufferſtanden iſt. Vnd feine Juͤnger frageten jn / vnd ſpra⸗ 
chen / Was ſagen denn die Schrifftgelerten / Elias muͤſſe zunor ko⸗ 
men?! Ybefüs antwortet vnd ſprach zu jnen / Elias ſol ia zunor tor 
men / vnd alles zu recht bringen / Doch ich ſage euch / es iſt Elias 
ſchon komen / vnd fie haben jn nicht erkand / ſondern haben an jm ge? 
than / was fie wolten / Alſd wird auch des menſchen Son leiden muͤſ⸗ 
ſen von jnen. Da verſtunden die Juͤnger / das er von Johanne dem 
Teuffer zu jnen geredet hatte. 

Vnd da ſie ʒu dem volck kamen / trat ʒu jm ein menſch / vnd fiel jm zu 
fuſſen / vnd ſprach / Herr / erbarm dich vber meinen fon / denn er iſt 
monſuͤchtig / vnd hat ein ſehweres leiden / Er fellet offt ins fewer / vñ 
offt jns waſſer / vnd ich hab jn ʒu deinen Juͤngern bracht / vnd ſie 
kunden jm nicht helffen. Jheſus aber antwortet / vnd ſprach / O du 
vngleubige vnd verkerte art / wie lange ſol ich bey euch ſein? wie lange 
fol ich euch dulden? bringet mir jn hieher. Vnd Iheſus bedrawete 
jn / vnd der teuffel fur aus von jm / Vnd der knabe ward geſund zu del 
ſelbigen ſtunde. 

Da tratten zu jm feine Juͤnger beſonders / vnd ſprachen / Waruͤmb 
kundten wir jn nicht austreiben Iheſus aber antwortet / vnd ſprach 
zu jnen / Vmb ewers vnglaubens willen / Denn ich ſage euch wal⸗ 

lich / ſo jr glauben habt als ein ſenff korn / ſo muͤget jr ſagen zu dieſem 
berge / heb dich von binnen dort hin / ſo wird er 5 
wird nichts vnmuͤglich fein. Aber diefe art feret nicht aus / denn durch 
beten vnd faſten. 

Da fie aber jr weſen hatten jnn Galilea / ſprach Iheſus zu jnen / 
Es iſt zukuͤnfftig / das des menſchen Son vberantwortet werde jnn 
der menſchen hende / vnd ſie werden jn toͤdten / vnd am dritten tage 
wird er aufferſtehen. Vnd fie wurden ſeer betruͤbt. 


[13 
Obel dete w Da fie nu gen Capernaum Bamen/giengen zu Petro die den zins 


. den groſſchen einnamen / vnd ſprachen / Pflegt ewer Meiſter nicht den 


zins feinem nehiſte zinggroſſchen zu geben? Er ſprach / Ja. Vnd als er heim kam / kam 
. jm Iheſus ʒunor / vnd ſprach / Was duͤnckt dich Simon? von wen 
halben alles dings nemen die Koͤnige auff erden den zol odder zinſe? von jren kindern 
en /ond gibt ſich Odder von frembden ! Da ſprach zu jm Petrus / Von den frembden. 
ſte willig zu dienſt Iheſüs ſprach zu jm / So find die kinder a frey / Auff das aber wir ſie 
b ö nicht er gern / ſo gehe hin an das meer / vnd wirff den angel / vnd den 
Ce ten It cin erſten fiſch der auffer feret / den nim vnd wenn du feinen mund au 5 
iſt / fo macht es ein tHuſt / wirſtu einen b Stater finden / den ſelbigen nim / vnd gib jn fur 
halben gůlden. mich vnd dich. 
Zu der 


gu gel 


ch heben / Vnd euch 


ar 
zu 


0 
Panct Matthes. XIII. Be 
ZINN der felbigen ſtunde tratten die Juͤnger zu befn/ 
J vnd ſprachen / Wer ift doch der groͤſſeſt im Dumel⸗ N 
N reicht Iheſus rieff ein kind zu ſich / vnd ftellet das mitz N 
N ten vnder ſie / vnd ſprach / Warlich ich ſage euch / Es | 
NSS fey deñ / das jr euch vmbkeret / vnd werdet wie die kin⸗ | 
N der / ſo werdet jr nicht jns KDimelreich komẽ / Wer nu 
| ER ich ſelbſt nidriget / wie dis kind / der iſt der groͤſſeſt im 
an, wh. Himelreich. Vnd wer ein ſolchs kind auffnimpt / jnn meinem namen / 
der nimpt mich auff / Wer aber ergert dieſer geringſten einen / die an 
mich gleuben / dem were beſſer / das ein muͤlſtein an ſeinen hals ge⸗ 
henget wurde / vnd er erſeufft würde im meer / da es am tieffeſten iſt. | 
Weh der Welt / der ergernis halben. Es mus ia ergernis komen / | 
doch weh dem menſchen / durch welchen ergernis kompt. So aber | 
Mary, deine hand / odder dein us dich ergert / ſo hawe jn abe / vnd wirff jn 5 | 
| 
| 
| 


Mor. x. von dir / Es iſt dir beſſer / das du zum Leben lam odder ein kroͤpel eins 
geheſt / denn das du ʒwo hende odder zween fuͤſſe habeſt / vnd werdeſt 
jnn das ewige feror geworffen. Vnd fd dich dein auge ergert / reis es 

| aus / vnd wirffs von dir / Es iſt dir beſſer / das du eineugig zum Leben 
eingeheſt / denn das du zwey augen habeſt / vnd werdeft jnn das helli⸗ 

ſche feror geworffen. | 
Sehet ʒu / das jr nicht jemand von dieſen kleinen verachtet / Denn 5 | 

| ich ſage euch/jre Engel im himel ſehen alle zeit das angeſichte meines | 
Luce xv. Vaters im himel / Denn des menſchen Son iſt komen ſelig zu ma⸗ | 
chen / das verloren ift, Was duͤncket euch ? wenn jrgend ein menſch | 
hundert ſchaf hette / vnd eins vnter den ſelbigen ſich verirret ? leſſt er | 
nicht die neun vnd neuntzig auff den bergen / gehet hin / vnd füchet 

das verirrete Vnd ſo ſichs begibt / das ers findet / Warlich ſage ich | 

euch /er frewet ſich daruͤber / mehr denn vber die neun vnd neuntzig⸗ 

ie nicht verirret find. Alſd auch iſts fur ewwerm Vater im himel nicht | 

der wille / das jmand von dieſen kleinen verloren werde. 


In, roi. Suͤndiget aber dein bruder an dir / ſo gehe hin vnd ſtraffe jn / zwi⸗ 
chen dir vnd jm alleine / Hoͤret er dich / ſo haſtu deinen bruder ges 
debt. t wunnen / Moͤret er dich nicht / ſo nim noch einen odder zween zu dir / 
£ uff das alle ſache beſtehe / auff zweier odder dreier zeugen munde. 
' Jöret er dich nicht / ſo ſage es der Gemeine / Hoͤret er die Gemeine N 
nicht / ſo halt jn als einen Heiden vnd Soͤlner. Warlich ich ſage euch, / N 
was jr auff erden binden werdet / ſol auch im himel gebunden ſein / 
nd was jr auff erden loͤſen werdet / ſol auch im himel los ſein. Wei⸗ | 
ter ſage ich euch / Wo ʒween vnter euch eines werden auff erden / war⸗ N 
Umb es iſt / das fie bitten woͤllen / das fol jnen widderfaren / von mei⸗ 5 | 
nem Vater im bimel/Denn wo zween odder drey verſamlet ſind jnn 


| 
meinem namen / da bin ich mitten vnter jnen. (meinem namen) | 
| Aus meinem bes | 


Da trat Petrus zu jm / vnd ſprach / Merr / wie offte mus ich denn felb / vnd nur zu \ 
Meinem bruder / der an mir ſundiget / vergebene iſts gnug ſteben mal r ach ne wel 
Iheſus ſprach zu jm / Ich ſage dir nicht ſieben mal / ſondern ſiehen⸗ aus. 
Gig mal ſieben mal. Darumb iſt das Mimelreich gleich einem Roͤni⸗ 
ge / der mit feinen knechten rechnen wolt / Vnd als er anfieng zu rech⸗ ! 
nen / kam jm einer fur / der war jm zehen tauſent pfund ſchuͤldig / Da m 


er 8 n 1 , Are f — 11 
u nicht hatte zu bezalen / hies der herr verkeuffen 1 1 2 1155 Qs | 

| | 

| 


Euangelion 
weib / vnd feine kinder / vnd alles was er hatte vnd bezalen. Da fiel 
der knecht nidder / vñ bettet jn an / vnd ſprach / Merr / habe gedult mit 
mir / ich wil dirs alles bezalen. Da iamert den herrn des ſelbigen 
knechts / vnd lies jn los / vnd die ſchuld erlies er jm auch. 


Da gieng der felbige knecht hinaus / ynd fand einen ſeiner mit⸗ 
knechte / der war jm hundert groſſchen ſchuͤldig / Vnd er greiff jn an⸗ 
vnd wuͤrget jn / vnd ſprach / Beʒale mir was du mir ſchuldig biſt. Da 
fiel fein mitknecht nidder / vnd bat jn / vnd ſprach / Dab gedult mit 
mir / ich wil dirs alles bezalen. Er wolte aber nicht / ſondern gieng 
hin / vnd warff jn jns gefengnis / bis das er bezalet / was er ſchuͤldig 
war. Da aber feine mitknechte ſolchs ſahen / worden fie fer betruͤbt / 
vnd kamen / vnd brachten fur jren herrn alles das ſich begeben hatte. 
Da foddert jn ſein herr fur ſich / vnd ſprach zu jm / Du ſchalck knecht / 
alle diefe ſchuld habe ich dir erlaſſen / die weil du mich batteft / ſolteſtu 
denn dich nicht auch erbarmen / vber deinen mitknecht / wie ich mich 
vber dich erbarmet babe ! Vnd fein herr ward zornig / vnd vberant⸗ 
wortet jn den peinigern / bis das er bezalet alles was er jm ſchuͤldig 
war. Alſd wird euch mein himliſcher Vater auch thun / ſo jr nicht ver⸗ 
gebet von ewerm hertzen / ein jglicher ſeinem bruder ſeine feile. 


% 


| ER Nd es begab ſich / da Iheſus dieſe rede volendet hat⸗ 


N 


* 
1 175 ne te/erbub er fich aus Galileg / vnd kam jnn die grentze 
KO DAR 9 des Juͤdiſchen landes / jhenſid des Jordans / vnd fol 
e gete ſm viel volcks nach / vnd er heilete ſie daſelbſt. 5 Herb 
Da tratten zu jm die Phariſeer / verſuchten jn / vñ 
ſprachen zu jm / Iſt es auch recht / das ſich ein man 
NENNEN ſcheidet von feinem weibe / vmb jrgend eine vrſache 8 el 
Er antwortet aber vnd ſprach zu jnen / Mabt jr nicht geleſen / das dei ee m 
im anfange den menſchen gemachet hat / der machet / das ein mam 
vnd weib ſein ſolt / vnd ſprach / Darumb wird ein menſch vater vnd 
mutter laſſen / vnd an ſeinem weibe hangen / vnd werden die zwey ein 
fleiſch fein / So find ſie nu nicht zwey⸗ ſondern ein fleiſch / Was nu 
Gott zufamen gefuͤget hat / das folder menſch nicht ſcheiden. 
1 Da ſprachen ſie / Warumb hat denn Moſes gepoten / einen ſchei⸗ pal. 
e IR debrieff zu geben / vnd ſich von jr zu feheiden Er ſprach zu jnen / 1 9— ˙½7 
ee weren / ſes hat euch erleubet zu ſcheiden von ewern weibern / von ewers her⸗ 
Jhene leren das ten a hartigkeit wegen / Von anbegin aber iſts nicht alſo geweſen. La. 
50 Pp Ich ſage aber euch / Wer ſich von ſeinem weibe ſcheidet (es ſey denn 
cht erger werde / mb der hurerey willen) vnd freiet ein andere / der bricht die ehe / Vnd 
e 7 wer die abgeſcheidete freiet / der bricht auch die ehe. ö 
viel des bofen 1 * 
ch/ gleich wie das Da ſprachen die Jünger zu jm / Stehet die ſache eines mannes 
l ſchwerd mit feinem weibe alſo / ſo iſts nicht gut ehelich werden. Er ſprac 
. aber zu jnen / Das wort faſſet nicht jderman / ſondern denen es gege⸗ 
(Sich felbs) ben iſt / Denn es find etliche Verſchnitten / die ſind aus mutter leibe al 
wan inne gelt ſo geborn ( Vnd find etliche Verſchnitten / die von menſchen verſchnit 
lich fein nemlich / ten ſind / Vnd find etliche Verſchnitten / die ſich b ſelbs verſehnittem 
i haben / vmb des Himelreichs willen. Wer es faſſen mag / der faſſe es. 1 
Nr, 2 N r. V 
ook „ das leiblach Da worden kindlin zu jm gebracht / das er die hende auff ſie leget⸗ 75 0 
geſchicht. vnd betet / Die Jünger aber furen fie an. Aber Jhefü,s pra Kan 
b die kin 


*. 
ih perl 
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die kindlin / vnd weret jnen nicht zu mir zu komen / denn ſolcher iſt das 
Himelreich / Vnd leget die hende auff ſie / vnd zoch von dannen. 
Vnd ſihe / einer trat zu jm / vnd ſprach / Guter Meiſter / Was ſol . a 

ich guts thun / das ich das eroige leben muͤge haben! Er aber ſprach 7 0 
zu jm / Was heiſſeſtu mich a gut! Niemand iſt gut denn der einige ſtus ſpricht Jobs, 
Gott / Wiltu aber zum Leben eingehen / ſo halt die gebot. Da ſprach va u eine lere ift 
er zu jm / Welche! Iheſus aber ſprach / Du ſolt nicht todten / Ou ſolt aach mer lan 
nicht ehebrechen / Du fölt nicht ſtelen / Du ſolt nicht falſch gezeug⸗ nicht gut / Denn er 


; , \ { N Ne o redet võ elb 
nis geben / Ehre vater vnd mutter / Vnd du ſolt deinen nebejten lie⸗ 55 5 de N 


ben / als dich ſelbs. Da ſprach der jüngling zu jm / Das habe ich alles en durch welche er 


gehalten von meiner jugent auff / was feilet mir noch? Jheſus ſprach vns jmer zu Gott 
zu jm / Wiltu b volkomen fein / ſo gehe hin / verkeuffe was du haſt / fra. 
vnd gibs den armen / ſo wirſtu einen ſchatʒ im himel haben / vnd kom (volkomen? 
vnd folge mir nach. Da der juͤngling das wort hoͤret / gieng er betruͤbt Volkomenheit iſt 
von jm / denn er hatte viel guter. e e DEE 
Iheſus aber ſprach zu ſeinen Juͤngern / W arlich⸗ ich ſage euch / umb ifts klar / das 
Ein reicher wird fchwerlich ins Himelreich komen / Vnd Weiter ſage dieſer jung ung die 
ich euch / Es iſt leichter / das ein Ramel durch ein naddel oͤhre gehe / e e 
denn das ein reicher jns Reich Gottes kome. Da das feine Junger hoͤ⸗ wie er doch mer ⸗ 
reten / entſatzten fie ſich ſeer/ vnd ſprachen / Ihe / wer kan denn ſelig ne/ Das seiget un 
werden? Iheſus aber ſahe fiean/vnd ſprach zu jnen / Sey den men⸗ das er dle dach 
ſchen iſts vnmuͤglich / aber bey Gott find alle ding muͤglich. werck der gebot 
Da antwortet Petrus vnd ſprach zu jm / Sihe wir haben alles keuß das kl reich 
aſſen / vnd find dir nachgefolget / was wird vns dafur? Iheſus er ſelig werde / der 
aber ſprach zu jnen / Warlich ich ſage euch / das jr / die jr mir ſeid nach 7 55 n 
gefolget / jnn der widdergeburt / da des menſchen Son wird fitzen werde je die ſelig/ 


auff dem ſtuel feiner Merrligkeit / werdet jr auch ſitʒen auff zwelff ſtuͤ⸗ die Gottes gebot 


len / vnd richten die zwelff geſchlechte Iſtael. Vnd wer verleſſet heu⸗ halten. 

fer / odder bruder / odder ſehweſtern / odder vater / odder mutter / oder 

weib / odder kind / odder ecker / vmb meines namens willẽ / der wirds 
undertfeltig nemen / vnd das ewige leben ererben. Aber viel die da 

ſind die erſten / werden die letzten / vnd die letzten werden die erſten 


ein. 
e 2 RL ER, 
Sy 


As Himelreich iſt gleich mem Mans vater / der am 
75 N * morgen ausgieng erbeiter zu mieten / jnn ſeinen wein⸗ 
f A | u berg/Pnd da er mit den ei beitern eins ward / vmb eis 


N 


nen groffeben zum taglohn / ſandte er fie jnn feinen 
x weinberg. Vnd gieng aus vmb die dritten ſtunde / vñ 
äche andere an dem marckte muͤſſig ſtehen / vñ ſprach 

zu jnen / Gehet jr auch hin jun den weinberg / ich wil 

euch geben / was recht iſt. Vnd ſie giengen hin. Abermal gieng er aus / 
vymb die ſechſte vnd neunde ſtunde / vnd that gleich alfo. Vmb die eilff⸗ 
e ſtunde aber gieng er aus / vnd fand andere muͤſſig ſtehen / vnd 
ſprach zu jnen / Was ſtehet jr hie den gantzen tag muͤſſig? Sie ſpra⸗ 

chen zu jim / Es hat vns niemand gedinget. Er ſprach zu jnen / Gehet 
er hin jnn den weinberg / vnd was recht fein wird / ſol euch wer⸗ 


74 
Ei} 


Da es nu abend ward / ſprach der herr des weinberges zu feinem 
Kbaffner/ Auffe den erbeitern/pnd gib jnen den lohn / vnd heb an /an 
en letzten / bis zu den erſten. Da kamen die vmb die eilffte ſtunde ge⸗ 
1j dinget 


(Den kelch) 
Das ift / leide / Vas 
fleiſch aber wil 
mer che herrlich 
werden / deñ es ge⸗ 
creutzigt wird / ehe 


Euangelion 
dinget waren / vnd empfieng ein jglicher feinen groſſchen / Da aber 
die erften kamen / meineten ſie / ſie wuͤrden mehr empfahen / Vnd fie 
empfiengen auch ein jglicher ſeinen groſſchen / Vnd da ſie den em⸗ 
pfiengen / murreten fie widder den Maus vater / vnd ſprachen Diefe 
letzten haben nür eine ſtunde geerbeitet / vnd du haſt ſie vns gleich ge⸗ 
macht / die wir des tages laſt vnd die hitze getragen haben. 


Er antwortet aber / vnd ſaget zu einem vnter jnen / Mein freund / 
ich thu dir nicht vnrecht / biſtu nicht mit mir eins worden vmb einen 
groffeben ! Nim was dein iſt / vnd gehe hin / ich wil aber dieſem letz⸗ 
ten geben / gleich wie dir / Odder habe ich nicht macht zu thun / was 
ich wil / mik dem meinen Siheſtu darumb ſcheel / das ich fo gütig 
bin / Alſo werden die letzten die erſten / vnd die erſten die letzten ſein. 
Denn viel ſind beruffen / aber wenig ſind auserwelt. 


Vnd er zog hinauff gen Jeruſalem / vnd nam zu ſich die zwelff rg 
Juͤngern beſonders auff dem wege / vnd ſprach zu jnen / Sihe / wir zi EF 
ben hinauff gen Jeruſalem / vnd des menſchen Son wird den Po⸗ 
hen prieſtern vnd Schrifftgelerten vberantwortet werden / vnd ſie 
werden jn verdamnen zum tode / vnd werden jn vberantworten den 
Heiden / zu verſpotten / vnd zu geiſſeln / vnd zu creutzigen / vnd am | 
dritten tage wird er widder aufferſtehen. | 


Da trat zu jm die mutter der kinder Zebedei/mitjren ſoͤnen / fiel fur 
m nidder / vñ bat etwas von jm. Vnd er ſprach zn jr / Was wiltu? Sie 
ſprach zu jm / Cas dieſe meine ʒween föne fitzen jnn deinem Reich / ei⸗ 
nen zu deiner rechten / vnd den andern zu deiner lincken. Aber Iheſus 
antwortet vnd ſprach / Ir wiſſet nicht / was jr bittet / Koͤnnet jr den 
kelch trincken / den ich trincken werde / vnd euch teuffen laſſen / mit der 
tauffe / da ich mit getaufft werde! Sie fprachen ʒu jm / Ja / wol. Vnd 
er ſprach zu jnen / Meinen kelch ſolt jr zwar trincken / vnd mit der tauf⸗ 
fe / da ich mit getaufft werde / ſolt jr getaufft werden / Aber das ſitzen 


erhoͤhet / denn es zu meiner rechten vnd lincken zu geben / ſtehet mir nicht zu /ſondern 


exniddriget wird. 


denen es bereittet iſt von meinem Vater. s 
k · 


Da das die ʒehen hoͤreten / wurden fie vnwillig vber die zween bruͤ⸗ 15 5 
der. Aber Iheſus rieff jnen zu ſich vnd ſprach / Ir wiſſet / das die welt =" 
liche Sürften herſchen / vnd die vberherrn haben gewalt / ſo ſol es 
nicht fein vnter euch / ſondern / ſo jmand wil vnter euch gewaltig fein/ 
der ſey ewer diener. Vnd wer da wil der fuͤrnemeſt ſein / der ſey ewel 
knecht / Gleich wie des menſchen Son iſt nicht komen / das er jm die? 

125 5 das er diene / vnd gebe ſein leben zu einer erloͤſuns 
ur viele. Er Ä e b. 
Vnd da ſie von Jericho ausʒogen / folgete jm viel volcks nach. Vñ 255 A 
ſihe / zween blinden ſaſſen am wege / vnd da fie hoͤreten / das Iheſus 
fur vber gieng / ſchrien ſie / vnd ſprachen / Ah Herr / du Son Dauid⸗ 
erbarm dich vnſer. Aber das volck bedrawet ſie / das ſie ſchweigen ſol⸗ 
ten / Aber fie ſchrien viel mehr / vnd ſprachen / Ah Derr / du Son Da 
nid / erbarm dich vnſer. Iheſus ſtund ſtille / vnd rieff jnen / vñ ſprach⸗ 
Was wolt jr / das ich euch thun fol Sie ſprachen zu jm / Merr / das 
vnſere augen auff gethan werden. Vnd es iamerte Jheſum / vnd ruͤret 
jre augen an / Vnd als bald wurden jre augen widder ſehend / vnd ſie 


folgeten jm nach. 
XXI. 
Da ſie 


Hanct Matthes. NN, 


abe N 2 ſie nu nahe bey Jeruſalem kamen gen Betbpbage/ 
Aue 1E Ne | Nan den Oleberg / ſandte Iheſus feiner Jünger zween / 
oh rh. BT vnd ſprach zu jnen / Gehet hin jnn den flecken / der fur 


eigenbaum thun / ſondern ſo jr werdet ſagen zu dieſem berge / Deb 
dich auff / vnd wirff dich jns meer / ſo wirds geſchehen / Vnd alles 

m. Das jr bittet im gebet / ſo jr gleubet / ſo werdet ſrs empfahen. 
Ahe r. Vnd als er jñ den Tempel kam / tratten zu jm / als er leret / die Mo⸗ 
"rs. hen prieſter vnd die Elteſten im volck / vnd ſprachen / Aus waſer 
macht thuſtu das? vnd wer hat dir die macht gegeben? Iheſus aber 
antwortet vnd ſprach ʒu jnen / Ich wil euch auch ein wort fragen / ſo 
u mir das ſaget / wil ich euch ſagen / aus waſer macht ich das thu / 
o her war die tauffe Johannis? War fie vom himel / odder von den 
menſchen ? Da gedachten fie bey ſich ſelbs / vnd ſprachen / Sagen 
wir ſie ſey vom himel geweſen / ſo wird er ʒu vns ſagen / warumb 
ö a E ij gleubet 


| Euangelion Be: 
gleubet jr denn jm nicht X Sagen wir aber / ſie ſey von den menſchen 
geweſen / ſo muͤſſen wir vns fur dem volck fürchten. Denn ſie hielten 
alle Johannes fur einen Propheten. Vnd fie antworten J heſu vnd 
ſprachen / Wir wiſſens nicht. Da ſprach er zu jnen/ So ſage ich euch 
auch nicht / aus waſer macht ich das thu. 
Was duͤncket euch aber? Es hatte ein man zween ſoͤne / vnd gieng 
zu dem erſten / vnd ſprach / Mein ſon / gehe hin vnd erbeite heute jnn 
meinem weinberge. Er antwortet aber vnd ſprach / Ich wils nicht 
thun / Darnach rewet es jn / vnd gieng hin. Vnd er gieng zum andern 
vnd ſprach gleich alſo. Er antwortet aber vnd ſprach / Merr / ia / Vnd 
gieng nicht hin. Welcher vnter den zweien hat des vaters willen ge⸗ 
chan? Sie ſprachen zu jm. Der erſte. JIheſus ſprach zu jnen „Warlich 
ich ſage euch / die Zölner vnd huren werden ehe jns Mimelreich ko⸗ 
men / denn jr. Johannes kam zu euch / vnd leret euch den rechten weg / 
vnd jr gleubet ſm nicht / aber die Zölner vnd huren gleubten jm / Vnd 
ob jrs wol ſahet / thatet ir dennoch nicht buſſe / das jr jm darnach 
nuch gegleubt hettet. | 
Hoͤret ein ander gleichnis / Es war ein Hausvater / der pflantzet Mar alt 
einen weinberg / vnd füret einen zaun druͤmb / vnd grub eine kelter use 15 
drinnen / vnd bawet einen thurn / vnd thet jn den weingartnern aug f 
vñ zoch vber land. Da nu erbey kam die zeit der fruͤchte / ſandte er ſeine 
knechte zu den weingartnern / das fie feine fruͤchte empfiengen. Da na 
nen die weingartner feine knechte / einen ftenpten fie / den andern toͤd⸗ 
ten ſie / den dritten ſteinigten fie. Abermal ſandte er andere knechte/ 
mehr denn der erſten waren / Vnd ſie theten jnen gleich alſo. Da rnach 
ſandte er feinen fon zu jnen / vnd ſprach / Sie werden ſich fur meinem 
fon ſchewen. Da aber die weingartner den fon ſahen / ſprachen fie vn⸗ 
ternander / Das iſt der erbe / kompt / laſſt vns jn toͤdten / vnd fein erb⸗ 
gut an vns bringen. Vnd ſie namen jn / vnd ſtieſſen jn zum weinberge 
hinaus / vnd toͤdten jn. Wenn nu der herr des weinberges komen 
wird / was wird er diefen weingartnern thun? Sie ſprachen zu jm / Er 
wird die boͤſewicht vbel vmbbringen / vnd ſeinen weinberg andern 
weingartnern aus thun / die jm die fruͤchte zu rechter zeit geben. 
Iheſus ſprach zu jnen / Habt jr nie geleſen jnn der Schriffte Der pg 
ſtein / den die bawleute verworffen haben / der iſt zum Eckſtein wor⸗ 
den / Von dem dern iſt das geſchehen / vnd es iſt wunderbarlich fur 
vnſern augen. Darumb ſage ich euch / das Reich Gottes wird võ euch 
genomen / vnd den Meiden gegeben werden / die ſeine fruͤchte bringe · 
(gellet Vnd wer auff dieſen Stein fellet / der wird ʒurſchellen / Auff welch⸗ 
Es mus ſich alles en aber er fellet / den wird er ʒumalmen. Vnd da die Hohen prieſter 
neo tha / vnd Phariſcer feine glelchniſſe höreten/vernamen ſie / das er von jnen 
rung / etliche zur er ledet / Vnd fie trachten darnach / wie ſie jn griffen / aber ſie fuͤrchten 
gerung. ſich fur dem volck / Denn es hielt jn fur einen Propheten. 


age II. * 


EN 
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058 No Iheſus antwortet vñ redet abermal durch gleich f 
ER niſſe zu jnen/vnd ſprach / Das Dimelreich iſt gleich 
einem Hoͤnige / der ſeinem fon hochzeit machte / vnd 
e ſandte feine knechte aus / das fie den geſten zur hoch⸗ 
\ UN zeit ruffeten / Vnd fie wolten nicht komen. ‘Aber 
bendte er andere knechte aus / vnd ſprach / Saget den 
A geſten / Sihe / meine malzeit habe ich bereiker en 
oc 
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ochſen vnd mein maſt vieh iſt geſchlachtet / vnd alles bereit / kompt zur 
hochzeit. Aber fie verachteten das / vnd giengen hin / einer auff feinen 
scher / der ander zu feiner hantierung / Etliche aber griffen feine knech⸗ 
te / hoͤneten vnd tödten fie, Da das der Koͤnig hoͤret / ward er zornig / 
vnd ſehicket feine heere aus / vnd brachte dieſe moͤrder vmb / vnd zuͤn⸗ 
det jre ſtad an. : 8 
Da ſprach er ʒu ſeinen knechten / die hochzeit iſt zwar bereit / aber 
die geſte warens nicht werd. Darumb gehet hin auff die ſtraſſen / vnd 
ladet zur hochzeit / wen jr findet. Vnd die knechte giengen aus auff die 
ſtraſſen / vnd brachten zufamen wen fie funden / boͤſe vnd gute / vnd 

die tiſche wurden alle vol. Da gieng der König hinein / die geſte zu be⸗ chochzeitlich kletd⸗ 

ſehen / vnd ſahe alda einen menſchen / der hatte kein hochzeitlich kleid Iſt der glaube / 

an / vnd ſprach zu jm / Freund / wie biſtu herein komen / vnd haſt doch a mf die 

kein hochzeitlich kleid ane Er aber verfiummet, Da ſprach der König werckheiligen / vnd 

zu feinen dienern / Dindet jm hende vnd fuͤſſe / vnd werffet jn jnn das nimpr an die gleu⸗ 

nſternis hinaus / da wird fein heulen vnd zeenklappen. Denn viel bigen. 
m ſind beruffen / aber wenig ſind auserwelt. 
Auch Da giengen die Phariſeer hin / vnd hielten einen rat / wie fie jn fien 
Fk gen / jnn feiner rede / vnd ſandten zu jm jre jünger / ſampt Merodis dies 
ner / vnd ſprachen / Meifter / wir wiſſen / das du warhafftig biſt / vnd 
lereſt den weg Gottes recht / vnd du frageſt nach niemand / Denn du 
achteſt nicht das anſehen der menſchen / Darumb ſage vns / Was 
duͤnckt dicheiſts recht / das man dem Keiſer zinfe gebe / odder nicht? 
Da nu Iheſus marckte jre ſchalckheit / ſprach er / Ir Heuchler / was 
verſuchet jr mich! Weiſet mir die zinſe müntze, Vnd fie reichten jm ei⸗ 
nen groſſchen dar / Vnd er ſprach zu jnen / Wes iſt das bilde vnd die 
vberſchriffte Sie ſprachen zu jm / Des Keiſers. Da ſprach er zu jnen / 
o gebet dem Keiſer / was des Keiſers iſt / vñ Gotte / was Gottes iſt. 
8 a ſie das hoͤreten / nam es ſie wunder / vnd lieſſen jn / vnd giengen 
* auon. 

deen An dem ſelbigen tage tratten zu jm die Saduceer / die da halten / es 
eu. xxv ſey kein aufferſtehen / vnd frageten jn / vnd ſprachen / Meiſter / Moſes 
hat geſagt / ſo einer ſtirbt / vnd hat nicht kinder / ſo fol fein bruder fein 
weib freien / vnd ſeinem bruder ſamen erwecken. Nu ſind bey vns ge⸗ 
weſen fieben bruͤder / Der erſte freiet / vnd ſtarb / Vnd die weil er nicht 
ſamen hatte lies er fein weib feinem bruder / Des ſelben gleichen / der 
ander / vnd der dritte / bis an den ſiebenden. Zu letzt nach allen ſtarb 
auch das weib. Nu jnn der aufferſtehung / welches weib wird fie fein/ 
vnter den fieben ? fie haben fie ia alle gehabt. Iheſus aber antwortet / 
vnd ſprach zu jnen / Ir jrret / vnd wiſſet die Schrifft nicht / noch die 
krafft Gottes / Inn der aufferſtehung werden fie wedder freien / noch 
ID freien laſſen / ſondern fie find gleich wie die Engel Gottes im hi⸗ 


Habt jr aber nicht geleſen von der todten aufferſtehung / das euch 
roa geſagt iſt von Gott / da er ſpricht / Ich bin der Gott Abraham / vnd 
der Gott Iſaac / vnd der Bott Jacob? Gott aber iſt nicht ein Gott der 


todten / ſondern der lebendigen. Vnd da ſolchs das volck hoͤret / ent⸗ 
ſatzten ſie fich vber feiner lere. 
a aber die Phariſeer hoͤreten / das er den Saduceern das maul 
geſtopfft hatte / ver ſamletẽ fie ſich / Vnd einer vnter jnen / ein Schrifft 
deute vj gelerter / verſucht jn / vnd ſprach / Meiſter / welchs iſt das furnemeſt 
gebot im Geſetz?! Jheſus aber ſprach zu jm / Du ſolt lieben Gott 
C ih deinen 


Euangelion. 
deinen Merrn / von gantzem hertzen / von gantzer feele / von gantzem 
gemuͤte / Dis iſt das furnemeſt vnd das groͤſte gebot · Das ander aber 
ift dem gleich / Du ſolt deinen neheſten lieben / als dich ſelbs. Inn 
dieſen zweien geboten hanget das gantze Geſetz vnd die Propheten. 

Da nu die Phariſeer bey einander waren / fraget fie Iheſus vnd pſl o 
ſprach / Wie duͤnckt euch vmb Chriſto c wes fon iſt er? Sie ſprachen / 
Dauids. Er ſprach zu jnen / Wie nennet jn denn David im Geiſt einen 
Derrne da er ſagt / Der Merr bat geſagt zu meinem Herrn / ſetze dich 
zu meiner rechten / bis das ich lege deine feinde zum ſchemel deiner ff 
ſe. So nu Dauid jn einen Derrn nennet / wie iſt er denn fein Sone Vnd 
niemand kund jm ein wort antworten / vñ thurſte auch niemand von 
dem tage an hinfurt jn fragen. x 1 ' N 
A redete Iheſus zu dem volck / vñ zu feinen Jüngern 
vnd ſprach / Auff Moſes ftnelfitzen die Schrifftgelel 
anders vnd mehr een vndpPhariſeer / Alles nu was fie euch ſagen / das f 
denn Moſes geſetz halten ſollet / das haltet / vnd thuts⸗ Aber nach jren gu. fl 
lerer / fo emen e N wercken ſolt jr nicht thun / Sie ſagens wol / vñ thuns ö 
nicht auff Moſes Anl IR Ä . 2 0 Hl 
ftuel/Darumb ver A ER nicht / Sie binden aber ſchwere vnd vntregliche buͤl⸗ 
wirfft er auch her e vr ER den / vnd legen ſie den menſchen auff den hals / abel 
1 vñ ie woͤllen die ſelben nicht mit einem finger regen. Alle 1 

re werck aber thun ſie / das fie von den leuten geſehen werden / Sie mas, 
machen jre Denckzeddel breit / vnd die ſeume an jren kleidern gros 
Sie ſitz en gerne oben an vber tiſch / vnd jnn den Schulen / vñ habens 
gerne / das fie gegruͤſſet werden auff dem marckt / vnd von den mens 
ſchen Rabbi genant werden. 

Aber jr ſolt euch nicht Rabbi nennen laſſen / Denn einer iſt ewer 
Meiſter / Chriſtus / jr aber ſeid alle Bruder / Vnd ſolt niemand Vater ya ron, 
heiſſen auff erden / denn einer iſt ewer Vater / der im himel iſt. Vnd jr 
ſolt euch nicht laſſen Meiſter nennen / denn einer iſt ewer Meiſter / 
Chriſtus. Der groͤſſeſt vnter euch / ſol ewer diener ſein / Denn wer ſich 
ſelbs erhoͤhet / der wird erniddriget / Vnd wer fich ſelbs erniddriget / 
der Weh 0 en i A 

4 eh euch Schrifftgelerten vnd Phariſeer / jr heuchler / die jr das in ; 
Di Koll And Himelreich s ʒuſchlieſſet fur den menſchen / jr kompt nicht hinein / los 10 
Die gemalt 10 leren vnd die hinein woͤllen / laſſt jr nicht hinein gehen. 
das lercleſie uicht Weh euch Schrifftgelerten vnd Phariſeer / jr Heuchler / die jr der 
fondern mit men / Widwen heuſer freſſet / vnd wendet lange gebet fur / darumb werdet 
len fie die dr ger jr deſte mehr verdamnisempfaben. 
ne die rechte lere Weh euch Schrifftgelerten vnd Phariſeer / jr Veuchler / die jr land 
gehoͤrt hetten. vnd waſſer vmbziehet / das jr einen Juͤdegenoſſen machet / Vnd wenn 
ers worden iſt / machet jr aus jm ein kind der hellen / zwifeltig mehr 
denn jr ſeid. 

Weh euch verblente leiter / die jr ſaget / Wer da ſchweret bey dem 
Tempel / das iſt nichts / Wer aber ſchweret bey dem golde am Tem‘ 
pel / der iſt ſchuldig. Ir narren vnd blinden / was iſt groͤſſer? das gold⸗ 
odder der Tempel / der das gold heiliget? Wer da ſchweret bey dem 
Altar / das iſt nichts / Wer aber ſchweret bey dem opffer / das droben 
iſt / der iſt ſchuldig. Ir narren vñ blinden / was iſt groͤſſere das opffel 
odder der Altar / der das opffer heiliget ! Darumb / wer da ſchweret 
bey dem Altar / der ſchweret bey dem ſelben / vnd bey allem en 2 

a en iſt 


n 
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ben iſt. Vnd wer da ſchweret bey dem Tempel / der febweret bey dem 
ſelbigen / vnd bey dem / der drinnen wonet. Vnd wer da ſchweret bey 
il ter der ſchweret bey dem finel Gottes / vnd bey dem / der 
4 rauff ſitzet. a 
7 Weh euch Schrifftgelerten vnd Phariſcer / jr Heuchler / die jr ver⸗ 
zehendet die mintz / till / vnd kuͤmel / vnd laſſet dahinden das fchwereft. 
im Geſetz / nemlich / das gerichte / die barmhertzigkeit / vnd den glau⸗ 8 
ben / Dis ſolt man thun / vnd jbenes nicht laſſen / Ir verblente leiter / e er 
die je mucken a ſeiget / vnd Kamel verſchluckt. f wiſſen jun gerin⸗ 
Weh euch Schrifftgelerten vnd Phariſeer / jr Meuchler / die jr rei⸗ gen flächen / vnd 
niget das ans wendige am becher vnd ſchuͤſſel / nnwendig aber ſeid jr groſſen th, — 
vol raubes vnd b fraſſes. Du blinder Phariſeer / reinige zum erſten b 
das jnnwendige am becher vnd ſchuͤſſeln / auff das auch das auswwen Wü LE 
dige rein werde. Ales an 
Weh euch Schrifftgelerten vnd Phariſter / jr Heuchler / die jr fen vnd im ſauſſe 
gleich ſeid wie die vbertuͤnchte greber / welche auswendig huͤbſch ee 0. | 
ſcheinen / aber jnnwendig find fie voller todten bein / vnd alles vnſtaks frager ) we c ö 
ſo auch jr / von auſſen ſcheinet jr fur den menſchen from / aber jnn⸗ oder dle ſeele bite 
wendig ſeid jr voller heucheley vnd vntugent. ai 
Weh euch Schrifftgelerten vnd Phar iſder /jr Heuchler / die jr der 
Propheten greber bawet / vnd ſchmuͤcket der Gerechten greber / vnd 
precht / Weren wir zu vnſer Veter zeiten gewefen/fo wolten wir nicht | 
teil aff tig fein mit jnen/an der Propheten blut / So gebt jr zwar vber | 
euch ſelbs zeugnis / das jr kinder feid/dere/die die Propheten getoͤdtet | 
haben. Wolan / erfuͤllet auch jr das mas ewer Veter. Ir ſchlangen / r 
0 ottern geʒichte / wie wolt jr der bellifchen verdamnis entrinnen? 


Late j, Daruͤmb / ſihe / ich ſende zu euch Propheten vnd Weiſen vnd 
Schrifftgelerten / vnd der ſelbigen werdet jr etliche toͤdten vnd creu⸗ 
tigen / vnd etliche werdet jr geiſſeln jnn ewern Schulen / vnd werdet 

I par ie verfolgen von einer ſtad zu der andern / auff das vber euch kome / | 

Ku, Ale das gerechte blut / das vergoſſen iſt auff erden / von dem blut an | 
des gerechten Abels / bis auff blut Zacharias Barachie fon / wel⸗ dieſer 5 er, 
Hen jr getödtet habt ʒwiſchen dem Tempel vnd Altar, Warlich ich hat zween namen. | 

ge euch / das ſolches alles wird vber dis geſchlecht komen. Jeruſa⸗ Des. g. para. xxiiñ 

em Jeruſalem / die du toͤdteſt die Propheten / vnd ſteinigeſt die zu dir nent wir denn dar 
geſand ſind / wie offt habe ich deine kinder verſamlen woͤllen / wie ei⸗ brauch iſt zweier 3 
ne henne verſamlet jre kuͤchlin / vnter jre flügel / vnd jr habt nicht ge⸗ See Di 
wolte Sihe / ewer haus ſol euch wuͤſte gelaſſen werden / Denn ich ſa⸗ 5 1 vñ allent 
ge euch / jr werdet mich von jtzt an nicht ſehen / bis jr ſprecht / Gelobet 

ey der da kompt im namen des Herrn. c 


une XXIIII. | 


Nd Iheſus gieng hinweg von dem Tempel / vnd ſei⸗ 4 
N ne Junger tratten zu jm / das fie jm zeigeten des Tem⸗ | 
bels gebew . Iheſus aber ſprach zu ſnen / Sehet jr | 
) RN nicht das alles! Warlich ich fage euch / Es wird bie 
n ER \ nicht ein ſtein auff dem andern bleiben / der nicht zu⸗ 

brochen werde. / 
Vnd als er auff dem Oleberge ſaſs / tratten zu jm feine Juͤnger bes | 


Si gi N 
ARE AS 
* N NA; 


ſonders vnd ſprachen / Sage vns / wenn wird das geſchehen & vnd 
belchs wird das zeichen ſein deiner zukunfft vnd der welt ende? Ihe⸗ 
us aber antwort vnd ſprach zu jnen / Sehet ʒu / das euch nicht fie 

verfůre / 


| £uangelion | 
verfüre/Denn es werden viel komen vnter meinem namen / vnd ſa⸗ 
gen / Ich bin Chriſtus / vnd werden viel verfüren. 
| Ir werdet hören kriege vnd geſchrey von kriegen / ſehet zu / vnd ei? 
| febrecket nicht / das mus zum erften alles geſchehen / Aber es iſt noch 
| nicht das ende da / Denn es wird ſich empoͤren ein volck vber das an⸗ 
| der / vnd ein Roͤnigreich vber das ander / vnd werden fein peftilent 
5 vnd therore zeit / vnd erdbeben hin vnd widder / da wird ſich aller erſt 
Creme) die not anheben. 5 


Diefer grewel fur Als denn werden fie euch vberantworten jnn truͤbſal / vnd werden 
I enſſerlich 6 85 euch toͤdten Vnd jr muͤſſet gehaſſet werden vmb meines namens wil⸗ 
II der heiligkelt fur len / von allen voͤlckern. Denn werden fich viel ergern / vnd werden ſich 
|| der welt haben da vnternander verrbaten/vnd werden ſich vnternander haſſen. Vnd es 
| ligkent een werden fich viel falſcher Propheten erheben / vnd werden viel verfuͤ⸗ 
Il wird wie des Baß ren / Vnd die weil die vngerechtigkeit wird vberhand nemen / wird die 
e liebe jnn vielen erkalten. Wer aber beharret bis ans ende / der wird ſe⸗ 
| it lig. Vnd es wird geprediget werden das Euangelion vom Reich / jnn 
| götterey waren. der gantzen welt / zu einem gezeugnis vber alle voͤlcker / vnd denn wird 
N unge das ende komen. N 
0 Pi it auff ſpech ¶ Wenn jr nu ſehen werdet den a Grewel der verwuͤſtunge / dauon pan. 
| worts weile gered geſagt iſt durch den Propheten Daniel / das er ſtehet an der Heiligen 
| Bar naar ſtet / Wer das lieſet / der mercke drauff / Als denn fliehe auff die berge/ 
Il rechter zeit flihery wer im Juͤdiſchen lande iſt / Vnd wer auff dem dach ift/der ſteige 
0 Denn im winter iſt nicht ermioder etroas aus feinem hauſe zu holen. Vnd wer auff dem 
| nichtgur wandeln, felde iſt / der kere nicht vmb / feine kleider zu holen. Weh aber den 


vnd de bbatl = 5 f 
war 5 800. Juden ſchwangern vnd ſeugern zu der zeit. Bittet aber / das erore flucht nicht 


| verpoten, geſchehe „ im winter / odder am Sabbath / Denn es wird als denn 
0 Sihe/hte it) ein gros truͤbſal ſein / als nicht geweſen iſt von anfang der welt / bis 
Das find die Sec / her / vnd als auch nicht werden wird. Vnd wo dieſe tage nicht wuͤrdẽ 
ten . die yerkůrtzt / ſo wuͤrde kein menſch ſelig / Aber vmb der auserweleten 
| enſſerliche dingen willen werden die tage verkürtst. mord 
| odder mit werden ¶ So als denn jniand zu euch wird ſagen / Sihe / hie iſt Chriſtus⸗ 45. zu 
| ſuchen / ſonderlich odder da / ſo ſolt jrs nicht gleuben / Denn es werden falſche Chriſti *. 

| 


2920 05 get vnd falſche Propheten auff ſtehen / vnd groſſe zeichen vnd wunder 


che Alsiter / die thun / das verfüret werden jnn den jrthum( wo es muͤglich were) auch 


li en find die auserroeleten. Sihe / ich habs euch zunor geſagt / Darumb / wenn 


| 

| 

| 

| 

| 

feloftiffter fie zu euch ſagen werden / Sthe / Er iſt jnn der wuͤſten / fo gehet nicht 
ii d hinaus / Sihe / Er iſt jnn der kamer / ſo gleubt nicht / Denn gleich wie 
Wo ein afsift) der blitz ausgehet vom Auffgang / vnd febeinet bis zum Niddel⸗ 
| 

| 


25 5 A J gang / alſo wird auch fein die zukunfft des menſchen Sons / d Wo 8 
gen ſo viel / Wir aber ein aſt iſt / da ſamlen ſich die Adler. aua 
amen eden do Bald aber nach dem truͤbſal der felbigen zeit / werden Sonn vnd 

N ich bin / werdet jr Mond den ſchein verlieren / vnd die ſterne werden vom himel fallen / | 


| 
auch fein / gleich vnd die kreffte der himel werden ſich bewegen / Vnd als denn wird er? 


ſich e ſcheinen das zeichen des menſchẽ Sons im himel / vnd als denn wer? 


| | finden / vnd darf den heulen alle geſchlechte auff erden / vnd werden ſehen komen des 
e e menſchen Son jnn den wolcken des bimels / mit groſſer krafft vnd 
| ih herrligkeit / Vnd er wird fenden feine Engel mit hellen pofannen/ vn 
| fie werden ſamlen feine auserweleten von den vier winden / von einem 
. ende des himels zu dem andern. e gan! 
N An dem feigenbarom lernet ein gleichnis / wenn ſein zweig Ir 
ſafftig wird / vnd bletter gewinnet / ſo wiſſet jr / das der Some nia 


iſt. Alſo auch / wenn jr das alles ſehet / ſo wiſſet / das es nahe fue 
f 
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thür iſt / Warlich / ich ſage euch / dis geſchlecht wird nicht vergehen 
bis das dieſes alles geſchehe / Mimel vnd erden werden vergehen / 
aber meine wort werden nicht vergehen. Von dem tage aber / vnd von 
der ſtund weis niemand / auch die Engel nicht im himel / ſondern al⸗ 
lein mein Vater. 

Kur. Gleich aber wie es zu der zeit Noe war / alſd wird auch fein die zu⸗ 
Pol. kunfft des menſchen Sons / Denn gleich wie ſie waren jnn den tagen 
Gen vor der ſindflut / ſie aſſen / ſie truncken / freieten / vnd lieſſen ſich freien⸗ 
e. vß bis an den tag / da Noe zu der archen eingieng / Vnd fie achtens nicht / 
bis die ſindflut kam / vnd nam fie alle dahin. Alſo wird auch fein die 
zukunfft des menſchen Sons / Denn werden zween auff dem felde 
ſein / einer wird angenommen / vnd der ander wird verlaſſen werden / 
Iwo werden malen auff der muͤle / eine wird angenomen / vnd die an⸗ 

der wird verlaſſen werden. 


Mar. Darumb wachet / denn jr wiſſet nicht / welche ſtunde ewer err 
komen wird. Das folt jr aber wiſſen / wenn ein Maus vater wuͤlſte / 
welche ſtunde der dieb komen wolt / ſo wuͤrde er ia wachen / vnd nicht 
jnn ſein haus brechen laſſen. Darumb ſeid jr auch bereit / denn des 
menſchen Son wird komen zu einer ſtunde / da jr nicht meinet.Wel⸗ 
cher iſt aber nu ein trewer vnd kluger knecht / den der herr geſetzt hat 
vber fein geſinde / das er jnen zu rechter zeit fpeife gebe ? Selig iſt der 
knecht / wenn fein herr kompt / vnd findet jn alſo thun / Warlich ich 
ſage euch / er wird jn vber alle feine gůter ſetzen / So aber jhener / der 
N boͤſe knecht / wird jnn ſeinem bertsen ſagen / Mein herr kompt noch 
lange nicht / vnd fehet an zu ſchlahen feine mitknechte / iſſet vnd trin⸗ 


(Geſchehe) 
Das iſt / Es wu d 
ſolſchs alles anfa⸗ 
hen zu geſchehen / 
noch bey dieſer 
zeit / die weil jr le⸗ 
bet. 


cket mit den trunckenen / So wird der herr des ſelben knechts komen / 


an dem tage des er ſich nieht verſihet / vnd zu der ſtunde / die er nicht 
meinet / vnd wird jn ʒu ſeheittern / vnd wird jm ſeinen lohn geben / nit 
den Deuchlern / da wird fein ben vnd zeenklappen. 


* 


Enn wird das Dimelreich gleich fein zehen Jung⸗ 
frawen / die jre lampen namen / vnd giengen ans dem 
Breutgam entgegen. Aber fünff vnter jnen waren toͤ⸗ 
richt / vnd fünff waren klug / Die törichten namen jre 
lampen / aber ſie namen nicht oͤle mit ſich / Die klugen 

a aber namen ole jnn jren gefeſſen ſampt jren lampen. 
Da nu der Breutgam verzog / worden fie alle ſchleffe 
ig / vnd entſchlieffen. Zur mitternacht aber ward ein geſchrey / ſihe⸗ 
der Breutgam kompt / gebet aus jm entgegen. Da ſtunden diefe 
ungfrawen alle auff / vnd febmückten jre lampen / Die törichten 
aber ſprachen zu den klugen / Gebt vns von eworem oͤle / denn vnſere 
lampen verleſſchen. Da antworten die klugen / vnd ſprachen / Nieht 
1% auff das nicht vns vnd euch gebreche / Gebet aber hin zuden 
lemern / vnd keuffet fur euch ſelbs. Vnd da ſie hin giengen zu keu⸗ 
en / kam der Breutgam / vnd welche bereit waren / giengen mit jm 
mei zur hochzeit / Vnd die thuͤr ward verſchloſſen. Zu letzt kamen 
auch die andern Jungfrawen / vnn ſprachen / Derr / Derr / thu vns 
5915 Er antwortet aber / vnd ſprach / Warlich ich ſage euch / ich ken⸗ 
ne ewer nicht. Daruͤmb wachet / denn jr wiſſet weder tag noch ſtund / 
nn welcher des menſchen Son komen wird. 
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Bleich 


(Ire Lampen) 
Die lampẽ on oͤle / 
ſind die gutẽwerck 
on glaube / die muͤ⸗ 
ſſen alle werleſchẽ / 
das oͤlegefeſs aber 
iſt der glaube im 


gewiſſen auff Got⸗ 


tes gnade / der thur 
gute werck / die be⸗ 
ſtehen / Wie aber 
hie das ole keine 
der andern gibt / al 
ſo mus ein jglicher 
fur ſich ſelbs gleu⸗ 
ben. 


£uangelion | 

Gleich wie ein menſch der vber land zog / ruffete feinen knechten / mu 
vnd thet jnen feine güter ein / Vnd einem gab er fuͤnff centner / dem an au. l 
c Centner)ꝰ dern zween / dem dritten einen / einem jedern nach ſeinem vermoͤgen 
5 Gos, Vnd zog bald hinweg. Da gieng der hin / der fünff centner empfan⸗ 
tes wort / wer das Hen hatte / vnd handelte mit den ſelben / vnd gewan andere fuͤnff cent⸗ 
wol reibt / der hat ner / Des gleichen auch der zwoeen centner empfangen hatte / gewann 
95 0 1 We auch ʒween andere. Der aber einen empfangen hatte / gieng hin / vnd 
es leſſt ligen / der machete eine grube jnn die erden / vnd verbarg ſeines herrn gelt. Vber 
har fein wenig eine lange zeit / kam der bert dieſer knechte / vnd hielt rechenſchafft 
Aisedert 4 mit jnen. Da trat erʒu / der fuͤnff centner empfangen hatte (vnd legete 
aber es ſchaffer ander fuͤnff centner dar / vnd ſprach / err / du haſt mir fuͤnff centner 
durch etliche mehr gethan / ſihe da / ich habe damit andere fuͤnff centner gewonnen. Da 
bewarb ite po brach fein herr zu ſm Ey dufromer vnd getiener knecht / du biſt vber 
funff / itzt sween wenigem getrew geweſt / ich wil dich vber viel ſetzen / Gehe ein zu dei⸗ 
centner genennet. nes herrn frerode. Da trat auch erzu / der zween centner empfangen 
hatte / vnd ſprach / Merr / du haft mir ʒween centner gethan⸗ ſihe da⸗ 
ich habe mit den ſelben zween ander gewonnen. Sein herr ſprach zu 
jm / Ey du fromer vnd getrewel knecht / du biſt vber wenigem getrew 
geweſen / ich wil dich vber viel ſetzen / Gehe ein zu deines herrn frew⸗ 
de. 6 
Da trat auch erʒu / der einen centner empfangen hatte / vnd ſprach / ar 
Herr / ich wuſte / das du ein harter man biſt / Du ſchneitteſt / wo du en yil 
nicht gefeet haſt / vnd ſamleſt / da du nicht geſtrawet haſt / vnd fuͤrch⸗ 
te mich / gieng hin / vnd verbarg deinen centner jnn die erden / ſihe / da 
haſtu das deine. Sein herr aber antwortet / vnd ſprach zu jm / Du 
ſchalek vnd fauler knecht / wuſteſtu das ich febneitte / da ich nicht ge? 
ſeet habe / vnd ſamle / da ich nicht geſtrawet habe / ſo ſolteſtn mein 
gelt zu den wechslern gethan haben / vnd wenn ich komen were / hette 
ich das meine zu mir genomen mit wucher⸗/ Darumb nemet von jm 
den centner / vnd gebts dem / der zehen centner hat / Denn wer da 
hat / dem wird gegeben werden / vnd wird die fülle haben / Wer aber 
nicht hat / dem wird auch / das er hat / genomen werden / Vnd den vn 
nutzen knecht werffet jun die finfternis hinaus / da wird fein heulen 
vnd zeenklappen. 

Wenn aber des menſchen Son komen wird / jnn feiner herrlig⸗ 
keit / vnd alle heiligen Engel mit jm / denn wird er ſitʒen auff dem ſtuel 
feiner Herrligkeit / vnd werden fur jm alle voͤlcker verſamlet werden⸗ 
vnd er wird ſie von einander ſcheiden / gleich als ein hirte die ſchafe 
von den boͤcken ſcheidet / vnd wird die ſchafe zu feiner rechten ſtellen / 
vnd die boͤcke zur lincken. Da wird denn der König ſagen zu denen zu 
feiner rechten / Rompt her jr geſegneten meines Vaters / ererbet das 
Reich / das euch bereitet iſt von anbegin der welt / Denn ich bin hun⸗ 
gerig geweſen / vnd jr habt mich gefpeifet/ Ich bin dürftig geweſen 
vnd jr habt mich getrencket / Ich bin ein gaſt geweſen / vnd jr habt 
mich beherberget / Ich bin nacket geweſen / vnd ji habt mich beklei⸗ 
det / Ich bin kranck geweſen / vnd jr habt mich beſücht / Ich bin ge⸗ 
fangen geweſen / vnd jr ſeid zu mir komen. 

Denn werden jm die gerechten antworten vnd ſagen⸗ Herr / wenn 
haben wir dich hungerig geſehen / vnd haben dich geſpeiſet ode 
duͤrſtig / vnd haben dich getrenckt X Wenn haben wir dich einen ga 1 
geſehen / vnd beherberget? odder nacket / vnd haben dich bekleidet? 


Wenn haben wir dich kranck odder gefangen geſehen / vnd find 50 
8 | dir komen · 


Sanct Matthes. XIX. 


zu dir komen?! Vnd der Koͤnig wird antworten / vnd ſagen zu jnen / 
Warlich ich ſage euch/ was jr gethan habt einem vnter dieſen meinen 
geringſten Bruͤdern / das habt jr mir gethan. 
Denn wird er auch ſagen zu denen zur lincken / Gehet hin von mir / 
Auer iq l verfluchten / jnn das ewige fewer / das bereit iſt dem Teuffel vnd 
feinen Engeln / Ich bin hungerig geweſen / vnd jr habt mich nicht 
geſpeiſet / Ich bin duͤrſtig geweſen / vnd jr habt mich nicht getrenckt / 
Ich bin ein gaſt geweſen / vnd jr habt mich nicht beherberget / Ich 
bin nacket geweſen / vnd jr habt mich nicht bekleidet / Ich bin kranck 
vnd gefangen geweſen / vnd jr habt mich nicht befücht, 


Da werden fie jm auch antworten / vnd ſagen / Herr / wenn haben 
wir dich geſehen / hungerig / odder duͤrſtig / odder einen gaſt / odder 
nacket / odder kranck / odder gefangen / vnd haben dir nicht gedienet? 
Denn wird er jnen antworten vnd ſagen / Warlich / ich fage euch 
was jr nicht gethan habt einem vnter dieſen geringſten / das habt jr | 
mir auch nicht gethan. Vnd fie werden jnn die ewige pein gehen / aber | 
die gerechten jnn das ewige leben. | 


XVI. 


en aber Ja nicht auff das Feſt / auff das nicht einauffrbur werde 
volck. f 
Da nu Iheſus war zu Bethanien / im hauſe Simonis des auſſe⸗ 
tzigen / trat zu jm ein weib / das hatte ein glas mit koͤſtlichem waſſer / ö 
vnd gos es auff ſein heubt / da er zu tiſch ſaſs. Da das feine Juͤnger ſa⸗ 
en / wurden ſie vnwillig / vnd ſprachen / Wo zu dienet dieſer vnrat? 
dieſes waſſer hette möcht tbevor verkaufft / vnd den armen gegeben 
werden. Da das Iheſus merckete / ſprach er zu jnen / Was bekuͤmmert 4 
jr das weibẽ Sie Hat ein a gut werck an mir gethan / Ir habt alle zeit (Gut wer) 
armen bey euch / mich aber habt jr nicht alle zeit Das ſie dis waſſer da iur l 
at auff meinen leib gegoſſen / hat fie gethan / das ſie mich zum b graz das Derek gur na; 
Y, be bereite / Warlich ich fage euch / wo dis Euangelion gepwediget chet / Denn alle ver 
let wird jnn der gantzen welt / da wird man auch ſagen zu jrem gedecht⸗ 29 15 hette dis 
Au. ri nis / was fie gethan hat. 5 55 900 | 
N a gieng hin der Zwelffen einer / mit namen Judas Iſcharioth / ſtel ſelbs thatten / | 
zu den Hohen prieſtern / vnd ſprach / Was wolt jr mir geben / ich wil e ee | 
jn euch verrbaten‘Ond fie boten jm dreiffig ſilberling. Ond von dem dig beten die man | 


nich weis /wie gut | 
an/fücheter gelegenheit / das er jn verrbiete, fend. 


b | 
Aber am erſten tage der füffen brod / tratten die Jıingersu Iheſn / Left e a 4 
vnd ſprachen ʒu jm / Wo wiltu / das wir dir bereiten das Oſterlamb ben / Es ift die le⸗ | 
| 


zu eſſene kr ſprach / Gehet hin / jnn die ſtad/ zu ſhenem / vnd ſprecht zu daun ich fel 285 


ſm / Der Meiſter leſſt dir ſagen / meine zeit iſt hie / ich wil bey dir die ſterben. 
1 D Dftern 


8. 


Euangelion | 
Dftern halten / mit meinen Juͤngern. Vnd die Jünger thatten / wie 
inen Iheſus befolhen hatte / vnd bereiteten das Oſterlamb. 

Vnd am abent fatzte er ſich zu tiſeh mit den ʒwelffen. Vnd da fie 
aſſen / ſprach er / Warlich ich ſage euch / einer vnter euch wird mich 
verrhaten. Vnd ſie wurden ſeer bertuͤbt / vnd huben an / ein jglicher vn⸗ 
ter jnen / vnd ſagten zu jm / Derr / bin ichs? Er antwortet vnd ſprach / 

Der mit der hand mit mir jnn die ſchuͤſſel tauchet / der wird mich ver⸗ 
rhaten. Des menſchen Son gehet zwar dahin / wie von jm geſchrie⸗ 
ben ſtehet / doch weh dem menſchen / durch welchen des menſchen 
Son verrhaten wird. Es were jm beſſer / das der ſelbige menſch noch 
nie geborn were. Da antwortet Judas / der jn verrhiet / vnd ſprach / 
Bin ichs Rabbi? Er ſprach zu jm / Du ſageſts. 3 
Da fie aber aſſen / nam Iheſüs das brod / dancket / vnd brachs / eis 
vnd gabs den Juͤngern / vnd ſprach / Nemet / eſſet / das iſt mein leib. "gr 
Vnd er nam den kelch / vnd dancket / gab jnen den / vnd ſprach / Trin⸗ aue 
cket alle draus / Das iſt mein blut des newen Teſtaments / welchs ver⸗ 
goſſen wird fur viele / zur vergebung der ſunden. Ich ſage euch / ich 
werde von nu an nicht mehr von dieſem gewechs des weinſtockes 
a trincken / bis an den tag / da ichs newe trincken werde mit euch jnn 
Erin meines Vaters Reich. Vnd da ſie den lobgeſang geſprochen hatten 
Das iſt / Wir wer / giengen fie hinaus an den Oleberg. 
i lt Da ſprach Iheſus zu jnen / Inn diefer nacht werdet jr euch alle: Zacher 
eder ha/ ergern an mir / Denn es ſtehet geſchrieben / Ich werde den Hirten 
ben / vnd das fol ſchlahen / vnd die ſchafe der herde werden fich zurſtrewen. Wenn ich 
das Valete ſein. aber aufferſtehe / wil ich fur euch hingehen jnn Galilean. Petrus aber 
antwortet / vnd ſprach zu jm / Wenn fie auch alle ſich an dir ergerten⸗ Johr 
ſo wil ich doch mich nimer mehr ergern. Iheſus ſprach zu jm / War⸗ 
lich ich ſage dir / jnn dieſer nacht / ehe der hane krehet / wirſtu mein 
drey mal verleugnen. Petrus ſprach zu jm / Vnd wenn ich mit dir ſter⸗ 
ben muͤſte / ſo wil ich dein nicht verleugnen. Des gleichen ſagten auch 
alle Juͤnger. ö 
Da kam Iheſus mit jnen / ʒu eim hofe / der hies Gethſemane / vnd 
ſprach zu feinen Juͤngern / Setʒt euch hie / bis das ich dort hin gehe⸗ 
vnd bete / Vnd nam zu ſich Petrum / vnd die ʒzween ſoͤne Zebedei/ vnd 
fieng an zu trawren vnd zu zagen. Da ſprach Iheſus zu jnen / Meine 
feele iſt betrübet bis an den tod / bleibet hie / vnd wachet mit mir. Vnd 
gieng hin ein wenig / fiel nidder auff ſein angeſichte / vnd betet / vnd 
ſprach / Mein Vater / iſts muͤglich / ſo gehe dieſer Kelch von mir/ doch 
nicht wie ich wil / ſondern wie du wilt. Vnd er kam zu feinen Yun? 
gern / vnd fand fie ſchlaffend / vnd ſprach zu Petro / Koͤnnet jr denn 
nicht eine ſtunde mit mir wachen wachet vnd betet / das jr nicht jun 
anfechtung fallet / Der geiſt iſt willig / aber das fleiſch iſt ſcehwach. 


Zum andern mal gieng er aber hin / betet vnd ſprach / Mein Da 
ter / iſts nicht müglich / das dieſer Kelch von mir gehe / ich trincke in 
denn / ſo geſchehe dein wille. Vnd er kam vnd fand ſie aber ſchlaf⸗ 
fend / vnd jre augen waren vol ſchlaffs. Vnd er lies ſie / vnd gieng aber 
mal hin / vnd betet zum dritten mal / vnd redet die ſelbigen wort. Da 
kam er zu feinen Juͤngern / vnd ſprach zu jnen / Ah wolt jr nu ſchlaf⸗ 
fen vnd rugen? Sihe / die ſtunde iſt hie / das des menſehen Son jun 
der ſunder hende vberantwortet wird / Stehet auff / laſſt vns gehen⸗ 
ſihe / er iſt da / der mich verrhet. a 

Vnd als 


Marct 
nig 
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Vnd als er noch redet / ſihe / da kam Judas der Zwelffen einer / 


Au, rij PRO mit jm eine groſſe ſchar / mit ſchwerten vnd mit ſtangen / von den 


vijj. 


Mare, 
a 
\ u. xx . 
a Johan 
rin, 


Hohen prieftern vnd Elteſten des voleks. Vnd der Verrheter hatte ER 
nen ein zeichen gegeben / vnd geſagt / Welchen ich kuͤſſen werde / der 5 bed 0 
iſts / den greiffet. Vnd als balde trat er zu Iheſu / vnd ſprach / a Ge⸗ ſcy/ Wir N hen 
grůſſet ſeiſtu Rabbi. Vnd er Büffet jn. Iheſus aber ſprach zu jm / Mein alſo auff deudſch⸗ 
freund / warumb biſtu komen Da tratten ſie hinzu / vnd legten die Gurt abent / gluck 
hende an Iheſum / vnd griffen jn. 5 SB 

Vnd ſihe / einer aus denen / die mit Iheſu waren / recket die hand Ctrimpr ) Das 
aus / vnd zoch fein ſchwerd aus / vnd ſehlug des Hohen pr ieſters le 
knecht / vnd hieb jm ein ohr ab. Da ſprach Iheſus zu jm / Stecke dein gewalt brauchen. 
ſchwert an ſeinen ort / Denn wer das ſchwert b nimpt / der ſol durchs 
ſchwert e vmbkomen / Odder meineſtu / das ich nicht kuͤnde meinen emen) 


? 5 7 8 Das iſt / Er iſt jun 
Ater bitten / das er mir zuſchickte mehr denn zwelff d Legion Engele des ſchwerts vrtel 


ie wuͤrde aber die Schrifft erfüllet Es mus alfo gehen eee 
n a tes eweltigen 
vn der ſtunde ſprach Iheſus zu der Scharen / Ir ſeid ausgangen / vnd inet busse 
als zu einem moͤrder / mit ſchwertern vnd mit ſtangen / mich zu fahen / h 
bin ich doch teglich geſeſſen bey euch / vnd habe geleret im Tempel / nicht voffaͤren ſal⸗ 
vnd jr habt mich nicht gegriffen. Aber das iſt alles geſchehen / das er⸗ ſo beftetiger Chris 
fuͤlet wuͤrden die Schrifft der Propheten. Da verlieſſen jn alle Juͤn⸗ Rus das 1 
ger / vnd flohen. Die aber Iheſum gegriffen hatten fuͤreten jn zu dem (Aegion) 
Hohen priefter Caiphas / dahin die Schrifftgelerten vnd Elteſten 2 ME ein zal 
ſich perſamlet hatten. Petrus aber folgete jm nach von ferns / bis jnn ber 95 ahr ent 
den pallaſt des Mohen prieſters / vnd gieng hinein / vnd ſatzte ſich bey 
die knechte Hauff das er ſehe / wo es hinaus wolte. 
Die Hohen prieſter aber vnd Elteſten / vnd der gantze Rat ſuch⸗ 
ten falſche zeugnis widder Jheſum / auff das fie jn toͤdten / vnd fun⸗ 
den keins. Vnd wie wol viel falſcher zeugen erzu tratten / funden ſie 
doch keins. Su letzt tratten erzu zween falſche zeugen / vnd ſprachen 
Er hat geſagt / Ich kan den Tempel Gottes abbrechen / vnd jnn drei⸗ 
en tagen den ſelben bawen. 
Vnd der Hohe prieſter ſtund auff / vnd ſprach zu jm / Antworteſtu 
nichts ʒu dem / das dieſe widder dich engen? Aber Iheſus ſchweig 
ſtille. Vnd der Hohe prieſter antwortet / vnd ſprach zu jm / Ich be⸗ 
ſchwere dich bey dem lebendigen Gott / das du vns ſageſt / ob du ſeieſt 
Chriſtus / der Son Gottes. Vbefüs ſprach / Du ſagets / Doch ſage 
ich euch von nu an wirds geſchehen / das jr ſehen werdet des men⸗ 
1 5 Son fitzen zur rechten der krafft / vnd komen jun den wolcken 
es himels. 
Da zureis der Hohe prieſter ſeine kleider / vnd ſprach IE hat Gott 
geleſtert / Was duͤrffen wir weiter zeugnis? ſihe / itzt habt jr feine Got⸗ 
tesleſterung gehoͤrt. Was duͤnckt euch ? Sie antworten vnd ſprach⸗ 
o Er iſt des todes ſchuldig. Da ſpeieten fie aus jnn fein angeſichte / 
vnd ſchingen jn mit feuſten / Etliche aber ſchlugen jn jns angeſichte / 
vnd ſprachen „Weiſſage vns Chriſte / wer iſts / der dich ſchlug ? 


Petrus aber fa drauſſen im pallaſt / Vnd es trat zu jm eine magd / 
vnd ſprach / Vnd du waleſt auch mit dem Iheſů aus Galilea. Er leug 
net aber für jnen allen / vnd ſprach / Ich weis nicht was du ſageſt. Als 
el aber zur thür hinaus gieng / ſahe jn ein andere / vnd ſprach zu de⸗ 
nen / die da waren / Dieſer war auch mit dem Iheſu von Nazareth. 

za D ij Vnd er 


| 
| 


Euangelion. 
Vnd er leugnet abermal / vnd ſchwur dazu / ich kenne des menſchen 
nicht. Vnd vber ein kleine weile / tratten hin zu / die da ſtunden / vnd 
ſprachen zu. Petro / Warlich / du biſt auch einer von denen „denn deine 
ſprache verrbet dich. Da hub er an / ſich zu verfluchen vnd ſchweren / 

ich kenne des menſchen nicht. Vnd als bald krehet der hane. Da dach⸗ 

te Petrus an die wort Iheſu / da er zu jm ſagte / Ehe der hane krehen 

wird / wirſtu mein drey mal verleugnen / Vnd gieng heraus / vnd wei? 


net bitterlich. 
n XXVII. aan 
Es morgens aber hielten alle ohe prieſter vnd die Ache. 
Elteſten des volcks einen rat vber Iheſum / das ſie jn 30 
co dten / vnd bunden jn / fuͤreten jn hin / vnd vberant⸗ 
1 N worten jn dem Landpfleger Pontio Pilato. 
8 % 40 Da das ſahe JIndas / der jn verrhaten hatte / das er 
a verdampt war zum tode / gerewet es jn / vñ bracht er⸗ 
widder die dreiſſig filberling den ohen prieſtern vñ 
Elteſten / vnd ſprach / Ich habe vbel gethan / das ich vnſchuldig blut 
verrhaten habe. Sie ſprachen / Was gehet vns das an daſihe du zu. 
Vnd er warff die ſilberlinge jnn den Tempel / hub ſich dauon / gieng 
hin / vnd erhenget ſich ſelbs. 
Aber die Hohen priefter namen die ſilberlinge / vnd ſprachen / Es 
tang nicht / das wir fie jnn den Gottes kaſten legen / denn es iſt blut 
gelt. Sie hielten aber einen rat / vnd kaufften einen toͤpffers acker dar⸗ 
umb / zum begrebnis der Pilger / Daher iſt der ſelbige acker genennet / Mn 
der blut acker / bis auff den heutigen tag. Da iſt er fuͤllet / das geſagt ht" 
iſt durch den Propheten Jeremias / da er ſpricht / Sie haben genomen 
dreiſſig ſilberlinge / damit bezalet ward der verkauffte / welchen ſie 
kaufften von den kindern Iſtael / vnd haben fie gegeben vmb einen 
toͤpffers acker / als mir der Derr befolhen hat. 

Iheſus aber ſtund fur dem Landpfleger. Vnd der Kondpfleger 
fraget jn / vnd ſprach / Biſtu der J üͤden Koͤnig? Iheſus aber ſprach 5 
zu jm / Du ſageſts. Vnd da er verklagt ward von den Hohen prieſtern 1 
vnd Elteſten / antwortet er nichts. Da ſprach Pilatus zu jm / Doͤreſtu⸗ Gone 
nicht / wie hart ſie dich verklagen? Vnd er antwortet jm nicht auff ein 
wort / alſo / das ſich auch der Landpfleger ſeer verwunderte. 


Auff das Feſt aber / hatte der Landpfleger gewonet / dem volck ei⸗ 
nen gefangnen los zu geben / welchen ſie wolten. Er hatte aber zu der 
zeit einen gefangen / der hies Barrabas / der was faft ruͤchtig. Vnd 
da fie verſamlet waren / ſprach Pilatus zu jnen / Welchen wolt jr / das 
ich euch los gebe / Barrabam / oder Jheſum / den man Chriſtum nen⸗ 
net! Denn er wuſte wol / das fie jn aus neid vberantwortet hatten. 


Vnd da er auff dem Richtſtuel ſaſs ſchickte fein weib zu jm⸗ vnd 
lies jm ſagen / Habe du nichts zu ſehaffen mit dieſem gerechten⸗ ich 
habe heute viel erlitten im trarom / von ſeinet wegen. 


Aber die Hohen priefter vnd die Elteſten vberredeten deis volck / 
das ſie vmb Barrabas bitten ſolten / vnd Jheſum vmbbrechten. = 
antwortet nu der Candpfleger / vnd ſprach zu inen / Welchen wolt jr 
vnter dieſen ʒweien / den ich euch ſol los geben! Sie ſprachen e 

ra 
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rabam, Pilatus ſprach zu jnen / Mas ſol ich denn machen mit Iheſn / 
den man Chriſtus nennet? Sie ſprachen alle Cas jn creutʒigen. Der 
Landpfleger ſagete / Was hat er denn vbels gethan? Sie ſchrien aber 
noch mehr / vnd ſprachen / Cas jn creutzigen. 


W Da aber Pilatus ſahe / das er nichts ſehaffet / ſondern das viel ein 
Au. ar Sstöffer getimelward/nam er waſſer / vnd wuſch die hende fur dem 
Ih. xx. volck / vnd ſprach / Ich bin vnſchuldig an dem blut diefes Gerechten / 
ehet jr zu, Da antwortet das gantze volck / vnd ſprach / Sein blut ko⸗ 
me vber vns vnd vber vnſer kinder. Da gab er jnen Barrabam los / 
8 „Jbefim lies er geiſſeln / vnd vberantwortet jn / das er gecreutzigt 
uͤrde. 
Da namen die kriegsknechte des Candpflegers Jheſum zu ſich 
Inn das Aichthaus / vnd ſamleten vber jn die gantze Schar / vnd 30: 
gen jn aus / vnd legten jm einen purpur mantel an / vnd flochten eine * 
doͤrnen krone vnd ſatzten fie auff fein heubt / vnd ein rhor inn feine 
rechte hand / vnd beugeten die knie fur jm / vnd ſpotteten jn / vnd ſpra⸗ 
chen / Gegruͤſſet ſeiſtu Juden Roͤnig. Vnd fpeieten jn an / vnd namen 
das rhor / vnd ſchlugen damit fein heubt. 


Vnd da ſie jn verſpottet hatten / zogen ſie jm den mantel aus / vnd 
zogen jm feine kleider an / vnd fuͤreten jn bin / das ſie jn creutzigten. 
Vnd jnn dem fie hinaus giengen / funden fie einen menſchen von Ry⸗ 
rene / mit namen Simon / den ʒwungen ſie / das er jm fein creutz trug. 
Vnd da ſie an die ſtet kamen / mit namen Golgatha / das iſt verdend⸗ 
ſchet / Scheddelſtet / gaben ſie jm eſſig zu trincken / mit gallen vermi⸗ (Scheddelſtet) 
ſchet. Vnd da ers ſchmecket / wolt er nicht trincken. ee e 
Da ſie jn aber gecreutzigt hatten / teileten fie feine kleider / vnd als der golge / Na⸗ 
p worffen das los darumb / auff das erfuͤllet wuͤrde / das geſagt iſt wi 1 4 
fol re durch den Propheten / Sie haben meine kleider vnter fich geteilet / vnd tenköpffe da ligen. 
vber mein gewand haben ſie das los geworffen. Vnd fie ſaſſen alda / 
vnd huͤteten ſein. Vnd oben zu feinen heubten befften fie die vrſach ſei⸗ 
nes todes / beſchrieben / nemlich / Dis iſt Jheſus / der Juͤden Koͤnig. 
nd da wurden zween moͤrder mit jm gecreutziget / einer zur rechten / 
vnd einer zur lincken. 


Die aber fur vber giengen / leſterten jn / vnd febüttelten jre koͤpffe⸗ 
vnd ſprachen / Der du den Tempel Gottes zurbricheſt / vnd baweſt jn 
ni dreien tagen / hilff dir ſelber / Biſtu Gottes Son / ſo ſteig erab vom 
leutz. Des gleichen auch die Hohen prieſter ſpotteten ſein / ſampt den 

Pfl. z Schrifftgelerten vnd Elteſten / vnd ſprachen / Andern hat er geholf⸗ 
fen / vnd kan jm ſelber nicht helffen / Iſt er der Koͤnig Iſrael / ſo ſteige 
nu vom creutz / ſo woͤllen wir jm gleuben / Er hat Gott vertrawet / 
der erloͤſe jn nu / luͤſtets jn / Denn er hat geſagt / Ich bin Gottes Son. 

es gleichen ſchmeheten jn auch die moͤrder / die mit jm gecreutziget 
aren. . 

Vnd von der ſechſten ſtunde an / ward ein finſternis vber das gan 
tze land / bis zu der neunden ſtunde. Vnd vmb die neunde ſtunde 

ppl. ſehrey Iheſus laut / vnd ſprach / Eli / Eli / lama aſabthani! das iſt / 

rj ein Gott / Mein Gott / waruͤmb haſtu mich verlaſſen ? Etliche aber 
die da ſtunden / da fie das hoͤreten / ſprachẽ ſie / Der ruffet dem Elias. 

nd bald lieff einer vnter jnen / nam einen ſchwam / vnd fuͤllet jn mit 
eſſig / vnd ſtecket jn auff ein rhor / vnd trencket in / Die andern aber 

iii ſprachen 


Euangelion. 


ſprachen / Halt / las ſehen / ob Elias kome / vnd jm helffe. Aber The? 
ſus ſchrey abermal laut / vnd verſchied. 


Vnd ſihe da / der furhang im Tempel zureis jnn zwey ſtuͤck / von 
oben an / bis vnden aus / Vnd die erden erbebete / Vnd die felſen ʒuriſ⸗ 
ſen / Vnd die greber theten ſich auff / vnd ſtunden auff viel leibe der 
Heiligen / die da ſchlieffen / vnd giengen aus den grebern / nach feiner 
e es vnd kamen jnn die heilige Stad / vnd erſchienen vie? 

en. a 

Aber der Meubtman vnd die bey jm waren / vnd bewareten be? 
um / da fie ſahen das erdbeben / vnd was da geſchach / erſchracken fie 
ſeer / vnd ſprachen / Warlich diefer iſt Gottes Son geweſen. Vnd es 
waren viel weiber da / die von ferns zuſahen / die da Jheſu ware nach? 
gefolget aus Galilea / vnd hatten jm gedienet / Vnter welchen war 
Maria Magdalena / vnd Maria die mutter Jacobi vnd Joſes / vnd 


* die mutter der kinder Zebedei, 


Am abent aber / kam ein reicher man von Arimathia / der hies Jo⸗ 
ſeph / welcher auch ein jünger Iheſu war / der gieng zu Pilato / vnd 
bat jn vmb den leib Jheſu. Da befalh Pilatus / man ſolt jm jn geben. 
Vnd Joſeph nam den leib / vnd wickelt jn jnn ein rein linwad vnd le⸗ 
gete jn jnn fein eigen new grab / welches er hatte laſſen jnn einen fels 
hawen / vnd weltzet einen groſſen ſtein fur die thuͤr des grabes / vnd 
gieng dauon. Es war aber alda Maria Magdalena / vnd die ander 
Maria / die ſatʒten ſich gegen das grab. 


Des andern tages / der da folget nach dem Nuͤſttage / kamen die 
Hohen prieſter vnd Phariſeer ſemptlich zu Pilato / vnd ſprachen / 
Herr / wir haben gedacht / das dieſer verfürer ſprach / da er noch le⸗ 
bet / Ich wü nach dreien tagen aufferſtehen / Daruͤmb beſilhe / das 
man das grab verware / bis an den dritten tag / auff das nicht ſeine 
Juͤnger komen / vnd ſtelen jn / vnd ſagen zum volck / er iſt aufferſtan⸗ 
den von den todten / vnd werde der letzte betrug erger / denn der erſte. 
Pilatus ſprach ʒu jnen / Da habt jr die Huͤter / gehet hin / vnd vel wa⸗ 
ret / wie jr wiſſet. Sie giengen hin / vnd verwareten das grab mit Du⸗ 
tern / vnd verſiegelten den ſtein. 


c — 
(Abent) — — XN III. el 
Die Schrifft fehet VAR IS ) a abent aber des Sabbaths feiertages / welchel ya 
den tag an / Am SEN /R N N 
abent / vnd des ſel⸗ N \\ Y 


\4 
N 
SAN 


ben a ende, chen / kam Maria Magdalena vnd die ander Maria⸗ 
iſt der 1 her (7 5 Va. 1 
en N) hach ein gros erdbeben / Denn 
Chriſtus ſey am Ps 8 herab / trat hin 
morgen ande — — / vnd ſatzte ſich 

— er . N 2 1 2 
Er d b ne geſtalt war wie der blitz / vnd fein kleid weis als der 


Ae en / Denn fie fie tod. 
ge nach dem go, Aber der Engel antwortet / vnd ſprach zu den weibern⸗ Fuͤrchtet 


nach dem Hohen het die ſtet / da der Derr gelegen hat / vnd gehet eilend hin / vnd ſagel 
oſterfeſt. cs ſeinen Juͤngern / das er aufferſtanden iſt von den todten / Vnd 1650 
er wird 


anbricht am morgen des erſten tages der Sabba⸗ Joh 
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er wird fur euch hingehen jnn Galilean / da werdet jr jn ſehen / Sihe / 
ich habs euch geſagt. 


Vnd ſie giengen eilend zum grabe hinaus / mit furcht vnd groſſer 
frerode / vnd lieffen / das fie es feinen Juͤngern verkuͤndigeten / Vnd da 
ſie giengen ſeinen Juͤngern zu verkuͤndigen / Sihe / da begegnet jnen 

heſus / vnd ſprach / Seid gegruͤſſet / Vnd fie tratten zu jm / vnd grif⸗ 

en an ſeine fuͤſſe / vnd fielen fur jm nidder. Da ſprach Iheſus ʒu jnen / 

Fuͤrchtet euch nicht / gehet hin / vnd verkuͤndiget es meinen Bruüdern / 
das ſie gehen jnn Galilean / daſelbs werden ſie mich ſehen. 


Da ſie aber hin giengen / ſihe / da kamen etliche von den Puͤtern 
jnn die Stad / vnd verkuͤndigten den Hohen prieſtern / alles was ge⸗ 
ſchehen war. Vnd ſie kamen zu ſamen mit den Elteſten / vnd hielten ei⸗ 
nen Rat / vnd gaben den kriegsknechten gelds gnug / vnd ſprachen / 
Saget / ſeine Jünger kamen des nachts / vnd ſtolen jn / die weil wir 
ſchlieffen / Vnd wo es würde auskomen bey dem Landpfleger / woͤl⸗ 
len wir jn ſtillen / vnd ſchaffen / das jr ſicher feid. Vnd ſie namen das 
gelt / vnd thaten / wie fie geleret waren. Solche rede iſt ruͤchtbar wor⸗ 
den bey den Jůden / bis auff den heutigen tag. 


Aber die eilff Juͤnger giengen jnn Galilea / auff einen berg / dahin 
Iheſus jnen beſcheiden hatte / Vnd da fie jn ſahen / fielen ſie fur jim 
nidder. Etliche aber zweinelten. Vnd Iheſus trat zn jnen / redet mit 
jnen / vnd ſprach / Mir iſt gegeben alle gewalt im himel vnd 
erden / Darůmb gehet hin vnd leret alle voͤlcker / vnd 
tenffet ſie im namen des Vaters / vnd des Sons / 
vnd des Heiligen geiſts / vnd leret ſie halten 
alles was ich euch befolhen habe. Vnd 
ſihe / ich bin bey euch alle tage / 
bis an der welt ende. 


D ü Dis 
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Marcus. 
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Is iſt der gnfang des E⸗ 


uangelij von Jheſu Chriſto / dem 
Son Gottes / als geſchriebẽ ſtehet jnn 
den Propheten / Sihe / ich ſende mei? 
nen Engel fur dir her / der da bereite mali 
deinen weg fur dir / Es iſt ein ruffende I" 
ſtimme jnn der wuͤſten / Bereittet den 
1105 des Merrn / machet feine ſteige 
richtig. 4 1 
Johannes der war jnn der wuͤſten / 42 10 
IR teuffet vnd prediget von der tauffe der” 
| buſſe / sur vergebung der finden, Vnd 
es gieng zu jm hinaus das gantze Juͤdiſche land / vnd die von Jeruſa⸗ 
an vnd lieſſen fich alle von jm teuffen im Jordan / vnd bekenneten 
jre ſunde. 
1 Johannes aber war bekleidet mit Kameel haren / vnd mit einem geh 
leddern guͤrtel vmb feine lenden / vnd aſtz hewoſchrecken vnd wild ho⸗ 
nig / vnd prediget vnd ſprach / Es kompt einer nach mir / der iſt ſterck⸗ 
er denn ich / dem ich nicht gnugſam bin / das ich mich fur jm buͤcke⸗ 
vñ die riemen feiner ſchuch auff loͤſe / Ich teuffe euch mit waſſer / abel ö 
| er wird euch mit dem Heiligen geiſt teuffen. „mit 
| Vnd es begab fich zu der felbigen zeit / das Iheſus aus Galileg 
von Nazareth kam / vnd lies ſich teuffen von Johanne im J 
n 


ande 


9 
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Luce ti Vnd als balde ſteig er aus dem waſſer / vnd ſahe / das ſich der himel 
Johan. . guffthat / vnd den Geiſt / gleich wie eine taube herab komen auff jn. 
nd da geſchach eine ſtimme vom himel / Du biſt mein lieber Son / 
an dem ich wolgefallen habe. 
v. u.. Ynd bald treib jn der Geiſt jnn die wuͤſten / vnd war alda jnn der 
1 wuͤſten viertzig tage / Vnd ward verfücht von dem Satan / vnd war 
bey den thieren / vnd die Engele dieneten jm. 

Nach dem aber Johannes vberantwortet ward / kam Iheſus jnn 
Galilea / vñ prediget das Euangelion vom Reich Gottes / vnd ſprach / 
Die zeit iſt er fuͤllet / vnd das Reich Gottes ift erbey komen / Thut buſ⸗ 
ſe/ vnd gleubt an das Euangelion. 

Luc Da er aber an dem Galileiſchen meer gieng / ſahe er Simon vnd 
Andreas / feinen bruder / das ſie jre netze jns meer worffen / denn ſie 
waren fiſcher. Vnd Iheſus ſprach zu jnen / Folge mir nach / ich wil 


at. g. 


Mat ui 


euch zu menſchen fiſcher machen. Alſo bald verlieſſen fie jre netze / vnd | * 


folgeten jm nach. | 

Vnd da er von dannen ein wenig furbas gieng / ſahe er Jacoben 
den fon Zebedei / vnd Johannen feinen bruder / das ſie die netze un 
ſehiff flickten / vnd bald rieff er jnen. Vnd ſie lieſſen jren vater ebede⸗ 


Luca Vnd ſie giengen gen Capernaum / vnd bald an den Sabbathen 
gieng er jnn die Schulen / vnd lerete. Vnd ſie entſatʒten ſich vber feiner 


. i N 2 f Gewalttglich 
Mat. vi lere / denn er leret gewaltiglich / vnd nicht wie die Schrifftgelerten. 8 225 


Vnd es war jun jrer Schulen ein menſch beſeſſen mit einem vn⸗ digt war als eines 
ſaubern geiſt / der ſchrey / vnd ſprach / Malt / was haben wir mit dir zu ener / Pad fe 
j. ſchaffen Jheſu von Nazareth ? du biſt komen vns zu verderben / ich er ſagte / das hatte 

weig wer du biſt / der eilige Gottes. Vnd Jheſus bedrawete jn / vnd an gewalt (vnd le⸗ 
ſprach / Verſtunmme / vnd fare aus von jm. Vnd der vnſanber geiſt reis a 
vnd ſchrey laut / vnd fur aus von jm. Vnd fie entſatzten ſich alle / chr wie die Lun⸗ 
alſo / das fie vnternander fich befrageten / vnd ſprachen / Was iſt dase 1 
was iſt das fur eine newe lere ? Er gebeut mit gewalt den vnſaubern gene nden wan 
geiſtern / vnd ſie gehorchen jm. Vnd fein geruͤchte erfchal bald vmb drüber vnluſt vnd 
er / jnn die grentze Galilee. grewel gewinnet. 


den. Vnd ſie giengen bald aus der Schulen / vnd kamen jnn das haus 


Lg, 


Au. ij; Stmonis vnd Andreas mit Jacoben vnd Johannen. Vnd die ſchwi⸗ 0 


ger Simonis lag vnd hatte das fieber / vnd als bald ſagten ſie jm von 
lr. Vnd er trat zu jr / vnd richtet ſie auff / vnd hielt fie bey der hand / vnd 
das el verlies fie bald / vnd fie dienet jnen. 

m abent aber da die ſonne vntergangen war / brachten fie zu jm 
allerley krancken vnd beſeſſene / vnd die gantze ſtad verſamlet ſich fur 
der thuͤr / vnd er halff vielen krancken / die mit mancherley ſeuche bela⸗ 
den waren / vnd treib viel teuffel aus / vnd lies die teuffel nicht reden / 
denn ſie kenneten jn. | 

nd des morgens vor tage ſtunde er auff / vnnd gieng hinaus / 
Vnd Ibefüs gieng jnn eine wuͤſte ſtete / vñ betet daſelbs / Vnd Petrus 
mit denen die bey jm waren / eileten jm nach. Vnd da ſie jn fundẽ / ſpra⸗ 


chen ſie ʒu jm / Ider man ſuchet dich. Vnd er ſprach zu jnen / Caſſet vns 
un die neheſte ſtedte gehen / das ich daſelbs auch predige / denn dazu 
in ich komen. Vnd er predigete jnn jren Schulen / jnn gantz Galileg / 

Matt, g. Vnd treib die teuffel aus. 
Aude. v. Vnd es kam zu jm ein auſſetziger / der bat jn / kniet fur jim / vnd 
ſprach zu jm / Wiltu / ſo kanſtu mich wol reinigen. Vnd beim 
Iheſum 


Euangelion 
Iheſum / vnd recket die hand aus / ruͤret jn an / vnd ſprach⸗ Ich wils 


chun / ſey gereiniget. Vnd als er ſo ſprach / gieng der auſſatz als bald 


von jm / vnd er ward rein. Vnd Iheſus bedrawet jn / vnd treib jn als 


balde von ſich / vnd ſprach zu jm / Sihe zu / das du niemand nichts ſa⸗ ge if. 


geſt / ſondern gehe hin / vnd zeige dich dem Prieſter / vnd opffere fur 
deine reinigung was Moſes gepoten hat / zum gezeugnis vber ſie. Er 
aber / da er hinaus kam / hub er an / vnd ſaget viel dauon / vnd machet 
die geſchicht ruͤchtbar / alſd / das er hinfurt nicht mehr kund offent⸗ 


lich jnn die ſtad gehen / ſondern er war hauſſen jnn den wuͤſten oͤr⸗ 


tern / vnd ſie kamen zu jm von allen enden. 


cee 

N N nen das Wort. Vnd es kamen etliche zu jm / die brach 
IR tert einen gichtbruͤchtigen / von vieren getragen / Vnd 
l da ſie nicht kundten bey jn komen / fur dem volck / deck 
ten fie das dach auff / da er war / vnd grubens auff / vnd lieſſen das 
bette ernidder / da der gichtbruͤchtige jnnen lag. Da aber Iheſüs jren 
glauben ſahe / ſprach er zu dem gichtbruͤchtigen / Mein ſon / deine 

ſunde ſind dir vergeben. | 
Eg waren aber etliche Schrifftgelerten / die ſaſſen alda / vnd ge⸗ 
dachten jnn jrem hertzen / Wie redet dieſer ſolche Gottes leſterung 7 
Wer kan finde vergeben / denn allein Gott? Vnd Iheſus erkennet 
bald jnn feinem geift / das fie alſo gedachten bey ſich ſelbs / vnd 
ſprach zu jnen / Was gedenckt jr ſolchs jnn ewern hertzen ? Welchs 
iſt leichter / zu dem gichtbruͤchtigen zu ſagen / Dir find deine ſunde 
vergeben? odder ſtehe auff / nim dein bette / vnd wandele ? Auff das 
jr aber wiſſet / das des menſchen Son macht hat / ʒu vergeben die ſun⸗ 
de auff erden / ſprach er zu dem gichtbruͤchtigen / Ich ſage dir / ſtehe 
auff / nim dein bette / vnn gehe heim. Vnd als balde ſtund er auff / nam 
ſein bette / vnd gieng hinaus fur allen / alſd / das fie ſich alle entſatztẽ⸗ 
522 prefeten Gott / vnd ſprachen / Wir haben ſolchs noch nie geſe⸗ 

en. 


Vnd er gieng widderumb hinaus an das meer / vnd alles volck yr 
kam zu jm / Vnd er leret fie. Vnd da Iheſus fur vbergieng / ſahe er Le⸗ gm“ 


ui den fon Alphei am zol ſitzen / vnd ſprach zu jm / Folge mir nach. 
Vnd er ſtund auff / vnd folgete jm nach. Vnd es begab ſich / da er zu 
tiſche ſaſs jnn feinem hauſe / ſatzten ſich viel Zölner vnd ſunder zu tiſch 


mit Iheſu vnd feinen Juͤngern / Denn jrer war viel / die jm nachfol⸗ 


geten / Vnd die Schrifftgelerten vnd Phariſeer / da fie ſahen / das el 
mit den Zölnern vnd fundern aſs / ſprachen fie zu feinen Juͤngern⸗ 
Warumb iſſet vnd trincket er mit den Zoͤlnern vnd ſundern? Da das 
Iheſus hoͤret / ſprach er zu jnen / Die ſtarcken dürffen keines artztes⸗ 
ſondern die krancken / Ich bin komen zu ruffen den fündern zur buſſe⸗ 

vnd nicht den gerechten. a N 
Vnd die Juͤnger Johannis vnd der Pbarifeer faſteten viel / vnd es 
kamen etliche / die ſprachen zu jm / Warumb faften die Juͤnger I 
hannis vnd der Phariſeer/ vnd deine Juͤnger faften nicht? Vnd Ib? 
ſus ſprach zu jnen / Wie koͤnnen die hochzeitleute faſten / die weil der 
Breutgam 


Mat iir 
aua. 
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. Breutgam bey jnen iſt? Alſd lange der Breutgam bey jnen iſt / koͤn⸗ 
nen ſie nicht faſten. Es wird aber die zeit komen / das der Breutgam 
von jnen genomen wird / denn werden fie faſten. 


Niemand flicket einen lappen von newem tuch / an ein alt kleid / 
denn der newe lappe reiſſet doch vom alten / vnd der riſs wird erger. 
nd niemand faſſet moſt jnn alte ſehleuche / anders zureiſſet der moſt 
die ſchleuche / vnd der wein wird verſchuͤttet / vnd die ſchleuche komen 
FR vmb / ſondern man ſol moſt jnn newe ſchleuche ſaſſen. 


Vnd es begab ſich / da er wandelte am Sabbath durch die ſaat / 
vnd ſeine Juͤnger flengen an einen weg erdurch zu machen / vnd rauf⸗ 
feten ehren aus. Vnd die Phariſeer ſprachen zu jm / Sihe ʒu / was 
thun deine Juͤnger am Sabbath / das nicht recht iſt? Vnd er ſprach 
zu jnen / Dabt jr nie geleſen / was Dauid thet / da es jm not war / vnd 
in hungerte / ſampt denen / die bey jim waren d wie er gieng jnn dag 
Maus Gottes / zur zeit a Abiathar des Hohen prieſters / vnd aſs die 4 
v Schawobrod / die niemand thurſte effen / denn die Prieſter / Vnd er Abrathar iſt Abi⸗ 
gab fie auch denen / die bey jm waren / Vñ er ſprach zu jnen / Der Sab melechs ſon / dar⸗ 
g bath iſt vmb des menſchen willen gemacht / vnd nicht der menſch ane ee 
vmb des Sabbaths willen/ So ift des menſchen Son ein Derr / Abimelcch geſche⸗ 
en / das ſie zu ei⸗ 
auch des Sabbaths. II 1 nee 10 ee 
4 - 
Luce vj KR LO er gieng abermal jnn die Schule / vnd es war da (Schabted 
N ein menſch / der hatte eine verdorrete hand / Vnd fie Das heiſſt Zebrer⸗ 


e. xxj. 


fi 
N 


5 * ; i 5 brod das 
e de, auff das fie eine ſache zu jm hetten. Vnd er ſprach im for auge ſein 
RUN su dem menſchen mit der verdorreten hand / Trit er⸗ ſol/ wie das Got⸗ 


ERTL 1 


Vnd die Phariſeer giengen hinaus / vnd hielten als bald einen 
Nat mit Herodis dienern yber jn / wie fie jn vmbbrechten. Aber Ihe⸗ 
6 ſus entweich mit feinen Jůͤngern an das meer / vnd viel voleks foͤlgete 
Mi nach aus Galilea / vnd aus Juden / vnd von Jeruſalem / vnd aus 
dumea / vnd von jhenſid des Jordans / vnd die vmb Tyro vnd Si⸗ 
= wonen/ein groſſe menge / die feine thaten hoͤreten / vnd kamen zu 

n 


+ 


— | 


Vnd er ſprach zu feinen Jüngern / das ſie jm ein ſchiff lin hielten / 
vinb des volcks willen / das ſie jn nicht druͤngen / Denn er heilete jrer 
viel alſo / das jn pberfielen / alle die geplaget waren / auff das ſie jn 
anruͤreten. Ond wenn jn die vnſaubern geiſter ſahen / fielen ſie fur jm 
nidder / ſchrien vnd ſprachen / Du biſt Gottes ſon. Vnd er bedrawete 
ſie hart / das ſie jn nicht offenbar machten. a 

Watt x, Vnd er gieng auff einen berg / vnd rieff ʒu ſich / welche er wolte / 
vnd die giengen hin zu jm / vnd er ordenete die Ʒwelffe / das fie bey 
1 m fein ſolten / vnd das er fie ausſendete zu predigen / vnd das ſie 
uce vj. macht hetten / die ſeuche zu heilen / vnd die teuffel aus zu treiben / Vnd 
r gab Simon den namen Petrus / vnd Jacoben den fon Sebedei / vnd 
ö Johannes 


Euangelion. 


Bue hargem / das Johannes den brudel Jacobi / vnd gab jnen den namen Bnehar⸗ 
INA 8 de En gem / das iſt geſagt / donners kinder / vnd Andrean / vnd Pbilippon/ 
das Johannes fon vnd Bartholomeon / vnd Mattheon / vnd Thoman / vnd Jacoben 
Belle: 105 . Alpheus ſon / vnd Thaddeon / vnd Simon von Cana / vnd Judas 
nangelon here. Iſcharioth / der jn verrhiet. 
N 1 Vnd ſie kamen zu hauſe / vnd da kam abermal das volck zuſamen / 
digt / die alles er / alſd / das fie nicht raum hatten zu eſſen. Vnd da es hoͤreten /dievmb 
fees rund die jn waren / giengen fie hinaus / vnd wolten jn halten / denn fie ſprach⸗ un 
erde fruchtbar ma en / Er wird a von ſinnen komen. Die Schrifftgelerten aber die von Luce f/ 
cher. Jeruſalem herab komen waren / ſprachen / Er hat den b Beelzebub⸗ 
(Von bend 5 W ae er teuffel / a 5 1 aus. Vnd er rieff ſie 
Sie furchten / er zuſamen / vnd ſprach zu jnen jnn gleichniſſen. 
e Wie kan ein Satan den andern austreiben? Wenn ein Reich mit 
Fan o 1 1 m ſelbs nike vneins wird / mag es 9 8 7 beter 
e ein haus mit jm ſelbs vnternander vneins wird / mag es nicht beſte⸗ 
N b hen. Setzet ſich nu der Satan widder ſich ſelbs / vnd iſt mit jm ſelbs 
Beelzebub iſt To vneins / ſo kan er nicht beſtehen / ſondern es iſt aus mit jm. Es kan nie⸗ 
ne Hamel oder mand einem ſtarcken jnn fein haus fallen / vnd [einen Hauskat rau 
fiegen koͤnig / en ben / es ſey denn / das er zuuor den ſtarcken binde / vnd als denn ſein 
alſo leſſer ſich der Haug beraube. un: 
an mb dk Warlich ich ſage euch / alle finde werden vergeben den menſchen aue 
als die groſſen hei / kindern / auch die Gottes leſterung / damit fie Gott leftern / Wer aber 
ligen. den Heiligen geiſt leſtert / der hat keine vergebung ewiglich / ſondern 
15 15 ewigen gerichts / Denn ſie ſagten / Er hat einen vn⸗ 
aubern geiſt. Rn 
Ond, es kam feine mutter / vnd feine bruder / vnd ſtunden hauſſen / 15.50 
ſchickten zu jm / vnd lieſſen jn ruffen / Vnd das volck ſaſs vmb jn / vnd 


el 
pl 


fie ſprachen zu jm / Sihe / deine mutter vnd deine bruͤder drauſſen / fra 
gen nach dir. Vnd er antwortet jnen / vnd ſprach Wer iſt meine mut⸗ 
ter vnd meine bruͤder Vnd er ſahe rings vmb ſich auff die Juͤnger⸗ 
die vmb jn im kreiſe ſaſſen / vnd ſprach / Sihe / das iſt meine mutter vn 
meine brůdere / Denn wer Gottes willen thut / der iſt mein bruder vnd 
mein ſchweſter vnd meine mutter. 


— 
— 
n 


ſamlet ſich viel volcks zu jm / alſd / das er muſte jnn ein 
ſchiff tretten / vnd auff dem waſſer ſitzen / Vnd alles 
volck ſtund auff dem lande am meer / vnd er prediget 
N z in lange durch gleichniſſe / Vñ jn feiner predigt ſprach let ul 
er zu jnen / Hoͤret ʒu / Sihe / Es gieng ein Seeman Au i 
— Aus zu ſeen / Vnd es begab ſich / jnn dem er ſeet / fiel et? 
lichs an den weg / da kamen die voͤgel vnter dem himel / vnd fraſſens 
auff / Etlichs fiel jnn das ſteinichte / da es nicht viel erden hatte / vnd 
gieng bald auff / darumb das es nicht tieffe erden hatte / Da nu die 
ſonne auffgieng / verwelcket es / vnd die weil es nicht wurtzel hatte⸗ 
verdorrets. a 
Vnd etlichs fiel vnter die dornen / vnd die dornen wuchſen empor / 
vnd erſticktens / vnd es bracht keine frucht. Vnd etlichs fiel auff ein gut 
land / vnd bracht frucht / die da ʒunam vnd wuchs / Vnd etlichs trug 
dreiſſigfeltig / vnd etlichs ſechtzigfeltig / vnd etlichs hundertfeltig . ki: 
Vnd er ſprach zu jnen / Wer ohren hat zu hoͤren / der höre, U 88 


II. 
re Nd er fieng abermal an zu leren am meer / vnd es ver⸗ | 


N 
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a Vnd da er alleine war / fragten jn vmb dieſe gleichniſſe die vmb jn 
| waren / ſampt den Zwelffen.Ond er ſprach zu jnen / Euch iſt gegeben 


das geheimnis des Reichs Gottes zu wiſſen / denen aber drauſſen wi⸗ 
derferet es alles durch gleichniſſe / auff das ſie es mit ſehenden augen 
ſehen / vnd doch nicht erkennen / vnd mit hoͤrenden ohren hoͤren / vnd 
doch nicht verſtehen / auff das fie ſich nicht der mal eins bekeren / 
vnd jre ſunde jnen vergeben werden. Vnd er ſprach ʒu jnen / Verſtehet 
jr dieſe gleichniſſe nicht? wie wolt jr denn die andern alle verſtehen? 


Der Seeman ſeet das wort. Dieſe ſinds aber die an dem wege 


ſind / Wo das Wort gefeet wird / vnd ſie es gehoͤrt haben / ſo kompt 


als bald der Satan / vnd nimpt weg das Wort / das jnn jr hertz geſeet 
war. Alſo auch / die ſinds / die auffs ſteinichte geſeet ſind / wenn ſie dag 
Wort gehoͤrt haben / nemen ſie es bald mit freroden auff / vnd haben 
keine wurtzeln jnn jnen / ſondern find wetterwendiſch / Wenn ſich 
truͤbſal odder verfolgung vmbs Worts willen erhebt / ſo ergern ſie 
ſich als bald. Vnd diefe ſinds / die vnter die dornen gefeet find / Die 
das wort hoͤren / vnd die ſorge dieſer welt / vnd der betriegliche reich⸗ 
‚ thum / vnd viel andere luͤſte / gehen hinein / vnd erſticken das Wort / 
vnd bleibt on frucht. Vnd diefe ſinds / die auff ein gut land geſcet find/ 
ie das Wort hoͤren / vnd nemens an / vnd bringen frucht / etlicher 
wut v. dreiſſigfeltig / vnd etlicher ſechtzigfeltig / vnd etlicher hundertfeltig. 
i vi. Vnd er ſprach zu jnen / Sünder man auch ein liecht an / das mans 
vnter einen ſcheffel / odder vnter einen tiſch fetze mit nichte / ſondern 
das mans auff einen leuchter ſetze. Denn es iſt nichts verborgen / das 
Aal ot. nicht offenbar werde / vnd iſt nichts heimlich / das nicht erfur kome. 
en. Wer ohren hat ʒu hoͤrẽ / der hoͤre. Vnd ſprach ʒu jnen / Sehet zu / was 
hoͤret / Mit welcherley mafs jr meſſet / wird man euch widder meſ⸗ 
ſen / vnd man wird noch zugeben / euch / die jr dis hoͤret / Denn wer 
de hat / dem wird gegeben / Vnd wer nicht hat / von dem wird geno⸗ 
Hy, en / auch das er Hat. e 
Ki, ©" Vnd er ſprach / Das Reich Gottes hat ſich alfd / als wenn ein 
i. vij. menſch ſamen auffs land wirfft / vnd ſchlefft / vnd ſtehet auff / nacht 
vnd tag / vnd der ſame gehet auff vnd wechſet / das ers nicht weis 
(denn die erde bringet von jr ſelbs zum erſten das gras / darnach die 
ehren / darnach den vollen weitzen jnn den ehren) Wenn fie aber die 
8 bracht hat / ſo ſchicket er balde die ſicheln hin / denn die erndte 
H. 


Vnd er ſprach / Wem woͤllen wir das Reich Gottes vergleichend vñ 
durch welch gleichnis woͤllen wir es furbilden? Gleich wie ein ſenff⸗ 
om wenn das geſeet wird auffs land / ſo iſts das kleineſt vnter allen 
den ſamen auff erden / vnd wenn es geſcet iſt / ſo nimpt es zu / vnd wird 
gr oͤſſer denn alle kol kreuter / vnd gewinnet groffe zweige / alfd / das 
ie vogel vnter dem himel vnter feinem ſchatten wonen koͤnnen. 
Vnd durch viele ſolche gleichniſſe ſaget er jnen das Wort / nach 
dem fie es hoͤren kundten / vnd on gleichnis redet er nichts zu jnen / 


Aber jun ſonderheit leget ers feinen Juͤngern alles aus. Vnd an dem 

bigen tage des abents/fprach er zu jnen / Caſſt vns hin vber faren. 

nd fie lieſſen das volck gehen / vnd namen jn / wie er im ſchiff war/ 

Hy „ vid es waren mehr ſchiff bey jm. a 

Avis Ond | indwuͤrbel die wellen 
„wih. Ond es erhub ſich ein groſſer windwuͤrbel / vnd warff die w 

inn das ſchiff / alſo/ das das ſchiff vol ward / Vnd er war binden auff. 

| E dem ſchiff 


Euangelion 
dem ſehiff / vnd ſchlieff auff einem kuͤſſen / Vnd fie wecketen jn auff 
vnd ſprachen ʒu jm / Meiſter / frageſtu nichts darnach / das wir ver⸗ 
derbene Vnd er ſtund auff / vnd bedrawete den wind / vnd ſprach zu 
dem meer / Schweig vnd verſtumme. Vnd der wind leget ſich / vnd 
ward ein groffe ſtille. Vnd er ſprach zu jnen / Wie ſeid jr ſo forchtſam? 
Wie / das jr keinen glauben habt Vnd fie furchten ſich ſeer / vnd ſpra⸗ 
chen vnternander / Wer iſt der denn wind vnd meer iſt jm gehorſam. 


18 5 Nd ſie kamen jhenſid des meers / jnn die gegend der z 
N Gadarener. Vnd als er aus dem ſchiff trat / lieff jm als 
ee, 2 bald entgegen aus den grebern / ein beſeſſen menſch⸗ 
NN 8 mit einem vnſaubern geiſt / der ſeine wonung jnn den 
DR 0 f 4 grebern hatte / vnd niemand kund jn binden / auch 
PLA 2 nicht mit ketten / Denn er war offt mit feſſeln vnd ket⸗ 
deten gebunden geweſen / vnd hatte die Fetten abgeriſ⸗ 
ſen / vnd die feſſel zurieben / vnd niemand kund jn zemen / vnd er wa 
alle zeit / beide tag vnd nacht / auff den bergen vnd jnn den grebern / 
ſchrey vnd ſchlug ſich mit ſteinen. Da er aber Iheſum ſahe von ferns / 
lieff er ʒu / vnd fiel fur jm nidder / ſchrey laut vnd ſprach Was hab ich 
mit dir zu thun / O Iheſu du Son Gottes des aller Hoͤheſtene ich be? 
ſchwere dich bey Gott / das du mich nicht queleſt. Er aber ſprach zu 
jm / Fare aus / du vnſauber geiſt / von dem menſchen. Vnd er fragte 
jn / Wie heiſſeſtu? Vnd er antwartet / vnd ſprach / Legion heiſſe ich 
denn ynſer iſt viel. Vnd er bat jn ſeer / das er ſie nicht aus der ſelben ge⸗ 


gend triebe. 


Vnd es war daſelbs an den bergen eine groſſe herd few an der wei⸗ 
de / vnd die teuffel baten jn alle / vnd ſprachen / Las vns jnn die ſero fa⸗ 
ren. Vnd als bald erleubet jnen Iheſus. Da furen die vnſaubern geiſte 
aus / vnd furen jnn die ſewe. Vnd die herd ſtuͤrtzte ſich mit einem ſturm 
jns meer / Ir war aber bey zwey tauſent / vnd erfoffen im meer. Vnd 
die ſewhirten flohen vnd verkuͤndigten das jnn der ſtad vnd auff dem 
lande. Vnd fie giengen hinaus / zu ſehen / was da geſchehen war / vnd 
kamen zu Jheſu / vnd ſahen den beſeſſenen / der die Legion ehabt 
Hatte / das er ſaſs vnd ward bekleidet / vnd vernuͤnfftig / vnd fuͤrchten 
ich . Vnd die es geſehen hatten / ſagten jnen / was dem beſeſſenen 
widderfaren war / vnd von den ſewen. Vnd ſie fiengen an / vnd baten 
jn / das er aus jrer gegend zoͤge. Vnd da er jnn das ſehiff trat / bat jn 
der beſeſſene / das er möcht bey jm fein. Aber Iheſus lies es jm nicht 
zu / ſondern ſprach zu jm / Gehe hin jnn dein haus / vnd zu den deinen / 
vnd verkuͤndige jnen / wie groffe wolthat dir der Herr gethan / vnd 
ſich dein erbarmet hat. Vnd er gieng hin / vnd fieng an aus zu ruffen 
In den Sehen ſtedten / wie groſſe wolthat jmIhefüs gethan hatte 

nd jderman verwunderte ſich. 


Vnd da Iheſus widder heruͤber fur im ſchiff / verſamlet fich viel at i 
volcks zu jm / vnd war an dem meer. Vnd ſihe / da kam der Oberſten au vi 
einer von der Schule / mit namen Jairus. Vnd da er jn ſahe / fiel er jm 
zu fuſſen / vnd bat jn ſeer / vnd ſprach / Meine tochter iſt jnn den letzten 
zuͤgen / du wolteſt komen / vnd deine hand auff fie legen / das ſie ge⸗ 
ſund werde / vnd lebe. Vnd er gieng hin mit jm / Vnd es folgete jm 


Vnd da 


viel volcks nach / Vnd ſie drungen jn. 


Y . vil 
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Vnd da war ein weib / das hatte den blutgang ʒwelff iar gehabt / 8 | 
vnd viel erlidden von vielen ertzten / vnd hatte alle jr gut drob verzeret/ | 
vnd halff ſie nichts / ſondern viel mehr ward es erger mit jr / Da die 0 
von Iheſu hoͤrete / kam fie im volck von hinden ʒu / vñ ruͤrete fein kleid | 
an / Denn fie ſprach / Wenn ich nuͤr fein kleid möchte anruͤren / ſo wuͤr⸗ | 
de ich geſund. Vnd als bald vertrucket der brun jres bluts / vnd fie füs 
lets am leibe / das ſie von jrer plage war geſund worden. 


Vnd Iheſus fuͤlet als bald an jm ſelbs die krafft / die von im aus⸗ 
gangen war / vnd wandte ſich vmb vnter dem volcke / vnd ſprach / 
Wer hat meine kleider angeruͤrte Vnd die Jünger ſprachen zu jm / Du 
ſiheſt / das dich das volck dringet / vnd ſprichſt / wer hat mich ange⸗ 
ruͤrt ! Vnd er ſahe ſich vmb / nach der die das gethan hatte. Das weib 
aber fürchte ſich / vnd zittert / denn fie wuſte was an jr geſchehen war / 
kam vnd fiel fur jm nidder / vnd ſaget jm die gantze warheit. Er ſprach 
aber zu jr / Mein tochter / dein glaub hat dich geſund gemacht / gehe 
hin mit friden / vnd ſey geſund von deiner plage. 

Da er noch alſo redet / kamen etliche vom geſinde des Oberſten 
der Schule / vnd ſprachen / Deine tochter iſt geſtorben / was muͤheſtu 
weiter den Meiſter ! Iheſus aber hoͤret balde die rede / die da geſagt 
ward / vnd ſprach zu dem Oberſten der Schule / Fuͤrcht dich nicht / | 
gleube nuͤr. Vnd lies niemand jm nachfolgen / denn Petron vnd Ja⸗ 
coben vnd Johannen ſeinen bruder. Vnd er kam jnn das haus des ö 
Oberſten der Schule / vnd ſahe das getuͤmel / vnd die da ſeer weine⸗ | 
ten vnd heuleten. Vnd er gieng hinein / vnd ſprach zu jnen / Was tum⸗ | 
melt vnd weinet jr? das kind iſt nicht geſtorben / ſondern es feblefft. 
nd ſie verlacheten jn. Vnd er treib ſie alle aus / vnd nam mit ſich den 
vater des kindes / vnd die mutter / vnd die bey jm waren / Vnd gieng 
| hinein / da das kind lag / vnd ergreiff das kind bey der hand / vnd 
ſprach zu jr / Talitha kumi / das iſt verdolmetſcht / Meidlin / ich ſage 
dir / ſtehe auff. Vnd als bald ſtund das meidlin auff / vnd wandelte. 
Es war aber zwelff iar alt / Vnd fie entſatʒten ſich vber die maſs / vnd 
er verpot jnen hart / das es niemand wiſſen ſolte / vnd ſaget / fie ſolten 
r zu eſſen geben. * 1 | 


nd er gieng aus von dannen / vnd kam jnn fein vater⸗ 


Mat, b Vnd er gieng vmbher jnn die Flecken im kreis / vnd lerete. Vnd er 
berief die Swelffe / vnd hub an / vnd ſandte ſie / ia zween vndsween/ 

nd gab jn macht vber die vnſaubern geiſter / vnd gepot jnen / das fie 

f S ij nichtg 


Eugngelion 


| nichts bey ſich truͤgen auff dem wege / denn allein einen ſtab / keine ta⸗ gu 
I ſche / kein brod / kein gelt im gürtel / ſondern weren geſchucht / vnd 
| 8 das fie nicht zween roͤcke anzögen, Vnd ſprach zu jnen / Wo jr jnn ein 

| haus gehen werdet / da bleibet jnnen / bis jr von dannen ʒiehet. Vnd 

| welche euch nicht auffnemen noch hoͤren / da gehet von dannen her⸗ 

I aus / vnd ſchuͤttelt den ſtaub abe von eworen fuͤſſen / zu einem gezeugnis ! 
I vber fie. Ich ſage euch warlich / Es wird Sodomen vnd Gomorren ar“ 1 
am juͤngſten gerichte treglicher ergehen / denn ſolcher ſtad. 

| Vnd ſie giengen aus / vnd predigeten / man ſolte buſſe thun / Vnd 

0 Dis ole machte die krieben viel teuffel aus / vnd ſalbeten viel ſiechen mit a oͤle / vnd mach⸗ 

| Eranden geſund / ten fie geſund. fh; 
| Se Vnd es kam fur den König Herodes ( denn fein name war nu be, 

I 55 iſt / kand) vnd er ſprach / Johannes der Teuffer iſt von den todten auffer⸗ Eute l 
| fur die ſterbenden ſtanden / darumb thut er ſolche chaten. Etliche aber ſprachen / er iſt 

| a a Elias Etliche aber / er iftein Prophet / odder einer von den Prophe⸗ 

| na falbe heiſfen / da ten. Da es aber Herodes hoͤret / ſprach er/ Es iſt Johannes / den ich 

0 ſie Chriſtum auch entheubtet habe / der iſt von den todten aufferſtanden. 


| alſo zum grabe fü 


N bete / Natih. xxvij Er aber Herodes hatte ausgeſand / vnd Johannem gegriffen / 
vnd jns gefengnis gelegt / vmb Merodias willen / ſeines bruders Phi⸗ 
| lippus weib / denn er hatte fie gefreiet. Johannes aber ſprach zu Me⸗ 
rode / Es iſt nicht recht / das du deines bruders weib habeſt. Herodi⸗ 
as aber ſtellet jm nach / vnd wolt jn toͤdten / vnd kund nicht. Merodes 
aber furchte Johannem / denn er wuſte / das ein fromer vnd heiliger 
man war / vnd verwaret jn / vnd gehorchet jm jnn vielen ſachen / vnd 
hoͤret jn gerne. | | 
Vnd es kam ein gelegner tag / das Herodes auff feinen iartag / ein 
abentmal gab / den Oberſten vnd Denbtleuten/ vnd furnemeſten jnn 
| Galilea. Da trat hinein die tochter der Merodias / vnd tantzete / vnd 
| gefiel wol dem Merode / vnd denen die am tiſche ſaſſen. Da ſprach der 
König zum Meidlin / Bitte von mir was du wilt / ich wil dirs geben / 

vnd ſchwur jr einen eid / was du wirſt von mir bitten / wil ich dir ge⸗ 

ben / bis an die helffte meines Koͤnigreichs. Sie gieng hinaus / vnd 

ſprach zu jrer mutter / Was ſol ich bitten?; Die ſprach / Das heubt oz 

hannis des Teuffers. Vnd fie gieng bald hinein mit eile zum Rönige/ 

| bat / vnd ſprach / Ich wil / das du mir gebeft/itzt ſo bald / auff eine 
| ſchuͤſſel / das heubt Johannis des Teuffers. Der Koͤnig ward betruͤ⸗ 
bet / doch vmb des eides willen, vnd dere / die am tiſche ſaſſen / wolt er 


ſie nicht laſſen ein feil bitte thun. Vnd bald ſchickete hin der Koͤnig 
\ den Dencker/vnd hies fein heubt ber bringen. Der gieng hin / vnd 
entheubte jn jm gefengnis / vnd trug her ſein heubt auff einer ſchuͤſ⸗ 
| ſeln / vnd gabs dem Meidlin / vnd das Meidlin gabs jrer mutter. Vnd 

da das feine Juͤnger hoͤreten / kamen ſie / vnd namen feinen leib / vnd 

legten jn jnn ein grab. | 
| Vnd die Apoſtel kamen zu Iheſu zu ſamen / vnd verkuͤndigten jm 
| das alles / vnd was fie gethan vnd geleret hatten. Vnd er ſprach zu 
N jnen / Caſſet vns beſonders jnn eine wuͤſten gehen / vnd ruget ein we? 
nig / Denn jrer war viel / die abe vnd ʒu giengen / vnd hatten nicht zei 
gnug zu eſſen / Vnd er fur da jnn einem ſchiff ʒu einer wuͤſte beſon⸗ 
ders / vnd das volck ſahe fie weg faren / vnd viel kandten jn / vnd lief? g 
fen daſelbs hin mit einander zu fuſſe / aus allen ſtedten / vnd kamen u 
jm zunor / vnd kamen zu jm. Vnd Iheſus gieng heraus / vnd ſabhe of 
11 0 9 O 
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groſſe volck / vnd es iamerte jn der ſelben / denn fie waren wie die ſcha⸗ | 
fe/die keinen hirten haben / vnd fieng an eine lange predigt. f 
Da nu der tag faſt dahin war / tratten ſeine Juͤnger zu jm vnd | 
Matth. ſprachen / Es iſt wuͤſte hie vnd der tag iſt nu dahm / las ſie von dir/ | 
5 das ſie hin gehen vmbher / jnn die doͤrffer vnd merckte / vnd keuffen jn | 
Joh. vy brod / denn ſie haben nicht zueffen . Wee aber antwortet / vnd | 
ſprach zu jnen / Gebt jr jn ʒu eſſen. Vnd fie ſprachen zu jm / Sollen wir 
denn hingehen / vnd zwey hundert pfennig werd brod keuffen / vnd 
jnen zu eſſen geben? Er aber ſprach zu jnen / Wie viel brod habt ird ge⸗ 
het hin vnd ſehet. Vnd da ſie es erkundet hatten / ſprachen ſie / Fuͤnffe⸗ 1 
vnd ʒween fiſch. Vnd er gepot jnen / das fie ſich alle lagerten bey tiſch dane, e 
vollen / auff das gruͤne gras. Vnd ſie ſatzten ſich / nach febichten/ ia jun ole breite 
hundert vnd hundert / fuͤnfftʒzig vnd fuͤnfftzig. Vnd er nam die fuͤnff 
brod / vnd ʒween fiſch / vnd ſahe auff gen himel / vnd dancket / vnd 
brach die brod / vnd gab fie den Juͤngern / das fie jnen fur legten / vnd | 
die zween fiſch teilet er vnter fie alle. Vnd fie aſſen alle / vnd wurden ſat. | 
Vnd ſie huben auff die brocken / zwelff koͤrbe vol / vnd von den fiſchen. I 
Vnd die da geſſen hatten / der war fuͤnff tauſent man. | 
Vnd als bald treib er feine Jünger / das ſie jnn das ſchiff iratten/ ö 
vnd vor jm hin vber fuͤren gen Belhſaida / bis das er das volck von 0 
ſich lieſſe. Vnd da er ſie von ſich geſchaffet hatte / gieng er hin auff ei⸗ | 
kg,» nen berg zu beten. Vnd am abent war das ſchiff mitten auff dem | 
meer / vnd er auff dem lande alleine. Vnd er ſahe / das fie not lidden 
im rudern / denn der wind war jnen entgegen. Vnd vmb die vierde | 
wache der nacht / kam er zu jnen / vnd wandelte auff dem meer / vnd er | 
wolt fur jnen vber gehen. Vnd da ſie jn ſahen auff dem meer wan⸗ 
deln / meineten ſie / es were ein geſpenſt / vnd ſchrien / denn fie ſahen jn 
alle / vnd erfebracken Aber als bald redet er mit jnen / vnd ſprach zu 
jnen / Seid getroſt / ich bins / fuͤrchtet euch nicht / Vnd trat zu jnen ns 
ſchiff / Vnd der wind leget ſich / vnd ſie entſatzten vnd verwunder⸗ richts verſtendt 
ten ſich vber die mafs / Denn fie waren nichts verſtendiger worden ger) das iſt/ aus 
vber den brodten / vnd jr hertz war verſtarret. 1 8 1 N 
Vnd da ſie hin vber gefaren waren / kamen ſie jnn das land Gene⸗ glauben worden 
ſareth / vnd furen an. Vnd da fie aus dem fehiff tratten / als bald kan⸗ fein / das fie nicht I 
ten fie jn / vnd lieffen alle jnn die vmbligende lender / vnd huben an die ſich fur einem ge⸗ 


| krancken vmbher zu füren auff betten / wo fie hoͤreten das er war · Vnd i 


wo er jnn die merckte odder ſtedte / oder doͤrffer eingieng / da legten N 
fie die krancken auff den marckt / vnd baten jn / das fie nur den kom | 
515 kleides anruͤren moͤchten / Vnd alle die jn anruͤreten / worden ge⸗ f | 

und, 


\ 
— V I I . (Gemein) | 
Nd es kamen zu jm die Phariſeer / vnd etliche von den Zeilig nennet das 


J Schrifftgelerten / die von Jeruſalem komen waren. Seſes was ausge 
vnd da ſie ſahen etlicher feiner Jünger mit gemeinen / les dienſt / dagege 
dag iſt / mit vngewaſſchen hendẽ das brod eſſen / ver⸗ gemein / was vn⸗ | 
TOR VE) ſprachen fie es. Denn die Pharifeer vnd alle Juͤden eſ⸗ 25 ei anche 
N e ſen nicht / ſie waſſchen denn die hende manch mal / dienſt war. 
N halten alſd die auffſetze der Elteſten , Vnd wenn ſie ö 
| 


vom marckt komen / eſſen fie nicht / ſie waſſchen fich denn. Vnd des 

dings iſt viel / das ſie zu halten haben angenomen / von trinckgefeſſen 

vnd kruͤgen / vnd ehrnen gefeſſen / vnd tiſchen zu waſſehen. | 
Eu Da fragten | 


Euangelion 

Da fragten jn nu die Phariſeer vnd Schrifftgelerten / Waruͤmb 
wandeln deine Juͤnger nicht nach den auffſetzen der Elteſten / Jon? 
dern eſſen / das brod mit vngewaſchenen henden? Er aber antwortet⸗ 
0 vnd ſprach zu jnen / Wol fein hat von euch Heuchlern Iſaias geweiſ⸗ Intl 
N: ſaget / wie geſchrieben ſtehet / Dis volck ehret mich mit den lippen I kkik. 
Il aber jr hertz ift ferne von mir / Vergeblich aber iſts / das fie mir dienen / 
| die weil ſie leren ſolche lere / die nichts iſt denn menſchen gebot. Ir ver? 
ı laſſet Gottes gebot / vnd haltet der menſchenauffſetze / von kruͤgen vnd 
| trinckgefeſſen zu waſchen / vnd des gleichen thut jr viel. 
I Vnd er ſprach zu jnen / Wol fein habt jr Gottes gebot auffgeha⸗ id 
N ben / auff das jr ewer auff ſetze haltet / Denn Moſes hat geſagt / Du gan 
I ſolt vater vnd mutter ehren / vnd wer vater vnd mutter fluchet / der ſol 
| des tods ſterben. Ir aber ſaget / Ein menſch fol ſagen zu vater vnd 


| cco mutter / Corban / das iſt / Es iſt Gott gegeben / das dir ſolt von mir zu 
I Zeiſſet ein opffer. nutz komen. Vnd ſo laſſt jr hinfurt jn nichts thun ſeinem vater odder 
| feiner mutter / vnd hebet auff Gottes wort durch ewer auffſetze / die jr 
auff geſetʒt habt / vnd des gleichen thut jr viel. . 
| Vnd er rieff zu jm das gantze volck / vnd ſprach zu jnen / Doͤret mir zar yr 
| alle ʒu / vnd vernemet mich / Es iſt nichts auſſer dem menſchen / das jn 6 
| kuͤnde gemein machen / ſo es jnn jn gehet / ſondern das vom jm ausge: 
I het / das iſts / das den menſchen gemein macht. Mat jmand ohren zu 
| | hoͤren / der hoͤre. Vnd da er von dem volck jns haus kam / frageten jn 
feine Juͤnger vmb dieſe gleichnis. Vnd er ſprach zu jnen / Seid jr denn 
auch ſo vnuerſtendig d vernemet jr noch nicht / das alles was auffen 
iſt / vnd jnn den menſchen gehet / das kan jn nicht gemein machen? 
Denn es gehet nicht jnn fein hertze / ſondern jnn den bauch / vnd ge⸗ 
het aus durch den natuͤrlichen gang / der alle ſpeiſe ausfeget. 
Vnd er ſprach / Was aus dem menſchen gehet / das macht den 
menſchen gemein / Denn von jnnen aus dem bertzen der menſchen 
| gehen heraus / boͤſe gedancken / ehebruch / hurerey / mord / dieberey / 
geitz / ſchalckheit / liſt / vnzucht / ſehalcks auge / Gottes leſterung / hof⸗ 
(Vnternunfft) fart vnuernunfft / Alle dieſe böfe ſtuͤck gehen von jnnen heraus / vnd 
Das iſt / grobheit machen den menſchen gemein. 
| ne _ Ond er ſtund auff vnd gieng von dannen / jun die grentze Tyri ma 
heſten / als die da vnd Sidon / vnd gieng jnn ein haus / vnd wolt es niemand wiſſen af? | 
| Baurkündig vnd ſen / ynd kund doch nicht verborgen ſein / Denn ein weib hatte von jm 
| a gehoͤrt / welcher töchterlin einen vnſaubern geiſt hatte / vnd ſie kam⸗ 
| vnd fiel nidder zu feinen fuͤſſen / vnd es war ein Briechifch weib aus 
| Syrophenice / vnd fie bat jn / das er den Teuffel von jrer tochter aus? 
1 triebe. Iheſus aber ſprach zu jr / Cas zuuor die kinder ſat werden / Es 
1 iſt nicht fein / das man der kinder brod neme / vnd werffs fur die hun? 
| de. Sie antwortet aber / vnd fprach zu jm / Ja Derr / aber doch eſſen 
die huͤndlin vnter dem tiſch / von den broſamen der kinder. Vnd el 
ſprach zu jr / Vmb des worts willen / ſo gehe hin / der Teuffel iſt von 
| deiner tochter ausgefaren. Vnd fie gieng hin jnn jr haus / vnd fand⸗ 
ö e Teuffel war ausgefaren / vnd die tochter auff dem bette li⸗ 
gend. 
I Vnd da er widder ausgieng von den grentzen Tyri vnd Sidon / 
| kam er an das Galileiſche meer / mitten vnter die grentze der Sehen 
| ſtedte / Vnd fie brachten zu jm einen taroben / der ſtum war / vnd ſie ba 
ten jn / das er die hand auff jn legte. Vnd er nam jn von dem volck be⸗ 
ſonders / 


Sanct Marcus. XXVIII. 


ſonders / vnd legete jm die finger jnn die ohren / vnd ſpuͤtʒzet vnd rüret 
feine ʒunge / vnd ſahe auff gen himel / ſeufftʒet vnd ſprach zu jm / De⸗ 
phethah / das iſt / thu dich auff. Vnd als bald thatten ſich feine ohren 
auff / vnd das band ſeiner zungen ward los / vnd redet recht. Vnd er 
verpot jnen / ſie ſoltens niemand ſagen. Je mehr er aber verpot / je 
mehr ſie es ausbreiteten / vnd wunderten ſich vber die maſs / vnd ſpra⸗ 
chen / Er hat alles wol gemacht / die tauben macht er hoͤren / vnd di: 


ſprachloſen redend. | 
: VII. 


V der zeit da viel volcks da war / vnd hatten nicht ʒu 
eſſen / rieff Iheſus feine Juͤnger zu ſich / vnd ſprach / 
EN. ) zu jnen / Mich iamert des volcks / denn ſie haben nu 
2 


% drey tage bey mir beharret / vñ haben nichts zu eſſen⸗ 

vnd wenn ich fie von mir vngeeſſen heim lieſſe gehen / 

iz | würden fie auff dem wege vel ſehmachten „Denn etli⸗ 
EEE Che waren von ferne komen. Seine Jünger antworten 

| m / Wo ber nemen wir brod hie jnn der wuͤſten / das wir fie fettigen” 


Vnd er fragte ſie / Wie viel habt jr brodsd Sie ſprachen / Sieben. Vnd 
el gepot dem volck / das fie ſich auff die erden lagerten. Vnd er nam die 
ſieben brod / vnd dancket / vnd brach ſie / vnd gab fie feinen Juͤngern / 
das fie die ſelbigen fur legten / Vnd fie legten dem volck fur. Vnd hat⸗ 
ten ein wenig fiſchlin / vnd er danckt / vnd hies die ſelbigen auch fur⸗ 
tragen. Sie aſſen aber vnd wurden ſat / vnd huben die vbrigen brocken 
auff / ſieben koͤrbe. Vnd jrer war bey vier tauſent / die da geſſen hatten / 
math. vnd er lies ſie von ſich. 

1 Vnd als bald trat er jnn ein ſchiff mit feinen Juͤngern / vnd kam 
w. inn die gegend Dalmanutha / vnd die Phariſeer giengen heraus / vnd 
fiengen an ſich mit jm zu befragen / verſuchten jn / vnd begerten an 
m ein zeichen vom himel. Vnd er erſeufftzet jnn feinem geiſt / vnd 
ſprach / Was ſuchet doch dis geſchlecht zeichen ? Warlich / ich ſage 
euch / Es wird dieſem geſchlecht kein ʒeichen geben. Vnd er lies ſie / vñ 

trat widderumb jnn das ſchiff / vnd fur heruͤber. 
Mat; Vnd ſie hatten vergeſſen brod mit ſich ʒu nemen / vnd hatten nicht 
mebr mit ſich im ſchiff denn ein brod. Vnd er gepot jnen / vnd ſprach / 
charwet ʒu / vnd ſehet euch fur / fur dem ſawerteig der Phariſeer / vñ 
fur dem ſawerteig Merodis. Vnd fie gedachten hin vnd widder / vnd 
brachen vnternander / Das iſts / das wir nicht brod haben. Vnd 
befüs vernam das / vnd ſprach zu jnen / Was bekuͤmmert jr euch 
doch / das jr nicht brod habte Vernemet jr noch nichts / vnd ſeid noch 
nicht verſtendig? abt jr noch ein verſtarret hertz jun euche habt au⸗ 
Sen vnd ſehet nicht / habt ohren vnd hoͤret nicht / vnd dencket nicht 
dran / da ich fuͤnff brod brach vnter fuͤnff tauſent / wie viel koͤrbe vol 
brocken hubt jr da auff Sie ſprachen / zwelffe. Da ich aber die ſiebẽ 
lach vnter die vier tauſent / wie viel koͤrbe vol brocken hubt jr da 
auff e Sie ſprachen / ſieben. Vnd er ſprach zu jnen / Wie vernemet jr 

denn nichts? 

Vnd er kam gen Bethſaida / vnd fie brachten zu jm einen blinden / 
vnd baten jn / das er jn anruͤret. Vnd er nam den blinde bey der hand / 


vnd fuͤret jn hinaus fur den Flecken / vnd ſpuͤtʒet jun ſeine augen / vnd 
legete ſeine hand auff jn vnd fraget jn / ob er ichtes ſehe. Vnd er 
ſahe auff / vnd ſprach / Ich ſehe die leute daher gehen / als ob ich 
EN E ij bewme 
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bervme ſehe. Darnach legte er abermal die hende auff feine angen / 
vnd machet jn ſehend. Vnd er ward widder zu rechte bracht / das er al 
les ſcharff ſehen kunde. Vnd er ſchicket jn heim / vnd ſprach / Gehe 


nicht hinein jnn den Flecken / vnd ſage es auch niemand drinnen. „ 
Vnd Iheſus gieng aus vnd feine Jünger jun die merckte der ſtad 1 


Ceſaree Philippi / vnd auff dem wege fraget er ſeine Juͤnger / vnd 
ſprach zu jnen / Wer ſagen die leute / das ich ſey? Sie antworten Sie 
ſagen / du feieft Johannes der Teuffer / Etliche ſagen / du ſeieſt Eli⸗ 
as / Etliche / du ſeieſt der Propheten einer. Vnd er ſprach zu jnen / Ir 
aber / wer ſaget jr / das ich ſey!? Da antwortet Petrus vnd ſprach zu 
jm / Du biſt Chriſtus. Vnd er bedrarvete ſie / das fie niemands von m 
ſagen ſolten / Vnd hub an ſie zu leren / des menſchen Son mus viel lei⸗ 
den / vnd verworffen werden von den Elteſten vnd Hohen prieſtern 
vnd Schrifftgelerten / vnd getoͤdtet werden / vnd vber drey tage auff⸗ 
erſtehen. Vnd er redet das wort frey offenbar. Vnd Petrus nam jn zu 
ſich / fieng an jm zu weren. Er aber wand ſich vmb vnd ſahe feine 
Juͤnger an / vnd bedrawet Petron / vnd ſprach⸗ Gehe hinder mich 
du . du meineſt nicht das Goͤttlich / ſondern das menſch⸗ 
lich i * * 
Vnd er rieff ʒu ſich dem volck ſampt ſeinen Jůngern / vñ ſprach 
zu jnen / Wer mir wil nachfolgen / der verleugne ſich ſelbs / vnd neme 
fein creutz auff ſich / vnd folge mir nach / Denn wer ſein leben wil be⸗ 
halten / der wirds verlieren / Vnd wer fein leben verleuret vmb meinen 
vnd des Euangelij willen / der wirds behalten. Was huͤlffs den men⸗ 
feben / wenn er die gantze welt gewuͤnne / vnd neme an ſeiner feelen 
febaden !? Odder was kan der menſch geben / damit er feine ſeele loͤſe? 
Wer ſich aber mein vnd meiner Wort ſchemet / vnter dieſen eheble⸗ 
cheriſchen vnd ſundigen geſchlecht / des wird ſich auch des menſchen 
Son febemen / wenn er komen wird jnn der Herrligkeit ſeines Va⸗ 
ters / mit den heiligen Engeln. Vnd er ſprach zu jnen / Warlich ich ſa⸗ 
ge euch / Es ſtehen etliche hie / die werden den tod nieht ſchmecken⸗ 
hen das Reich Gottes mit krafft komen. 


N 
e Re 1 N + 


Hat. 
abe in 


Nd nach ſechs tagen / nam Iheſus zu fich Petron / uh, 


— 


e vnd feine kleider wurden helle vnd ſeer weis / wie del 
\ ſchnee / das ſie kein ferber auff erden kan ſo weis ma? 


2 chen. Vnd es erſchein jnen Elias mit Moſe / vñ hatten 
eine rede mit Iheſu / Vnd Petrus antwortet / vnd ſprach zu IJheſu⸗ 
Rabbi / Die iſt gut ſein / laſſet vns drey huͤtten machen / dir eine / Moſi 
eine / vnd Elias eine Er wuſte aber nicht was er redet / denn ſie waren 
verſtoͤrtzt. Vnd es kam eine wolcken / die vberſchattet ſie / ynd eine ſtim⸗ 
me fiel aus der wolcken / vnd ſprach / Das iſt mein lieber Son/ Or 
SOET IR Dogen. Vnd bald darnach ſahen ſie vmb ſich⸗ 
vnd ſahen niemand mehr / denn allein Iheſum bey jnen. 


Da ſie aber vom berge erab giengen / verpot jnen Iheſus / das ſie 
niemand ſagen ſolten / was ſie geſehen hatten / bis des menſchen 
Son aufferſtuͤnde von den todten . Vnd fie behielten das wort bey 
ſich / vnd befragten ſich vnternander / Was iſt doch das aufferſte 

a von 


* 


Jacoben vnd Johannen / vnd füretfie auff einen ho⸗ roß⸗ 
den berg beſonders alleine / vñ verkleret ſich fur jnen / K 


e ll 


* 
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von den todten ! Vnd fie fragten jn / vnd ſprachen / Sagen doch die 
chrifftgelerten / das Elias mus vor komene Er antwortet aber / vnd 


ſprach zu jnen / Elias ſol ia zunor komen / vnd alles widder zu recht 


ringen / Dazu des menſchen Son ſol viel leiden vnd verachtet wer⸗ 
den / wie denn geſchrieben ſtehet / Aber ich ſage euch / Elias iſt Eos 
men / vnd ſie haben an jm gethan / was ſie wolten / nach dem von jm 


len, 
Mn, gefehrieben ſtehet 
In ik Schrifftgelerten /die ſich mit jnen befrageten. Vnd als bald da alles 


volck jn ſahe / entſatz ten fie ſich / lieffen ʒu / vnd grüffeten jn. Vnd er fra 
gete die Schrifftgelerten / Was befraget jr euch mit jnen? Einer aber 
aus dem volck antwortet / vnd ſprach / Meiſter / ich habe meinen ſon 
her bracht zu dir / der hat einen ſprachloſen geiſt / vnd wo er jn erwiſ⸗ 
ſchet / ſo reiſſet er jn / vnd febewmct vnd knirſſet mit den zenen / vnd 
verdorret / Ich habe mit deinen Juͤngern geredt / das ſie jn austrie⸗ 
en / vnd ſie koͤnnens nicht. 
wie lang ſol ich bey euch ſein? wie lange ſol ich mich mit ench leiden ? 
bringet jn her zu mir. Vnd fie brachten jn zu jm. Vñ als bald da jn der 
Geiſt ſahe / reis er jn / vnd fiel auff die erden / vnd waltzet ſich vñ ſehew 
met. Vnd er fraget ſeinen vater wie lange iſts / das jm das widderfaren 
iſt ! Er ſprach von kind auff / vnd offt hat er jn jnn fewer vnd waſſer 
geworffen / das er jn mbbrechte / Kanſtu aber was / fd erbarm dich 


vnſer / vnd hilff ons. Aheſus aber ſprach ʒu jm / Wenn du kuͤndteſt 


gleubẽ / Alle ding find müglich dem der da gleubt. Vnd als bald fchrep 
des kindes vater mit threnen / vnd ſprach / Ich gleube / lieber Herr / 
hilff meinem vnglauben. 

Da nu Iheſus ſahe / das das volck zu lieff / bedrawet er den vn⸗ 


ſaubern geiſt / vnd ſprach zu jm / Du ſprachloſer vnd tauber Geiſt / ieh 


gebiete dir / das du von jm ausfareſt / vnd fareſt hinfurt nicht jnn jn. 
a ſchrey er vnd reis jn ſeer / vnd fur aus / vnd er ward als were er 
tod / das viel ſagten / er iſt tod. Iheſus aber ergreiff jn bey der hand / 
vnd richtet jn auff / vnd er ſtund auff. Vnd da er heim kam / frageten jn 
eine Juͤnger beſonders / Waruͤmb kundten wir jn nicht austreiben? 
5 de ſprach / Dieſe art kan mit nichte ausfaren / denn durch beten 
nd faſten. 
VDnd ſie giengen von dannen hinweg / vnd wandelten durch Ga⸗ 
lilea / vnd er wolte nicht / das es jmand wiſſen ſolte. Er leret aber feine 
uͤnger / vnd ſprach zu jnen / Des menſchen Son wird vberantwortet 
werden jnn der menſchen hende / vnd ſie werden jn toͤdten / vnd wenn 
er getoͤdtet iſt / ſo wird er am dritten tage aufferſtehen. Sie aber verna⸗ 
men das wort nicht / vnd furchten ſich jn zu fragen. 
atth. Vnd er kam gen Capernaum / vnd da er da heim war / fraget er ſie / 
0 as handelt jr mit einander auff dem wege? Sie aber ſchwigen / 
denn ſie hatten mit einander auff dem wege gehandelt / welcher der 
gloſſeſt were / Vnd er ſatzte ſich / vnd rieff den Swelffen / vnd ſprach 
zu nen / So jemand wil der erſte fein / der ſol der letzte fein fur allen / 
vnd aller knecht. Vnd er nam ein kindlin / vnd ſtellet es mitten vnter 


at. x, ſie/ vnd hertzete das ſelbige / vnd ſprach zu jnen / Wer ein ſolchs kind⸗ 


in jnn meinem namen auffnimpt / der nimpt mich auff / Vnd wer 
and 95 der nimpt nicht mich auff / ſondern den / derm ich ge 


Johannes 


Vnd er kam zu feinen Juͤngern / vnd ſahe viel volcks vmb ſie / vnd | 


Er antwortet jm aber / vnd ſprach / O du vngleubiges geſchlecht / | 


ER £uangelion 
Johannes aber antwortet jm / vnd ſprach / Meiſter / wir ſahen ei⸗ ate b 
nen / der treib teuffel jnn deinem namen aus / welcher vns nicht nach⸗ 
folget / vnd wir verbotens jm / darumb das er vns nicht nachfolget. 
Iheſus aber ſprach / Ir ſolts jm nicht verbieten / denn es iſt niemand 
der eine that thue jnn meinem namen / vnd muͤge bald vbel von mir re⸗ 
den. Wer nicht widder vns iſt / der iſt fur vns. Wer aber euch trencket 
mit einem becher waſſers / jnn meinem namen / darumb das jr Chris 
ſtum angehoͤret / Warlich / ich ſage euch / es wird jm nicht vnuergol⸗ 
ten bleiben. 

Vnd wer der kleinen einen ergert / die an mich gleuben / dem were es mau 
beſſer / das jm ein muͤlſtein an ſeinen hals gehenget wuͤrde / vnd jns Au 15 
meer geworffen wuͤrde. So dich aber deine hand ergert / ſo hawe ſie V. 
abe / Es iſt dir beſſer / das du ein kroͤpel zum Ceben eingeheſt / denn 
das du zwo hende habeſt / vnd fareft jnn die helle / jun das ewige l 
fewer / da jr wurm nicht ſtirbt / nd jr fewer nicht verleſſcht. Ergert Jſ⸗ 
dich dein fus / ſo hawe jn abe / Es iſt dir beſſer / das du lam zum Leben 
eingeheſt / denn das du zween fuͤſſe habeſt / vnd werdeſt jnn die helle 

geworffen / jnn das ewige fewer / da jr wurm nicht ſtirbt / vnd jr fewer 
nicht verleſſeht. Ergert dich dein auge / ſo wirffs von dir / Es iſt dir 
beſſer / das du eineugig jun das Reich Gottes geheſt / denn das du 
ʒwey augen habeſt / vnd werdeſt jnn das helliſche fewer geworffen / 
da jr wurm nicht ſtirbet / vnd jr ragen nicht verleſſchet. 
Geſal En sah Es mus alles mit fewer a geſaltzen werden / vnd alles opffer wird nat. 
Sm 4 Teſta mit faltz geſaltzt. Das ſaltz iſt gut / ſo aber das ſaltʒ thum wird / wo Au 
ent ward alles mit wird man wuͤrtzen ? Habt ſaltz bey euch / vnd habt friede vnter⸗ 
opffer geſaltzen / nander 
vnd von allem op⸗ 2 
ffer ward etwas f NE N 6 
verbrant mit few EL 
er / das zeucht Chri YA 
ſtus hie an / vnd lo MW. N f 
get es geiſtlich RN 
aus / nemlich / das K 
durchs Euangelt / 
on / als durch ein AT 
fewer vnd ſaltz der 


N 


wird / vnd das E⸗ 5 l N - 
uangelion mit me, frewlin / Darumb wird der menſch feinen vater vnd mutter laſſen / vn 


tzen mehr des altẽ a ; N 
menſchen / da wach gefüget hat / ſol der menſch nicht feheiden. 
ſen denn maden. 


abe 10 
Saltz beiſſet aber / Av 


Vnd daheim frageten jn abermal ſeine Juͤnger vmb das ſelbige. 2 


darumb iſt not ge / Vnd er ſprach zu jnen / Wer ſich ſcheidet von feinem weibe vnd freiet 
dult vnd fride ha / eine andere / der bricht die ehe an jr. Vnd ſo ſich ein weib ſcheidet von 
jrem manne / vnd freiet einen andern / die bricht jre ehe. 


Vnd ſie brachten kindlin zu jm / das er ſie anruͤrete / Die Jünger 
aber furen die an / die ſie trugen. Da es aber Iheſus ſahe / war er vn⸗ 
willig / vnd ſprach zu jnen / Kaſſet die kindlin zu mir komen / vnd we⸗ 
ret jnen nicht / denn ſolcher iſt das Reich Gottes. Warlich / ich 5 

9 


ben im ſaltz. 


e euc 


N . 


| Panct Marcus. XXX. | 
ge euch / wer das reich Gottes nicht empfehet / als ein kindlin / den | 
wird nicht hinein komen. Vnd bertzete fie / vnd leget die hende auff ö 
ſie / vnd ſegenet fie, f m | 
155 r Vnd da er hinaus gangen war auff den weg / lief einer forne fur / 
vi kniet fur jn / vnd fraget jn / Guter Meiſter / was ſol ich thun / das ich 0 
das leben ererbe? Aber JIheſus ſprach zu jm / Was heiſſeſtu mich gut? | 
iemand ift gut / denn der einige Gott / Du weiſſeſt je die gebot wol / | 
Du ſolt nicht ehebrechen / Du ſolt nicht tödten / Du ſolt nicht ſtelen / | 
u ſolt nicht falſch geseugnis reden / Du ſolt niemand teuſchen / | 
hre deinen vater vnd mutter. Er antwortet aber / vnd ſprach zu jm / l 
Meiſter / das hab ich alles gehalten von meiner iugent auff. Vnd Jhe | 
ſus ſahe jn an vnd liebet jn / vnd ſprach zu jm / a Eines feilet dir / gehe (Ein 9 ir | 
hin / verkeuffe alle was du haſt / vnd gibs den armen / ſo wirſtu einen es reler dir gang | 
Ichatz im himel haben / vnd kom / folge mir nach / vnd nim das creutz vnd gar / Dem du | 
auff dich. Er aber ward vnmuts vber der rede / vnd gieng trawrig da⸗ Bi 80 ler 

uon / denn er hatte viel güter, nicht laſſen Hs | 
ak rer Vnd Iheſus ſahe vmb ſich / vnd ſprach zu feinen Juͤngern / Wie meinen willen / | 
lu xulß ſehwerlich werden die reichen jun das Reich Gottes komen. Die Juͤn⸗ doch Bene 
ger aber entſatʒten ſich vber feiner rede. Aber Iheſus antwortet wid⸗ Mammon gewis⸗ 
deruͤmb / vnd ſprach zu jnen / Lieben kinder / Wie fchwerlich iſts / das 9 dein Gott „vn | 
die/fö jr vertrawen auff reichthum fetzen / jns Reich Gottes komen. i e 
Ks iſt leichter / das ein Rameel durch ein nadel oͤhre gehe / denn das 
ein reicher jns Reich Gottes kome. Sie entſatʒten ſich aber noch viel g | 
mehr / vnd ſprachen vnternander / Wer kan denn felig werden? be 
ſus aber ſahe fie an / vnd ſprach / Bey den menſchen iſts vnmuͤglich / 
aber nicht bey Gott / denn alle ding ſind muͤglich bey Gott. TER: | 
Da ſaget Petrus zu e haben alles verlaſſen / vnd find j 
dir nachgefolget. Iheſus antwortet vnd ſprach / Warlich / ich ſage N 
euch / Es iſt niemand / ſo er verleſſt haus / odder bruder / odder ſehwe⸗ | 
ſter / odder vater / odder mutter / odder weib / odder kinder / odder ecker | 
vinb meinen willen / vnd vmb des Euangelij willen / der nicht hun⸗ N 
dertfeltig empfahe jtzt jnn dieſer zeit / heuſer vnd bruder / vnd ſehwe⸗ | 
er vnd mutter / vnd kinder vnd ecker / mit b verfolgungen / vnd jnn 980 9100 | 
er zukuͤnfftigen welt das ewige leben. Viel aber werden die letzten wer giebt der | 
ſein / die die erſten ſind / vnd die erſten ſein / die die letzten ſind. Sie wa⸗ mus verfolgung | 
ven aber auff dem wege / vnd giengen hinauff gen Jeruſalem. Vnd en e 170 ! 
heſus gieng fur jnen / vnd fie entſatzten ſich / folgeten jm nach / vnd noch hat er gung / | 
10 rechten ſich. a wo er hin kompt / 
un Vnd Jheſus nam abermal zu fich die Swelffe/ vnd faget jnen / ro, er vater | 
ij was jm widderfaren würde / Sihe / wir geben hinauff gen Jeruſa⸗ gůter / mehr denn 0 
lem / vnd des menſchen Son wird vberantwortet werden den Dohen er ibe verlaſſen I 
prieſtern vnd Schrifftgelerten / vnd fie werden jn verdamnen zum to⸗ kund. 

de / vnd vberantworten den Heiden / die werden jn verſpotten / vnd 
Sa verſpeien / vnd toͤdten / vnd am dritten tage wird er auff⸗ 5 | 

eben, 

0, f Da giengen zu jm Jacobus vnd Johannes die ſoͤne Zebedei / | 
vnd ſprachen / Meiſter / wir wöllen/ das du vns thueſt / was wir dich | 
ten werden. Er ſprach zu jnen / Was wolt jr / das ich euch thuer Sie | 
Pischen zu jm / Gib vns / das wir ſitzen / einer zu deiner rechten / vnd | 
einer zu deiner lincken / jnn deiner Merrligkeit. Iheſus aber ſprach zu | 
ER Ir wiſſet nicht was jr bittet / Rund jr den Kelch trincken / ö 
en ich trincke / vnd euch teuffen laſſen mit der tauffe / da ich uff | 
getaufft 


getaufft werde? Sie ſprachen zu jm / Ja/ wil konnen es wol. Iheſus 5 


euch ʒu geben / ſondern welchen es bereitet iſt. 


vnd Johannen. Aber Jheſus rieff jnen / vnd ſprach zu jnen Ir wiſſet / 


Vnd Iheſus ſtund ſtille / vnd lies jm ruffen. Vnd fie rieffen dem blin⸗ 


U 


£uangelion: 


aber ſprach zu jnen / Jwar / jr werdet den Kelch trincken / den ich trin⸗ 
cke / vnd getaufft werden mit der tauffe / da ich mit getaufft werde. Zu 
fitzen aber zu meiner rechten vnd zu meiner lincken / ſtehet mir nicht zu / 


Vnd da das die Zehen hoͤreten / wurden ſie vnwillig vber Jacoben 


das die weltliche Fuͤrſten herſchen / vnd die Mechtigen vnter jnen ba? 

ben gewalt / Aber alſo ſol es vnter euch nicht ſein / ſondern welcher wil 

gros werden vnter euch / der ſol ewer diener ſein / vnd welcher vnter 

euch wil der furnemeſt werden / der fol aller knecht fein 7 Denn auch 

des menſchen Son iſt nicht komen / das er jm dienen laſſe / ſondern 

das er diene / vnd gebe ſein leben zur bezalung fur viele. ler 
Vnd ſie kamen gen Jericho / vnd da er aus Jericho gieng / er vnd ga ul 

ſeine Juͤnger / vnd ein gros volck / da ſaſs ein blinder Bartimeus Ti⸗ 

mei ſõn / am wege vnd bettelt / Vnd da er hoͤret / das es Iheſus von 

Nazareth war / fieng er an ʒu ſchreien / vnd ſagen / Iheſu du Son Da 

uid / erbarm dich mein. Vnd viel bedraweten jn / er ſolte ſtille ſchwei⸗ 

gen. Er aber ſchrey viel mehr / Du Son Dauid / erbarm dich mein. 


den / ond ſprachen zu jm / Sey getroſt / ſtehe auff /er ruffet dir. Vnd er 
warff fein kleid von ſich / ſtund auff / vnd kam zu Jheſu. Vnd Iheſus 
antwortet / vnd ſprach zu jm / Was wiltu / das ich dir thun fol! Der 
blinde ſprach zu jm / Rabboni / das ich ſehend werde. Iheſus aber 
ſprach zu jm / Gehe hin / dein glaube hat dir geholffen. Vnd als bald 
ward er ſehend / vnd folgete jm nach / auff dem wege. 


e. 
7 


Nd da ſie nahe zu Jeruſalem kamen / gen Bethphage m 


> N 29 


ß füxet es her / vnd ſo jemand zu euch ſagen wird / Wal 
umb thut jr das! ſo ſprechet / Der Herr darff ſein / o wird ers bald 
her ſenden. Sie giengen hin / vnd funden das füllen gebunden an der 
thůr / auſſen auff dem wegſcheid / vnd loͤſetens ab. Vnd etliche die da 
ſtunden / ſprachen zu jnen / Was machet jr / das jr das fuͤllen abloͤſet 7 
Sie ſagten aber zu nen / wie jnen Iheſus gepotten hatte. Vnd die lieſ⸗ 
ſens zu. Vnd fie fuͤreten das füllen zu Iheſu / vnd legten jre kleider 
drauff / vnd er ſatzte fich drauff . Viel aber breiteten jre kleider auff den 
weg / Etliche hieben meyen von den bewmen / vnd ſtraweten fie auf 
den weg / Vnd die forne fur giengen / vnd die hernach folgeten / ſchri⸗ 
en vnd ſprachen / Moſianna / gelobet ſey der da kompt jun dem na⸗ 
men des Merrn / gelobet ſey das Reich vnſers vaters Dauid / das da N 
kompt jnn dem namen des Derrn / Hoſianna / jnn der Höhe. ont m) 
deer W 


Vnd der Herr gieng ein zu Jeruſalem vnd jnn den Tempel / vn 


beſahe alles. Vnd am abend gieng er hinaus gen Bethanien mit der, 

Swelffen. Vnd des andern tages / da fie von Bethanien giengen 

hungerte jn / Vnd ſahe einen feigenbarom von ferne / der bletter hat⸗ 

te / Da trat er hinzu / ob er etwas drauff fuͤude / vnd da er Ku 191 7 
a 


Sanct daraus, RUHE? 


fand er nichts denn nuͤr bletter / denn es war noch nicht zeit / das fei⸗ 
gen fein ſolten. Vnd Iheſus antwortet vnd ſprach zu im / Nu eſſe von 
dir niemand keine frucht ewiglich. Vnd ſeine Juͤnger hoͤreten das. 


Vnd es kam fur die Schrifftgelerten vnd Hohen prieſter / vnd fie 
trachten wie fie jn vmbbrechten / ſie fuͤrchten ſich aber fur jm / denn al 
les volck verwundert ſich ſeiner lere. Vnd des abents gieng er hinaus 
fur die Stad. Vnd am morgen giengen ſie fur vber / vnd ſahen den fei⸗ 
genbaum / das er verdorret war / bis auff die wurtzel / Vnd Petrus ge⸗ 
dachte dran / vnd ſprach zu jm / Aabbi ſihe / der feigenbaum / den du 

mah verflucht haſt / iſt verdorret. Iheſus antwortet / vnd ſprach zu jnen / 
Hl. DHabt glauben an Gott. Warlich / ich ſage euch / wer zu dieſem berge 
ſpreche / Meb dich / vnd wirff dich ins meer / vnd zweiuelte nicht jnn 
feinem hertzen / ſondern gleubte / das es geſchehen wuͤrde / was er ſa⸗ 
get / ſo wirds jm geſchehen / was er ſaget. Darumb ſage ich euch / Al⸗ 

les was jr bittet jnn exorem gebet / gleubet nuͤr / das jrs empfahen wer⸗ 

det / ſo wirds euch werden. Vnd wenn jr ſtehet vnd betet / ſo vergebet / 

wo jr etwas widder jmand habt / auff das auch ewer Vater im himel 

euch vergebe ewore feile. 


at rj ¶ Vnd ſie kamen abermal gen Jeruſalem / vnd da er jnn den Tempel 

*. gieng / kamen zu jm die Hohen prieſter vnd Schrifftgelerten vnd die 

Elteſten / vnd ſprachen zu jm. Ans wafer macht thuſtu das? vnd wer 

hat dir die macht gegebẽ / das du ſolchs thuſt ! Iheſus aber antwor⸗ 

tet / vnd ſprach zu jnen / Ich wil euch auch ein wort fragen / antwortet 

mir / ſo wil ich euch ſagen / aus waſer macht ich das thue / Die Tauffe 

ohannis / war fie vom himel / odder von menſchend Antwortet mir. 

nd fie gedachten bey ſich ſelbs / vnd ſprachen / Sagen wir / ſie war 

vom himel / ſo wird er ſagen / warumb habt jr denn jm nicht gegleu⸗ 

et? ſagen wir aber / ſie war von menſchen / ſo fürchten wir vns fur 

dem volck / Denn ſie hielten alle / das Johannes ein rechter Prophet 

Were. Vnd fie antworten / vnd ſprachen zu Iheſn / Wir wiſſens nicht. 

nd Iheſus antwortet / vnd ſprach zu jnen / So ſage ich euch auch 
nicht / aus waſer macht ich ſolchs thue. 


0 


NE, 1 menſch pflantzet einen weinberg / vnd füret einen ʒaun 


7 
1 EN , 


druͤmb / vnd grub eine kelter / vnd bawet einen thurn / 


nd tet jn aus den weingartnern vñ zoch vber land 


Vnd ſandte einen knecht / da die zeit kam / zu den wei 
„ gartnern / das er von den weingartnern neme von der 
frucht des weinberges / Sie namen jn aber vnd ſteup 
ten jn / vnd lie ſſen jnn leer von ſich. Aber mal ſandte er zu jnen einen an⸗ 
dern knecht / dem ſelben zerworffen fie den kopff mit ſteinen / vñ lieſſen 
5 jn geſchmecht 


Lid er fieng an zu jnen durch gleichniſſe ʒu reden. Ein 


1 = 
0 2 \ N * 
I. 2. £uangelion 
Ih Eh jn geſehmecht von ſich. Abermal ſandte er einen andern / den ſelben 
toͤdten ſie / vnd viel andere / etliche ſteupten ſie / etliche toͤdten ſie. 
3 nie rc {| Da hatte er noch einen einigen fon / der war jm lieb / den ſandte er 
. J 54 zum letzten auch zu jnen / vnd ſprach / Sie werden ſich fur meinem fon 
| 2 8 nen ſchewen / Aber die ſelben weingartner ſprachen vnternander / Das iſt 
der erbe / kompt laſſt vns jn toͤdten / ſo wird das erbe vnſer ſein / Vnd 
| . 1877 ſie namen jn vnd toͤdten jn / vnd wurffen jnn heraus fur den wein⸗ 
r berg: Was wird nu der herr des weinberges thund Er wird komen / 
vnd die weingartner vmbbringen / vnd den weinberg andern geben. 
Habt jr auch nicht geleſen die Schrifft / Der ftein / den die bawleute. 
verworffen haben / der iſt ein Eckſtein worden / Von dem Herrn ift Pi 
dis geſchehen / vnd es iſt wunderlich fur vnſern augen? Vnd ſie trach⸗ 
ten darnach / wie fie jn griffen / vnd furchten ſich doch fur dem volck / 
Denn ſie vernamen / das er auff fie dieſe gleichniſſe geredt hatte / vnd 
fie lieſſen jn / vnd giengen dauon. 8 


| 


Vnd ſie ſandten zu jm etliche von den Phariſeern vnd Merodis die⸗ mau · 
ner / das ſie jn fiengen jnn worten. Vnd ſie kamen vnd ſprachen zu jm / FE 5 
Meiſter / wir wiſſen / das du warhafftig biſt / vnd frageſt nach nie⸗ En 
mand / denn du achteſt nicht das anſehen der menſchen / ſondern du 
lereſt den weg Gottes recht / Iſts recht / das man dem Keifer zinſe ge⸗ 
be / odder nicht / ſollen wir jn geben / odder nicht geben? Er aber mer⸗ 
| cket fre heucheley / vnd ſprach zu jnen / Was verfüchet jr mich? bringet 
0 mir einen groſſchen / das ich jn ſehe. Vnd fie brachten jm. Da ſprach 
1 er / Wes iſt das bilde vnd die vberſchrifft? Sie ſprachen zu jm / Des 
N Keiſers. Da antwortet Iheſus vnd ſprach zu jnen / So gebt dem RKei⸗ 

ſer / was des Keifers iſt / vnd Gotte / was Gottes iſt. Vnd fie verwun⸗ 
| derten fich fein, 
4 Da tratten die Saduceer zu jm / die da halten / es ſey keine auffer⸗ peu . fs 
| ſtehung / die fragten jn / vnd ſprachen / Meiſter / Moſes hat vns ge: 
ö ſchrieben / Wenn jmands bruder ſtirbt / vnd leſſt ein weib / vnd leſſt 
1 keine kinder / ſo ſol ſein bruder des ſelbigen weib nemen / vnd feinem 
u‘ bruder ſamen erwecken / Nu find fieben bruͤder geweſen / der erſte nam 
h | ein weib / der ſtarb / vnd lies keinen ſamen / vnd der ander nam ſie / vnd 
ſtarb / vnd lies auch nicht ſamen / der dritte des ſelben gleichen / vnd 
1 . namen fie alle ſieben / vnd lieſſen nicht ſamen. Zu letzt nach allen 
I ftarb das weib auch / Nu jnn der aufferſtehung / wenn fie aufferſte⸗ 
| hen / welches weib wird fie fein vnter jnen / denn fieben haben fie zum 
| weibe gehabt! Da antwortet Iheſus vnd ſprach zu jnen / Iſts nicht 
| alſd ? jr jrret / daruͤmb das jr nichts wiſſet von der Schrifft noch von 
1 5 der krafft Gottes. Wenn fie von den todten aufferſtehen werden / ſo 
1 werden fie nicht freien / noch ſich freien laſſen / ſondern fie find wie die 
Engel im himel. Aber von den todten / das fie aufferſtehen werden/ 


1 N habt jr nicht geleſen im buch Moſi / bey dem puſch / wie Gott zu jm ſa⸗ RR" 

get / vnd ſprach / Ich bin der Gott Abraham / vnd der Gott fast, gi 

| < vnd der Gott Jacob? Gott aber iſt nicht der todten / ſondern der leben⸗ 

1 i digen Gott / Daruͤmb jrret jr feer. 

Vndes trat zu jm der Schrifftgelerten einer / der jnen zu geböret part 

1 | hatte / wie fie fich miteinander befragten / vnd ſahe / das er jnen fein 17h 

N geantwortet hatte / vnd fraget jn / Welche iſt das fan alen i 
2 ur a 


* 
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den xf fur allen © Iheſus aber antwortet jm Das furnemeſt gebot fur allen 
geboten / iſt das / oͤre Iſrael / der HR NA vnſer Gott iſt ein einiger 
Gott / vnd du ſolt Gott deinen Herrn lieben / von gantzembertzen/ / 
Be. von gantzer feele / von gantzem gemuͤte / vnd von allen deinen kreff⸗ 
eul. xx ten / das iſt das furnemeſt gebot. Vnd das ander iſt jm gleich / Du ſolt 


deinen neheſten lieben / als dich ſelbs. Es iſt kein ander groͤſſer gebot / 
denn diefe, 


Vnd der Schrifftgelerter ſprach zu jm / Meiſter / du haſt warlich 
recht geredt / Denn es iſt ein Gott / vnd iſt kein ander auſſer jm / vnd 
den ſelben lieben von gantzem hertzen / von gantzem gemuͤte / von 
gantzer ſeele / vnd von allen krefften / vnd lieben feinen neheſten / als 
fich ſelbs / das iſt mehr denn brandopffer vnd alle opffer. Da Iheſus 
aber ſahe / das er vernünfftiglich antwortet / ſprach er zu jm / Du biſt 
925 ferne von dem Reich Gottes. Vnd es thurſte jn niemand weiter 

fragen. 
dae Vnd Iheſus antwortet vnd ſprach / da er leret im Tempel / Wie 
fal. ſagen die chrifftgelerten / Chriſtus ſey Dauids fon! Er aber Dauid 
ſpricht durch den Heiligen geiſt / Der Derr hat geſagt zu meinem 
Derr / ſetze dich zu meiner rechten / bis das ich lege deine feinde zum 
ſehemel deiner fuͤſſe. Da heiſſet jn ia Dauid feinen Herrn / Wo her iſt 
er denn fein fon? Vnd viel volcks hoͤret jn gerne. 


Kat, Vnd er leret fie vnd ſprach zu jnen / Sehet euch fur / fur den 

Luce xr Schrifftgelerten / die jnn langen kleidern gehen / vnd laſſen ſich gerne 

auff deim marckte gruͤſſen / vnd ſitzen gerne oben an jnn den Schulen 

vnd vber tiſche im abentmal / ſie freſſen der Widwen heuſer / vnd wen⸗ 

den langes gebet fur / die ſelben werden deſte mehr verdamnis empfa⸗ 

Run Ven. f 

a Vnd Iheſus fetzet ſich gegen den Gottes kaſten / vnd ſchawet / 

wie das volck gelt einlegte jnn den Gottes kaſten / vnd viel reichen leg⸗ 

ten viel ein. Vnd es kam ein arme widwe / vnd 5 zwey ſcherff lin 

ein / die machen einen heller / Vnd er rieff feine Junger zu ſich / vnd 

ſprach zu jnen / Warlich / ich fage euch / dieſe arme widwe hat mehr 

un den Gottes kaſten gelegt / denn alle die eingelegt haben / Denn ſie 

haben alle von jrem vbrigen eingelegt / dieſe aber hat von jrem armut 
alles was ſie hat / jre gantze narung eingelegt, 


XIII. 
atth. ere, | 
10 iR EN * r Nd da er aus dem Tempel gieng / ſprach ʒu im feiner 
j. NVS Juͤnger einer / Meiſter / ſihe / welche ſteine / vnd welch 
ein baw iſt das X Vnd Iheſus antwortet vnd ſprach 
u jm / Siheſtu wol alle dieſen groſſen baw? Nicht 
ein ſtein wird auff dem andern bleiben / der nicht zu⸗ 
brochen werde. 
e Vnd da er auff dem Oleberge ſaſs gegen dem Tem 
hel / fragten jn beſonders / Petrus vnd Jacobus vnd Johannes vnd 
ndreas / Sage vns / wenn wird das alles geſchehen ? vnd was wird 
das zeichen ſein / wenn das alles fol volendet werden? Iheſus antwor 
tet jnen / vnd fieng an zu ſagen / Sehet zu / das euch nicht jemand ver⸗ 
Ute / denn es werden viel komen vnter meinem namen / vnd ſagen / 
Ich bin Chriſtus / vnd werden viel verfuͤren. 5 
| 55 Wenn 


Euangelion 
Wenn jr aber hoͤren werdet von kriegen / vnd krieges geſchrey/ſo 
fürchtet euch nicht / denn es mus alſo geſchehen / aber das ende iſtt 
noch nicht da. Es wird fich ein volck vber das ander empoͤren / vnd ein | 
Bönigreich vber das ander / vnd werden geſchehen erdbeben hin vnd 
widder / vnd wird ſein thewre zeit vnd ſchrecken / Das iſt der not an⸗ 


fang. 

Ir aber fehet euch fur / denn ſie werden euch vberantworten fur 
die Rathenſer vnd Schulen / vnd jr muͤſſet geſteupet werden / vnd fur 
Fuͤrſten vnd Koͤnige muͤſſet jr gefürt werden / vmb meinen willen / zu 


einem zeugnis vber ſie / Vnd das Euangelion mus zunor geprediget 


werden / vnter alle voͤlcker. 40 
Wenn ſie euch nu fuͤren vnd vberantworten werden / ſo forget Bua 

nicht / was jr reden ſolt / vnd bedencket auch nicht zunor / ſondern was 
euch zu der ſelbigen ſtunde gegeben wird / das redet / Denn jr ſeids 
nicht die da reden / ſondern der Deilige geiſt. Es wird aber vberant⸗ 
worten ein bruder den andern zum tode / vnd der vater den ſon / vñ die 
kinder werden ſich empoͤren widder die Eltern / vnd werden ſie helffen 
toͤdten / vnd werdet gehaſſet ſein von jderman / vmb meines namens 
willen / Wer aber beharret bis ans ende / der wird ſelig. 

Wenn jr aber ſehen werdet den Grewel der verwuͤſtung / von dem 11 5 
der Prophet Daniel geſagt hat / das er ſtehet / da er nicht ſol (Wer es Paul. 
lieſet / der verneme es) Als denn wer jnn Judea iſt / der fliehe auff die 
berge / Vnd wer auff dem dache iſt / der ſteige nicht ernider jns haus 
vnd kome nicht drein / etwas zu holen aus ſeinem hauſe / Vnd wer 
nuff dem felde iſt / der wende ſich nicht vmb / feine kleider zu holen. 5 
Weh aber den ſchwangern vnd ſeugerin ʒu der zeit. Bittet aber / dag 
eoore flucht nicht geſchehe im winter. Denn jnn dieſen tagen werden | 
ſolche truͤbſal ſein / als fie nie geweſen find bisher / von anfang der 
Creaturen / die Gott geſchaffen hat / vnd als auch nicht werden wird. 
Vnd ſo der Derr dieſe tage nicht verkuͤrtzt hette / wurde kein menſch 
ſelig / aber vmb der auserweleten willen / die er auserwelet hat / hat er 
dieſe tage verkuͤrtzt. 


Mali 
Wenn nu jemand zu der zeit wird zu euch ſagen / Sihe / hie iſt 700 
| 


Chriſtus / ſihe / da iſt er / ſo gleubet nicht / Denn es werden ſich erhe⸗ Ku, 


ben falſche Chriſti / vnd falſche Propheten / die zeichen vnd wunder 
thun / das ſie auch die auserweleten verfuͤren / ſo es muͤglich were / Ir 
aber ſehet euch fur / Sihe / ich habs euch alles zuuor geſagt. 


Aber zu der zeit / nach dieſem truͤbſal / werden ſonne vnd mond | 
jren ſchein verlieren / vnd die ſterne werden vom himel fallen / vnd die 
kreffte der himel werden ſich bewegen. Vnd denn werden ſie ſehen des 
menſchen Son komen jnn den wolcken / mit groſſer krafft vnd ber? 
ligkeit / Vnd denn wird er feine Engel ſenden / vnd wird verſanilen ſei⸗ 
ne auserweleten von den vier winden / von dem ende der erden bis zum 
ende der himel. 


An dem feigenbawm lernet ein gleichnis / wenn itzt feine zweige man, 


ſafftig werden / vñ bletter gewinnet / ſo wiſſet jr / das der Somer nahe Lac 10 
iſt. Alſo auch / wenn jr ſehet / das ſolehs geſchicht / ſo wiſſet⸗ das es 
nahe fur der thuͤr iſt. Warlich / ich ſage euch / dis geſchlecht 1175 
ö ni 
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| nicht vergehen / bis das dis alles geſchehe / Himel vnd erden werden i | 
vergehen / meine wort aber werden nicht vergehen. Von dem tage f N 
aber vnd der ſtunde weis niemand / auch die Engel nicht im himel / 
auch der Son nicht / ſondern allein der Vater. 


leich als ein menſch / der vber land zog / vnd lies ſein haus / vnd gab 
ſeinen knechten macht / einem jglichen ſein werck / vnd gepot dem thuͤr 
huͤter / er ſolt wachen. So wachet nu / denn jr wiſſet nicht / wenn der 
Herr des hauſes kompt / ob er kompt am abent / odder zu mitter⸗ 
nacht / odder vmb den hanen ſchrey / odder des morgens / auff das er 
nicht ſchnelle kome / vnd finde euch ſchlaffend. Was ich aber euch ſa⸗ 
ge / das ſage ich allen / Wachet. 


enth. Sehet ʒu / wachet vnd betet / denn jr wiſſet nicht / wenn es zeit iſt. | 
: | 
| 


XIIII. 


i NUod nach zween tagen war Oſtern vnd die tage der 


Aatth 5 

. Vnd Judas Iſcharioth / einer von den Zwelffen/gieng hin zu 

Sur, den en er . e fie das hoͤreten / wurden 

fie flo / vnd verhieſſen jm das gelt zu geben / Vnd er ſuchete / wie er jn 

glich verrhiete. RER | 

Vnd am erſten tage der ſüſſen brod / da man das Oſterlamb opf⸗ 

erte / ſprachen feine Juͤnger zu jm / Wo wiltu / das wir hin gehen vnd 

bereiten / dag du das Oſterlamb eſſeſt ? Vnd er ſandte feiner Juͤnger | 

zween / vnd ſprach zu jnen / Gehet hin jnn die Stad / vnd es wird euch | 

ein menſch begegnen / der tregt einen krug mit waſſer / folget jim nach | 

vnd wo er eingehet / da ſprechet zu dem hauswirte / Der Meifter leſſet 

dir ſagen / wo iſt das gaſthaus / darinne ich das Oſterlamb eſſe mit | 

meinen Juͤngern? vnd er wird euch einen gröffen ſaal zeigen / der ge⸗ ö 

ſlaſtert vnd bereit iſt / daſelbs richtet fur vns zu. Vnd die Jünger | 
mengen aus / vnd kamen jnn die Stad / vnd fundens / wie er nen ge⸗ 

jagt hatte / vnd bereiteten das Oſterlamb. 


iii Am abent 


Euangelion. 

Am abent aber kam er mit den Zwelffen / vnd als fie zu tiſche ſaſ⸗ 
I fen vnd aſſen / ſprach Iheſus / Warlich / ich ſage euch / einer vnter 
IN euch / der mit mir iſſet / wird mich verrhaten. Vnd ſie wurdẽ trawrig/ 
0 vnd ſagten zu jm / einer nach dem andern „Bin ichs vnd der ander⸗ 
|| bin ichse Er antwortet vnd ſprach zu jnen / Einer aus den Soelffen/ 
I) der mit mir jnn die ſchuͤſſel tauchet. Zwar des menſchen Son gehet 
| | hin / wie von jm geſchrieben ſtehet / Weh aber dem menſchen / durch 
| welchen des menſchen Son verrhaten wird / Es were dem felben men 
jeben beſſer / das er nie geborn were. 


Vnd jnn dem fie aſſen / nam Iheſus das brod / dancket / vnd 
IN brachs / vnd gabs jnen / vnd ſprach / lemet / Eſſet / das iſt mein leib⸗ 
IN! Vnd nam den kelch / vnd dancket / vnd gab jnen den / Vnd fie truncken 
I alle draus. Onder ſprach zu jnen / Das iſt mein blut / des Newen ter 
ſtaments / das fur viele vergoſſen wird. Warlich / ich ſage euch / das 
| ; ich hinfurt nicht trincken werde vom gewechſe des weinſtocks / bis 
9 auff den tag / da ichs newe trincke / jnn dem Reich Gottes. Vnd da ſie 
den Cobgeſang geſprochen hatten / giengen fie hinaus an den Ole⸗ 


berg. | 
Il Vnd Iheſus ſprach zu jnen / Ir werdet euch jun diefer nacht alle soch ß 
* an mir ergern / Denn es ſtehet geſchrieben / Ich werde den Mirten 
ſchlahen / vnd die ſchafe 8 zurſtrewen / Aber nach dem ich 
aufferſtehe / woll ich fur euch hin gehen jnn Galilean. Petrus aber ſa⸗ 
get zu jm / Vnd wenn ſie ſich alle ergerten / ſo wolt doch ich mich nicht 
if ergern. Vnd Iheſus ſprach ʒu jm / Warlich / ich ſage dir / Meute / jnn 
Il dieſer nacht / ehe deñ der hane zroey mal krehet / wirſtu mich drey mal 
h verleugnen. Er aber redet noch weiter / Ja wenn ich mit dir auch ſter⸗ 
N| ben müjte/wolt ich dich nicht verleugnen. Des felbigen gleichen ſag⸗ 
ä ten ſie alle. | 
| / Vnd ſie kamen zu dem hofe / mit namen Gethſemane. Vnd er 
| ſprach zu feinen Jungern / Setʒt euch hie / big ieh hin gehe / vnd bete. 
1 Vnd nam zu ich Petron vnd Jacoben vnd Johannen / vnd fieng an 
zu zittern vnd zu zagen / vnd ſprach zu jnen / Meine ſeele iſt betruͤbet / 
N | bis an den tod / enthaltet euch hie / vnd wachet. Vnd gieng ein wenig 
1 furbas / fiel auff die erden / vnd bettet / das / ſo es muͤglich were / die 
| | ſtunde fur vber gienge / vñ ſprach / Abba / mein Vater / es iſt dir alles 
I muglich / vberhebe mich dieſes kelchs / doch nicht was ich wil / ſon⸗ 
N dern was du wilt. 


I Vnd kam vnd fand fie ſchlaffend / vnd ſprach zu Petro / Simon 
J ſchleffeſtu? vermoͤchteſtu nicht eine ſtunde zu wachen? Wachet vnd 
betet / das jr nicht jun verſuchung fallet. Der geift iſt willig / aber das 
fleiſch iſt ſchwach. Vnd gieng widder hin / vnd betet / vnd ſprach DIE 
| ſelbigen wort / Vnd kam widder / vnd fand fie abermal ſchlaffend⸗ 
denn jre augen waren vol ſchlaffs / vnd wuſten nicht / was ſie jm an⸗ 
worten. Vnd er kam zum dritten mal / vnd ſprach zu jnen / Ah woll i 
N nu ſchlaffen vnd rugen? Es iſt gnug / die ſtunde iſt komen / Sihe / des 
I menſchen Son wird vberantwortet jnn der ſunder hende /ftcher. auff / 
laſſt vns gehen / Sihe / der mich verrhet / iſt nahe. 


Pd als bald da er noch redet / kam erzu Judas der Swelffen eie ' 
ner / vnd eine groſſe Schar mit jm / mit ſchwerten vnd mit fiangen 2 Luce 
| von den 


atih · 
N 
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Nevis von den Hohen prieſtern vnd Schrifftgelerten vnd Elteſten. Vnd der 
Verrheter hatte jnen ein zeichen gegeben / vnd geſagt / Welchen ich 
Effen werde / der iſts / den greiffet / vnd füret jn gervis. Vnd da er 
kam /trat er bald zu jm / vnd ſprach zu jm / Rabbi / Rabbi / vnd kuͤſſet 
jn. Die aber legten jre hende an jn / vnd griffen jn. Einer aber von de⸗ 
nen / die da bey ſtunden / ʒoch fein ſchwerd aus / vnd ſchlug des Mo⸗ 
hen prieſters knecht / vnd hieb jm ein ohre ab. 


Vnd Iheſus antwortet / vndſprach zu jnen / Ir ſeid ausgegan⸗ 
gen / als zu einem moͤrder / mit ſchwerten vnd mit ſtangen / mich zu fa⸗ 
hen / Ich bin teglich bey euch im Tempel geweſen / vnd habe geleret / 


vnd jr habt mich nicht gegriffen / Aber auff das die Schrifft erfuͤllet 


werde. Vnd die Juͤnger verlieſſen jn alle / vnd flohen. Vnd es war ein 
ſuͤngling / der folgete im nach / der war mit linwad bekleidet auff der 
bloſſen haut / vnd die jünglinge griffen jn. Er aber lies den linwad fa⸗ 
ren / vnd floch blos von jnen. | 
‚ Onöfie füreten Iheſum zu dem Hohen priefter / dahin zu ſamen 
komen waren alle Mohe prieſter vnd Elteſten vnd Schrifftgelerten. 
Petrus aber folgete jm nach von fernen / bis hinein jnn des Mohen 
prieſters pallaſt / Vnd er war da / vnd ſaſs bey den knechten / vnd wer⸗ 
mete ſich bey dem liecht. 
Aber die Mohen prieſter vnd der gantze Rat / ſuchten zeugnis wid⸗ 
der Iheſum / auff das fie jn zum tode brechten / vnd funden nichts / 
iel gaben falſch zeugnis widder jn / aber jr zeugnis ſtimmete nicht 
vber ein. Vnd etliche ſtunden auff / vnd gaben falſch zeugnis widder 
jn / vnd ſprachen / Wir haben gehoͤrt / das er ſaget / Ich wil den Tem 
bel / der mit henden gemacht iſt / abbrechen / vnd jnn dreien tagen ei⸗ 
nen andern bawen / der nicht mit henden gemacht ſey / Aber jr zeugnis 
ſtimmete noch nicht vber ein, 


Vnd der Dobe prieſter ſtund auff vnter ſie / vnd fragete Jheſum / 
vnd ſprach / Antworteſtu nichts zu dem / das dieſe widder dich zeu⸗ 
gen? Er aber ſebweig ſtille / vnd antwortet nichts. Da fragete jn der 

Dohe priefter abermal / vnd ſprach zu jm / Viſtu Chriſtus der Son 
des Hochgelobten? Iheſus aber ſprach / Ich bins / vnd jr werdet ſe⸗ 
hen des menſchen Son ſitʒen zur rechten hand der krafft / vnd komen 
Mit des himels wolcken. Da zureis der Hohe prieſter ſeinen rock / vnd 
prach / Was duͤrffen wir weiter ʒeugen d jr habt gehoͤrt die Gottes le⸗ 
ſterung / Was duͤncket euch? Sie aber verdampten jn alle / das er des 
todes ſchuldig were. Da fiengen an etliche jn zu verſpeien / vnd vers 
decken ſein angeſichte / vnd mit feuſten ſchlahen / vnd zu jm ſagen/ 
Weiſſage vns. Vnd die knechte ſchlugen jn jns angeſichte. 


ub. . Vnd petrus war danidden im pallaſt da kam des oben prie⸗ 
ga ſters megde eme / Vnd da ſie ſahe Petron ſich wermen . ſeharwet fie n 
doi, an / vnd ſprach / Vnd du wareſt auch mit Iheſu von Nazareth. Er 
vi. leugnet aber / vnd ſprach / Ich kenne jn nicht / weis auch nicht was du 
lAgeſt. Vnd er gieng hinaus jnn den vorhoff / Vnd der hane krehet. 
nd die magd ſahe jn / vnd hub abermal an zu ſagen zu denen die da 
bey ſtunden / Dieſer iſt der einer. Vnd er leugnet abermal. Vnd nach ei⸗ 
ner kleinen weile ſprachen abermal zu Petro / die da bey ſtunden / War 
lich du biſt der einer / denn du biſt ein Galileer / vnd deine ſprache lau⸗ 
| F ij tet gleich 


Euangelion 
tet gleich alſo. Er aber fieng an ſich ʒuuerfluchen vnd ſchweren / Ich 
kenne des menſchen nicht / von dem jr ſaget. Vnd der han krehet zum 
andern mal. Da gedachte Petrus an das wort / das Iheſus zu jm ſag⸗ 
te / Ehe der han zwey mal krehet / wirſtu mich drey mal verleugnen. 
Vnd er hub an zu weinen. 
XV. 


hin / vnd vberantworten jn Pilato. Vnd Pilatus fraget 
jn / Biſtu ein König der Juͤden “Er antwortet aber / 
vnd ſprach zu jm / Du fagefts. Vnd die Hohen prie⸗ 
ſter beſehuldigten jn hart. Pilatus aber fragte jn abermal / vñ ſprach / 
Antworteſtu nichts! Sihe / wie hart fie dich verklagen. Iheſus aber 
antwortet nichts mehr / alſo / das ſich auch Pilatus verwunderte. 


77 


2 


Er pflegte aber jnen auff das Oſterfeſt einen gefangen los zu ge⸗ 
ben / welchen fie begerten / Es war aber einer / genant Barrabas / ge⸗ 
fangen mit den auffrhuͤriſchen / die im auffthur einen mord began⸗ 
gen hatten. Vnd das volck gieng hinauff / vnd bat / das er thet / wie er 
pfleget. Pilatus aber antwortet jnen / Wolt jr / das ich euch den AO? 
nig der Juͤden los gebe! Denn er wuſte / das jn die Hohen prieſter aus 
neid vberantwortet hatten. Aber die Hohen prieſter reitzeten das 
volck / das er jnen viel lieber den Barrabam los gebe. 


Pilatus aber antwortet widderumb / vnd ſprach zu jnen / Was 
wolt jr denn / das ich thue / dem / den jr ſchuldiget / er ſey ein König der 
Juͤden? Sie ſchrien abermal / Creutzige jn. Pilatus aber ſprach zu 
nen / Was hat er vbels gethan? Aber fie ſchrien noch viel mehr / Tren 
tsige jn. Pilatus aber gedachte / dem volcke gnug zu thun / vnd gab 
jnen Barrabam los / vnd vberantwortet jnen Iheſum / das er gegeif? 
ſelt vnd gecrentziget würde, 


Die kriegsknechte aber füreten jn hinein jnn das Richthaus / vnd rl" 
a rieffen zuſamen die gantze Schar / vnd zogen jm ein purpur an / vnd 7 
pritte ſtunde) flochten eine doͤrne krone / vnd ſetzten ſie jm auff / vnd fiengen an jn zu Joh. fl 


1 gruͤſſen / Gegruͤſſet ſeiſtu der Juden Bönig. Vnd ſchlugen jm das 
er aer zan wir heubt mit dem rhor / vnd verſpeieten jn / vnd fielen auff die knie / vnd 
de aber vunb de betteten jn an. | 
vchſte ſtunde iſt ; / 2 r 2 
17 "wie Vnd da ie jn verſpottet hatten / zogen ſie jm die purpur aus⸗ vnd 
die andern Euan / zogen jm feine eigene kleider an / vnd fuͤreten jn aus / das ſie jn creutzig⸗ 
Seo ener abel ten / Vnd zwungen einen / der fur vber gieng / mit namen Simon von 
etliche / der text ſey Kyrene / der vom felde 2 vater war de er 2 7 5 
durch die ſchrei das er jm das creutze truͤge. Vnd ſie brachten jn an die ſtet Golgatha 
55 2 7 55855 das iſt verdolmetſchet / Scheddelſtet. Vnd ſie gaben jim myrrhe in 
ſtaben s wel / wein zu trincken / vnd er nams nicht zu ſich. 
cher im Bricht 8 . 1 a 
ſchen ſechs bedeut) Vnnd daſſie jn gecreutziget hatten / teileten fie feine kleider / vñ wolf⸗ 
ber 228 en 18 2 fen das los drumb/welcher was vberkeme. Vnd es war vmb die drit⸗ 
deer bedeut ) well te a ſtunde / da fie jn creutzigten. Vnd es war oben vber jm geſchriebẽ⸗ 
fie einander nicht WAS man jm ſchuld gab / nemlich / Ein Roͤnig der Juͤden. Vnd 
faſt vngleich lind. creutzigeten mit jm zween moͤrder / einen zu feiner rechten a 2210 
zur lincken· 


Ao bald am morgen / hielten die Hohen prieſter eien 
nen rat mit den Elteſten vnd Schrifftgelerten / dazu au il, 
der gantze Rat / vnd bunden Jheſum / vnd fuͤreten jn Jon 


Banct Marcus. XXXNV. N 
| I liſ. zur lincken. Da ward die Schrifft erfüllet / die da ſaget / Er iſt vnter * 
die vbeltheter gerechnet. 5 


muh Vnd die fur vber giengen / leſterten jn / vnd ſchuͤttelten jre heubte / | 
u, vnd ſprachen / Pfu dich / wie fein zubricheſtu den Tempel / vnd baw⸗ u 
Au. reg eſt jn jnn dreien tagen / hilff dir nu ſelber / vnd ſteig erab vom creu⸗ | 
tze. Des ſelbigen gleichen die Doben priefter verſpotteten jn vntern⸗ N 
ander / ſampt den Schrifftgelerten / vnd ſprachen / Er hat andern ö 
geholffen / vnd kan jm ſelber nicht helffen. Iſt er Chriſtus / vnd Koͤ⸗ 
nig jnn Iſrael / ſo ſteige er nu vom creutze / das wirs ſehen vndlgleubẽ. | 
Vnd die mit jm gecreutʒiget waren / ſehmeheten jn auch. 


Vnd nach der ſechſten ſtunde / ward ein finſternis vber das gantze 
land / bis vmb die neunde ſtunde. Vnd vmb die neunde ſtunde / rieff 
gal re Iheſus laut / vnd ſprach / Eli / Eli lama aſabthani ? das iſt verdol⸗ 
Fi metſcht / Mein Gott / mein Gott / waruͤmb haſtu mich verlaſſen Vnd 
etliche die da bey ſtunden / da ſie das hoͤreten / ſprachen ſie / Sihe / er 
ruffet dem Elias. Da lieff einer / vnd fuͤllet einen ſchwam mit eſſig / | 
vnd ſtecket in auff ein rhor / vnd trencket jn / vnd ſprach / Malt / laſſt [es 4A 
hen / ob Elias kome / vnd jn erab neme. | 


Aber Iheſus ſchrey laut / vnd verſchied. Vnd der furhang im 
g Tempel 8 zwey ſtuͤck / von oben an / bis vnten aus. Der Heubt 
50 rriſ. man aber der da bey ſtund gegen jm vber / vnd ſahe / das er mit ſolch⸗ 
oh. fix. em geſchrey verſchied / ſprach er / Warlich dieſer menſch iſt Gottes 
on geweſen. Vnd es waren auch weiber da / die von ferne ſolchs 
ſehaweten / vnter welchen war Maria Magdalena / vnd Maria des i 
kleinen Jacobs vnd Joſes mutter / vnd Salome / die jm auch nachge⸗ 1 

folget / da er jnn Galilea war / vnd gedienet hatten / vnd viel andere / f 

die mit jim hinauff gen Jeruſalem gegangen waren. 


l Vnd am abent / die weil es der Nuͤſttag war / welcher iſt der vor⸗ | 
ſabbath / kam yerpb von Arimathia / ein erbarer Ratsherr / welcher 
auch auff das Reich Gottes wartet / der wagts / vnd gieng hinein zu 

ilato / vnd bat vmb den leichnam Iheſu. Pilatus aber verwunderte 
ſich / das er ſchon tod war / vnd rieff dem Meubtman / vnd fraget jn 
ob er lengeſt geſtorben were. Vnd als ers erkundet von dem Deubt⸗ 
man / gab er Joſeph den leichnam. Vnd er kauffte eine linwad / vnd 
nam jn abe / vnd wickelt jn jnn die linwad / vnd legte jn jnn ein grab 
das war jnn einen fels gehawen / vnd weltzet einen ſtein fur des gra⸗ 
bes thuͤr. Aber Maria Magdalena / vnd Maria Joſes ſchaweten zu / | 
wo er hin gelegt ward. 5 


| m XVI. 


nd da der Sabbath vergangẽ war / kaufften Maria | 
| 


Oagdalena / vnd Maria Jacobi vnd Salome fpeces ö ! 
rey / auff das fie kemen / vnd falbeten jn. Vñ fie kamen 
zʒum grabe an einẽ Sabbather ſeer frue / da die ſonne 


auffgieng. Vnd fie fprachen vnternander / Wer wal⸗ 
tzet vns den ſtein von des grabes thuͤrt Vnd fie ſahen 
dahin / vnd wurdẽ gewar / das der ſtein abgewaltzet 
war / denn er war ſeer gros / Vnd fie giengen hinein jun das grab / N N 
8 vnd ſahen N | 


ſchhienen / gleubten fie nicht. Darnach / da 3ween aus jnen wandelten / gm 1 


Euangelion. 
vnd ſahen einen Juͤngling zur rechten hand ſitzen / der hatte ein lang mach, 
weis kleid an / vnd ſie entſatzten ſich. N ae 
N oh · M. 
Er aber ſprach zu jnen / Entſetzt euch nicht / jr ſuchet Jheſum von 


Nazareth den gecreutʒigten / Er iſt aufferſtanden / vnd iſt nicht hie 


Sihe da / die ſtedte / da fie jn hin legten / gehet aber hin / vnd ſagets ſei⸗ 
nen Juͤngern vnd Petro / das er fur euch hin gehen wird jnn Galilea / 
da werdet jr jn ſehen / wie er euch geſagt hat. Vnd ſie giengen ſchnelle 
eraus / vnd flohen von dem grabe / denn es war ſie zittern vnd entſetz⸗ 
en ankomen / vnd ſagten niemand nichts / denn ſie furchten ſich. 


Iheſus aber / da er aufferſtanden war / frue am erſten tage der 
Sabbather / erſchein er am erſten der Maria Magdalene / von wel⸗ 
cher er ſieben Teuffel ausgetrieben hatte. Vnd ſie gieng hin / vnd ver⸗ 
kuͤndigets denen / die mit jm geweſen waren / die da leide trugen vnd 
weineten / vnd die ſelbigen / da fie hoͤreten / das er lebete vnd were jr er⸗ 


offenbart er ſich vnter einer andern geſtalt / da ſie auffs feld giengen / 
Vnd die ſelbigen giengen auch hin / vnd verkuͤndigeten das den an⸗ 
dern / den gleubten fie auch nicht. 


Zu letzt / da die Eilffe zu tiſche ſaſſen / offenbart er ſich / vnd ſchalt 
jren vnglauben / vnd jres hertzen hertigkeit / das fie nicht gegleubt 
hatten / denen / die jn geſehen hatten aufferſtanden / Vnd ſprach zu 
nen / Gehet hin jnn alle welt / vnd prediget das Euangelion aller Tre? 
aturn / Wer da gleubt vnd getaufft wird / der wird ſelig werden / Wer 
aber nicht gleubt / der wird verdampt werden. 


Die zeichen aber / die da folgen werden / denen / die da gleuben / 
find die. Inn meinem namen werden fie Teuffel austreiben / Mit new? 
en zungen reden / Schlangen vertreiben / Vnd ſo ſie etwas toͤdlichs 
trincken / wirds jnen nicht ſchaden / Auff die krancken werden ſie die 
hende legen / ſo wirds beſſer mit jn werden. 


Vnd der Herr / nach dem er mit jnen geredt hatte / ward er 
auff gehaben gen himel / vnd ſitzt zur rechten hand 
Gottes. Sie aber giengen aus / vnd predigeten an 
allen oͤrtern / vnd der Herr wirckte mit inen / 
vnd bekrefftiget das Wort / durch 
mitfolgende zeichen. 


— 
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1. | 

=== Aintemal ſichs viel vnter⸗ | 
wunden haben zu ſtellen die rede von | 

N den geſchichten / ſo vnter vns ergangẽ 
ſind / wie vns das gegeben haben / die 
es von anfang ſelbs geſehen / vnd die⸗ 
ner des Worts geweſen find / PMab | 
AR: FG ichs auch fur gut angeſehen / nach dem 
RK: ichs von anbegin erkundet habe / das 
ae ) ichs zu dir / mein Theophile / mit vleis 
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A EN ordentlichen ſchriebe / auff das du ge⸗ | 

8 I wiſſen grund erfareſt / der lere / welch⸗ | 
| er du vnterrichtet biſt. 0 
i x Su der zeit Merodes des Koͤniges 
Judee / war ein prieſter von der ordnung Abia / mit namen Sachari⸗ | 


R8/Pnd fein weib von den töchtern Aaron / welche hies Eliſabeth. 

ie waren aber alle beide from fur Gott / vnd giengen jnn allen gebo⸗ 
ten vnd ſatʒungen des Herrn vntaddelich / vnd ſie hatten kein kind / ! 
Denn Eliſabeth war vnfruchtbar / vnd waren beide wol betaget. ö 


Vnd es begab ſich / da er Prieſters ampt pfleget fur Gott / zur zeit | | 
9 5 ordnung / nach gewonheit des Prieſterthums / vnd an jm war / | i 
ag er reuchern ſolt / gieng er jnn den Tempel des Merrn / Vnd die 
gantze j 

10 


Euangelion 


Hantze menge des volcks war hauſſen vnd betet / vnter der ſtunde des 
reuchens, Es erſchein jm aber der Engel des Herrn / vnd ſtund zur 
rechten hand am Reuchaltar. Vnd als Zacharias jn ſahe / erſchrack 
er / vnd es kam jn eine furcht an. 5 
Aber der Engel ſprach zu jm / Fuͤrchte dich nicht Sacharia / denn 
dein gebet iſt erhoͤret / vnd dein weib Eliſabeth wird dir einen ſon ge⸗ 
| beren / des namen ſoltu Johannes heiſſen / vnd du wirft des freude 
ö vnd wonne haben / vnd viel werden ſich ſeiner geburt frewen / Denn 
ı er wird gros ſein fur dem Merrn / Wein vnd ſtarck getrencke wird er 
| | nicht trincken / vnd wird noch jnn mutter leibe erfüllet werden mit 
ı dem Deiligen geift / vnd er wird der kinder von Iſtael viel zu Gott 
| jrem Derrn bekeren / vnd er wird fur jm her gehen im geiſt vnd krafft 15 
| Elias / zu bekeren die hertzen der veter zu den kindern / vnd die vngleu⸗ 
5 bigen zu der klugheit der gerechten / zu zurichten dem Merrn ein be⸗ 
| reit volck. e r | 
li Vnd Zacharias ſprach su dem Engel / Wo bey ſol ich das erken⸗ 
I} nen? denn ich bin alt / vnd mein weib ift betaget. Der Engel antwor⸗ 
0 tet vnd ſprach zu jm / Ich bin Gabriel / der fur Gott ſtehet / vnd bin ge 
| ſand mit dir zu reden / das ich dir ſolchs verkuͤndigte. Vnd ſihe / du 
wirſt erſtummen vnd nicht reden koͤnnen / bis auff den tag / da dis ge⸗ 
| ſehehen wird / darumb / das du meinen worten nicht gegleubet haſt / 
Il welche ſollen erfulletwerden zu jrer zeit. ö | 
| Vnd das volck wartet auff Zacharias / vnd verwunderte ſich / das 
I! er fo lange im Tempel verzog. Vnd da er eraus gieng / kundte er nicht 
ill mit jnen reden. Vnd fie merckten / das er ein geſichte geſehen hatte im 
Nil Tempel. Vnd er wincket jnen / vnd bleib ſtumme. N 
! Vnd es begab ſich / da die zeit feines ampts aus war / gieng er beim 
il jnn fein haus. Vnd nach den tagen ward fein weib Eliſabet ſchwan⸗ 
| ger / vnd verbarg fich fuͤnff monden / vnd ſprach / Alſo hat mir der 
il Herr gethan / jnn den tagen / da er mich angeſehen hat / das er meine 
i fchmach vnter den menſchen von mir neme. 
IN Vnd im ſechſten monat / ward der Engel Gabriel geſand von Gott 
jnn eine ſtad jnn Galileg / die heiſſt Nazareth / zu einer Jungfrawen / 
Il die verdrawet war einem manne / mit namen Jofepb / vom Hauſeẽ 
IN Dauid / vnd die Jungfraw hies Maria. Vnd der Engel kam zu jr hi⸗ 
N nein / vnd ſprach / Gegruͤſſet ſeiſtu oldſelige / der Derrift mit dir / du 
il e gebenedeiete vnter den weibern. n | 5 
ii FD bochgelod⸗ Da ſie aber in ſahe (erſchrack fie ber feiner rede/pnd gedachte 
0 te’ welch ein grus iſt das? Vnd der Engel ſprach zu jr / Fuͤrcht dich nicht 
1 Dos uon hafter Maria / du haſt gnade bey Gott funden. Sihe / du wirft febwanger 
nen gnedige Gott. werden im leibe / vnd einen ſon geberen / des namen ſoltu Iheſus heiſ⸗ 
I ſen / der wird gros / vnd ein Son des Doͤheſten genennet werden / vnd 
IN Gott der Merr wird jm den ſtuel feines Vaters Dauid geben / vnd el 
IN wird ein König fein vber das Maus Jacob ewiglich / vnd feines Ro⸗ 
N nigreichs wird kein ndefein. ‘2 
In Da ſprach Maria zu dem Engel / Wie ſol das zu gehen? ſintemal 
ich von keinem manne weis. Der Engel antwortet / vnd ſprach zu Ir 
Der Deilige geiſt wird vber dich komẽ / vnd die krafft des Moͤheſten 
| wird dich vberſchatten / darumb auch das Heilige / das von dir gebo⸗ 
1 ren wird / wird Gottes Son genennet werden. Vnd ſihe / Eliſabe 
1 deine gefreundte / iſt auch ſehwoanger mit einem ſon / jnn 18 gehe 
vn 


Sanct Lucas. XXNXVII. | 


vnd gehet itztim ſechſten mond / die im geſchrey iſt / das ſie vnfrucht⸗ l 
bar ſey / denn bey Gott iſt kein ding vnmuglich. Maria aber ſprach / 
Sihe / ich bin des Merrn magd / mir geſchehe wie du geſagt haſt. Vñ | 
der Engel ſchied von jr. | 
Maria aber ſtund auff jnn den tagen / vnd gieng auff das gebirge | 
endelich / ʒu der ſtad Jude / vnd kam jun das haus Zacharias / vnd ö 
gruͤſſet Eliſabeth. Vnd es begab ſich / als Eliſabeth den grus Maria ö 
hoͤret / huͤpffet das kind inn jrem leibe. Vnd Eliſabeth ward des Hei⸗ 
ligen geiſts vol / vnd rieff laut / vnd ſprach / Gebenedeiet biſtu a vnter auff d cudſch olſo⸗ 
den weibern / vnd gebenedeiet iſt die frucht deines leibes / Vnd wo hel Gelobet biſtu ete. | 
kompt mir das / das die mutter meines Herrn zu mir kompt !? Sihe / | 
da ich die ſtimme deines gruſſes hoͤrete / huͤpffet mit freuden das kind | 
jun meinem leibe. Vnd o ſelig biſtu / die du gegleubt haſt / denn es wird 
volendet werden / was dir geſagt iſt von dem Merrn. g 89 
Vnd Maria ſprach. 

Meine feele erhebt den Herrn / 

Vnd mein geiſt frewet ſieh Gottes meines Meilandes. 

Denn er hat die nidrigkeit feiner Magd angeſehen / Sihe / von nu 
an werden mich ſelig preiſen alle kinds kind. 

Denn er hat groſſe ding an mir gethan / der da mechtig iſt / vnd 
des namen heilig iſt. 
˖ 100 ſeine barmhertzigkeit weret jmer fur vnd fur / bey denen die 

n fuͤrchten. 22 

Er vbet gewalt mit ſeinem arm / vnd zurſtrawet die hoffertig ſind ı 
inn jres hertzen ſinn. 5 0 

Er ſtoͤſſet die gewaltigen vom ſtuel / vnd erhebt die nidrigen. | 

Die hungerigen füllet er mit gůtern / vnd leſſt die reichen leer. 

Er dencket der barmhertzigkeit / vnd hilfft feinem diener Iſtnel | | 
auff. | 
Wie er geredt hat vnſern Vetern / Abraham vnd feinem ſamen 
ewiglich. Vnd Maria bleib bey jr bey dreyen monden / darnach keret ö 
fie widderůmb heim. | 

Vnd Eliſabeth kam jre zeit / das ſie geberen fol. Vnd fie gebar einen 
ſon. Vnd jre nachbarn vnd gefreundten hoͤreten / das der Derr groſſe 
barmhertzigkeit an jr gethan hatte / vnd freweten ſich mit jr. 


Vnd es begab ſich am achten tage / kamen fie zu beſchneiden das | 
kindlin / vnd hieſſen in nach feinem vater / Sacharias. Aber ſeine mut⸗ 
ter antwortet / vnd ſprach / Mit nichten / ſondern er fol Johannes De 
heiſſen. Vnd ſie ſprachen zu jr/ Iſt doch niemand jnn deiner freund⸗ \ 
ſehafft / der alfo heiſſe. Vnd ſie wincketen ſeinem vater / wie er jn wolt N 
beiffen laſſen. Vnd er fodderte ein teffelin / ſchreib vnd ſprach Er | 
heiſſt Johannes. Vnd ſie verwunderten ſich alle. Vnd als bald ward 
ſein mund vnd ſeine zunge auffgethan / vnd redete / vnd lobete Gott. 5 | 

nd es kam eine furcht vber alle nachbarn. Vnd dis geſchicht ward 8 | 
alles ruͤchtbar auff dem gantzen Juͤdiſchen gebirge / vnd alle die es i | 

dreten / namens zu hertzen / vnd ſprachen / Was meineſtu / wil sus 5 ö 
dem 8 werden? Denn die hand des HErrn war mit jm. 

nd fein vater Zacharias ward des Peiligen geiſtes vol / weiſſa⸗ | 
get / vnd ſprach. e h gen geiſtes vol / weiſſe 5 


Gelobet ſey der HE RN der Gott Iſtael / denn er hat beſncht vnd j 
erloͤſet fein volck. | gs Re | ; 
G Vnd hat 


Euangelion 


Vnd hat vns auffgericht ein Morn des heils / jnn dem hauſe feines 
dieners Dauid. a 
6 Als er vor zeiten geredt hat / durch den mund ſeiner heiligen Pro⸗ 

pheten. 

Das er vns errettet von vnſern feinden / vnd von der hand aller die 
1) Vnd die barmhertzigkeit erzeigete vnſern vetern / vnd gedechte an 
9 ſeinen heiligen bund. ek 
| Vnd an den eid den er gefebworen hat vnſerm vater Abraham / 
| vns zu geben. 

Das wir erlöfet aus der hand vnſer feinde / jm dieneten on furcht 

| vnſer leben lang / jnn heiligkeit vnd gerechtigkeit / die jm gefellig iſt. 
N Vnd du kindlin wirft ein Prophet des Hoͤheſten heiſſen / Du wirſt 
I fur dem Derrn her gehen / das du feinen weg bereiteſt. 
ö 
| 
} 


| CErkenmis des Vnd erkentnis a des Heils gebeſt feinem volck / die da iſt jnn ver» 
Seile Das fie wip gebung jrer ſunden. t 

0 ſen ſollen / wie ſie Durch die hertzliche barmhertzigkeit vnſers Gottes / durch wel⸗ 
| dk che vns beſucht hat der b Auffgang aus der hoͤhe. 

ö werck des Geſe ⸗ Auff das er erſcheine / denen / die da ſitzen im finſternis vnd ſchat⸗ 


Il es / ſondern durch f > 5 
| 9 daun ten des todes / vnd richte vnſere fuͤſſe auff den weg des friedes. 


—— 


D 


Gottheit iſt der 


| den ere. Vnd das kindlin wuchs vnd ward ſtarck im Geiſt / vnd war jnn 
I Auftgang) der wuͤſten / bis das er ſolt erfur tretten fur das volck Iſrael. 
10 Chriſtus nach der 7 

| 


auffgang inn der S begab fich aber zu der zeit / das ein gebot von dem 


N NEIN Reifer Auguſto ausgieng / das alle welt c geſchetzt 


| | böhe vom Vater. IR 
I! EEE N . 8 würde, Vnd dieſe febetzung war die aller erſte / vnd 
| | Schegen it hie / N geſchach zur zeit / da Ryrenios Landpfleger jnn Sy⸗ 


dien war / Vnd jderman gieng / das er ſich ſchetzen lieſ⸗ 
ee /ein jglicher jnn feine ſtad. Da machet ſich auff auch 
a Joſeph / aus Galilea / aus der ſtad Nazareth / jnn das 
| der and / zur ſtad Dauid / die da heiſſt Bethlehem / darumb 
de agli / das er von dem hauſe vnd geſchlechte Dauid war / auff das er ſich 

ö ſchetzen lies mit Maria feinem vertrawten weibe / die war ſchwanger. 


| 
| | | % 
| Vnd als ſie daſelbſt waren / kam die zeit / das fie geberen ſolte. Vnd ni 

| 

| 


dasein iglicher hat [R\ 
IN) muͤſſen anteigen/ 
I) wie viel er vermo⸗ 
chte am gut / vnd 
ein ort des gůlden Juͤdiſche l 


ſie gebar jren erſten Son / vnd wickelt jn jnn windeln / vnd leget jn jnn 
eine krippen / denn fie hatten ſonſt keinen raum jnn der herberge. 


Vnd es waren Hirten jnn der ſelbigen gegend auff dem felde / bey 
! den huͤrten / die huͤteten des nachts jrer herde. Vnd ſihe / des Merrn 
N Engel trat zu jnen / vnd die klarheit des Merrn leuchtet vmb ſie / vnd 
Ni fie fürchten fich feer. Vnd der Engel ſprach zu jnen / Fuͤrchtet euch 
nicht / Sihe / ich verkuͤndige euch groſſe frerode / die allem volck wid⸗ 

d derfaren wird / Denn euch iſt heute der Meiland geborn / welcher I 
I El Chriſtus der Derr / jnn der ſtad Dauid. Vnd das habt zum zeichen / 
N dauon luſt vnd lie / Ir werdet finden das kind jnn windeln gewickelt / vnd jnn einer Erip* 
| | be haben werden / Pen ligen. Vnd als bald war da bey dem Engel die menge der hime⸗ 
. liſchen Deerſcharen / die lobeten Gott / vnd ſprachen / Ehre ſey Gott 
| ſelb unt danck an / Jon der Moͤhe / vnd friede auff erden / vnd den menſchen ein d wolge⸗ 


nemen / vnd daruͤ⸗ a len. 


ber alles mit fred Pnd da die Engel von jnen gen himel furen / ſprachen die Hitten 
den. den vnd lei ynternander / Laſſet vns nu gehen gen Bethlehem / vnd die Veh 
f | 0 
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| 
ſehen / die da gefebeben iſt / die vns der Herr kund gethan hat. Vnd ſie 
kamen eilend / vnd funden beide Mariam vnd Joſeph / dazu das kind 
jnn der krippen ligen. Da ſie es aber geſehen hatten / breiteten ſte das | 
Wort aus / welchs zu jnen von dieſem kind geſagt war. Vnd alle / fur | 
die es kam / wunderten fich der rede / die jnen die Mirten geſagt hat⸗ 
ten. Maria aber behielt alle dieſe wort / vnd beweget ſie jnn jrem her⸗ | 
tzen. Vnd die Hirten kereten widder vmb / preiſeten vnd lobeten Gott / | 
fag alles / das fie gehoͤret vnd geſehen hatten / wie denn zu jnen ge⸗ | 
agt war, 
Vnd da acht tage vmb waren / das das kind beſchnitten wurde / | 
Hr da ward ſein name genennet Tbefüs welcher genennet war von dem | 
Engel / ehe denn er jnn mutter leibe empfangen ward. 
Vnd da die tage jrer reinigung nach dem Geſetz Moſi kamen / bra | 
chten fie jn gen Jeruſalem / auff das fie jn dar 8 50 dem Derrn / ö 
Leul rh. wie denn geſchrieben ſtehet jnn dem Geſetʒ des Merrn / Allerley men⸗ 
„ lin / das zum erften die mutter bricht / fol dem Herrn geheiliget heiſ⸗ 
Yin len / Vnd das fie geben das opffer / nach dem geſagt iſt im Geſetz des 
errn / ein par doͤrdel tauben / odder zwo iunge tauben. 
Vnd ſihe / Ein menſch war zu Jeruſalem / mit namen Simeon / | 
vnd der felbe menfcb war frum vnd Gottfuͤrchtig / vnd wartet auff 
den troſt Iſtael / vnd der Meilige geiſt war jnn jm / Vnd jm war ein 
antwort worden von dem Heiligen geiſt / er ſolt den tod nicht ſehen / 
er hette denn zuuor den Chriſt des Merrn geſehen / Vnd kam aus an⸗ 
regen des Geiſts jnn den Tempel. | 
Vnd da die Eltern das kind Jheſum jnn den Tempel brachten / | 
das fie fur jn thetten / wie man pflegt nach dem Geſetz / Da nam er jn | 
auff feine arm / vnd lobete Gott / vnd ſprach. ade r | 
EHI leſſeſtu deinen diener im friede faren / Wie du geſagt Das 0 10 lieh | 
+ rolle erben. 
Denn meine augen haben deinen Heiland geſehen. 
Welchen du bereittet haſt / fur allen völckern, | | 
ar Ein liecht zu erleuchten die Meiden / vñ zum preis deines volcks 
gel. | 
Vnd ſein vater vnd mutter wunderten ſich des / das von jm geredt | 
ward. Vnd Simeon ſegenet ſie / vnd ſprach zu Maria ſeiner mutter⸗ ö 
he / dieſer wird geſetʒt zu einem fall vnd aufferſtehen vieler jnn iz 
rael / vnd zu einem zeichen / dem widderſprochen wird / Vnd es wird 
ein ſehrwerd durch deine ſeele dringen / auff das vieler hertzen gedan⸗ 
en offenbar werden. 
nd es war eine Prophetin / Hanna / eine tochter Phanuel vom 
geſchlecht Aſer / die war wol betaget / vnd hatte gelebt fieben iar mit | 
wem manne / nach jrer jungfrawſchafft / vnd war eine widwe / bey i | 
vier vnd achtzig iaren / die kam nimmer vom Tempel / dienet Gott mit 
aſten vnd beten tag vnd nacht / Die felbige trat auch hinzu / ʒu der ſel⸗ 
| bigen ſtunde / vnd preifete den Herrn / vnd redete von jm / ʒu allen die g 
a auff die erloͤſung zu Jeruſalem warteten. . | 
KE Vnd da ſie es alles vollendet hatten nach dem Befetz des Herrn / 
| ereten fie widder inn Galilea / zu jrer find Nazareth. Aber das kind 1 
Gade vnd ward ſtarck im Geiſt / voller weisheit / vnd Gottes gnade | 
ey jm. b 0 
f Vnd ſeine Eltern giengen alle iar gen Jeruſalem / auff das Oſter⸗ 
eſt. Vnd da er zwelff lar alt war / giengen fie hinauff 3 5 Jeruſalem / 
U nach 
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nach gewonheit des Feſtes. Vnd da die tage volendet waren / vnd fie, 
widder zu hauſe giengen / bleib das kind Jheſus zu Jeruſalem / vnd 
feine Eltern wuſtens nicht / ſie meineten aber / er were pnter den gefer⸗ 
ten / vnd kamen eine tagreiſe / vnd füchten jn vnter den gefreundten 
vnd bekanten. Vnd da fie jn nicht funden / giengen fie widderumb gen 
Jeruſalem / vnd füchten jn. Vnd es begab ſich nach dreien tagen / fun 
den ſie jn im Tempel ſitzen / mitten vnter den Cerern / das er jnenzubo? 
rete / vnd fie fragete. Vnd alle die jm zuhoͤreten / verwunderten ſich ſei⸗ 
nes verſtands vnd ſeiner antwort. 45 

Vnd da fie jn ſahen / entſatzten fie ſich / vnd feine mutter ſprach zů 
jm / Mein ſon / warumb haſtu vns das gethan? Sihe / dein vater vnd 
ich haben dich mit ſehmertzen geſucht. Vnd er ſprach zu jnen / Was 
iſts / das jr mich geſucht habt? Wiſſet jr nicht / das ich fein mus / nn 
dem das meines Vaters iſt? Vnd fie verſtunden das wort nicht / das er 
mit nen redet. Vnd er gieng mit jnen hinab / vnd kam gen! Tazareth / 
vnd war jnen vnterthan. Vnd feine mutter behielt alle dieſe wort jun 
rem hertzen. Vnd Jheſüs nam zu / an weisheit / alter vnd gnade / bey 
Gott vnd den menſchen. 


N 
7 


4 l / » | a 
Un dem fünfftsebenden iar des Keiſerthumbs Rel⸗ 
17 bers Tiberiſ/ da Pontius Pilatus Candpfleger jun u 
ea war/ vnd Derodesein Dierfürft jnn Gslilen/vn 

rd 1 fein bruder Philippus ein Vierfuͤrſt inn turen / vnd ih 
nn der gegend Trachonitis / vnd Liſanias ein Vier“ jar. 


% 
1 


fuͤrſt zu Abilene / da MHannas vnd Caiphas Mohe 


werden / vnd alles fleiſch wird den Heiland Gottes ſehen. 

Da fprach er zu dem volck / das hinaus gieng / das es ſich von jm 
teuffen lieſſe. Ir ottern gezichte / wer hat denn euch geweiſet / das r 
dem zukuͤnfftigen zorn entrinnen werdet?! Sehet ʒu / thut rechtſchaf⸗ 
fene frucht der buſſe / vnd nemet euch nicht Fur zu ſagen / Wir haben 
Abraham zum vater / Denn ich ſage euch / Gott kan dem Abraham 
aus dieſen ſteinen kinder erwecken / Es iſt ſchon die art den bewmen 
an die wurtzel gelegt / welcher barwom nicht gute fruͤchte bringet / wird 
abgehawen / vnd jnn das fewer geworffen. 

Vnd das volck fraget jn / vnd ſprach / Was ſollen wir denn thun 4 
Er antwortet / vnd ſprach zu jnen / Wer zween roͤcke hat / der gebe 
a dem / der keinen hat. Vnd wer ſpeiſe hat / thue auch alſd. 

(Gewalt) Es kamen auch die Soͤlner / das ſie ſich teuffen lieſſen / vnd ſpra⸗ 
. chen zu jm / Meiſter / was ſollen denn wir thunẽ Er ſprach zu jnen / 
recht / wenn man Foddert nicht mehr / denn geſetzt iſt. 1 
amt böfen rücken Da fragten jn auch die Rriegslente/pnd ſprachen / Was ſollen 
den andern ſem denn wir thun! Vnd er ſprach zu jnen / Thut niemand a gewalt noch 


0 druckt vñ . 8 3 
eue ſeepcberde vnrecht / vnd laſſet euch benuͤgen an ewrem ſolde. Als 
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Als aber das volck jm wahn war / vnd dachten alle jnn jren her⸗ 

Mat. h. ‚ + 17 

Mar. j. kzen von Johanne / ob er villeicht Chriſtus were / Antwortet Johan⸗ 

Johan j. neg / ynd ſprach zu allen / Ich teuffe euch mit waſſer / es kompt aber 
ein ſtercker nach mir / den ich nicht gnugſam bin / das ich die riemen 
ſeiner ſchuch auff loͤſe / der wird euch mit dem Heiligen geiſt vnd mit 
fervr teuffen / Inn des ſelben hand iſt die wurffſchauffel / vnd er wird 
ſeine tennen fegen / vnd wird den weitzen jnn feine ſehewre ſamlen / 
vnd die ſprew wird er mit ewigem fewer verbrennen. Vnd viel anders 
mehr vermanet vnd verkundiget er dem volck. 


Math, Perodes aber der Vierfuͤrſt / da er von jm geſtraffet ward / vmb 
wr Hero dias willen / ſeines bruders weib ͤãund vmb alles vbels willen / 
dag Herodes thet / vber das alles legt er Johannes gefangen. 

art, j. Vnd es begab ſich / da ſich alles volck teuffen lies / vnd Jheſus 

Johan.) auch getaufft war / vnd betet / das ſich der himel auffthet / vnd der 
Deilige geiſt fur ernidder / inn leiblicher geſtalt auff jn⸗ wie eine tau⸗ 
be / vnd eine ſtimme kam aus dem himel / die ſprach / Du biſt mein lie⸗ 
ber Son / an dem ich wolgefallen habe. 


Vnd Iheſus war bey dreiſſig jaren / da er anfieng / Vnd er ward 
gehalten fur einen fon Joſeph / welcher war ein fon Eli. 
Der war ein ſon Mathath. 
Der war ein fon Ceui. 

Der war ein ſon Melchi. 
Der war ein ſon Janna. 
Der war ein fon Joſeph. 
Der war ein ſon Mathathias. 
Der war ein ſon Amos. 
Der war ein ſon NRahum. 
Der war ein ſon Egli. 
Der war ein ſon Nange. 

er war ein ſon Maath. 

er war ein ſon Mathathias. 

er war ein ſon Semei. 
Der war ein ſon Joſech. 
Der war ein ſon Juda. 

er war ein ſon Johanna. 

er war ein ſon Reſia. 

er war ein ſon Sorobabel. 
Der war ein ſon Salathiel. 
Der war ein ſon Feri. 

er war ein ſon Melchi. 

er war ein ſon Addi. 
Der war ein fon Roſam. 

er war ein fon Elmadam. 

er war ein ſon Der, 

er war ein ſon Jeſo. 
Der war ein ſon Aube a 

er war ein ſon Jorem. 

er war ein ſon Mattha. 

er war ein fon Ceui. 

er war ein ſon Simeon. 

er war ein ſon Juda. 


G ii Der war 
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Von dieſen ſchret/ Der war ein fon Joſeph. 
ben Philo vnd Jo Der war ein [on Jonam. 
ae be Der war ein [on Eliakim. 
fen leſſt. Der war ein ſon Melea. 
Der war ein ſon Menam. 
Der war ein ſon Mathathan. 
Der war ein ſon Nathan. 
Der war ein ſon Dauid. 
Der war ein ſon Jeſſe. 
Der war ein ſon Obed. 
Der war ein ſon Boos. 
Der war ein ſon Salmon. 
Der war ein ſon Nahaſſon. 
Der war ein ſon Aminadab. 
Der war ein ſon Aram. 
Der war ein fon E ſtom. 
Der war ein ſon Pharez. 
Der war ein ſon Juda. 
Der war ein ſon Jacob. 
Der war ein ſon Iſaac. h 
Der war ein fon Abraham. 1 
Der war ein [on Thara. 5 
Der war ein ſon Nachor. 4 
Der war ein [fon Saruch. | 
Der war ein fon Ragahun. 
Der war ein ſon Phaleg. 0 
Der war ein ſon Eber. — 
Der war ein ſon Sala. 
Der war ein ſon Cainan. 
Der war ein ſon Arphachſad. 
Der war ein ſon Sem. 
Der war ein ſon Noe. 
Der war ein fon £amech, 
Der war ein fon Mathuſala. 
Der war ein ſon Enoch. 
Der war ein ſon Jared. is 
Der war ein ſon Maleleel. 
Der war ein ſon Cainan. 
Der war ein ſon Enog. 
Der war ein ſon Seth. 
Der war ein ſon Adam. 
Der war Gottes. 


IIII. 


5 = 1 
7 FHeſus aber vol Deiliges geiſtes kam wider von dem Mich 


ſucht. Vnd er aſs nichts jnn den felbigen tagen. Vnd 
da die ſelbigen ein ende hatten / hungerte jn darnach. 
Der teuffel aber ſprach ʒu jm / Biſtu Gottes Son / ſo 


N 


EEE forich) zu dem ſtein / das er brod werde, Vnd Iheſus 
- i 5 antwortet 
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deut antwortet / vnd ſprach zu jm / Es ſtehet geſchrieben / Der menſch lebt 
ur nicht allein vom brod / ſondern von einem jglichen wort Gottes. 

Vnd der teuffel füret jn auff einen hohen berg / vnd weiſet jm alle 
Reich der gantzen welt / jnn einem augenblick / vnd ſprach zu jm / Dies 
fe macht wil ich dir alle geben / vnd jre herrligkeit / denn fe iſt mir 
vbergeben / vnd ich gebe fie welchem ich wil / So du nu mich wilt ans 
deut. vj. beten / ſo ſol es alles dein fein. Iheſus antwortet jm / vnd ſprach / Meb 
dich von mir weg Satan / Es ſtehet geſchrieben / Du fol Gott dei = 

nen Herrn anbeten / vnd jm allein dienen. 

Vnd er fuͤret jn gen Jeruſalem / vnd ſtellet jn auff des Tempels 
zinnen / vnd ſprach zu jm / Biſtu Gottes Son / ſo las dich von hinnen 
hin vnter / Denn es ſtehet geſchrieben / Er wird befelhen ſeinen En⸗ 

pęn. xc geln von dir / das ſie dich bewaren vnd auff den henden tragen / auff 
l dag du nicht etwa deinen fus an einen ſtein ſtoſſeſt. Iheſus antwor⸗ 
Deure. vj tet / vnd ſprach ʒu jm / Es iſt geſagt / Du folt Gott deinen HE N NN 
| nicht verſuchen. Vnd da der Teuffel alle verſuchung volendet hatte 
| weich er von jm eine zeit lang. 
Vnd Iheſus kam widder jnn des Geiſtes krafft jnn Galileam / vñ | 
das gerüchte erſchal von jm durch alle vmbligende ort / Vnd er lerete 
inn jren Schulen / vnd ward von jderman gepreifet, 
Vnd er kam gen Nazareth / da er erzogen war / vnd gieng jnn die 
Schule nach feiner gewonheit am Sabbath tage / vnd ſtund auff / 
Ame j vnd wolt leſen. Da ward jm das buch des Propheten Iſaias ge⸗ 
reicht / Vnd da er das buch rumb warff / fand er den ort / da geſchrie⸗ 
ben ſtehet / Der Geiſt des Merrn iſt bey mir / derhalben er mich geſal⸗ 
bet hat / vnd geſand zu verkuͤndigen das Euangelion den armen / ʒu 
heilen die zuſtoſſen hertzen / ʒu predigen den gefangen / das fie los fein 
ſollen / vñ den blinden das geſicht / vnd den zuſchlagenen / das ſie frey 
vnd ledig fein ſollen / vnd zu predigen das angeneme iar des Merrn. 
Vnd als er das buch zu chet / gab ers dem Diener / vnd ſatzte ſich / 
vnd aller augen die jnn der Schulen waren / ſahen auff jn. Vnd er 0 
fing an zu ſagen zu jnen / Meute iſt diefe Schrifft erfüllet fur ewern 
ohren / Vnd ſie gaben alle zeugnis von jm / vnd wunderten ſich der 
holdſeligen wort / die aus feinem munde giengen / vnd ſprachen / ft 
das nicht Joſephs ſon? 
Mate Vnd er ſprach zu jnen / Ir werdet freilich zu mir ſagen dis ſprich⸗ 
980. . wort / Artzt hilff dir ſelber / Denn wie gros ding haben wir gehoͤrt zu 
Capernaum geſchehen? Thu auch alfd hie jnn deinem vater lande. 
Er ſprach aber / Warlich / ich ſage euch / kein Prophet iſt angenem 
9 jnn feinem vater lande. N g 
vg, Aber jnn der warheit ſage ich euch / Es waren viel widwen jnn 
Iſtael zu Elias zeiten / da der himel verſchloſſen war drey iar vnd 
ſechs monden / da eine groſſe thewrung war im gantzen lande / vnd ʒu 
A der keiner ward Elias geſand / denn allein gen Sarephtha der Sido⸗ 
Ve. v. ner / zu einer widwe. Vnd viel auſſetzige waren jnn Iſtael zu des Pro⸗ 
Pbeten Eliſens zeiten / vnd der keiner ward gereiniget / denn alleine 
aaman aus Syrien. 
Vnd ſie wurden vol zorns alle die jnn der Schulen waren / da fie 
n das hoͤreten / vnd ſtunden auff / vnd ftieffen jn zur ſtad hinaus / vnd fuͤ⸗ 
Wat, Feten jn auff einen huͤgel des berges / darauff jre find gebawet war⸗ 
, . das fie jn hinab ſtuͤrtzeten. Aber er gieng mitten durch fie hinweg 
vnd kam gen Capernaum jnn die ſtad Galilea / vnd lelet fie an den 
a a G ij Sabbathen 
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Sabbathen . Vnd ſie verwunderten fich feiner lere / Denn ſeine rede 
war gewaltig. 

Vnd es war ein menſch jnn der Schule / beſeſſen mit einem vnrei⸗ 
nen Teuffel / vnd der ſchrey laut / vnd ſprach / Halt / was haben wir 
mit dir zu ſchaffen Jheſu von Nazareth? du biſt komen vns zu verder 
ben / Ich weis wer du biſt / nemlich / der eilige Gottes. Vnd Iheſus 
bedrawet jn / vnd ſprach / Verſtumme / vnd fare aus von jm. Vnd der 
teuffel warff jn mitten vnter ſie / vnd fur von jm aus / vnd thet jn kei⸗ 
nen ſchaden. Vnd es kam eine furcht vber fie alle / vnd redeten mit ein⸗ 
ander / vnd ſprachen / Was iſt das fur ein ding? Er gebeut mit macht 
vnd gewalt den vnreinen geiſtern / vnd fie faren aus / Vnd es erſchal 
ſein geſchrey jnn alle oͤrter des vmbligenden landes. 

Vnd er ſtund auff aus der Schulen vnd kam jnn Simonis haus / 
vnd Simonis ſchwiger war mit einem harten fieber behafft. Vnd ſie 
baten jn fur fie. Vnd er trat zu jr / vnd gepot dem fieber / vnd es verlies 
ſie / vnd bald ſtund ſie auff / vnd dienete jnen. 

Vnd da die Sonne vntergangen war / alle die krancken mit man⸗ 

cherley ſeuchen hatten / brachten ſie zu jm. Vnd er leget auff einen jgli⸗ 
chen die hende / vnd machet fie geſund. Es furen auch die teuffel aus 
von vielen / ſchrien vnd ſprachen / Du biſt Chriſtus der Son Gottes. 
Vnd er bedrawett ſie / vnd lies fie nicht reden / denn fie wuſten / das er 
Chriſtus war. 
Da es aber tag ward / gieng er hinaus an eine wuͤſte ſtete. Vnd das 
volck füchte jn / vnd kam zu jm / vnd hielten jn auff / das er nicht von 
jnen gienge. Er ſprach aber zu jnen / Ich mus auch andern ſtedten das 
Euangelion predigen vom Reich Gottes / denn dazu bin ich geſand. 
Vnd er prediget jnn den Schulen Galilea. 


Z begab ſich aber / da ſich das volck ʒu im drang⸗zu 
hphoͤren das wort Gottes / vnd er ſtund am See Gene⸗ 
E aareth / vnd ſahe zwey ſchiff am See ſtehen / die fiſch⸗ 

\ er aber waren ausgetretten / vnd wuſchen jre netze / 
Trat er jnn der ſchiff eins / welches Simonis war / 


X SS . 4 vnd bat jn / das ers ein wenig vom lande fuͤret. Vnd 
27 IN er ſatzt fich / vnd leret das volck aus dem ſchiff. 


Vnd als er hatte auffgehoͤrt zu reden / ſprach er zu Simon / Fare 
auff die hoͤhe / vnd werffet ewre netze aus / das jr einen zug thut. Vnd 
Simon anwortet / vnd ſprach zu jm / Meiſter / wir haben die gantze 
nacht geerbeitet / vnd nichts gefangen / aber auff dein wort / wil ich 
das netze auswerffen. Vnd da fie das theten / beſchloſſen fie eine groffe 
menge fiſche / vnd jr netz zureis / Vnd fie wincketen ſren geſellen / die im 
andern ſchiff waren / das fie kemen vnd huͤlffen jn ziehen. Vnd fie ka⸗ 
men / vnd fuͤlleten beide ſehiff vol / alſo / das fie ſuncken. 

Da das Simon Petrus ſahe / fiel er Iheſu zu den knien / vnd 
ſprach / Herr / gehe von mir hinaus / ich bin ein ſundiger menſch. 
Denn es war jn ein ſchrecken ankomen / vnd alle die mit jm waren 
vber dieſem ſiſch zug / den fie mit einander gethan hatten / Deſſelbi⸗ 


1 * * 5 l. 
gen gleichen auch Jacoben vnd Johannen / die ſoͤne Sebedei / Simo⸗ 11 5 . 


nis geſellen. Und Iheſus ſprach zu Simon / Fuͤrcht dich nicht / denn 

von nu an wirſtu menſchen fahen. Vnd ſie fuͤreten die ſchiff zu lande⸗ 

vnd verlieſſen alles / vnd folgeten jm nach. vnd es 
| n 


Watt 
N vi, b. 


Au * liij. 
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Vnd es begab ſich / da er jnn einer ſtad war / Sihe / da war ein man 


vol auſſatzs / da der Jheſum ſahe / fiel er auff fein angeſichte / vnd bat 


in / vnd ſprach / Merr/wiltu / ſo kanſtu mich reinigen. Vnd er ſtrecket 
die hand aus / vnd ruͤret jn an / vnd ſprach / Ich wils thun / ſey gerei- 
niget. Vnd alſo bald gieng der auſſatz von jm. Vnd er gepot jm / das 
ers niemand ſagen ſolt / ſondern gehe hin / vnd zeige dich dem Prie⸗ 
ſter / vnd opffer fur deine reinigung / wie Moſes gepoten hat / jnen zum 
zeugnis. 

Es kam aber die ſage von jm je weiter aus / vnd kam viel volcks zu 
ſamen / das ſie hoͤreten / vnd durch jn geſund wuͤrden von jren kranck⸗ 
heiten. Er aber entweich jnn die wuͤſten / vnd betet. 


mater. Vnd es begab ſich auff einen tag / das er lerete / vnd ſaſſen da die 


gr. ij. 


Phariſeer vnd Schrifftgelerten / die da komẽ waren aus allen Merck⸗ 
ten jun Galilea vnd Judea / vnd von Jeruſalem / Vnd die krafft des 
Merrn gieng von jm / vnd halff jderman. Vnd ſihe / etliche menner 
brachten einen menſchen auff einem bette / der war gichtbruͤchtig / 
vnd ſie ſuchten / wie fie jn hinein brechten / vnd fur jn legten / Vnd da 
fie fur dem volck nicht funden / an welchem ort ſie jn hinein brechten / 
ſtiegen ſie auff das dach / vnd lieſſen jn durch die ziegel ernidder mit 


dem betlin / mitten vnter ſie / fur Jheſum. Vnd da er ſren glauben ſa⸗ 


ate. 
Ar. . 


hu tt. ir. 
ar. j. 


he / ſprach er ʒu jm / Menſch / deine ſunde ſind dir vergeben. Vnd die 
Schrifftgelerten vnd Phariſeer fiengen an zu dencken / vnd ſprachen / 
Wer iſt der / das er Gottes leſterung redet! Wer kan fünde vergeben / 
denn alleine Gott? 

Da aber Iheſus jre gedancken merckete / antwortet er / vnd ſprach 
zu jnen / Was dencket jr jnn ewoen hertzen? Welchs ift leichter zu ſa⸗ 
gen / Dir find deine ſunde vergeben / odder zu ſagen / Stehe auff vnd 
wandele? Auff das jr aber wiſſet / das des menſchen Son macht hat 
auff erden / ſunde zu vergeben / ſprach er zu dem gichtbruͤchtigen. Ich 
ſage dir ſtehe auff / vnd hebe dein betlin auff / vnd gehe heim. Vnd als 

ald ſtund er auff / fur jren augen / vnd hub das betlin auff / darauff er 
gelegt war / vnd gieng heim / vnd preiſete Gott. Vnd fie entſatzten ſich 
alle / vnd preiſeten Gott / vnd wurden vol furcht / vnd ſprachen / Wir 
haben heute feltsame ding geſehen. N 2 

Vnd darnach gieng er aus / vnd ſahe einen Soͤlner / mit namen Ce 
s aim zol ſitzen / vnd ſprach zu jm / Folge mir nach. Vnd er verlies al 
les / ſtund auff / vnd folget jm nach. Vnd der Ceuis richtet jm ein gros 
malh zu jnn ſeinem haue. Vnd viel Zölner vñ andere ſaſſen mit jm zu 
Ach. Vnd die Schrifftgelerten vnd Phariſeer murreten widder ſeine 

uuger / vnd ſprachen / Warumb eſſet vnd trincket jr mit den Zölnern 
vnd ſundern e Vnd Iheſus antwortet / vnd ſprach zu jnen / Die ge⸗ 
fanden duͤrffen des artztes nicht / ſondern die krancken / Ich bin ko⸗ 
men du ruffen den ſundern zur buſſe / vnd nicht den gerechten. 0 

Sie aber ſprachen zu jm / Warumb faften Johannis Juͤnger ſo 
offt / vnd beten fd viel / deffelbigen gleichen der Pbarifeer Juͤnger⸗ 


aber deine Junger eſſen vnd trincken. Er ſprach aber zu jnen / Ir muͤ⸗ 


Fet die hochzeit leute nicht zu faſten treiben / ſo lange der Breutgam 


bey jnen iſt / Es wird aber die zeit komen / das der Breutgam von jnen 

senomen wird / denn werden fie faſten. 
nd er ſaget zu jnen ein gleichnig / Niemand flickt einen lappen vom 
newen kleid / auff ein alt kleid / Wo anders / ſo reiſſet das newe / vnd 
der lappe vom newen reimetfich nicht auff das alte. Vnd niemand 
| : faſſet moſt 


e 


(Affter) 


leich wie wir 
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faſſet moſt jnn alte ſchleuche / Wo anders / ſo zureiffet der moft die 
ſchleuche / vnd wird verſchuͤtt / vnd die ſchleuche komen vmb / ſondern 


den moſt ſol man jnn newe ſchleuche faſſen / ſo werden fie beide behal⸗ 
ten. Vnd niemand iſt / der vom alten trincket / vnd woͤlle bald des new 
en / denn er ſpricht / der alte iſt milder. 


Nd es begab ſich auff einen affter Sabbath / das er an 


den dinſtag nen durch getreide gieng / vnd feine Juͤnger reufften ehren ar. 


nen den 


montag / alſo nen⸗ Ri 
neten die Judẽ den % 
andern tag nach % 
dem hohen Sab⸗ 
vath / wie das aus ERW 
Matth. xxviij. wol Ran 


zunemen iſt. 


aus / vnd aſſen / vnd rieben ſie mit den henden. Etli⸗ 
e che aber der Phariſeer ſprachen zu jnen / Waruͤmb 
ee cut jr / das ſich nicht zimet zu thun auff die Sabba⸗ 
ther? Vnd Iheſus antwortet / vnd ſprach zu jnen / m 
VDoabt jr nicht das geleſen / das Dauid thet / da jn hun i. P* 
gerte / vnd die mit jm waren? wie er zum Mauſe Gottes eingieng / vnd 
nam Schawbrod / vnd aſs / vnd gab auch denen / die mit jm waren / 
die doch niemand thurſte eſſen / on die Prieſter alleine. Vnd ſprach zu 
nen / Des menſchen Son iſt ein Merr / auch des Sabbaths. 771 

Es geſchach aber auff einen andern Sabbath / das er gieng jnn aan 
die Schule / vnd lerete. Vnd da war ein menſch / des rechte hand war mas. 
verdorret / Aber die Schrifftgelerten vnd Phariſeer hielten auff jn 
ob er auch heilen wuͤrde am Sabbath / auff das ſie eine ſache zu jm 
fuͤnden. Er aber merckete jre gedancken / vnd ſprach zu dem menſchen 
mit der duͤrren hand / Stehe auff / vnd trit erfur. Vnd er ſtund auff / 
vnd trat dahin / Da ſprach Iheſus zu jnen / Ich frage euch / was zi⸗ 


N. 


met ſich zu thun auff die Sabbather ? gutes odder böfes ! das leben 


erhalten / odder verderben! Vnd er ſahe fie alle vmbher an / vnd 
ſprach zu dem menſchen / Strecke aus deine hand. Vnd er thets. Da 
ward jm feine hand widder zu recht bracht / geſund wie die ander. Sie 
aber wurden gantz vnſinnig / vnd beredten ſich mit einander / was fie | 
m thun wolten. a / 
Es begab ſich aber zu der zeit / das er gieng auff einen berg zu be⸗ 1 ah 
ten / vnd er bleib vber nacht jnn dem gebet zu Gott / Vnd da es tag 
ward / rieff er feinen Juͤngern / vnd erwelet jrer Zwelffe / welche er 
auch Apoſtel nennet / Simon / welchen er Petron nennet / vnd Ans 
drean ſeinen bruder / Jacoben vnd Johannen / Philippon vnd Bar⸗ 
tholomeon / Mattheon vnd Thomam / Jacoben Alpbeus fon / Si⸗ 
mon genant Selotes / Judan Jacobs ſon / vnd Judan Iſchariothen 
den Verrheter. 

Vnd er gieng ernidder mit jnen / vnd trat auff einen platz im felde/ 
vnd der Re feiner Juͤnger / vnd eine groſſe menge des volcks / von 
allem Juͤdiſchen lande vnd Jeruſalem / Vnd Tyro vnd Sidon / am 
mer gelegen / die da komen waren / jn zu hoͤren / vnd das ſie geheilet 
wuͤrden von jren ſeuchen / vnd die von vnſaubern geiſten vmbgetrie⸗ 
ben wurden / die wurden geſund. Vnd alles volck begerte jn anzur 
ren / denn es gieng krafft von jm / vnd heilet ſie alle. 

Vnd er hub ſeine augen auff vber feine Junger / vnd ſprach „Se mat 
lig ſeid jr armen / denn das Reich Gottes iſt ewer. Selig ſeid jr / die ſſ, | 
hie hungert / denn jr folt fat werden. Selig ſeid jr / die jr hie weinet 
denn jr werdet lachen. Selig ſeid jr / ſo euch die menſchen haſſen / vnd 
euch abſondern / vnd ſchelten euch / vnd verwerffen ewren namen 
als einen boshafftigen / vmb des menſchen Sons ee no A 

als 
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als denn vnd huͤpffet. Denn ſihe / ewoer lohn iſt gros im himel. Des 1 
gleichen thetten jre veter den Propheten auch. 

Aber dagegen weh euch reichen / denn jr habt ewern troſt dahin. N 

eh euch / die jr vol ſeid / denn euch wird hungern. Weh euch / die jr \ j 

hie lachet / denn jr werdet weinen vnd heulen. Weh euch / wenn euch | 

1 55 wol redet. Des gleichen thetten jre veter den falſchen Prophe | 

en auch. . | 

. v. Aber ich ſage euch / die jr zuhoͤret / Tiebet ewre feinde / Thut denen 

wol die euch haſſen / Segenet die / ſo euch verfluchen / Bittet fur die / ) 
ſo euch beleidigen. Vnd wer dich ſchlehet auff einen backen / dem biete | 
den andern auch dar, Vnd wer dir den mantel nimpt / dem were nicht N 
auch den rock. Wer dich bittet / dem gib. Vnd wer dir das deine nimpt / N 
da foddere es nicht widder. Vnd wie jr wolt / das euch die leute thun | | 
ſollen / alſo thut jnen gleich auch jr. | 
Vnd ſo jr liebet die euch lieben / was dancks habt jr dauon ! denn 
die ſunder lieben auch jre liebhaber. Vnd wenn jr ewren wolthettern 
wol thut / was dancks habt jr dauon ? denn die ſunder thun daſſelbe | 
auch. Vnd wenn jr leihet / von denen jr boffetzu nemen / was dancks 5 N 
habt jr oauon !? denn die ſunder leihen den ſundern auch / auff das ſie Il 
gleichs widder nemen. Doch aber / liebet ewre feinde / thut wol / vnd 5 
leihet / das jr nichts da fur hoffet / ſo wird ewer lohn gros ſein / vnd 
werdet kinder des aller Hoͤheſten fein, Denn er iſt gütig vber die vn⸗ | | 
me danckbarn vnd boshafftigen. N N 
wi Daruͤmb ſeid barmhertzig / wie auch ewer Vater barmhertzig iſt / 8 N 
Richtet nicht/f werdet jr auch nicht gerichtet. Verdampt nicht / fo 
werdet jr nicht verdampt. Vergebet / ſo wird euch vergeben. Gebt / ſo 
wird euch gegeben. Ein vol / getruͤckt / geruͤttelt vnd vberfluͤſſig mass 
wird man jnn ewern ſchos geben. Denn eben mit der mafs / da jr mit 
meſſet / wird man euch widder meſſen. 
Vnd er ſaget jnen ein gleichnis / Mag auch ein blinder einem blin⸗ 
den den weg weiſen? Werden fie nicht alle beide jnn die gruben fallen? ae | 
er jünger iſt nicht vber feinen Meiſter / Wenn der jünger iſt wie fein ne geber Jr | 
eiſter / ſo iſt er volkomen. Was ſiheſtu aber einen fplitter jnn deines dem meiſter / ſo ge⸗ 
luders auge / vnd des balcken jnn deinem ange wirſtu nicht gewar? hets recht. | 
Odder wie kanſtu ſagen zu deinem bruder / Halt ſtille bruder / ich wil | | 
den ſplitter aus deinem auge ʒihen / vnd du ſiheſt felbft nicht den bal⸗ | 
en jnn deinem auge? Du Deuchler / ʒeuch ʒunor den balcken aus | 
deinem auge / vnd beſihe denne / das du den ſplitter aus deines bruders | 
gauge ziheſt. 8 | 
det . Denn es iſt kein guter baum / der faule frucht trage / vnd kein fau⸗ N 
d rg. ler baum / der gute frucht trage. Ein jglicher baum wird an ſeiner ei⸗ | 
gen frucht erkant / Denn man liefet nicht feigen von den dornen / auch | 
o lieſet man nicht drawben von den hecken. Ein guter menſch brin⸗ | 
get gutes erfur / aus dem guten ſchatz feines hertzen. Vnd ein boshaff⸗ I 
R tiger menſch / bringet boͤſes erfur / aus dem böfen ſchatz feines hertz⸗ | 
Mr en. Denn wes das hertz vol iſt / des gehet der mund vber. 

v Was heiſſt jr mich aber Mert / Derr / vnd thut nicht was Ich euch | 
age? Wer zu mir kompt / vnd hoͤret meine rede / vnd thut ſie / den wil | 
ich euch malen / wem er gleich ift/ Er iſt gleich einem menſchen / der | 
ein haus barvete / vnd grub tieff / vnd legete den grund auff den fels. ö 

x aber geweſſer kam / da reis der ſtrom zu dem banfe zu / vnd | | 
mochts nicht bewegen / denn es war auff den fels gegründet, 105 || 
a N N er 6 et. | 
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aber hoͤret / vnd nicht thut / der iſt gleich einem menſchen / der ein haus 
| bawete auff die erden on grund / vnd der ſtrom reis zu jm zu / vnd es 
| fiel/pnd das haus gewan einen groſſen riſs. 8 


% 
ùäͤch dem er aber fur dem volck ausgeredt hatte / gieng mah. 
IN. N er gen Capernaum / vnd eines Heubtmans knecht vi. 
lag tod kranck / den er werd hielt. Da er aber von Ihe 

fü hoͤret / ſandte er die Elteſten der Juden zu jm / vnd 


bat jn / das er keme / vnd ſeinen knecht geſund mach⸗ 


RN 
SC 20 et. Da fie aber zu Jheſn kamen / baten ſie jn mit vleis / 
vnd ſprachen / Er iſt ſein werd / das du jm das erzeis 
vnſer volck lieb / vnd die Schule hat er vns erbawet. 
Iheſus aber gieng mit jnen hin. | 
Da ſie aber nu nicht ferne von dem hauſe waren / ſandte der Meubt 
| man freunde zu jm / vnd lies jm ſagen / Ah Perr / bemuͤhe dich nicht / 
| 


ich bin nicht werd / das du vnter mein dach gebeft/ darumb ich auch 

\ mich felbs nicht wirdig geachtet hab / das ich zu dir keme / ſondern 

N ſprich ein wort / ſo wird mein knabe geſund. Denn auch ich bin ein 
menſch der Oberkeit vnterthan / vnd habe kriegsknechte vnter mir / 
vnd ſpreche zu einem / gehe hin / ſo gehet er hin / vnd zum andern / kom 

| ber / ſo kompt er / vnd zu meinem knecht / thu das / ſo thut ers. Da aber 

| Iheſũs das hoͤret / verwundert er fich ſein / nd wandte fich vmb / vnd 

ſprach zu dem volck das jm nachfolgete / Ich ſage euch / ſolchen glau 

0 ben habe ich jnn Iſtael nicht funden. Vnd da die geſandten widder⸗ 

6 uͤmb zu Haufe kamen / funden fie den krancken knecht geſund. 

| Vnd es begab ſich darnach / das er jnn eine ſtad / mit namenYTain/ 

| gieng / vnd feiner Jünger giengen viel mit jm / vnd viel volcks. Als er 

N aber nahe an das ſtadthor kam / ſihe / da trug man einen todten her⸗ 

N aus / der ein einiger ſon woar feiner mutter / vnd fie war eine widwe / vñ 

| viel volcks aus der find gieng mit jr. Vnd da ſie der Derr ſahe / iamerte 

| jn der ſelbigen / vnd ſprach zu jr / Weine nicht. Vnd trat hinzu / vnd ruͤ⸗ 

ret den ſarck an / vnd die treger ſtunden. Vnd er ſprach / Jůngling / ich 

ſage dir / ſtehe auff. Vnd der todte richtet ſich 59 fieng an zu re⸗ 

den. Vnd er gab jn feiner mutter / Vnd es kam fie alle ein furcht an 

| vnd preifeten Gott / vnd ſprachen / Es ift ein groffer Prophet vnter 

| vns auffgeſtanden / vnd Gott hat ſein volck heingeſucht. Ond dieſẽ 

| rede von jm erſchal jnn das gantze Juͤdiſche land / vnd jnn alle vmbli⸗ 

gende lender. | l 

| Vnd es verkündigeten Johanni feine Jünger das alles. Vnd er 

rieff zu ſich feiner Junger zween / vnd fandte fie zu Iheſn / vnd lies jm 

ſagen / Biſtu der da komen fol Fodder ſollen wir eines andern war⸗ 

ten? Da aber die menner zu jm kamen / ſprachen fie / Johannes der 

9 Teuffer hat vns zu dir geſand / vnd leſſt dir ſagen / Biſtů der da komen 

ſole odder ſollen wir eines andern warten? Zn der ſelbigen ſtunde aber 

machte er viele geſund von ſeuchen vnd plagen vnd boͤſen geiſten / vnd 

vielen blinden ſehencket er das gefichte, Vnd Iheſus antwortet / vnd 
ſprach zu jnen / Gehet hin vnd verkuͤndiget Johann / was jr geſehen 

vnd gehört habt / die blinden ſehen / die amen gehen / die auſſetzigen 

werden rein / die tawben hoͤren / die todten ſtehen auff / den armen 7975 

wird 1 Euangelion geprediget / Vnd ſelig iſt / der ſich nicht ergert vnd 

an mir. 


Da aber 
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Da aber die boten Johannis hin giengen/fieng Iheſus an zu res. 0 
den zu dem volck von Johanne / Was ſeid jr hinaus gegangen jnn die 
wuͤſten zu ſehen !? woltet jr ein rhor ſehen / das vom winde beweget 
wird? Odder was ſeid jr hinaus gegangen zu ſehen? woltet jr einen 
menſchen ſehen jnn weichen kleidern Sehet die jun herrlichen klei⸗ 
dern vnd luͤſten leben / die find jnn den koͤniglichen hoͤfen. Odder was 

ſeid jr hinaus gegangen zu ſehen? woltet jr einen Propheten ſehene 
Ja ich ſage euch / der da mehr iſt / denn ein Prophet. Er iſt von dem | 
Wal. ig. ide ſtehet / Sihe / ich ſende meinen Engel fur deinem ange⸗ 
ichte her / der da bereiten ſol deinen weg fur dir. Denn ich ſage euch / 1 
das vnter denen / die von weibern geborn ſind / iſt kein groͤſſer Pro⸗ | 
phet / denn Johannes der Teuffer / Der aber kleiner iſt im Reich Bots | 
teg / der iftgröffer denn er. 

Vnd alles volck das jn hoͤret / vnd die Zoͤlner / gaben Gott recht / 
vnd lieſſen ſich teuffen mit der tauffe Johannis. Aber die Pharifeer 
vnd Schrifftgelerten verachteten Gottes rat widder ſich ſelbs / vnd | 
lieſſen ſich nicht von jm teuffen. | 

tt. j. Aber der Derr ſprach / Wem ſol ich die menſchen dieſes ges ö N) 
fchlechts vergleichen? vnd wem ſind ſie gleich? Sind ſie gleich den ö 
kindern / die auff dem marckte ſitzen / vnd ruffen gegen ander / vnd 
ſprechen / Wir haben euch gepfiffen / vnd jr habt nicht getantzet / wir 1 | 
haben euch geklaget / vnd jr habt nicht geweinet . Denn Johannes ) 
der Teuffer iſt komen / vnd aſs nicht brod / vnd tranck keinen wein / ſo ö 
ſaget jr / er hat den Teuffel / Des menſchen ſon iſt komen / iſſet vnd j 

| trincket / ſo ſaget jr / Sihe / der menſch iſt ein freſſer vnd weinſeuffer / | 
der Zoͤlner vnd der finder freund. Vnd die weisheit mus ſich rechte 
fertigen laſſen von allen jren kindern. | | 

Es bat jn aber der Phariſeer einer / das er mit jm eſſe. Vnd er gieng | 
hinein jnn des Phariſeers haus / vnd ſetzet ſich zu tiſch. Vnd fibe/ein | | 
weib war jnn der ſtad / die war eine ſunderin / da die vernam / das er zu 
tiſche ſaſs jnn des Phariſeers hanſe / brachte ſie ein glas mit ſalben“ c Salben ): 
vnd trat hinden zu feinen fuͤſſen / vnd weinet / vnd fieng an feine fuͤſſe 7 ne koͤſt⸗ 
zu netzen mit threnen / vnd mit den haren jres heubtes zu truͤcken / vnd | | 

ſſet ſeine füͤſſe / vnd ſalbet fie mit ſalben. | 
Da aber das der Phariſeer ſahe / der jn geladen hatte / ſprach er bey 
ſich ſelbs / vnd ſaget / Wenn dieſer ein Prophet were / ſo wuͤſte er / wer | | 
d welch ein weib das iſt / die jn anrüret/ denn fie iſt eine ſunderin. | | 
Iheſus antwortet / vnd ſprach zu jm / Simon / ich habe dir etwas zu A 
fügen, Er aber ſprach / Meiſter / ſage an. Es hatte ein wuͤcherer zween 
ſchuͤldiger / Einer war ſchuͤldig fünff hundert groffeben / der ander | | 
ünfftzig / Da ſie aber nicht hatten zu besalen / ſehencket ers beiden/ E: 
ge an / welcher vnter denen wird jn am meiſten lieben? Simon ant⸗ il 
wortet / vnd ſprach / Ich achte / dem er am meiſten geſchenckt hat. Er 
aber ſprach zu jm / On haſt recht gerichtet. 8 
Vnd er wandte fich ʒu dem weibe / vnd ſprach zu Simon / Siheſtu 
dis weibl Ich bin komen jnn dein haus / du haft mir nicht waſſer ge⸗ 
geben zu meinen fuͤſſen / dieſe aber hat meine fuͤſſe mit threnen ge⸗ | 

hetzt / vnd mit den baren jres heubts getruͤcket. Du haſt mir keinen ö 

ſs gegeben / dieſe aber nach dem ſie herein komen iſt / hat fie nicht 
abgelaſſen meine fürfe zu kuͤſſen. Du haſt mein heubt nicht mit Öle ge⸗ N 
ſalbet / fie aber hat meine fuͤſſe mit ſalben geſalbet. De M 

ich dir Ni 


leten / ſprach er durch eine gleichniſſe. Es gieng ein Seeman aus zu fez 
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ſch dir / Ir find viel ſunde vergeben / denn ſie hat viel geliebet. Wel⸗ 
chem aber wenig vergeben wird / der liebet wenig. 


Vnd er ſprach zu jr / Dir find deine ſunde vergeben. Da fiengen an 


die mit zu tiſch ſaſſen / vnd ſprachen bey ſich ſelbs / Wer iſt dieſer / der 
auch die ſunde vergibt! Er aber ſprach zudem weibe / Dein glaube 
Hat dir geholffen / gehe hin mit frieden. 


VIII. 


Nd es begab ſich darnach / das er reiſete durch ſtedte 
Vvnd merckte / vnd prediget vñ verkuͤndiget das Euan⸗ 
gelion vom Reich Gottes / vnd die Zwelffe mit jm / da 

ʒu etliche weiber / die er geſund hatte gemacht von den 

böfen geiſten vnd kranckheiten / nemlich / Maria die 
da Magdalena heiſſet / von welcher waren ſieben teu 
ZZ rel auggefaren / vnd Johanna das weib Chuſa des 

pflegers Merodis / vnd Suſanna / vnd viel andere / die jnen handrei⸗ 
chung theten von jrer habe. ul 


Da nu viel volcks bey einander war / vnd aus den ſtedten zu jm ei⸗ A 1 al 


en feinen ſamen / Vnd jnn dem er feet/fiel etliche an den weg / vñ ward 
vertretten / vnd die voͤgel vnter dem himel fraſſens auff. Vnd etlichs 
fiel auff den fels / vnd da es auff gieng / verdorret es / darumb / das es 
nicht ſafft hatte. Vnd etlichs fiel mitten vnter die dornen / vnd die dor⸗ 
nen giengen mit auff / vnd erſticktens. Vnd etlichs fiel auff ein gut 
land / vnd es gieng auff / vnd trug hundertfeltige frucht. Da er das ſa⸗ 
get / rieff er / Wer ohren hat zu hoͤren / der hoͤre. 


Es fragten jn aber feine Juͤnger / vnd ſprachen / was dieſe gleich? 
miſſe were. Er aber ſprach / Euch iſts gegeben zu wiſſen das geheim⸗ 
nis des Reichs Gottes / den andern aber jnn gleichniſſen / das ſie es 
nicht ſehen / ob fie es ſchon ſehen / vnd nicht verſtehen / ob fie es ſehon 
hören. 
Das iſt aber die gleichnis / Der ſame / iſt das wort Gottes. Die 
aber an dem wege ſind / das ſind die es hoͤren / darnach kompt der ten 
ffel vnd nimpt das Wort von jrem hertzen / auff das fie nicht gleuben / 
vnd felig werden. Die aber auff dem fels / ſind die / wenn fie es hoͤren / 
nemen ſie das Wort mit freuden an / vnd die haben nicht wurtzel / ei⸗ 
ne zeit lang gleuben ſie / vnd zu der zeit der anfechtung fallen ſie abe. 
Das aber vnter die dornen fiel / find die / ſo es hören / vnd gehen hin 
vnter den ſorgen / reichthum vnd wolluſt dieſes lebens / vnd erſticken / 
vnd bringen keine frucht. Das aber auff dem guten land / ſind die das 
Wort hoͤren vnd behalten / jnn einem feinen guten hertzen / vnd brin⸗ 
gen frucht jnn gedult. 

Niemand aber zündet ein liecht an / vnd bedeckets mit einem ge naa 
feſs / odder ſetzts vnter eine banck / ſondern er ſetzts auff einen leuch”* 4 
ter / auff das / wer hinein gehet / das liecht ſehe / Denn es iſt nichts vel 
borgen / das nicht offenbar werde / Auch nichts heimlichs das nicht 
kund werde / vnd an tag kome. So ſehet nu drauff / wie jr zu hoͤret. matt 
Denn wer da hat / dem wird gegeben / Wer aber nicht hat / von dem 


wird genomen auch das er meinet zu haben. 5 
r 


„ 


g giengen aber hinzu fei . vnd kundten ate 
Es giengen aber hinzu ſeine mutter vnd bruͤdere / vnd „Helen Bi 


mutter 


fur dem volck nicht zu jm komen. Vnd es ward jm angeſagt 


| 
; \ 0 
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mutter vnd deine bruͤder ſtehen drauſſen / vnd wöllen dich feben, Er | 
aber antwortet vnd ſprach zu jnen / Meine mutter vnd meine brüdere | 
find dieſe / die Gottes wort Bären vnd thun 5 1 
meh. Vnd es begab ſich auff der tage einen / das er jnn ein ſchiff trat / 
War, fl ſampt ſeinen Juͤngern / vnd er ſprach ʒu nen Caſſet vns vber den See 
ß ren Sie ſtieſſen von lande / vnd da ſie ſchiffeten / entſchlieff er / Vnd 
eg kam ein windwuͤrbel auff den See / vnd die wellen vberfielen fie/ | 
vnd ſtunden jnn groſſer fahr. Da tratten fie zu jm / vnd wecketen jn 
auff / vnd ſprachen / Meiſter / Meiſter / wir verderben. Da ſtund er | 
auff / vnd bedrawete den wind / vñ die woge des waſſers / Vnd es lies ö | 
ab / vnd ward eine ſtille. Er ſprach aber zu ſnen / Wo iſt ewer glaube! 
Sie fürchten fich aber / vnd verwunderten ſich / vnd ſprachen vnter⸗ 
nander / Wer iſt dieſer? denn er gebeut dem winde vnd dem waſſer / N 
vnd fie find jm gehorſam e Vnd ſie ſchiffeten fort / jnn die gegend der | 
Gadarener / welche iſt gegen Galilean vber. 
Mar Vnd als er eraus trat auff das land / begegnete jm ein man aus 
vn.» der ſtad / der hatte Teuffel von langer zeit ber / vnd thet keine kleider | 
Mar. v. an / vnd bleib jnn keinem banfe/fondern jnn den grebern. Da er aber 
Iheſum ſahe / ſehrey er / vnd fiel fur jm nidder / vnd rieff laut / vnd | 
ſprach / Was hab ich mit dir zu ſchaffen / Jheſu du Son Gottes des 
aller Moͤheſten? Ich bitte dich / du wolteſt mich nicht quelen. Denn | 
er gepot dem vnſaubern geiſt / das er von dem menſchen ausfuͤre / denn f 
er hatte jnn lange zeit geplaget / Vnd er war mit ketten gebunden / vnd N 
mit feſſeln gefangen / vnd zureis die bande / vnd ward getrieben von IN 
dem Teuffel jnn die wuͤſten. | 
Vnd Iheſus fraget jn / vnd ſprach / Wie heiſſeſtu ? Er ſprach Ke⸗ 
gion / deñ es waren viel teuffel jnn jn gefaren. Vnd ſie baten jn / das er 
ſie nicht hieſſe jnn die tieffe faren. Es war aber daſelbs ein groſſe herd 
ſew/ an der weide auff dem berge / vnd fie baten jn / das er inen erleu⸗ | 
bet jnn die felbigen zu faren. Vnd er erleubet jnen. Da furen die Teuf⸗ ij 
el aus von dem menſchen / vnd furen jnn die ſew / vnd die herd ſtuͤr⸗ | 
cet fich mit einem ſturm jnn den See / vnd erſoffen. Da aber die hirten 
ſahen / was da geſchach / flohen ſie / vnd verkuͤndigetens jnn der ſtad 
vnd jnn den doͤrffen. Pr 
Da giengen fie hinaus zu ſehen / was da geſchehen war / vnd ka⸗ | | 
men zu hefü / vnd funden den menſchen / von welchem die teuffel 
Ausgefaren waren / ſitʒend ʒu den fuͤſſen Iheſn / bekleidet / vnd ver⸗ | 
nünfftig / vnd erfebracken. Vnd die es gefeben hatten / verkuͤndigetens | 
nen / wie der befeffene war geſund worden. Vnd es bat jn die gantze | 
menge der vmbligenden lender der Gadarener / das er von jnen gien⸗ 
ge / denn es war ſie eine groſſe Furcht ankomen. Vnd er trat jnn das 
ſchiff / vnd wandte widder vmb. Es bat jn aber der man / von dem die | 
teuffel ausgefaren waren / das er bey jm möchte fein / Aber Iheſus 
lies jn von ſich / vnd ſprach / Gehe widder heim / vnd ſage / wie gros 
ding dir Gott gethan hat. Vnd er gieng hin / vnd prediget durch die 
gantze ſtad / wie gros ding jm IJheſus gethan hatte. 3 
en Vnd es begab ſich / da Jheſus widder kam / nam jn das volck auff / 1 
ar. x denn ſie warteten alle auff jn. Vnd ſihe / da kam ein man / mit namen | 
Jairus / der ein oͤberſter der Schulen war / vnd fiel Iheſu zu den fuͤſ⸗ | 
jen/ vnd bat jn / das er wolte jnn fein haus komen / denn er hatte eine | 
einige tochter bey ʒwelff iaren / die lag jnn den letzten zugen, Vnd da er | 
hingieng / drang jnönsvolb, e | 
Dj Vnd ein 


aM 
7 


j 

0 
| 
| 
| 
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Vnd ein weib hatte den blutgang zwelff iar gehabt / die hatte alle nun 
jre narung an die Ertzte gewand / vnd kundte von niemand geheilet 
werden / die trat hinzu von hinden / vnd ruͤret feines kleides ſarom an / 
vnd alſo bald beſtund jr der blutgang . Vnd Iheſus ſprach „Wer hat 
mich angeruͤret? Da fie aber alle leugneten / ſprach Petrus vnd die 
mit jm waren / Meiſter / das volck drenget vnd drücket dich / vnd du 
ſprichſt / Wer hat mich angerůret ! Iheſus aber ſprach / Es hat mich 
mand angeruͤret / denn ich füle/ das eine krafft von mir gegangen iſt. 

Da aber das weib ſahe / das nicht verborgen war / kam ſie mit ʒittern / 
vnd fiel fur jn / vnd verkuͤndiget fur allem volck / aus was vrſach ſie jn 
hatte angeruͤret / vnd wie ſie were als bald geſund worden. Er aber 
ſprach zu jr / Sey getroſt meine tochter / dein glaube hat dir geholffen / 
gehe hin mit frieden. 
Da er noch redet / kam einer vom geſinde des oͤberſten der Schule / 

vnd ſprach zu jm / Deine tochter ift geſtorben / bemuͤhe den Meifter 
nicht. Da aber Iheſus das hoͤrete / antwortet er jm / vnd ſprach / 
Fuͤrchte dich nicht / gleube nuͤr / ſo wird fie geſund. Da er aber jnn das 
Haus kam / lies er niemand hinein gehen / denn Petron vnd Jacoben 
vnd Johannen / vnd des kindes vater vnd mutter. Sie weineten aber 
alle / vnd klageten ſie / Er aber ſprach / Weinet nicht / fie iſt nicht ge? 
ſtorben / ſondern fie ſchlefft. Vnd fie verlachten jn / wuſten wol das ſie 

eſtorben war. Er aber treib ſie alle hinaus / nam ſie bey der hand / 
vnd rieff / vnd ſprach / Rind / ſtehe auff. Vnd jr geiſt kam widder / vnd 
fie ſtund alſo bald auff · Vnd er befalh / man ſolt jr zu eſſen geben. Vnd 
jre Eltern entſatʒ ten ſich. Er aber gepot jnen / das fie niemand ſag⸗ 
ten / was geſchehen war. 1 x 


X foddert aber die welffe zu ſamen / vñ gab jnen ge: mate 
walt vnd macht vber alle l vnd das fie ſeuche Wa 
heilen kunden / vnd ſandte ſie aus zu predigen das 
Reich Gottes / vñ zu heilen die krancken. Vnd ſprach 

su jnen / Ir ſolt nichts mit euch nemen auff den weg/ 
meedder ſtab noch taſſchen / noch brod / noch geld / 
— Es ſol auch einer nicht zween röcke haben. Vnd wo jr 

jnn ein haus gehet / da bleibet bis jr von dannen ziehet. Vnd welche 
euch nicht auffnemen / da gehet aus von der ſelbigen ſtad / vnd ſchut⸗ 

telt auch ab den ſtaub von ewern fuͤſſen / zu einem zeugnis vber ſie / Vñ 

fie giengen hinaus / vñ durchzogen die merckte / predigeten das Euan⸗ 
gelion / vnd machten geſund an allen enden. 

Es kam aber fur Herodes den Dierfürften alles was durch jn ge" 
ſchach, / vnd er beſorget ſich / die weil von etlichen geſagt ward / Jo⸗ ere 
hannes iſt von den todten aufferſtanden. Von etlichen aber / Elias i 
erſchienen. Von etlichen aber / Es iſt der alten Propheten einer auffer⸗ 
ſtanden. Vnd Herodes ſprach / Johannen / den habe ich entheubtet / 
wer iſt aber dieſer / von dem ich ſolchs Hörer! Vnd begeret jn zu ſehen. 


DE SS 


Vnd die Apoſtel kamen widder / vnd erzeleten jm / wie gros ding 
ſie gethan hatten. Vnd er nam fie zu ſich vnd entweich beſonders jnn 
eine wuͤſten bey der ſtad / die da heiſſet Bethſaida. Da des das volck 
jnnen ward / och es jm nach. Vnd er lies fie zu ſich / vñ ſaget jnen vom 
Reich Gottes / vnd machte geſund / die es eee af 
eng a 
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| 
math | 
ug. fieng an ſich zu neigen / Da tratten ʒu jm die Swelffe / vnd ſprachen zu | 
Jahr vf jm / Cas das volck von dir / das fie hin gehen jnn die merckte vmbher / 
/ nd jnn die doͤrffer / das fie herberge vnd fpeife finden / denn wir find 
hie jnn der wuͤſten. Er aber ſprach zu jnen / Gebt jr jnen zu eſſen / Sie 
ſprachen / Wir haben nicht mehr denn fuͤnff brod / vnd ʒween fiſch | 
Es ſey denn / das wir hin geben ſollen / vnd ſpeiſe keuffen fur ſo gros | 
volck (deñ es warent bey fuͤnff tauſent man) Er ſprach aber zu ſeinen 
Juͤngern / Caſſet fie ſich ſetʒen bey ſchichten / ia fünfftzig vnd fuͤnff⸗ | 
tig. Vnd ſie thetten alfo / vnd fatzten ſich alle. Da nam er die fuͤnff | 
brod / vnd zween fiſch / vnd ſahe auff gen himel / vnd dancket druͤber / 
brach ſie / vnd gab ſie den Juͤngern / das ſie dem volck furlegten. Vnd 
fie aſſen vnd wurden alle ſat / vnd wurden auffgehaben / das jnen vber | 
bleib von brocken/zwelff koͤrbe. j 


. Vnd es begab ſich / da er allein war vnd betet / vnd feine Juͤnger 

wach. bey jm / fraget er ſie / vnd ſprach / Wer ſagen die leute das ich ſey⸗ Sie 

art Antworten / vnd ſprachen / Sie ſagen / du feieft Johannes der Teuf⸗ 

dul. fer / Etliche aber / du ſeieſt Elias / Etliche aber / es ſey der alten Pro⸗ 

pheten einer aufferſtanden. Er aber ſprach zu jnen / Wer ſaget jr aber 

das ich ſey ! Da antwortet Petrus / vnd ſprach / Du biſt der Chriſt 

Gottes. Vnd er bedrawet ſie / vnd gepot / das fie das niemand ſagten / 

vnd ſprach / Denn des menſchen Son mus noch viel leiden / vnd vers 

worffen werden von den Elteſten vnd Mohen prieſtern vnd Schrifft⸗ 
gelerten / vnd getoͤdtet werden / vnd am dritten tage aufferſtehen. 


| 
Da fprach er zu jnen allen / Wer mir folgen wil / der verleugne ſich 
ſelbs / vnd neme fein creutz auff ſich teglich / vnd folge mir nach / 
Denn wer fein leben er halten wil / der wird es verlieren / Wer aber fein ö | 

leben verleuret vmb meinen willen / der wirds erhalten. Vnd was nutz 9 

hette der menſch / ob er die gantze welt gewuͤnne / vnd verloͤre ſich | 

ſelbs / odder beſchediget fich felbs Wer fich aber mein vnd meiner 

wort ſehemet / des wird fich des menſehen Son auch ſehemen / wenn 

er komen wird jnn feiner Merrligkeit / vnd feines Vaters / vnd der hei⸗ | 

ligen Engel. Ich ſage euch aber warlich / das etliche find von denen/ | 

die hie ſtehen / die den tod nicht ſchmecken werden / bis das fie | 

r das Reich Gottes ſehen. f 
atth. Vnd es begab ſich nach dieſen reden bey acht tagen / das er zu ſich 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


8 ö 
ann nam / Petron / Johannen vnd Jacoben / vnd gieng auff einen berg zu 
r. ix. b K 

deten / Vnd da er betet / ward die geftalt feines angeſichts anders / vnd 

ſein kleid war weis vnd glantzet. Vnd ſihe / zween menner redeten | 

mit jm / welche waren Moſes vnd Elias / die erſchienen jun klarheit / | 
vnd redeten von dem ausgang / welchen er ſolt erfüllen zu Jeruſalem. (Ausgang) | 
Petrus aber vnd die mit jm waren / waren vol ſchlaffs. Da ſie aber das iſt was er fur | 


tun ſahen fie feine klarheit / Vnd die zween menner bey im ardeed 
ehen. 8 


ſu / Meiſter / hie iſt gut ſein / laſſet vns drey huͤtten machen / dir eine/ 
Moſi eine / vnd Elias eine / vnd wuſte nicht was er redet. Da er aber | 
ſolchs redet / kam eine wolcken / vnd vberſchattet ſie / Vnd ſie erſchra⸗ | 
cken / da ſie die wolcke vberzog. Vnd es 5 eine ſtimme aus der wol⸗ 


Vnd es begab ſich / da die von jm wichen / ſprach Petrus zu bes 
| 
on / DEN SOET JA 


285 die ſprach / Dieſer iſt mein lieber 


EAT. Vnd jnn dem ſolche ſtimme gefebach / funden fie Jhe⸗ 
ij ſun alleine. 


an zu beſchreiben NA 


den zug Chriſti 10 


gen Jeruſalem. 
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ſum alleine. Vnd ſie verſchwigen vnd verkuͤndigeten niemand nichts 
inn den felbigen tagen / was fie geſehen hatten. mah 

Es begab ſich aber den tag hernach / da ſie von dem berge kamen rvif . 
kam jnen entgegen viel volcks. Vnd ſihe / ein man vnter dem volck mar 
rieff / vnd ſprach / Meiſter / ich bitte dich⸗ beſihe doch meinen ſon 
denn er iſt mein einiger ſon / Sihe / der Geiſt ergreifft jn / ſo ſchreiet er 
als bald / vnd reiſſet jn / das er ſcheumet / vnd mit Het weichet er von 
jm / wenn er jn geriſſen hat / Vnd ich habe deine Junger gebeten / das 
fie jn austrieben / vnd fie kundten nicht. Da antwortet Jheſus / vnd 
ſprach / O du vngleubige vnd verkerte art / wie lange ſol ich bey euch 
ſein / vnd euch dulden? Bringe deinen ſon her. Vnd da er zu jm kam 
reis jn der teuffel / vnd zerret jn. Iheſus aber bedrawet den vnſaubern 
geiſt / vnd machet den knaben geſund / vnd gab jn ſeinem vater wid⸗ 
der. Vnd fie entſatzten ſich alle vber der Merrligkeit Gottes. 

Da ſie ſich aber alle verwunderten / vber allem das er thet /iprach 
er zu feinen Juͤngern / Faſſet jr zu ewern ohren dieſe rede / denn des 
menſchen Son mus vberantwortet werden jnn der menſchen hende. 
Aber das wort vernamen fie nicht / vnd es ward fur jnen verborgen 
das ſie es nicht begriffen. Vnd fie furchten ſich jn zu fragen / vmb das 
ſelbige wort. ö 

Es kam auch ein gedancken vnter ſie / welcher vnter jnen der groͤß ail 
ſeſt were. Da aber Iheſus den gedancken jres hertzen ſahe / ergreiff er bra 
ein kind / vnd ſtellet es neben ſich / vnd ſprach zu jnen / Wer das kind 
anffnimpt jnn meinem namen / der nimpt mich auff / Vnd wer mich 
auffnimpt / der nimpt den auff / der mich geſand hat. Welcher aber 
der kleineſt ift vnter euch allen / der wird gros ſein. N 

Da antwortet Johannes / vnd ſprach / Meiſter wir ſahen einen/ win 6 

der treib die teuffel aus jnn deinem namen / vnd wir wereten jm / denn 
er folget dir nicht mit vns. Vnd Iheſus ſprach zu jm / Weret jm nicht 
denn wer nicht widder vns iſt / der iſt fur vns. 


N 
N 


N 
N 


RN ſtracks gen Jeruſalem zu wandeln / Vnd er fandte bo? 


IN 


Vnd er ſprach zu einem andern / Folge mir nach. Der ſprach aber⸗ ich. 
Herr /erleube mir / das ich zuuor hingehe / vnd meinen vater begrabe. 10 
Aber Iheſus ſprach zu jm / Cas die todten jre todten begraben gehe 
du aber hin / vnd verkuͤndige das Reich Gottes. 


Vnd ein 
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Vnd ein ander ſprach / Derr / ich wil dir nachfolgen / aber erleube 
mir zuuor / das ich einen abſchied mache mit denen / die inn meinem 
hauſe find, Iheſus ſprach zu jm / Wer feine hand an den pflug leget / 
vnd ſihet ʒu ruͤck / der iſt nicht geſchickt zum Reich Gottes. 


n 


VsrArnach ſondert der Herr ander ſiebentzig aus / vnd 
N ſundte ſie / ia zween vñ zween/fur jm her / jnn alle ſted⸗ 
te vnd ort / da er wolt hinkomen / vnd ſprach zu jnen / 
Die erndte iſt gros / der Erbeiter aber iſt wenig / Bit⸗ 

N tet den herrn der erndte / das er Erbeiter aus ſende jnn 
eine erndte. Gebet hin / Sihe / ich ſende euch als die 
e lemmer mitten vnter die woͤlffe. Traget keinen beutel / 
noch taſſchen / noch ſchuch / vñ gruͤſſet niemand auff der ſtraſſen. Wo 
jr jnn ein haus kompt / da ſprecht zu erſt / Friede ſey jnn dieſem hauſe. 
Vnd ſo daſelbſt wird ein kind des friedes ſein / ſo wird ewer friede auff 
m beruhen / Wo aber nicht / ſo wird ewer friede widder zu euch wen⸗ 
den. Inn dem ſelbigen hauſe aber bleibet / eſſet vnd trincket / was fie 
haben / Denn ein erbeiter iſt ſeines lohns werd. 


t. r. Ir ſolt nicht von einem hauſẽ zum andern gehen. Vnd wo jr jnn ei⸗ 


Matt. x. x 8 


Matt. x. 8 


ne ſtad kompt / vnd ſie euch auffnemen / da eſſet / was euch wird fur ge 


tragen / vnd heilet die krancken / die daſelbs ſind / vnd ſaget jnen / das 

eich Gottes iſt nahe zu euch komen. Wo jr aber jnn eine ſtad komet / 

da fie euch nicht auffnemen / da gehet heraus auff jre gaſſen / vnd ſpre⸗ 

chet / Auch den ſtaub / der ſich an vns gehenget hat von ewer ſtad / 

ſchlahen wir abe auff euch / Doch ſolt jr wiſſen / das euch das Reich 

Gottes nahe geweſen iſt. Ich ſage euch / Es wird der Sodoma treg⸗ 
licher ergehen an jhenem tage / denn ſolcher ſtad. g 


h, Weh dir Chorazʒin / Weh dir Bethſaida / denn weren ſolche that⸗ 
then zu Tyro vnd Sidon geſchehen / die bey euch geſchehen find / fie 
hetten vorzeiten im ſack vnd jnn der aſſchen geſeſſen / vñ buſſe gethan. 
och es wird Tyro vnd Sidon treglicher ergehen am gerichte / denn 
euch. Vnd du Capernaum / die du bis an den himel erhaben bift/ du 
wirſt inn die helle hin vnter geſtoſſen werden. Wer euch hoͤret / der hoͤ⸗ 
ret mich / Vnd wer euch verachtet / der verachtet mich / Wer aber mich 
verachtet / der verachtet den / der mich geſand hat. 
Die ſiebentʒig aber kamen widder mit freuden / vnd ſprachen / 
Herr /es ſind vns auch die teuffel vnterthan jnn deinem namen. Er 
ſprach aber zu jnen / Ich ſahe wol den Satanas vom himel fallen / als 
ein blitz / Sehet / ich habe euch macht gegeben / zu tretten auff ſchlan⸗ 
gen vnd ſcorpion / vnd vber alle gewalt des feindes / vnd nichts wird 
euch beſchedigen. Doch darinn frewet euch nicht / das euch die gei⸗ 
ſter vnterthan ſind / Frewet euch aber / das ewore namen im himel ges 
febrieben find, 

u der ſtunde frewet ſich Iheſus im Geiſt / vnd ſprach / Ich preife 
dich Vater vnd Herr himels vnd der erden / das du ſolchs verborgen 
haſt den weiſen vnd klugen / vnd haſts offenbart den vnmuͤndigen / 

a Vater / alſd war es wolgefellig fur dir. Es iſt mir alles vbergeben 
von meinem Vater / Vnd niemand weis wer der Son ſey / denn nuͤr 
der Vater / noch wer der Vater ſey / denn mir der Son / vnd welchem 
es der Son wil offenbaren. e 

Dig Vnd er 


matt. r. 


Euangelion 


Vnd er wandte ſich zn feinen Juͤngern / vnd ſprach jnn ſond erheit / 
Selig ſind die augen / die da ſehen / das jr ſehet / denn ich ſage euch 
viel Propheten vnd Rönige wolten ſehen / das jr ſehet / vnd habens 
nicht geſehen / vnd hoͤren das jr hoͤret / vnd habens nicht geböret, 


| Vnd ſihe / da ftund ein Schrifftgelerter auff / verſneht in / vnd 
( fprach/Meifter / was mus ich thun / das ich das ewige leben ererbe? 
| 
| 
| 


Er aber fprach zu jm / Wie ftebet im Geſetz geſchrieben? wie lieſeſtu 8 f 
Er antwortet / vnd ſprach / Du ſolt Gott deinen Deren lieben / von Deu · vy 
gantzem hertzen / von gantzer ſeele / von allen krefften / vnd von gan⸗ # 
| tzem genmite/pnd deinen neheſten / als dich ſelbs. Er aber ſprach zu 
N jm / Du haſt recht geantwortet / Thue das / ſo wirftuleben. Er aber 
wolt ſich ſelbs rechtfertigen / vnd ſprach zu JIheſn / Wer iſt denn mein 
neheſter? 
Da antwortet Iheſus / vnd ſprach / Es war ein menſch / der gieng 
von Jeruſalem hinab gen Jericho / vnd fiel vnter die moͤrder / die zogẽ 
| jn aus / vnd ſchlugen jn / vnd giengen dauon / vnd lieſſen jn halb tod 
ligen. Es begab ſich aber on gefehr / das ein Priefter die ſelbige ſtraſſe 
hinab zoch / Vnd da er jn ſahe / gieng er fur vber. Des ſelbigen glei⸗ 
| chen auch ein Lenit / da er kam bey die ſtet / vnd ſahe jn / gieng er fur 
pber . Ein Samariter aber reiſet / vnd kam dahin / Vnd da er jn ſahe / 
| iamerte jn ſein / gieng zu jm / ver band jm feine wunden / vnd gos drein 
oͤle vnd wein / vnd hub jn auff ſein thier / vnd fuͤret jn jnn die herberge 
vnd pfleget fein. Des andern tages reiſet er / vnd zoch eraus zween 
groſſchen / vnd gab fie dem wirte / vnd ſprach zu jm / Pflege ſein / vnd 
ſo du was mehr wirſt dar thun / wil ich dirs bezalen / wenn ich widder 
| 0 kome. Welcher duͤncket dich / der vnter dieſen dreien der a neheſt ſey 
N Gee geweſen / dem / der vnter die moͤrder gefallen ward Er ſprach / der die 
| Herallen bel nl barmhertzigkeit an jm that. Da ſprach Jheſus zu jm / So gehe hin⸗ 
thut / ſondern auch vnd thue des gleichen. | | 
der 1 Be Es begab ſich aber / da ſie wandelten / gieng er jnn einen marckt / ö 
i find alle vnternan da war ein weib / mit namen Martha / die nam jn auff jnn jr haus. 
der neheſten. Vnd ſie hatte eine ſchweſter / die hies Maria / die fatzte fich zu Iheſus 
fuͤſſen / vnd hoͤret feiner rede zu. Martha aber machet jr viel zu ſchaf⸗ 
fen jm zu dienen / Vnd fie trat hinzu / vnd ſprach / Derr / frageſtu nicht 
| darnach / das mich meine ſchweſter leſſt alleine dienen? Sage jr doch 
das ſie es auch angreiffe. Iheſus aber antwortet / vnd ſprach zu jr / 
| Martha / Martha / du haſt viel ſorge vnd muͤhe / Eines aber ift not/ 
| Maria hat ein gut teil erwelet / das ſol nicht von jr genomen wer? 


den. 


Nd es begab ſich / da er war an einem ort / vnd betet⸗ 
2 Vnd da er auffgehoͤret hatte / ſprach feiner Juͤnger ei⸗ 
ner zu m / Derr / lere vns beten / wie auch Johannes ne 
SAN feine jünger lerete. Er aber ſprach zu jnen / Wenn jr be ee 
tet / ſo ſprecht / Vnſer Oster im himel / Dein name wer 
2 de geheiliget / Dein wille geſchehe / auff erden wie um 
Bias AN Himel/Bib vns vnſer teglich brod jmerdar / Vnd vel⸗ 
gib vng vnſere ſunde / denn auch wir vergeben allen die vns ſchuldig 


1 ſind / Vnd fuͤre vns nicht jnn verſuchung / Sondern erlöfe vns von 
. Vnd er 


dem vbel. 
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Vnd er ſprach ʒu jnen / Welcher iſt vnter euch / der einen freund 
hat / vnd gieng zu jm zu mitternacht / vñ ſpreche zu jm / Cieber freund / 
leihe mir drey brod / denn es iſt mein freund zu mir komen von der 

ö ſtraſſen / vnd ich habe nicht das ich jm fuͤrlege / vnd er drinnen würde 
antworten / vnd ſprechen / Mache mir keine vnruge / die thuͤr iſt ſchon 
zu geſchloſſen / vnd meine kindlin ſind bey mir jnn der kamer / ich kan 
nicht auff ſtehen / vnd dir geben. Ich ſage euch / vnd ob er nicht auff⸗ 
ſtehet / vnd gibt jm / darumb / das er ſein freund iſt / ſo wird er doch 

v mb ſeines vnuerſchampten geilens willen auff ſtehen / vnd jm geben / 

ar wie viel er bedarff. N ö 
Jeb rv Vnd ich ſage euch auch / Bittet / fo wird euch gegeben / Suchet / 
"fo werdet jr finden / Klopffet an / fo wird euch auffgethan. Denn wer 
da bittet / der nimpt / vnd wer da ſucht / der findet / vnd wer da anklop⸗ 
ffet / dem wird auffgethan. Wo bittet vnter euch ein ſon den vater 
vmbs brod / der jm einen ſtein dafur biete! Vnd ſo er vmb einen fiſch 
bittet / der im eine ſchlangen fur den fiſch biete? odder ſo er vmb ein ey 
bittet / der jm einen ſcorpion dafur biete! So denn jr die jr arg ſeid / 

koͤnnet ewern kindern gute gabe geben / viel mehr wird der Vater im 

himel den Heiligen geiſt geben / denen / die jn bitten. 


war Vnd er treib einen teuffel aus / der war ſtum / vnd es geſchach / da 

6 der teuffel ausfur / da redete der ſtumme / vnd das volck verwunderte 
ſich. Etliche aber vnter jnen ſprachen / Er treibet die teuffel aus / durch 

| Beelzebub den oͤberſten der teuffel. Die andern aber ‚verfüchten jn / 
vnd begerten ein zeichen von jm / vom himel. Er aber vernam jre ges 
dancken / vnd ſprach zu jnen / Ein jglich Reich / ſo es mit jm ſelbs vn⸗ 
eins wird / das wird wuͤſte / vnd ein haus fellet vber das ander. Iſt 


k denn der Satanas auch mit jm ſelbs vneins / wie wil fein Reich beſte⸗ 
ben die weil jr ſaget / ich treibe die teuffel aus durch Beelzebub. So 
aber ich die teuffel durch Beelzebub austreibe / durch wen treiben fie 

g etre kinder aus! Daruͤmb werden ſie ewre Richter fein. So ich aber 


Dutch Gottes finger die teuffel austreibe / ſo kompt je das Reich Got⸗ 
es zu euch. 

Wenn ein ſtarcker gewapneter ſein pallaſt bewaret / ſo bleibet das 
ſeine mit frieden. Wenn aber ein ſter cker vber jn kompt / vnd vberwin⸗ 
det jn / ſo nimpt er jm feinen harniſch / darauff er ſich verlies / vnd tei⸗ 
let den raub aug. Wer nicht mit mu iſt / der iſt widder mich / Vnd wer 
nicht mit mir ſamlet / der zurſtrawet. 


Wenn der vnſauber geiſt von dem menſchen ausferet / ſo durch⸗ 
wandelt er duͤrre ſtete / ſucht luge / vnd findet jr nicht / So ſpricht er / 
ch wil widder vmb keren jnn mein haus / daraus ich gegangen bin. 
nd wenn er kompt / ſo findet ers mit beſemen gekeret vnd geſehmuͤ⸗ 
cket. Denn gehet er hin / vnd nimpt ſieben geiſter zu ſich / die erger 
ſind / denn er ſelbs / Vnd wenn fie hinein komen / wonen ſie da / vnd 
wird hernach mit dem ſelbigen menſchen erger / denn vorhin. 

Vnd es begab ſich / da er ſolchs redet / erhub ein weib im volck die 
ſtimme / vnd ſprach zu jm / Selig iſt der leib / der dich getragen hat / 
vnd die bruͤſte die du geſogen haſt. Er aber ſprach / Ja / felig find die 

as wort Gottes hoͤren vnd bewaren. 
as volck aber drang hinzu / da fieng er an / vñ ſaget / Dis iſt eine 
done! ir ge 8 fie begeret ein zeichen / vnd es wird jr kein zeichen gegeben / 
denn nuͤr das zeichen des Propheten Jonas. Denn wie Jonas ein 


ö N zeichen 


Euangelion. 

zeichen war den Niniuiten / alſo wird des menſchen Son ſein dieſem 
geſchlecht. Die Roͤnigin von Mittag wird aufftretten fur dem Ge⸗ li. Ber 
richte / mit den leuten diefes geſchlechts / vnd wird fie verdammen / 
Denn ſie kam von der welt ende / u hoͤren die weisheit Salomonis. 
Vnd ſihe / hie iſt mehr denn Salomon. Die leute von Niniue werden 
aufftretten fur dem Gerichte / mit dieſem geſchlecht / vnd werdens 
verdammen / denn ſie thetten buſſe nach der predigt Jonas. Vnd ſihe / 
hie iſt mehr denn Jonas. 0 

Niemand zündet ein liecht an / vnd fett es an einen heimlichen ort / 
auch nicht vnter einen ſcheffel / ſondern auff den leuchter / auff das⸗ 
wer hinein gehet / das liecht ſehe. Das auge iſt des leibes liecht / Wenn . 
nn dein auge einfeltig fein wird / ſo iſt dein gantzer leib liechte. So aber mat. v 
dein auge ein ſchalck fein wird / ſo iſt auch dein leib finſter. So ſchawe 
drauff / das nicht das liecht jnn dir finſternis ſey. Wenn nu dein leib 
gantz liechte iſt / das er kein ſtuͤck vom finſternis hat / ſo wird er gantz 
liechte ſein / vnd wird dich erleuchten / wie ein heller blitz. 

Da er aber jnn der rede war / bat jn ein Phariſeer / das er mit jm 
das mittagsmahl eſſe. Vnd er gieng hinein / vnd ſatzte ſich zu tiſche. 
Da das der Phariſcer ſahe / verwunderte er ſich / das er ſich nicht vor 
dem eſſen gewaſſchen bette, Der Merr aber ſprach zu jm / Ir Phari⸗ 
ſeer reiniget das auswendige am becher vnd an der ſchuͤſſeln / aber 
ewer jnwendiges iſt vol raubs vnd bosheit. Ir narren / meinet jr / das 
jnwendig rein ſey / wens auswendig rein iſt! Doch gebt almoſen von 
dem das da iſt / ſihe / ſo iſts euch alles rein. 

Aber weh euch Phariſeer / das jr verzehendet die mintze vnd raus 
ten / vnd allerley kol / vnd gehet fur dem gericht vber / vnd fur der liebe 
Gottes / Dis ſolt man thun / vnd jhenes nicht laſſen. 


Weh euch Phariſcer / die jr gerne oben an ſitzet jnn den Schulen / 

vnd wolt gegruͤſſet ſein auff dem marckte. 

Weh euch Schrifftgelerten vnd Phariſeer / jr Heuchler / das jr 

55 5 verdeckte todtengreber / daruͤber die lente lauffen / vnd kennen ! 
ie nicht. 

Da antwortet einer von den Schrifftgelerten / vnd ſprach zu m / 
Meiſter / mit den worten ſehmeheſtu vns auch. Er aber ſprach / Vnd 
weh auch euch Schrifftgelerten / denn jr beladet die menſchen mit 
vntreglichen laſten / vnd jr ruͤret ſie nicht mit einem finger an. 

Weh euch / denn jr bawet der Propheten greber / ewer veter aber 
haben ſie getoͤdtet / ſo bezenget jr zwar / vnd bewilliget jnn ewer vetel 
werck / Denn ſie toͤdten ſie / ſo bawet jr jre greber. 

Daruͤmb ſpricht die Weisheit Gottes / Ich wil Propheten vnd 
Apoſtel zu jnen ſenden / vnd der ſelbigen werden ſie etliche toͤdten vnd 
verfolgen / auff das gefoddert werde von dieſem geſchlecht aller Pro 
pheten blut / das vergoſſen iſt / ſint der welt grund gelegt iſt / von Abels 
blut an / bis auff das blut Zacharie / der vmb kam zwifeben dem Al- E par, 
tar vnd Tempel / Ja ich ſage euch / Es wird gefoddert werden von rug 
dieſem geſchlechte. 

Weh euch Schrifftgelerten / denn jr den ſchluͤſſel des erkentnis 
habt / jr kompt nicht hinein / vnd weret denen / die hinein woͤllen. | 


Da er aber folchs zu jnen ſaget / fiengen an die Schrifftgelerten 


Matth. 
xxiſ 


vnd Phariſeer hart auff in zu dringen / vnd jm init mancherley frasch 
den 


en mun 
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den mund ſtopffen / Vnd laureten auff jn / vnd ſuchten / ob ſie etwas 
eriagen Funden aus feinem munde / das ſie eine ſache zu jm hetten. 


Matt. 
Wire S beff das volck zu / vnd kamen etlich tauſent zuſa⸗ 
vi. men / alſd / das fie fich vnternander tratten / da fieng 
er an vnd ſaget zu feinen Juͤngern / zum erſten / Huͤtet 
euch fur dem Sawerteig der Phariſeer / welchs iſt die 
heucheley. Es iſt aber nichts verborgẽ / das nicht of⸗ 
f fenbar werde / noch heimlich / das man nicht wiſſen 
Matt. x. werde / Darumb was jr jm finſternis ſaget / das wird 


Ich ſage euch aber meinen freunden / fuͤrchtet euch nicht fur de⸗ 


Marc lin e. 
vi, Ich ſage euch aber / Wer mich bekennet fur den menſchen / den 
wird auch des menſchen Son bekennen fur den gengeln Gottes. Wer 
et . mein aber verleugnet fur den menſchen / des wird verleugnet werden 
fur den Engeln Gottes. Vnd wer da redet ein wort widder des men⸗ | 
ſchen Son / dem ſol es vergeben werden / Wer aber leſtert den Meili⸗ | 
A Len Geiſt / dem ſol es nicht vergeben werden. | 
mh Wenn fie euch aber füren werden jun jre Schulen / vnd fur die 
u. Oberkeit / vnd fur die geweltigen / ſo ſorget nicht / wie odder was jr 
| antworten / odder was jr ſagen ſolt / denn der Heilige geift wird euch | 
zu der felbigen ſtunde leren / was jr ſagen ſolt. | 
Es ſprach aber einer aus dem volck zu jm / Meiſter / ſage meinem 
bruder / das er mit mir das erbe teile. Er aber ſprach zu jm / Menſch / 
wer hat mich ʒum richter / odder erbſchichter vber euch geſetztẽ Vnd 
ſprach zu jnen / Sehet zu / vnd huͤtet euch fur dem Geitz / denn nie⸗ | 
mand lebet dauon / das er viel guͤter hat. Vnd er ſaget jnen ein gleich⸗ 
nis / vnd ſprach. | 
Es war ein reicher menſch / des feld hatte wol getragen / vnd er ges | 
dachte bey jm ſelbs / vnd ſprach / Was ſol ich thun? ich habe nicht da | 
ich meine fruͤchte hin ſamle / vnd ſprach / Das wil ich chun / ich wil ö 
meine ſchewnen abbrechen / vnd groͤſſere bawen / vnd wil drein ſam⸗ ö 
len / alles was mir gewachſen iſt / vnd meine guͤter / vnd wil ſagen zu | 
meiner ſeelen / Liebe ſeele / du haſt einen groſſen vorrat auff viel iar / 
\ habe nu ruge / iſs / trinck / vnd habe guten mut. Aber Gott ſprach zu 
im / Du narr / dieſe nacht wird man deine ſeele von dir foddern / vnd 
wes wirds ſein / das du bereittet haſt? Alſd gehet es / wer jm ſchetze 
ſamlet / vnd iſt nicht reich jnn Gott. | 
ena. vj Er ſprach aber zu feinen Jůngern / Daruͤmb ſage ich euch / ſorget N 
nicht fur ewer leben / was jr eſſen ſollet / auch nicht fur ewern leib / 
was jr anthun ſollet. Das leben iſt mehr denn die ſpeiſe / vnd der 5 ö | 
mebr 


Euangelion. 
mehr / denn die kleidung. Nemet war der raben / die ſeen nicht / ſie ernd 
ten auch nicht fie haben auch keinen keller noch ſehewnen / vnd Gott 
neeret fie doch / Wie viel aber ſeid jr beſſer / denn die voͤgel? 

Welcher iſt vnter euch / ob er ſchon darumb ſorget / der da kuͤnde 
eine ele lang feiner groͤſſe zu fetzen So jr denn das geringſte nicht ver, 
moͤget / warumb förget jr fur das ander X Nemet war der lilien auff 
dem felde / wie fie wachſen / ſie erbeiten nicht / ſo ſpinnen fie nicht / Ich 
| ſage euch aber / das auch Salomon / jnn aller feiner herrligkeit / nicht 
0 iſt bekleidet geweſen / als der eines. 
| So denn das gras / das heute auff dem felde ſtehet / vnd morgen 
| jnn den ofen geworffen wird / Gott alſo kleidet / wie viel mehr wird er 
euch kleiden / jr klein gleubigen ? Taruͤmb auch jr / fraget nicht dar? 
nach / was jr eſſen / odder was jr trincken ſolt / vnd faret nicht hoch 
| her / Nach ſolchem allen trachten die Meiden jnn der welt. Aber ewer 
| | Vater weis wol / das jr des beduͤrffet. Doch trachtet nach dem Reich 
| Gottes / ſo wird euch das alles zufallen. a 
| Fuͤrchte dich nicht / du kleine Merd / denn es iſt ewers Vaters wol 
| gefallen / euch das Reich zu geben / a Verkeuffet was jr habt / vñ gebt 
| Verkeuffen /verla⸗ almoſen. Machet euch ſeckel / die nicht veralten / einen ſchatz / der nim⸗ 
| ſſen / abſagen / bap mer abnimpt im himel / da kein dieb zu kompt / vnd den keine motten 
lit e freſſen / Denn wo ewer ſchatz iſt / da wird auch ewer hertz fein, 

I len / nichts haben ¶CLCaſſet ewre lenden vmbguͤrtet ſein / vnd ewe liechter brennen / vñ 
N etc. Iſt alles geſa / ſeid gleich den menſchen / die auff jren herrn warten / wenn er auff⸗ 
j ger auff die mei brechen wird von der Hochzeit / auff das / wenn er kompt / vnd an» 
| 
| 


nung / das mans 


nicht vber Got vñ klopffet / ſie jm bald auffthun. Selig find die knechte / die der Herr / ſo 

5 nr / 9 0 er kompt / wachend findet. Warlich / ich ſage euch / er wird ſich auff⸗ 

| Sondern wie S. ſchuͤrtzen vnd wird ſie zu tiſch ſetzen / vnd fur jnen gehen / vnd jnen 

j Paulus fager. g. dienen. N } aith. 
| Cor vf. tauquam Vnd ſo er kompt jnn der andern wache / vnd jnn der dritten wa⸗ nich 

| non habentes. che / vnd wirds aljo finden / Selig find dieſe knechte. Das ſolt jr aber" 

wiſſen / wenn ein hausherr wuͤſte / zu welcher ſtunde der dieb keme / ſo N 

u wachet er / vnd lies nicht jnn fein haus brechen. Darumb ſeid jr auch 

| | bereit / denn des menſchen Son wird komen zu der ſtunde / da jr nicht 

j meinet. 

| Petrus aber ſprach zu jm / Herr / ſageſtu dis gleichnis zu vns / od⸗ 

der auch zu allen? Der Derr aber ſprach / Wie ein gros ding iſts vmb 

1 einen trewen vnd klugen haushalter / welchen ſein herr ſetzet vber ſein 

| | geſinde / das er jnen zu rechter zeit jre gebür gebe? Selig ift der Enecht/ 

N welchen fein herr findet alfo thun / wenn er kompt / Warlich / ich fage 

| euch / er wird jn vber alle feine guͤter fetzen. So aber der felbige knecht 

| ' jnn feinem bertzen fagen wird / Mein herr verzencht zu komen / vnd 

fehet an zu ſchlahen knechte vnd megde / auch zu eſſen vnd zu trin⸗ 

| cken / vnd ſich vol zu ſauffen / So wird des felbigen knechts herr ko⸗ 

| | men / an dem tage / da er ſichs nicht verſihet / vnd zu der ſtunde / die el 

1 nicht weis / vnd wird jn zuſcheittern / vnd wird jm feinen lohn geben / 

| mit den vngleubigen. 


0 Der knecht aber / der ſeines herrn willen weis / vnd hat ſich nicht 
\ bereitet / auch nicht nach ſeinem willen gethan / der wird viel ſtreiche 
' leiden muͤſſen. Der es aber nicht weis / hat doch gethan / das der ſtrei⸗ 
1 che werd iſt / wird wenig ſtreiche leiden. Denn welchem viel gegeben 
iſt / bey dem wird man viel ſuchen / vnd welehem viel befolhen iſt / von 


Ich bin 


dem wird man viel foddern. 


Banct Lucas. XLIX. 
Ich bin komen / das ich ein a fewer anzuͤnde auff erden / was wolt 4 | 
Ich lieber / denn es brennete ſchon? Aber ich mus mich zunor teuffen 10 5 Fewer) | 
laſſen / mit einer tauffe / vnd wie iſt mir ſo bange / bis fie volendet wer⸗ ſprichworr 7 = ji 
. ; 2 7 > Il 
der Meinet jr / das ich herkomen bin friede zu bringen auff erden! wu ein fewer Ans | 
ich ſage nein / ſondern zwitracht / Denn von nu an / werden fuͤnff jnn 0 Den iſt / ich 
einem hauſe vneins ſein / drey widder ʒwey / vnd ʒwey widder drey / Es anrichten dulce 
wird fein der vater widder den ſon / vnd der ſon widder den vater / Die Euangelion ꝛc. vñ 
mutter widder die tochter / vnd die tochter widder die mutter / Die wolr / es were ſchon 


ſehwiger widder die ſchnur / vnd die ſchnur widder die ſchwiger. ace Aber ich 


> mus zuuor mein le | 
et vj. Er ſpraeh aber zu dem volck / Wenn jr eine wolcken febet auffge⸗ a taz | 
en vom Abend / ſo ſprecht jr bald es koͤmpt ein regen / Vnd es ge⸗ ger darnach. | 
ſchicht alſd. Vnd wenn jr febet den Sudwind wehen / ſo ſprecht jr / es 8 f 
wird heiſs werden/ vñ es geſchicht alſo / Ir Heuchler / die geftalt der nl RT 
erden vnd des himels o Fünd jr prüfen / wie pruͤfet jr aber dieſe zeit ni⸗ ren geher / war 
cht? Waruͤmb richtet jr aber nicht an euch ſelber / was recht iſt. mp ſehet je nicht 
So du aber mit deinem widderſacher fur den Fuͤrſten geheſt / ſo 42 750 Wee 
thu vleis auff dem wege / das du ſein los werdeſt / auff das er nicht et⸗ 
wa dich fur den Richter ʒihe / vnd der Richter vberantworte dieh dem 
ſtockmeiſter / vnd der ſtockmeiſter werffe dich jns gefengnis / Ich ſa⸗ 
ge dir / du wirft von dannen nicht heraus komen / bis du den aller letz⸗ 


| 
| 
| 
| 
1 
ten ſeherff bezaleſt. ee ı 
XIII 
| 
| 


1 
Matt. x. 


. S waren aber zu der ſelbigen zeit etliche da bey / die 
verkuͤndigeten jm von den Galileern / welcher blut Pi⸗ 
BON latus ſampt jrem opffer vermiſchet hatte. Vnd Jheſug 


Galileer fur allen Galileer ſunder geweſen ſind / die 
weil ſie das erlitten haben! Ich ſage nein / ſondern ſo 
— jr euch nicht beſſert / werdet jr alle auch alſd vmbko⸗ | 

men. Odder meinet jr / das die achtzeben/auff welche der thurn jnn I 
I Siloha fiel / vnd erſchlug fie /feien ſchuldig gewefen / fur allen men⸗ 


| 
| 
chen / die zu Jeruſalem wonen? Ich ſage nein / ſondern ſo jr euch ni⸗ | 
Cht beſſert / werdet jr alle auch alfo vmbkomen. ö 
Er ſaget jn aber dieſe gleichnis / Es hatte einer einen feigenbawom / | 
der war gepflantzt jnn feinem weinberge / vnd kam vnd füchte frucht 
darauff / vnd fand ſie nicht. Da ſprach er ʒu dem weingartner / Sihe⸗ | 
ieh bin nu drey iar lang / alle iar komen / vnd habe frucht gefucht auff | 
dieſem feigenbaum / vnd finde ſie nicht / hawe jn abe / was hindert er I 
das land? Er aber antwortet / vnd ſprach zu jm / Derr / las jn noch dis ‚| 
iar / big das ich vmb jn grabe / vnd betunge jn / ob er wolte frucht brin⸗ N 
gen / Wo nicht / ſo hawe jn darnach abe. ö | 
Vnd er leret jnn einer Schule am Sabbath / Vnd ſihe / ein weib | 
war da / das hatte einen Geiſt der kranckheit achtzehen iar / vnd fie | 
| war krum / vnd kunde nicht wol auff ſehen. Da fie aber Iheſus fabe/ | 
ruffet er fiesu ſich / vnd ſprach zu jr / Weib ſey los von deiner kranck⸗ | 
eit / vnd leget die hende auff fie. Vnd alſo balderichtet fie ficb auff / ı 
vnd preiſete Gott. Da antwortet der Oberſte der Schule / vnd war vn⸗ 
willig / das Iheſus auff den Sabbath heilete / vnd ſprach zu dem | 
POLE/E 8 find ſechs tage /darinnen man erbeiten föl/fnn den ſelbigen 9 
Ompt vnd laft euch heilen / vnd nicht am Sabbath tage. | 
Da antwortet jm der Derr/pnöfprach/Du Heuchler /loͤſet nicht 
ein gli⸗ \ 


Euangelion 


ein jglicher vnter euch ſeinen ochſen odder efel von der krippen am 
Sabbath / vnd fuͤret jn zur trencker Solt aber nicht geloͤſet werden am 
Sabbath dieſe / die doch Abrahams tochter iſt / von dieſein bande 
welche Satanas gebunden hatte / nu wol achtzehen iar! Vnd als er 
ſolchs ſaget / muſſten ſich ſehemen alle die jm widder geweſen waren. 
Vnd alles volck frewet ſich vber allen herrlichen thatten / die von jm 
geſchahen. 

Er ſprach aber / Wem iſt das Reich Gottes gleich / vnd wem ſol 


Matih · 
ri. 1 


ichs vergleichen Es iſt einem ſenff korn gleich / welchs ein menſch mar. 


nam / vnd warffs jnn feinen garten / vñ es wuchs / vnd ward ein groſ⸗ 
ſer baum / vnd die voͤgel des himels woneten vnter ſeinen zweigen. 

Vnd abermal ſprach er / Wem fol ich das Reich Gottes verglei⸗ 
chen? Es iſt einem ſawerteig gleich / welchen ein weib nam / vnd vers 
barg jn vnter drey ſcheffel mehls / bis das er gar ſawer ward. Vnd er 
gieng durch ſtedte vnd merckte / vnd lerete / vnd nam ſeinen weg gen 
Jeruſalem. 

Es ſprach aber einer zu jm / Herr / meineſtu / das wenig ſelig wer⸗ 
den? Er aber ſprach zu jnen / Ringet darnach / das jr durch die enge 
pforten eingehet / Denn viel werden (das ſage ich euch) darnach trach 
ten a /wie ſie hinein komen / vñ werdens nicht thun koͤnnen. Von dem 


r 
Das find die on an / wenn der hauswirt auffgeſtanden iſt / vnd die thuͤr verſchloſſen 


glauben mit wer⸗ 


cken ſich muͤhen 
gen himmel zu ko⸗ 
nen. 


hat / da werdet jr denn anfahen drauſſen zu ſtehen / vnd an die chuͤr 
klopffen / vnd ſagen / Derr / Derr / thu vns auff. Vnd er wird antwor 
ten / vnd zu euch ſagen / Ich kenne ewer nicht / wo jr her ſeid. 

So werdet jr denn anfahen zu ſagen / Wir haben fur dir geſſen vñ 
getruncken / vnd auff den gaſſen haſtu vns geleret. Vnd er wird ſa⸗ 
gen / ich ſage euch / Ich kenne ewer nicht / wo jr her ſeid / weichet alle 


Gene. 
xvij . 
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4. 


von mir jr Vbelcheter / da wird fein heulen vnd zeen klappern / wenn zh 
jr ſehen werdet / Abraham vnd Iſaac vnd Jacob / vnd alle Propheten zip 


im Reich Gottes / euch aber hinaus geſtoſſen / Vnd es werden komen 
vom Morgen vnd vom Abend / von Mitternacht vnd vom Mittage / 
die zu tiſche fitzen werden im Reich Gottes. Vnd ſihe / Es find letzten 
die werden die erſten ſein / vnd ſind erſten / die werden die letzten ſein. 
An dem ſelbigen tage kamen etliche Phariſeer / vnd ſprachen zu jm / 

Heb dich hinaus / vnd gehe von hinnen / denn Herodes wil dich toͤd⸗ 
ten. Vnd er ſprach zu jnen / Gehet hin vnd ſaget dem ſelbigen Fuchs / 
Sihe / ich treibe teuffel aus / vnd mache geſund heut vnd morgen / vnd 
am dritten tage werde ich ein ende neinen / Doch mus ich heute vnd 
morgen / vnd am tage darnach wandeln / denn es thuts nicht / das ein 
Prophet vmbkome auſſer Jeruſalem. 
Jeruſalem / Jeruſalem / die du toͤdteſt Propheten / vnd ſteinigeſt die 
zu dir geſand werden / wie offt habe ich woͤllen deine kinder verſam⸗ 
len / wie eine henne jr neſt vnter jre fluͤgel / vñ jr habt nicht gewoltẽ Se⸗ 
het / ewer haus fol euch wuͤſte gelaſſen werden / denn ich ſage euch / t 
werdet mich nicht ſehen / bis das es kome / das jr ſagen werdet / Gelo⸗ 
bet iſt / der da kompt jnn dem namen des Merrn. 


+ 
ld es begab fich/ das er kam jun ein haus eines Sberfich 
der Pharifeer/ auff einen Sabbath / das brod zueſſen⸗ Wer 
ie hielten auff jn. Vnd ſihe da war ein menſch fur jm⸗ = 
SA war waſſerſuͤchtig. Vnd Iheſus antwortet / vnd aßen 


Mah. 
vide 
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den Schrifftgelerten vnd Phariſeern / vnd ſprach / Iſts auch recht 0 
auff den Sabbath heilen? Sie aber ſehwigen ſtille. Vnd er greiff in 
an / vnd heilete jn / vnd lies jn gehen. Vnd antwortet / vnd ſprach zu 
nen / Welcher iſt vnter euch / dem fein ochfe odder eſel jnn den brun fel | 
let / vnd er nicht als bald jn heraus zeucht am Sabbath tage? Vnd ſie 
kunden jm darauff nicht widder antwort geben. 2409 | 

Er ſaget aber ein gleichnis zu den geſten / da er mercket / wie fie er⸗ | 
weleten oben an zu ſitzen / vnd ſprach zu jnen / Wenn du von jemand / 
geladen wirft zur hochzeit / ſo fetze dich nicht oben an / das nicht etwa 
ein ehrlicher denn du / von jm geladen ſey / vnd ſo denn kompt / der 
dich vnd jn geladen hat / ſpreche zu dir / weiche dieſem / vnd du muͤſſeſt 
denn mit ſcham vnden an ſitzen. Sondern wenn du geladen wirſt / ſo ’ 
gehe hin / vnd ſetze dich vnden an / auff das / wenn da kompt der dich | 
geladen hat / ſpreche zu dir / Freund / rucke hinauff / denn wirſtu ehre | 
haben fur denen / die mit dir zu tifche fitzen. Denn wer fich ſelbs erhö= 
het / der ſol ernidriget werden / Vnd wer ſich ſelbs ernidriget / der fol ! 
erhoͤhet werden | 

Er ſprach auch zu dem / der jn geladen hatte / Wenn du ein mittags | 
odder abent mal macheſt / ſo lade nicht deine freunde / noch deine bruů⸗ | 

der / noch deine gefreundten / noch deine nachbarn / die da reich find/ 1 
auff das ſie dich nicht etwa widder laden / vnd dir vergolten werde⸗ 3 
Sondern wenn du ein mal macheſt / ſo lade die armen / die kroͤpel / 
die lamen / die blinden / ſo biſtu ſelig / denn ſie habens dir nicht zu ver ' 
gelten / Es wird dir aber vergolten werden jnn der aufferſtehung der | 
gerechten. ke || 

Da aber ſolchs hoͤret einer der mit zu tiſch ſaſs / ſprach er zu jm | 
Selig iſt / der das brod iſſet im Reich Gottes. Er aber ſprach zu jm 5 

s war ein menſch / der machte ein gros abentmal / vnd lud viel dazu / | 
nd ſandte feinen knecht aus / zur ſtunde des abentmals / zu ſagen den ‚| 
geladenen / Kompt / denn es iſt alles bereit. Vnd fie fiengen an alle nach || 
! einander ſich zu entſchuldigen. Der erfte ſprach zu jm / ich habe einen 
acker gekaufft / vnd mus hinaus gehen / vnd jn beſehen / ich bitte dich | 
entſchuldige mich. Vnd der ander ſprach / Ich babe fuͤnff ioch ochſen 1 
gekaufft / vnd ich gehe itzt hin / ſie zu beſehen / ich bitte dich / entſchul⸗ 
dige mich. Vnd der dritte ſprach / Ich habe ein weib genomen / dar⸗ 
umb kan ich nicht komen. Vnd der Enecht kam / vnd ſaget das feinem 
herrn widder. N 
Da ward der Mausherr zornig / vnd ſprach zu feinem knechte / Ge⸗ 
he aus bald auff die ſtraſſen vnd gaſſen der ſtad / vnd fuͤre die armen 
vnd kruͤppel / vnd lamen vnd blinden herein. Vnd der knecht ſprach / 
err es iſt geſchehen / was du befolhen haſt / Es iſt aber noch raum 9 
da. Vnd der herr ſprach zu dem knechte / Gehe aus auff die landſtraſ⸗ 
ſen / vnd an die ʒeune / vnd noͤtige ſie herein zu komen / auff das mein N 
Baus vol werde. Ich ſage euch aber / das der menner keiner / die gela⸗ 
den ſind / mein abentmal ſchmecken wird. 
Es gieng aber viel volcks mit jm / Vnd er wandte ſich / vnd ſprach 
zu jnen / So ſemand zu mir kompt / vnd haſſet nicht ſeinen vater / mut⸗ 0 
ter / weib / kind / bruͤder / ſchweſter / auch dazu fein eigen leben / der kan 
nicht mein Juͤnger ſein / Vnd wer nicht fein creutz tregt / vnd mir nach ı 
folget / der kan nicht mein Jünger fein. | ı 
Wer iſt aber vnter euch / der einen thurn bawen wil / vnd ſitzt nicht | 
J zuuor 


Matt. x. 


| Euangelion. | 
zuuor / vnd vberſchlegt die koſt / ob ers habe hinans zufuͤren? auff das 
nicht / wo er den grund gelegt hat / vnd kans nicht hinaus fuͤren / alle 
die es ſehen / fahen an fein zu ſpotten / vnd ſagen / Dieſer menſch hub 
on zu bawen / vnd kans nicht hinaus füren. Odder welcher Roͤnig wil 
g. ch begeben jnn einen ſtreit / widder einen andern Roͤnig / vnd ſitzt ni? 
cht ʒuuor vnd ratſchlaget / ob er kuͤnde mit zehen tauſent begegnen 
f em / der vber jn kompt mit ʒwentzig tauſent ! Wo nicht / ſo ſchicket er 
. botſchafft / wenn jhener noch ferne iſt / vnd bittet vmb friede / Alſo 
| a auch ein jglicher vnter euch / der nicht # abfaget allem das er Dat, an 
|| gerichte mag mer nicht mein J nger ſein. 5 f 8 5 
| mand beſtehen / er Das ſaltz iſt ein gut ding / wo aber das faltz thum wird / wo mit n 


ML 


h nen ber, d man wuͤrtzen ? Es iſt wedder auff das land / noch jnn den miſt 
| mögen / vnd füchenätze / ſondern man wirds weg werffen. Wer ohren hat zu hören 
* gnade / vnd bitte der hoͤre. 
| vmb huͤlffe jnn 
N Chriſto. BER N N 7 
1 1 SER S naheten aber zu jm allerley Zölner vnd ſunder / das 
i ſie jn hoͤreten / Vnd die Pharifeer vnd Schrifftgele.⸗ 
ten murreten vnd ſprachen / Dieſer nimpt die ſunder 
9 Nan / vnd iſſet mit jnen. Er ſaget aber zu jnen dis gleich 
SH De ln menſch ift vnter euch / der al 
| DISS ER dert ſchafe hat / vñ ſo er der eines verleuret / der nic 
5 | r laſſe die neun vnd neutzig jnn der wuͤſten / vnd hin ge⸗ 
he nach dem verlornen / bis das ers finde? Vnd wenn ers funden hat / 
ſo leget ers auff feine achſeln mi freuden / vnd wenn er heim kompt 
| ruffet er feinen freunden vnd nachbarn / vnd ſpricht zu jnen / Frewet 
1 euch mit mir / denn ich habe mein ſchaf funden / das verloren war. 
11 Ich ſage euch / alfo wird auch freude im himel ſein / vber einen ſun⸗ 
N der / der buſſe thut / fur neun vnd neuntzig gerechten / die der buſſe 
1 nicht beduͤrffen. Odder / welch weib iſt / die zehen groſſchen hat / ſo 
IN fie der einen verleuret / die nicht ein liecht anzuͤnde / vnd kere das haus 
| vnd ſuche mit vleis / bis das fie jn finder Vnd wenn fie jn funden hat / 
| ruffet fie jren freundinnen / vnd nachbarinnen / vnd ſpricht / Frewet 
0 euch mit mir / denn ich habe meinen groſſchen funden / den ich verlo⸗ 
ren hatte. Alſd auch / ſage ich euch / wird freude fein fur den Engeln 
Gottes / vber einen ſunder / der buſſe thut. 
Hi Vnd er ſprach / Ein menſch hatte ʒween ſoͤne / vnd der jüngfte vnter 
jnen ſprach zu dem vater / Gib mir vater das teil der guͤter / das mir ge? 
. 5 Hoͤret. Vnd er teilet jnen das gut. Vnd nicht lang darnach / ſamlet der 
1 jüngfte fon alles zuſamen / vnd ʒoch ferne vber land / vnd daſelbs 
1 bracht er ſein gut vmb mit braſſen. Da er nu alles das ſeine verzeret 
* Hatte / ward ein groſſe thewrung durch das ſelbige gantze land / vnd 
" er fieng an zu darben / vnd gieng hin / vnd henget ſich an einen burger 
des ſelbigen landes / der ſchicket in auff feinen acker der ſew zu huͤten⸗ 
| vnd er begerte feinen bauch zu füllen mit trebern / die die few aſſen / vn 
| niemand gab fie jm. 
N Da ſchlug er jnn ſich / vnd ſprach / Wie viel tagloͤner hat mein va⸗ 
I) ter / die brod die fülle haben / vnd ich verderbe im hunger / Ich wi 
mich auff machen / vnd zu meinem vater gehen / vnd zu jm ſagen / Va⸗ 
ter / ich habe geſundiget jnn den himel vnd fur dir / vnd bin fort nicht 
mehr werd / das ich dein ſon heiſſe / mache mich als einen deinen tag⸗ 
loͤner. Vnd er machet ſich auff / vnd kam zu feinem vater. Da er abel 
8 noch ferne 


Hatt v. 
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ER | = | | | 
1 Banct Lucas. LI. | 
noch ferne von dannen war / ſahe in fein vater / vnd ſamert jn / lieff AN 
vnd fiel jm vmb feinen hals / vnd kuͤſſet jn. Der fon aber ſprach su jm / 
Vater / ich hab geſuͤndiget jrin den himel vnd fur dir / ich bin fort | 
nicht mehr werd / das ich dein fon heiſſe. Aber der vater ſprach zu ſei⸗ N | 
nen knechten / Bringet das beſte kleid erfur / vnd thut jn an / vnd ge⸗ | 
bet jm einen finger reiff an feine hand / vnd ſehuch an feine fuͤſſe / vnd 
bringet ein gemeſtet kalb her / vnd ſchlachtets / laſſet vns eſſen vnd froͤ | | 
lich ſein / denn dieſer mein fon war tod / vnd iſt widder lebendig wor⸗ | 
771 55 war verloren / vnd iſt funden worden / vnd fiengen an froͤlich || 
u ſein. 5 N 8 I 
Aber der eltefte fon war auff dem felde / vnd als er nahe zun hauſe I 
bam /hoͤret er das geſenge / vnd den reigen / vnd rieff zu ſich der knech⸗ 1 
te einen / vnd fraget was das were. Der aber ſaget jm / Dein bruder I 
iſt komen / vnd dein vater hat ein gemeſtet kalb geſchlachtet / das er jn | 
geſund widder hat. Da ward er zornig / vnd wolte nicht hinein gehen. 0 
Da gieng fein vater heraus / vnd bat jn. Er antwortet aber / vnd ö 
ſprach zum vater / Sihe / ſo viel iar diene ich dir / vnd habe dein gebot | 
noch nie vbertretten / vnd du haſt mir nie einen bock gegeben / das ich 
mit meinen freunden froͤlich were / Nu aber dieſer dein [on komen iſt / | 
der fein gut mit huren verſchlungen hat / haſtu jm ein gemeſtet kalb ges 5 
ſchlachtet. Er aber ſprach zu im / Mein fon / du biſt alle ʒeit bey mir e | 
vnd alles was mein iſt / das ift dein / du ſolteſt aber froͤlich vnd gutes | 
muts ſein / denn diefer dein bruder war tod / vnd iſt widder lebendig | | 
worden / er war verloren / vnd iſt widder funden. | 


v 

A ſprach aber auch zu feinen Juͤngern / Es war ein rei 
Icher man / der hatte einen haughalter / der ward fur 
im beruͤchtiget / als hette er jm feine guͤter vmbbracht. 0 
Vnd er foddert jn / vñ ſprach zu jm / Wie höre ich das | 

von dir chu rechnung von deinem haushalten / dei 

9 du kanſt hinfurt nicht haushalter ſein. Der baushals 

ter ſprach bey ſich ſelbs / Was ſol ich thund mein Merr 
nimpt das ampt von mir / graben mag ich nicht / ſo ſcheme ich mich N I 
zu betteln / Ich weis wol was ich thun wil / wenn ich nu von dem (wammon) 
ampt geſetʒt werde / das fie mich jun jre heuſer nemen. ban e, | 
Vnd er rieff ʒu ſich alle ſchüldener feines herrn / vnd ſprach zu dem 1 8 beiſſet 
erſten / Wie viel biſtu meinem herrn ſchuldig ? Er ſprach / Wundert (Vurechten) I 
tunnen oͤles. Vnd er ſprach zu jm / Nim deinen brieff / ſetze dich vnd ane ö 

ſehreib flugs fuͤnfftzig. Darnach ſprach er zu dem andern / Du aber / das er sntecptem | 

wie viel biſtu ſchuldig? Er ſprach / DPundert malter weitzen. nd er brauch vnterwor⸗ | 
ſprach zu jm / Tim deinen brleff / vnd fehreib achtzig. Vnd der herr lo done 41 
bet den vngerechten haushalter / das er Eluglich gethan hatte / Denn er nicht bleibt wis 


r. 


— 


ö 
| 
| klüglich gethan bat | 
die kinder diefer welt find klüger / denn die kinder des liechtes / jnn jrem das deutliche gut / N 
gefchlechte, Vnd ich ſage euch auch / Machet euch freunde mit dem das weg onſer vñ | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


: 9 afftig iſt. 
vnrechten a Mammon / auff das/ wenn jr nu darbet / ſie euch auffne⸗ Eee N dem 


men jnn die ewigen huͤtten. Wammon / iſt ſein | 


N | 1 john 

"bo Wer jm geringſten trewift/der iſt auch im groſſen trerv / Vnd wer ee bee 

im geringeften vnrecht iſt / der iſt auch im groſſen vnrecht. So jr nu Wer das nicht 

nn dem vnrechten Mammon nicht trew ſeid / wer wil euch das war⸗ thut / wird viel we ö 

hafftige vertrawen? Vnd ſo jr jnn dem frembden nicht trem ſeid/ wer kale fan | 

wil euch geben / das jhenige das ewer iſt? Kein ua kan er wird keines habe | 
ij en herrn | 


| Euangelion 

| en herrn dienen / Entwedder er wird einen haſſen / vnd den andern lie⸗ 
ö ben / Odder wird einem anhangen / vnd den andern verachten. Ir koͤn 
| net nicht Gott ſampt dem Mammon dienen. 
| 

\ 

| 


Das alles hoͤreten die Phariſeer auch / die waren geitsig vnd ſpot⸗ 
teten fein. Vnd er ſprach zu jnen / Ir ſeids / die jr euch ſelbs rechtferti⸗ 
get fur den menſchen / Aber Gott kennet ewre bertzen / Denn was 
hoch iſt vnter den menſchen / das iſt ein grewel fur Gott. ö 


0 Das Befetz vnd die Propheten weiſſagen bis auff Johannes Matt. 
0 vnd von der zeit an / wird das Reich Gottes durchs Euangelion ge 
| predigt / vnd jderman dringet mit gewalt hinein. Es iſt aber leichter / matt v. 
1 das himel vnd erden vergehen / deñ das ein tuͤtel am Geſetz falle. Wer 1 
| fich ſcheidet von feinem weibe / vnd freiet ein ander / der bricht die ehe⸗ 195 1 
Be die abgeſcheidene von dem mannne freiet / der bricht auch 
die ehe. 
Es war aber ein reicher man / der kleidet ſich mit purpur vnd koͤſt⸗ 
lichem linwad / vnd lebet alle tage herrlich vnd jnn freuden. Es war 
aber ein armer / mit namen Lazarus / der lag fur feiner thuͤr / voller 
ſchweren / vnd begeret ſich zu ſettigen von den broſamen / die von des 
reichen tiſche fielen / Doch kamen die hunde / vnd lecketen jm ſeine 
ſchweren. Es begab ſich aber / das der arme ſtarb / vnd ward getra⸗ 
gen von den Engeln / jnn Abrahams ſchos. Der reiche aber ſtarb 
| auch / vnd ward begraben. 5 
N! Als er nu jnn der helle vnd jnn der qual war / hub er feine augen 
auff / vnd ſahe Abraham von fernen / vnd CLazarum jnn feiner ſchos / 
N rieff vnd ſprach / Vater Abraham / erbarme dich mein / vnd ſende La⸗ 
| zarum / das er das euſſerſte feines fingers jns waſſer tauche / vnd kuͤle 
N meine zungen / denn ich leide pein jnn diefer flammen. Abraham aber 
N ſprach / Gedencke ſon / das du dein gutes empfangen haſt jnn deinem 
leben / Vnd Lazarus da gegen hat boͤſes empfangen / Tu aber wird 
er getroͤſtet / vnd du wirſt gepeiniget. Vnd vber das alles / iſt zwiſchen 
vns vnd euch eine groſſe klufft befeſtiget / das die da wolten von hin⸗ 
nen hinab faren zu euch / koͤnnen nicht / vnd auch nicht von dannen 
zu vns her vber faren. 
Da ſprach er / So bitte ich dich vater / das du jn ſendes jnn meines 
1 vaters haus / denn ich habe noch fuͤnff bruder / das er jnen bezenge/ 
5 auff das fie nicht auch komen an dieſen ort der qual. Abraham ſprach 
| C&ebaben) zu jm a Sie haben Moſen vnd die Propheten / las ſie die felbigen hoͤ⸗ 
0 Jie 0 „ ren. Er aber ſprach / Nein / vater Abraham / ſondern wenn einer von 
a en den todten zu jnen gienge/fo würden ſie buſſe thun. Er ſprach ʒu jm⸗ 
todten zu gleuben. Moͤren fie Moſen vnd die Propheten nicht / ſo werden fie auch nicht 
gleuben / ob jemand von den todten auff ſtuͤnde. 


XVII. 


eben mal des tages widder 
a keme zu 


0 | 
15 Banct Lucas. LII. | 
Kor, b. keme zu dir / vnd ſpreche / Es rewet mich / ſo ſoltu jm ver geben. 5 . 

Mar. j. Vnd die Apoſteln ſprachen zu dem Herrn / Stercke vns den glau⸗ | 
ben. Der Derr aber ſprach / Wenn jr glauben habt / als ein fenff korn / 
vnd ſaget zu dieſem maulberbaum / reis dich aus / vnd verſetze dich 
jns meer / ſo wird er euch gehorſam fein. a ae 

Welcher ift vnter euch / der einen knecht hat / der jm pflüget odder 
das viehe weidet / weñ er heim kompt vom felde / das er jm ſage / gehe | 
bald hin / vnd ſetze dich zu tifche Iſts nicht alſo ? das er zu jm ſaget⸗ 

Richte zu / das ich ʒu abent eſſe / ſchuͤrtze dich / vnd diene mir bis ich 
eſſe vnd trincke / darnach ſoltu auch eſſen vnd trincken / dancket er auch 
dem ſſelbigen knechte / das er a gethan hat / was jm befolhen war ? 4 
Ich meine es nicht. Alto auch jr / wenn jr alles gethan habt / was (Gethan) 
euch befolhen iſt / ſo ſprechet / wir find vnnütze knechte / wir haben ge⸗ a 9 
than / das wir zu thun ſchuldig waren. elligeſt von euſſer 
Vnd es begab ſich / da er reiſete gen Jeruſalem / zoch er mitten lichen wercke auff j 
durch Samarien vnd Galilean / Vnd als er jnn einen marckt kam / be⸗ Den pont 77 15 1 
gegneten jm zehen auſſetzige menner / die ſtunden von fernen / vnd er⸗ Gotte niemand | 
Buben jre ſtimme / vnd ſprachen / hefü lieber Meiſter / erbarm dich 1255 / fo viel er | 
vnſer. Vnd da er fie ſahe / ſprach er zu jnen / Gehet hin / vnd zeiget euch an 2 Re | 
den Prieſtern. Vnd es geſchach / da fie hin giengen / worden ſie rein. chr benuͤgen leſſt. 
Einer aber vnter jnen / da er ſahe / das er geſund worden war / keret er | 
vmb / vnd preifet Gott mit lauter ſtim / vnd fiel auff fein angeſicht / zu | 
feinen fuͤſſen / vnd dancket jm / Vnd das war ein Samariter. Iheſus 
aber antwortet / vnd ſprach / Sind jr nicht zehen rein worden? Wo 
find aber die neune? Dat fich ſonſt keiner funden / der widder vmbke⸗ ö 
ret / vnd gebe Gott die ehre / denn dieſer fremblinger? Vnd er ſprach — 9 
zu jm / Stehe auff / gehe hin / dein glaube hat dir geholffen. 
Da er aber gefraget ward von den Phariſeern / Wenn kompt 1l 
das Reich Gottes? antwortet er jnen / vnd ſprach / Das Reich Got⸗ 1 
tes kompt nicht mit b enſſerlichen geberden / man wird auch nicht ſa⸗ 
gen / Sihe / hie odder da iſt es. Denn ſehet / das Reich Gottes iſt jn⸗ 8 r c 

U wendig jnn euch. Ka 25 Reich be nr 

Bu)" Er ſprach aber zn den Juͤngern / Es wird die zeit komẽ / das jr wer⸗ inn wercken die an 

Wart ; det begeren ʒu feben einen tag des menſchen Sons / vnd werdet jn 1570 en | 
nicht ſehen / vnd fie werden zu euch ſahen / Sihe hie / ſihe da / Gehet den ſind / fenpern 
nicht hin / vnd folget auch nicht / Denn wie der blitz oben vom bimelin glauben vñ lie⸗ 
blitzet / vnd leuchtet vber alles das vnter dem himel iſt / alfd wird des be fre. 

mat menſchen Son an feinem tage ſein / Zuuor mus er aber viel leiden / vnd 

kg,» verworffen werden von dieſem geſchlechte. n | 

den v). Vnd wie es geſchach ʒun zeiten Noe / ſo wirds auch geſchehen jnn | 

den tagen des menſchen Sons / Sie aſſen / ſie truncken / ſie freieten / ſie | 
| 
| 


b 
Euſſerlichen ) 


lieſſen ſich freien / bis auff den tag / da Noe jnn die Archa gieng / vnd 
u kam die ſindflut / vnd brachte fie alle vmb. Des felbigen gleichen / wie 
eg geſchach ʒun zeiten Cot / Sie aſſen / ſie truncken / ſie kaufften / ſie ver | 
kaufften / ſie pflantzeten / fiebaweten/ An dem tage aber / da Lot aus 
Sodoma gieng / da regnet es fewer vnd ſehwefel vom himel / vnd | 
brachte fie alle vmb. Auff diefe weife wirds auch gehen an dem tage / 5 | 
wenn des menſchen Son ſol offenbart werden. | | 
An dem ſelbigen tage / wer auff dem dache iſt / vnd fein hausrat jnn 3 | 
dem hauſe / der ſteige nicht ernidder / daſſelbige zu holen. Des felbigen ı 
Matt r. gleichen / wer auff dem felde iſt / der wende nicht vmb/nach dem / das | 
binder jm iſt. Gedencket an des Lots weib. Wer da ſuchet ſeine ſeele | | 
2 J ui zu erhalten 


Sy, 


£uangelion Ä 


Zu erhalten / der wird ſie verlieren / Vnd wer fie verlieren wird / der zig, 


) S A ſaget jnen aber ein gleichnis dauon / das man alle 
ON zeit betten vnd nicht laſs werden ſolt / vnd ſprach / Es 
war ein Richter jnn einer ſtad / der fuͤrchte ſich nicht 
N fur Gott / vnd ſchewet ſich fur keinem menſchen. Es 
war aber eine widwe jnn der ſelbigen ſtad / die kam zu 
im / vnd ſprach / Rette mich von meinem widderſach⸗ 
er. Vnd er wolte lang nicht. Darnach aber dachte er bey ſich ſelbs / 
Ob ich mich ſchon fur Gott nicht fuͤrchte / noch fur keinem menſchen 
| ſchewe / die weil aber mir diefe widwe fö viel muͤhe machet / wil ich fie 
(Vberteub e) Das retten / auff das fie nicht zu letzt kome / vnd a vberteube mich. 
iſt / das fie mich ni? Da ſprach der Merr / Doͤret hie / woas der vngerechte Richter ſa⸗ 
cht plage vnd mar get / Solt aber Gott nicht auch retten feine auserweleten / die zu jm tag 
von. Ben 1 vnd nacht ruffen / vnd ſolte gedult drüber haben? Ich ſage euch / er 
wie plaget mich wird fie retten jnn einer Bürtz. Doch wenn des menſchen Son komen 
der menſch ſo wol. wird / meineſtu das er auch werde glauben finden auff erden? ö 
Er ſaget aber zu etlichen / die fich ſelbs ver maſſen / das fie frum we 
ren / vnd verachten die andern / ein fOlch gleichnis. Es giengen zween 
menſchen hinauff jnn den Tempel zu beten / einer ein Phariſeer / der 
ander ein Zoͤlner. Der Phariſeer ſtund vnd betet bey ſich ſelbs alſo / 
Ich dancke dir Gott / das ich nicht bin wie die andere leute / reuber / vn 
gerechte / ehebrecher / odder auch wie dieſer Zölner / Ich faſte zwier 
jnn der wochen / vnd gebe den zehenden / von allem das ich habe. Vnd 
der Zoͤlner ſtund von ferne / wolte auch feine augen nicht auff heben 
gen himel / ſondern ſchlug an ſeine bruſt / vnd ſprach / Gott ſey mir 
ſunder gnedig. Ich ſage euch / dieſer gieng hinab gerechtfertiget jnn 
fein haus / fur jhenem. Denn wer ſich ſelbs erhoͤhet / der wird ernid⸗ 
driget werden / Vnd wer ſich ſelbs erniddriget / der wird erhoͤhet wer? 
den. 5 


Sie brachten auch junge kindlin ʒu ſm / das er fie ſolt anruͤren. Da ma 


es aber die Juͤnger ſahen / bedraweten fie die. Aber Iheſus rieff fie zur 
ſich / vnd ſprach / Caſſt die kindlin zu mir komen / vñ weret jnen nicht / 
denn ſolcher iſt das Reich Gottes / Warlich / ich ſage euch / Wer nicht 
das Reich Gottes nimpt als ein kind / der wird nicht hinein komen. 
Vnd es fraget jn ein Oberſter / vnd ſprach / Guter meiſter / 


was mus ich thun / das ich das ewige leben ererbe ! Iheſus abel of 


ſprach zu jm / Was heiſſeſtu mich gut d Niemand iſt gut / denn der 
einige Gott / Du weiſſeſt die gebot wol / Du ſolt nicht ehebrech⸗ 
ana) en / Du folt nicht toͤdten / Du ſolt nicht fielen / Du ſolt nicht 
Das iſt / es feilet falſeh gezeugnis reden / Du ſolt deinen vater vnd deine mutter eh⸗ 
dir alles / vt ſupra ren. Er aber ſprach / Das habe ich alles gehalten von meiner iu⸗ 


fen aber t vet fo, gent auff. Da Iheſus das hoͤret / ſprach er zu jm / Es feilet di 


pra Luce zj. noch b eines / Verkeuffe alles was du haſt / vnd gibs den 9 
f ſo wir 


Marci⸗ 


Panct Lucas. I | 
ſo wirſtu einen febatz im himel haben / vnd kom / folge mir nach. Da 
er das hoͤret / ward er trawrig / denn er war ſeer reich. 


Da aber Iheſus ſahe / das er trawrig war worden / ſprach er / Wie ii 

Ust, vir ſehwerlich werden die reichen jnn das Reich Gottes komen / Es iſt 
"er leichter / das ein Rameel gehe durch ein nadel oͤre / denn das ein reich „ 
er jnn das Reich Gottes kome. Da ſprachen die das hoͤreten / Wer kan | 

denn felig werden? Er aber ſprach / Was bey den menſchen vnmuͤg⸗ ı 

lich iſt / das iſt bey Gott muͤglich. | 

Da ſprach Petrus / Sihe / wir haben alles verlaſſen / vnd find dir 
nachgefolget. Er aber fprach zu jnen / Warlich ich ſage euch / Es iſt 
niemand / der ein haus verleſſet / odder Eltern / odder bruͤder / odder 1! 
weib / odder kind / vmb das Reich Gottes willen / der es nicht vielfel⸗ | 

tig widder empfahe jnn dieſer zeit / vnd jnn der zukuͤnfftigen welt das ö 
ewige leben. | 

15 Er nam aber zu ſich die Zwelffe / vnd ſprach zu jnen / Sehet / wir N 
War. rr gehen hinauff gen Jeruſalem / vnd es wird alles volendet / das ge⸗ | 
ſchrieben iſt durch die Propheten / von des menſehen Son Denn er | 
wird vberantwortet werden den Heiden / vnd er wird verfpottet vnd | 
geſchmecht vnd verſpeiet werden / vnd ſie werden jn geiſſeln vnd toͤd⸗ 
ten / vnd am dritten tag wird er widder aufferſtehen. Sie aber verna⸗ | 

men der keines / vnd die rede war jnen verborgen / vnd wuſten nicht 

was das geſagt war. | | 

Es geſchach aber / da er nahe zu Jericho kam / ſaſs ein blinder am 1 
wege / vnd bettelt. Da er aber hoͤret das volck / das durch bin gieng / 
forſchet er was das were. Da verkuͤndigeten fie jm / Jheſus von Na⸗ | 
ſareth gieng fur vber. Vnd er rieff / vnd ſprach / Iheſu du Son Das 
uid / erbarme dich mein. Die aber forne an giengen/bedraweten jn / er 
ſolt ſehweigen / Er aber ſchrey viel mehr / Du Son Dauid / erbarme 9 
dich mein. Iheſus aber ſtund ſtille / vnd hies jn zu ſich fuͤren. Da fie jn 
aber nahe bey jn brachten / fragt er jn / vnd ſprach / Was wiltu / das l 
ich dir thun fol? Er ſprach / Derr / das ich feben muͤge. Vnd Jheſus 
ſprach zu jm / Sey ſehend dein glaube bat dir geholffen. Vnd alſo ı 
bald ward er ſehend / vnd folget jm nach / vnd preiſete Gott. Vnd alles 1 
volck / das ſolchs ſahe / lobet Gott. | 
No er zoch hinein / vnd gieng dureh Jericho / vnd fl 


LEN 


ſus kam an die ſelbige ſtete / ſahe er auff / vnd war fein gewar / vnd geg ficus 


einkeret. 

Jacheus aber trat dar / vnd ſprach zu dem Herrn / Sihe 
Herr / die helffte meiner güter gebe ich den armen / Vnd fo ich je⸗ 
mand betrogen hab / das gebe ich vierfeltig widder. Iheſus aber 

ſprach 


Euangelion 
aber ſprach zu jm / Deute iſt dieſem Haufe heil widderfaren / ſintemal 
er auch Abrahams ſon iſt / Denn des menſchen Son iſt komen zu ſu⸗ 
chen vnd ſelig ʒu machen / das verloren iſt. 


Da ſie nu zuhoͤreten / ſaget er weiter ein gleichnis / darumb / das matth. 


er nahe bey Jeruſalem war / vnd ſie meineten / das Reich Gottes ſolt k 
alſo balde offenbart werden / vnd ſprach / Ein Edeler zoch ferne jnn 
ein land / das er ein Reich einneme / vnd denn widder keme / dieſer fod⸗ 
dert zeben feiner knechte / vnd gab jnen zehen pfund / vnd ſprach zu 
jnen / Dandelt bis ich wider kome. Seine burger aber waren jm feind / 
vnd ſchicketen botſchafft nach jm / vnd lieſſen jm ſagen / Wir woͤllen 
nicht / das dieſer vber vns herſche. 

Vnd es begab ſich / da er widder kam / nach dem er das Reich 
eingenomen hatte / hies er die ſelbigen knechte foddern / welchen er 
das gelt gegeben hatte / das er wuͤſte / was ein iglicher gehandelt het⸗ 
te. Da trat erzu der erſte / vnd ſprach / Derr / dein pfund hat zehen 
pfund erworben. Vnd er ſprach zu jm / Ey du fromer knecht / die weil 
du biſt im geringeſten trew geweſen / ſoltu macht haben vber zehen 
ſtedte. Der ander kam auch / vnd ſprach / Derr / dein pfund hat 
fünff pfund getragen. Zu dem ſprach er auch / Vnd du ſolt ſein vber 


fuͤnff ſtedte. 


Vnd der dritte kam / vnd ſprach / Merr / ſihe da / hie iſt dein pfund⸗ 
welchs ich habe im ſchweis tuch behalten / ich furchte mich fur dir / 
denn du biſt ein harter man / du nimpſt / das du nicht gelegt haſt / vnd 
erndteſt / das du nicht gefeet haſt. Er ſprach zu jm / aus deinem num, 
de richte ich dich / du ſchalck / Wuſteſtu / das ich ein harter man bin/ 
neme / das ich nicht gelegt habe / vnd erndte / das ich nicht geſeet ha⸗ 
be / warůmb haſtu denn mein gelt nicht inn die wechſel banck gege⸗ 
ben? Vnd wenn ich komen were / hette ichs mit wucher erfoddert. 


Vnd er ſprach zu denen / die da bey ſtunden / Nemet das pfund 


von jm / vñ gebets dem / der zehen pfund hat. Vnd ſie ſprachen zu jm / 


Herr / hat er doch zebenpfund. Ich ſage euch aber / Wer da hat dem 
wird gegeben werden / Von dem aber der nicht hat / wird auch das ge 


nomen werden / das er hat. Doch jhene meine feinde / die nicht wol⸗ 


ten / das ich vber ſie herſchen ſolte / bringet her / vnd erwuͤrget ſie fur 
e als er ſolchs ſaget / zoch er fort / vnd reiſete hinauff gen Je⸗ 
ruſalem. = 

Vnd es begab ſich / als er nahet gen Bethphage vnd Bethanien / x 


vnd kam an den oͤleberg / ſandte er ſeiner Juͤnger zween / vnd ſprach wor. 


Gehet hin jnn den marckt / der gegen euch ligt / vnd wenn jr hinein 
kompt / werdet jr ein füllen angebunden finden / auff welchem noch 
nie kein menſch geſeſſen iſt / loͤſet es ab / vnd bringets / Vnd ſo euch jez, 
Hai fraget / warumb jrs abloͤfet / ſo faget alſo zu jm / der Herr darff 
ein. 0 } 
Vnd die geſandten giengen bin / vnd funden wie er jnen geſagt 
hatte. Da ſie aber das füllen abloͤſeten / ſprachen feine herrn zu jm / 
Warumb loͤſet jr das füllen abe Sie aber ſprachen / Der Derr bedarf 
ſein. Vnd ſie brachtens zu Iheſu / vnd worffen jre kleider auff das fuͤl⸗ 
len / vnd ſatʒten Iheſum drauff. Da er nu hin zog / breiteten ſie jre klei⸗ 
der auff den weg. N f 
Vnd da er nahe hinʒu kam / vnd zoch den Oleberg erab / fieng an 


der gantze hauffe feiner Jünger / mit freuden Gott zu loben mit lau⸗ 


ter ſtimme 


Panct Lucas. IIII. 


ter ſtimme / vber alle thaten / die fie gefeben hatten / vnd ſprachen / Ge⸗ 
lobet ſey der da kompt ein König jun dem namen des Herrn / Friede 
ſey im himel vnd ehre jnn der hoͤhe. Vnd etliche der Phariſeer im volck 
ſprachen zu jm / Meiſter / ſtraffe doch deine Juͤnger. Er antwortet / 
vnd ſprach zu jnen / Ich ſage euch / wo dieſe werdẽſchweigen / ſo wer⸗ 
den die ſteine ſchreien. 

Vnd als er nahe hinzu kam / ſahe er die Stad an / vnd weinet vber 
fie / vnd ſprach / Wenn du es wuͤſteſt / ſo wuͤrdeſtu auch bedencken / ʒu 
dieſer deiner zeit / was zu deinem friede dienet / Aber nu iſts fur deinen 
augen verborgen / Denn es wird die zeit vber dich komen / das deine 
feinde werden vmb dich vnd deine kinder mit dir / eine wagenburg 
ſchlahen / dich belegern / vnd an allen oͤrten engſten / vnd werden dich 
ſehleiffen / vnd keinen ſtein auff dem andern laſſen / darumb / das du 
nicht erkennet haft die ʒeit / darinnen du heimgeſucht biſt. 


Matt, Vnd er gieng jnn den Tempel / vnd fieng an aus zutreiben die drin 
Mare xj nen verkaufften vnd kaufften / vnd ſprach zu jnen / Es ſtehet geſchrie⸗ 
J. iv. ben / Mein Maus iſt ein bethaus jr aber habts gemacht zur moͤrder 
gruben. Vnd leret teglich im Tempel. Aber die Hohen prieſter vnd 
Schrifftgelerten / vnd die fürnemeften im volck / trachten jm nach / 
das ſie jn vmbbrechten / vnd funden nicht / wie ſie jm thun ſolten / 

Denn alles volck hieng jm an / vnd hoͤret jn. 


9 

Nd es begab ſich der tage einen / da er das volck leret 
im Tempel / vnd prediget das Euangelion / Da trat⸗ 
ten zu jm die Hohen prieſter vñ Schrifftgelerten mit 
7 \ > or den Elteſten / vnd ſagten zu jm / vnd ſprachen / Sage 
AV, 4 vng / Aus waſer macht thuſtu das? odder wer hat 
dir die macht gegeben? Er aber antwortet vñ ſprach 

2 4 zu jnen / Ich wil euch auch ein wort fragen / ſaget 

mirg. Die Tauffe Johannis / war fie vom himel odder von menſch⸗ 

en? Sie aber gedachten bey ſich ſelbs / vnd ſprachen / Sagen wir / 

vom himel / ſo wird er ſagen / warumb habt jr jm deñ nicht gegleubt? 

agen wir aber / von menſchen / ſo wird vns alles volck ſteinigen / deñ 

fie ſtehen drauff / das Johannes ein Prophet ſey. Vnd ſie antworten 
fie wuͤſtens nicht / wo er her were. Vnd Iheſus ſprach zu jnen / So 

ſage ich euch auch nicht / aus waſer macht ich das thu. 

Er fieng aber an zu ſagen dem volck dieſe gleichnis / Ein menſch 
pflantzet einen weinberg / vnd thet jn den weingartnern aus / vnd zoch 
vber land ein gute zeit. Vnd zu feiner zeit fandte er einen knecht zu den 

Fr weingartnern / das ſie jm geben von der frucht des weinberges / Aber 
Ware. die weingartner ſteupten jn / vnd lieſſen jn leer von ſich. Vnd vber das / 
*g. ſandte er noch einen andern knecht / Sie aber ſteupten den ſelbigen 
auch / vnd hoͤneten jn / vnd lieffen jn leer von ſich. Vnd vber das ſand⸗ 
te er den dritten / Sie aber verwundeten den auch / vnd ſtieſſen in hin⸗ 
aus. Da ſprach der Herr des weinberges / Was ſol ich thun Ich wil 
meinen lieben Son ſenden / villeicht / wenn ſie den ſehen / werden ſie 

fich ſchewen. 
Da aber die weingartner den fon ſahen / dachten fie bey ſich ſelbs / 
vnd ſprachen / Das iſt der erbe / komet / laſſet vns jn toͤdten 1500 Br 
erbe vnſer 


Euangelion 
erbe vnſer ſey. Vnd fieftieffen jn hinaus fur den weinberg / vnd toͤdten 
n. Was wird nu der Merr des weinberges den ſelbigen thun? Er 
wird komen / vnd dieſe weingartner vmbbringen / vnd ſeinen wein⸗ 
berg andern austhun. Da fie das hoͤreten / ſprachen ſie / das ſey ferne. 


Er aber ſahe ſie an / vnd ſprach / Was iſt denn das / das geſchrieben meu. 


ſtehet / Der ſtein den die bawleute verworffen haben / iſt ein Eckſtein Merl 


worden? Welcher auff dieſen ſtein fellet / der wird zurſchellen / auff 
welchen aber er fellet / den wird er zumalmen. Vnd die Hohen prieſter 
vnd Schrifftgelerten trachten darnach / wie ſie die hende an jn legten 
ʒu der felbigen ſtunde / vnd fürchten ſich fur dem volck / denn fie ver na⸗ 


men / das er auff ſie dieſe gleichnis geſagt hatte. 


Vnd ſie hielten auff jn / vnd ſandten laurer aus / die ſich ſtellen ſol⸗ 
ten / als weren ſie frum / auff das ſie jn jnn der rede fiengen / damit ſie 
jn vber antworten koͤndten der oͤberkeit vnd gewalt des Candpflegers. 
Vnd ſie fragten jn vnd ſprachen / Meiſter / wir wiſſen / das du auffrich 
tig redeft vnd lereſt / vnd achteſt keines menſchen anſehen / ſondern. ah, 
du lereſt den weg Gottes recht / Iſts recht / das wir dem Keiſer den 9 
ſchos geben odder nichte Er aber merckte jre liſte / vnd ſprach zu jnen / Maar 
Was verſuchet jr mich? ʒeiget mir den groſſchen / wes bilde vnd vber⸗ Den — 
ſchrifft hat er? Sie antworten vnd ſprachen / Des Keiſers. Er aber x · 
ſprach zu jnen / So gebt dem Keiſer / was des Reiſers iſt / vnd Gotte 
was Gottes iſt. Vnd fie kondtẽ fein wort nicht taddeln fur dem volck / 
vnd verwunderten ſich feiner antwort / vnd ſchwigen ſtille. 


Da tratten zu jm etliche der Saduceer / welche da halten / es ſey kein 
aufferſtehen / vnd fragten jn vnd ſprachen / Meiſter / Moſes hat vns 
geſchrieben / So jemands bruder ſtirbet / der ein weib hat / vnd ſtirbet 
erblos / ſo ſol ſein bruder das weib nemen / vnd feinem bruder einen ſa⸗ 
men erwecken. Nu waren ſieben bruͤder / der erſte nam ein weib / vnd 


ſtarb erblos / Vnd der ander nam das weib / vnd ſtarb auch erblos / 


Vnd der dritte nam ſie / Des ſelbigen gleichen alle ſieben / vnd lieſſen 

keine kinder / vnd ſtorben / Zuletzt nach allen / ſtarb auch das weib. 

Nu jnn der aufferſtehung / welches weib wird ſie ſein vnter denen? 

denn alle ſieben haben ſie zum weibe gehabt. af 

Vnd Iheſus antwortet vnd ſprach zu jnen / Die kinder diefer welt Ee 

freien vñ laſſen ſich freien / welche aber wirdig fein werden / ſhene welt 
zuerlangen / vnd die aufferſtehung von den todten / die werden wed⸗ 

der freien noch ſich freien laſſen / denn fie Eönnen hinfurt nicht ſterbẽ / 

denn fie find den Engeln gleich vnd Gottes kinder / die weil ſie kinder ..d 


ſind der aufferſtehung. Das aber die todten aufferſtehen / hat auch mare. 


Moſes gedeutet bey dem puſch / da er den Herrn heiſſet / Gott Abra⸗ pa 

ham / vnd Gott Iſaac / vnd Gott Jacob. Gott aber iſt nicht der tod⸗ 

ten / ſondern der lebendigen Gott / denn ſie leben jm alle. Da antwor⸗ nan. 

ten etliche der Schrifftgelerten / vnd ſprachen / Meiſter / du haſt recht uc 

gefragt: Vnd ſie thurſten jn fuͤrder niehts mehr fragen. Wer 
Er ſprach aber zu jnen / Wie ſagen ſie / Chriſtus ſey Dauids fon? 

vnd er ſelbs Dauid ſpricht im Pfalm buch / Der Derr hat geſagt zu 

meinem Herrn / ſetze dich zu meiner rechtẽ / bis das ich lege deine fein⸗ 

de zum ſchemel deiner fuͤſſe. Dauid nennet jn einen Merrn / wie iſt er 

denn ſein ſon? f 
Da aber alles volck zuho 


ret / ſprach er zu feinen Jüngern Lauch, 


anct Lucas. LV. 
euch fur den a e da woͤllen einher tretten jnn langen 
kleidern / vnd laſſen ſich gerne gruͤſſen auff dem marckte / vnd ſitʒen ger 
ne oben an jnn den Schulen / vnd vber tiſch / Sie freſſen der widwen 
heuſer / vnd wenden lange gebet fur / die werden deſte ſchwerer vers 


damnis empfahen. i 
* NNI. 


g ſahe aber auff / vnd ſchawete die reichen / wie fie jre 

opffer einlegten jun den Gottes kaſten / Er ſahe aber 
. N auch eine arme widwe / die legte zwey ſcherflin ein / 
vnd er ſprach / Warlich ich fage euch / dieſe arme wid 
e we hat mehr denn fie alle eingelegt / Denn diefe alle 
habẽ aus jrem vberflus eingelegt / zu dem opffer Got 
ER tes/fie aber hat von jrem armut alle jre narung / die 


„ laſſen wird / der nicht ʒu brochen werde. Sie fragten jn aber / vñ ſpra⸗ 


fein von jderman / vmb meines namen willen / Vnd ein har von erorem 3 
muh. heubt ſol nicht vmbkomen. Faſſet a ewre ſeelen mit gedult. CINE) 
tt, enn jr aber ſehen werdet Jeruſalem belegert mit einem heer / ſo Das it / laſſt ewer 


ſchrieben iſt. Weh aber den ſchwangern vnd fengerin jnn den ſelbigen fan bt die Zeven 
tagen / denn es wird groſſe not auff erden fein / vnd ein ʒorn vber dis zum glauben bes 
volck / vnd ſie werden fallen durch des ſchwerdes ſcherffe / vnd gefan⸗ 775 rag / 835 
gen gefurt vnter alle voͤlcker / vnd Jeruſalem wird zutretten werden der welt / dein der 


von den Heiden / bis das der b Heiden zeit erfüllet wird. 3 5 f 157 
5 . ex gi 
Vnd es werden zeichen geſchehen an der Sonnen 5 1 vnd Sag. j 
ernen 


| * 


Euangelion 
ſternen / vnd auff erden wird den leuten bange ſein / vnd werden za⸗ 
gen / vnd das meer vnd die waſſerwogen werden brauſen / vñ die men⸗ 
ſchen werden verſchmachten ! fur furchte vnd fur warten der dinge 


die komen ſollen auff erden / Denn auch der himel kreffte / ſich bewe⸗ mau 


gen werden. Vnd als denn werden ſie ſehen des menſchen Son ko⸗ 


men jnn der wolcken / mit groffer krafft vnd herrligkeit. Wenn aber arch. 


dieſes anfehet zu geſchehen / ſo ſehet auff / vnd hebt ewer heubter auff / rl 
darumb / das ſich ewer erloͤſung nahet. 

Vnd er ſaget jnen ein gleichnis / Sehet an den feigenbaum vnd al⸗ 
le beume / wenn fie itzt ausſchlahen / ſo ſehet jrs an jnen / vnd mercket / 
das itzt der Sommer nahe iſt. Alſo auch jr / wenn jr dis alles fehet an“ 
gehen / ſo wiſſet / das das Reich Gottes nahe iſt⸗ Warlich ich ſage 
euch / dis geſchlecht wird nicht vergehen / bis das es alles geſchehe / 
Himel vnd erden vergehen / aber meine wort vergehen nicht. 

Aber huͤtet euch / das ewre hertzen nicht beſehweret werden mit 
freſſen vnd ſauffen / vnd mit ſorge der narunge / vnd kome dieſer tag 
ſchnell vber euch. Denn wie ein fall ſtrick wird er komen / vber alle die 
auff erden wonen. So ſeid nu wacker alle zeit / vnd betet / das jr wirdig 
werden muͤget zu entfliehen dieſem allem / das geſchehen ſol / vnd zu 
ſtehen fur des menſchen Son. 

Vnd er leret des tages im Tempel / des nachts aber gieng er hin⸗ 
aus / vnd bleib vbernacht am Oleberge / Vnd alles volck machet ſich 
frue auff zu jm / im Tempel / jn zu hoͤren. 


S war aber nahe das Feſt der ſuͤſſen brod / das da m 
SDP tern heiſſet / vnd die Hohen prieſter vnd Schrift Aae 
[ON gelerten trachten / wie ſie jn toͤdten / vnd furchten ſich ruh. 


A fur dem volck. Es war aber der Satanas gefaren jnn 
den Judas genant Iſcharioth / der da war aus der 
N al der Swelffen / Vnd er gieng hin vnd redet mit den 
: Do hen prieſtern / vnd mit den Heubtleuten / wie er jn 
wolte jnen vberantworten. Vnd fie worden fro / vnd gelobten jm gelt 
zu geben. Vnd er verſprach ſich / vnd ſuchte gelegenheit / das er jn vber 
antwortet on rumor. 


e, 


Es kam nu der tag der fuͤſſen brod / auff welchen man muſſte opf⸗ auh 
fern das Oſterlamb. Vnd er ſandte Petron vnd Johannẽ / vñ ſprach / xrri. A 
Gebet hin / bereitet vns das Oſterlamb / auff das wirs eſſen. Sie aber Ah 


ſprachen zu jm / Wo wiltu / das wirs bereiten? Er ſprach zu jnen / Si⸗ er 
he / wenn jr hinein kompt jnn die Stad / wird euch ein menſch bege⸗ 
gen / der tregt einen waſſerkrug / folget jm nach jnn das haus / da er 
hinein gehet / vnd ſaget zu dem hausherrn / Der Meifter leſſt dir ſagẽ⸗ 
wo iſt die herberge / darinne ich das O ſterlamb eſſen muͤge mit meinen 
Juͤngern ? Vnd er wird euch einen groſſen gepflaſterten ſaal zeigen 
da ſelbs bereitet es. Sie giengen hin / vnd funden / wie er jnen geſagt 
hatte / vnd bereiteten das Oſterlamb. 

Vnd da die ſtunde kam / ſatzte er ſich nidder / vnd die zwelff Apo⸗ 
ſtel mit jm. Vnd er ſprach zu jnen / Mich hat hertzlich verlanget dis 
Oſterlamb mit euch zu eſſen / ehe denn ich leide / Denn ich ſage euch, 
das ich hinfurt nicht mehr dauon eſſen werde / bis das erfüllet werde 
im Reich Gottes. Vnd er nam den Kelch / dancket vnd ſprach / emet 


den ſelbigen / vnd teilet jn vnter euch / Denn ich ſage euch / ich werde 
nicht trin⸗ 


Banct Lucas. LVI. 
drond. 159 trincken von dem gewechſe des weinſtocks / bis das Reich Got⸗ 
, tes kome. a 
9 Vnd er nam das brod / dancket vnd brachs / vnd gabs jnen / vnd 
ſprach / Das iſt mein Leib / der fur euch gegeben wird / Das thut zu 
meinem gedechtnis. Deſſelbigen gleichen auch den kelch / nach dem 
abentmal / vnd ſprach / Das iſt der kelch / das newe teſtament jnn mei⸗ 
nem Blut / das fur euch vergoſſen wird. 
Doch ſihe / die hand meines verrheters / iſt mit mir vber tiſche / 
Vnd zwar des menſchen Son gehet hin / wie es beſchloſſen iſt / Doch 
weh dem ſelbigen menſchen / durch welchen er verrhaten wird. Vnd 
fie fiengen an zu fragen vnter ſich ſelbs / welcher es doch were vnter 
nen / der das thun würde? J 
at. xx. Es erhub ſich auch ein zanck vnter jnen / welcher vnter jnen ſolte fur 
. den groͤſten gehalten werden. Er aber ſprach zu jnen / Die weltlichen 
Rönige herſchen / vnd die gewaltigen heiſſet man Gnedige herrn Ir 
aber nicht alſo / ſondern der groͤſſeſt vnter euch / ſol ſein wie der jüng- 
ſte / vnd der furnemeſte wie ein diener. Denn welcher iſt der groͤſſeſt? 
der zu tiſche ſitztẽ odder der da dienet? Iſts nicht alſo / das der zu tiſche 
ſitzt! Ich aber bin vnter euch / wie ein diener / jr aber ſeids / die jr 
beharret habt bey mir / jnn meinen anfechtungen / vnd ich wil euch 
das Reich beſcheiden / wie mir mein Vater beſcheiden hat / das jr eſ⸗ 
Warp, ſen vnd trincken ſolt vber meinem tiſche jnn meinem Reich / vnd fitzen 
A auff ſtülen / vnd richten die zwelff geſchlechte Iſtael. “ 
Ki er Derr aber ſprach / Simon / Simon / ſihe / der Satanas bat 1 
ewer begert / das er euch möcht ſiehten wie den weitzen / Ich aber hab 
fur dich gebeten / das dein glaub nicht auff hoͤre / vnd wenn du der 
mal eins dich bekereſt / ſo ſtercke deine Brüder. Er ſprach aber zu jm 
Derr / ich bin bereit mit dir jns gefengnis vnd jnn den tod zu gehen. 
Er aber ſprach / Petre / ich ſage dir / der han wird heute nicht krehen / 
ehe denn du drey mal verleugnet haſt / das du mich kenneſt. f 
Vnd er ſprach zu jnen / So offt ich euch geſand hab on beutel / vnd 
on taſchen / vnd on ſchuch / habt jr auch je mangel gehabt!?! Sie ſpra⸗ 
chen / Nie keinen. Da ſprach er zu jnen / Aber nu / wer einen beutel 
hat / der neme jn / deſſelbigen gleichen auch die taſchen / Wer aber ni⸗ 
N cht hat / verkeuffe fein kleid / vnd keuffe ein ſehwerd. Denn ich ſage 
Rlij, euch / Es mus noch das auch volendet werden an mir / das geſchrie⸗ 
ben ſtehet / Er iſt vnter die vbeltheter gerechnet / Denn was von mir 
geſchrieben iſt / das hat ein ende. Sie ſprachen aber / Derr / ſihe / hie 
Aa find ʒwey febwerd, Er aber fprach zu jnen. Es iſt gnug. 
vj. Vnd er gieng hinaus nach ſeiner gewonheit an den Oleberg. Es (st gung) 
Mater folgeten jm aber feine Junger nach an den felbigen ort. Vnd als er da⸗ das iſt / es gie ms 
5 hin kam / ſprach er ʒu nen / Betet / anff das jr nicht jnn anfechtung chr mehr / wit dem 
vu, fallet. nd er reis ſich von inen bey einem ſteinworff / vnd kniet nidder/ hen feldern e 
betet vnd ſprach / Vater wiltu / ſo nim dieſen keleh von mir / doch nicht gut hinfurt leiden 
mein / ſondern dein wille geſchehe. Es erſchein jm aber ein Engel vom dub des Euange⸗ 
himel / vnd ſtercket jn. Vnd es kam / das er mit dem tode rang / vnd be⸗ be 
tet heftiger. Es ward aber fein ſehweis / wie bluts tropffen / die fielen kan wider den teu⸗ 
auff die erden. Vnd er ſtund auff von dem gebet / vnd kam zu feinen ffel nicht mit eiſen 
Juͤngern / vnd fand fie ſchlaffen fur trawrigkeit / vnd ſprach zu jnen / 1 1 
Was ſchlaffet jr e ſtehet auff vnd betet / auff das jr nicht jnn anfech⸗; ſegen / vnd nür das 
| tun g fallet. geiſtliche ſchwerd / 
Da er aber noch redet / ſihe / die ſchar vnd einer . den Zwelffen / zu faſſen. W 
f ij genant 


x 0 
ö | Euangelion 5 
genant Juda / gieng fur jnen her / vnd nahet ſich zu Jheſn / jn zu Elf? pi 
fen. Iheſus aber ſprach zu jm / Juda / verrethſtu des menſchen Son . 
mit einem kus?! Da aber ſahen / die vmb jn waren / was da werden Marel. 
wolte / ſprachen fie zu jm / Merr ſollen wir mit dem ſchwerd drein ſchla xu. 1 
ben? Vnd einer aus jnen ſchlug des Hohen prieſters knecht / vnd hieb ih 
jm fein recht ohr ab. Iheſus aber antwortet vñ ſprach / Laſſet fie doch 
a ſo ferne a machen. Vnd er ruͤret ſein ohr an / vnd heilet jn. ö 
Aaſſer feen ur: Iheſus aber ſprach ʒu den Hohen prieftern vnd b Heubtleuten 
willen vben / ſo fer des Tempelg / vnd den Elteſten / die vber jn komen waren / Ir ſeid als 
| ne In verhenget zu einem moͤrder mit ſchwerten vnd mit ſtangen ausgegangen / Ich 


| 
| 
| 
| 


a a / das bin teglich bey euch im Tempel geweſen / vnd jr habt keine hand an 
wir es nicht Dir mich gelegt / Aber dis iſt ewer ſtunde / vnd die macht der finſternis. 
| fen ſelbs rechen. Sie griffen jn aber vnd füreten jn / vnd brachten jn jnn des Mohen 
ö (Seubtleuten) Prieſters haus. Petrus aber folgete von fernen. 
Das waren die / ſo Da zuͤndten fie ein fewer an mitten im pallaſt / vnd ſatzten ſich zu ſa⸗ mau. 
. e men / vnd Petrus ſatzte ſich vnter fie. Da ſahe jn eine Magd fitzen bey Kae 
beſteller ee dem liecht / vnd ſahe eben auff jn / vnd ſprach zu jm / Dieſer war auch xi. 
| friede zu haltẽ fur mit jm. Er aber verleugnet jn / vnd ſprach / Weib / ich kenne fein nicht. 3 
0 dem poͤbel. Vnd vber ein kleine weile ſahe jn ein ander / vnd ſprach / Du biſt auch! 
der einer. Petrus aber ſprach / Menſch ich bins nicht. Vnd vber eine 
weile / bey einer ſtunde / bekrefftigets ein ander / vnd ſprach / Warlich / 
| dieſer war auch mit jm / denn er iſt ein Balileer, Petrus aber ſprach / 
| Menfch/ich weis nicht was du ſageſt. Vnd als bald / da er noch re⸗ 
| det / krehet der han / Vnd der Derr wandte ſich / vnd ſahe Petern an / 
Vnd Petrus gedachte an des Herrn wort / als er zu jm geſagt hatte / 
| ehe denn der Man krehet / wirſtu mich drey mal verleugnen. Vnd Pe⸗ 
\ trus gieng hinaus / vnd weinet bitterlich. 

Die menner aber / die Jheſinn hielten / verſpotteten jn vnd ſehlu⸗ Man. 
gen jn / verdecketen jn / vnd ſchlugen jn jns angeſichte / vnd frageten jn xrvl. 
vnd ſprachen / Weiſſage / wer iſts / der dich ſchlugẽ Vnd viel andere ler aral 
ſterungen ſagten ſie widder jn. noche, 

N Vnd als es tag ward / ſamleten fich die Elteſten des volcks / die Mo zul 

hen prieſter vnd Schrifftgelerten / vnd füreten jn hinauff fur jren Rat 

vnd ſprachen / Biſtu Chriſtus ! ſage es vns / Er ſprach aber zu jnen / 

f Sage ichs euch / ſo gleubet jr nicht / frage ich aber / ſo antwortet 11 

| nicht / vnd laſſet mich doch nicht los / Darumb von nu an wird des 

| menſchen Son fitzen zur rechten hand der krafft Gottes. Da ſprachen 

fie alle / Biſtu denn Gottes ſon? Er ſprach zu jnen / Ir ſagets / denn 

ich bins. Sie aber ſprachen / Was dürffen wir weiter ʒeugnis d wir ha 

bens ſelbs gehoͤret aus feinem munde. 5 

1 2 I Nd der gantze hauffe ſtund auff / vnd fuͤreten jn fur win 

b N I 1 Pilaton / vnd fiengen an jn zuuerklagen / vnd ſprach⸗ ffir * 

\ 4 gen / Dieſen finden wir / das er das volck abwendet / vñ gehn 

N sun verbeut den Schos dem Keiſer zu geben / vnd ſpricht / vi 

— er ſey Chriſtus ein Roͤnig. Pilatus aber fraget jn / vnd 


| ſprach / Biſtu der Juͤden König? Er antwortet jm vnd ſprach/ Ou 
ſageſts. Pilatus ſprach zu den Hohen prieftern vnd zum volck / Ich 
finde kein vrſach an dieſem menſchen. Sie aber hielten an / vnd ſprach⸗ 
en / Er hat das volck erreget / damit / das er geleret hat hin vnd her inn 
gantzen Jůdiſchen lande / vnd hat jnn Galilea angefangẽ 9405 oel 

| a 
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Da aber Pilatus Galilean hoͤret / fraget er / ob er aus Galilea we⸗ 
re / Vnd als er vernam / das er vnter Merodes oͤberkeit gehoͤret / vber⸗ 
ſandte er jn ʒu Merodes / welcher jun den ſelbigen tagen auch zu Jeru⸗ 
ſalem war. Da aber Derodes Iheſum ſahe / ward er feer fro / denn er 
hette jn langeſt gerne geſehen / denn er hatte viel von jm gehoͤret / vnd 
hoffet / er wuͤrde ein zeichen von jm ſehen / vñ er fraget in mancherley / 
Er antwortet jm aber nichts. Die Mohen priefter aber vnd Schrifft 
gelerten ſtunden vnd verklagten jn hart. Aber Merodes mit feinem 
Hofgeſinde verachtet vnd verſpottet jn / leget jm ein weis kleid an / vnd 

ſandte jn widder zu Pilato. Auff den tag wurden Pilatus vnd Dero 
des freunde mit einander / denn zuuor waren ſie einander feind. ; 


Pllatus aber rieff die Hohen prieſter / vnd die oͤberſten vnd das 
volck zuſamen / vnd ſprach zu jnen / Ir habt dieſen menſchen zu mir 
bracht / als der das volck abwende / vnd ſihe / ich hab jn fur euch yer⸗ 
hoͤret / vnd finde an dem menſchen der ſache keine / der jr jn beſchuldi⸗ 

et / Derodes auch nicht / Denn ich habe euch zu jm geſand / vnd ſi⸗ 
e / man hat nichts auff jn bracht / das des todes werd ſey / daruͤmb 
wil ich jn züchtigen vnd los laſſen. Denn er muſſte jn einen nach ges 
m wonheit des Feſtes los geben. | 
N Da fehrey der gantze hauffe / vnd ſprach / Minweg mit dieſem / 
Mar v. vnd gib vnd Barrabam los / welcher war vmb einer auffrhur / die jnn 
Joh. xi. der find geſchach / vnd vmb eines mords willen jns gefengnis gewor⸗ 
ffen. Da rieff Pilatus abermal zu jnen / vnd wolte Iheſum los laſſen. 
Sie rieffen aber vi ſprachen / Creutzige / Creutzige jn. Er aber ſprach 
zum dritten mal zu jnen / Was hat denn dieſer vbels gethan? Ich fin⸗ 
de keine vrſach des todes an jm / daruͤmb wil ich jn zuͤchtigen vnd los 
laſſen. Aber ſie lagen jm an mit groſſem geſchrey / vnd fodderten / das 
a 10 gecreutziget wurde / Vnd jr vnd der Hohen prieſter geſchrey nam 
vber hand. 5 
Plates aber vrteilet / das jre bitte geſchehe / vnd lies den los / der 
vmbs auffrhurs vnd mords willen war jns gefengnis geworffen / 
vmb welchen fie baten / aber Iheſum vbergab er jrem willen. Vnd als 
fie jn hin füreten / ergreiffen fie einen / Simon von Ryrenen / der kam 
vom felde / vnd legten das creutz auff jn / das ers Iheſu nach truͤge. 

Es folget jm aber nach ein groſſer hauffe voleks vnd weiber / die 
klagten vnd beweineten jn. Iheſus aber wandte ſich vmb zu jnen / vnd 
ſprach / Ir toͤchter von Jeruſalem / weinet nicht vber mich / ſondern 
weinet pber euch ſelbs / vnd vber ewre kinder. Denn ſihe / Es wird die 

eit komen / jnn welcher man ſagen wird / Selig ſind die vnfrucht⸗ 

5 barn / vnd die leibe die nicht geborn haben / vnd die bruͤſte die nicht ge⸗ 

be k. ſeuget haben. Denn werden ſie anfahen zu ſagen zu den bergen / fallet 
vber vng / vnd zu den huͤgeln / decket vns / Denn ſo man das thut am 

,  glünen holtz / was wil am duͤrren werden? e . 

tot · Es worden aber auch hin gefurt zween ander vbeltheter / das fie 

Ihr, rv Mit jm abgethan wurden, Vnd als ſie kamen an die ſtete / die da heiſſt 

oh. xix. Scheddelſtet / ereutzigeten fie jn daſelbs / vnd die vbeltheter mit jm / ei? 

nen zur rechten / vnd einen zur lineken. Jheſus aber ſprach / Oater ver⸗ 
gib jnen / denn fie wiſſen nicht was ſie thun. Vnd ſie teileten feine klei⸗ 
der / vnd wurffen das los darůmb / vnd das volck ſtund vnd ſahe zu. 


Vnd die oͤberſten ſampt jnen / ſpotteten fein vnd ſprachen / Er hat 
& ij andern 


0 
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andern geholffen / er helffe jm ſelber / iſt er Chriſt / der auserwelete 
Gottes. Es verſpotteten in auch die kriegsknechte / tratten zu jm/ vnd 
brachten jm eſſig / vnd ſprachen / Biſtu der Juͤden Koͤnig / ſo hilff dir 
ſelber. Es war auch oben vber jm geſchrieben die vberſchrifft / mit 
Griechiſchen vnd Catiniſchen vnd Ebreiſchen buchſtaben / Dis iſt 
der Juͤden Koͤnig. 

Aber der vbeltheter einer / die da gehenckt waren / leſterte jn vnd 
ſprach / Biſtu Chriſtus / ſo hilff dir ſelbs vnd vn. Da antwortet der 
ander / ſtraffet jn vnd ſprach / Vnd du fuͤrchteſt dich auch nicht fur 
Bott? der du doch jnn gleicher verdamnis biſt / Vnd zwar wir find bil 
lich drinnen / denn wir empfahen was vnſer thaten werd ſind / dieſer 
aber hat nichts vngeſchicktes gehandelt / Vnd ſprach zu Iheſu / 
Herr / gedencke an mich / wenn du jnn dein Reich komeſt. Vnd bes 
ſus ſprach zu jm / Warlich ich ſage dir / heute wirſtu mit mir im Para⸗ 
dis ſein. 

Vnd es war vmb die Sechfte ſtunde / Vnd es ward ein finſternis 
vber das gantze land / bis an die neunde ſtunde. Vnd die Sonne ver⸗ 
lor jren ſchein. Vnd der vorhang des Tempels zureis mitten entzwey. 
Vnd Iheſus rieff laut vnd ſprach / Vater / ich befelh meinen geift jnn 
deine hende. Vnd als er das geſaget / verſchied er. Da aber der Meubt⸗ 
man ſahe / was da geſchach / preiſete er Gott vnd ſprach / Fuͤrwar 
dieſer iſt ein fromer menſech geweſen. Vnd alles volck das da bey war / 
vnd zu ſahe / da ſie ſahen / was da geſchach / ſchlugen ſie an jre 


bruſt / vnd wandten widderumb. Es ſtunden aber alle feine verwand⸗ 
ten von fernen / vnd die weiber / die jm aus Galilea waren nachgefol⸗ 


get / vnd ſahen das alles. 


Vnd ſihe / Ein man mit namen Joſeph / ein Natherr / der war ein 
guter fromer man / der hatte nicht bewilliget jnn jren Rat vnd handel / 
der war von Arimathia der ſtad der Juͤden / der auch auff das Reich 
Gottes wartet / der gieng zu Pilato vnd bat vmb den leib Jheſü / vnd 
nam jn ab / wickelt jn jun linwwad / vnd leget jn jnn ein gehawen grab 
darinn niemand je gelegen war. Vnd es war der Nuͤſtag / vnd der Sab 
bath brach an. Es folgeten aber die weiber nach / die mit jim komen 
waren aus Galilea / vnd beſchaweten das grab / vnd wie ſein leib ge⸗ 
legt ward. Sie kereten aber vmb / vnd bereiteten die fpecerey vnd ſalbẽ / 
vnd den Sabbath vber waren fie ſtille nach dem Geſetz. 


XXIIII. 


grabe vnd trugen die ſpecerey die ſie bereitet hatten⸗ Bene 
Erd etliche mit jnen. Sie funden aber den ftein abge? au, an 
e weltzet von dem grabe / vnd giengen hinein / vnd fun⸗ Jh 
5 den den leib des Merrn Iheſů nicht. Vnd da ſie dar? 
umb bekuͤmmert waren / ſihe / da tratten bey fie ʒroeen 


4 menner mit glentzenden kleidern / vnd ſie erſchracken 


N?) er | Derander Sabbather einem ſcer frue / kamen ſie zum Wlan, 


ee =; .— 


vnd ſchlugen jre angefichte nidder zu der erden. Da ſprachen die zu 
nen / Was ſuchet jr den lebendigen bey den todten? Er iſt nicht hie⸗ 
Er iſt aufferſtanden / Gedencket dran / wie er euch ſaget / da er noch 
nn Galilea war / vñ ſprach / Des menſchen Son mus vberantwortet 
werden jun die hende der ſunder / vnd gecreutʒiget werden / vnd 115 
dri 
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dritten tage aufferſtehen. Vnd ſie gedachten an ſeine wort. 


Boh re 


Vnd ſie giengen widder vom grabe / vnd verkuͤndigeten das alles 
den Eilffen vnd den andern allen. Es war aber Maria Magdalena vñ 
. Maria Jacobi / vnd andere mit jnen / die ſolchs den 
Apoſteln ſageten. Vnd es dauchte fie jre wort eben als werens merlin 
vnd gleubten jnen nicht. Petrus aber ſtund auff / vnd lieff zum grabe / 


vnd buͤcket ſich hinein / vnd ſahe die leinen tuͤcher alleine ligen / vnd 


gieng dauon / vnd es nam jn wunder / wie es zu gienge. 


Vnd ſihe ʒween aus jnen giengen an dem ſelbigen tage jnn einen 
Flecken / der war von Jeruſalem ſechtzig feld wegs weit / des namen 
heiſſt Emmahuns / vnd ſie redeten mit einander von allen dieſen geſchi⸗ 
chten. Vnd es geſchach / da ſie ſo redeten vnd befragten ſich mit einan⸗ 
der / nahet Iheſus zu jnen / vnd wandelte mit jnen / aber jre augen wur 
den gehalten / das ſie jn nicht kandten. Er ſprach aber zu jnen / Was 
find das fur rede / die jr ʒwiſchen euch handelt vnter wegen / vnd ſeid 
trawrig! Da antwortet einer mit namen Cleophas / vnd ſprach zu 
jm / Biſtu allein vnter den fremblingen zu Jeruſalem / der nicht wiſſe 
was jnn dieſen tagen drinnen geſchehen iſt? Vnd er ſprach zu jnen/ 
welches? ET 
Sie aber fprachen zu jm / das / von Jheſu von Nazareth / wel⸗ 
cher war ein Prophet / mechtig von thaten vnd worten / fur Gott vnd 
allem volck / wie jn vnſer Hohen prieſter vnd oͤberſten vberantwortet 
haben zum verdamnis des todes / vnd gecreutziget. Wir aber hoffe⸗ 
ten / er folte Iſtael erlöfen / Vnd vber das alles / iſt heute der dritte 
tag / das ſolchs geſchehen iſt. Auch haben vns erſchreckt ellehe wei⸗ 
ber der vnſern / die ſind frue bey dem grabe geweſen / haben ſeinen leib 
nicht funden / komen vnd ſagen / ſie haben ein gefichte der Engel ge⸗ 
ſehen / welche ſagen / er lebe / Vnd etliche vnter vns giengen hin zum 
grabe / vnd fundens alſo / wie die weiber ſagten / aber jn funden ſie 
nicht. 

Vnd er ſprach zu jnen / O jr thoren vnd treges hertzen / zu gleuben 
alle dem / das die Propheten geredt haben / Muſte nicht Chriſtus ſol⸗ 
chs leiden / vnd zu feiner herrligkeit eingehen! Vnd fieng an von Mo⸗ 
ſe vnd allen Propheten / vnd leget jnen alle Schrifft aus / die von jm 
geſagt waren. Vnd ſie kamen nahe ʒum Flecken / da ſie hin giengen / 
vnd er ſtellet ſich / als wolt er fuͤrder gehen / Vnd fle noͤtigeten jn / vnd 
ſprachen / Bleib bey vns / denn es wil abend werden / vnd der tag hat 
ſich geneiget. Vnd er gieng hinein bey jnen zu bleiben. 


Vnd es geſchach / da er mit jnen zu tiſche ſaſs / nam er das brod / 
dancket / brachs / vnd gabs jnen. Da wurden jre augen geoͤffnet / vnd 
erkenneten jn. Vnd er verſchwand fur jnen. Vnd fie ſprachen vnter⸗ 
nander / Brandte nicht vnſer hertze nn vns / da er mit vng redet auff 
dem wege / als er vns die Schrifft öffnet Vnd fie ſtunden auff zu der 
ſelbigen ſtunde / kereten widder gen Jeruſalem / vnd funden die Eilffe 
verſamlet / vnd die bey jnen waren / welche ſprachen / Der Merr ift 
warhafftig aufferſtanden / vnd Simoni erſchienen. Vnd fie erzeleten 
nen / was auff dem wege geſchehen war / vnd wie er von fnen erkand 
were / an dem / da er das brod brach 


Da fie aber dauon redten / trat er ſelbs Iheſus mitten vnter ſie / vñ 
KR if ſprach 


Euangelion 8 
ſprach zu jnen / Friede ſey mit euch / Sie erſchracken aber vnd furch 
ten ſich / meineten / ſie ſehen einen geiſt. Vnd er ſprach zu jnen / Was 
ſeid jr ſo erſchrocken ? vnd warumb komen ſolche gedancken jnn ewer 
hertz Sehet meine hende vnd meine fuͤſſe / ich bins ſelber / Fuͤlet mich 
vnd ſehet / denn ein geiſt hat nicht fleiſch vnd beine / wie jr ſehet / das 
ich habe. Vnd da er das ſaget / zeiget er jnen hende vnd fuͤſſe. Da fie 
aber noch nicht gleubeten fur freuden / vnd ſich verwunderten / ſprach 
er ʒu jnen / Habt jr hie etwas zu eſſen? Vnd ſie legten jm für ein ftück 
vom gebraten fiſch vnd honigſeims. Vnd er nams vnd aſs fur jnen. 


Er aber ſprach zu jnen / Das find die rede / die ich zu euch ſaget / da 
ich noch bey euch war / Denn es mus alles erfüllet werden / was von 
mir geſchrieben iſt im geſetz Moſi / jnn den Propheten / vnd jnn Pſal⸗ 
men. Da oͤffenet er jnen das verſtentnis / das ſie die Schrifft verſtun⸗ 
den / vnd ſprach zu jnen / Alſo ifts geſchrieben / vnd alſo muſte Chris 
ſtus leiden / vnd aufferſtehen von den todten am dritten tage / vnd pre⸗ 
digen laſſen jnn feinem namen / buſſe vnd vergebung der ſunde vnter 
allen voͤlckern / vnd anheben zu Jeruſalem. Ir aber ſeid des alles zen: 
gen / Vnd ſihe / ieh wil auff euch ſenden die verheiſſung meines Va⸗ 
ters / jr aber ſolt jnn der ſtad Jeruſalem bleiben / bis das ir angethan 
werdet mit krafft aus der Moͤhe. 


Er fuͤret ſie aber hinaus bis gen Bethania / vnd hub die hende auff 
vnd ſegnet fie. Vnd es geſchach / da er fie ſegnet / ſchied er von 
nen / vnd fuhr auff gen himel. Sie aber betten jn an 
vnd kereten widder gen Jeruſalem mit groſſer 
freude / vnd waren allwvege jm Tempel / 
preiſeten vnd lobeten Gott. 


e 
N 
5 


Im anfang 


us J. 
e anfang war das wort 


rvnd das Wort war bey Gott / vnd Gott 
war das Wort / daſſelbige war im an⸗ 
üfang bey Gott / Alle ding find durch 
daſſelbige gemacht / vnd on daſſelbige 


Gene.. BR 


* 


War das liecht der menſchen / vnd das 
liecht febeinet jnn der finſternis vnd 
ER. die finfternis habens nicht begriffen. 
Mat. td, = x 8 2 : a Re a eat 9 
Ku fand der hies Johannes / der ſelbige kam zum zeugnis / das er von 
dem Kiecht ʒeugete / auff das fie alle durch jn gleubten / Er war nicht 4 
das liecht / ſondern das er zeugete von dem liecht / Das war das war⸗ (Alle menfhen) 
hafftige liecht / welchs a alle menſchen erleuchtet / die jnn dieſe welt Das iſt Christus 
komen / Es war jnn der welt / vnd die welt iſt durch daſſelbige ge⸗ ed höhe der 


welt / der ſelbige 
macht / vnd die welt kandte es nicht. 8 erleucht Be 


Er kam jnn fein eigenthum / vnd die feinen namen jn nicht auff / we ne, 
Wie viel jn aber auffnamen / den gab er macht / Gottes kinder Zu wird allen creatu⸗ 
werden / die da an ſeinen namen gleuben / welche nicht von dem ge⸗ son gebrebigt vñ 
bluͤt / noch von dem willen des fleifebes / noch von dem willen eines 5 (ee Fa 
mannes / ſondern von Gott geboren find, vnd werben 


Vnd 
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Vnd das Wort war fleiſch / vnd wonet vnter vng / vnd wir ſahen 
ſeine herrligkeit / eine herrligkeit / als des eingeboren Sons vom Va⸗ 
ter / voller gnade vnd warheit. 

Johannes zenget von jm / ruͤfft vnd ff pricht / Dieſer war es / von 
dem ich geſagt habe / Nach mir wird komen / der vor mir geweſen iſt / 
denn er war ehe denn ich / vnd von ſeiner fuͤlle haben wir alle geno⸗ 
cb ER men / a Gnade vmb gnade / Denn das Geſetz ift durch Moſen gege⸗ 
de ) Vnſer ehe ben / die Gnade vnd Warheit iſt durch Iheſum Chriſt worden. Mie⸗ 
iſt ons gegeben / mand hat Gott jhe geſehen / der eingeborne Son / der jnn des Vaters 
vmb Chriſtus qua ſchos iſt / der hat es vns verkuͤndiget. 


„ 


de/die jm gegeben Pnd dis iſt das zeugnis Johannis / da die Juden ſandten von Je⸗ 15 


iſt / das wir durch 


att. f. 
gr. Ib 


in bas Geſet erfuͤl ruſalem Prieſter vnd Ceuiten / das fie. jn fragten / wer biftu Vnd er Lu. 


ren bekandte vnd leugnet nicht / vnd er bekandte / ich bin nicht Chriſtus. 
heuchley auff ho Vnd fie fragten jn / Was denne biſtu Elias? Er ſprach / ich bins nicht. 
3 BR ar ein Prophet? Vnd er antwortet 9 Nein / Da ſprachen fie zu jm / 

joe ee as biſtu denn? das wir antwort geben / denen / die vns geſand ha⸗ 
e Was fageftu von dir ſelbs ? Er ſprach / Ich bin ein ruffende ſtime 


me jnn der wuͤſten / Richtet den weg des Merrn / wie der Prophet Jazz 


ias geſagt hat. 

Vnd die geſand waren / die waren von den Phariſeern / vnd fragten 
jn / vnd ſprachen zu jm / Waruͤmb teuffeſtu denn / ſo du nicht Chriſtus 
biſt / noch Ellas / noch ein Prophet?! Johannes antwortet jnen / vnd 
ſprach / Ich teuffe mit waſſer / aber er iſt mitten vnter euch getretten / 
den jr nicht kennet / Der iſts / der nach mir komen wird welcher vor 
mir geweſen iſt des ich nicht werd bin / das ich feine ſchuchriemien auff 

der Bethbara loͤſe. Dis geſchach zn Betharaba jenſeid des Jordans / da Johan⸗ 


Ze ie uſte nes teuffet. e | 
Des andern tages/fibet Johannes Jheſum zu jm komen / vnd 


ſpricht / Sihe / das iſt Gottes Lamb / welchs der welt ſunde tregt / 
Dieſer iſts / von dem ich euch geſagt habe / nach mir kompt ein man / 
welcher vor mir geweſen iſt / denn er war ehe denn ich / vnd ich kandte 
jn nicht / ſondern auff das er offenbar wuͤrde jnn Iſrael / darumb 
bin ich komen zu teuffen mit waſſer. 8 


Vnd Johannes zeugete / vnd ſprach / Ich ſahe das der Geiſt erab att. 
fuhr / wie eine taube / vom himel / vnd bleib auff im / vnd ich kandte jn ei. 
nicht / aber der mich ſandte zu teuffen mit waſſer / der ſelbige ſprach zu a 


mir / Vber welchem du ſehen wirft den Geiſt erab faren / vnd auff jm 
bleiben / der ſelbige iſts / der mit dem heiligen Geiſt teuffet. Vnd ich ſa⸗ 
he es / vnd zeugete / das dieſer iſt Gottes Son. 
Des andern tages ſtund abermal Johannes / vnd zween feiner 
Juͤnger / Vnd als er fabe Jheſum wandeln / ſprach er / Sihe / das iſt 
Gottes Lamb. Vnd ʒween feiner Juͤnger hoͤreten jn reden / vnd folge⸗ 
ten Iheſu nach. Iheſus aber wandte ſich vmb / vnd ſahe ſie nach fol⸗ 
0 ͤvnd ſprach zu jnen / Was füchet jr? Sie aber ſprachen zu jm / 
abbi / (das iſt verdolmetſcht / Meiſter) wo biſtu zur herberge Er 
ſprach zu jnen / Rompt vnd ſehets. Sie kanien vnd ſahens / vnd blie⸗ 
ben den ſelbigen tag bey jm. Es war aber vmb die zehende ſtunde. 


b 
el 2 7 Einer aus den zween / die von an hoͤreten / vnd Jheſu nach 
iſch / Geſalbeter folgeten / war Andreas der bruder Simonis Petri / Der felbige findet 
eg am erſten feinen bruder Simon / vñ ſpricht ʒu jm wir haben den? Me 
ein ding. ſſias funden (welches iſt verdolmetſcht / der Geſalbte) vnd für 1 fh 


Iheſu. Da jn Iheſus ſahe / ſprach er / Du biſt Simon Jonas ſon / 
du ſolt Rephas heiſſen / das wird verdolmetſcht / ein fels. 


Des andern tages / wolte Iheſus widder jnn Galilean ʒihen / vnd | 
findet Philippon / vnd ſpricht zu jm / Folge mir nach. Philippus aber | 
war von Bethſaida / aus der ſtad Andreas vnd Peters. Philippus fin⸗ | 
det Nathanael / vnd ſpricht zu jm / Wir haben den funden / von wel» N 
chem Moſes jm Geſetz vnd die Propheten geſchrieben haben / Jhe⸗ 
ſum Joſephs fon von Nazareth. Vnd Nathanael ſprach zu jm / Was |) 
tan von! Tazareth gutes komen? Philippus ſpricht ʒu jm / Rom / vnd | 


ihe eg. 

Iheſus ſahe Nathanael zu ſich komen / vnd ſpricht von jm / Sihe / 
ein rechter Iſtaeliter / jnn welchem kein falſch iſt. Nathanael ſpricht | ) 
zu jm / Wo her kenneſtu mich? Iheſus antwortet / vnd ſprach zu jm / | 
Ehe denn dir Philippus rieff / da du vnter dem feigenbaum wareft/ | 
ſahe ich dich. Nathanael antwortet / vnd ſpricht zu im / Rabbi / du biſt 0 
| Gottes Son / du biſt der König von Iſrael. Iheſus antwortet / vnd | 
| ſprach zu jm / Du gleubeſt / weil ich dir geſagt habe / das ich dich ge⸗ 
ſehen habe vnter dem feigenbaum / du wirſt noch groͤſſers denn das 

| 


9 | 
Panct Johannes. LX. 3 


ſehen. Vnd ſpricht zu jm / Warlich / warlich / ſage ich euch / von nu an 
dae. werdet jr den Nimel offen ſehen / vnd die Engel Gottes hinauff vnd 
hu, herab faren / auff des menſchen Son. | 


+ ll 


e | 
Ä AS iz no ek niit d. e mei⸗ (Forte) 0 
„zur Weib e was habe ich mit dir zu ſchaffen? mei⸗ „,C Forte i 
nne ſiunde iſt noch nicht komen. Seine mutter ſpricht h n dine = 


vnd gieng jnn jhe einen / zwey odder dreyb mas. | | b | 

Iheſus fpricht zu pnen/Süllet die waſſer krůge mit waſſer/Vnd ſie aral urn, | 

fülleten fie bis oben an. Vnd er ſpricht zu jnen / Schepffet nu / vnd chiſchen / zwo Trle⸗ 0 

bringets dem Speiſemeiſter. Vnd ſie brachtens. Als aber der Speiſe⸗ e bey 

meifter koſtet den wein / der waſſer geweſen war / vnd wuſte nicht er In me 

von wannen er kam / die diener aber wuſtens / die das waſſer geſche⸗ 

pffet hatten / Růffet der Speiſemeiſter dem Breutgam / vnd ſpricht zu | 

jm / Iderman gibt zum erſten guten wein / vnd wenn fie truncken wor⸗ | 

0 ind / als denn den geringen / Du haſt den guten wein bisher be⸗ N 
alten. | | 

Das iſt das Erſte zeichen das Jheſus thet / geſchehen zu Cana j 

Galilea / vnd offenbarte feine herrligkeit. Vnd feine Jünger gleubten 

an jn / Darnach och er hinab gen Capernaum / Er / ſeine mutter / ſei⸗ 

ne bruͤder / vnd feine Juͤnger / vnd bleib nicht lange daſelbs. N | 


Vnd der Jůden Oſtern war nahe / vñ Iheſus zoch hinauff gen ge a 
ruſalem / vnd fand jm Tempel ſitʒen / die da ochſen / ſehaff / vnd tau⸗ | 
ben veil hatten / vnd die wechsler. Vnd er machte eine geiſſel aus ſtrick⸗ | 
en / vnd treib fie alle zum Tempel hinaus / ſampt den ſchafen vnd och⸗ h 
ſen / vnd verſchuͤttet den wechslern das geld / vnd ſties die 1175 A | 
| vnd ſprac | 


| Euangelion 

| vnd ſprach zu denen / die die tauben veil hatten / Traget das von dan⸗ 

| nen / vnd machet nicht meines Vaters haus zum kauff hauſe. Seine 
Junger aber gedachten dran / das geſchrieben ſtehet / Der einer vmb ppil lch 
| dein Maus hat mich gefreſſen. 

| Da antworten nu die Juͤden / vnd ſprachen zu jm / Was zeigeſtu 

| vns fur ein zeichen / das du ſolches thun muͤgeſt! Iheſus antwortet/ 

vnd ſprach zu jnen / Brechet dieſen Tempel / vnd am dritten tage wil 

| ich jn auffrichten. Da ſprachen die Juͤden / Diefer Tempel iſt jun 
ſechs vnd viertzig jaren erbawet / vnd du wilt jn jnn dreien tagen auff⸗ 

| richten? Er aber redet von dem Tempel feines leibes. Da er nu auff⸗ 
6 

| 

| 


erſtanden war von den todten / gedachten feine Jünger dran / das er 
dis geſagt hatte / vnd glenbten der Schrifft / vnd der rede / die Jheſus | 
geſagt hatte. 
Als er aber ʒu Jeruſalem war / jnn den Oſtern auff dem Feſt / gleub⸗ 
ten viel an feinen namen / da fie die zeichen ſahen / die er thet. Aber Ihe 
ſus vertrawet fich jnen nicht / denn er kandte fie alle / vnd bedurffte 
nicht / das jemand zeugnis gebe von einem menſchen / Denn er wuſte 
wol was jm menſchen war. 


II. 


S war aber ein menſch / vnter den Phariſeern / mit na 


el; 


frey wille etc. weis Ne 


Vernunft / natur/ BISETESEEPN 

nichts von Gottes N 995 2 men Nicodemus / ein oͤberſter vnter den Juͤden / der 
| N Sy kam zu Ihen bey der nacht / vnd ſprach zu jm / Mei⸗ 
| es / ſchweige / das NN ſter / wir wiſſen / das du biſt ein Lerer von Gott komẽ / 


denn niemand kan die zeichen chun / die du thuſt / es 
ſey denn Gott mit ſm / Iheſus antwortet / vnd ſprach 
— um / Warlich / warlich / ich ſage dir / Es ſey denn⸗ 
das jemand von newen geborn werde / kan er das Reich Gottes nicht 
ſehen. Nicodemus ſpricht ʒu jm / Wie kan ein menſch geboren werdẽ / 
wenn er alt iſt! kan er auch widderumb jnn feiner mutter leib gehen 
ö vnd geborn werden? Iheſus antwortet / Warlich / warlich / ich ſage 
ö dir / Es ſey denn / das jemand geboren werde / aus dem waſſer vnd 
ü Geiſt / ſo kan er nicht jnn das Reich Gottes komen / Was vom fleiſch 
| geborn wird / das ift fleiſch / vnd was vom Geiſt geborn wird / das iſt 
| 2 ſet) geiſt . Cas dichs nicht wundern / das ich dir geſagt habe / jr muͤſſet von 
Die 885 fine hs / lewen geborn werden / Der wind bleſet a wo er wil / vnd du hoͤreſt 
| ren su ſame / Wort fein ſauſen wol / aber du weift nicht von wannen er kompt / vnd wo 
ü on» al gas hin er feret / Alſo iſt ein jglicher / der aus dem Geiſt geborn iſt. 

| nd aun Nicodemus antwortet / vnd ſprach zu jm / Wie mag folchs zu ge⸗ 
| vnd wehen. hen?! Iheſus antwortet vnd ſprach zu jm / Biſtu ein meiſter jnn Iſta⸗ 
| el / vnd weiſſeſt das nicht? Warlich / warlich / ich ſage dir / wir reden 
ö das wir wiſſen / vnd ʒeugen / das wir geſehen haben / vnd jr nemet vn? 
| fer ʒeugnis nicht an / Gleubt jr nicht / wenn ich euch von jrdiſchen din? 
| 
| 


| fie es begeren ſolt / Ts 
1 . wie dieſer tert Fler BIO, 
| lich bemweifst, 2 

| 
ö 


gen ſage / wie würdet jr gleuben / wenn ich euch von himeliſchen din? 
gen ſagen wuͤrde. 

Vnd niemand feret gen himel / denn der von himel ernidder komen 
iſt / nemlich des Menſchen Son / der jm himel iſt. Vnd wie Moſes ume 
jnn der wuͤſten eine ſchlangen erhoͤhet hat / alfo mus des menſchen | 
Son erhoͤhet werden / auff das alle die an jn gleuben / nicht verloren 
werden / ſondern das ewige leben haben. 


Alſo hat Gott die welt geliebt / das er ſeinen einigen Son gab ⸗ 
| auff das 


Khan, 


Gen 
kun, 
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auff das alle die an jn gleuben / nieht verloren werden / ſondern das 
ewige leben haben / Denn Gott hat feinen Son nicht geſand jnn die 
welt / das er die welt richte / ſondern das die welt durch jn ſelig werde. 
Wer an jn gleubet / der wird nicht gerichtet / Wer aber nicht gleubet / 
der iſt ſchon gerichtet / denn der gleubet nicht an den namen des einge⸗ 
bornen Son Gottes. Das iſt aber das gerichte / das das liecht jnn die 
welt komen iſt / vnd die menſchen liebeten die finſternis mehr denn 
das liecht / denn jre werck waren böfe/ Wer arges thut / der haſſet das 
liecht / vnd kompt nicht an das liecht / auff das feine werck nicht ge⸗ 
ſtraffet werden / Wer aber die warheit thut / der kompt an das liecht / 
das ſeine werck offenbar werden / denn ſie ſind jnn Gott gethan. 
Darnach kam Iheſus vnd feine Juͤnger jnn das Juͤdiſche land / 
vnd hatte daſelbs fein weſen mit jnen/ vnd tauffet. Johannes aber 
tauffet auch noch zu Enon / nahe bey Salim / denn es war viel waſſer 
daſelbs / vnd ſie kamen dahin / vnd lieſſen ſich teuffen / denn Johan⸗ 
nes war noch nicht jns gefengnis gelegt. A MEN 
Da erhub fich eine frage vnter den Juͤngern Johannis ſampt den 
Juͤden / vber der reinigung / vnd kamen zu Johannen / vnd ſprachen 
zu jm / Meiſter / der bey dir war jenſid dem Jordan / von dem du zeuge 
teſt / ſihe / der teuffet / vnd jederman kompt zu jm. Johannes antwor⸗ 
tet / vnd ſprach / Ein menſch kan nichts nemen / es werde jm denn gez 
geben vom himel / Ir ſelbs ſeid meine zeugen / das ich geſagt habe⸗ 
Ich ſey nicht Chriſtus / ſondern fur jm her geſand. Wer die braut 
hat / der iſt der Breutgam / Der freund aber des breutgams ftchet/ 
vnd hoͤret jm zu / vnd frewet ſich hoch vber des beutgams ſtimme / 
Die felbige meine freude iſt nu erfuͤllet / Er mus wachſen / ich abet 
mus abnemen. aut a: 2 E 
Der von oben her kompt / iſt vber alle / Wer von der erden iſt / del 
iſt von der erden / vnd redet von der erden / der vom himel kompt / der 
iſt vber alle / vnd zeuget was er geſehen vnd gehoͤret hat / vnd ſein zeug 4 
nis nimpt niemand auff. Wer es aber auffnimpt / der a verfiegelts / (Verſigelts) 
das Gott warhafftig ſey / Denn welchen Gott geſand hat / der redet 2 5 et 1 18 0 
Gottes wort / denn Gott gibt den Geiſt nicht b nach dem maſs. Der jun ſein hertze N 


g ii ; ; Nn. drucket / nemlich 
Vater hat den Son lieb / vnd hat jm alles inn feine hand gegeben. den glauben 5 15 


Wer an den Son gleubet / der hat das ewige leben / Wer dem Son eit wehe eig 
nicht gleubet / der wird das leben nicht ſehen / ſondern der zorn Gottes ſey / als er ſaget / 
bleibet vber jm. 


cap. vs. Wer des 
Vaters willen 


I I I 1 * thut / der erkennet / 


ob diſe lere aus 
e Jheſus mehr Jünger machet / vnd teu⸗ G Kin ER 
iv ffet / denn Johannes 1 wol Iheſus ſelber nicht Fe 17 
e e oe ene nn @attean/ er me Aber ee dee 


5 e 8 eine maſs ausgeteilet 
durch Samaria reiſen / da kam er jnn eine Stad Sa⸗ eden Nom.. 


weib zu 


| Euangelion — | 
weib zu jm / Wie bitteſtu von mir trincken / ſo du ein Juͤde biſt / vnd 
ich ein Samaritiſch weib? Denn die Juͤden haben keine gemeinſchafft 
mit den Samaritern. Jheſus antwortet / vnd ſprach zu jr / Wenn du 
erkenneteſt die gabe Gottes / vnd wer der iſt / der zu dir ſaget / Gib mir 
trineken / du beteſt jn / vnd er gebe dir lebendiges waſſer. Spricht zu jm 
das weib / Derr / haſtu doch nichts / damit du ſchepffeſt / vñ der brun 
iſt tieff / wo her haſtu denn lebendig waſſer ? Biſtu mehr denn vnſer 
vater Jacob / der vns dieſen brun gegeben hat / vnd er hat draus ge? 
truncken / vnd feine kinder vnd fein viecht | 
Iheſus antwortet / vnd ſprach zu jr / Wer dis waſſers trincket / den 
wird widder dürften / Wer aber des waſſers trincken wird / das ich 
jm gebe / den wird ewiglich nicht duͤrſten / ſondern das waſſer / das ich 
jm geben werde / das wird jnn jm ein brun des waffers werden / das 
jnn das ewige leben quillet. Spricht das weib zu jm / Derr / gib mir 
daſſelbige waſſer / auff das mich nicht dürfte / das ich nicht her ko⸗ 
men muͤſſe zu ſchepffen. Iheſus ſpricht zu jr / Gehe hin / ruffe deinem 
manne / vnd kom her. Das weib antwortet / vnd ſprach zu jm / Ich ha 
be keinen man. Iheſus ſpricht zu jr / Du haſt recht geſagt / Ich habe 
keinen man / Fuͤnff menner haſtu gehabt / vnd den du nu haſt / der iſt 
nicht dein man / da haſtu recht geſagt. | 
Das weib ſpricht zu jm / Derr / ich ſehe / das du ein Prophet biſt. 
Vnſer Veter haben auff dieſem berge angebetet / vnd jr ſaget / zu Je⸗ 
ruſalem ſey die ſtete / da man anbeten ſolle. Iheſus ſpricht zu jr / 
Weib / gleube mir / Es kompt die zeit / das jr weder auff dieſem berge 
noch zu Jeruſalem werdet den Vater anbeten / Ir wiſſet nicht / was jr 
anbetet / wir wiſſen aber / was wir anbeten / Denn das heil kompt von 
den Juͤden / Aber es kompt die zeit / vnd iſt ſchon jtzt / das die warhaf⸗ 
tigen anbeter werden den Vater anbeten im Geiſt vnd jnn der War⸗ 
heit / Denn der Vater wil auch haben / die jn alfo anbeten. Gott iſt ein 
Geiſt / vnd die jn anbeten / die muͤſſen jn im Geiſt vnd jnn der Warheit 
anbeten. 
Spricht das weib zu jm / Ich weis / das Meſſias kompt / der da 
Chriſtus heiſſt / wenn der ſelbige komen wird / fd wird ers vns alles 
verkuͤndigen. Iheſus ſpricht zu jr / Ich bins / der mit dir redet. Vnd 
vber dem kamen feine Jünger / vnd es nam fie wunder / das er mit ei⸗ 
nem weibe redet / doch ſprach niemand / was frageſtu / odder was re⸗ 
deſtu mit jr! Da lies das weib jren krug ſtehen / vnd gieng hin jnn die 
ſtad / vnd ſpricht zu den leuten / Komet / ſehet einen menſchen / der mir 
1 geſagt hat / alles was ich gethan habe / ob er nicht Chriſtus ſey. Da 
en giengen fie aus der ſtad / vnd kamen zu jt | 
des Vaters willen Inn des aber ermaneten jn die Jünger / vnd ſprachen / Rabbi / iſs. 
Wen ia ere Er aber fprach zu jnen / Ich babe a eine fpeife zu eſſen / da wiſſet Ir 
durch fein leiden nicht von. Da ſprachen die Jünger vnternander / Dat jm jemand zu 
das RUE eſſen gebracht?! Iheſus ſpricht zu jnen / Meine fpeife ift die / das ich 
e wur ge / thu den willen des der mich geſand hat / vnd volende fein werck. Sa? 
das war nu fur / get jr nicht ſelber / Es find noch vier monde / ſo kompt die erndte? Si⸗ 
e m He / ich ſage euch / hebet ewre augen auff / vnd ſehet jnn das felt / Den 
be nahe wor. es iſt ſchon weis zur erndte / Vnd wer da ſehneit / der empfehet lohn 
vnd ſamlet frucht zum ewigen leben / auff das ſich mit einander frew⸗ 
en / der da ſeet vnd der da ſchneit. Denn hie iſt der ſpruch war / Die? 
‚fer ſeet / der ander ſehneit. Ich hab euch geſand zu ſchneiten / das I 
a nicht habt 
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nicht habt geerbeltet / Ander haben geerbeitet / vnd jr ſeid jnn jre ers 
beit komen. „ R ee: 

Es gleubten aber an jn viel der Samariter / aus der ſelbigen ftad/ 
vmb des weibes rede willen / welchs da zeugete / Er hat mir geſagt / 
alles was ich gethan habe. Als nu die Samariter ʒu jm kamen / baten 
fie jn / das er bey jnen bliebe. Vnd er blieb zween tage da / Vnd viel 
mehr glenbeten vmb feines Worts willen / vnd ſprachen zum weibe / 
Wir gleuben nu fort nicht vmb deiner rede willen / wir haben ſelber ge 
hoͤret vnd erkennet / das dieſer iſt warlich Chriſtus / der welt Heiland. 


aus Judea jnn Galilean kam. * 


0 


Arnach war ein Feſt der Juͤden / vnd Jheſus zoch 
Abinauff gen Jeruſalem. Es iſt aber zu Jeruſalem bey 8 

N dem Schaf hauſe ein teich / der heiſſet auff Ebreiſch / m # ua 
N # Berhhesda/vnd hat funff halle / jnn welchen la⸗ Fe e ene 
1 gen viel krancken / blinden / lamen / duͤrren / die warte⸗ ſch ſouiel als cla 
Aten / wenn ſich das waſſer beweget. Denn der Engel Spital / darin 


E 1 5 er l al 85 man den armen 
fuhr herab zu feiner zeit jun den teich / vnd beweget; 8 
das Baer n m der erſte / nach dem das woaffer beweget war Sescb. . Seen 
hinein ſteig / der ward ser mit welcherley feuche er behafftet war. na 4 nal be den, 
g war aber ein menſch da ſelbs / acht vnd dreiſſig ſar kranck gelegẽ / buch 1 
da Iheſus den ſelbigen ſahe ligen / vnd vernam / das er ſo lang gelegen Opfferfäraf bebal 
war / ſpricht er ʒu jm / Wuͤtu geſund werden? Der krancke antwortet ten . vnd 
im / Derr / ich habe keinen menſchen wenn das waſſer ſich beweget/ lbs folch en 
der mich jnn den teich laſſe / vnd wenn ich kome / ſo ſteiget ein ander that im eiche wat 
vor mir hinein. a1 rt SUR ee 
| IHefüs ſpricht ʒu jm / Stehe auff / nim dein bette / vnd gehe hin. 
Vnd alſo bald ward der menſch geſund / vñ nam fein bette / vnd gleng 
hin. Es war aber deſſelbigen tages der Sabbat. Da ſprachen die J 
den zu dem der geſund war worden / Es iſt heut Sabbath / es ʒunpt 
dir nicht das bette zu tragen. Er antwortet jnen / Der mich geſund 
i Ei machet 


| | Euangelion 

machet / der ſprach / nim dein bette / vnd gehe hin. Da fragten ſie jn / 

Wer iſt der menſch / der ʒu dir geſagt hat / nim dein bette / vnd gehe 

hin? Der aber geſund war worden / wuſte nicht wer er war / denn Ihe 

ſus war gewichen / die weil fd viel volcks an dem ort war. 

Darnach fand jn Jheſus im Tempel / vnd ſprach zu jm. Sihe zu 

du biſt geſund worden / ſundige fort nicht mehr / das dir nicht etwas 

ergers widderfare. Der menſch gieng hin / vnd verkuͤndigets den Juͤ⸗ 

den /es ſey Jheſus / der jn geſund gemacht habe. Darumb verfolge⸗ 

ten die Juͤden Iheſum / vnd füchten jn zu toͤdten / das er ſolchs gethan 

hatte auff den Sabbath. Iheſus aber antwortet jnen / Mein Vater 

b b wircket bis her / vnd ich wircke auch. Darumb trachteten jm die Juͤ⸗ 

Das a a, den viel mehr nach / das ſie jn toͤdten / das er nicht allein den Sabbath 

ter hell den Sab brach / ſondern ſaget auch / Gott ſey fein Vater / vnd machet ſich ſelbs 
bath nicht / dar / Gotte gleich. 

umb balt ich in Da antwortet Jheſus / vnd ſprach zu jnen / Warlich / Warlich / 


nicht / ſon⸗ . . N 
| se wircke ner ich ſage euch / Der Son kan nichts von jm felber thun / denn was er 


wie meiu Va / ſihet den Vater thun / Denn was der ſelbige thut / das thut gleich 
. auch der Son / Der Vater aber hat den Son lieb / vnd zeiget jm alles 
was er thut / vnd wird jm noch gröffer werck zeigen / das jr euch ver⸗ 
wundern werdet. Denn wie der Vater die todten aufferweckt / vñ mas 
chet fie lebendig / alſo auch der Son machet lebendig welche er wil. 
Denn der Vater richtet niemand / ſondern alles gerichte hat er dem 
Son gegeben / auff das ſie alle den Son ehren / wie ſie den Vater eh⸗ 
ren. Wer den Son nicht ehret / der ehret den Vater nicht / der jn geſand 
hat. Warlich / warlich ſage ich euch / wer mein wort hoͤret / vñ gleubet 
dem / der mich geſand hat / der hat das ewige leben / vnd kompt nicht 
jnn das gerichte / ſondern er iſt vom tode zum leben hin durch gedrun⸗ 
gen. 


Warlich / warlich / ich ſage euch / Es kompt die ſtunde / vnd iſt 
febon itzt / das die todten werden die ftimme des Sons Gottes bören/ 
vnd die ſie hoͤren werden / die werden leben / Denn wie der Vater das 
leben hat jnn jm ſelber /alfo hat er dem Son gegeben / das leben zu ha 
ben jnn jm ſelber / vnd hat jm macht gegeben / auch das gerichte zu hal 

0 ten / darumb / das er des menſchen Son iſt. Verwundert euch des 
Res 1 nicht / Denn es kompt die ſtunde / jnn welcher alle die jnn den grebern 
eiche mu offen find / werden feine ſtimme hoͤren / vnd werden erfur gehen / die da guts 
lich fur allen men / gethan haben / zur aufferſtehung des lebens / Die aber vbels gethan 
2 5 n haben / ʒur aufferſtehung des gerichtes. ö 
der Nüchter auch Ich kan nichts von mir ſelber thun / wie ich hoͤre / ſo richte ich⸗ 
menſch fein / den vnd mein gerichte iſt recht / Denn ich ſuche nicht meinen willen / ſon⸗ 
9 0 5509 at dern des Vaters willen / der mich geſand hat. So ich von mir ſelbs zen 
Gott / well er Got / ge / ſd iſt mein zeugnis nicht war / Ein ander iſts / der von mir zeuget / 
tes & chiſtul beſt/ vnd ich weis / das das zeugnis war iſt / das er von mir zeuget. 
Ben ſol. Ir ſchicktet zu Johannes / vnd er zeugete von der warheit. Ich aber 

i nenie nicht zeugnis von menſchen / ſondern ſolchs ſage ich / auff das 
jr felig werdet / Er war ein brennend vnd ſcheinend Ciecht / jr aber 
woltet eine kleine weile froͤlich fein von feinem liechte / Ich aber ba? 
be ein groͤſſer zeugnis / denn Johannes zeugnis / Denn die werck die 
mir der Vater gegeben hat / das ich fie volende / die ſelbigen werck⸗ 
die ich thu / zeugen von mir / das mich der Vater geſand habe / vñ del 
Vater der mich geſand hat / der felbige hat von mir gezeuget. Ir habt 
nie / wedder feine ſtimme gehoͤret / noch ſeine geſtalt geſehen / Vnd un 

. welt 
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Mon habt jr nicht jnn euch wonend / denn jr gleubet dem nicht / den 
er geſand hat. N are 825 
Sucht jnn der Schrifft / denn jr meinet / jr habt das ewige leben 
drinnen / Vnd fie iſts / die von mir zeuget / Vnd jr wolt nicht zu mir ko⸗ 
men / das jr das leben haben möchtet. Ich neme nicht ehre von mens 
ſchen / Aber ich kenne euch / das jr nicht Gottes lieb jnn euch habt. 
Ich bin komen jnn meines Vaters namen / vnd jr nemet mich nicht 
an / So ein ander wird jnn feinem eigen namen komen / den werdet jr 
annemen. Wie koͤnnet jr gleuben / die jr ehre von einander nemet / vnd 
die ehre / die von Gott alleine iſt / ſuchet jr nicht. 0 
Ir ſolt nicht meinen / das ich euch fur dem Vater verklagen wer⸗ 
de. Es iſt einer / der euch verklaget / der Moſes / auff welchen jr hoffet. 
Wenn jr Moſi gleubtet / ſo gleubtet jr auch mir / denn er hat von mir 
geſchrieben / So jr aber ſeinen Schrifften nicht gleubet / wie werdet jr 
meinen worten gleuben? 2 ö 
VI. 


mant, e Arnach fuhr Jheſus vber das meer weg an der ſtad 
Ki» b LTiberias jnn Galileg / vnd es zoch jm viel volcks na⸗ 
Dar, e ſch / darumb das fie die zeichen ſahen / die er an den 

der in. e krancken thet. Iheſus aber gieng hinauff / auff einen 


berg / vnd ſatztẽ ſich daſelbs mit feinen Juͤngern. Es 


war aber nahe die Oſtern der Juden Feſt Da hub 
e JIheſus feine augen auff / vnd ſihet / das viel volcks zu 
ſm koͤmpt / vnd ſpricht zu Philippo / Wo keuffen wir brod / das fie cf? 
In Das ſaget er aber jn zuuerſuchen / denn er wuſte wol / was er thun 
wolte. f f Abe 
Philippus antwortet jm / Swey hundert pfennige werd brods ift 
nicht gnug vnter ſie / das ein jglicher vnter jnen ein wenig neme. Spri⸗ 
cht zu jm einer ſeiner Juͤnger Andreas der bruder Simonis Petri / Es 
iſt ein knabe hie / der hat fuͤnff gerſten brod / vñ zween fiſche / aber was 
iſt das vnter ſo viele! Jheſus aber ſprach / Schaffet / das fich das 
volck lagere / Es war aber viel gras an dem ort. Da lagerten ſich bey 
fuͤnff tauſent man. Jbefus aber nam die brod / dancket / vnd gab fie 
den Juͤngern / die Juͤnger aber denen / die ſich gelagert hatten. Deſſel⸗ 
bigen gleichen auch von den fiſchen / wie viel er wolte. . i 
Da ſie aber fat waren / ſprach er zu feinen Juͤngern / Samlet die 
vbrigen brocken / das nichts vmbkome. Da ſamleten ſie / vnd fülleten 
zwelff koͤrbe mit brocken / von den fuͤnff gerſten brod / die vberblie⸗ 
ben / denen / die geſpeiſet worden. Da nu die menſchen das zeichen ſa⸗ 
hen / das Iheſus that / ſprachen ſie / Das iſt warlich der Prophet / der 
jun die welt komen fol. Da Jheſus nu mercket / das fie komen wuͤr⸗ 
den / vnd jn haſchen / das fie jn zum Roͤnige macheten / entweich er 
abermal auff den berg / er ſelbs alleine. | na ö 
Am abend aber / giengen die Jünger hinab an das meer / vnd trat 
ten jnn das ſchiff / vnd kamen jenſeid des meers gen Capernaum / vnd 
es war febon finſter worden / vnd Iheſus war nicht zu jnen komen / 
vnd das meer erhub ſich von einem groſſen winde. Da ſie nu gerudert 
hatten bey fuͤnff vnd ʒwentzig odder dreiſſig feld weges / ſahen ſie Ihe 
ſum auff dem meer daher gehen / vnd nahe bey das ſchiff komen 
vnd fie furchten ſich. Er ſprach aber zu jnen / Ich bins / fuͤrchtet euch 
nicht. Da wolten ſie jn jnn das ſehiff nemen / vnd Hi bald a Ba 
ij ſchiff 


Euangelion. 

ſchiff am lande / da ſie hin furen. er 

Des andern tages / ſahe das volck / das jenſeid des meers ſtund . 
N das kein ander febiff daſelbs war / denn das einige / darinnen ſeine 
| Juͤnger getretten waren / vnd das Iheſus nicht mit feinen Juͤngern 
| 3 jnn das ſchiff getretten war / ſondern alleine ſeine Juͤnger waren weg⸗ 
N gefaren / Es kamen aber ander ſchiffe von Tiberias nahe zu der ſtete / 
| da ſie das brod geſſen hatten / durch des Herrn danckſagunge. Da 
nu das volck ſahe / das Iheſus nicht da war / noch ſeine Hänger trat 


| Zi: auch jnn die ſchiffe / vnd kamen gen Capernaum / vnd ſuchten 
Iheſum. 

FVnd da ſie jn funden jenſeid des meers / ſprachen fie zu ſm / Rabbi 

wenn biftn herkomen? Iheſus antwortet jnen / vnd ſprach / War⸗ 
lich / warlich ich ſage euch / jr ſuchet mich nicht darumb / das jr zei⸗ 
chen geſehen habt / ſondern das jr von dem brod geſſen habt / vnd ſeid 


dr sa ſpeſſe) fat worden / a Wircket ſpeiſe / nicht die vergenglich iſt / ſondern die da 
| Geher mit ſolcher bleibet jnn das ewige leben / welche euch des menſchen Son geben 
| par vn wird / denn den ſelbigen hat Gott der Vater b verfigelt, 
(Verſiegelt) Da ſprachen fie zu jm / Was ſollen wir thun / das wir Gottes werck 
| Was ıfk mir dem wircken? Iheſus antwortet / vnd ſprach zu jnen / Das iſt Gottes 
| Bahn ga werck / das jr an den gleubet / den er geſand bat. Da ſprachen ſie ʒu 
| das er allen fur jm / Was thuſtu fur ein zeichen / auff das wir ſehen vnd gleuben dir 
allen 7 102 man was wirckeftn Vnſer Veter haben Manna geſſen jun der wuͤſten / 
Heller end dar ge, wie geſchrieben ſtehet / Er gab jnen brod vom bimel zu eſſen. Da Pfui. 
| geben iſt / als nach ſprach Iheſus zu jnen / Warlich / warlich / ich ſage euch / Moſes hat Ira 
A in Ina, euch nicht brod vom himel gegeben // ſondern mein Vater gibt euch 
vnd halten ſol. dag rechte brod vom himel / Denn dis iſt das brod Gottes / das vom 
| himel komet / vnd gibt der welt das leben. Pi 
Da ſprachen ſie ʒu jm / Derr / gib vns alle wege fölch brod. Iheſus 
aber fprach zu jnen / Ich bin das brod des lebens / wer zu mir kompt / 
| den wird nicht hungern / vnd wer an mich gleubet / den wird nimer 
| mehr duͤrſten / Aber ich habs euch geſagt / das jr mich geſehen habt 
1 vnd gleubet doch nicht. Alles was mir mein Vater gibt / das kompt 
zu mir / vnd wer zu mir kompt / den werde ich nicht hinaus ſtoſſen / 
Denn ich bin vom himel komen / nicht / das ich meinen willen thu / ſon 
dern des / der mich geſand hat. Das iſt aber der wille des Vaters / der 
mich geſand hat / das ich nichts verliere von allem / das er mir gegebẽ 
hat / ſoͤndern das ichs aufferwecke am Juͤngſten tage. Das iſt aber der 
ö wille des der mich geſand hat / das / wer den Son ſihet vnd gleubet an 
| en das ewige leben / vnd ich werde jn aufferwecken am Juͤng⸗ 
| en tage. 
| Da murreten die Juͤden darüber / das er ſaget / Ich bin das brod 
1 das vom himel komen iſt / vnd ſprachen / Iſt dieſer nicht Iheſus / Jo⸗ 
ſephs ſon / des vater vnd mutter wir kennen? wie ſpricht er denn / ic 
bin vom himel komen? IJheſus antwortet / vnd ſprach zu jnen / Mur, 
1 ret nicht vnternander / Es kan niemand zu mir komen / es fey denn 
das jn ʒiehe der Vater / der mich geſand hat / vnd ich werde jn auffer⸗ 
wecken am Juͤngſten tage. Es ſtehet geſchrieben jnn den Propheten / sefale 
Sie werden alle von Gott geleret fein. Wer es nu hoͤret vom Vater / lui 
| j vnd lernets / der kompt zu mir / Licht / das jemand den Vater habe 
geſehen / on der vom Vater iſt / der hat den Vater geſehen. 


Warlich / warlich / ich ſage euch / wer an mich gleubet / der be 
e 
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ewige leben. Ich bin das brod des lebens. Ewer Veter haben Manna Dis capitel redet 


geſſen jnn der wuͤſten / vnd find geftorben . Dis iſt das brod das vom nr 7 0075 2 


himel kompt / auff das / der dauon iſſet / nicht ſterbe. Ich bin das le⸗ vnd weines/ 100% 


bendige brod / vom himel komen / Wer von dieſem brod eſſen wird / dern vom geiſtli⸗ 
der wird leben jnn ewigkeit / Vnd das brod / das ich geben werde / iſt e 
mein fleiſch / welches ich geben werde / fur das leben der welt. N nd 
„menſch / ſein blut 
Da zancketen die Juden vnternander / vnd ſprachen / Wie kan dieſer fur In Peegene 
vns fein fleiſch zu eſſen geben! Iheſus ſprach zu jnen / Warlich war⸗ hat. 
lich / ſage ich euch / werdet jr nicht eſſen das fleiſeh des menſchen 
Sons / vnd trincken fein blut / ſo habt jr kein leben jnn euch. Wer mein 
Fleiſch iſſet / vnd trincket mein Blut / der hat das ewige leben vnd ich 
werde jn am Juͤngſten tage aufferwecken / Denn mein fleiſch iſt die 
rechte ſpeiſe / vnd mein blut iſt der rechte tranck / Wer mein fleiſch iſſet 
vnd trincket mein blut / der bleibet jnn mir / vnd ich jnn jm. Wie mich 
geſand hat der lebendige Vater / vnd ich lebe vmb des Vaters willen / 
Alſo wer mich iſſet / der ſelbige wird auch leben vmb meinen willen. 
Dis iſt das brod / das vom himel komen iſt. Nicht / wie ewer Veter ha 
ben Manna geſſen / vnd ſind geſtorben / Wer dis brod iſſet / der wird 
leben jnn ewigkeit. N | | 
Solchs ſaget er jun der Schule da er lerete zu Capernarum. Viel 
nu feiner Junger / die das hoͤreten / ſprachen / Das iſt eine harte rede/ 
wer kan ſie hören Da Iheſus aber bey ſich ſelbs mercket / das feine 4 
Junger darüber murreten / ſprach er zu jnen / Ergert euch dase Wied (wie) Sergert 
wenn jr denn ſehen werdet des menſchen Son auff faren dahin / da er 55 he) nee 
vor war? Der Geiſt iſts / der da lebendig macht / das fleiſch iſt kein nuͤ⸗ wil denn werden, 
tze. Die wort die ich rede / die find Geiſt vnd Leben. Aber es ſind etliche wenn ich vom hir 
vnter euch / die gleuben nicht. Denn Jheſus wuſte von anfang wol / as, 1 0 
welche nicht gleubend waren / vnd welcher jn verrhaten wuͤrde. Vnd volfuren vñ drein 
er ſprach / Darumb habe ich euch geſaget / Niemand kan zu mir ko⸗ greifen werder 
men / es ſey jm denn von meinem Vater gegeben. 


Von dem an giengen ſeiner Juͤnger viel hinderſich / vnd wandelten 
fort nicht mehr mit jm. Da ſprach Iheſus zu den Swelffen / Wolt jr 
auch weg geben? Da antwortet jm Simon Petrus / Derr / wo hin fol 
len wir gehen? du haſt Wort des ewigen lebens / vnd wir habẽ gegleu 
bet vñ erkand / du biſt Chriſtus / der Son des lebendigen Gottes. Ihe 
ſus antwortet jm / Hab ich nicht euch Zwelffe erwelet / vnd ewer einer 
iſt ein Ceuffel? Er redet aber von dem Juda Simon Iſcharioth / der 
felbige verrhiet jn hernach / vnd war der Zwelffen einer. 


VII. 


A rnach zoch IJheſus vmb jnn Galilea / Denn er wolte 


nicht jnn Judea vmbzihen / darumb / das jm die Juͤ⸗ 
EN N den nach dem leben ſtelleten. Es war aber nahe der 
e Juden Seftder Cauberhůtten / Da ſprachen ſeine bruͤ⸗ 
der zu jm / Mache dich auff von dannen / vnd gehe jnn 
Judean / auff das auch deine Junger ſehen / die werck 
die du thuſt. Wer frey auff dem plan fein wil / der han 


S heimliche / Chuftn ſolchs / ſo offenbare dich fur der welt. n 
Denn auch feine bruder gleubten nicht an jn. 


Da ſpricht Iheſus zu inen. Meine zeit iſt noch nic i zeit a⸗ 
f f a u 


delt nicht 


ber iſt 


Euangelion 
bre iſt allewege / Die welt kan euch nicht haſſen / mich aber haſſet ſie⸗ 
denn ich zeuge von jr / das jre werck boͤſe find / Gehet jr hinauff / auff 
dieſes Feſt / Jch wil noch nicht hinauff gehen auff diefes Feſt / denn 
meine zeit iſt noch nicht erfuͤllet. Da er aber das zu jnen geſaget⸗ bleib 
er jnn Galilea. Als aber feine bruͤder waren hinauff gegangen / da 
gieng er auch hinauff zu dem Feſt / nicht offenbarlich / ſondern gleich 
heimlich. Da ſuchten jn die Juden am Feſt / vnd ſprachen⸗ Wo iſt 
dert Vnd es war ein gros gemuͤmmel von jm vnter dem volck / Etliche 
ſprachen / Er iſt frum / Die andern aber ſprachen / Nein / ſondern er 
verfuͤret das volck. Niemand aber redet frey von jm / vmb der furcht 
willen fur den Juden. | 
Aber mitten jm Feſt / gieng Jbefnsbinanffinn den Tempel vnd 
leret / vnd die Juͤden verwunderten ſich / vnd ſprachen / Wie kan die? 
ſer die Schrifft / ſo er ſie doch nicht gelernet hat? Iheſus antwortet 
nen / vnd ſprach / Mein lere iſt nicht mein / ſondern des / der mich ge⸗ 
ſand hat. So jemand wil des willen thun / der wird jnnen werden / ob 
dieſe lere von Gott ſey / odder ob ich von mir ſelbs rede. Wer von jm 
ſelbs redet / der ſuchet ſeine eigene ehre. Wer aber ſuchet die ehre des / 
der jn geſand hat / der iſt warhafftig / vnd iſt keine vngerechtigkeit an 
m. BR TR 
Hat euch nicht Moſes das Geſetʒe geben / vnd niemand vnter euch 
belt das Befetz ! Warumb ſuchet jr mich zu toͤdten! Das volck ant⸗ 
wortet vnd ſprach / Du haft den Teuffel / wer ſuchet dich zu toͤdten? 
Iheſus antwortet / vnd ſprach / Ein einiges werck hab ich gethan / 
Vnd es wundert euch alle / Moſes hat euch darumb gegeben die be⸗ 
ſchneidung / nicht / das ſie von Moſe kompt / ſondern von den Vetern / 
(Sabbath) noch beſchneidet ir den menſchen am Sabbath. So ein menſch die 
Sobbath halten / beſchneidung annimpt am Sabbath auff das nicht das gefetze Mo⸗ 
Ve i fi gebrochen werde / zuͤrnet jr denn vber mich / das ich den gantzen 
der Peter 9 menſchen habe am Sabbath geſund gemacht? Richtet nicht nach 
die find ja widder dem anſehen / ſondern richtet ein recht gerichte. 
mand daf den Da ſprachen etliche von Jeruſalem / Iſt das nicht der/ den fie ſuch 
Sabbath ſich ber ten zu toͤdten? vnd ſihe zu / er redet frey / vnd fie ſagen jm nichts / Wiſ⸗ 
5 „„fen vnſer Oberſten nu gewis das er gewis Chriſtus ſey ! Doch wir 
dem andern wer, Wlſſen / von wannen dieſer iſt / wenn aber Chriſtus komen wird / ſo 
am ſte, wird niemand wiſſen / von wannen er iſt. 
fulleng ß che Da ſchrey Iheſus im Tempel / leret vnd ſprach / Ja jr kennet mich / 
auff dem buchſta/ vnd wiſſet von wannen ich bin / vnd von mir ſelbs bin ich nicht komẽ / 
Sei. ſondern im ſondern es iſt ein Warhafftiger / der mich geſand hat / welchen jr nicht 
kennet / ich kenne jn aber / denn ich bin von jm / vnd er hat mich ge⸗ 
ſand. Da ſuchten ſie jn ʒu greiffen / aber niemand leget die hand an jn / 
denn ſeine ſtunde war noch nicht komen. Aber viel vom volck gleub⸗ 
ten an jn / vnd ſprachen / Wenn Chriſtus komen wird / wird er auch 
mehr zeichen thun / denn dieſer thut? | 
Vnd es kam fur die Phariſeer / das das volck ſolchs von jm mum⸗ 
melte. Da ſandten die Phariſeer vnd Hohen priefter knechte aus⸗ 
das fie jn griffen. Da ſprach Iheſus zu jnen / Ich bin noch ein kleine 
zeit bey euch / vnd denn gehe ich bin zu dem / der mich geſand hat I 
werdet mich ſuchen / vnd nicht finden / vnd da ich bin / koͤnnet jr nich 
hinkomen. Da ſprachen die Juden vnternander / Wo wil dieſer hin 
gehen / das wir jn nicht finden ſollen? Wil er vnter die Griechen de hin 
a . die 


* 
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dle hin vnd her zerſtrewet ligen / vnd die Griechen leren? Was iſt das 
fur eine rede / das er ſaget / jr werdet mich ſuchen / vnd nicht finden / 
vnd wo ich bin / da koͤnnet jr nicht hin komen n 1 
Ife. xi. Aber am letzten tage des Feſtes / der am herrlichſten war / trat bes 
lug. fs auff / ſchrey vnd ſprach / Wen da duͤrſtet / der kome zu mir / vnd 
trincke / Wer an mich gleubet / wie die Schrifft ſaget / von des leibe 
werden ſtroͤme des lebendigen waſſers flieſſen / Das ſaget er aber von 
dem Geiſt / welchen empfahen ſolten / die an jn gleubten. Denn der . 
Heilige Geiſt war noch nicht da / denn JIheſus war noch nicht vers 
kleret. Viel nn vom volck / die dieſẽ rede hoͤreten / ſprachen / Dieſer iſt 
ein rechter Prophet / Die andern ſprachen / Er iſt Chriſtus / Etliche 
aber ſprachen / Sol Chriſtus aus Galilea komen? Spricht nicht die 
11 Schrifft / von dem ſamen Dauid / vnd aus dem flecken Bethlehem / 
h. v. da Dauid war / ſolle Chriſtus komen? Alſo ward eine zwitracht vnter 
dem volck vber jm. Es wolten aber etliche jn greiffen / aber niemand le⸗ 0 
get die hand an jn. | 
Die knechte kamen zu den Hohen prieftern vnd Phariſeern / vnd fie ö 
ſprachen zu jnen / Warumb habt jr jn nicht gebracht? Die knechte | 
antworten / Es hat nie kein menſch alſo gered / wie dieſer menſch. Da 
antworten jnen die Phariſeer / Seid jr auch verfüret ? gleubet auch jr⸗ 
gend ein Oberſter odder Phariſeer an jn / ſondern das volck / das ni⸗ | 
chts vom Befetz weis / iſt verflucht. Spricht zu jnen Nicodemus / der 0 
bey der nacht zu jm kam / welcher einer vnter jnen war / Richtet vnſer | 
Geſetʒ auch einen menſchen / ehe man jn verhoͤret vnd erkenne / was er 
thut? Sie antworten / vnd ſprachen zu jm / Biſtu auch ein Galileer ? |) 
forſche vnd ſihe / aus Baliles ſtehet kein Prophet auff. Vnd ein jglich⸗ 
er gieng alſd heim. v II 
III. ö 


BHeſus aber gieng an den Oleberg / vnd fine morgens 
, kam er widder jnn den Tempel / vnd alles volck kam 
yu jm / vnd er ſatzte ſich / vnd leret ſie. 

Aber die Schrifftgelerten vnd Phariſeer brachten 


Euangelion. 
zu jm / Du zeugeſt von dir ſelbs / dein ʒeugnis iſt nicht war. JIheſus ant 
wortet / vnd ſprach zu jnen / So ich von mir ſelbs zeugen wuͤrde / fd ift 
mein zeugnis war / Denn ich weis von wannen ich komen bin / vnd 
wo ich hingehe / jr aber wiſſet nicht / von wannen ich kome / vnd wo 
hin ich gehe. Ir richtet nach dem fleiſch / ich richte niemands. So ich 
aber richte / ſo iſt mein gerichte recht / denn ich bin nicht alleine / ſon⸗ 


dern ich vnd der Vater der mich geſand hat. Auch ſtehet jnn erorem Deu 


Geſetze geſchrieben / das zweier menſchen zeugnis war ſey. Ich bin der 
ich von mir ſelbs zeuge / vnd der Vater der mich gefand bat / zeuget 
auch von mir. Da ſprachen fie zu jm / Wo iſt dein Vater? Iheſus ant⸗ 
wortet / Ir kennet weder mich / noch meinen Vater / Wenn jr mich ken 

neeet / ſo kennetet jr auch meinen Vater / Dieſe wort redet Iheſus an 
dem Gottes kaſten / da er leret im Tempel. Vnd niemand greiff jn / 
denn ſeine ſtunde war noch nicht komen. 


Da ſprach abermal Iheſus zu jnen / Ich gehe hinweg / vnd jr wer⸗ 


det mich ſuchen / vnd jnn ewer ſunde ſterben / Wo ich hingehe / da koͤn 
net jr nicht hinkomen. Da ſprachen die Juͤden / Wil er ſich denn ſelbs 
toͤdten / das er ſpricht / wo hin ich gehe / da kund jr nicht hin komen? 
Vnd er ſprach zu jnen / Ir ſeid von vnten her / ieh bin von oben herab. 
Ir ſeid von dieſer welt / ich bin nicht von dieſer welt / So hab ich euch 
geſagt / das jr ſterben werdet jnn ewren ſunden / Denn ſo jr nicht gleu 
bet / das ichs ſey / ſo werdet jr ſterben jnn ewren ſunden. . 
R Da ſprachen fie zu jm / Wer biſtu denn? Vnd Iheſus fprach zu 
Cerſtlich) nen / Erſtlich der / der ich mit euch rede. Ich habe viel von euch zu redẽ 
Kr Ay vnd zu richten / Aber der mich geſand hat / iſt warhafftig / vnd was ich 
Benn ie das zu von jm gehoͤret habe / das rede ich fur der welt. Sie vernamen aber ni⸗ 
erſt gleubet / ſo wer cht / das er jnen von dem Vater ſagete. 3 a 
e as Da ſprach Iheſus zu jnen / Wenn jr des menſchen Son erhoͤhen 
ſonſt nicht. werdet / denn werdet jr erkennen / das ichs ſey / vnd nichts von mir ſel⸗ 
ber thu / ſondern / wie mich mein Vater geleret hat / ſo rede ich / vnd der 
mich geſand hat / iſt mit mir. Der Vater leſſet mich nicht alleine / denn 
ich thu allezeit was jm gefellet. Da er ſolchs redet / gleubten viel an jn. 
Da ſprach nu IJheſus zu den Juden / die an jn gleubten / So jr blei⸗ 
ben werdet an meiner rede / ſo ſeid jr meine rechte Juͤnger / vnd werdet 
die warheit erkennen / vnd die warheit wird euch frey machen. Da ant 
worten ſie jm / Wir ſind Abrahams ſamen / ſind nie kein mal jemands 
knecht geweſen / Wie ſprichſtu denn / jr ſolt frey werden? 
Iheſus antwortet jnen / vnd ſprach / Warlich / warlich / ich ſage 
euch / Wer ſunde thut / der iſt der ſunde knecht / der knecht aber bleibet 
nicht ewiglich im hauſe / der ſon bleibet ewiglich. So euch nu der Son 
frey machet / ſo ſeid jr recht frey. Jch weis wol / das jr Abrahams ſa⸗ 
men ſeid / aber jr ſuchet mich zu toͤdten / denn meine rede fehet nicht vn? 
ter euch / Ich rede was ich von meinem Vater geſehen habe / ſo thut 
jr / was jr von eworem vater gefeben habt. 3 BE 
Sie antworten / vnd ſprachen zu jm / Abraham iſt vnſer vater. Spri 
cht Iheſus zu jnen / Wenn jr Abrahams kinder weret / fo thet jr 
Abrahams werck / Nu aber ſuchet jr mich zu toͤdten / einen ſolchen 
menſchen / der ich euch die warheit geſagt habe⸗ die ich von Gott ge⸗ 
hoͤret habe / das hat Abraham nicht gethan / Ir thut ewers ate s 
werck. Da ſprachen ſie / Wir ſind nicht vnehelich geborn / wir habe ei⸗ 
nen vater / Got. Iheſus ſprach zu jnen / Were Gott ewer vater / ſo et 


xvſ 
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tet jr mich / Denn ich bin ausgegangen vnd kome von Gott / denn ich 
bin nicht von mir ſelber komen / ſondern er hat mich geſand / War⸗ 
umb kennet jr denn meine ſprache nicht? denn jr kuͤnd ja meine wort 
nicht hoͤren? a — 

Ir ſeid von dem vater dem Teuffel / vnd nach ewers vaters luſt 
wolt jr thun / der ſelbige iſt ein Moͤrder von anfang / vnd iſt nicht be⸗ 
ſtanden jnn der warheit / denn die warheit iſt nicht jnn jm. Wenn er die 
lugen redet / ſo redet er von feinem eigen / denn er iſt ein Luͤgener vnd 
ein vater 50 ſelbigen. Ich aber / weil ich die warheit ſage / ſo gleubet 
ir mir nicht. * 

Welcher vnter euch kan mich einer ſunde zeihen? So ich euch aber 
die warheit ſage / warumb gleubet jr mir nicht? Wer von Gott iſt / der 
995 Gottes wort / darumb hoͤret jr nicht / denn jr ſeid nicht von 

Ott. 

Da antworten die Juͤden / vnd ſprachen zu jim / Sagen wir nicht 
recht / das du ein Samariter biſt / vnd haſt den Teuffel! Iheſus ant⸗ 
wortet / Ich habe keinen Teuffel / ſondern ich ehre meinen Vater / vnd 
jr vnehret mich. Ich ſuche nicht meine ehre / Es iſt aber einer / der fie 
ſuchet vnd richtet. 

Warlich / warlich / ſage ich euch / So jemand a mein Wort wird (ene 
halten / der wird den tod nicht ſehen ewiglich. Da ſprachen die Juͤ⸗ it 30 7 55 
den zu jm / Nu erkennen wir / das du den Teuffel Haft / Abraham iſt glaubens oder <= 
geſtorben / vnd die Propheten / vnd du ſprichſt / ſo jemand mein wort vangelen geſagt. 
helt / der wird den tod nicht ſchmecken ewiglich / Biſtu mehr denn vn 
fer vater Abraham? welcher geſtorben iſt / vnd die Propheten find ge⸗ 
ſtorben / Was machſtu aus dir ſelbs? 

d Da DIIEn [ELRELSORE ZTOUF TIEINE Bote 
nichts / Es iſt aber mein Vater / der mich ehret / welchen jr ſprecht / er 
ſey ewer Gott / vnd Eennet jn nicht / ieh aber kenne jn / vnd ſo ich wuͤr⸗ 
de ſagen / ich kenne fein nicht / ſo würde ich ein luͤgener / gleich wie jr 
ſeid / Aber ich kenne jn / vnd halte fein wort. Rune 

Abraham ewer vater ward fio / das er meinen tag ſehen ſolt / nd (abraham) 
er ſahe jn / vnd frewet ſich. Da ſprachen die Juͤden zu jm / Du biſt ale Heligen von 
noch nicht fuͤnfftzig jar alt / vnd haſt Abraham geſehen? Iheſus Der wen anfang) 
ſprach zu jnen / Warlich / warlich / ich ſage euch / ehe denn Abrabanı Nan ee 
ward / bin ich. Da huben fie ſteine auff / das fie auff jn wuͤrffen. Aber Enrifio gehabt / 
Iheſus verbarg ſich / vnd gieng zum Tempel hinaus. den wir haben / 


vnd ſind rechte 


1 N Chriſten. 
+ 


S 7 1 5 Nd Iheſus gieng fur vber / vnd ſahe einen der blind 


0 5 chen / Meiſter / wer hat geſundiget? dieſer odder feine 
NN Eltern / das er iſt blind geboren?! Iheſus antwortet / 
0 Es hat wedder dieſer geſundiget / noch feine Eltern / 
Ve» (ändern das die werck Gottes offenbar würde an jm 
Fe Ich mus wircken die werck / des / der mich geſand 
hat / ſo lang es tag iſt / Es kompt die nacht / da niemands wircken 


lan / die weil ich bin jnn der welt /bin ich das liecht der welt. 

Da er folchs geſaget / ſpuͤtzet er auff die erden / vnd machet einen kot 
aus dem ſpeichel / vnd ſehmiret den kot auff des blinden augen / vnd 
ſprach zu jm / Gehe hin zu dem teich Siloha (das iſt e / 

eſand 


® 
(Betteler) 
Etliche text haben 
hie alſo / das er 
blindt war. 
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Geſand) vnd waſche dich. Da gieng er hin / vnd wuſch ſich / vnd kam 
ſehend. Die nachbarn vnd die jn zunor geſehen hatten / das er ein bet⸗ 
teler· a war / ſprachen / Iſt dieſer nicht / der da ſaſt vnd bettelt! Etli⸗ 
che ſprachen / Er iſts. Etliche aber / Er iſt jm ehnlich. Er ſelbs aber 
ſprach / Ich bins. Da ſprachen ſie zu jm / Wie ſind deine augen auffge 
than Er antwortet vnd ſprach / Der menſch / der Jheſus heiſſet / ma 
chet einen kot / vnd ſchmiret meine augen / vnd ſprach / gehe hin zu 
dem teich Siloha / vnd waſche dich / Ich gieng hin / vñ wuſch mich/ 
vnd ward ſehend. Da ſprachen ſie zu jm / Wo iſt der ſelbige? Er ſpra⸗ 
ch / Ich weis nicht. 1 

Da füreten fie jn zu den Phariſeern / der weiland blind war. Es war 
aber Sabbath / da Jheſus den kot machet / vnd feine augen Öffnet. 
Da fragten fie jn abermal / auch die Phariſeer / wie er were ſehend 
worden. Er aber fprach zu jnen / Rot leget er mir auff die augen / vnd 
ich wuſch mich / vñ bin nu ſehend. Da ſprachen etliche der Phariſeer / 
Der menſch iſt nicht von Gott / die weil er den Sabbath nicht helt. 
Die andern aber ſprachen / Wie kan ein ſundiger menſch ſolche zei⸗ 
chen thun? Vnd es ward eine zwitracht vnter jnen. Sie ſprachen wid⸗ 
der ʒu dem blinden / Was ſageſtu von jm / das er hat deine augen auff⸗ 
gethan? Er aber ſprach / Er iſt ein Prophet. NR 

Die Juͤden gleubten nicht von jm / das er blind geweſen / vnd ſe⸗ 
hend worden were / bis das ſie rieffen den Eltern des / der ſehend war 
worden / fragten ſie vnd ſprachen / Iſt das ewer ſon / welchen jr ſa⸗ 
get / er ſey blind geborn ? wie iſt er denn nu ſehend? Seine eltern ant⸗ 
worten jnen / vnd ſprachen / Wir wiſſen / das dieſer vnſer fon iſt / vnd 
das er blind geborn iſt / wie er aber nu ſehend iſt / wiſſen wir nicht / od⸗ 
der wer jm hat ſeine augen auffgethan / wiſſen wir auch nicht / Er iſt 
alt gnug / fraget jn / laſſet jn ſelbs fur ſich reden. Solchs ſagten feine 
eltern / denn fie furchten ſich fur den Juden / denn die Juͤden hatten 
ſich febon vereiniget / ſo jemand jn fur Chriſton bekennete / das der 
ſelbige jnn bann gethan wurde / darumb ſprachen feine Eltern / Er iſt 
alt gnug / fraget jn. 1 8 , 

Da rieffen fie zum andern mal dem menſchen / der blind geweſen 
war / vnd ſprachen zu jm / Gib Gott die ehre / wir wiſſen / das dieſer 
menſch ein ſunder iſt. Er antwortet / vnd ſprach / Iſt er ein ſunder das 
weis ich nicht / Eines weis ich wol / das ich blind war / vnd bin nu ſe⸗ 
hend. Da ſprachen fie widder zu jm Was thet er dir? wie thet er dei⸗ 
ne augen auff? Er antwortet jnen / Ich habs euch jtst geſagt / habt 
rs nicht gehoͤret was wolt jrs aber mal hoͤren / wolt jr auch feine jun 
ger werden Da fluchten fie jm / vnd ſprachen / Du biſt fein juͤnger⸗ 
wir aber ſind Moſes juͤnger. Wir wiſſen / das Gott mit Moſe geredt 
hat / dieſen aber wiſſen wir nicht von wannen er iſt. 

Der menſch antwortet / vnd ſprach zu jnen / Das iſt ein wuͤnderlich 
ding / das jr nicht wiſſet / von wannen er ſey / vnd er hat meine augen 
auffgethan / Wir wiſſen aber / das Gott die ſunder nicht hoͤret / ſon⸗ 
dern ſo jemand Gottfuͤrchtig iſt / vnd thut feinen willen / den hoͤret er⸗ 
Von der welt an iſts nieht erhoͤret / das jemand einem gebornen blinde 
die augen auffgethan Habe / Were dieſer nicht von Gott / er kuͤnde 
nichts thun. Sie antworten / vnd ſprachen zu jm / Du biſt gantz nn 
ſunden geboren / vnd lereſt vns ¶ Vnd ſtieſſen in hinaus. En 

Es kam fur Iheſum / das fie jn ausgeſtoſſen hatten / vnd da er jn 
fand / ſprach er zu jm / Gleubeſtu an den Son Gottes? Er antwortet 
vnd ſprach 
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vnd ſprach / Herr / welcher iſts / auff das ich an jn gleube! Iheſus 
ſprach zu jm / Du haſt jn geſehen / vnd der mit dir redet / der iſts. Er 
aber ſprach / Derr / ich gleube / Vnd betet jn an. Vnd Iheſus ſprach / 
Ich bin zum gerichte auff dieſe welt komen / auff das die da nicht · ſe⸗ 
hen / ſehend werden / vnd die da ſehen / blind werden. Vnd ſolches hoͤ⸗ 
reten etliche der Phariſeer / die bey jm waren / vnd ſprachen zu jm / 


Sind wir denn auch blind? IJheſus ſprach zu jnen / Weret jr blind / 


fo hettet jr keine ſunde / Nu jr aber ſprecht / wir find ſehend / bleibet 
ewre ſunde. 
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bigen thut der tbürbüter auff / vnd die ſchafe Hören 
feine ſtimme / vnd er ruffet ſeinen ſchafen mit namen / 
i vnd fuͤret ſie aus / vnd wenn er feine ſchafe hat ausge⸗ 
laſſen / gehet er fur jnen hin / vnd die ſchafe folgen jm nach / denn fie 
kennen ſeine ſtimme. Einem nnen e aber folgen fie nicht nach / ſon⸗ 
dern fliehen von jm / denn fie kennen der frembden ſtimme nicht. Die⸗ 
fen ſpruch faget Jheſus zu jnen. Sie vernamen aber nicht / was es war / 
das er zu jnen ſaget. 


Da ſprach Iheſus widder zu jnen / Warlich / warlich / ich ſage 
euch / Ich bin die thuͤr ʒu den ſchafen / Alle die vor mir komen ſind / 


die find diebe vñ moͤrder geweſen / Aber die ſchafe haben jnen nicht zu 
gehoͤret. Ich bin die thuͤr / ſo jemand durch mich eingehet / der wird 
ſelig werden / vnd wird ein vnd aus gehen / vnd weide finden / Ein 
dieb kompt nicht / denn das er ſtele / wuͤrge / vnd vmbbringe. Ich bin 
komen / das fie das leben vnd volle genuͤge haben ſollen. 


Ich bin ein guter Hirte / Ein guter Mirte leſſet ſein leben fur die 


ſchafe. Ein miedling aber / der nicht Mirte iſt / des die ſchafe nicht ei⸗ 
gen find /ſhet den wolff komen / vnd verleſſet die ſchafe / vnd fleucht / 
Vnd der wolff erhaſchet vnd zurſtrewet die ſchafe / der miedling aber 
fleueht / denn er iſt ein miedling / vnd achtet der ſchafe nicht. Ich bin 
ein guter Hirte / vnd erkenne die meinen / vnd bin bekand den meinen. 
Wie mich mein Vater kennet / vnd ich kenne den Vater / vnd ich laſſe 
mein leben fur die ſchafe. Vnd ich habe noch andere ſchafe / die ſind 
nicht aus dieſem ſtalle / vnd die ſelbigen mus ich her fuͤren / vnd ſie 
werden meine ſtimme hoͤren / vnd wird eine Merd vnd ein Hirte wer⸗ 


n. 


Darumb liebet mich mein Vater / das ich mein leben laſſe / auff das 


ichs widder neme, Niemand nimpt es von mir/ ſondern ich laſſe es 


von mir ſelber / Ich habe es macht zu laſſen / vnd habe es macht wid⸗ 
der zu nemen / Solch gepot habe ich empfangen von meinem Vater. 
Da ward aber eine zwitracht vnter den Juden / vber dieſen worten. 
Viel vnter jnen ſprachen / Er hat den Teufel / vnd iſt vnſinnig / was 
hoͤret jr ſm ʒuꝰ Die andern ſprachen / Das find nicht wort eines be⸗ 
ſeſſenen / kan der Teufel auch der blinden augen auffthun? 

Es ward aber kirchweihe zu Jeruſalem / vñ war winter / Vnd Ihe 
ſus wandelte im Tempel jnn der Dalle Salomonis. Da vmbringeten 


n die Juden / vnd ſprachen zu jm / Wie lang helteſtu vnſer ſeelen auff? 
i | 1 Biſtu 


Euangelion | 
Diſtu Chriſt / ſo ſage es vns frey heraus. Iheſus antwortet jnen Ich 
hab es euch geſagt / vnd jr gleubet nicht / Die werck die ich thue nn 
meines Vaters namen / die zeugen von mir / Aber jr gleubet nicht / deñ 
jr ſeid meiner ſchafe nicht / als ich euch geſagt habe / Denn meine ſcha 
fe hoͤren meine ſtimme / vnd ich kenne fie / vnd fie folgen mir / vnd ich 
gebe jnen das ewige leben / vnd fie werden nimmer mehr vmbkomen / 
vnd niemand wird ſie mir aus meiner hand reiſſen / Der Vater / der 
mir ſie gegeben hat / iſt groͤſſer denn alles / vnd niemand kan ſie aus 
meines Vaters hand reiſſen. Ich vnd der Vater ſind eines. f 


Da huben die Juden abermal ſteine auff / das ſie jn ſteinigeten. 
Iheſus antwortet jnen / Viel guter werck habe ich euch erzeiget von 
meinem Vater / vmb welchs werck vnter den ſelbigen ſteiniget jr mich? 
Die Juden antworten jm / vnd ſprachẽ / Vmb des guten wercks wil⸗ 

len ſteinigen wir dich nicht / ſondern vmb der Gottes leſterung willen / 
vnd das du ein menſch biſt / vnd macheſt dich ſelbs einen Gott. Ihe⸗ 
ſus antwortet jnen / Stehet nicht geſchrieben jnn erorem Geſetz / Ich pfalm. 
habe geſagt / Ir ſeid Goͤtter? So er die Bötter nennet / zu welchen das arg 
Wort Gottes geſchach / vnd die Schrifft kan doch nicht gebrochen 
werden / ſprecht jr denn zu dem / den der Vater geheiliget vnd jnn die 
welt geſand hat / du leſterſt Gott / darumb das ich ſage / ich bin Bots 
tes Son? Thu ich nicht die werck meines Vaters / ſo gleubet mir ni⸗ 
cht / Thu ich fie aber / gleubet doch den wercken / wolt jr mir nicht gleu 
ee jr erkennet vnd gleubet / das der Vater jnn mir iſt / vnd 
ich inn jm. i 

Sie ſuchten abermal jn zu greiffen / aber er entgieng jn aus jren hen 

den / vnd zoch hin widder jenfeid des Jordans / an den ort / da Jos 
hannes vorhin getaufft hatte / vnd bleib alda. Vnd viel kamen zu jm / 
vnd ſprachen / Johannes thet kein zeichen / aber alles was Johan⸗ 
nes von dieſem geſagt hat / das iſt war / Vnd gleubten alda viel an jn. 


XI. 

S lag aber einer kranck / mit namen Lazarus von Be 
\ thania / jnn dem Flecken Maria vnd jrer ſchweſtern 
Martha. Maria aber war die den Herrn geſalbet hat⸗ 
ee mit ſalben / vnd feine fuͤſſe getrücket mit jrem har 
der ſelbigen bruder Lazarus lag kranck. Da ſandten 
eine ſehwweſtern ʒu m / vnd lieſſen im ſagen / Derr / ſi⸗ 
öpjhſe / den du lieb haſt / der ligt kranck. Da Iheſus das 
hoͤret / ſprach er / die kranckheit iſt nicht zum tode / ſondern zur 
ehre Gottes / das der Son Gottes dadurch geehret werde. Iheſus 
aber hatte Martham lieb vnd ſhre ſchweſter vnd Cazaron. Als er nu 

hoͤret / das er kranck war / bleib er zween tage an dem ort / da er war. 
Darnach ſpricht er zu feinen Juͤngern / Laſſet vns widder jun Ju⸗ 
dea ʒihen. Seine Juͤnger ſprachen zu jm / Meiſter / Ihenes mal wol⸗ 
ten die Juden dich ſteinigen / vñ du wilt widder dahin ʒihen / JIheſus 
antwortet Sind nicht des tages zwelff ſtunde! Wer des tages wan 
delt / der ſtoͤſſet ſich nicht / denn er ſihet das liecht dieſer welt⸗ Wer 
aber des nachtes wandelt / der ſtoͤſſet ſich / denn es iſt kein liecht ſun 
m · Solchs ſaget er / vnd darnach ſpricht er zu jnen / Lazarus viel 
freund ſchlefft / aber ich gehe hin / das ich jn auffwecke / Da pia; 
chen feine Junger / Derr / ſchlefft er / ſo wirds beſſer mit ft I get 

; aber 
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aber ſaget von ſeinem tode / Sie meineten aber / er redet vom leiblichen 
ſchlaff . Da ſagets jnen Iheſus frey heraus Lazarus iſt geſtorben / 
vnd ich bin fro mb eworen willen / das ich nicht da geweſen bin / auff 


das jr gleubet / Aber laſſet vns zu jm ʒihen. Da ſprach Thomas / der 
genennet iſt Zwilling / zu den Juͤngern / Caſſet vns mit ʒihen / das wir 
mit jm ſterben. er | | 

Da kam Iheſus / vnd fand jn / das er ſehon vier tage jm grabe ges 
legen war. Bethania aber war nahe bey Jeruſalem / bey fünfftzeben 
feld weges / vnd viel Juͤden waren zu Martha vnd Maria komen ſie 
zu tröften vber jren bruder. Als Martha nu hoͤret / das Jheſus kompt / 
gehet ſie jm entgegen / Maria aber bleib daheime ſitʒzen. 


Da ſprac Martha zu Iheſu / Herr / wereſtu hie geweſen / mein bru 


der were nicht geſtorben / Aber ich weis auch noch / das / was du bit⸗ 
teſt von Gott / das wird dir Gott geben. Iheſus ſpricht zu jr / Dein 
bruder ſol aufferſtehen. Martha ſpricht zu m/ Ich weis wol / das er 
aufferſtehen wird / jnn der aufferſtehung am Juͤngſten tage. Iheſus 
ſprach zu jr / Ich bin die aufferſtehung vnd das leben / wer an mich 
gleubet / der wird leben / ob er gleich ſtuͤrbe. Vnd wer da lebet vnd gleu 
bet an mich / der wird nimer mehr ſterben / Gleubeſtu das? Sie ſpricht 


zum / Derr / ja/ ich gleube / das du biſt Chriſtus der Son Gottes / der 


jnn die welt komen iſt. ö i RR R 
Vnd da ſie das geſagt batte/gieng fie hin / vnd rieff jrer ſehweſter 
Maria heimlich / vnd ſprach / Der Meifter iſt da / vnd ruffet. dir. Die 
ſelbige / als fie das hoͤret / ſtund fie eilend auff / vnd kam zu jm / denn 
Iheſus war noch nicht jnn den Flecken komen / ſondern war noch an 
dem ort / da jim Martha war entgegen komen. Die Juden / die bey jr 
im baufe waren vnd troͤſten ſie / da fie ſahen Mariam / das ſie eilend 
auffſtund vnd hinaus gieng / folgeten fie jr nach / vnd ſprachen / Sie 
gehet hin zum grabe / das ſie daſelbs weine. Be N 
2 Als nu Maria kam da Jheſůs war / vnd ſahe jn / fiel ſie zu feinen 
fuͤſſen vnd ſprach zu jm / Derr/ wereſtu hie geweſen / mein bruder we 
re nicht geſtorben. Als Iheſus ſie ſahe weinen / vnd die Juͤden auch 
weinen / die mit jr kamen / ergrimmet er im geiſt / vnd entfetzetfich bey 
im ſelbs / vnd ſprach / Wo habt jr jn hingelegt! Sie ſprachen zu jm / 
Derr / kom vnd ſihe es. Vnd Iheſu giengen die augen vber. Da ſpra⸗ 
chen die Juͤden / Sihe / wie hat er jn ſo lieb gehabt. Etliche aber vnter 
nen ſprachen Mat er dem blinden die augen auffgethan / kund er den 
nicht verſchaffen / das auch dieſer nicht ſtůrbe ? Iheſus aber ergrim⸗ 
met abermal jnn jm ſelbs / vñ kam zum grabe. Es war aber eine klufft / 
vnd ein ſtein darauff gelegt. . 5 
Iheſus ſprach / ebt den ſtein abe. Spricht zu jm Martha / die 


ſchwefter des verſtorben / Derr / er ſtincket ſchon / denn er iſt vier tage 


gelegen. Iheſus ſpricht zu jr / Mab ich dir nicht geſagt / ſo du gleuben 
wuͤrdeſt / du ſolteſt die herrligkeit Gottes ſehen. Da buben fie den ſtein 
ab / da der verſtorbene lag. Iheſus aber hub ſeine augen empor / vnd 
ſprach / Vater ieh dancke dir / das du mich erhoͤret haſt / Doch ich 
weis / das du mich allezeit hoͤreſt / ſondern vmb des volcks willen / das 
vmbber ſtehet / ſage ichs / das fie gleuben / du habeſt mich geſand. 

A er das geſagt hatte / rieff er mit lauter ſtimme / Cazare kom her⸗ 
aus. Vnd der verſtorbene kam heraus / gebunden mit grabtuͤchern un 

en ynd henden / vnd ſein angeſichte verhuͤllet mit einem ſchweis⸗ 
tuch. Iheſus ſpricht zu jnen / Loͤſet jn auff / vnd 1 5 jn e 18555 

U u de 
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Euangelion. 
nu der Juden / die zu Maria komen waren / vnd ſahen was Jheſus 
thet / gleubten an jn. Etliche aber von jnen giengen hin zu den Phari⸗ 
ſeern / vnd ſagten jnen / was Iheſus gethan hatte. 

Da verſamleten die ohen priefter vnd die Phariſeer einen Aat / 
vnd ſprachen / Was thun wir! dieſer menſch thut viel zeichen / el 
wir jn alſo / ſo werden ſie alle an jn gleuben ſo komen denn die Rö⸗ 
mer / vnd nemen vns land vnd leute. Einer aber vnter jnen Caiphas⸗/ 
der des ſelbigen iars Moher priefter war / ſprach zu jnen⸗ Ir wiſſet 
niehts / bedencket auch nichts / Es iſt vns beſſer / ein menſch ſterbe fur 
das volck / denn das das gantze volck verderbe. Solchs aber redet er 
nicht von fich ſelbs / ſondern die weil er deſſelbigen jars Moher prie⸗ 
ſter war / weiſſaget er, Denn Iheſus ſolte ſterben fur das volck / vnd 
nicht fur das volck alleine / ſondern das er die kinder Gottes / die zur⸗ 
ſtrewet waren / zu ſamen brechte. Von dem tage an Ratſchlugen ſie / 
wie fie jn toͤdten. 

Iheſus aber wandelte nicht mehr frey vnter den Juͤden / fondern 
gleng von dannen / jnn eine gegend / nahe bey der wuͤſten / jñ eine ſtad / 
genant Ephrem / vnd hatte ſein weſen daſelbs mit ſeinen Juͤngern. 
Es war aber nahe die Oſtern der Juden / vnd es giengen viel hinauff 
gen Jeruſalem / aus der gegend / vor den Oſtern / das ſie ſich reinige⸗ 
ten. Da ſtunden fie vnd fragten nach Iheſu / vnd redten miteinander 
im Tempel / Was düncket euch / das er nicht kompt auff das Feſt⸗ ES 
hatten aber die Hohen priefter vnd Phariſeer laſſen ein gebot ausge⸗ 
hen / ſo jemand wuͤſte / wo er were / das ers anzeiget / das ſie jn griffen. 


XII. 
Dechs tage vor den Ostern kam Ibeſus gen Belha⸗ wen 
8 728 nia da Caʒarus war der verſtorbẽne / welchen Jheſus Marel, 
7 aufferwecket hatte von den todten / da ſelbs machten xi. 


2 9 
ENTE 


1 ſie jm ein abentmal / vnd Martha dienete⸗ Cazarus 
92 10 Rt aber war der einer die mit im zu tiſche ſaſſen. Da nam 
Daria ein pfund ſalben / von vngefelſchter koͤſtlicher 


ls SF Tarden/vnd ſalbete die flüffe Iheſn / vnd truͤcket mit 
jrem bare feine fuſſe / Das haus aber ward vol vom geruch der ſalben. 


Da ſprach feiner Juͤnger einer / Judas Simonis Son Iſchariothes / 
der jn hernach verrhiet / Warumb iſt dieſe ſalbe nicht verkaufft vmb 
Ser la EN hundert a groſchen / vnd den armen gegeben. Das ſaget er aber 
wen pfeumig vnſer nicht / das er nach den armen fraget / ſondern er war ein dieb / vnd hat⸗ 
WMeuffusche můͤntze te den beutel / vnd trug was gegeben ward. Da ſprach Iheſus / Las 
gegolten. fie mit frieden / ſolchs hat ſie behalten / zum tage meiner begrebnis / 
Denn / armen habt jr alleʒeit bey euch / mich aber habt jr nicht alle zeit. 


Da erfur viel volcks der Juden / das er daſelbs war / vnd kamen / 6 
nicht vmb Iheſus willen allein / ſondern das fie auch Cazarum feben/ nat 
welchen er von den todten erwecket hatte. Aber die Hohen prieſtel ars 
trachten darnach / das fie auch Cazarum toͤdten / denn vmb feinen wil Kuren 
len giengen viel Juden hin / vnd gleubten an Jheſum. 


Des andern tages / viel volcks das auffs Feſt komen war / hoͤ⸗ 
ret / das Iheſus kompt gen Jeruſalem / vnd namen palmen zweige 
vnd giengen hinaus jm entgegen / vnd ſchrien / Doſianna / gelobet 
ſey / der da koimpt jnn dem namen des Herrn / ein König ben be 

0 | efü 
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Banct Johannes LXIX. 


Jheſus aber vberkam ein Eſelin / vnd reit drauff / wie denn geſchriebẽ 
ſtehet. Fuͤrchte dich nicht du tochter Zion / ſihe / dein Rönig kompt reis 
tend auff einem Eſels fuͤllen. Solchs aber verſtunden feine Juͤnger zu⸗ 
nor nicht / ſondern da Iheſus verkleret ward / da dachten ſie dran / 
das ſolchs war von jm geſchrieben / vnd ſolchs jm gethan hatten. 
Das volck aber das mit jm war / da er Lazarum aus dem grabe 
rieff / vnd von den todten aufferwecket / rhuͤmeten die that / darumb 
gieng jm auch das volck entgegen / das fie hoͤreten / er hette ſolch zeich⸗ 
en gethan. Die Phariſeer aber ſprachen vnternander / Ir ſehet / das jr 
nichts ausrichtet / ſihe / alle welt leufft jm nach. 
N Es waren aber etliche Griechen vnter denen / die hinauff komen 
waren / das ſie anbetten auff das Feſt / die tratten zu Philippo / der 
von Bethſaida aus Galilea war / baten jn / vnd ſprachen / Derr / wir 
wolten Jheſum gerne ſehen. Philippus kompt vnd ſagets Andrean / 
vnd Philippus vnd Andreas ſagtens weiter Jheſu. Jheſus aber ant⸗ 
wortet jnen / vnd ſprach / Die zeit iſt komen / das des menſchen Son 
verkleret werde. . 
Warlich / warlich / ich ſage euch / Es ſey denn / das das weitzen 
korn jun die erden falle / vnd erſterbe / ſo bleibts alleine / Wo es aber ers 
ſtirbet / ſo bringets viel fruͤchte. Wer fein leben lieb hat / der wirds ver⸗ 
lieren / vnd wer fein leben auff dieſer welt haſſet / der wirds erhalten 
zum ewigen leben. Wer mir dienen wil / der folge mir nach / vnd wo 
ich bin / da ſol mein diener auch ſein / vnd wer mir dienen wird / den 


bel wird mein Vater ehren. 


Itzt iſt mein ſeele betruͤbet / vnd was ſol ieh ſagent Vater hilff mit 
aus diefer ſtunde / doch darumb bin ich jun dieſe ſtunde komen / Vater 
verklere deinen Namen / Da kam eine ſtimme vom himel / Ich habe jn 


verkleret / vnd wil jn abermal verkleren. Da ſprach das volck das da 


l. 
fürs. 


bey ſtunde vnd ʒuhoͤret / Es donnerte / Die andern ſprachen / Es redte 


ein Engel mit jm. Iheſus antwortet / vnd ſprach / Dieſẽ ſtimme iſt ni⸗ 


cht vmb meinet willen geſchehen / ſondern vmb ewren willen. 
a Itzt gehet das gerichte vber die welt / Nu wird der Fuͤrſt dieſer 
welt ausgeſtoſſen werden / vnd ich / wenn ich erhoͤhet werde von der 


erden / ſo wil ich fie alle zu mir zihen. Das ſaget er aber / zu deuten / 


welches todes er ſterben wuͤrde. Da antwortet jm das volck / Wir ha 
ben gehoͤret im Geſetze / das Chriſtus ewiglich bleibe / vnd wie ſage⸗ 
fin denn / des menſchẽ Son mus erhoͤhet werden Wer iſt dieſer men⸗ 
ſchen Son? Da ſprach Iheſus zu jnen / Es iſt das liecht noch eine 
kleine zeit bey euch / wandelt die weil jr das liecht habt / das euch die 
finſternis nicht vberfallen. Wer jm finſternis wandelt / der weis nicht / 
wo er hin gehet / Gleubet an das Liecht / die weil jrs habt / auff das 
jr des liechtes kinder ſeid. BER DE e en 

Solchs redet Iheſus / vnd gieng weg / vnd verbarg ſich fur jnen. 
Vnd ob er wol ſolche zeichen fur jnen thet / gleubten fie doch nicht an 
in / auff das erfuͤllet wurde der ſpruch des Propheten Iſaia / den er 
ſaget / Derr / wer gleubet vnſerm predigen / vnd wem iſt der arm des 


Herrn offenbaret? darumb kundten ſie nicht gleuben / denn Iſalas 


Jg. i. ſaget abermal / Er hat jr augen verblendet / vnd jr hertz verſtocket / 
ſa. vj. das ſie mit den augen nicht ſehen / noch mit dem hertzen vernemen / 


vnd ſich bekeren / vnd ich jnen huͤlffe. Solchs ſaget Iſalas / da er feine 


herrligkeit ſahe / vnd redete von jm Doch der Garten gleubten viel 


ij an jn 
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Euangelion Be 
an in/aber vmb der Pharifeer willen bekandten fie es nicht / das ſie ni⸗ 
cht jnn den Bann gethan wuͤrden / Denn ſie hatten lieber die ehre bey 
den menſchen / denn die ehre bey Gott. 

Iheſus aber rieff / vnd ſprach / Wer an mich gleubet / der gleubet 
nicht an mich / ſondern an den / der mich geſand hat. Vnd wer mich 
ſihet / der ſihet den / der mich geſand hat / Ich bin komen jan die 
welt ein Ciecht / auff das / wer an mich gleubet / nicht jm finſternis 
bleibe, Vnd wer meine Wort hoͤret / vnd gleubet nicht / den werde ich 
nicht richten. Denn ich bin nicht komen / das ich die welt richte / ſon⸗ ’ 
dern das ich die welt felig mache. Wer mich verachtet / vnd nimpt mei 
ne wort nicht auff / der hat ſchon der jn richtet. Das Wort / welches 
ich geredt habe / das wird jn richten am Juͤngſten tage / Denn ich ha 
be nicht von mir ſelber geredt / ſondern der Vater der mich geſand 
hat / der hat mir ein gebot gegeben / was ich thun vnd reden ſol / vnd 
ich weis / das fein gebot iſt das ewige leben / darunib das ich rede / das 
rede ich alſo / wie mir der Vater geſagt hat. 


| REIT: Or dem Feſt aber der Oſtern / da Iheſus erkennet / 
das ſeine ʒeit komen war / das er aus dieſer welt gienge 
| x 


SA’ 15 5 zum Vater / wie er hatte geliebet die ſeinen / die jnn der 
welt waren / ſo liebet er ſie ans ende⸗ Vnd nach dem 
bent eſſen / da ſchon der Teuffel hatte dem Juda Si⸗ 
monis Iſcharioch jns hertz gegebẽ / das er jn verrhie⸗ 
e /wuſte Iheſus / das jm der Vater hatte alles jnn ſei⸗ 
ne hende gegeben / vnd das er von Gott komen war / vnd zu Gott 
gieng / ſtund er vom abentmal auff / leget feine kleider ab / vnd nam eis 
nen ſchurtz / vnd vmbguͤrtet ſich / darnach gos er waſſer jnn ein beck⸗ 
en / hub an den Juͤngern die füffe zu waſchen / vnd truͤcknet fie mit dem 
ſchurtze / damiter vmb guͤrtet war. 
Da kam er zu Simon Petro / vnd der ſelbige ſprach zu jm / Derr 
Wasen mir meine fuͤſſe weichen! Iheſus antwortet vnd ſprach zu jm/ 
Was ich thu / das weiſſeſt du jest nicht / du wirſts aber hernach erfa⸗ 
ren /Da ſprach Petrus zu jm / Timmer mehr ſoltu mir die füffe waſch⸗ 
en/. Iheſus antwortet jm / Werde ich dich nicht waſchen / ſo haſtu 
kein teil mit mir. Spricht ʒu jm Simon Petrus Derr / nicht die fuͤſſe 
alleine / ſondern auch die hende vnd das heubt. Spricht Jheſus zu jm / 
Wer gewaſchen iſt / der darff nicht / denn die fuͤſſe waſchen / ſondern 
er iſt gantz rein. Vnd jr ſeid rein / aber nicht alle. Denn er wuſte ſeinen 
Verrheter wol / darumb ſprach er / Ir ſeid nicht alle rein. 


Da er nu jre fuͤſſe gewaſchen hatte / nam er feine kleider / vnd ſatz⸗ 

te ſich widder nidder / vnd ſprach abermal zu jnen / Wiſſet jr / was ich 

euch gethan habe? Ir heiſſet mich Meifter vnd Merr / vnd ſaget recht 

dran / denn ich bins auch. So nu ich ewer Merr vnd Meiſter / euch die 

| fuͤſſe gewaſchen habe / fo ſolt jr euch auch vnternander die fuͤſſe wa⸗ 
ſchen. Ein biefpiel habe ich euch gegeben / das jr thut / wie ich euch 
gethan habe. Warlich / warlich / ſage ich euch / der knecht iſt nicht gro⸗ 

ſſer denn ſein herr / noch der Apoſtel groͤſſer / denn der jn geſand hat. 


So jr ſolchs wiſſet / ſelig ſeid jr / ſo jrs thut / Nicht ſage ich von euch 
allen / ich weis / welche ich erwelet habe / ſondern das die Schrifft er⸗ 
fůllet werde / Der mein brod iſſet / der trit mich mit fuͤſſen. Jet 1905 P 
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na, ichs euch / ehe denn es gefebicht / deff das wenn es geſchehen ift/ 
, das jr gleubet / das ichs bin. Warlich warlich /leh age euch / wer 
En auffnimpt ſo ich jemand ſenden werde / der ninipt mich auff / wer aber 
11 155 mich auffnimpt / der nimpt den auff / der mich geſarꝛd hot. | 
vj. Da ſolchs Iheſus geſagt hatte / ward er betruͤbet ind Geiſt / vnd | 
ah. zeugete / vnd ſprach Warlich / warlich /fage ich euch / einer ᷣnter euch 
0 550 wird mich verrhaten. Da ſahen ſich die Jünger vnternander an / vnd ö 
ward inen bange / von welchem er redete. Es war aber einet vnter ſei⸗ ö 
nen Jůngern / der zu tiſche ſaſs an der bruſt Iheſn / welchẽ Jheſus lieb 
hatte / dem wincket Simon Petrus / das er forſchen ſolte / wer es we⸗ | 
re / von dem er ſaget / denn der ſelbige lag an der bruſt Jheſu⸗ vnd 
ſprach zu jm / Derr / wer iſts ? Iheſus antwortet / Der iſts / dem ich | 
den biſſen eintauche vnd gebe. Vnd er tauchet den biſſen ein / vnd gab 
jn Juda Simonis Iſcharioth. Vnd nach dem biſſen / fuhr der Satan | 


jnn jn. 5 g | 
Da ſprach Iheſus zu jm / Was du thuſt / das thue balde. Das ſel⸗ | 
bige aber wuſte niemand vber dem tiſche / wo zu ers jm ſagete. Etliche 
meineten / die weil Judas den beutel hatte / Iheſus ſpreche zu jm / keu⸗ 
ffe was vns not iſt auff das Feſt / odder das er den armen etwas gebe. | 
Da er nu den biſſen genomen hatte / gieng er ſo balde hinaus⸗ Vnd es 
war nacht. Da er aber hinaus gegangen war / ſpricht Jheſus Mu iſt 
des menſchen Son verkleret / vnd Gott iſt verkleret jnn jin / Iſt Gott f | 
verkleret jnn jm / ſo wird jn Gott auch verkleren jnn jm ſelbs/ vñ wird N | 
jn bald verkleren. f (Gebot) | 
Eieben kindlin / ich bin noch ein kleine weile bey ench / Ir werdet gente e iſt ö 
mich ſuchen / vnd wie ich zu den Juden ſaget / wo ich hingehe / da digt von ber go 
kind jr nicht hin komen. Vnd fage euch nu / Ein new? gebot gebe ich de cheues / die on | 
euch / das jr euch vnternander liebet / wie ich euch geliebet habe⸗ auff . ma⸗ | 
das auch jr einander lieb habet. Da bey wird jederman erkennen / das zeiger cs Al 
ir meine Juͤnger ſeid / ſo jr liebe vnternander habt. Spricht Simon was ſolche gerech⸗ ö 


> . — x . 2 te 4 | 
Petrus ʒu jm / Derr / wo geheſtu hin? Iheſus antwortet JM Da . | 


ich bingebe/Eanftu mir dis mal nicht folgen / aber du wirſt mir her⸗ tus auch thut jun 
Wc a ſpricht zu jm / Merr / Warumb kan ich dir ſeinen ee | 

dis mal nicht folgen? Ich wil mein leben bey dir laſſen Iheſus ant⸗ Paen glaube 

wortet jm / ſolteſtu dein leben bey mir laſſen? Warlich warlich / ich iſts ein Hera ge | 

ſage dir / Der han wird nicht Ereben/ bis du mich dreymal habeſt ver wir newen menſch⸗ ! 

lengnet, | 


en gegeben / die on g 
XIII — 
i Ale | 
Nio er ſprach zu feinen Juͤngern / Ewer hertz erſchre⸗ Sie e ſind 
cke nicht / gleubet jr an Gott / ſo gleubet auch an mich / von ewigkeit bes | 
Inn meines Vaters hauſe / find viel wonungen / wo niche das 5 | 
ber das v nicht were ſage ich euch doch das ich rale ( wrd geber | 
hingehe euch die ſtete zu bereiten / vnd ob ich hinge⸗ doch hin fie zu bes 


ON 42 D . ' f Mil i ; reiten / das iſt / er | 
he, euch die ſtete zu bereiten / wil ich doch widder For ird em a 55 


— 
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men / vnd euch zu mir nemen / auff das jr ſeid wo ich ber alles / damit er 


bin / vñ wo ich hin gehe / das wiſſet jr / vnd den weg wiſſet jr auch. vns bereite zu ſol⸗ 

Spricht ʒu jm Thomas / Derr / wir wiſſen nicht / wo du hin ge⸗ Dann 

heſt / vnd wie koͤnnen wir den weg wiſſen ? Iheſus ſpricht zu jm / Ich nicht bereit ſind 

bin der weg / vnd die Warheit vnd das Teben. Niemand kompt find die wonunge 

zum Vater / denn durch mich / Wenn jr mich kennetet⸗ ſo kennetet jr rei / ee 

auch meinen Vater / Vnd von nu an kennet jr jn an habt jn S jn ſelbs bereit ſund 
iii pric 
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Euangelion 

Spricht zu im Philippus / Perr/ zeige vns den Vater / ſo genuͤget 
vn. Jheſůs ſpricht ʒu jm / So lang bin ich bey euch / vnd du kenneſt 
mich nicht? Philippe / wer mich ſihet / der ſihet den Vater / Wie ſprich 
ſtu denn / zeige vns den Vater? Gleubeſt du nicht / das ich im Vater / 
vnd der Vater jnn mir iſt Die wort die ich zu euch rede / die rede ich 
nicht von mir ſelbs / der Vater aber der jnn mir wonet / der ſelbige thut 
die werck. Gleubet mir / das ich im Vater vnd der Vater jnn mir iſt / 
wo nicht / ſo gleubet mir doch vmb der werck willen. 


1 Warlich / warlich / ich ſage euch / Wer an mich gleubet / der wird 
die werck auch thun / die ich thu / vnd wird groͤſſer denn dieſe thun 
denn ich gehe zum Vater. Vnd was jr bitten werdet jnn memem na⸗ 
men / das wil ich thun / auff das der Vater geehret werde jnn dem 
Sone. Was jr bitten werdet jnn meinem namen / das wil ich thun. 


Liebet jr mich / ſo haltet meine gebot / vnd ich wil den Vater bit 
ten / vnd er ſol euch einen andern a Troͤſter geben / das er bey euch blei⸗ 
be ewiglich / den Geiſt der warheit / welchen die welt nicht kan empfa⸗ 
ein aduocat / für / hen / denn fie ſihet jn nicht / vnd kennet jn nicht / jr aber kennet jn / denn 
Fance odder bey er bleibet bey euch / vnd wird jun euch fein, Ich wil euch nicht waiſen 
ſtand fur gerichte / „ e well 
der ven ſchuldtgen laſſen / ich kome zu euch. ö 
troͤſtet / ſterckt vnd Es iſt noch vmb ein kleines / ſo wird mich die welt nicht mehr ſe⸗ 
de eil ger hen / jr aber ſolt mich ſehen / Denn ich lebe / vnd jr ſolt auch leben. An 
auch vns jm gewi/ dem ſelbigen tage werdet jr erkennen / das ich im Vater bin / vnd jr jnn 
ſſen fur Gottes ge mir / vnd ich jnn euch. 
e Wer meine gebot hat / vnd helt ſie / der iſts / der mich liebet / wer 
ffels anklage. mich aber liebet / der wird von meinem Vater geliebet werden / vnd ich 
werde jn lieben / vñ mich jm offenbaren. Spricht zu jm Judas nicht 
der Iſcharioth / Derr / was iſts denn / das du vns wilt dich offenba⸗ 
ren / vnd nicht der welt? Iheſüs antwortet / vnd ſprach zu jim / Wer 
mich liebet / der wird meine Wort halten / vnd mein Vater wird jn lies 
ben / vnd wir werden zu jm komen / vnd wonung bey jm machen. Wer 
aber mich nicht liebet / der helt meine Wort nicht. Vnd das Wort das 
jr hoͤret / iſt nicht mein / ſondern des Vaters / der mich geſand hat. 


A 
(Troͤſter) 


Solchs habe ich zu euch gered / weil ich bey euch geweſen bin⸗ 
Aber der Troͤſter der heilige Geiſt / welchen mein Vater ſenden wird 
jnn meinem namen / der ſelbige wirds euch alles leren / vnd euch erin⸗ 
nern alles des / das ich euch geſagt habe. a; 

Deen friede laſſe ich euch / meinen friede gebe ich euch / Nicht gebe 
ich euch / wie die welt gibt. Ewer hertze erſchrecke nicht / vnd fürchte 
fich nicht / Ir habt gehoͤret / das ich euch geſagt habe / Ich gehe hin⸗ 
vnd kome widder ʒu euch. Mettet jr mich liebe / ſo würdet jr euch frew? 
en / das ich geſagt habe / ich gehe zum Vater / denn der Vater ift groͤſ⸗ 
ſer denn ich / Vnd nu hab ichs euch geſaget / ehe denn es geſchicht / 
auff das / wenn es nu geſchehen wird / das jr gleubet. 5 
Ich werde fort mehr nicht viel mit euch reden / denn es kompt 
der Fuͤrſte dieſer welt / vnd hat nichts an mir / Aber auff das die welt 
erkenne / das ich den Vater liebe / vnd ich alſo thue / wie mir der Vater 
geboten hat / Stehet auff / vnd laſſet vns von hinnen gehen. 

5 


1 


Ich bin 
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| 
Ch bin ein rechter weinſtock / vñ mein Vater ein wein | 


frucht bringe. Ir feid jtzt rein vmb des Worts willẽ / | | 
das ich zu euch gered habe / Bleibet jnn mir / vnd ich 


% 
, 


RT % 2) gartner / Einen jglichen reben an mir / der nicht fru⸗ | 
gi 7, | 
7 Hr N ee der da frucht bringet / wird er reinigen / das er mehr | 


jnn euch / Gleich wie der rebe kan keine frucht bringen | 
von jm felber / er bleibe denn am weinſtock / alfo auch jr nicht / jr blei⸗ 
bet denn jnn mir. | 
Ich bin der weinſtock / jr ſeid die reben / Wer jnn mir bleibet / vnd 
ich jnn jm / der bringet viel fruͤcht / Denn on mich koͤnnet jr nichts | 
thin. Wer nicht jnn mir bleibet/der wird weg geworffen / wie ein re⸗ 
be / vnd verdorret / vnd man ſamlet ſie / vnd wirft ſie jnns fewer / vnd 
verbrennet ſie. So jr jnn mir bleibet / vnd meine Wort jnn euch blei⸗ | 
ben / werdet jr bitten was jr wolt / vnd es wird euch widderfaren. Da⸗ | 
rinnen wird mein Vater geehret / das jr viel frucht bringet / vnd wer⸗ | | 
det meine Juͤnger. | 
Gleich wie mich mein Vater liebet / alſo liebe ich euch auch / Blei e | 
bet jnn meiner liebe. So jr mein gebot haltet / ſo bleibet jr jnn meiner ö 
liebe / gleich wie ich meines Vaters gebot halte / vnd bleibe jnn ſeiner | 
liebe, Solchs rede ich zu euch / auff das meine freude jnn euch bleibe / 5 
| 
| 


cht bringet/wirder abſchneiden / vnd einen jglichen 


vnd ewer freude volkomen werde. Das iſt mein gebot / das jr euch vn⸗ 
ternander liebet / gleich wie ich euch liebe. Niemand hat groͤſſer liebe 
denn die / das er fein lebẽ leſſet / fur feine freũde / Ir ſeid meine freunde / 
To jr thut was ich euch gebiete. Ich ſage hinfurt nicht / das jr knechte |! 
ſeid / denn ein knecht weis nicht / was fein herr thut. Euch aber habe || 
ich geſagt / das jr freunde ſeid / Denn alles was ich habe von meinem 0 
Vater gehoͤret / hab ich euch kund gethan. | | 
Ir habt mich nicht erwelet / ſondern ich habe euch erwelet / vnd | 
gefetst / das jr hingehet vnd frucht bringet / vnd ewe frucht bleibe / | | 

auff das / ſo jr den Vater bittet jnn meinem namen / das ers euch gebe. 
ö 


att. 
' Luc. vi 


Das gebiet ich euch / das jr euch vnternander liebet. So euch die 
welt haſſet / ſo wiſſel / das fie mich vor euch gehaſſet hat. Weret jr von N 
der welt / ſo hette die welt das jre lieb / Die weil jr aber nicht von der N 
welt ſeid / ſondern ich habe euch von der welt erwelet / darumb haſſet I! 
euch die welt. Gedencket an mein Wort / das ich euch geſagt habe / der \ 
knecht iſt nicht groͤſſer denn fein herr / Maben fie mich verfolget /fie Il 
werden euch auch verfolgen / Maben fie mein Wort gehalten / ſo wer⸗ 
den ſie ewers auch halten. | r 90 
Aber das alles werden fie euch thun / vmb meines namen willen / c Keine ſunde) | | 
denn fie kennen den nicht / der mich geſand hat. Wenn ich nicht komen el ehe e 
mere vnd hette es jnen geſaget / ſo betten fie a keine ſunde / Vu aber Lech an ruh m 
koͤnnen ſie nichts furwenden / jre ſunde zu entſchuldigen. Wer mich ger / das ein jglich⸗ 
haſſet / der haſſet auch meinen Vater / Dette ich nicht die werck de len ſterbe 
han vnter jnen / die kei ander gethan hat / ſo hetten ſie keine ſunde / fand, Daun dorch 
Nu aber haben ſie es geſehen vnd bafjen doch beide mich vnd mei⸗ Chriſtum iſt die 
nen Vater. Doch das erfuͤllet werde der ſpruch jnn jrem Geſetze ge⸗ N 5 
ſchrieben / Sie haſſen mich on vrſache. Wenn aber der Troͤſter komen nach Chriſtus zus I 
wird / welchen ich euch ſenden werde vom Vater / der Geiſt der war⸗ kunfft niemand / 


heit / der vom Vater ausgehet / der wird zeugen von mir / vnd fr wer⸗ denn wer fir nieht | 


laſſen / das iſt / wer 


det auch zeugen / denn jr ſeid von anfang bey mir geweſen. nicht gleuben wil N | 
E Solchs ‚| 
| 
\ 


en — 
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ert / 


r 


b 
vmb die ſunde fen / a i e / vñ vr 1 igkei ö 
RS Nele 0 527 ſtraffen / a vmb die ſunde / vñ vmb die gerechtigkeit / vnd vmb das ge 


e geiſt um Euan⸗ 5 ; £ E ' 7575 7 
Felle es ſey alles das iſt mein / darumb hab ich geſagt / er wirds von dem meinen nes 


a ‚Ober ein kleines / ſo werdet jr mich nicht ſehen / vnd aber pber ein 
richte verdampt kleines / ſo werdet jr mich ſehen / / denn ich gehe zum Vater / Da ſpra⸗ 
werden. chen etliche vnter ſeinen Juͤngern vnternander / Was iſt das / das er ſa 
get zu vns / vber ein kleines / ſo werdet jr mich nicht ſehen / vñ aber vber 
ein kleines / ſo werdet jr mich ſehen / vnd das ich zum Vater gebe Da 
ſprachen ſie / Was iſt das / das er ſaget / vber ein kleines ! wir wiſſen 
nicht / was er redet. Da mercket Iheſus / das fie jn fragen wolten / vñ 
ſprach zu jnen / Dauon fraget jr vnternander / das ich geſagt hab 
vber ein kleines / ſo werdet jr mich nicht ſehen / vnd aber vber ein klei⸗ 
nes / werdet jr mich ſehen / Warlich / warlich / ich ſage euch / jr werdet 
weinen vñ heulen / aber die welt wird ſich frewen / jr aber werdet traw 
rig ſein / doch ewer trawrigkeit ſol zur freude werden. 

Ein weib wenn ſie gepirt / ſo hat fie trawrigkeit / denn jre ſtunde iſt 
komen / Wenn ſie aber das kind geborn hat / denckt ſie nieht mehr an 
die angſt / vmb der freude willen / das der menſch zur welt geborn iſt / 
Vnd jr habt auch nu trawrigkeit / aber ich wil euch widder ſehen / vnd 
ewer hertz ſol ſich frewen / vnd ewer frewde [OL niemand von euch ne⸗ 
men / vnd an dem ſelbigen tage werdet jr mich nichts fragen. War⸗ 
lich / warlich / ich ſage euch / ſo jr den Vater etwas bitten werdet jnn 
meinem namen / ſo wird ers euch geben / Bisher habt jr nichts gebe⸗ 
ten jun meinem namen / Bittet / ſo werdet jr nemen / das ewre freude 
voll omen ſey. f | > 

Solchs hab ich zu euch durch ſprichwort gered / Es kompt ER 5 
zei 


[1 
vnd 


| 
Panct Johannes. LXXII. ö 
zeit / das ich nicht mehr durch ſprichwort mit euch reden werde / ſon⸗ | 
dern euch frey heraus verkůndigen von meinem Vater / An dem ſelbi⸗ 
gen tage werdet jr bitten jnn meinem namen. Vnd ich ſage euch nicht / N 
das ich den Vater fur euch bitten wil / denn er felbs der Vater hat euch | 
lieb / darumb das jr mich liebet / vnd gleubet / das ich von Gott ausge⸗ | 
gangen bin. Ich bin vom Vater ausgegangẽ vnd komen jnn die welt / | | 
Widderumb verlaſſe ich die welt / vnd gehe zum Vater. | 
Sprechen zu jm feine Juͤnger / Sihe / nu redeſtu frey heraus / vnd 9 
ſageſt kein ſprichwort / Nu wiſſen wir / das du alle ding weiſſeſt / vnd a 
bedarffeſt nicht / das dich a jemand frage / darumb gleuben wir / das 9 dae | | 
du von Gott ausgangen biſt. Jheſus antwortet jnen / Itʒt gleubet dich nicht fragen / | 
jr / ſehet / es kompt die ſtunde / vnd iſt ſchon komen / das jr ʒurſtrewet denn du Fompfk u 
werdet / ein jglicher jnn das ſeine / vnd mich alleine laſſet / Aber ich bin Ader de | 
nicht alleine / denn der Vater iſt bey mir. 5 vnd alles heintlich | 
Solchs habe ich mit euch gered / das jr jnn mir friede habet / Inn fiber 0 
der welt habt jr angſt / aber ſeid getroſt / Ich habe die welt vberwundẽ 


XVII. 


der welt vnd vn⸗ | 
h gleubigen furne⸗ 


das verlorne kind / das die Schrifft erfuͤllet wuͤrde. | 


| 
t annemen / vnd | 
ul) 


Nu aber kome ich zu dir / vnd rede ſolches jnn der welt / auff das fie Pfal. Non miſere⸗ 
inn jnen haben meine freude volkomen. Ich hab jnen gegeben dein aris omnibus ope⸗ | | 
Wort / vnd die welt haſſet ſie / denn fie find nicht von der welt / wie deñ tem , ok ni | 
auch ich nicht von der welt bin. Ich bitte nicht / das du fie von der man fur die welt || 

| welt nemeſt / ſondern das du fie bewareſt fur dem vbel / Sie find nicht bitten / das fir be⸗ ij 
von der welt / gleich wie ich auch nicht von der welt bin / Mellige ſie jñ keret werde | 

| 

1} 


deiner warheit / Dein wort iſt die warheit. Gleich wie du mich geſand Il 
haſt jnn die welt / ſo ſende ich fie auch jun die welt / Ich wee ae | 
5 elbs fur 


Euangelion = 
ſelbs fur ſie / auff das auch fie geheiliget ſeien jnn der warheit. 
Ich bitte aber nicht alleine fur ſie / ſondern auch fur die / ſo durch 


jr wort an mich gleuben werden / auff das fie alle eines ſeien / gleich 
wie du Vater jnn mir / vnd ich jnn dir / das auch ſie jnn vns eines ſei⸗ 


en / auff das die welt gleube / du habeſt mich geſand. Vnd ich hab jnen 


gegeben die herrligkeit / die du mir gegeben haft / das ſie eines feien/ 
gleich wie wir eines find / ich jnn jnen / vnd du jnn mir / auff das fie vol 
Eome ſeien / jnn eines / vnd die welt erkenne / das du mich geſand haſt / 
vnd liebeſt ſie / gleich wie du mich liebeſt. 

Vater / ich wil / das / wo ich bin / auch die bey mir ſeien / die du mir 
gegeben haſt / das ſie meine herrligkeit ſehen / die du mir gegeben 
haſt / Denn du haſt mich geliebet / ehe denn die welt gegruͤndet ward. 
Gerechter Vater / die welt kennet dich nicht / ich aber kenne dich / vnd 
dieſe erkennen / das du mich geſand haſt / vnd ich habe jnen deinen na⸗ 
men kund gethan / vnd wil jnen kund thun / auff das die liebe / damit 
du mich liebeſt / ſey jnn jnen / vnd ich jnn jnen. 


XVIII. 


hin / mit fackeln / lampen / vnd mit waffen. Als nu Jheſus wuſte alles 
was jm begegnen ſolte / gieng er hinaus / vnd ſprach zu jnen / Wen ſu⸗ 
chet jr Sie antworten jm / Iheſum von Nazareth. J befüs ſpricht zu 
nen / Ich bins. 

Judas aber der jn verrhiet / ſtund auch bey jnen / Als nu Iheſus 
zu jnen ſprach / ich bins / wichen fie zu rücke vnd fielen zu boden. Da 
fraget er fie abermal / Wen ſuchet jr "Sie aber ſprachen / Jheſum von 
Nazareth. Iheſus antwortet / Ich habs euch geſagt / das ichs ſey / ſi u 
chet jr denn mich / ſo laſſet dieſe gehen. Auff das das wort erfuͤllet 


* 


u 


wuͤrde / welchs er ſaget / Ich habe der keinen verloren / die du mir ge? John, 


geben haſt. | 
Da hatte Simon Petrus ein ſehwerd / vnd zoch es aus / vnd ſchlug 
nach des Mohen prieſters knechte / vñ hieb jm fein recht ohr ab⸗ Vnd 
der knecht hies Malchos. Da ſprach Iheſus zu Petro / Stecke dein 
ſchroerd jnn die ſcheide / ſol ich den kelch nicht trincken / den mir mein 
Vater gegeben hat? 8 
Die Schar aber vnd der Oberheubtman / vnd die diener der Ju ⸗ 
den / namen Iheſum an / vnd bunden jn / vnd fuͤreten jn auffs erſte zu 
Hannas / der war Caiphas ſchweher / welcher des jars Moher pri? 


vie 


ſter war. Es war aber Caiphas / der den Juden riet / Es were gut / das 


ein menſch wuͤrde vmbbracht fur das volck. Pr 
Simon Petrus aber folgete Iheſu nach / vñ ein ander Juͤnger Der 
ſelbige Jünger war dem Hohen prieſter bekand / vnd gieng mit Jbo⸗ 
fü hinein / jun des Hohen prieſters pallaſt. Petrus aber finnd dae 
fer fur der thut. Da gieng der ander Juͤnger / der dem Hohen Per 
er bekand ward / hinaus / vnd redet mit der thuͤrhuͤtterin en 


Petron hinein. Da ſprach die magd die thuͤthuͤtterin zu Petro / Biſtu 
nicht auch dieſes menſchen Juͤnger einer? Er ſprach / Ich bins nicht. 
Es ſtunden aber die knechte vnd diener / vnd hatten ein kolfewer ge⸗ 
macht / denn es war kalt / vnd wermeten ſich. Petrus aber ſtund bey 
nen / vnd wermet ſich. | BE 


Aber der Hohe priefter fraget Jheſum vmb feine Jünger vnd 
vmb feine lere. Iheſus antwortet jm / Ich habe frey offentlich gered | 
fur der welt / ich habe allezeit geleret jnn der Schule vnd jun dem Tem | 


| | 
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pel / da alle Juͤden zu ſamen komen / vnd habe nichts im winckel ge⸗ 

red / was frageſtu mich darumb ? frage die darumb / die gehoͤrt ha⸗ 

ben / was ich zu jnen gered habe / Sihe / die ſelbigen wiſſen was ich ge 

ſagt habe. Als er aber ſolchs redet / gab der diener einer / die da bey | 
ſtunden / JIheſu einen backenſtreich / vnd ſprach / Soltu dem Mohen | 

priefter alfo antworten? Iheſus antwortet / Hab ich vbel gered/ 

ſo beweiſe es / das vnrecht ſey / habe ich aber recht gered / was ſchleg⸗ II 
| fin mich! Vnd Mannas fandte jn gebunden zu dem Hohen prieſter | 

Caiphas. ö | 

Mr Simon Petrus aber ſtund vñ wermet ſich. Da ſprachen ſie zu jm/ | 
dri b Biſtu nicht feiner Juͤnger einer? Er verleugnet / vnd ſprach / Ich | 
Ae. rv bing nicht. Spricht des Hohen prieſters knecht einer / ein gefreundte ll 

"ski des / dem Petrus das ohr abgehawen hatte / Sahe ich dich nicht jm 8 0 

8 bey jm? Da verleugnet Petrus abermal / vnd alſo balde krehet | 

der Man. 

Da füreten fie Jheſum von Caipha fur das Richthaus / vnd es 9 

war frue. Vnd ſie giengen nicht jnn das Richthaus / auff das ſie nicht 


vnrein wuͤrden / fondern Oſtern effen möchten. Da gieng Pilatus zu 

jnen heraus / vnd ſprach / Was bringet jr fur klage widder dieſen men 
ſchen ? Sie antworten / vnd ſprachen zu jm / Wer dieſer nicht ein vbel⸗ 
theter / wir hetten dir jn nieht vberantwortet. Da ſprach Pilatus zu 


m chen die Juden zu ſm / Wir chuͤren niemand toͤdten. Auff das erfuͤl⸗ 
Au. tbr let wurde das wort Iheſu / welchs er ſaget / da er deutet / welchs to⸗ 
Fi des er ſterben würde, 


jnen / So nemet ſr jn hin / vnd richtet jn nach eworem Geſetz. Da ſpra | | | 
Da gieng Pilatus widder hinein jns Richthaus / vnd rieff Ihe⸗ | || 
fü / vnd ſprach zu jm / Biſtu der Juden Rönig? Iheſus antwortet⸗ | 
Redeſtu das von dir felbs / odder habens dir andere von mir geſagt 4 0 
Pilatus antwortet / Bin ich ein Jude F dein volck vnd die Mohen 0 | 
priefter/baben dich mir vberantwortet / was haſt du gethan? Ihe⸗ | 
ſus antwortet / Mein Reich ift nicht von dieſer welt were mein Reich 
von dieſer welt / meine Diener wuͤrden drob kempffen / das ich den 
Juden nicht vberantwortet wuͤrde. Aber nu iſt mein Reich nicht von 
dannen. Da ſprach Pilatus zu jm / So biſtu dennoch ein Roͤnigꝰ Ihe 
ſus antwortet / Du ſageſts / ich bin ja ein Koͤnig / Ich bin dazu ge⸗ 
boren / vnd auff die welt komen / das ich die warheit zeugen ſol / Wer 
aus der warheit iſt / der hoͤret meine ſtimme. Spricht Pilatus zu jm / 
5 Was iſt warheit? heit) Irons eſt / 
g Wilt du von were 


Vnd da er das geſaget / gieng er widder hinaus zu den Juden / vñ heir reden jo biſta 
ſpricht ʒu jnen / Ich finde keine ſchuld an m / Ir habet aber eine ges verloren. 
Wonheit / das ich euch einen auff Oſtern los gebe / wolt jr nu / das ich 

PER N euch der 


| 

| 

| 
(was iſt war⸗ II! 
| 

| 


| Euangelion 
euch der Juͤden Rönig los gebe? Da ſchrien fie widder alle fampt/ 
vnd ſprachen / Nicht dieſen / ſondern Barrabam. Barrabas aber war 
ein moͤrder. 


XIX. 


Anam Pilatus Iheſum vñ geiffelte jn / vnd die kriegs; 


N k nechte flochten eine krone von dornen / vnd ſetzten fie Mar. a 
auff ſein heubt / vnd legten jm ein purpur kleid an / vnd #4 


e a ſprachen / Sey gegruͤſſet lieber Juden Roͤnig. Vnd ga⸗ 
ben jm backen ſtreiche. Da gieng Pilatus widder her⸗ 
0 u aus / vnd ſprach zu jnen / Sehet / ich fuͤre jn heraus zu 

ench / das jr erkennet / das ich keine ſchuld an jm fin⸗ 
de. Alſo gieng Iheſus heraus / vnd trug eine doͤrnen krone vnd pur⸗ 
pur kleid. Vnd er ſpricht zu ſnen / Sehet / welch ein menſch. Da jn die 
Hohen prieſter vnd die diener ſahen / ſehtien ſie / vnd ſprachen / Creu⸗ 
tzige / creutzige. Pilatus ſpricht zu jnen / Nempt jr jn hin / vnd creutzi⸗ 
get / denn ich finde keine ſchuld an jm. Die Juͤden antworten jm / Wir 
Haben ein geſetze / vnd nach dem geſetze fol er ſterben / denn er hat 
ſich ſelbs zu Gottes Son gemacht. 

Da Pilatus das wort hoͤret / furcht er ſich noch mehr / vnd gieng 
widder hinein jnn das Aichthaus / vnd ſpricht zu Jheſu / Von wan⸗ 
nen biſtue Aber Iheſus gab jm kein antwort. Da ſprach Pilatus zu 
jm / Redeſtu nicht mit mir? weiſſtu nicht / das ich macht habe dich 
ʒu creutzigen / vnd macht habe dich los zu geben! Iheſus antwortet / 
Du hetteſt keine macht vber mich / wenn ſie dir nicht were von oben 
herab gegeben / Darumb / der mich dir vberantwortet hat / der hats 
groͤſſer ſunde. Von dem an trachtet Pilatus / wie er jn los lieſſe. Die 
Juden aber ſchrien / vnd ſprachen /Keffeftu dieſen los / ſo biſtu des Rei 
ers FR nicht / Denn wer fich zum Koͤnige machet / der iſt widder 
den Keiſer. 

Da Pilatus das wort hoͤret / fuͤret er Iheſum heraus / vnd af e 


— 


ſich auff den Richtſtuel / an der ſtete / die da heiſſt Dobpflafter / auff kv. 
Ebreiſch aber Gabbatha. Es war aber der Rüftag jnn Oſtern / vmb 2% 
die ſechſte ſtunde / vnd er ſpricht ʒu den Juden. Sehet / das iſt ewer Koͤ ren 


nig. Sie ſchrien aber / Weg / weg mit dem /crentzige jn. Spricht Pila⸗ 
tus zu jnen / Sol ich ewern König ereutzigen! Die Hohen prieſter ant 
worten / Wir haben keinen Koͤnig / denn den Reiſer. Da vberantwor⸗ 
tet er jnen / das er gecrentziget würde, 

Sie namen aber Iheſim an / vnd fuͤreten jn hin. Vnd er trug fein 
creutʒze / vnd gieng hinaus zur ſtete / die da heiſſet Scheddelſted / wel⸗ 
che heiſſet auff Ebreiſch Golgatha. Alda creutzigeten fie jn / vnd mit 
m zween ander / auff beiden ſeiten / Jheſum aber mitten jnne. Pilatus 
aber ſchreib eine vberſchrifft / vnd fetztefie auff dag creutze / vnd wal 
geſchrieben / Iheſus von Nazareth der Juͤden Bönig. Dieſe vber⸗ 
ſchrifft laſen viel Juͤden / deñ die ſtet war nahe bey der Stad da Ihe⸗ 


ſus gecreutziget iſt / Vnd es war geſchrieben auff Ebreiſch / Griech⸗ 
iſch / vnd Catiniſche ſprach. Da ſprachen die Mohen prieſter der Juͤ⸗ 
den zu Pilato / Schreibe nicht der Juͤden Koͤnig / ſondern das er ge⸗ 
ſagt habe / ich bin der Juͤden Koͤnig. Pilatus antwortet / Was ich ge⸗ 
ſchrieben hab / das hab ich geſchrieben. 
Die kriegsknechte aber / da fie Iheſum gecreutziget hatten / namen 
ſie ſeine kleider vnd macheten vier teil / einem jglichen kregsknecheg 
ein teil 


— — — — — — — 
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ein teil / dazu auch den rock. Der rock aber war vngenehet / von oben | 
an gewircket / durch vnd durch. Da ſprachen fie vnternander / Kaffee | 
vns den nicht zu teilen / ſondern darumb loſſen / wes er fein ſol / Auff I 
pfil xx. das erfuͤllet wuͤrde die Schrifft / die da faget/ Sie haben meine kleider IN 
vnter ſich geteilet / vnd haben vber meinen rock das los geworffen. a | 
Solcbs theten die kriegsknechte. | 
Es ſtund aber bey dem creutze Iheſũ feine mutter / vnd feiner mut | 
ter ſchweſter / Maria Cleophas weib vnd Maria Magdalene. Da nu 
Iheſus feine mutter ſahe / vnd den Jünger da bey ſtehen / den er lieb | | 
hatte / ſpricht er zu feiner mutter / Weib / ſihe / das ift dein ſon / Dar⸗ | 
nach ſpricht er zu dem Juͤnger / Sihe / das iſt deine mutter. Vnd von | | 
der ſtund an / nam ſie der Jünger zu ſich. | 
Pin, Darnach als Iheſus wuſte / das ſchon alles volnbracht war / das 
. die Schrift erfüͤllet wuͤrde ſpricht er / Mich duͤrſtet. Da ſtund ein ge⸗ 
feſſe vol eſſiges. Sie aber fülleten einen ſchwam mit eſſig / vnd legeten 
jn vmb einen Iſopen / vñ hielten es jm dar zum munde. Da nu Jheſus 0 
den eſſig genomen hatte / ſprach er / Es iſt volnbracht / vnd neiget das | 
heubt / vnd verſchied. N | | 
Die Juden aber / die weil es der Ruͤſtag war / das nicht die leieh⸗ 9 
nam auff dem creutze blieben am Sabbath (denn des ſelbigen Sab⸗ | | 
baths tag war gros) baten fie Pilatum / das jre gebeine gebrochen ı 
vnd abgenomen würden. Da kamen die kriegsknechte vnd brachen 
dem erſten die beine / vñ dem andern / der mit jm gecreutziget war. Als 
fie aber zu Iheſn kamen / da fie ſahen / das er ſchon geſtorben war⸗ 
brachen fie jm die beine nicht / ſondern der kriegsk nechte einer oͤffenet 
feine feite mit einem ſper / vnd als bald gieng blut vnd waſſer heraus. 


VYnd der das geſehen hat / der hat es bezeuget / vnd ſein zeugnis | 
iſt war / vnd der felbige weis / das er war ſaget / auff das auch jr gleu⸗ 0 
Ero g. bet / Denn ſolchs iſt geſchehen / das die Schrift erfuͤllet wuͤrde / Ir | | 
dach. xh. ſolt jm kein bein zubrechen. Vnd abermal ſpricht eine ander Schrifft / N | 
Sie werden ſehen / jnn welchen fie geſtochen haben. | N 
Diarnach bat Pilaton Joſeph von Arimathia / der ein Jünger 1 
Iheſu war / doch heimlich / aus furcht fur den Juden / das er möchte | 
abnemen den leichnam Iheſu. Vnd Pilatus erleubet es. Es kam aber 
auch Nicodemus / der vormals bey der nacht zu Iheſu komen war / 
vnd brachte myrrhen vnd Aloen vnternander / bey hundert pfunden. N! 
Da namen fie den leichnam Iheſu / vñ bunden jn jnn leinen tuͤcher mit 0 
ſpecereyen / wie die Juden pflegen zu begraben. Es war aber an der ſte⸗ 1 0 
te / da er gecreutziget ward / ein garte / vnd im garten ein new grab / jnn 
welches niemand jhe geleget war / da ſelbs hin legten fie Jheſum / vmb 

des Ruͤſtags willen der Juden / die weil das grab nahe war. 
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Eg lieffen aber die zween miteinander / vnd der ander Juͤnger lieff zu⸗ 
uor / ſchneller denn Petrus / vnd kam am erſten zum grabe / kucket hin⸗ 
ein / vnd ſihet die leinen geleget / er gieng aber nicht hinein. Da kam 
Simon Petrus jm nach / vnd gieng hinein jun das grab / vnd ſihet 
die leinen geleget / vnd das ſchweistuch / das Iheſu vmb das heubt 
gebunden war / nicht bey die leinen geleget / ſondern beſeits eingewick⸗ 
elt an einem ſondern ort. Da gieng auch der ander Juͤnger hinein / der 
a am erſten zum grabe kam / vnd ſahe / vnd a gleubets / Denn fie wuſten 
„ee geg / die Sehrifft noch nicht / das er von den todten aufferſtehen muſte. Da 
genome wie mag giengen die Jünger widder zu ſamen. 
dalena zu jm ge⸗ N | 
ſagt harr. Paria aber ſtund fur dem grabe / vnd weinet drauſſen. Als fie nu 
weinet / kucket fie jnn das grab / vnd ſihet zween Engel jnn weiſſen 
kleidern ſitzen / einen zun heubten / vnd den andern zun fuͤſſen / da ſie 
den leichnam Jheſu hin gelegt hatten / vnd die ſelbigen ſprach en zu jr/ 
Weib / was weineſtu?! Sie ſpricht zu jnen / Sie haben meinen Merrn 
weg genomen / vnd ich weis nicht / wo ſie jn hin gelegt haben. Vnd 
als fie das ſaget / wandte ſie ſich zu ruͤcke / vnd ſihet Jheſiun fteben/ 
vnd weis nicht das es Jheſus iſt. Spricht Iheſus zu jr. Weib / was 
meineftu * wen ſucheſtu !? Sie meinet / es ſey der gartner / vnd ſpricht 
ʒu jm / Derr / haſtu jn weg getragen? ſo ſage mir / wo haſtu jn hinge⸗ 
leget ſo wil ich jn holen. Spricht Iheſus zu jr / Maria. Da wandte 
fie ſich vmb / vnd ſpricht zu jm Rabuni / das heiſſet Meiſter. Spricht 
5 5 Iheſus zu jr / Ruͤre mich nicht an / denn ich bin noch b nicht auffge⸗ 
Se faren zu meinem Vater / Gehe aber hin zu meinen Brüdern / vnd ſage 
nicht gleubet / das jnen / Ich fare auff zu meinem Vater / vnd zu ewrem Vater / zu mei⸗ 
er Bott war/ , nem Gott / vnd zu ewrem Gott. Maria Magdalena kompt vnd ver⸗ 
nl kuͤndiget den Jüngern / Ich habe den Herrn geſehen / vnd ſolchs hat 
5 ae er zu mir geſagt. 
gleuben / Vnd Am abent aber deſſelbigen Sabbaths / da die Juͤnger verſam⸗ 
ſonderlich an let / vnd die thůr verfehloffen waren / aus fürchte fut 55 558 
dern e Iheſus / vnd trat mitten ein / vnd ſpricht zu jnen / Fride ſey mit euch. 
en denten acht Did als er das ſaget ! zeiget er jnen die hende vnd feine ſeite. Da wur⸗ 
hat / ſo doch Sanet den die Juͤnger fro / das ſie den HER Rn ſahen. Da ſprach Iheſus 
Matth. xxviſj. ſch⸗ abermal zu inen / Fride ſey mit euch / gleich wie mich der Vater geſand 


b abe fi ö ; N 
kasten die weber Hat / ſo ſende ich euch. Vnd da er das ſaget / blies er fie an / vnd ſpri⸗ 


anruͤren. cht zu jnen / Nemet hin den Heiligen geiſt / welchen jr die ſunde erlaſ⸗ 


% find fie erlaſſen / vnd welchen jr ſie behaltet / den find fie behal⸗ 
en. | 
Thomas aber der Swelffen einer / der da heiſſet Zwilling / wal 
nicht bey jnen / da Jheſus kam. Da ſagten die andern Juͤngern zu jm⸗ 
Wir haben den HErrn geſehen. Er aber ſprach zu inen / Es ſey denn 
das ich jnn feinen henden ſehe die negelmal / vnd lege meinen finger 
kin 85 negelmal / vnd lege meine hand jnn ſeine ſeiten / wil ichs nicht 
gleuben. f 

Vnd vber acht tage / waren abermal ſeine Juͤnger drinnen / vnd 
Thomas mit jnen / Kompt Iheſus / da die thuͤr verſchloſſen waren 
vnd trit mitten ein / vnd ſpricht / Fride ſey mit euch. Darnach ſpricht 
er zu Thoma / Reiche deinen finger her / vnd ſihe meine hende⸗ vnd 
reiche deine hand her / vnd lege ſie jnn meine ſeiten / vnd ſey nicht vn⸗ 
gleubig / ſondern gleubig. Thomas antwortet / vnd ſprach ein 
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Mein Herr vnd mein Gott. Spricht Iheſus zu jm / Die weil du mich 
880 Dali Thoma / ſo gleubeſtu / Selig find / die nicht ſehen vnd 
och gleuben. f 


Auch viel andere zeichen thet befüs fur feinen Juͤngern / die nicht 
geſchrieben find jnn dieſem buch / Dieſe aber find geſchrieben / das jr 
gleubet / Jheſus ſey Chriſt / der Son Gottes / vnd das jr durch den 
glauben das leben habet jnn ſeinem Namen. 


XXL 


- GR Arnach offenbaret fich Jheſus abertualan dem meer 
bey Tiberias / Er offenbaret ſich aber alſo / Es war 
| Dal bey einander / Simon Petrus vnd Thomas / der da 
heiſſet Zwilling / vnd Nathanael von Cana Ballllen/ 
vnd die ſoͤne Zebedei / vnd andere zween feiner uns 
ger. Spricht Simon Petrus zu jnen / Ich wil hin fi⸗ 
s chen gehen. Sie ſprechen zu jm / So woͤllen wir mit 
ir gehen. Sie giengen hinaus / vnd tratten jnn das ſchiff alſd bald 
vnd jnn der ſelbigen nacht fiengen ſie nichtg. Da es aber itzt morgen 
war / ſtund Jheſus am vfer / aber die Juͤnger wuſten nicht / das es 
heſus war. Spricht Jheſus zu jnen / Kinder / habt jr nichts zu ef 
ene Sie antworten jm / ein. Er ſprach aber zu jnen / Werffet das 
netze zur rechten des ſchiffs / ſo werdet jr finden. Da wourffen ſie / vnd 
kundens nicht mehr zihen / fur der menge der fiſche. Da ſpricht der 
Juͤnger / welchen Jbefus lieb hatte / zu Petro / Es iſt der Derr. 


Da Simon Petrus hoͤret / das der Merr war / guͤrtet er das hembd 
vmb ſich / denn er war nacket / vnd warff ſich jns meer. Die andern 
Juüͤnger aber kamen auff dem ſchiffe / denn ſie waren nicht ferne vom 
lande / ſondern bey zwey hundert ellen / vnd zogen das netze mit den 
fifeben, Als fie nu austretten auffs land / ſahen fie kolen geleget / vnd 
fiſch drauff / vnd brod. Spricht Iheſus zu jnen / Bringet her von den 
fiſchen / die jr jtʒt gefangen habt. Simon Petrus ſteig hinein / vnd 
30ch das netze auffs land / vol groſſer fiſche / hundert vnd drey vnd 
fünffsig/Ond wie wol jr fd viel waren / zureis doch das netze nicht. 
Spricht Iheſus zu jnen / Kompt / vnd haltet das mal. Niemand aber 
vnter den Juͤngern thurſte jn fragen / wer biſtu? denn fie wuſten das 
der Ok Rr war. Da kompt Iheſus / vnd nimpt das brod / vnd gibts 
jnen / des ſelbigen gleichen auch fiſche. Das iſt nu das dritte mal / das 
Iheſus offenbaret iſt feinen Jüngern / nach dem er von den todten 
aufferſtanden iſt. 


Da ſie nu das mal gehalten hatten / ſpricht Iheſus zu Simon 
Petro / Simon Johanna / haſt du mich lieber / denn mich dieſe ha⸗ 
ben? Er ſpricht zu im / Ja Herr / du weiſſeſt / das ich dich lieb habe. 
Spricht er ʒu jm / Weide meine lemmer. Spricht er aber ʒum andern 
mal zu jm / Simon Johanna haſtu mich lieb? Er ſpricht zu jm / Ja 
Herr / du weiſſeſt / das ich dich lieb habe / Spricht er zu jm / Wei⸗ 
de meine ſchafe. Spricht er zum dritten mal zu jm / Simon Johan⸗ 
na/ haſtu mich lieb? Petrus ward trawrig / das er zum dritten mal 

WN ü zu jm 
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zu jm ſaget / haſtu mich lieb / vnd ſprach zu ſm/Hek Kr / du weiſſt alle 
ding / du kl ich dich lieb habe. Spricht Jheſus zu jm / Wei⸗ 
de meine ſchafe. 


Warlich / warlich / ich ſage dir / da du jünger wareſt / guͤrteſtu 
dich ſelbs / vnd wandelſt wo du hin wolteſt / wenn du aber alt wirſt/ 
wirſtu deine hende ausſtrecken / vnd ein ander wird dich guͤrten / vnd 
fuͤren / wo du nicht hin wilt. Das ſaget er aber zu deuten / mit welch⸗ 
em tode er Gott preiſen wuͤrde. 


Da er aber das geſaget / ſpricht er zu jm / Folge mir nach. Petrus 
aber wandte ſich vmb / vnd ſahe den Juͤnger folgen / welchen Jheſus 
lieb hatte / der auch an feiner bruſt im abent eſſen gelegen war / vnd 
geſagt hatte / MErr / wer iſts / der dich verrhet? Da Petrus dieſen ſa⸗ 
be / ſpricht er zu Iheſu / Err / was ſol aber dieſer? Iheſus ſpricht 
zu jm / So ich wil / das er bleibe / bis ich kome / was gehet es dich an? 
folge du mir nach. Da gieng eine rede aus vnter den Brudern / dieſer 
Juͤnger ſtirbet nicht. Vnd Iheſus ſprach nicht zu jm / Er ſtirbet nicht 
ſondern / ſo ich wil / das er bleibe / bis ich kome / was gehet es dich 
an? Dis iſt der Juͤnger / der von dieſen dingen zeuget / vnd hat dis ge⸗ 
ſchrieben / vnd wir wiſſen / das ſein zeugnis war iſt. 


Es find auch viel ander ding / die Iheſus gethan hat / welche / ſo 
ſie ſolten eins nach dem andern geſchrieben werden / acht 
ich / die welt würde die buͤcher nicht begreiffen 
die zu ſchreiben weren. 
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werck. 


Solchs ſtuͤck ift feine fürnemefte meinung vnd vrſache dieſes 
buchs zu ſchreiben / Darumb treibt er auch fd gewaltiglich / nicht al⸗ 
lein die predigt der Apoſteln vom glauben an Chriſto / wie beide Dei⸗ 

den vnd Juͤden / dadurch haben muͤſſen gerecht werden / on alle ver⸗ 
dienſt vnd werck / Sondern auch die Exempel vnd gefebicht ſoleher 
lere / wie die Meiden / fo wol als die Juͤden / allein durchs Euangeli⸗ 
on / on Geſetz find gerecht worden. Vnd wie Petrus zeuget am x. vnd 
xv. Cap. Gott jnn ſolchem ftücke/ kein vnterſcheid gehalten habe vn⸗ 
ter Juden vnd Meiden / ſondern gleich wie er den Meiden / ſo on Ge⸗ 
fetz lebeten / den Heiligen geiſt gab durchs Euangelion / alſo habe er 
den ſelben auch den Juden durchs Euangelion / vnd nicht durchs Ge 
ſetz / odder vmb jrer werck vnd verdienſt willen gegeben. Setzt alſo jnn 
dieſem buch bey einander / beide die lere vom glauben vnd auch die ex⸗ 
empel des glaubens. 


Darumb dis buch / wol möcht beiffen eine gloſe vber die Epi⸗ 
ſteln Sanct Pauli / Denn was Sanct Paulus leret vnd treibet mit 
worten vnd ſpruͤchen aus der Schrifft / das zeiget hie Sanct Lucas 
an / vnd beweiſet es mit exempeln vnd geſchichten / das es alſo ergan⸗ 
gen ſey / vnd alſd ergehen muͤſſe / wie Sanct Paulus leret / nenilich / das 
kein Geſetz / kein werck / die menſchen gerecht mache / ſondern allein 
der Glaube an Chriſtum, Vnd findeſt hie jun dieſem buch einen ſchoͤ⸗ 
nen ſpiegel / darinn du ſehen mageſt / das es war ſey / Sola fides iuſti⸗ 
feat / Allein der Glaub macht gerecht / Denn da find des ſtuͤckes / alle 
Exempel vnd geſchichte drinnen / gewiſſe vnd troͤſtliche zeugen / die 
dir nicht liegen noch feilen. 


Denn da ſihe an / wie Sanct Paulus ſelbs iſt bekeret / Item / wie der 
Heide Cornelius wird beteret durch Sanct Peters wort / wie der En⸗ 
gel jm zuuor ſagete / Petrus würde jm predigen / da durch er ſolte felig 
werden. Item / der Landvogt Sergius / vnd alle Stedte / 5 

uns 
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Paulus vnd Barnabas predigten. Sihe an das erfte Concilium der 
Apoſteln zu Jeruſalem / xv. Cap. Sihe an alle predigt Sanct Petri / 
Stephani vñd Philippi / So wirſtu finden / das es alles dahin gehet⸗ 
das wir allein durch den glauben Chriſti / on Geſetz vnd werck / muͤſ⸗ 
fen zur gnaden komen / vñ gerecht werden. Vnd man kan mit dieſem 
buch / nach dieſer weiſe / den widderſachern das maul gar meiſterlich 
vnd gewaltiglich ſtopffen / Welche vns auff Gefetz vnd vnſer werck 
weiſen / vnd jren toͤrichten vnuerſtand offenbaren fur aller welt. 
Darumb ſpricht auch Lucas / das ſolche exempel des glaubens/ 
auch die frumen Juͤden ( ſo gleubig worden waren) faſt verſtuͤrtzt 
machten / Vnd die andern vngleubigen Juden / toll vnd toͤricht druͤ⸗ 
ber wurden / Welchs doch kein wunder war / weil ſie jm Geſetz auffer⸗ 
zogen / vnd des ſelbigen von Abraham her gewonet waren / vnd ver⸗ 
drieslich fein muſte / das die Meiden / ſo on Befetz vnd Gott waren 
ſolten jnen gleich fein jnn der gnaden Gottes. Aber das vnſer leute 
die wir alle Heiden ſind / ſolchen artickeln ſo leſtern vnd verfolgẽ / das 
iſt zehen mal erger / So wir doch hie ſehen / vnd nicht leugnen koͤn⸗ 
nen / das Gottes gnade vnd Chriſtus erkentnis / auff vnſer vorfaren 
komen ſey / on Geſetz vnd verdienſt / ja jnn grewlichen abgoͤttereien 
vnd laſtern. Aber ſie werden auch eben ſo viel mit jrem leſtern vnd ver⸗ 
folgen dran gewinnen / als die Juͤden mit jrem wuͤten vnd toben dar⸗ 
an gewonnen haben / Denn der zuuor den Juͤden ſolchs gedrawet 
hatte / vnd durch Moſen laſſen fingen / Ich wil euch erzuͤrnen vber 
dem / das nicht mein volck iſt / vnd vber einem vnwiſſenden volck euch 
toll machen. Vnd Oſee am andern Cap. Ich wil mein volck nennen / 
das nicht mein volck iſt ( das iſt / ſo on Geſetz vnd werck lebet) 
vnd hats jnen gehalten / Eben der ſelbig drewet ſolchs 
auch vnſern leſterern / vnd (wie er ſchon wol ange⸗ 
fangen) wird ers jn gewislich halten / Das 
gleuben fie aber nicht / bis fie es ( wie 
die Juͤden) erfaren / 
Amen. 


5 Das ande 
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Fe erſte rede hab ich zwar 
f gethan / lieber Theophile / von alle 
dem / das Iheſus anfieng / beide zu 
wWchun vnd zu leren / bis an den tag / da 
er auffgenomẽ ward / nach dem er den 
Apoſteln (welche er hatte erwelet) 
durch den Heiligen geiſt befelh chat / 
welchen er ſich nach feinem leiden le⸗ 
IS: bendig erzeiget hatte / durch mancher 
E ieey erweiſung / vnd lies ſich ſehen vnter 
: inen viertzig tage lang / vnd redet mit 
I nen vom Reich Gottes. Vnd als er fie 
verſamlet hatte / befalh er jnen / das ſie nicht von Jeruſalem wichen / 
ſondern warteten auff die verheiſſung des Vaters / Welche jr habt ge⸗ 
hoͤret ( ſprach er) von mir / Denn Johannes hat mit waſſer getaufft / 
jr aber / ſolt mit dem Heiligen geiſte getaufft werden / nicht lange nach 
dieſen tagen. i | 


Die aber ſo zu ſamen komen waren / fragten jn / vnd ſprachen / 
Herr / wirſtu auff dieſe zeit widder auffrichten das Reich Iſtael? 1 
Er ſprach aber zu jnen / Es gebuͤrt euch nicht ʒu wiſſen zeit odder ſtun⸗ 
de / welche der Vater feiner macht fur behalten hat / ſondern jr werdet g un 

O die krafft 


a 
(Meine) 


Der Apoſtel 
die krafft des Heiligen geiſtes empfahen / welcher auff euch komen 
wird / vnd werdet a meine zeugen ſein zu Jeruſalem / vnd jnn gantz 
Judea vnd Samaria / vnd bis an das ende der erden. 


richt Moſes sc Vnd da er ſolchs geſaget / ward er auffgehaben zuſehens / vnd 
e allem eine wolcke nam jn auff fur jren augen weg / Vnd als fie jm nachſahen 


der gnaden jnn 
Ch riſto. 


gen himel faren / ſihe / da ſtunden bey jn zween menner jnn weiſſen klei 
dern / welche auch ſagten / Ir menner von Galilea / was ſtehet jr⸗ vnd 
ſehet gen himel? Diefer Iheſus / welcher von euch iſt auffgenomen 
gen himel / wird komen / wie jr jn geſehen habt gen himel faren. 


Da wandten fie vmb gen Jeruſalem / von dem berge / der da beif? 
ſet Oleberg / welcher iſt nahe bey Jeruſalem / vnd ligt ein Sabbather 
weg dauon. Vnd als ſie hinein kamen / ſtiegen fie auff den ſoller / da 
denn ſich enthielten Petrus vnd Jacobus / Johannes vnd Andreas 
Philippus vnd Thomas / Bartholomeus vnd Mattheus / Jacobus 
Alphei ſon / vnd Simon Selotes / vnd Judas Jacobi. Dieſe alle wa⸗ 
ren ſtets bey einander einmütig mit beten vnd fleben / ſampt den wei⸗ 
bern / vnd Maria der mutter Iheſu vnd feinen bruͤdern. 


Vnd jnn den tagen / trat auff Petrus vnter die Juͤnger / vnd 


ſprach ( Es war aber die ſchare der namen ʒu hauffe bey hundert vnd 


zwentzig) Ir menner vnd bruͤder / Es muſte die Schrifft erfüllet wer⸗ 
den / welche zunor geſagt hat der Heilige geiſt / durch den mund Das 
uid / von Juda / der ein furgenger war / dere / die Jheſum fiengen/ 
denn er war mit vns gezelet / vnd hatte dis ampt mit vns vberkomen. 
Dieſer hat erworben den acker vmb den vngerechten lohn / vnd ſich 
erhenckt / vnd iſt mitten entzwey geborſten / vnd alle fein eingeweide 


Math 


auggeſchut / vnd es iſt kund worden allen / die zu Jeruſalem wonen / e 


alſo / das der ſelbige acker genennet wird auff jre ſprache / Makelda⸗ 
ma / das iſt / ein blut acker. 
Denn es ſtehet geſchrieben im Pfalmen buch / Ire behauſung 


* 


muͤſſen wuͤſte werden / vnd ſey niemand der drinnen wone / vnd ſein 


pſalm. 
ixix, 


Pal 


Biſtum empfahe ein ander. So mus nu einer vnter dieſen mennern / a. 


die bey vns geweſen find / die gantze zeit vber / welche der Herr ber 
ſus vnter vns iſt aus vnd ein gegangen / von der Tauffe Johannis an / 
bis auff den tag / da er von vns genomen iſt / ein zeuge ſeiner aufferſte⸗ 
hung mit vns werden. | 
Vnd ſie ſtelleten ʒween / Joſeph genant Barſabas / mit dem ʒuna⸗ 
men Juſt / vnd Matthian / betten vnd ſprachen / Herr / aller hertzen 
kůndiger / zeige an / welchen du erwelet haſt vnter dieſen zween / das ei⸗ 
ner empfahe dieſen dienſt vnd Apoſtel ampt / dauon Judas abgewi⸗ 


chen iſt / das er hin gienge an ſeinen ort / Vnd ſie worffen das los vber 


ſie / vnd das los fiel auff Matthian / vnd er ward zugeordnet zu den 
eilff Apoſteln. 


II. 


Nd als der tag der Pfingſten erfüillet war / waren ſie al 


e 


le einmuͤtig bey einander. Vnd es geſchach ſchnelle ein 
e brauſen vom Mimel / als eines gewaltigen windes / vñ 
erfuͤllet das gantz haus da fie ſaſſen. Vnd man ſahe an 
nen die zungen zerteilet / als weren fie fewrig / vnd el 
ſetzte ſich auff einen jglichen vnter jnen / vñ wurden alle 


vol des Beugen geiſtes / vnd fiengen an zu predigen mit andern zun⸗ 
| gen / nac 


Geſchichte. LXXVIII 
Ben / nach dem der Geiſt jnen gab aus zu ſprechen. N 
Eos waren aber Juͤden zu Jeruſalem wonend / die waren Gottfuͤr⸗ 
chtige menner / aus allerley volck / das vnter dem himel iſt. Da nu diefe 
ſtimme geſchach / kam die menge zu ſamen / vnd wurden verſtoͤrtzt / 
denn es hoͤret ein jglicher / das fie mit ſeiner ſprache redten. Sie ent⸗ 
fatzten ſich aber alle / verwunderten ſich / vnd ſprachen vnternander / 
Sihe / ſind nicht diefe alle / die da reden / aus Gallilea ? wie- hoͤren 
wir denn / ein jglicherſeine ſprache / darinnen wir geboren ſind? Par⸗ 
ther vnd Meder / vñ Elamiter / vnd die wir wonen jnn Meſopotamia / 
vnd jnn under vnd Capadocia / Ponto vnd Aſia / Phrygia vnd Pam⸗ 
phylia / Egypten / vnd an den enden der Cybien bey KRyrenen / vñ aug⸗ 
lender von Rom / Juͤden vnd Juͤdegenoſſen / Kreter vnd Araber / wir 
hoͤren fie mit vnſern zungen die groſſen tbaten Gottes reden. Sie ent⸗ 
ſatzten ſich alle / vnd wurden jrre / vnd ſprachen einer ʒu dem andern / 
Was wil das werden? Die andern aber hattens jren ſpot / vnd ſpra⸗ 
chen / Sie find vol ſuͤſſes weins. 


Da trat Petrus auff mit den Eilffen / hub auff ſeine ſtimme / vnd 
redte zu jnen / Ir Juͤden / lieben menner / vnd alle die jr zu Jeruſalem 
wonet / das ſey euch kund gethan / vnd laſſet meine wort zu ewren oh⸗ 
ren eingehen / denn dieſe ſind nicht truncken / wie jr wehnet / ſintemal 
es iſt die dritte ſtunde am tage / Sondern das iſts / das durch den Pro⸗ 

Joel. g. Pheten Joel geſagt iſt / Vnd es ſol geſchehen jnn den letzten tagen 
0 ſpricht Gott / Ich wil ausgieſſen võ meinem Geiſt auff a alles fleiſch € Alles Mei 9 
vnd ewore föne vnd ewre töchter ſollen weiſſagen / vnd erorejünglinge Beide jn 258 
ſollen geſichte ſehen / vnd ewre Elteſten ſollen trewme haben / vnd auff auſſer dem Gefen, 
meine knechte vnd auff meine megde / wil ich jnn den ſelbigen tage von En 1 
meinem Geiſt ausgieſſen / vnd fie ſollen weiſſagen / Vnd ich wü wun⸗ on alle wert vnd 
der thun oben jm himel / vnd zeichen vnden auff erden / blut vnd few⸗ verdienſt zur gna⸗ 
er / vnd rauchdampff / Die Sonne ſol ſich verkeren jnn Finſternis / vñ den beruffen. 
der Mond jnn blut / ehe denn der groſſe vnd offenbarliche tag des 
DEREN kompt / Vnd ſol geſchehen / wer den namen des HE Rren 
anruffen wird / ſol ſelig werden. . nen 
Ir menner von Iſtael böret dieſe Wort / JIheſum von Nazʒa⸗ 
reth / den man von Gott vnter euch mit thaten vnd wunder vnd zeich⸗ 
en beweiſet / welche Gott durch jn that vnter euch / wie denn auch jr 
ſelbs wiſſet / den ſelbigen / nach dem er aus bedachtem rat vnd verſe⸗ 
hung Gottes ergeben war / habt jr genomen durch die hende der vn⸗ 
gerechten / vnd jnen angehefftet vnd erwuͤrget / den hat Gott aufferwe⸗ 
ckt / vnd auffgeloͤſet die febmertzen des todes / nach dem es vnmůglich 
N war das er ſolt von jm gehalten werden. Denn Dauid ſpricht von 
ſal. xv. jm / Ich hab den DEREN alle zeit furgeſetʒt fur mein angeſichte / deñ 
er iſt an meiner rechten / auff das ich nicht beweget werde / Darumb 
iſt mein hertz froͤlich / vnd meine zunge frewet ſich / denn auch mein 
fleiſch wird rugen jnn der hoffnung / Denn du wirft meine ſeele nicht 
jnn der Pelle laſſen / auch nicht zugeben / das dein Heiliger die verwe 
ſung ſehe / Du haſt mir kund gethan die wege des Lebens / du wirſt 
mich erfüllen mit freuden fur deinem angeſichte. £ 


Ai. 5 ö 
e. g. Ir menner / lieben Bruder / laſſet mich frey reden zu euch von dem 
pal ertzvater Dauid / Er iſt geſtorben vnd begraben / vnd ſein grab iſt 
gu bey vns bis auff dieſen tag / Als er nu ein Prophet war / vnd vonfte/ 
. das jm Gott verheiſſen hatte mit einem eide / das die frucht ſeiner len⸗ 
5 O ij den folte 


Der Apoftel 9 
den ſolte auff feinem ſtuel ſitʒen / hat ers zuuor geſehen vnd geredt von 
der aufferſtehung Chriſti / das ſeine ſeele nicht jnn der hellen gelaſſen 
iſt / vnd fein fleiſch die verweſung nicht geſehen hat / Dieſen Jheſum 
Hat Gott aufferweckt / des find wir alle zeugen. 

Nu er durch die rechten Gottes erhoͤhet iſt / vnd empfangen hat 
die verheiſſung des Heiligen geiſtes vom Vater / hat er ausgegoſſen pfah 
dis / das jr ſehet vnd hoͤret / Denn Dauid ift nicht gen bimelgefaren/ 

Er ſpricht aber / Der Derr hat geſagt zu meinem Herrn / Setze dich 
zu meiner rechten / bis das ich deine feinde lege zum ſchemel deiner fuͤſ⸗ 
fe. So wiſſe nu das gantze Maus zu Iſtael gewis / das Gott dieſen 
Iheſum / den jr gecreutziget habt / zu einem Deren vnd Chriſt gema⸗ 
cht hat. 

Da fie aber das hoͤreten / giengs jnen durchs hertze / vnd ſpra⸗ 
chen zu Petro vnd zu den andern Apoſteln / Ir menner / lieben Bruͤ⸗ 

0 der / was ſollen wir thun ? Petrus ſprach zu nen / Thut a buſſe / vnd 
alle fich ein jglicher teuffen auff den namen Iheſu Chriſti / zur verge⸗ 
durchs Wort on bung der ſunde / ſo werdet jr empfahen die gabe des Deiligen geiſtes⸗ 
werck from / vnd Denn ewer vndewer kinder iſt das verheiſſen / vnd aller die ferne ſind⸗ 
. na welche Gott vnſer Herr erzu ruffen wird. Auch mit viel andern wor⸗ 
ſeu. 8 ten bezeuget er / vnd ermanet / vnd ſprach / Kaffet euch helffen von 
dieſen vnartigen leuten / Die nu fein Wort gerne annamen / lieſſen ſich 
teuffen / vñ wurden hinzu gethan an dem tage / bey drey tauſent ſeelen. 


ö * g Sie blieben aber beſtendig jnn der Apoſteln lere / vnd jnn der ge⸗ 
Bu" meinſchafft vnd im brod brechen / vnd im Gebet. Es kam auch alle 
ſeelen furchte an / vnd geſchahen viel wunder vnd zeichen durch die 
Apoſtel. Alle aber die gleubig waren worden / waren bey einander / 
vnd hielten alle ding gemein / jre guͤter vnd habe verkaufften fie / vnd 
teileten ſie aus vnter alle / nach dem jederman not war / Vnd ſie waren 
teglich vnd ſtets bey ein ander einmůtig im Tempel / vnd brachen das 
Brod hin vnd her jnn heuſern / namen die ſpeiſe / vnd lobten Gott / 
mit freuden vnd einfeltigem hertzen / vnd hatten gnade bey dem gan⸗ 
Ben volck. Der MErr aber thet hinzu teglich / die da ſelig wurden / zu 

der Gemeine. m 

II. 


Etrus aber vnd Johannes giengen mit einander hin⸗ 
auff jnn den Tempel vmb die neunde ſtunde / da man 
jpfleget zu beten. Vnd es war ein man lam von mutter 
ileibe / der lies ſich tragen / vnd fie ſatzten jn teglich fur 
des Tempels thuͤr / die da heiſſet / die Schoͤne / das er 


ö GASES 3: bettelte das almoſen von denen / die jnn Tempel gien? 
RENT REN gen. 
wolten zum Tempel binnein gehen / bat er vmb ein almoſen. Petrus 
1 


2 D 
5 @ >) 
N 


x 


0 nt) 


Da er nu fabe Petron vnd Johannen / das fie 
aber ſahe jn an mit Johanne / vnd ſprach / Sihe vns an / Vnd er ſahe 
fie an / wartet / das er etroas von jnen empfienge / Petrus aber ſprach⸗ 
Silber vnd gold habe ich nicht / was ich aber habe / das gebe ich dir⸗ 
im namen Jheſu Cbrifti von Nazareth / ſtehe auff / vñ wandele / Vnd 

Au jn bey der rechten hand / vnd richtet jn auff. Alſo balde ſtunden 
ſeine ſchenckel vñ knochen feſte / ſprang auff / kund gehen vnd ſtehen / 
vnd gieng mit jn jnn den Tempel / wandelte vnd ſprang / vnd lobet 


tt. | 
Vnd es ſahe jn alles volck wandeln vnd Gott loben / Sie lg 
Ä e 


1 


* 


Seſchichte. LUXXIR | 
ten jn auch / das ers war/ der vmb das almoſen geſeſſen hatte fur der N | 
Schönen thuͤr des Tempels / Vnd fie wurden vol wunders vnd entſetz⸗ 
eng / vber dem / das jm widderfaren war. Als aber dieſer lamer / der nu 
geſund war / ſich zu Petro vnd Johanne hielt / lieff alles volck ʒu jm 
inn die Halle / die da heiſſet Salomonis / vnd wunderten ſich. | 


Als Petrus das ſahe / antwortet er dem volck / Ir menner von Iſ⸗ | 
rael / was wundert fr euch darüber ! odder was ſehet jr auff vns / als 
hetten wir dieſen wandeln gemacht / durch vnſer eigen krafft odder | 

verdienſt?ꝰ Der Gott Abraham vnd Iſaac vnd Jacob / Der Gott vn⸗ 
Matth. ſer Veter hat fein kind Iheſum verkleret / welchen jr vberantwortet vñ 
pc. verleugnet habt fur Pilato / da der ſelbige vrteilet jn los zu laſſen / Ir 8 
9 0 aber verleugnet den Meiligen vñ Gerechten / vnd batet / das man euch 
ad, den moͤrder ſehencket / aber den a Fuͤrſten des lebens habt jr getoͤdtet / 
wii, Den hat Bott aufferwecket von den todten / des find wir zeugen / vnd 4 Sr en) || 
durch den glauben an feinen namen / hat er an dieſem / den jr ſehet vnd Der das heubt vñ Il 
kennet / beſtetiget feinen namen / vnd der glaube b durch jn / hat dieſem der exit ft / 10 555 I 
gegeben dieſe geſundheit fur ewren augen. ale url an N 

a ? . EIN, a 3 Alle leben ce 1 
Nu lieben Bruͤder / ich weis / das jrs durch vnwiſſenheit gethan den. 6 N 
habt / wie auch ewer Oberſten / Gott aber / was er durch den mund durch in) | 
aller ſeiner Propheten zuuor verkuͤndiget hat / wie Chriſtus leiden ſolt / Denn durch Chrt⸗ 
hats alſo erfuͤllet. So thut nu Buſſe vnd bekeret euch / das ewer ſunde 91 BSD wir | 
vertilget werden / auff das do kome die zeit der c erquickung / fur dem ö 
angeſichte des Merrn / wenn er ſenden wird / den / der euch jtzt zunor Erqutckung / vnd 
geprediget wird / Jheſum Chriſt / welcher mus den himel einnemen / ode rag N 
bis auff die zeit / da erwidder bracht werde / alles was Gott gered hat / 5 | 
durch den mund aller feiner heiligen Propheten / von der welt an. I 
! 
| 


Dente, Denn Moſes hat geſagt zu den Vetern / Einen Propheten wird | 
Vi, euch der DErr ewer Bott erwecken aus ewren brüdern / gleich wie 
mich / Den ſolt jr hoͤren jnn allem / das er zu euch ſagen wird / Vnd es 
wird geſchehen / welche ſeele den ſelbigen Propheten nicht hoͤren 
wird / die ſol vertilget werden aus dem volck. Vnd alle Propheten von | 
Samuel an vnd hernach / wie viel jr gered haben / die haben von dies 
ſen tagen verkuͤndiget. ABW. a ac 
Bee. Ir ſeid der Propheten vnd des d Bundes kinder / welchen Gott d ö 
Ge. xxq. gemacht hat mit ewren Betern / da er ſprach zu Abraham / Durch Kt a des 0 
deinen ſamen ſollen geſegnet werden alle völcker auff erden / Euch zu bunds mMoſi/ vnd 9 
forderſt hat Gott aufferweckt fein kind Iheſum / vnd hat jn zu euch des Geſens / Vnd 
Er euch zu ſegenen / das ein jglicher fich bekere von feiner e bos⸗ Abrahe w EN ıl 
| 
[ 


2 


Cit. f 2 war ein bund der IN) 
1 II I. gnaden vnd nicht | 

3 + der werd, — 
Das ſie aber zum volck redeten /tratten zu jnen die Prie⸗ (Bosheit) | 


ter / vnd der Heubtman des Tempels / vnd die Sadu Auſſer dem glau⸗ 
eeer / die verdros / das ſie das volck lereten / vnd verkün Bale e s | 
RN digeten an Iheſü die aufferſtehung von den todten/ bea, Benter eder || 
vnd legeten die hende an ſie / vñ ſatʒten fie ein / bis auff zu allen Jüden/_ | 
| 
1 


KR] Morgen / denn es war jtʒt abent. Aber viel vnter de⸗ 55 vnd | 
nen / die dem Wort zuböreten / wurden gleubig / vnd e 
re . | 
[ 


Sin Als nu 


ward die zal der menner bey fuͤnff tauſent. 


Der Apoftel | 

Als nu kam auff den morgen /verfamtleten ſich jre Oberſten vnd 
elteften vnd Schrifftgelerten gen Jeruſalem / Dannas der Hohe 
prieſter vnd Caiphas / vnd Johannes vnd Alexander / vnd wie viel jr 
waren vom Hohen prieſter geſchlechte / vnd ſtelleten fie fur ſich / vnd 
fragten fie / Aus welcher gewalt odder jnn welchem namen habt jr 
das gethan? Petrus vol des Heiligen geiſtes ſprach zu jnen „Ir Ober 
ſten des volcks / vnd jr Elteſten von Iſrael/ So wir heute werden ge⸗ 
0 richtet vber dieſer wolthat / an dem krancken menſchen / durch welche 
| er iſt geſund worden / fo fey euch vnd allem volck von Iſtael kund ge⸗ 
| 


than / das jnn dem namen Iheſu Chriſti von Nazareth / welchen jr 
gecreutʒiget habt / den Gott von den todten aufferwecket hat / ſtehet film 
dieſer albie fur euch geſund. Das ift der Stein / von euch bawleuten A 
verworffen / der zum Eckſtein worden iſt / vnd iſt inn keinem andern 
heil / iſt auch a kein ander Name den menſchen gegeben / darinnen wir 
( Rein ander na / ollen felig werden. 
mie) Das heiſſet Sie ſahen aber an die freidigkeit Petri vnd Johannis / vnd vers 
ige e wunderten ſich / denn fie waren gewis / das es vngelerte leute vnd Lei⸗ 
aüffgeheben. ken en warẽ / vnd kandten fie auch wol das fie mit heſu geweſen waren 
Sie ſahen aber den menſchen / der geſund war worden / bey jnen ſte⸗ 
hen / vnd hatten nichts da widder zu reden. Da hieſſen ſie / ſie hinaus 
gehen aus dem Rat / vnd handelten mit einander / vnd ſprachen / Was 
woͤllen wir dieſen menſchen thun? denn das zeichen durch ſie geſche⸗ 
hen / iſt kund / offenbar allen die zu Jeruſalem wonen / vnd wir koͤn⸗ 
nens nicht verleugnen. Aber auff das es nicht weiter einreiſſe vnter das 
volck /laſſet vns ernftlich fie bedrawen / das ſie hinfurt keinem menſch⸗ 
en von dieſem Namen ſagen. 

Vnd rieffen jnen / vnd geboten jnen / das ſie ſich aller dinge nicht 
hoͤren lieſſen / noch lereten jnn dem namen Iheſu. Petrus aber vnd Jo 
hannes antworten / vnd ſprachen zu jnen / Richtet jr ſelbs / obs fur 
Gott recht ſey / das wir euch mehr gehorchen / denn Gott / Wir koͤn⸗ 
nens ja nicht laſſen / das wir nicht reden ſolten / was wir geſehen vnd 

gehoͤrt haben. Aber ſie draweten jnen / vnd lieſſen fie gehen / vnd fun» 

den nicht / wie ſie ſie peinigeten / vmb des volcks willen / denn ſie lobe⸗ 

ten alle Gott / vber dem / das geſchehen war / Denn der menſch war 

vber viertzig jar alt / an welchem dis zeichen der geſundheit geſche⸗ 

hen war. naeh. 

| Vnd als man ſie hatte laſſen gehen / kamen fie zu den jren / vnd 

verklindigeten jnen / was die Hohen prieſter vnd Elteſten zu ſnen ge? 
ſagt hatten. Da fie das hoͤreten / huben ſie jre ſtunme auff einmütig?  ; 
glich zu Gott / vnd ſprachen Herr der du biſt der Gott / der himel vn ppm 

erden / vnd das meer vnd alles was drinnen iſt / gemacht hat / der du 

durch den mund Dauid deines knechtes geſagt haſt / Warumb empo 

ren ſich die Heiden / vnd die voͤlcker nemen fur das vmb ſonſt iſt! Die 

Koͤnige der erden tretten zuſamen / vnd die Fuͤrſten verſamlen ſich zu 

hauffe / widder den Herrn vnd widder feinen Chriſt? 

| Warlich ja / ſie haben fich verſamlet vber dein heiliges kind Ihe! 

0 ſu / welchen du geſalbet haſt / Merodes vnd Pontius Pilatus mit den 

Heiden vnd dem volck Iſtael / zu thun / was deine hand vnd dein rat 

> zunor bedacht hat / das geſchehen ſolt. Vnd nu Herr / ſihe an jr dre⸗ 

wen / vnd gib deinen knechten mit aller freidigkeit zu reden dein 

Wort / vnd ſtrecke deine hand aus / das geſundheit vnd zeichen 1 


wunder geſchehen / durch den namen deines heiligen eh 55 
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Vnd da ſie gebetet hatten / beweget ſich die ſtete / da fie verſamlet wa⸗ Ss 
ren / vnd wurden alle des Heiligen geiſtes vol / vnd redeten das wort | 
Gottes mit freidigkeit. ö | 
Der menge aber der gleubigen war ein hertz vnd eine ſeele / Auch | 
keiner ſagete von feinen gutern/das fie fein weren / ſondern es war jnen | 
alles gemein / Vnd mit groffer macht gaben die Apoſtel zeugnis von . | 
der auff erſtehung des Herrn Iheſu / vnd war groſſe gnade bey jnen 
allen. Es war auch keiner vnter jnen / der mangel hatte / denn wie viel | 
jr waren / die da ecker odder heuſer hatten / verkauften fie daſſelb / vnd I 
brachten das geld des verkaufften guts / vnd legtens zu der Apoſtel fu⸗ 
| 

| 

| 


ſſe / vnd man gab einem jglichen was jm not war. ö 
Joſes aber mit dem ʒunamen von den Apoſteln genant Barna⸗ | 

bas / das heiſſet ein fon des troſts / vom geſchlecht ein Ceuit aus Rys | 

prien/der hatte einen acker / vnd verkauffte jn / vnd brachte das geld / 

10 legets zu der Apoſtel fuͤſſe. Se: 


ANNE, % | 

In man aber mit name Ananias / ſampt ſeinem weib 

Saphira / verkauffte ſeine guter / vñ entwandte etwas Dis fick gilt den 0 
vom gelde / mit wiſſen ſeines welbes / vnd brachte eins d e | 
teils ( vnd legets zu der Apoſtel fuͤſſe. Petrus aber ſpra⸗ ler ber net | 
g N 5 ſizen aus 

ch / Anania / warumb hat der Satan dein hertz erfüls geis / vnd nichts | | 


ler das du dem Heiligen geiſt logeſt / ynd entioendeft dafur thus. 
etwas vom gelde des ackers? hetteſtu jn doch wol muͤgen behalten / 
da du jn hatteſt / vnd da er verkaufft war / war es auch jnn deiner ge⸗ 


| 

| 

walt / warumb haſtu deñ ſolchs jnn deinem hertzen fürgenomen? Du | 
| 

| 

| 

| 


IA 


haſt nicht menſchen / ſondern Gotte gelogen. Da Ananias aber diefe 
wort hoͤret / fiel er nidder / vnd gab den geiſt auff. Vnd eg kam eine gro 
ſſe furcht vber alle die dis hoͤreten. Es ſtunden aber die jünglinge auff / 9 
vnd theten jn beſeit / vnd trugen jn hinaus / vnd begruben jn. N 
Vnd es begab fich vber eine weile / bey dreien ſtunden / kam fein | 

weib hinein / vnd wuſte nicht / was geſchehen war. Aber Petrus ant⸗ ö 
wortet jr / Sage mir / habt jr den acker ſo thevor verkaufftẽe Sie ſprach | 
Ia/fo thewor. Petrus aber fprach zu jr / Warumb ſeid jr denn eins 
worden / ʒu verſuchen den Geiſt des Merrn? Sihe / die fuͤſſe / dere / die 
deinen man begraben haben / ſind fur der thuͤr / vnd werden dich hin⸗ 
aus tragen. Vnd als bald fiel ſie zu ſeinen fuſſen / vnd gab den geiſt A 
auff. Da kamen die jünglinge vnd funden fie tod / trugen fie hinaus / I 
vnd begruben ſie bey jren man. Vnd es kam eine groſſe furcht vber die 
gantze Gemeine / vnd vber alle die ſolchs böreten. 
Es geſchahen aber viel zeichen vnd wunder im volck / durch der 
Apoſtel hende / vnd waren alle jnn der Halle Salomonis einmuͤti⸗ 
glich. Der andern aber thurſte ſich keiner zu jnen thun / ſondern das 
volck hielt gros von jnen. Es wurden aber jhe mehr zu gethan / die da | | 
gleubten an den Herrn / eine menge der menner vnd der weiber /alſd⸗ | | 
das fie die krancken auff die gaſſen heraus trugen / vnd legeten fie auff | | 
betten vnd baren / auff das / wenn Petrus keme / das fein ſchatte jrer | 
etliche vberſchattet. Es kamen auch ersu viel von den vmbligenden 
ſtedten gen Jeruſalem / vnd brachten die krancken vnd die von vnrei⸗ | l 
nen geiftern gepeiniget waren / vnd wurden alle geſund. | 1 
Es ſtund aber auff der ohe prieſter vnd alle die mit im waren 
welchs iſt die ſecte der Saduceer / vnd wurden vol 1585 vnd 1975 ö 
8 if ten dit | 
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ten die hende an die Apoſtel / vnd worffen fie jun das gemeine gefeng⸗ 
nis. Aber der Engel des Merrn that jnn der nacht die thuͤr des gefeng 
nis auff / vnd füͤret ſie heraus / vnd ſprach / Gehet hin vnd treitet auff 
vnd redet im Tempel zum volck alle wort dieſes lebens. Da ſie das ge⸗ 
hoͤrt hatten / giengen ſie frue jnn den Tempel vnd lereten. 

Der Hohe prieſter aber kam vnd die mit im waren /ynd rieffen zu 
ſamen den Kat vnd alle Elteſten der kinder von Iſtael / vnd ſandten 
hin zum gefengnis / ſie zu holen. Die diener aber kamen dar / vnd fun⸗ 
den ſie nicht im gefengnis / kamen widder vnd verkuͤndigeten vnd ſpra 
chen / Das gefengnis funden wir verſchloſſen mit allem vleis / vnd 
die huͤter hauſſen ſtehen fur den thuͤren / aber da wir auffthaten / fun⸗ 
den wir niemand drinnen. Da dieſe rede hoͤreten der Mohen prieſter 
vnd der Meubtman des Tempels vnd andere Hohe prieſter / wurden 
ſie vber jnen betretten / was doch das werden wolte. 

Da kam einer dar / der verkuͤndiget jnen / Sehet / die menner die 
jr ins gefengnis geworffen habt / ſind im Tempel / ſtehen vnd leren 
das volck. Da gieng hin der Heubtman mit den dienern / vnd holeten 
ſie nicht mit gewalt / denn ſie furchten ſich fur dem volck / das ſie nicht 
geſteiniget würden, Vnd als ſie fie brachten / ſtelleten ſie ſie fur den 
Nat / vnd der Mohe prieſter fraget ſie / vnd ſprach / Maben wir euch 
nicht mit ernſt geboten / das jr nicht ſoltet leren jnn dieſem Namen 2 
Vnd ſehet / jr habt Jeruſalem erfüllet mit ewer lere / vnd wolt dieſes 
menſchen blut vber vns fuͤren. i 8 3 

Petrus aber antwortet vnd die Apoſtel / vnd ſprachen / Man mus 
Gott mehr gehorchen / denn den menſchen/ Der Gott vnſer Veter 
hat Iheſum aufferweckt / welchen jr erwuͤrget habt / vnd an das holtz 
gehangen / den hat Gott durch ſeine rechte hand erhoͤhet zu einem 
Fuͤrſten vnd Heiland / zu geben Iſtael buſſe vnd vergebung der ſun⸗ 
de / vnd wir find ſeine ʒeugen vber dieſe wort / vnd der Heilige geiſt / 
welchen Gott gegeben hat / denen / die jm gehorchen. Da ſie das hoͤre⸗ 
ten / giengs jnen durchs hertz / vnd dachten fie zu tödten. 

Da ſtund aber auff im Rat ein Phariſeer mit namen Gamaliel / 
ein Schrifftgelerter / wol gehalten fur allem volck / vnd hies die Apo⸗ 
ſtel ein wenig hinaus thun / vnd ſprach zu jnen / Ir menner von Iſra⸗ 
el / nemet ewer ſelbs war an dieſen menſehen / was jr thun ſollet / Vor 
dieſen tagen ſtund auff Theudas / vnd gab fur / er were etwas / vnd 
hiengen an ſm eine zal menner bey vier hundert / der iſt erſchlagen / vñ 
alle die jm zufielen / ſind zurſtrawet vnd zu nicht worden. Darnach 
ſtund auff Judas aus Galilea / jnn den tagen der ſchetzung / vnd ma⸗ 
chet viel volcks abfellig jm nach / vnd der iſt auch vmbkomen / vnd al⸗ 
le die jm zu fielen / ſind zurſtrewet. * ri 

Vnd nu ſage ich euch / laſſet ab von dieſen menſchen / vnd laſſet fie 
faren / Iſt der rat odder das werck aus den menſchen / ſo wirds vnter⸗ 
gehen / Iſts aber aus Gott / ſo koͤnnet jrs nicht dempffen / auff das jt 
nicht erfunden werdet / als die widder Gott ſtreitten woͤllen. Da fielen 
fie jm ʒu / vnd rieffen den Apoſteln⸗ ſteupten ſie / vnd geboten jnen / ſie 
ſolten nicht reden jnn dem namen Iheſu / vnd lieſſen fie gehen. 

Sie giengen aber froͤlich von des Rats angeſichte / das ſie wir⸗ 
dig geweſen waren / vmb ſeines namen willen febmach leiden / vnd 
hoͤreten nicht auff alle tag im Tempel / vnd hin vnd her jnn heuſern zu 
leren / vnd zu predigen das Euangelion von Iheſu Chriſto. Inn den 
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Nn den tagen aber / da der Juͤnger viel wordẽ / erhub 
ſich ein murmel vnter den Griechen / widder die E bre⸗ 
er / darumb / das jre widwen vberſehen wurden jnn 
der teglichen handreichung. Da rieffen die Zwelffe 
die menge der Juͤnger zu ſamen / vnd ſprachen / Es 
taug nicht / das wir das wort Gottes vnterlaſſen / vnd 
zu tiſche dienen / Darumb / jr lieben Bruͤde / rſehet vn⸗ 
ter euch nach ſieben mennern / die ein gut geruͤcht haben / vnd vol Mei 
liges Geiſtes vnd weisheit ſind / welche wir beſtellen muͤgen zu dieſer 
notdurfft / Wir aber woͤllen anhalten am gebet / vnd am ampt des 
Worts Gottes. Vnd die rede gefiel der gantzen menge wol / vnd erwe⸗ 
leten Stephanon / einen man voll Glaubens vnd Heiliges geiſts / vnd 
Philippon / vnd Prochoron / vnd Nicanor / vnd Timon / vnd Parme⸗ 
nan / vnd Nicolaon den Juͤdgenoſſen von Antiochia / Dieſe ſtelleten 
fie fur die Apoſtel / vnd betten vnd legten die hende auff fie, 
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Vnd das Wort Gottes nam zu / vnd die zal der Juͤnger ward feer 
gros zu Jeruſalem. Es wurden auch viel prieſter dem glauben gehor⸗ 
ſam. Stephanus aber voll Glaubens vnd krefften / that wunder vnd 
groſſe ʒeichen vnter dem volck. Da ſtunden etliche auff von der Schu⸗ 

le / die da heiſſet der Eibertiner / vnd der Kyrener / vnd der Alexande⸗ 
rer / vnd dere / die aus Kilicia vnd Aſia waren / vnd befragten ſich mit 
Stephano / vnd ſie vermochten nicht widder zu ſtehen der weisheit 
vnd dem Geiſte / aus welchem er redet. Da richten ſie zu etliche men⸗ 
ner / die ſprachen / Wir haben jn gehoͤret leſterwort reden widder Mo⸗ 
ſen / vnd widder Gott / vnd bewegten das volck vnd die Elteſten vnd 
die Schrifftgelerten / vnd tratten erzu vnd riſſen jn hin / vnd füreten jn 
fur den Rat / vnd ſtelleten falſche zeugen dar / die ſprachen / Dieſer 
menſch hoͤret nicht auff zu reden leſterwort widder dieſe heilige Stete 
vnd Geſetz / Denn wir haben jn hoͤren ſagen / Iheſus von Narareth 
wird dieſe Stete zuſtoͤren / vnd endern die ſitten die vns Moſes gege⸗ 
ben hat. Vnd fie ſahen auff jn alle die jm Rat ſaſſen / vnd ſahen fein ans 
geſichte / wie eines Engels angeſichte. 
VII. 
,, TONER. . ; 7 2 5 
7 AR var ſprach der ohe prieſter¶ Iſt dem alſo? Er aber 
Vſprach / Lieben bruder vnd Veter horet zu. 
Aa. Gott der herrligkeit erſchien vnſerm Vater Abra⸗ 
e 5 ham / da er noch jnn Meſopotamia war / ehe er wos 
nete jnn Param / vnd ſprach zu jm / Gehe aus deinem 
re ER lande vnd von deiner freundſchafft / vnd zeuch jnn ein 
vbblland / das ich dir zeigen wil. Da gieng er aus der Chal 
deer lande / vnd wonet jnn Param. Vnd von dannen / da fein vater ge 
ſtorben war / brachte er jn heruͤber jnn dis land / da jr nu jnnen wo⸗ 
net / vnd gab jm kein erbteil drinnen / auch nicht eines fuſſes breit / vnd 
verhies jm / er wolte es geben jm zubeſitzen vnd ſeinem ſamen nach 
m / da er noch kein kind hatte. | | 
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vel v. Aber Gott ſprach alſo / Dein ſame wird ein frembdling fein jun 
einem frembden lande / vnd ſie werden jn dienſtbar machen 11 
; bpbpbel han⸗ 
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vbel handeln vier hundert jar / Vnd das volek dem ſie dienen werden ⸗ 
wil ich richten / ſprach Gott / vnd darnach werden fie ausʒieben / vnd 

mir dienen an dieſer ſtete / Vnd gab jm den bund der beſchneidung / 
Vnd er zengete Iſaac / vnd beſchneid jn am achten tage / vnd Iſaac 
den Jacob / vnd Jacob die zwelff Ertzveter. 

Vnd die Krtzveter neideten Joſeph / vnd verkaufften jn inn Egyp Gele 
ten / Aber Gott war mit jm / vnd errettet jn aus alle feinem truͤbſal / vnd ryxvſ 
gab jm gnade vnd weisheit fur dem Koͤnige Pharao zu Egypten / der 
ſatzte jn zum Fuͤrſten vber Egypten vnd vber fein gantzes Haus. „A 

Es kam aber eine thevorezeit vber das gantze land Egypten vnd Genall. 
Canaan / vnd ein groſſer truͤbſal / vnd vnſer Veter funden nicht fuͤtte? 
rung. Jacob aber hoͤret / das jnn Egypten getreide were / vnd ſandte 
vnſere Veter aus auffs erſte mal / vnd zum andern mal ward Joſeph Gef lv, 
erkennet von feinen Bruͤdern / vnd ward Pharao Joſephs geſchlecht gen 
offenbar. Joſeph aber ſandte aus vnd lies holen feinen vater Jacob / Genc 
vnd feine gantze freundſchafft / fuͤnff vnd ſiebentzig ſeelen / Vnd Ja- Genf 
cob zoch hinab jnn Egypten vnd ſtarb / er vnd vnſer Veter / vnd ſind 
eruͤber bracht jnn Sichem / vnd gelegt jnn das grab / das Abraham 
gekaufft hatte vmbs gelt von den kindern Memor zu Sichem. 

Da nu ſich die zeit der verheiſſung nahet / die Gott Abraham gez gro. 
ſehworen hatte / wuchs das volck vnd mehret ſich inn Egypten / bis 


— 


das ein ander Koͤnig auff kam / der nichts wuſte von Joſeph. Dieſer edi 
treib hinderliſt mit vnſerm Geſchlechte / vñ handelt vnſere Veter vbel / 5 
vnd ſchaffet / das man die jungen kindlin hin werffen muſte / das ſie 

nicht lebendig blieben. Zu der zeit ward Moſes geborn / vnd war ein 

fein kind fur Gott / vnd ward drey Monden erneeret jnn ſeines vaters 
hauſe. Als er aber hingeworffen ward / nam jn die tochter Pharaonis 
auff / vnd ʒoch jn auff zu einem ſon / vnd Moſes ward geleret inn al⸗ 

ler weisheit der Egypter / vnd war mechtig jnn wercken vnd worten. 


Dia er aber viertsig jar alt ward / gedacht er / zu beſehen feine bruͤ⸗ 
der / die kinder von Iſrael / vnd ſahe einen vnrecht leiden / da vber⸗ 
halff er / vnd rechete den / dem leide geſchach / vñ erſchlug den Egyp⸗ j 
ter. Er meinet aber / ſeine brüder ſoltens vernemen / das Gott durch ſei⸗ 
ne hand jnen heil gebe / Aber fie vernamens nicht. 
Vnd am andern tage kam er zu jnen / da fie fich miteinander had⸗ 

derten / vnd handelt mit jnen / das fie Friede hetten / vnd ſprach / Lie⸗ 

ben menner / jr ſeid bruͤder / warumb thut einer dem andern vnrecht? 

Der aber feinem neheſten vnrecht that / ſties jn von ſich / vnd ſprach 
Wer hat dich vber vns geſetʒt zum Oberſten vnd Richter? Wiltu mich 

auch toͤdten / wie du geftern den Egypter toͤdteſt? Moſes aber floch 

vber dieſer rede / vnd ward ein frembdling im lande Madian / da ſelbs 
zeugete er zween ſoͤne. u 

Vnd vber viertzig jar / erſchein jm jnn der wuͤſten auff dem 10 

berge Sina der Engel des Herrn / jnn einer feur flammen im puſch / FF" 
Da es aber Moſes ſahe / wundert er ſich des gefichtes. Als er aber 

Hinzu gieng zu ſchawen / geſchach die ſtimme des DEXEN zu jm / 

Ich bin der Gott deiner Veter / der Gott Abraham / vnd der Gott IR? 

ac/ vnd der Gott Jacob. Moſes aber ward zittern / vnd thurſte nicht 
anſchawen. Aber der He Ar ſprach zu jm / Zeuch die ſchuch aus o, rin 
von deinen fuͤſſen / denn die ſtete / da du ſteheſt / iſt e 
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Ich habe wol geſehen das leiden meines volcks jnn Egypto / vnd hab 

jr ſeufftzen gehoͤret / vnd bin herab komen / ſie zu erretten vnd nu kome 

her / ieh wil dich jnn Egypten ſenden. | 
Diefen Moſen / welchen fie verleugneten / vnd ſprachen / Wer hat 


dich zum O berſten vñ Richter geſetzt? den ſandte Gott ʒu einem Ober 
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ſten vnd erloͤſer / durch die hand des Engels / der jm erſchein im puſch. 
Dieſer füretfie aus / vnd thet wunder vnd zeichen jnn Egypten / in 
Rotten meer vnd jnn der wuͤſten viertzig ſar. Dis iſt Moſes / der zu den 
kindern von Iſtael geſagt hat / Einen Propheten wird euch der err 
ewer Gott erwecken aus ewren bruͤdern / gleich wie mich / den ſolt jr 


re Hören. | ö | 
roc xf. Dieſer iſts / der jnn der Gemeine jun der wuͤſten mit dem Engel 


war / der mit jm redet auff dem berg Sina vnd mit vnſern Vetern. Die⸗ 
ſer empfieng das lebendige Wort vnz zu geben / welchem nicht wol⸗ 
ten gehorſam werden ewre Veter / ſondern ſtieſſen jn von ſich / vnd 
wandten ſich vmb mit jren hertʒen gen Egypten / vnd ſprachen zu Aa⸗ 
ron / Mache vns Goͤtter / die fur vns hin gehen / deñ wir wiſſen nicht / 
was Moſi / der vns aus dem lande Egypten gefüret hat / widderfa⸗ 
ren iſt / Vnd machten ein Kalb zu der zeit / vnd opfferten dem Goͤtzen 


opffer / vnd freweten ſich der werck jrer hende. 


Aber Gott wandte ſich / vnd gab ſie dahin / das ſie dieneten des 
Himels heer / wie denn geſchrieben ſtehet jnn dem buch der Prophe⸗ 
ten / Habt jr vom hauſẽ Iſtgel / die viertzig jar jnn der wuͤſten mir 


auch je opffer vnd viech geopffert? Vnd jr namet die huͤtten Moloch 


Ero. 


Joſue. v. 
es. 


5 0 


an / vnd das geſtirne evores Gottes Rempham / die bilde die jr gema⸗ 
cht hattet / ſie anzubeten / vnd ich wil euch weg werffen jenſeid Babi⸗ 
lonien. f 


eo Es hatten vnſer Veter die Puͤtten des zeugnis jnn der wuͤſten / wie 


er jnen das verordenet hatte / da er zu Moſe redte / das er ſie machen 
ſolt nach dem furbilde / das er geſehen hatte / welche vnſer Veter auch 
annamen / vnd brachten ſie mit Joſue jnn das land / das die Meiden 
jnnen hatten / welche Gott ausſties fur dem angeſichte vnſer Veter / 
bis zur zeit Dauid / Der fand gnade bey Gott / vnd bat / das er eine 
bütten finden möcht dem Gott Jacob / Salomon aber bawet jm ein 
haus. 4 
Aber der Aller böbefte wonet nicht jnn Tempeln / die mit henden 
gemacht ſind / wie der Prophet ſpricht / Der himel iſt mein ſtuel / vnd 
die erde meiner fuͤſſe ſchemel / was woͤlt jr mir denn fur ein haus ba⸗ 
wen? ſpricht der Derr / odder welches ift die ſtete meiner ruge!? Mat 
nicht meine hand das alles gemacht? a | 

Ir halſtarrigen vnd vnbeſchnitten an hertzen vnd ohren / jr wid⸗ 
derſtrebet alle zeit dem Peiligen geiſt / wie ewre Veter / alſd auch jr / 
Welchen Propheten haben ewre Veter nicht verfolget? vnd fie getoͤd⸗ 
tet / die da zuuor verkuͤndigten die zukunfft des Gerechten / welchs jr 
nu verrheter vnd moͤrder worden ſeid / Ir habt das Geſetz empfangẽ / 
durch der Engel geſcheffte / vnd habts nicht gehalten. 

Da ſie ſoͤlehs hoͤreten / giengs jnen durchs hertz / vnd biſſen die 

zeene zuſamen vber jn. Als er aber vol Heiliges geiftes war / ſahe 


er auff gen himel / vnd ſahe die herrligkeit Gottes / vnd Iheſum ſte⸗ 


hen zur rechten Gottes / vnd ſprach / Sihe / ich ſehe den himel offen / 
vñ des menſchen Son zur rechten Gottes ſtehen. Sie ſchrien aber laut 
vnd hielten jre ohren zu / vnd ſtuͤrmeten einmuͤtiglich zu jm ein / ſtieſſen 
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jn zur Stad hinaus / vnd ſteinigeten jn. Vnd die zeugen legten ab ſre 
kleider / ʒu den fuͤſſen eines juͤnglinges / der hie Saulus / vnd ſteinige⸗ 
ten Stephanon / der rieff vnd ſprach / MErr Iheſu / nim meinen geiſt 
auff. Er kniet aber nidder vnd ſchrey laut / Derr / behalt jnen die ſunde 
nicht. Vnd als er das geſagt / en er. 

N 0 
Ss 7 Aulus aber hatte wolgefallen an ſeinem tode. Es er⸗ 
hub ſich aber zu der zeit eine groſſe verfolgung vber 
SENT IX 8 die Gemeine zu Jeruſalem / vnd ſie zurſtreweten ſich 

DA DEN alle jnn die lender Judea vnd Samaria / on die Apo⸗ 
tel. Es beſchicketen aber Stephanon Gottfuͤrchtige 
8 yr Aa] menner/vnd hielten eine groffe klage vber jn. Saulus 
“aber zuſtoͤret die Gemeine / gieng hin vnd her jnn die 
ee zoch erfur man vnd weiber / vnd vberantwortet ſie jns ge⸗ 
engnis, 

Die nu zuftrawet waren/giengen vmb / vnd predigeten das Wort. 
Philippus aber kam hinab jnn eine ſtad jnn Samaria / vnd prediget 
nen von Chriſto. Das volck aber hoͤret einmuͤtiglich vnd vleiſſig zu / 
was Philippus ſagt / vnd ſahen die zeichen die er thet / denn die vnſau⸗ 
bern geifter furen aus vielen beſeſſenen mit groſſem geſehrey / Auch viel 
gichtbruͤchtige vnd lamen wurden geſund gemachet / vnd ward eine 
groſſe freude jnn der ſelbigen Stad. 

Es war aber zuuor jnn der felbigen Stad ein man mit namen Si⸗ 
mon / der treib ʒeuberey vnd bezauberte das Samariſche volck / vnd 
gab fur / er were etwas groſſes / vnd fie ſahen alle auff jn / beide klein 
vnd gros / vnd ſprachen / Der iſt die krafft Gottes / die da gros iſt. 
Sie ſahen aber darumb auff jn / das er ſie lange zeit mit feiner zeube⸗ 
rey bezaubert hatte. Da ſie aber Philippus predigten gleubten / von 
dem Reich Gottes / vñ von dem namen Iheſu Chriſti / lieſſen ſich teu⸗ 
ffen beide menner vnd weiber. Da ward auch der Simon gleubig / vñ 
lies ſich teuffen / vnd hielt ſich zu Philippo / Vnd als er ſahe die that⸗ 
ten vnd ʒeichen / die da geſchahen / verwundert er ſich. 

Da aber die Apoſtel hoͤreten zu Jeruſalem / das Samaria das 
Wort Gottes angenomen hatte / ſandten ſie zu jnen Petron vñ Johan⸗ 
nen / Welche / da fie hinab kamen / betten fie vber fie / das fie den Hei⸗ 
ligen geiſt empfiengen / Denn er war noch auff keinen gefallen / ſon⸗ 
dern waren allein getaufft jnn dem namen Chriſti Jheſu. Da legten 
fie die hende auff ſie / vnd fie empfiengen den eiligen geiſt. 

Da aber Simon ſahe / das der Deilige geiſt gegeben ward / wenn 
die Apoſtel die hende auff legten / bot er jnen gelt an / vñ ſprach / Gebt 
mir auch die macht / das / ſo ich jemand die hende auff lege / der ſelbi⸗ 
ge den Heiligen geiſt empfahe. Petrus aber ſprach zu jm / Das du ver 
dampt werdeſt mit deinem gelde / das du meineſt / Gottes gabe werde 
durch geld erlanget / du wirſt wedder teil noch anfal haben an dieſem 


Wort / denn dein hertz iſt nicht rechtſchaffen fur Gott / darumb thue 


buſſe fur dieſe deine bosheit / vnd bitte Gott / ob dir vergeben werden Ben 


möcht der tuck deines hertzẽ / Denn ich ſehe / das du biſt vol bitter gal⸗ 
le / vnd verknuͤpfft mit vngerechtigkeit. 

Da antwortet Simon / vnd ſprach / Bittet jr den DEREN fur 
mich / das der keines vber mich kome / dauon jr geſagt habt. Sie a⸗ 


ber / da fie bezeuget vnd geredt hatten das wort des Herrn / ide 
gr ie wid⸗ 
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ſie widderumb gen Jeruſalem / vnd predigten das Euangelion vielen 
Samariſchen Flecken 

Aber der Engel des Herrn redet zu Philippo / vnd ſprach / Stehe “3 
auff vnd gehe gegen mittag / auff die ſtraſſen die von Jeruſalem gehet ö 47 
hinab gen Gaza / die da wuͤſte iſt. Vnd er ſtund auff vnd gieng hin. Fa 
Vnd ſihe / ein man aus Moren land / ein Remerer vnd geweltiger der 
Bönigin Kandakes jnn Moren land / welcher war vber alle jre ſchatz⸗ 
kamer / der war komen gen Jeruſalem anzubeten / vnd zoch widder 
heim / vnd ſaſs auff ſeinem wagen / vnd laſs den Propheten Iſaiam. 


Der Geiſt aber ſprach zu Philippo / Gehe hinzu / vnd mache dich 
bey dieſen wagen. Da lieff Philippus hinzu vnd hoͤret / das er den 
Propheten Iſaiam las / vnd ſprach / Verſteheſtu auch was du lieſeſt? 
Er aber ſprach / Wie kan ich / ſo mich nicht jemand anleitet? Vnd ers 
In, lig. manet Philippon / das er aufftrette / vnd ſetzte ſich bey jn. Der jnhalt 
aber der Schrifft / die er las / war dieſer / Er iſt wie ein ſchaf zur ſch⸗ 
lachtung gefuͤret / vnd ſtil wie ein lamb fur feinem ſcherer / alſo hat er 
nicht auff gethan ſeinen mund / Inn ſeiner niddrigkeit iſt ſein gerichte 
erhaben / wer wird aber feines a lebens lenge ausreden? Denn ſein le . 
ben iſt von der erden weg genomen. Da antwortet der Kemerer Phi⸗ e 1995 
lippo/vnd ſprach / Ich bitte dich / von wem redet der Prophet JOB er regieren ſol/ das 
ches? von jm ſelber / odder von ſemand anders? iſt ewiglich. 
Philippus aber that ſeinen mund auff / vnd fieng von dieſer ſehrifft 
an / vnd prediget jm das Euangelion von Jheſu. Vnd als ſie zogen 
der ſtraſſen nach / kamen fie an ein waſſer / vnd der Remerer ſprach/ 
Sihe / da iſt waſſer / was hinderts / das ich mich teuffen laſſe? Philip⸗ 
pus aber ſprach / gleubeſtu von gantzem hertzen / ſo mags wol ſein. 
Er antwortet vnd ſprach / Ich gleube / das Iheſus Chriſtus Gottes 
fon iſt / Vnd hies den wagen halten / vnd ſtiegen hinab jnn das waſ⸗ 
ſer / beide Philippus vnd der Kemerer / vnd er teuffet in. Da ſie aber 
herauff fliegen aus dem waſſer / ruͤcket der Geiſt des OE Nrn Philip⸗ 
pon hinweg / vnd der Remerer ſahe jn nicht mehr. Er zoch aber feine 
ſtraſſe froͤlich. Philippus aber ward funden zu Asdod / vnd wandelt 
vmbher / vnd prediget allen Stedten das Euangelion / bis das er kam 


gen Keſarien. 7 
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N, Aulus aber u febnanbete noch mit drawen vnd mor⸗ b 


® 


War hefftig / ſtuͤr⸗ 
miſch / vnd ſpruete 


man dir ſagen / was du thun ſolt. | 
Die menner aber / die feine geferte waren / ſtunden vnd waren er⸗ 
' 8 P ſtarret / 


Der Apoſtel 
ſtarret / denn fie hoͤreten feine ſtimme vnd ſahen niemands. Saulus 
aber richtet ſich auff von der erden / vnd als er ſeine augen auff that 
ſahe er niemands. Sie namen jn aber bey der hand / vud fuͤreten jn gen 
Damaſcon / vnd war drey tage nicht ſehend / vnd aſs nicht vnd tranck 
nicht. N a 
Es war aber ein Juͤnger zu Damaſco / mit namen Ananias / zu 


dem ſprach der HErr im geſichte / Anania / Vnd er ſprach / Die bin 


ich Herr. Der Derr ſprach zu jm / Stehe auff / vnd gehe hin jnn die 
gaſſen / die da heiſſet die richtige / vnd frage jnn dem hauſe Juda nach 
Saulo mit namen von Tarſen / denn ſihe er betet / Vnd hat geſehen im 
geſichte einen man / mit namen Ananias / zu jm hinein komen / vnd die 
Hand auff jn legen / das er widder ſehend werde. 

Ananias aber antwortet / Merr / ich hab von vielen gehoͤret von 
dieſem manne / wie viel vbels er deinen Heiligen gethan hat zu Jeruſa 
lem / Vnd er hat alhie macht von den Hohen prieſtern / zu binden al⸗ 
le die deinen namen anruffen. Der Wert ſprach zu jm / Gehe hin / denn 
dieſer iſt mir ein auserwelt ruͤſtʒeug / das er meinen namen trage fur 
den Heiden / vnd fur den Roͤnigen / vnd fur den kindern von Iſtael / 
Ich wil jm zeigen / wie viel er leiden mus vmb meines namen willen. 

Vnd Ananias gieng hin vnd kam jnn das haus / vnd leget die hen⸗ 
de auff jn / vnd ſprach / Lieber bruder Saul / der MErr hat mich ger 
ſand / der dir erſchienen iſt auff dem wege / da du her kameſt / das du 


widder ſehend / vnd mit dem Heiligen geiſt erfuͤllet werdeſt. Vnd alſo 


bald fiel es von feinen augen / wie ſchupen / vnd ward widder ſehend⸗ 
vnd ſtund auff / lies ſich teuffen / vñ nam ſpeiſe zu ſich / vnd ſtercket ſich 
Saulus aber war etliche tage bey den Juͤngern zu Damaſco / vnd 
als bald prediget er Chriſtum jnn den Schulen / das der ſelbige Got⸗ 
tes ſon ſey. Sie entſatʒten ſich aber alle die es hoͤreten / vnd ſprachen⸗ 
Iſt das nicht der zu Jeruſalem verſtoͤret alle / die dieſen namen anruf⸗ 
fen / vnd darumb herkomen / das er ſie gebunden fuͤre zu den Hohen 
prieſtern / Paulus aber ward je mehr krefftiger / vnd treib die Juͤden 
ein / die zu Damaſco woneten / vnd bewerets / das dieſer iſt der Chriſt. 
Vnd nach viel tagen hielten die Juͤden einen rat zu ſamen / das ſie 
jn toͤdten. Abet es ward Saulo kund gethan / das ſie jm nachftelleten. 
Sie hůtteten aber tag vnd nacht an den thoren / das fie jn toͤdten. Da 
namen jn die Junger bey der nacht / vnd theten jn durch die mauren / 
vnd lieſſen jn jnn einem korbe hinab. 5 5 
Da aber Saulus gen Jeruſalem Bam / verſuchte er ſich bey die 
Juͤnger zu machen / vnd fie fürchten ſich alle fur jm / gleubeten nicht 
das er ein Juͤnger were. Barnabas aber nam jn zu ſich / vnd fuͤret jn 
zu den Apoſteln / vñ erzelet jnen / wie er auff der ſtraſſen den Herrn ge⸗ 
ſehen / vnd er mit jm geredt / vnd wie er zn Damaſcon den namen Jhe 
fü frey geprediget hette. Vnd er war bey jnen / vnd gieng aus vnd ein zu 
Jeruſalem / vnd prediget den namen des Merrn en frey. Er redet 
auch vnd befraget ſich mit den Griechen / aber fie ſtelleten jm nach⸗ 


das ſie jn toͤdten. Da das die Brüder erfuren / geleiten fie jn gen Reſa⸗ 
rien / vnd ſchickten jn gen Tarſen. So hatte nu die Gemeine frieden 
durch gantz Jůdea vnd Galilea vnd Samaria / vnd bawete ficb / vnd 
wandelte jnn der furcht des Herrn / vnd ward erfuͤllet mit troſt des 
Heiligen geiſtes. | 
Es geſchach aber / da Petrus durch zoch allenthalben / das er rn 
8 zu 
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zu den Heiligen kam / die zu Cydda woneten / daſelbs fand er einen 
man mit namen Eneas / acht jar lang auff dem bette gelegen / der war 
gichtbruͤchtig . Vnd Petrus ſprach zu jm / Enea / IJheſus Chriſtus ma 
che dich geſund / ſtehe auff / vnd bette dir ſelber. Vnd alſo bald ſtund 
er auff. Vnd es ſahen jn alle die zu Eydda vnd zn Sarona woneten / 
die bekereten ſich ʒu dem Merrn. 
SBD Joppe aber war ein juͤngerin / mit namen Tabea /welchs ver⸗ CJüngerin) 
dolnietſcht heiſſet eine Rehe / die war vol guter werck vnd almofen/ n a) 
die fie thet. Es begab ſich aber zur der felbigen zeit / das fie Franck darnach thut fie 
ward / vnd ſtarb. Da wuſſchen fie die ſelbige / vnd legten fie auff den viel gute, 
ſoͤller. Nu aber Cydda nahe bey Joppen iſt / da die Jünger hoͤreten / 
das Petrus daſelbs war / ſandten ſie zu jm vnd ermaneten jn / das er 
ſichs nicht lieſſe verdrieſſen zu jnen zu komen. 
Petrus aber ſtund auff vnd kam mit jnen / vnd als er dar komen 
war / fuͤreten fie jn hinauff auff den ſoͤller / vnd tratten vmb jn alle wid⸗ 
wen / weineten vnd zeigeten jm die roͤcke vnd kleider / welche die Rehe 
machte weil ſie bey jnen war. Vnd Petrus da er ſie alle hinaus getrie⸗ 
ben hatte / kniet er nidder / bettet / vnd wandte ſich zu dem leichnam / 
vnd ſprach / Tabea / ſtehe auff. Vnd fie that jre augen auff / vnd da fie 
Petron ſahe / ſatʒte fie ſich widder. Er aber gab jr die hand / vnd rich⸗ 
tet ſie auff / vnd rieff den Meiligen vnd den Widwen / vnd ſtellet ſie le⸗ 
bendig dar. Vnd es ward kund durch gantz Joppen / vnd viel wur» 
den gleubig an den Herrn. Vnd es geſchach / das er lange zeit zu Jop⸗ 
pe bleib / bey einem Simon der ein gerber war. 


X, Rai en CCorgellus) Sihe / 

S war aber ein man zu Reſarien mit namen Cornelis der iſt ein Heide 
us / ein Deubtman von der ſchar / die da hei ec / die ER n 
welſche / Gottſelig vnd Gottfuͤrchtig / ſampt feinem har doch bel künff 
gantzẽ hauſe / vnd gab dem volck viel almoſen / vñ bet tigen Chriſtt glau 
et jmer zu Gott / Der ſahe jñ einem geſichte offenbar⸗ ben der in lerer gu 
ER IN. 7 2 5 te werck thun / ob 
lich / vmb die neunde ſtunde am tage / einẽ Engel Got er wol em krieger 


e r N 
e 
N 


abe in an/erfebrack vnd fprach/DErr/wasifts? Er aber ſprach zu d ec 0 


Der Apoſtel 


die ſtimme ſprach zum andern mal zu im Was Gott gereiniget hat / 
das mache du nicht gemein. Vnd das geſchach zu drey malen / vñi das 
gefeſſe ward widder auff genomen gen himel. 

Als er aber ſich jnn jm ſelbs bekuͤmert / was das geſichte were⸗ 
das er geſehen hatte / Sihe / da fragten die menner von Cornelio ge⸗ 
ſand / nach dem hauſe Simonis / vnd ſtunden an der thuͤr / rieffen vnd 
forſcheten / ob Simon mit dem zunamen Petrus alda zur herberg we⸗ 
re. Inn dem aber Petrus ſich befinnet vber dem geſichte / ſprach der 
Geiſt zu jm / Sihe / die mennet ſuchen dich / aber ſtehe auff / ſteig hin⸗ 
ab vnd zench mit jnen / vnd zweinel nichts / denn ich hab fie geſand. 
Da ſteig Petrus hinab zu den mennern / die von Cornelio zu jm ge⸗ 
fand waren / vnd ſprach / Sihe / ich bins / den jr ſuchet / was iſt die ſa⸗ 
che / darumb jr hie ſeid? Sie aber ſprachen / Cornelius der Deubt⸗ 
man / ein fromer vnd Gottfuͤrchtiger man / vnd gutes geruͤchtes bey 
dem gantzen volck der Juden / hat einen befelh empfangen vom hei⸗ 
ligen Engel / das er dich ſolte foddern laſſen jnn ſein haus / vnd wort 
von dir hoͤren. Da rieff er jn hin ein vnd beherberget fie, 

Des andern tages zoch Petrus aus mit jnen / vnd etliche Bruder 
von Joppen giengen mit jm / Vnd des andern tages kamen ſie ein gen 
Befärien, Cornelius aber wartet auff ſie / vnd rieff zu ſamen feine ver⸗ 
wandten vnd freunde. Vnd als Petrus hinein kam / gieng jm Corne⸗ 
lins entgegen / vnd fiel zu feinen fuͤſſen / vnd betet jn an. Petrus aber 
richtet in auff / vnd ſprach / Stehe auff / ich bin auch ein menſch. Vnd 
als er ſich mit jm beſprochen hatte / gieng er hinein / vnd fand jr viel / 
bie zuſamen komen waren / Vnd er ſprach zu jnen / Ir wiſſet / wie es 
ein vngewonet ding iſt einem Juͤdiſchen man / ſich zuthun odder ko⸗ 
men zu einem fremblinge / Aber Gott hat mir gezeiget / keinen menſch⸗ 
en gemein odder vnrein ʒu heiſſen / darumb habe ich mich nicht gewe⸗ 
gert zu komen / als ich bin her gefoddert. So frage ich euch nu / wars 
umb jr mich habt laſſen foddern. 

Cornelius ſprach / Ich habe vier tage gefaſtet bis an dieſe ſtunde/ 
vnd vmb die neunde ſtunde betet ich jnn meinem Haufe / Vnd ſihe / da 

trat ein man fur mir jnn einem hellen kleid / vnd ſprach / Corneli / dein 
gebet iſt erhoͤret / vnd deiner almoſen iſt gedacht worden fur Gott / So 
ſende nu gen Joppen / vnd las her ruffen einen Simon / mit dem zuna⸗ 
men Petrus / welcher iſt ʒur herberge jnn dem hauſe des gerbers Si⸗ 
mon/an dem meer / der wird dir / wenn er kompt / ſagen / Da ſandte 
ich von ſtund an zu dir / vnd du haſt wol gethan / das du komen bift: 
Nu ſind wir alle hie gegenwertig fur Gott / zu hören alles / was dir 
von Gott befolhen iſt. 

Petrus aber that ſeinen mund auff / vnd ſprach / Nu erfare ich mit 
der warheit / das Gott die perſon nicht anſihet / ſondern jnn allerley 
volck / wer jn fürchtet vnd recht thut / der iſt jm angeneme. 

Ir wiſſet wol von der predig / die Gott zu den kindern Iſrael ge⸗ 
fand hat / vnd verkuͤndigen laſſen den friede / durch Iheſum Chri⸗ 
ſton (welcher iſt ein HEN pber alles) die durchs gantze Juͤdiſche 
land geſchehen iſt / vnd angangen jnn Gallilea nach der tauffe / die Jo 
hannes predigte / wie Gott den ſelbigen Jheſum von Nazareth geſal⸗ 
bet hat mit dem Heiligen geiſte vnd krafft / der vmbher gezogen iſt⸗ 
vnd hat wol gethan vnd geſund gemacht alle / die vom Teuffel vber⸗ 
weltiget waren / denn Gott war mit jm / Vnd wir ſind zeugen ale 

das 
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das er gethan hat im Juͤdiſchen lande vnd zu Jeruſalem / Den ha⸗ 
ben ſie getoͤdtet / vnd an ein holtz gehangen / Den ſelbigen hat Gott 
aufferwecket am dritten tage / vnd jn laſſen offenbar werden / nicht al⸗ 
lem volck / ſondern vns / den vorerweleten zeugen von Gott / die wir 
mit jm geſſen vñ getruncken haben / nach dem er auff erſtanden iſt von | 

den todten / vnd er hat vns geboten / ʒu predigen dem volck / vnd zeu⸗ 
gen / das er iſt verordenet von Gott ein Richter der lebendigen vnd der 
todten. Von dieſem zeugen alle Propheten / das durch feinen namen / 
alle die an jn gleuben / vergebung der ſunde empfahen ſollen. 

Da Petrus noch dieſe wort redet / fiel der Meilige geiſt auff alle N 
die dem Wort zuhoͤreten / Vnd die gleubigen aus der Beſchneidung / | 
die mit Petro komen waren / entſatzten ſich / das auch auff die Hei⸗ N 
den die gabe des Peiligen geiſtes ausgegoſſen ward / deñ ſte hoͤreten / 
das ſie mit zungen redeten vnd Gott hoch preiſeten. Da antwortet Pe⸗ 
trus / Mag auch jemand das waſſer weren / das dieſe nicht getauffk | 
werden / die den Heiligen geift empfangen haben / gleich wie auch | 
wir! Vnd befalh ſie ʒu teuffen jnn dem namen des Derrn Da baten | 
fie jn / das er etliche tage da bliebe, x | 
| 5 I. 

EX S kam aber fur die Apoſtel vnd Bruͤder / die auff dem | 
Juͤdiſchen lande waren / das auch die Heiden betten 
Gottes wort angenomen. Vñ da Petrus hinauff kam | 
gen Jeruſalem / zanckten mit jm die aus der Befchnei | 
dung waren / vnd ſprachen / Du biſt eingegangen zu 


SR 3 1 DA e 9% 
O ùdddeen mennern / die vorhaut haben / vnd baft mit jnen | 
ten geſſen. 2 a, % BA 4 
Petrus aber hub an vnd erzelets jnen nach einander her / vñ ſprach/ 
Ich war jn der ſtad Joppe im gebete / vnd war entzuckt / vnd iabe ein | 
geſichte / nemlich / ein gefeſſe ernidder faren / wie ein gros leinen tuch 
mit vier zipffel / vnd nidder gelaſſen vom himel / vnd kam bis zu mir / 
darein ſahe ich vnd ward gewar / vnd ſahe vier fuͤſſige chier der erden 
vnd wilde thier / vnd gewuͤrm / vnd voͤgel des himels / Ich hoͤret aber 
eine ſtimme die ſprach zu mir / ſtehe auff Petre / ſchlachte vnd jſs. Ich 9 
aber ſprach / O nein Merr / deñ es iſt nie kein gemeines noch vnreines || 
jnn meinen mund gegangen. Aber die ſtimme antwortet mir zum an⸗ | 
dern mal pom himel / Was Gott gereiniget hat / das mache du nicht | 
gemein. Das geſchach aber drey mal / vnd ward alles widder hinauff | 
gen himel gezogen. 
Vnd ſihe / von ſtund an ſtunden drey menner fur dem hauſe darin⸗ | 
nen ich war/gefand von Keſarien zu mir. Der Geiſt aber ſprach zu N | 
mir / ich ſolt mit jnen gehen / vñ nicht zweiueln. Es kamen aber mit mir | 
dieſe ſechs Bruͤder / vnd wir giengen jnn des mannes haus / vnd er ver 

kuͤndiget vns / wie er geſehen hette einen Engel J feinem hauſe ſtehen / 
der zu jm geſprochen hette / ſende menner gen Joppen / vnd las fod⸗ | 
dern den Simon mit dem zunamen Petron / der wird dir wort ſagen / 
| 


DR 


dadurch du felig werdeſt / vnd dein gantzes haus. Inn dem aber ich 
anfieng zu reden / fiel der Heilige geiſt auff ſie / gleich wie auff vns am 
erſten anfang. Da dachte ich an das wort des Ok Rrn / als er ſaget / 


6. 
Johãnes hat mit waſſer getaufft / jr aber ſollet mit dem Meiligen gei⸗ (gleiche | 
fie getaufft werden. So nu Gott jnen a gleiche gaben gegeben bat / der e d 
wie auch vns / die da gleuben an den Herrn Jheſuͤm Chriſt / 110 292 on Geſetz. N 
| | ij ich / das 


8 
(bekeret) 


On Geſetz komen 


fie zu Chriſto. 


U 
( Vierteil) DB 
Ein hauffe knecht 
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ich / das ich kund Gotte weren? Da ſie das hoͤreten / ſchwigen fie ſtil⸗ 
le / vnd lobeten Gott / vnd ſprachen / So hat Gott auch den Meiden 
buſſe gegeben zum leben? N 

Die aber ʒurſtrawet waren jnn dem truͤbſal / ſo fich vber Stepha⸗ 
no erhub / giengen vmbher / bis gen Phenicen vnd Kypern vnd Anti⸗ 
ochia / vnd redten das Wort zu niemand denn allein zu den Juden. 
Es waren aber etliche vnter jnen / menner von Kypern vnd Kyrenen / 
die kamen gen Antiochia / vnd redeten auch zu den Griechen / vnd pre⸗ 
digetẽ das Euangelion vom Merrn Iheſu / Vnd die hand des Derrn 
zn e ein groſſe zal ward gleubig / vnd a bekeret ſich zu dem 
7 rn. 

Es kam aber dieſe rede von jnen / fur die ohren der Gemeine zu Je⸗ 
ruſalem / vnd fie ſandten Barnabam / das er hin gienge bis gen An⸗ 
tiochia / welcher / da er hin komen war / vnd ſahe die gnade Gottes / 
ward er fro / vnd ermanet fie alle / das fie mit feſtem hertzen an dem 
Herrn bleiben wolten / denn er war ein fromer man / vol Heiliges 
geiſtes vnd glaubens / Vnd es ward ein gros volck dem Derrn zu ge⸗ 
than. Barnabas aber zoch aus gen Tarſen / Saulum widder zu ſuch⸗ 
en / Vnd da er jn fand / fuͤret er jn gen Antiochia. Vnd ein gantz jar 
lereten ſie viel volcks vnd mehreten die Gemeine / daher die Junger am 
erſten zu Antiochia Chriſten genennet wurden. 

Inn den ſelbigen tagen kamen Propheten von Jeruſalem gen Anti⸗ 
ochia / vnd einer vnter jnen / mit namen Agabus / ſtund auff / vñ deu⸗ 
tet durch den Geiſt eine groſſe theurung / die da komen ſolt vber den 

antzen kreis der erden / welche geſchach vnter dem Keifer Claudio. 
Aber vnter den Juͤngern beſchlos ein jglicher / nach dem er vermoch⸗ 
te / zu ſenden eine handreichung den Bruͤdern die jnn Judea woneten / 
wie fie denn auch theten / vnd ſchicktens zu den Elteſten / durch die 
hand Barnabe vnd Sauli. 


ER XII. 


Or die ſelbige zeit / leget der koͤnig Herodes die hende 
RT an etliche von der Gemeine zu peinigen. Er töbtet aber 
IA: N Jacobon Johannes bruder mit dem ſchwerd / Vnd 
en da er ſahe / das den Juden gefiel / fur er fort / vnd ſieng 
WANN Petron auch / Es war aber eben Oſtern / Da er jn nu 
greif / leget er jn jnns gefengnis / vnd vberantwortet 


getellet“ da ig ein zwar im gefengnis gehalten / Aber die Gemeine betet hefftiglich fur 


teil muſte das vi⸗ 


— 
* 
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fuͤret / die that ſich jnen von jr ſelber auff / vnd tratten hinaus / vnd 
giengen hin eine gaſſen lang / vnd alſo bald ſchied der Engel von jm. 


Vnd da Petrus ʒu jm ſelber kam / ſprach er // Nu weis ich warhaf⸗ 
tig / das der Kerr feinen Engel geſand hat / vnd mich errettet aus der 
hand Herodis / vnd von allem warten des Juͤdiſchen volcks. Vnd als 
er ſich beſinnet / kam er fur das haus Marla der mutter Johannis 
der mit dem zunamen Marcus hies / da viel bey einander waren vnd 
betten. Als aber Petrus an die thuͤr klopffet des thores/trat erfur eine 
magd zu horchen / mit namen Rode / Vnd als fie Petrus ſtimme er⸗ 
kandte / that ſie das thor nicht auff fur freuden / lieff aber hinein vnd 
verkuͤndigets jnen / Petrus ſtuͤnde fur dem thor. Sie aber ſprachen zw 
jr / Du biſt vnſinnig. Sie aber beſtund drauff / es were alſo. Sie ſprach 
en / Es iſt ſein Engel. Petrus aber klopffet weiter an. Da ſie aber auff⸗ 
thaten / ſahen fie jn / vnd entſatzten ſich. Er aber wincket jnen mit der 
hand zu ſchweigen / vnd erzelet nen wie jn der HE Rr hatte aus dem 
gefengnis gefuͤret / vñ ſprach / Verkuͤndiget dis Jacobo vnd den Bruͤ⸗ 
dern / vnd gieng hinaus / vnd zoch an einen andern ort. 


Da es aber tag ward / ward nicht ein kleine bekuͤmmernis vnter 
den kriegsknechten / wie es doch mit Petro gangen were. PMerodes 
aber da er jn fobdert vnd nicht fand / lies er die hůter rechtfertigen / vñ 
hies fie weg fuͤren / vnd zoch von Juden hinab gen Keſarien / vnd hielt 
alda fein weſen. Er gruntzet aber mit den von Tyro vnd Sidon / Sie 
aber kamen einmuͤtiglich zu jm / vnd vberedten des Röniges Kemerer 
Blaſton / vnd baten vmb friede / darumb das jre lande ſich neeren mu 
ſten von des Röniges land. Aber auff einen beftimpten tag/tbet Des 
rodes das koͤnigliche kleid an / ſatʒte ſich auff den Richtſtuel / vnd that 
eine rede ʒu ſnen. Das volck aber rieff zu / Das iſt Gottes ſtimme / vnd 
nicht eines menſchen. Als bald ſchlug jn der Engel des DEXın/ das 
rumb / das er die ehre nicht Gotte gab / vnd ward gefreſſen von den 
wuͤrmen / vnd gab den geiſt auff. 


Das Wort Gottes aber wuchs vnd mehret ſich. Barnabas aber 
vnd Saulus kamen widder gen Jeruſalem / vnd vberantworten die 
Handreichung / vnd namen mit ſich Johannen / mit dem zunamen 


Marcus. 1 
XIII. 


S waren aber zu Antiochia jan der Gemeine Prophe 
ten vnd Lerer / nemlich / Sarnabas / vnd Simon ges 
0 % nant Niger / vnd Encins von Ryrenen / vnd Mana⸗ 
ben / mit Herodes dem Vierfuͤrſten erzogẽ / vnd Sau 
ION NR lus. Da fie aber dem HE Rrn dieneten vnd fafteten/ 
ARE DNS ſprach der Deilige geiſt / Sondert mir aus Barna⸗ 

bam vnd Saulum / zu dem werck / dazu ich ſie beruf⸗ 
fen habe. Da faſteten ſie vnd betten / vnd legeten die hende auff ſie / vñ 
lieſſen ſie gehen. Vnd wie ſie ausgeſand waren vom Heiligen geiſte 40 
kamen ſie gen Selencia / vñ von dannen ſchifften fie gen Rypern. Vnd 
da ſie jn die Stad Salamin kamen / verkuͤndigeten ſie das wort Got⸗ 
tes jñ der Juͤden ſchulen / Sie hatten aber auch Johannen zum diener. 


Vnd da ſie die Inſulen durchzogen bis zu der ſtad Paphos / fun⸗ 
den ſie einen Zeuberer vnd falſchen Propheten / einen Juͤden / der 
0 P iii hies Ba⸗ 
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[3 7 a a * 7 > er 

es a Hariehu / der war bey Sergio Paulo dem landvogt / einem v 
0 Baricht ) 1 3 a felbige rieff zu ſich Barnaban vnd Saulum ond 
Das iſt auff dend / begerte das wort Gottes zu hoͤren / Da ſtund jnen widder der Seube⸗ 
Toſein fon Gottes fer Elimas (denn alſo wird fein name gedeutet) vnd trachtet / das er 
e den bgandvogt von dem glaube wendet. Saulus aber / der auch Pau 
Gott / Jchu dae 1 Ins heiſſet / vol Heiliges geiſtes / ſahe jn an / vnd ſprach / O du kind 


ey 


DEE NEN els/ (cEbeit/vnd feind aller gerech⸗ 
on des Teuffels / vol aller liſt vnd aller ſchalc . 
ben dle güven vl Fee / 90 hoͤreſt nicht auff ab zu wende die rechten wege des Herru⸗ 
wunder richten / al/ nd nu ſihe / die hand des DEAN kompt vber dich / vnd ſolt blind 
fo wir oho ae ſein / vñ die Sonne ein zeit lang nicht ſehen. Vnd von ſtund an fiel auff 
920 8 i | | | vnd ſuchte hand lei⸗ 
gen namẽ gebrau / jn tunckelheit vnd finſternis / vnd gieng vmbher vnd f ) 
che haben wie Bi ler. Als der Landvogt das geſchichte ſahe / gleubet er / vnd verwun⸗ 
die zeuberer des . 1 f 
"uns vud ander derte ſich der lere des Derrn. N 2 
heiligen wort vnd Da aber Paulus vnd die vmb jn waren von Papho ſchifften ka⸗ 
zelne laut auff men ſie gen Pergen im lande Pamphylia. Johannes aber weich von 
Ebreſſch faſt als jnen / vnd zoch widder gen Jeruſalem. Sie aber zogen dul ch von Per⸗ 
habe er ſich Eli / gen / vnd kamen gen Antiochia / im lande Piſidia / vnd giengen jun 
Goll Long ge die Schule am Sabbather tage / vnd ſetsten ſich. Flach der an 
nennet / oder ein aber des Geſetzes vnd der Propheten / ſandten die Oberſten dei Schu 
gefalbeter Jöden le zu jnen / vnd lieſſen jnen ſagen / Lieben Bruͤder / wolt jr etwas reden 
Denn die Juden } > tan. 
onder ich ol, vnd das volck ermanen / ſo ſaget an. Fe 
g g D ſtund Paulus auff / vnd wincket mit del hand / vnd ſprach / 
be Osiehcje name Ir menner von Iſrael / vnd die jr Gott fürchtet / hoͤret ʒu / Der Gott 
RI dieſes volcks hat erwelet vnſer Veter / vnd erhoͤhhet das volck / da ſie 1 1 
(Langvogt) Der fremblinge waren im lande Egypti / vnd mit einem hohen arm fuͤret 1100 
il ta nr en er fie aus dem ſelbigen / vnd bey viertzig en 1855 8 05 e 00 
l beten n e 5 tilget ſieben voͤlcker jnn dem lande Canagan 
i den dñ hel jn der wuͤſten / vnd vertilget ſieb f a 
n 85 teilet unter fie nach dem los / jbener a 17 5 1 5 Si 
Seide / vnd welt / Pichter e vier hundert vnd fuͤnfftzig jar lang / bis uff den Ti fig. 
W = 5 70 vnd en is an baten ſie cen e 
(Vier hundert) jnen Saul den fon Rigs / einen man aus x 1 
ue inn piertzig jar lang / Vnd da er den ſelbigen weg thet richtet er auff vber j. reg 
e Egyp / ſie Dauid zum Koͤnige / von welchem er zengete/ 45 . fanden 75 20. 9 
tanie die Ban, uid den fon Jeſſe / einen man nach meinem bei tzen / der ſol thun allen ka 
pflege / $ExodE ug, meinen willen. N Re . 
555 Richter; Jy⸗ Aus dieſem ſamen hat Gott / wie er verheiſſen hat / gezeugt Ihe⸗ 
DE ſum dem volck Iſtael zum er A f San ER. a Ban 
cht ken volck Iſrael prediget die tauffe der Buſſe / ehe denn el ar „ Als 
Dolche ; SR aber Johannes feinen lauff erfüllet/fprech er / Ich bin nicht der / da⸗ 99 
8 pd für. jr mich haltet / Aber ſihe / Er komet nach mir / des ich nicht werd 
hriſto plauder N I 1 1. 3 
ch den bin / das ich jm die ſchuhe auszihe. ende Wr 
r Ir menner / lieben Bruder / r kinder des geſchlechtes Abraham / 
vnd doͤdten. vnd die vnter euch Gott fuͤrchten⸗ Euch iſt das Wort 185 ne ‚ge 
8 eren ende ee eee 
en o nich £ 00 Zu e 
Sabbather gelefen werden) haben fie die ſelben mit jrem vi teilen er⸗ 
let. Vnd wiewol fie keine vrſache des todes an jm funden / baten ſie 
Bi Pilatum jn zu toͤdten / Vnd als fie alles vollendet hattẽ / was von 
jm geſchrieben iſt / namen ſie jn von dem holtz / vnd legten jn jnn ein 
grab. Aber Gott hat jn aufferweckt von den todten / vnd er ii he 
nen viel tage / denen / die mit jm hinauff von Gallilea gen Jeruſalen 


ine zeugen an das volck. 
gegangen waren / welche ſind ſeine zeug Vnd wir 


in 


pfolu. h. 


fr „lv. 
ſal xvj. 


Abg. j 


I, xlix. 
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Vnd wir auch verkuͤndigẽ euch die verhelfſunge / die zu vnſern Des 
tern geſchehen iſt / das die ſelbige Gott / vns / jren kindern erfůllet hat / 
jnn dem das er Jheſum aufferwecket hat / wie denn jm erſten Pſalm 
geſchrieben ſtehet / Du biſt mein Son / heute habe ich dich gezeuget. 
Das er jn aber hat von den todten aufferweckt / das er fort nicht mehr 
ſol verweſen / ſpricht er alſo / Ich wil euch die gnade Dauid verbeifz 
fen/ trewlich halten. Darumb fpricht er auch am andern ort / Du 
wirſt es nicht zugeben / das dein Heilige die verweſung ſehe. Denn 
Dauid / da er zu feiner zeit gedienet hatte dem willen Gottes / iſt er ent⸗ 
ſchlaffen / vnd zu feinen Vetern gethan / vnd hat die verweſung geſe⸗ 
hen / Den aber Gott aufferweckt hat / der hat die verweſüng nicht ge⸗ 
ſehen. N 

{ So ſey es nu euch kund / lieben Brüder / das euch verkindiget 
wird vergebung der ſunde durch dieſen / vnd von dem allem / durch 
welchs jr nicht Fündet im Geſetʒe Moſi gerecht werden. Wer aber an 
dieſen gleubet / der iſt gerecht / Sehet nu zu / das nicht vber euch kome / 
das jnn den Propheten geſagt iſt / Sehet jr Verechter vnd verwundert 
euch / vnd werdet zu nichte / denn ich thue ein werck zu ewren zeiten 
welchs jr nicht gleuben werdet / ſo es euch jemand erzelen wird. 


Da aber die Juͤden aus der Schule giengen / batten die Heiden / 
das ſie zwiſchen Sabbaths / jnen die wort ſageten. Vnd als die Gemei 
ne der Schule von einander giengen / folgeten Paulo vnd Barnaba 
nach viel Juͤden vnd Gottfuͤrchtige Juͤdgenoſſen. Sie aber ſagten 
nen / vnd vermaneten ſie / das fie bleiben ſolten jnn der gnade Gottes. 
Am folgendẽ Sabbath aber kam zu ſamen faſt die gantze Stad / das 
Mort Gottes zu hören. Da aber die Juͤden das volck faben / wurden 
fie vol neides / vnd widderſprachen dem / das von Paulo geſagt ward, 
widdeyſprachen vnd leſterten. Paulus aber vnd Barnabas ſprachen 
frey offentlich / Euch muſte ʒu erſt das wort Gottes geſagt werden / 
Nu jr es aber von euch ſtoſſet / vnd achtet euch ſelbs nicht werd des 
ewigen lebens / Sihe / ſo wenden wir vns zu den Heiden / Denn alſo 
hat vns der Derr geboten / Ich habe dich den Deiden zum liecht ge⸗ 
ſetzt / das du das heil ſeieſt bis an das ende der erden. 


Da es aber die Meiden hoͤreten / wurden fie fro / vnd preiſeten das 
Wort des Perrn / vnd wurden gleubig / wie viel jrer zum ewigen leben 


verordnet waren. Vnd das Wort des Derrn ward ausgebreitet durch 


die gantze gegend. Aber die Juden bewegeten die andechtigen vnd er» 
barn weiber / vnd der find Oberſten / vnd exweckten eine verfolgunge 
vber Paulon vnd Barnabam Vyvnd ſtieſſen fie zu jren grentzen hinaus. 
Sie aber ſchuͤttelten den ſtaub von jren fuͤſſen vber ſie / vnd kamen gen 
Iconion. Die Junger aber wurden vol freuden vnd Deiliges geiſtes. 


XIIII. 
S geſchach aber zu Iconion / das ſie ʒuſamen kamẽ / 
vnd predigten jnn der Juden Schulen / alſd / das ein 
groſſe menge der Juͤden vnd der Griechen gleubig 


N 
ao Ju 
ward. Die vnglenbigen Juͤden aber erweckten vnd 
Nen 1 mee der e die Bruͤder. 
So hatten fie nu jr weſen daſelbs eine lange zeit / 
— ond lereten frey im PERrn / welcher bezeugete das 
Wort feiner gnade / vnd lies zeichen vnd wunder geſchehen durch 
jre hende 


N 
| 
U 
I 
| 
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jre hende. Die menge aber der ſtad ſpaltet ſich / etliche hieltens mit den 
Juͤden / vnd etliche mit den Apoſteln. 


Da ſich aber ein ſturm erhub der Meiden vnd der Juͤden vnd jrer 
Oberſten / ſie ʒu ſehmehen vnd zu ſteinigen / wurden fie des jnnen / vnd 
entflohen jnn die ſtedte des landes Lycaonia / gen Lyſtran vnd Ders 
ben / vnd jnn die gegend vmbher / vnd predigeten daſelbs das KEuange 


lion. Vnd es war ein man zu Eyſtra / der muſte ſitzen / denn er hatte boͤ⸗ 


fe fuͤſſe / vnd war lam von mutter leibe / der noch nie gewandelt hatte 
der hoͤret Paulon reden. Vnd als er jn anſahe / vnd mercket / das er 


gleubete / jm mochte geholffen werden / ſprach er mit lauter ſtimme / 


Stehe auffrichtig auff deine fůſſe. Vnd er ſprang auff vnd wandelte. 
Da aber das volck ſahe / was Paulus gethan hatte / huben ſie jre ſtim⸗ 
me auff / vnd ſprachen auff Cycaoniſch / Die Goͤtter find den menſch⸗ 
en gleich worden / vnd zu vns ernidder komen / vnd nenneten Barna⸗ 
ban / Jupiter / vnd Paulon / Mercurius / die weil er das Wort fuͤret. 
Der prieſter aber Jupiters / der fur jrer Stad war / brachte ochfen vñ 
krentze fur das thor / vnd wolte opffern ſampt dem volck. 


Da das die Apoſtel Barnabas vnd Paulus hoͤreten / zuriſſen ſie 
jre kleider vnd ſprungen vnter das volck / ſchrien vnd ſprachen / Ir 
menner / was machet jr da? wir find auch fterbliche menſchen / gleich 
wie jr / vnd predigen euch das Euangelion / das jr euch bekeren ſolt 
von dieſem vnnuͤtzen / ʒu dem lebendigen Gott / welcher gemacht hat 
himel vnd erden / vnd das meer vnd alles was drinnen iſt / der jnn ver⸗ 
gangen zeiten hat laſſen alle Meiden wandeln jre eigen wege. Vnd 
zwar hat er ſich ſelbs nicht vnbezeuget gelaſſen / hat vns viel guts ge⸗ 
than / vnd vom himel regen vnd fruchtbare zeitung gegeben / vnſer her 
tzen erfuͤllet mit ſpeiſe vnd freuden. Vnd da ſie das ſagten / ſtilleten ſie 
kaum das volck / das ſie jnen nicht opfferten. 


Es kamen aber dahin Juden von Antiochia vnd Iconion / vnd 
vberredten das volck / vnd ſteinigten Paulum / vnd ſchleifften jn zur 
Stad hinaus / meineten / er were geſtorben. Da jn aber die Junger 
vmbringeten / ſtund er auff vnd gieng jnn die Stad. Vnd auff den an⸗ 
dern tag gieng er aus mit Barnaba gen Derben / vnd predigeten der 
ſelbigen Stad das Euangelion / vnd vnterweiſeten jrer viel / vnd zogen 
widder gen Lyſtran vnd Iconion vnd Antiochian / ſterckten die ſeele 
der Juͤnger / vnd ermaneten ſie / das fie im glauben blieben / vnd das 
wir durch viel truͤbſal muͤſſen jnn das Reich Gottes gehen. Vnd ſie er⸗ 
weleten jnen hin vnd her Elteſten jnn den Gemeinen / betten vnd fa⸗ 
ſteten / vnd befohlen ſie dem MErrn / an den fie gleubig worden wa⸗ 
ren. * . „ 


Vnd ʒogen durch Piſidian / vnd kamen jnn Pamphylian / vnd 
redten das Wort zu Pergen / vnd zogen hinab gen Attalian / vnd von 

dannen ſchifften ſie gen Antiochian / da her ſie waren der gnade Got⸗ 
tes befolhen zu dem werck / das ſie hatten ausgericht. Da ſie aber dar 
kamen / verſamleten fie die Gemeine / vnd verkuͤndigeten / wie viel Gott 
mit jnen gethan hatte / vnd wie er den Heiden hette die thuͤr des glau⸗ 


bens auffgethan. Sie hatten aber jr weſen alda nicht eine kleine zeit / 


bey den Juͤngern. 
y den Jüng „ eke | bnd 
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az Nd etliche kamen herab von Judea / vnd lereten die 
iR Bruͤder / wo jr euch nicht beſchneiden laſſet nach der 

1 weiſe Moſi / ſo kuͤnd jr nicht ſelig werden. Da ſich nu 
* 


ein auffrhur erhub / vnd Paulus vnd Barnabas ſich 


e N 

NN hart widder ſie legten / ordenten ſie / das Paulus vnd 
Barnabas / vnd etliche ander aus jnen / hinauff ʒo⸗ 
gen gen Jeruſalem zu den Apoſteln vñ Elteſten / vmb 
dieſer frage willen. Vnd fie wurden von der Gemeine geleitet / vnd 303 
gen durch Phenicen vnd Samaria / vnd erzeleten den wandel der Dei 


den / vnd machten groſſe freude allen Bruͤdern. Da ſie aber dar kamen 


Ace r. 


gen Jeruſalem / wurden ſie empfangen von der Gemeine / vñ von den 
Apoſteln / vnd von den Elteſten / vnd fie verkuͤndigeten / wie viel Gott 
mit jnen gethan hatte. Da tratten auff etliche von der Phariſeer ſeeten 
die gleubig waren worden / vnd ſprachen / Man mus fie beſchneiden / 
vnd gebieten zu halten das Geſetz Moſi. Aber die Apoſtel vnd die El⸗ 
teſten kamen zuſamen / dieſe rede zu beſehen. 


Da man ſich aber lange gezancket hatte / ſtund Petrus auff vnd 
ſprach zu jnen / Ir menner / lieben Bruͤder / jr wiſſet / das Gott lang 
vor dieſer zeit / vnter vns erwelet hat / das durch meinen mund / die 


Heiden das Wort des Euangelions hoͤreten vnd gleubten / vnd Gott (kein vnterſched) 


der hertz kuͤndiger zeugete vber ſie / vnd gab jnen den Heiligen geiſt / Das heiſſet / on ges 


Amos. ix „ 


gleich auch wie vns / vnd macht kein a vnterſcheid ʒzwiſchen vns vnd ſes vnd verdienſt 
ſnen / vnd reinigete jre hertzen durch den glauben. Was verfücht jr deñ felig worden. 
nu Gott / mit auff legen des jochs guff der Jünger helfe / welchs we⸗ 
der vnſer Veter noch wir haben muͤgen tragen? Sondern wir gleubẽ 
durch die gnade des Merrn Iheſu Chriſt ſelig zu werden / gleicher 
weife wie auch fie, Da febweig die gantze menge ſtille / vnd hoͤreten zu 
Paulo vnd Barnaba / die da erzeleten / wie groſſe zeichen vnd wunder b 
Gott durch fie gethan hatte vnter den b Meiden. 8 Göde 9 3 
Die doch vnbeſch⸗ 

Darnach als fie geſchwigen waren / antwortet Jacobus vnd waren Hees 
ſprach / Ir menner lieben Bruder / hoͤret mir ʒu / Simon hat erzelet 
wie auffs erſt / Gott heimgeſucht hat / vnd angenomen ein volck aus 
den Meiden zu feinem namen / vnd da ſtimmen mit der Propheten re⸗ 

de / als geſchrieben ſtehet / Darnach wil ich widder komen / vnd wil 

widder bawen die Huͤtte Dauid / die ʒur fallen iſt / vnd jre luͤcken woil 
ich widder bawen / vnd wil fie auffrichten / auff das / was vbrig iſt 
von menſchẽ / nach dem Merrn frage / dazu alle Meiden / vber welche 
mein e name genennet iſt / ſpricht der Herr / der das alles thut. Gott RT, 
find alle feine werck bewuſt von der welt ber /Darumb befehlieffe ich / de ane Des it 
das man denen / ſo aus den Meiden zu Gott ſich bekeren / nicht vnru⸗ men nennen wor 
ge mache / ſondern febreibe jn / das fie ſich enthalten von vnſauberkeit den / als ein volck 


n un i Chr. Gottes / ein Geme 
der Abgötter / vnd von hurerey / vnd von erſticktem / vnd vom blut. des Chet u 


Denn Moſes hat von langen zeiten her jnn allen ſtedten / die jn predi⸗ diener des ern. 


gen / vnd wird alle Sabbather tag jnn den Schulen geleſen. 


Vnd es dauchte gut die Apoſtel vnd Elteſten ſampt der gantzen 
Gemeine / aus jnen menner erwelen vnd ſenden gen Antiochian / mit 
Paulo vñ Barnaba / nemlich / Judan mit dem zunamen N 

i 8 c vnd Silan 


Ku 


Der Apoſtel 


vnd Silan / welche menner Lerer waren vnter den Brüdern / vnd ſie 
gaben ſchrifft jnn jre hand / alſo. 2 4 
Wir die Apoſtel vnd Elteſten vnd Brüder / wuͤndſchen heil den 
Hruͤdern aus den Heiden / die zu Antiochia vnd Syria vnd Kilicia 
ſind. Die weil wir gehoͤret haben / das etliche von den vnſern ſind aus 
gegangen / vnd haben euch mit leren ſrre gemacht / vnd ewre ſeelen zu⸗ 
merck rüttet / vnd ſagen / jr ſolt euch beſchneiden laſſen / vnd das Geſetze hal⸗ 
Das der Selig ten / welchen wir nichts befohlen habẽ / Hat es vns gut gedeucht ein? 
gell lerer uch ntiglich ver ſamlet / menner erwelen vnd zu euch ſenden mit vnſerm 
ſendet / Sondern liebſten Barnaba vnd Paulo / welche menſchen jre ſeelen dar gege⸗ 
nennet fie verwsss hen haben fur den namen vnſers Merrn Iheſu Chrifti/ So habẽ wir 
25 Ehen. geſand Judan vnd Silan / welche auch mit worten das ſelbige ver⸗ 
kuͤndigen werden / Denn es gefelt dem Peiligen geiſte vnd vns / euch 
keine beſchwerung mehr auff ʒu legen / deñ nuͤr dieſe nötige ſtuoͤck / dau 
jr euch enthaltet vom Bötzen opffer / vnd vom blut / vnd vom erſtick⸗ 
ten / vnd von hurerey / von welchen / ſo jr euch enthaltet / thut jr recht 
Gehabt euch wol. 
Da dieſe abgefertiget waren / kamen ſie gen Antiochian / vnd ver⸗ 
a ſamleten die menge / vnd vberantworten den brieff. Da fie den laſen 
85 en „wurden fie des # troftes fro. Judas aber vnd Silas / die auch Pro⸗ 
ſein. 2 pheten waren / ermaneten die Bruͤder mit vielen reden / vnd ſterckten 
fie, Vnd da ſie verzogen eine zeit lang / wurden fie von den Bruͤdern 
mit frieden abgefertiget zu den Apoſteln. Es gefiel aber Sila / das er 
da bliebe. Paulus aber vnd Barnabas hatten jr weſen zu Antiochia 
lereten vnd predigeten des Merrn wort / ſampt vielen andern. 
Nach etlichen tagen aber ſprach Paulus u Barnaban / Cas vns 
widderumb zihen / vnd vnſere Brüder beſehen durch alle ſtedte / jn 
welchen wir des Deren wort verkuͤndiget haben / wie ſie fich halten. 
Barnabas aber gab rat / das ſie mit fich nemen Johannen / mit dem 
zunamen Marcus. Paulus aber achtet es billich / das ſie nicht mit ſich 
nemen einen ſolchen / der von jnen gewichen war jnn Pamphilia / vnd 
war nicht mit jnen gezogen zu dem werck. Vnd ſie kamen ſeharff an 
einander / alſo / das ſie von einander zogen / vñ Barnabas zu ſich nam 
Marcon / vnd ſchiffte jnn Rypern / Paulus aber welet Silan / vnd 
zoch hin / der gnade Gottes befolhen / von den Bruͤdern. Er zoch aber 
durch Syrian vnd Rilician / vnd ſterckte die Gemeinen. 


& 


— 
17 S 


. A kam aber gen Derben vnd Kyſtran / Vnd ſihe / ein 
. „ | b Jünger war dafelbs/mit namen Timotheos / eines 
| Frege weibes fon / die war gleubig / aber eines 


Briechiſchen vaters / der hatte ein gut geruͤchte bey den 


S 
N 


b 
( Juͤnger) n ger en 
ſetz vnd vnbeſchnit N 
ten ein rechter zen DIN I 
0 N 


155 f dach ein Chri/ \ S \ Brüdern/vnter den Lyſtranern vnd zu Iconion / die⸗ 
ien wolte Paulus laſſen mit ſich zihen / vnd nam vnd 


— beſchneid jn vmb der Juden willen / die an dem ſelbi⸗ 
gen ort waren / denn ſie wuſtẽ alle / das ſein vater war ein Grieche ges 
weſen. Als ſie aber durch die Stedte zogen / vberantworten ſie jn zu 

€ halten den € ſpruch / welcher von den Apoſteln vnd Elteſten zu Jeru⸗ 

SS ae 23 ſalem beſchloſſen war. Da wurden die Gemeinen im glauben befeſti 

vom geſetz / act. xv get / vnd namen zu an der zal teglich. | 

Da fie aber durch Phrygian vnd das land Galacia zogen / ward 
jn geweret von dem Heiligen geiſte / zu reden das Wort jun an 115 
| ie abe 
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fie aber kamen an Myſian / verſuchten fie durch Bithynian zu reiſen / 
vnd der Geiſt lies jnen nicht zu. Da ſie aber fur Myſian vber zogen / 
kamen ſie hinab gen Troada / vnd Paulo erſchein ein geſichte bey der 
nacht / das war ein man aus Macedonia / der ſtund vnd bat jn / vnd 
ſprach / Kum ernidder jnn Macedonian / vnd hilff vng. Als er aber 
das geſichte geſehen hatte / da trachten wir alſd bald zu reifen inn Ma⸗ 
cedonian / gewis / das vns der OeErr dahin beruffen hette / jnen das 
Euangelion zu predigen. Da furen wir aus von Troada vnd ſtracks 
lauffs kamen wir gen Samothracian / des andern tages gen Neapo⸗ 
lin / vnd von dannen gen Philippis / welche iſt die heubtſtad des lan⸗ 
des Macedonia / vnd eine freie Stad. 

Wir hatten aber jnn dieſer Stad vnſer weſen etliche tage / Des ta⸗ 
ges der Sabbather giengen voir hinaus fur die Stad / an das waſſer 
da man pfleget zu beten / vnd ſatzten vns / vnd redeten zu den wei⸗ 
bern / die da zu famen kamen. Vnd ein Gottfuͤrchtig weib mit namen 
Cydia / eine purpur kremerin / / aus der ſtad der Thyatirer /hoͤrete ʒu / 
welcher that der MErr das hertz auff / das fie drauff acht hatte / was 
von Paulo geredt ward. Als ſie aber vnd jr Maus getaufft ward / er⸗ 
manet ſie vns / vnd ſprach / So jr mich achtet / das ich gleubig bin an 
den Derrn / ſo kompt jnn mein haus vnd bleibet alda Vnd ſie zwang 
vns. 

Es geſchach aber / da wir zu dem gebet giengen / das eine magd 
vng begegnet / die hatte einen Warſager geiſt / vnd trug jrem herrn 
viel genies zu mit warſagen / die ſelbige folgete allenthalben Paulo vnd 
vns nach / ſchrey vnd ſprach / Dieſe menſchen find knechte Gottes 
des Aller hoͤheſten / die euch den weg der ſeligkeit verkuͤndigen. Solchs 
thet ſie manchen tag. Paulo aber that das wehe / vñ wandte ſich vmb / 
vnd ſprach zu dem geiſte / Ich gebiete dir jun dem namen Iheſn Chri 
ſti/ das du von jr ausfareſt. Vnd er fur aus zu der ſelbigen ſtunde. 


Da aber jre herrn ſahen / das die hoffnung reg genies war ange 
gefaren / namen fie Paulon vnd Silan / zogen fie auff den marckt fur 
die Oberſten / vnd füreten fie zu den Deubtleuten / vnd ſprachen / Die⸗ 
ſe menſchen machen vnſer Stad jrre / vnd find Juden / vnd verkuͤndi⸗ 


zen eine weiſe / welche vns nicht ʒimmet an zunemen / noch zu thun / 
weil wir Romer find, Vnd das volck ward erregt widder ſie / vnd die 


euptleute lieſſen jnen die kleider 1 vnd hieſſen fie ſteupen / 
Vnd da fie ſie wol geſteupt hatten /worffen fie fieins gefengnis vnd 
geboten dem Kerckermeifter / das er fie wol bewarete. Der nam ſolch 
ER RE warff ſie jnn das jnnerſte gefengnis / vnd leget jre fuͤſſe 
nn den ſtock. 
Vmb die mitter nacht aber beteten Paulus vnd Silas / vnd lobe⸗ 
ten Gott / Vnd es hoͤreten die gefangenen. Schnel aber ward ein groj> 
ſes erdbeben / alſo / das ſich bewegeten die grundfeſte des gefengnis / 
vnd von ſtund an wurden alle thuͤren auff gethan / vnd aller bande 
log. Als aber der Berckermeifter aus dem feblaffe fur / vnd ſahe die 
thuͤren des gefengnis auffgethan / zoch er das ſchwerd aus / vnd wol⸗ 
te ſich ſelbs erwuͤrgen / denn er meinet / die gefangenen weren entflo⸗ 
hen. Paulus aber rieff laut vnd ſprach / Chu dir nichts vbels / denn 
wir ſind alle hie. 


te ſor man wird 


Er foddert aber ein liecht vnd ſprang hinein / vnd ward zittern / ge 25 SS, 
vnd fiel Paulo vnd Sila zun fuͤſſen / vnd füret ſie heraus vnd 1 durch den glaube 
8 ‚sieben 


Der Apoftel 
@ieben herrn / was ſol ich thun / das ich felig werde! Sie ſprachen⸗ 
Gleube an den OE Rrn Jheſum Chriſtum / ſo wirſtu vnd dein Maus 
ſelig. Vnd ſagten jm das wort des Merrn / vñ allen die jnn feinem han 
fe waren. Vnd er nam fie zu ſich / jnn der ſelbigen ſtunde der nacht / vnd 
wuſch jnen die ſtrimen abe. Vnd er lies ſich teuffen / vnd alle die ſeinen 
alſo balde / vñ fůret fie jnn fein haus / vnd fetzet jn einen tiſch / vñ frew⸗ 
et ſich mit feinem gantzen hauſe / das er an Gott gleubig worden war. 


Vnd da es tag ward / ſandten die Meubtleute Staddiener / vnd 
ſprachen / Cas die menſchen gehen. Vnd der Kerckermeiſter verkuͤndi⸗ 
get dieſe rede Paulo / Die Deubtleute haben her geſand / das ſr los 
ſein ſolt / Nu zihet aus vnd gehet hin mit frieden. Paulus aber ſprach 
zu jnen / Sie haben vns on recht vnd vrteil / offentlich geſteupet die | 
wir doch Römer ſind / vnd jnn das gefengnis geworffen / vnd ſolten 
vns nu heimlich ausſtoſſen / Nicht alſo / ſondern laſſet ſie ſelbs komen / 
vnd vns hinaus füren. Die Staddiener verkuͤndigeten dieſe wort den 
Heubtleuten / vnd fie furchten ſich / da ſie hoͤreten / das ſie Roͤmer we⸗ 
ren / vnd kamen vnd ermaneten ſie / vnd fuͤreten fie heraus / vnd baten 
ſie / das fie auszoͤgen aus der Stad. Da giengen fie aus dem gefeng⸗ 
nis / vnd giengen zu der Lydia. Vnd da ſie die Bruͤder geſehen hatten 


vnd getroͤſtet / zogen ſie aus. ien 
XVII. 


A ſie aber durch Amphipolin vnd Apollonia reiſeten / 
kamen ſie gen Theſſalonich / da war eine Juden ſchu⸗ 
le. Nach dem nu Paulus gewonet war / gieng er zu 
Ka! inen hinein / vnd redet mit jnen auff drey Sabbathen 
aus der Schrifft / thet fie jnen auff / vnd legets jn fur / 
das Chriſtus muͤſte leiden vnd aufferſtehen von den 
— ecodten / vnd das dieſer Iheſus / den ich (ſprach er) 
euch verkuͤndige / iſt der Chriſt. Vnd etliche vnter jnen fielen jm zu / vnd 
| geſelleten fich zu Paulo vnd Sila / auch der Gottfuͤrchtigen Griechen 
|! eine groſſe menge / dazu der furnemeſten weiber nicht wenig. 
| Aber die halſtarrigen Juden neideten vnd namen zu ſich etliche 
boshafftige menner poͤbel volckes / machten eine rotte / vnd richten ei⸗ 
| ne anffrbur jnn der Stad an / vnd tratten fur das Jaſonis haus / vnd 
ſuchten ſie zu füren vnter das gemeine volck. Da ſie aber ſie nicht fun⸗ 
0 den / ſchleifften fie den Jaſon vnd etliche Brüder fur die Oberſten der 


herkomen / die AN Jaſon / vnd diefe alle handeln widder des 
| Keiſers gebot / fagen/ein ander ſey der Koͤnig / nemlich Iheſus. Sie 
bewegeten aber das volck / vnd die Oberſten der Stad / die ſolchs hoͤ e 


| Wort Gottes von Paulo verkuͤndiget wurde / kamen fie vnd e, 
N! ten aue 


Seſchichte. X. if 
ten auch alda das volck. Aber da fertigeten die Brüder Paulum alſo | 
bald ab / das er gieng bis an das meer / Silas aber vnd Timotheos Ä 
blieben da. Die aber Paulum geleiten/füreten jn bis gen Athene. Vnd 8 N 

als fie bef elh empfiengen an den Silan vnd Timotheon / das fie auffs 
ſchierſte jm zu kemen / zogen ſie hin. | 
| 


Da aber Paulus jrer zu Athene wartet / ergrimmet fein geift inn 
jm / da er ſahe die Stad fo gar Abgoͤttiſch / Vnd er redet zwar zu den 
Juͤden vnd Gottfuͤrchtigen jnn der Schule / auch auff dem marckte | 
alle tage / zu denen / die ſich erzu funden. Etliche aber der Epicurer vnd | 
Stoiker Philofopbi zancketen mit jm / Vnd etliche ſprachen / was wil 1 | | 
dieſer a Kotter bube ſagen? Etliche aber / Es ſihet / als wolte er newe Spermologus im 
Goͤtter verkuͤndigen / das machet / er hatte das Euangelion von he Brlech ſchen heiſ⸗ | 
fü vnd von der aufferſtehung inen verkůndigt. Sie namen jn aber / vnd len e | 
füreten jn auff den Richtsplatz / vnd ſprachen / Können wir auch er⸗ hetten / vnd des ge | 
faren / was das fur eine nere lere ſey / die du lereſt ! Denn du bringeſt finder / das mir vn⸗ | 
etwas newes für vnſere ohren / ſo wolten wir gerne wiſſen / was das an una amefkh bin | 
ſey. Die Athener aber alle / auch die auslender vnd geſte / waren ge⸗ de ſich neerer. | 
richt auff nichts anders / denn etwas newes zu ſagen odder zu hoͤren. | 


Paulus aber ſtund mitten auff dem platz / vnd ſprach / Ir menner | 
von Athene / ich ſehe euch / das jr jnn allen ſtuͤcken allzu abergleubig | 
ſeid / Ich bin herdurch gegangen / vñ hab gefeben ewre Gottes dien⸗ | 
fte/vnd fand einen Altar / darauff war geſchrieben / Dem vnbekand⸗ || 
ten Gott. Nu verkuͤndige ich euch den ſelbigẽ / dem jr vnrviſſend Gottes | 
dienſt thut. Gott der die welt gemacht hat / vnd alles was darinnen | 
iſt / ſintemal er ein DER iſt himels vnd der erden / wonet er nicht jnn | 
Tempeln mit henden gemacht / fein wird auch nicht von menſchen | 
henden gepfleget/ als der jemands bedürffe / ſd er ſelber jederman les | 
ben vnd adem allenthalbẽ gibt / vnd hat gemacht / das von einem blut 5 | 
aller menſchen geſchlecht auff dem gantzen erdboden wonen / vnd | | 
hat ziel gefetzt zunor verſehen / wie lang vnd weit ſie wonen ſollen / das | 
ſie den DIE Rrn ſuchen ſolten / ob fie doch jn fülen vnd finden moͤch⸗ 41 
Yeptys a/ er iſt nicht ferne von einem jglichen vnter vns / Denn IN 

nn jm leben / weben vnd find wir / als auch etliche Poeten bey euch ge 5 

ji t haben / Wir find feines b geſchlechts. So wir denn Goͤttlichs ge⸗ ( Geſchlechto I 

! (bc s ſind / ſollen wir nicht meinen / die Gottheit ſey gleich den guͤl⸗ Das it / wir find Il) 

der ſilbern / ſteinern bilden durch mene en gemacht. e ne | 

77 „ ̃ der Schepffer. Ill 

N. eee Get hat die zeitder vnwiſſenheit vberſehen / nu aber N || 

gebeut er allen menſchen an allen enden / Buſſe zu thun / darumb / das 
. er einen tag ge et Hat / auff welchen er richten wil den kreis des erd⸗ | 

boden / mit gerechtigkeit / durch einen Man / jnn welchem ers beſchlo⸗ | 

bent vnd jederman furhelt den glauben / nach dem er jn hat von 0 

den todten aufferweckt. . ö 
Da ſie hoͤreten die aufferſtehung der todten / da hattens etliche 
Iren ſpot / etliche aber ſprachen / wir woͤllen dich dauon weiter hoͤren. | 
Alſo gieng Paulus von jnen. Etliche menner aber hiengen jm an / vnd 5 | 
wurde € glenbig/vnter welchen war Dionyſius / einer aus dem Rat / (Glenbig) | 


vnd ein weib mit namen Damaris / vnd andere mit jm. e 


X V 1 I I. ren ia Heiden; || 
8 Be || 


Du Darnach 9 


Der Apoſtel 


Arnach ſchied Paulus von Athene / vnd 5 Co 


| rinthon / vnd fand einen Juͤden mit namen Aquila/ 

WR der geburt aus Ponto / welcher war newlich aus Wel 

N ſchem lande komen / ſampt feinem weibe Priſcilla / 

N 90 0 darumb / das der Keiſer Claudins gebotẽ hatte allen 

WV! uden / zu weichen aus Rom. Su den felbigen gieng 
UNer ein / vnd die weil er gleichs handwercks war / bleib | 


er bey jnen vnd erbeitet / Sie waren aber des handwercks Teppich“ 
macher / vnd er leret jnn der Schule auff alle Sabbather / vnd beredet 
beide Juͤden vnd Griechen. 
Da aber Silas vnd Timotheos aus Macedonia kamen / drang 
Paulon der Geiſt zu bezeugen den Juͤden / Iheſum / das er der Chriſt 
ſey. Da fie aber widerſtrebeten vñ leſterten / ſchuͤttelt er die kleider aus / 
vnd ſprach zu jnen / Ewer blut ſey vber ewer heubt / ieh gehe von nu 
an rein zu den Meiden. Vnd macht ſich von dannen / vnd kam jnn ein 
haus eines mit namen Juſt / der Gottfuͤrchtig war / vnd deſſelbigen 
e haus war zu neheſt an der Schule. Criſpus aber der Oberſte der Schu 
en Geſeg vo wercl len gleubte an den Derrn / mit feinem gantzen Dauſe / vnd viel # Cor 
rinther / die zu hoͤrten / wurden gleubig / vnd lieſſen fich teuffen. 
Es ſprach aber der err durch ein geſichte jnn der nacht zu Pau⸗ 
lo / Fuͤrchte dich nicht / ſondern rede / vnd ſchweige nicht / Denn ich 
bin mit dir / vnd niemand fölfich vnterſtehen dir zu ſchaden / denn ich 
habe ein gros volck jnn dieſer Stad. Er ſas aber daſelbs ein jar vnd 
ſechs Monden / vnd leret ſie das wort Gottes. 
Da aber Gallion Landvogt war jun Achaia / empoͤreten ſich die 
Juͤden einmuͤtiglich widder Panlum / vnd füreten jn fur den Richt⸗ 
ſtuel / vnd ſprachen / Dieſer vberredet die leut Gotte zu dienen / dem 
Geſetze zu widder. Da aber Paulus wolte den mund auffthun / ſprach 
Gallion zu den Juͤden / Wenn es ein frenel odder ſchalckheit were / lie⸗ 
ben Juͤden / ſo hoͤret ich euch billich / Weil es aber eine frage iſt von 
der lere / vnd von den worten vnd von dem Geſetz vnter euch / ſo ſehet | 
jr ſelber zu / ieh gedencke darüber nicht richter ʒu ſein / Vnd treib fie | 
von dem Kichtftnel, Da ergriffen alle Griechen Soſthenen den Ober⸗ 
ſten der Schulen / vnd ſchlugen jn fur dem Nichſtuel / vnd Gallion 
nam ſichs nichts an. e 
Paulus aber bleib noch lange daſelbs / darnach machet er ſein | 
abſchied mit den Bruͤdern / vnd wolt jnn Syrian ſchiffen / vnd 5 1 
jm Priſeilla vnd Aquila. Vnd er beſchor fein heubt zu Renchrea / denn Hum. 
er hatte ein geluͤbde. Vnd kam hinab gen Epheſon / vnd lies fie da⸗ 
ſelbs / Er aber gieng jnn die Schule vnd redet mit den Juͤden. Sie ba⸗ 
| ten jn aber / das er lenger zeit bey jnen bliebe / vnd er verwilliget nicht 
ö ſondern machet ſeinen abſchied mit jnen / vnd ſprach / Ich mus allen 
II ding das kuͤnfftig Feſt zu Jeruſalem halten / wils Gott / ſo wil ich wid 
N der zu euch komen. Vnd fuhr weg von Epheſd / vnd kam gen Reſari⸗ 
| en / vnd gieng hinauff vnd grüffet die Gemeine / vnd zoch hinab 
I Antiochian / vnd verzoch etliche zeit / vnd reiſet ans / vnd durchwan⸗ 
N delte nach einander das Galatiſch land vnd Phrygian / vnd ſterckete ü 
| alle "junger, | 
| 


® 
(Corinther) 


Es kam aber gen Epheſon ein Juͤde / mit namen Appollo⸗ der 
geburt von Alexandria / ein beredter man vnd mechtig jnn der Schri⸗ 
fft / dieſer war vnterweiſet den weg des Merrn / vnd redet mit brun⸗ 


ſtigem geiſt / vnd lerete mit vleis von dem Merrn / vnd wuſte allein vonn 
der Tauffe 


. | 
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der Tauffe Johannis. Diefer fieng an frey zu predigen / jnn der Schu | 
le. Da jn aber Aquila vnd Priſcilla Höreten/namen fie jn zu ſich / vnd 0 
legten jm den weg Gottes noch pleiffiger aug. Da er aber wolte jnn 
Achaiam reiſen / ſchrieben die Brüder / vnd vermaneten die Juͤnger / (Schrieben) 

das ſie jn auffnemen. Vnd als er dar komen war /halff er viel denen / Das man den | 
die gleubig waren worden durch die Gnade denn er pberwand die sor gabe anne | 
Juden beſtendiglich / vnd erweifet Öffentlich durch die Schrifft / das fe. | 

Iheſus der Chriſt ſey. if 


5 XIX. 
| 


SAH, 


S geſchach aber / da Apollo zu Corinthen war / das 
Paulus durchwandelt die obern lender / vnd kam gen 
Epheſo / vnd fand etliche Junger / zu den ſprach er/ ı 
e Vabt jr den Deiligen geiſt empfangen / da jr gleubig 
SiS worden ſeid? Sie ſprachen zu jm / Wir haben auch nie f | 
RE UN gehört / ob ein Heiliger geift ſey. Vnd er ſprach ʒu 


Er gieng aber jnn die Schule / vnd prediget frey drey Monden | 
lang / leret vnd beredet fie von dem Reich Gottes. Da aber etliche ver⸗ N 
ſtockt waren / vnd nicht gleubten / vnd vbel redeten von dem wege fur 5 | 
der menge / weich er von jnen / vnd ſondert abe die Juͤnger / vnd redet | 
teglich jnn der Schulen eines / der hies Tyrannus / vnd daſſelbige ges 

ſchach ʒwey jar lang / alſo / das alle die jnn Aſia woneten / das wort | 
des IE Kın Iheſu böreten / beide Juͤden vnd Griechen. Vnd Gott 
wircket nicht geringe thaten durch die hende Pauli / alſo / das fie auch | 
von feiner haut die ſchweistuͤchlin vnd koller vber die krancken bielte/ 9 
vnd die ſeuche von jnen wichen / vnd die boͤſen geiſter von jnen aus fu⸗ U 
ren. 5 i a Hr 
Es vnterwunden ſich aber etliche der vmblauffenden Juͤden / die Mi 
da Beſchwerer waren / den namen des Derrn Iheſu zu nennen vber N 
die da böfe geiſter hatten / vnd ſprachen / Wir beſchweren euch bey Il 
Yhefü/den Paulus prediget. Es waren jr aber ſieben föne eines Juͤ⸗ 
den Skeua des ohen priefters/die ſolchs theten. Aber der boͤſe geiſt 1 
antwortet vnd ſprach / Jheſum kenne ich wol vnd Paulum weis ich | 
wol / wer feid aber jr? Vnd der menſch / jnn dem der boͤſe geiſt war / | 
ſprang auff fie/pnd ward jr mechtig / vnd warff fie vnter ſich / alfo/ | 
das fie nacket vnd verwundet aus dem ſelbigen hauſe entflohen. D afz ı 
ſelbige aber ward kund allen die zu Epheſo woneten / beide Juden vñ | 
Griechen / vnd fiel eine furcht vber ſie alle / vnd der name des IE Xrn | 
Iheſu ward hoch gelobt. | R ı 
Es kamen auch viel der / die gleubig waren worden / vnd bekand⸗ Ausgericht) | 
ten vnd verkuͤndigeten / was fie a ausgericht hatten. Viel aber die wit predigen ſle⸗ | 
da furwitʒige kunſt getrieben hatten / brachten die Buͤcher zuſamen En 95 andern fru | 
vnd verbrandten fie öffentlich / vnd vberrechneten was ſie werd wa⸗ . de kunnge | 
Q ii ren / vnd 


Das machet ober 
ſochſthalb tauſent 
guͤlden / Ein groſ⸗ 
ſche gilt xxx. lawen 
»fennigs 
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ren / vnd funden des geldes fuͤnfftʒig tauſent groſchen Alſo mechtig 
wuchs das Wort des Ok Ren / vnd nam vberhand. Da das ausge⸗ 
richtet war / ſatzte im Paulus fur im Geiſte / durch Macedonian von 
Achaian ʒu reiſen / vnd gen Jeruſalem zu wandeln / vnd ſprach / Nach 
dem / wenn ich daſelbs geweſen bin / mus ich auch Rom ſehen⸗ Vnd 
ſandte ʒween die jm dieneten / TCimotheon vnd Eraſton jun Macedo⸗ 
nian / Er aber verzog eine weil jnn Aſia. 


Es erhub ſich aber vmb die felbige zeit nicht eine kleine bewegung 


vber dieſem wege / Denn einer mit namen Demetrios ein goldſchmid / 


der machet der Diana ſilberne tempel / vnd wendet / denen vom hand⸗ 
werck nicht geringen gewinſt zu / die ſelbigen verſamlet er / vnd die bey 
erbeiter des ſelbigen handwercks / vnd ſprach / Lieben menner / jr wiſ⸗ 
ſet / das wir groſſen zugang von dieſem handel haben / vnd jr ſehet vñ 
hoͤret / das nicht allein zu Epheſd / ſondern auch faſt jnn gantz Aſia⸗ 
dieſer Paulus viel volcks abfellig machet / vberredt / vnd ſpricht / Es 
ſind nicht Goͤtter / welche von hendẽ gemacht ſind / Aber es wil nicht 
allein vnſerm handel dahin geraten / das er nichts gelte / ſondern auch 
der Tempel der groſſen Goͤttin Diana wird fur nichts geachtet / vnd 
wird dazu jre maieſtet vntergehen / weleher doch gantz Aſia vnd der 
welt kreis Gottes dienſt erzeiget. 


Als ſie das hoͤreten / wurden fie vol zorns / ſchrien vnd ſprachen⸗ 
Gros iſt die Diana der Epheſer. Vnd die gantze Stad ward vol getuͤ⸗ 
mels / Sie ſtuͤrmeten aber einmutiglich zu dem ſchawplatz / vnd ergri⸗ 
ffen Gaion vnd Ariſtarchon aus Macedonia Paulus geferten. Da 
aber Paulus wolt vnter das volck gehen / lieſſens jm die Jünger nicht 
zu. Auch etliche der Oberſten jnn Aſia / die Paulus gute freunde wa⸗ 
ren / ſandten zu jm / vnd ermaneten jn / das er ſich nicht gebe auff den 
febawplatz Etliche ſchrien ſonſt / etliche ein anders / vnd war die Ge⸗ 
meine jrre / vnd das mehrer teil wuſte nicht / warumb ſie zuſamen ko⸗ 
men waren. 

Elliche aber vom volck zogen Alexandron erfur / da jn die Juden 
erfür ſtieſſen. Alexander aber wincket mit der hand / vnd wolt fich fur 
dem volck verantworten. Da ſie aber jnnen wurden / das er ein Juͤde 
war / erhub ſich eine ſtimme von allen / vnd ſchrien bey zwo ſtunden / 
Gros iſt die Diana der Epheſer. a * ei 

Da aber der Cantzler das volck geftillet Hatte/fprach er / Ir men⸗ 
ner von Epheſo / welcher menſch iſt / der nicht wiſſe / das die Stad 
Epheſos ſey eine pflegerin der groſſen Goͤttin Diana / vnd des him⸗ 
liſchen bildes? Weil nu das vnwidderſprechlich iſt / ſo ſollt jr ja ſtille 


ſein / vnd nichts vnbedechtiges handeln. Ir habt dieſe menſchen her 


gefüret/die wedder kirchenreuber noch leſterer ever Göttin find. Hat 


aber Demetrios vnd die mit jm ſind vom handwerck / zu jemand ei⸗ 
nen anſpruch / fo belt man gericht / vnd find Candvoͤgte da / laſſet ſie 


fich vnternander verklagen. Wolt jr aber etwas anders handeln / ſo 
mag man es ausrichten jnn einer ordenlichen gemeine / Denn wir ſte⸗ 
hen jnn der fahr / das wir vmb diefe heutige empoͤrung verklagt möch 
ten werden / vnd doch keine ſache furhanden iſt / damit wir vns ſol⸗ 
cher auffrhur entſchuldigen moͤchten. Vnd da er ſolchs geſaget / lies er 
die Gemeine gehen. x x 

90 


Da nu die 


75 Seſchichte. XCII. 
A nn die empoͤrunge auffgehoͤret / rieff Paulus die 
A| Tünger zu ſich / vnd geſegenet fie / vnd gieng aus zu 

F reiſen jnn Macedonian. Vnd da er die felbigen lender 
durch zoch / vnd ſie ermanet hatte mit vielen worten / 
kam er jnn Griechen land / vnd verzog alda drey mon⸗ 

5 < den. Da aber jm die Juͤden nachſtelleten / als er jnn 
Syrian wolt faren / ward er zu rat / widderumb zu wenden / durch 
Macedonian. Es ʒogen aber mit jm bis jun Aſian / Sopater Ber von 
Rhoen / von Theſſalonica aber Ariſtarchus vnd Secundus / ynd Gai⸗ 
os von Derben / vnd Timotheos / Aus Aſia aber / Tychicos vnd Tro 
pbimos. Dieſe giengen voran vnd harreten vnſer zu Troada. Wir 
aber ſchiffeten nach den Oſter tagen von Philippen / bis an den fuͤnff⸗ 
ten tag / vnd kamen zu jnen gen Troada / vnd hatten da vnſer weſen 
ſieben tage. 8 8 

Auff einen Sabbath aber / da die Juͤnger zu ſamen kamen / das 

Brod zu brechen / prediget jnen Paulus / vnd wolte des andern tages 
aus reiſen / vnd verzog das Wort bis zu mitternacht / Vnd es waren 
viel fackeln auff dem föller / da ſie verſamlet waren. Es ſas aber ein 
Juͤngling / mit namen Eutychos / jnn einem fenſter / vnd ſanck jnn ei⸗ 
nen tieffen ſchlaff / die weil Paulus redet / vnd ward vom feblaff vber⸗ 
wogen / vnd fiel hin vnter vom dritten ſoͤller / vnd ward tod auffgeha 
ben. Paulus aber gieng hinab / vnd fiel auff jn / vmbfieng jn / vnd 
ſprach / Machet kein getuͤmel / denn feine ſeele iſt jnn jm. Da gieng er 
hinauff / vnd brach das Brod vnd beis an / vnd redet viel mit jnen / 
bis der tag anbrach / vnd alſo zoch er aus. Sie brachten aber den kna⸗ 
ben lebendig / vnd wurden nicht wenig getroͤſtet. 

Wir aber zogen voran auff dem ſchiff / vnd furen gen Aſſon / vnd 
wolten daſelbs Paulum zu vns nemen / denn er hattes alſo befolhen / 
vnd er wolte zu fuſſe gehen. Als er nu zu vns ſchlug zu Aſſon / namen 
wir jn zu vns / vnd kamen gen Mitylenen / vnd von dannen ſchifften 
wir / vnd kamen des andern tages hin gegen Chion / Vnd des folgen⸗ 
den tages ſtieſſen wir an Samon / vnd blieben jnn Trogilion / vnd 
des neheſten tages kamen wir gen Mileton. Denn Paulus hatte be⸗ 
ſchloſſen / fur Epheſo vber zu ſchiffen / das er nicht můſte inn Aſia zeit 
zu bringen / denn er eilet / auff den Pfingſtag zu Jeruſalem zu fein / ſo 
es jm muͤglich were. BR 

Aber von Mileto ſandte er gen Epbefd / vnd lies foddern die El⸗ 
teften von der Gemeine. Als aber die zu jm kamen / ſprach er zu jnen / 
Ir wiſſet von dem erſten tage an / da ich bin jnn Afian komen / wie ich 
alle zeit bin bey euch geweſen / vnd dem Derrn gedienet / mit aller des 
mut / vnd mit viel threnen vnd anfechtungen / die mir find widderfa⸗ 
ren / von den Juden / ſo mir nachſtelleten / wie ich nichts verhalten Has 
be / das da nützlich iſt / das ich euch nicht verkuͤndiget hette / vnd euch 
geleret oͤffentlch vnd ſonderlich / vnd hab bezeuget beide den Juͤden 
vnd Griechen / die Buſſe zu Gott / vnd den Glauben an vnſern Derrn 

eſu. 

Vnd nu ſihe / ich im Geiſte gebunden / fare hin gen Jeruſalem / 
weis nicht / was mir daſelbs begegnen wird / on das der Heilige geiſt / 
inn allen Stedten bezeuget / vnd ſpricht / Bande vnd truͤbſal warten 
mein daſelbs. Aber ich achte der keines / ich halte mein leben auch 
nicht ſelbs theur / auff das ich volende meinen lauff mit freuden / vnd 
das Ampt / das ich empfangen habe von dem Hefen Iheſu / ʒu 

Q ij bezeugen 
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bezeugen das Euangelion / von der gnade Gottes. 

Vnd nu ſihe / ich weis / das jr mein angeſichte nicht mehr ſehen 
werdet / alle die / durch welche ich gezogen bin / vnd geprediget habe 
das Reich Gottes / Darumb zeuge ich euch an dieſem heutigen tage 
das ich rein bin von aller blut / denn ich habe euch nichts verhalten / 
das ich nicht verkuͤndiget hette / alle den rat Gottes. So habt nu acht 
auff euch ſelbs / vnd auff die gantzen Herd / vnter welche euch der 
Heilige geiſt geſetzt hat zu Biſchouen / zu weiden die Gemeine Got⸗ 
tes / welche er durch fein eigen blut erworben hat. Den das weis ich/ 
das nach meinem abſchied werden vnter euch komen grewliche Wol⸗ 
ffe / die der Derde nicht verſchonen werden. Auch aus euch ſelbs wer⸗ 
den auff ſtehen menner / die da verkerte lere reden / die Juͤnger an ſich 
ʒu ʒihen. Darumb ſeid wacker vnd dencket daran / das ich nicht abge⸗ 


laſſen habe / drey jar / tag vnd nacht einen jglichen mit threnen zu⸗ 


uermanen. | 
Vnd nu / lieben Bruͤder / ich befelh euch Gott vnd dem Wort ſei⸗ 


ner gnaden / der da mechtig iſt / euch zu erbawen vnd zu geben das er⸗ 


be vnter allen die geheiliget werden. Ich habe ewer keines ſilber noch 
gold noch kleid begerd / denn jr wiſſet ſelber / das mir dieſe hende zu 
meiner notdurfft / vnd derer / die mit mir geweſen find / gedienet ha⸗ 
ben. Ich habs euch alles gezeiget / das man alſod erbeiten muͤſſe / vnd 
die ſchwachen auffnemen / vnd gedencken an das Wort des HErrn 
Iheſu / das er geſagt hat / Geben iſt ſeliger denn nemen. 


Vnd als er ſolchs geſaget / kniet er nidder / vnd bettet mit jnen al⸗ 
len. Es ward aber viel weinens vnter jnen allen / vnd fielen Paulo vmb 
den hals vnd kuͤſſeten jn / am allermeiſt betruͤbt vber dem wort / das er 
ſagete / ſie würden fein angeſichte nicht mehr ſehen / vnd geleiten jn jun 


das ſchiff. x x ' 
er Es nn gefchach/das wir von jnen gewand / dahin fu 
0 e Iren / kamen voir ſtracks lauffs gen Co / vñ am folgen⸗ 
N den tage gen Rodis / vnd von dannen gen Patara/ 
e Vnd als wir ein ſchiff funden / das jñ Phenicen fuhr / 
9097 SM traten wir drein / vnd furen hin. Als wir aber Rypern 
e anſichtig wurden / lieſſen roir fie zur lincken hand / vñ 
„ſchifften jnn Syrian / vnd kamen an zu Tyro / denn 
ſelbs ſolt das ſchiff die wahre nidder legen / Vnd als wir Juͤnger 
funden / blieben wir daſelbs ſieben tage / die ſagten Paulo durch den 
Geiſt / er ſolte nicht hinauff gen Jeruſalem zihen. Vnd geſchach / da 
wir die tage zubracht hatten / zogen wir aus / vnd wandelten / vnd fie 
geleiten vns alle / mit weib vnd kinden / bis hinaus fur die Stad / vnd 
knieten nidder am vfer / vnd beteten. Vnd als wir einander geſegneten / 
traten wir jns ſchiff / hene aber wandten ſich widder zu dem jren. 


Wir aber volzogen die febiffart von Tyro / vnd kamen gen Pto⸗ 
lemaida / vnd gruͤſſeten die Bruͤder / vnd blieben einen tag bey jnen. 
Des andern tages zogen wir aus / die wir vmb Paulo waren / vnd ka⸗ 
men gen Kaſarien / vnd giengen jn das haus Philippi des Euange⸗ 
liſten / der einer von den ſieben war vnd blieben bey jm der ſelbige 
hatte vier toͤchter / die waren Jungfrawen vnd weiſſageten. Vnd als 


wir mehr tage da blieben / reiſet herab ein Prophet aus 1 
ö mit n 
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mit namen Agabos / vnd kam zu vns / der nam den guͤrtel Pauli / vnd 
band feine hende vnd fuͤſſe / vnd ſprach / Das ſaget der Heilige geiſt / 
Den man / des der guͤrtel iſt / werden die Juͤden alſo binden zu Jeru⸗ 
ſalem / vnd vberantworten jnn der Heiden hende. 

Als wir aber ſolchs hoͤreten / baten wir jn vnd die des ſelbigen 
orts waren / das er nicht hinauff gen Jeruſalem ʒzoͤge. Paulus aber ant 
wortet / Was machet jr / das jr weinet / vnd machet mir mein hertz 
weich! denn ich bin bereit / nicht allein mich zu binden laſſen / ſondern 
auch zu ſterben zu Jeruſalem / vmb des namen willen des Herrn Ihe⸗ 
ſu. Da er aber ſich nicht vberreden lies / ſehwiegen wir / vnd ſprachen / 
des Herrn wille geſchehe. Vnd nach den ſelbigen tagen / tratten wir 
aus vnd zogen hinauff gen Jeruſalem. Es kamen aber mit vns auch 
etliche Juͤnger von Reſarien / vnd brachten einen aus Rypern / mit na⸗ 
men Mnaſon / einen alten Jünger / der vns herbergen ſolte. Da woir nu 
gen Jeruſalem kamen / namen vns die Bruͤder gerne auff. Des an⸗ 
dern tages aber gieng Paulus mit vns ein zu Jacobo / vnd kamen die 
Elteſten alle dahin / Vnd als er fie gegruͤſſet hatte / erʒelet er eines nach 
dem andern / was Gott gethan hatte vnter den Heiden durch ſein 
ampt. 

Da ſie aber das hoͤreten / lobeten fie den Herrn / vnd ſprachen ʒu 
jm / Bruder / du ſiheſt / wie viel tauſent Juden ſind / die gleubig wordẽ 
ſind / vnd find alle einerer vber dem Geſetz / fie find aber bericht wor⸗ 
den widder dich / das du lereſt von Moſe abfallen alle Juͤden / die vn⸗ 
ter den Heiden ſind / vnd ſageſt / ſie ſollen jre kinder nicht beſchneiden / 
auch nicht nach deſſelbigen weiſe wandeln. Was iſt denn nus Aller 
dinge mus die menge zu ſamen komen / deñ es wird fur ſie komen / das 
du komen biſt / So thu nu das / das wir dir ſagen. „ 

Wir haben vier menner / die haben ein geluͤbd auff ſich / die ſelbige 

Num . vf nim zu dir / vnd las dich reinigen mit jnen / vnd wage die koſt an ſie / 
das ſie jre heubt beſcheren / vnd alle vernemen / das nicht ſey / wes fie 
widder dich berichtet ſind / ſondern das du auch einher geheſt vñ hal⸗ 
teſt das Geſetʒ. Denn den gleubigen aus den Heiden / haben wir ge⸗ 
ſchrieben / vnd beſchloſſen / das ſie der keines halten ſollen / denn nuͤr 
ſich bewaren fur dem Bötzen opffer / fur blut / fur erſticktem / vnd fur 
Purerey. Da nam Paulus die menner zu ſich / vnd lies ſich des an» 
dern tages ſampt jnen reinigen / vnd gieng jnn den Tempel / vnd lies 
fich ſehen / wie er aus hielte die tage der reinigung / bis das fur einen 
glichen vnter jnen das opffer geopffert ward. 

Als aber die ſieben tage folten volendet werden / ſahen jn die Juͤ⸗ 
den aus Aſia im Tempel / vnd erregten das gantze volck / legten die 
hende an jn vnd ſchrien / Ir menner von Iſtael / helfft / Dis iſt der 
menſch / der alle menſchen an allen enden leret widder das volck / wid⸗ 
der das Geſetz / vnd widder dieſẽ ſtete / Auch dazu hat er die Griechen 
jun den Tempel gefuͤret / vnd dieſe Heilige ſtete gemein gemacht, Deñ 
ſie hatten mit jm jnn der Stad Trophimon den Epheſer geſehen / den 
ſelbigen meineten ſie / Paulus hette jn jnn den Tempel gefuͤret. Vnd die 
gantze Stad ward beweget / vnd ward ein zulaufft des volcks. Sie 
griffen aber Paulum / vnd zogen jn zum Tempel hinaus / vnd als bald 
wurden die thuͤr zugeſchloſſen. 

Da fie jn aber toͤdten wolten / kam das geſchrey hinauff fur den 
Oberſten Deubtman der ſchar / wie das gantze Jeruſalem ſich em⸗ 
boret / Der nam von ſtund an die kriegsknechte vnd ö 5 

ic 
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ſich / vnd lieff Unter fie. Da fie aber den Deubtman vnd die kriegskne⸗ 

chte ſahen / hoͤreten fie auff Paulon zu ſchlahen. Als aber der VHDeubt⸗ 
man nahe erʒu kam / nam er jn an / vnd hies jn binden mit zwo ketten 
vnd fraget / wer er were / vnd was er gethan hette? Einer aber rieff 
dis / der ander das / im volck. Da er aber nichts gewis erfaren kund⸗ 
vmb des getuͤmels willen / hies er jn jnn das lager fuͤren. Vnd als er an 
die ſtuffen kam / muſten jn die kriegsknecht tragen fur gewalt des 
volcks / denn es folgete viel volcks nach vnd ſchrey / Weg mit jm. 


Als aber Paulus jtzt zum lager eingefüret ward / ſprach er zu dem 
Heubtman / Thar ich mit dir reden / Kanſtu Griechiſch? Biſtu nicht 
der Egypter / der vor dieſen tagen ein auffrhur gemacht haſt / vnd fü 
reteft jnn die wuͤſten hinaus vier tauſent meuchel mörder? Paulus aber 
ſprach / Ich bin ein Juͤdiſcher man von Tarſen / ein bürger einer nam⸗ 
hafftigen Stad jnn Kilicia / ich bitte dich / erleube mir zu reden zu dem 
volck. Als er aber jm erleubet / trat Paulus auff die ſtuffen / vnd win⸗ 
cket dem volck mit der hand. Da nu ein groſſe ſtille ward / redet er zu jn 


auff Ebreiſch / vnd ſprach. 
XII. 


A menner / lieben Brüder vnd Veter / hoͤret mein vers 
antworten an euch. Da ſie aber hoͤrten / das er auff 
74 ECbreiſch zu jnen redet / wurden fie noch ſtiller. Vnd er 
ſprach / Ich bin ein Juͤdiſcher man / geborn zu Tar⸗ 

ſen jnn Rilicia / vnd erzogen jnn dieſer Stad zu den füs 
I N (fen Gamaliels / geleret mit allem vleis im veterlichen 
e geſetz / vnd war ein einerer vmb Gott / gleich wie jr al⸗ 
le ſeid heutiges tages / vnd hab dieſen weg verfolget bis an den tod⸗ 
Ich band ſie / vnd vberantwortet ſie jns gefengnis / beide man vnd 
weib / wie mir auch der Hohe prieſter / vnd der gantze hauffe der El⸗ 
teſten zeugnis gibt / von welchen ich brieffe nam an die Bruͤder / vnd 
reifet gen Damaſcon / das ich / die da ſelbs waren / gebundẽ fuͤrete gen 
Jeruſalem / das fie gepeiniget würden. 

Es geſchach aber / das ich hin zoch / vnd nahe bey Damaſcon 
kam / vmb den mittag / vmbblicket mich ſchnel ein gros liecht vom bis 
mel / vnd ich fiel zum erdboden / vnd hoͤret eine ſtimme / die ſprach zu 
mir / Saul / Saul / was verfolgeſtu mich” Ich antwortet aber / Derr / 
wer biſtu? Vnd er ſprach zu mir / Ich bin Jbefhs von Nazareth / den 
du verfolgeft. Die aber mit mir waren / ſahen das liecht / vnd erſchra⸗ 
cken / die ſtimme aber des / der mit mir redete / hoͤreten fie nicht. Ich 
ſprach aber / Derr / was ſol ich thun? Der Derr aber ſprach zu mir/ 
Stehe auff vnd gehe jnn Damaſcon / da wird man dir ſagen von al⸗ 
lem / das dir zu thun verordnet iſt. Als ich aber fur klarheit dieſes liech⸗ 
tes nicht ſehen kund / ward ich bey der hand geleitet von denen / die mit 
mir waren / vnd kam gen Damaſcon. 

Es war aber ein Gottfuͤrchtiger man / nach dem Geſetz / Anani⸗ 
as / der ein gut geruͤchte hatte bey allen Juden / die daſelbs woneten⸗ 
der kam zu mir / vnd trat bey mich / vnd ſprach zu mir / Saul / lieber 
bruder / ſihe auff. Vnd ich ſahe jn an zu der ſelbigen ſtunde. Er aber 
ſprach / Gott vnſer Veter hat dich verordenet / das du feinen willen er⸗ 
kennen ſolteſt / vnd ſehen den Gerechten / vnd hoͤren die ſtimme aus 
ſeinem munde / denn du wirſt ſein zeuge zu allen menſchen 1 7 ge 

as 
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das du geſehen vnd geböret haft. Vnd nu / was versenchftu? Stehe 
auff vnd las dich teuffen / vñ abwaſchen deine ſunde / vnd ruffe an den 
namen des OE Nrn. ; 

Es geſchach aber / da ich widder gen eruſalem kam vnd bet⸗ 
tet im Tempel / das ich entzuͤcket ward / vnd ſahe jn. Da ſprach er zu 
mir / Eile vnd mache dich behende von Jeruſalem hinaus / denn ſie 
werden nicht auffnemen dein zeugnis von mir / Vñ ich ſprach / Derr / 
fie wiſſen felbs / das ich gefangen leget / vnd ſteupte die, / fo an dich 
glenbten / jnn den Schulen hin vnd wider / Vnd da das blit Stepha⸗ 
ni deines Zeugen vergoſſen ward / ſtund ich auch daneben / vnd hatte 
wolgefallen an ſeinem tode / vnd verwaret denen die kleider / die jn toͤd 
ten. Vnd er ſprach zu mir / Gehe hin / denn ich wil dich ferne ynter die 
Heiden ſenden. 

Sie hoͤreten aber jm zu / bis auff dis wort / vnd huben jre ſtimme 
auff / vnd ſprachen / Hinweg mit ſolchem von der erden / denn es iſt 
nicht billich / das er leben ſol. Da ſie aber ſchrien / vnd jre kleider ab⸗ 
worffen / vnd den ſtaub jnn die lufft worffen / hies jn der Heubtman 
jnn das lager fuͤren / vnd ſaget / das man jn ſteupen vnd erfragen ſolt / 
das er erfüͤre / vmb welcher vrſache willen fie alſo vber jn rieffen. Als er 
jn aber mit riemen anband / ſprach Paulus zu dem Vnterheubtman / 
der da bey ſtund / Iſts auch recht bey euch / einen Roͤmiſchen menſch⸗ 
en / on vrteil vnd recht geiſſeln Da das der Vnterheubtman hoͤret / 
gieng er zudem Oberheubtman / vnd verkuͤndiget jm / vnd ſprach / 
Was wiltu machen! dieſer menſch iſt Roͤmiſch. g 

Da kam zu jm der O berheubtman / vnd ſprach zu jm / Sage mir / 
biſtu Roͤmiſch? Er aber ſprach / Ja. Vnd der Oberheubtman antwor 
tet / Ich habe dis Bürger recht mit groffer Summa zu wegen gebra⸗ 
cht. Paulus aber ſprach / Ich aber bin auch Roͤmiſch geborn. Da trat 
ten alſo bald von jm ab / die jn erfragen ſoltẽ. Vnd der Oberſte Heubt⸗ 
man furchte ſich / da er vernam / das er Roͤmiſch war / vnd er jn ge⸗ 
bunden hatte. 

Des andern tages wolt er gewis erkunden / warumb er verklaget 
würde von den Juden / vnd loͤſet jn von den banden / vnd hies die Bo 
henprieſter vnd jren gantzen Rat komen / vnd fuͤret Paulum erfur / vnd 


ſtellet jn vnter ſie. 22 1 ; 

Aulus aber ſahe den Rat an / vñ ſprach / Ir menner / 
lieben Bruͤder / Ich habe mit allem guten gewiſſen ge 
N wandelt fur Gott bis auff dieſen tag. Der Dohe pries 


ſtehet geſchrieben / Dem Oberſten deines volcks ſoltu nicht fluchen. 


der teil Phariſcer/rieff er im Rat / Ir menner / lieben Bluͤder / ich bin 
ein Phariſeer / vnd eins Phariſeers fon / ich werde angeklaget vmb 
nung vnd aufferſtehung willen der todten. Da er den 

agel 


der hoff 
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ſaget / ward ein auffrur vnter den Phariſeern vnd Saduceern / vnd die 
menge zurſpaltet ſich. Denn die Saduccer ſagen / es ſey keine auffer⸗ 
ſtehung / noch Engel / noch Geiſt / Die Pharifeer aber bebennens bei⸗ 
des. Es ward aber ein gros geſchrey / vñ die Schrifftgelerten der Pha 
riſeer teil ſtunden auff / ſtritten vnd ſprachen / Wir finden nichts arges 


an dieſem menſchen / hat aber ein geiſt odder ein Engel mit jm gered / 


koͤnnen wir mit Gott nicht ſtreiten. 

Da aber die len gros ward / beſorget fich der Oberſte Peubt 
man / ſie moͤchten Paulum zureiſſen / vnd hies das kriegs volck hinab 
gehen / vnd jn von jnen reiſſen / vnd jnn das lager fuͤren. Des andern 
tages aber jnn der nacht / ſtund der Derr bey jm / vnd ſprach „Sey ges 
troſt Paule / denn wie du von mir zu Jeruſalem gezeuget haſt / alſo mu» 
fin auch zu Rom zeugen. 

Da es aber tag ward / ſchlugen ſich etliche Juͤden zuſamen / vnd 
verbanneten ſich / wedder ʒu eſſen noch zu trincken / bis das fie Pau⸗ 
lon getödtet hetten. Jrer aber waren mehr denn viertzig / die ſolchen 
bund machten / die tratten zu den Mohen prieſtern vnd Elteſten / vnd 
ſprachen / Wir haben vns hart verbannet / nichts an zu beiſſen / bis 
wir Paulon getoͤdtet haben / ſo thut nu kund dem Oberheubtman /vi 
dem Rat / das er jn morgens zu euch füre/als woltet jr jn bas verhoͤ⸗ 
ren / wir aber find bereit jn zu toͤdten / ehe denn er fur euch kompt. 

Da aber Paulus ſchweſter fon den anſchlag hoͤret / kam er dar/ 
vnd gieng jnn das lager / vnd verkuͤndigets Paulo / Paulus aber rieff 
zu ſich einen von den Vnterheubtleuten / vnd ſprach / Dieſen Juͤngling 
fuͤre hin zu dem Oberhenbtman / denn er hat jm etwas zu ſagen. Der 
nam jn an / vnd fuͤret jn zum Oberheubtman / vñ ſprach / Der gebun⸗ 
den Paulus rieff mir zu ſich / vnd bat mich / dieſen Juͤngling zu dir zu 
fuͤren / der dir etwas zu ſagen habe. a 

Da nam jn der Oberheubtman bey der hand / vnd weich an ei⸗ 
nen ſondern ort / vnd fraget jn / Was iſts / das du mir zuſagen haft? 
Er aber ſprach / Die Juͤden find eins worden / dich zu bitten / das du 
morgen Paulum fur den Nat bringen laſſeſt / als wolten ſie jn bas ver⸗ 
hoͤren / Du aber trawe jnen nicht / denn es halten auff jn mehr denn 
viertzig menner vnter jnen / die haben ſich verbannet / wedder zu eſſen 
noch zu trincken / bis ſie Paulon toͤdten / vnd find jtzt bereit / vnd war 
ten auff deine verheiſſung. | 

Da lies der Oberheubtman den Juͤngling von ſich / vnd gebot 
im / das er niemand ſagete / das er jm ſolchs eröffnet hette / vnd rieff 
zu fich zween vnterheubtleuten / vnd ſprach / Ruͤſtet zwey hundert 
kriegsknecht / das ſie gen Befarien zihen / vnd ſiebentzig reuter / vnd 
zwey hundert ſchutzen / auff die dritte ſtund der nacht / vnd die thiere 
richtet ʒu / das fie Paulon drauff ſetzen / vnd bringet jn bewaret zu 
Felix dem Candpfleger. Vnd ſchreib einen brieff / der hielt alſo. 

Claudius Eyſias / dem thewren Landpfleger Felix / freude zu? 
uor / Dieſen man hatten die Juͤden gegriffen / vnd wolten jn getoͤdtet 
haben / da kam ich mit dem kriegs volck dazu / vnd reis jn von jnen/ 
vnd erfur das er ein Romer iſt. Da ich aber mich wolte erkuͤndigen der 
vrſache / darumb fie jn beſchuͤldigeten / fuͤret ich jn jnn jren Rat / da 
befand ich / das er beſchuldiget ward von den fragen jres Geſetzes⸗ 
aber keine anklage hatte / des todes odder der bande werd. Vnd da 
fur mich kam / das etliche Juͤden auff jn hielten / ſandte an pre | 

| un 
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ſtund an zu dir / vnd entbot den klegern auch / das ſie fur dir ſagten 
was ſie widder jn hetten. Gehab dich wol. . 5 —.— 
Die kriegsknechte / wie jnen befolhen war / namen Paulum / vnd 
füreten jn bey der nacht gen Antipatriden. Des andern tages aber lieſ⸗ 
ſen ſie die reuter mit jm ʒihen / vnd wandten widderumb zum lager. Da 
die gen Reſarien kamen / vberantworten ſie den brieff dem Candpfle⸗ 
ger / vnd ſtelleten jm Paulon auch dar. Da der Candpfleger den brieff 
las / fraget er / aus welchem lande er were / Vnd da er erkundet / das er 
aus Rilicia were/ſprach er / Ich wil dich verhoͤren / wenn deine ver⸗ 
kleger auch da ſind / Vnd hies jn verwaren jnn dem Richthauſe Me⸗ 


rodis. 0 
er XXIIII. 
Ber funff tage zoch hinab der Hohe prieſter Anani⸗ 
5 8 a8 / mit den Elteſten vnd mit dem Redener Tertullo / 
e die erſchienen fur dem Candpfleger widder Paulon / 
Da er aber beruffen ward / fieng an Tertullus zu ver⸗ 
NOAV 4 klagen / vnd ſprach / Das wir jnn groſſem fride leben 
ISA el, vnter dir / vnd viel redlicher thaten dieſem volck wid⸗ 
Dderfaren durch deine fürfichtigkeit / aller thewreſter 
Felix / das nemen wir an / allewege vnd allenthalben / mit aller danck⸗ 
barkeit. Auff das ich aber dich nicht zu lange auff halte / bitte ich dich / 
du wolteſt vns Eürtzlich hoͤren / nach deiner gelindigkeit. N 
Wir haben diefen man funden / ſchedlich / vnd der auffrbur erres 
get allen Juͤden auff dem gantz en erdboden / vñ einen furnemeſten der 
ſecten der Nazarener / der auch verſucht hat den Tempel zu entweihẽ / 
welchen wir auch griffen / vnd wolten jn gerichtet haben nach vnſerm 
Geſetʒ. Aber Eyfiss der Meubtman vnterkam das / vnd fuͤret jn mit 
groſſer gewalt aus vnſern henden / vnd hies feine verkleger zu dir ko⸗ 
men / von welchem du kanſt / ſo du es erforſchen wilt / dich des alles 
erkundigen / vmb was wir jn verklagen. Die Juden aber redeten auch 
dazu / vnd ſprachen / Es hielte ſich alſd. 

Paulus aber / Da jm der Landpfleger wincket zu reden / antwor⸗ 
tet. Die weil ich weis / das du jnn dieſem volck / nu viel jar ein Richter 
biſt / wil ich vnerſchrocken mich verantworten / Denn du kanſt erken⸗ 
nen / das nicht mehr denn ʒwelff tage find / das ich bin hinauff gen 
Jeruſalem komen an zubeten. Auch haben ſie mich nicht funden im 
Tempel mit jemand reden / oder eine auffrhur machen im volck / noch 
nn den Schulen / noch jnn den Stedten / fie koͤnnen mir auch nicht 
bey bringen / des ſie mich verklagen. | 

Das bekenne ich aber dir / das ich nach dieſem wege / den fie eine 
ſecten heiſſen / diene ich alfd dem Gott meiner Veter / das ich gleube al 
lem / was geſchrieben ſtehet im Geſetz vnd jnn den Propheten / vnd 
habe die hoffnung zu Gott / auff welche auch ſie ſelbs warten nem⸗ 
lich das zukünftig ſey die aufferſtehung der todtẽ / beide der gerechten 
vn vngerechten / Inn dem ſelbigen aber vbe ich mich / zu haben ein vn⸗ 
verletzt gewiſſen allenthalben / beide gegen Gott vnd den menſchen. 


Aber nach vielen jaren bin ich komen / vnd hab eine almoſen bra⸗ 
cht meinem volck / vnd opffer / daruͤber funden fie mich / das ich mich 
reinigen lies im Tempel / on alle rumor vnd getuͤmel. Das waren 
aber etliche Juden aus Aſia / welche ſolten hie ſein 2 dir / vnd mich 


verklagen 


| Der Apoſtel | 
verklagen / ſo fie etwas zu mir hetten / odder las diefe ſelbs ſagen / ob fie 
etwas vnrechts an mir funden haben / die weil ich hie ſtehe fur dem 
Nat / on vmb des einigen worts willen / da ich vnter jnen ſtund vnd 
rieff / Ober der aufferſtehung der todten werde ich von euch heute an⸗ 
eklaget. | 

8 Da aber Felix ſolchs hoͤret / ʒoch er ſie auff / denn er wuſte faſt 
wol vmb dieſen weg / vnd ſprach / Wenn Lyſias der Heubtman her⸗ 
ab kompt / ſo wil ich mich ewres dinges erkuͤndigen. Er befalh aber 
dem vnterheubtman Paulon zu behalten / vnd laſſen ruge haben / vnd 
niemand von den ſeinen weren / jm zu dienen odder zu jm zu komen. 


Nach etlichen tagen aber / kam Felix mit feinem weibe Druſilla / 
die eine Juͤdin war / vnd fodderten Paulon / vnd hoͤreten jn von dem 
glauben an Chriſto. Da aber Paulus redet von der gerechtigkeit / vnd 
von der keuſcheit / vnd von dem zukuͤnfftigen gerichte / erſchrack Fe⸗ 
lix / vnd antwortet / Gehe hin auff dis mal / weñ ich gelegene zeit hab / 
wil ich dir her laſſen ruffen. Er hoffet aber daneben / das jm von Pau⸗ 
lo ſolte geld gegeben werden / das er jn los gebe / darumb er jn auch 
offt foddern lies / vnd beſprach ſich mit jm. Da aber zwey jar vmb wa 
ren / kam Portius Feſtus an Felix ſtat. Felix aber wolte den Juden eine 
wolthat erzeigen / vnd lies Paulon hinder ſich gefangen. 


XXV. 

7 00 (fi A nu Feſtus jns land komen war / ʒoch er vber drey taz 
ge hinauff von Reſarea gen Jeruſalem. Da erſchienen 

fur jm die Mohen prieſter / vnd die furnemeſten der 
Ds Juͤden widder Paulon / vnd ermaneten jn / vnd baten 
vmb gunſt widder jn / das er jn foddern lies gen Jeru⸗ 


Da er aber bey jnen mehr denn zehen tage geweſen war / zoch er 
hinab gen Keſarea / Vnd des andern tages ſatzte er ſich auff den Richt 
ſtuel / vnd hies Paulon holen. Da der ſelbige aber dar kam / tratten 
vmbher die Juden / die von Jeruſalem herab komen waren / vnd bra⸗ 
chten auff viel vnd ſchwere klage widder Paulon / welche ſie nicht 
mochten beweiſen / die weil er ſich verantwortet / Ich hab wedder an 
Bet Juͤden Befetz/nocb an dem Tempel / noch am Keifer mich verfün 

iget. 

Feſtus aber wolte den Juͤden eine gunſt erzeigen / vnd antwortet 
Paulo vnd ſprach / Wiltu hinauff gen Jeruſalem / vnd daſelbs vber 
dieſem dich fur mir richten laſſen ? Paulus aber ſprach / Ich ſtehe fut 
des Reifers gerichte / da fol ich mich laſſen richten / den Juͤden habe 
ich kein leid gethan / wie auch du auffs beſte weiſſeſt. Nabe ich aber 
jemand leide gethan / vnd des todes werd gehandelt / ſo wegere ich 
mich nicht zu ſterben. Iſt aber der keines nicht / des fie mich verklagen / 
ſo kan mich jnen niemand ergeben / Ich beruffe mich auff den Keiſel. 
Da beſprach fich Feſtus mit dem Nat / vnd antwortet. Auff den 
Keiſer haſtu dich beruffen / zum Reiſer ſoltu zihen. | 


Aber 
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Aber nach etlichen tagen / kamen der Koͤnig Agrippas vnd Ber⸗ 

nice gen Keſarien / Feſtum zu empfahen. Vnd da ſie viel tage da ſelbs 
geweſen waren / leget Feſtus dem Koͤnige den handel von Paulo fur / 
vnd ſprach / Es iſt ein man von Felix hinder gelaſſen gefangen , vmb 
welchs willen die Hohen prieſter vnd Elteſten der Juͤden fur mir er» 
ſchienen / da ich zu Jeruſalem war / vnd baten / ich ſolt jn richten laſ⸗ 
fen / Welchen ich antwortet / Es iſt der Roͤmer weiſe nicht / das ein 
menſch ergeben werde vmb zu bringen / ehe denn der verklagte habe 
feine kleger gegenwertig / vnd raum empfahe / ſich der anklage ʒu ver⸗ 
antworten. Da ſie aber her zu ſamen kamen / machet ich keinen auff⸗ 
ſchub / vnd hielt des andern tages gerichte / vnd hies den man fur brin 
gen / von welchem / da die verkleger aufftratten / brachten fie der vrſa⸗ 
che keine auff / der ich mich verſahe / Sie hatten aber etliche fragen 
widder jn / von jrem aberglauben / vnd von einem verſtorbenen Ihe⸗ 


ſu / von welchem Paulus ſagete / er lebete. Da ich aber mich der frage 


nicht verſtund / ſprach ich / ob er wolte gen Jeruſalem reiſen / vnd da 
ſelbs fich darüber laſſen richten. Da aber Paulus ſich berieff / das er 
auffs Beifers erkentnis behalten wuͤrde / hies ich jn behalten / bis das 
ich jn zum Keiſer ſende. 


Agrippas aber ſprach zu Feſto / Ich moͤchte den menſchen auc) 


gerne hoͤren. Er aber ſprach / Morgen ſoltu jn hören. Vnd am andern 
tage / da Agrippas vnd Bernice kam mit groſſem geprenge / vnd gien⸗ 
gen jnn das Richthaus mit den Meubtleuten vnd furnemeſten men⸗ 
nern der Stad. Vnd da es Feſtus hies / ward Paulus bracht / Vnd 
Feſtus ſprach / Lieber König Agrippa / vnd alle jr menner / die jr mit 
vns hie ſeid / da ſehet jr den / vmb welchen mich die gantze menge der 
Juͤden angelanget hat / beide zu Jeruſalem / vnd auch hie / vnd ſchrei⸗ 
en / Er ſolle nicht lenger leben. Ich aber da ich vernam / das er nichts 
gethan hatte das des todes werd ſey/ vnd er auch ſelber ſich auff den 
Keiſer berieff / hab ich beſchloſſen / jn ʒu ſenden / von welchem ich ni⸗ 
chts gewiſſes habe / das ich dem Herrn ſchreibe / Darumb babe ich 
jn laſſen erfur bringe fur euch / allermeiſt aber fur dich / Koͤnig Agrip⸗ 
pa/auff das ich nach geſchehener erforſchung haben muͤge / was 
ich ſchreibe / Denn es duͤncket mich vngeſchickt ding ſein / einen gefan 
Ben zu ſchicken / vnd kein vrſache widder jn anzeigen. 


| XXVI. 

Grippas aber ſprach zu Paulo / Es iſt dir erleubet fur 
dich zu reden. Da verantwortet ſich Paulus / vnd re⸗ 

ket die hand aus / Es iſt mir feer lieb / lieber König 

FR Agrippa / das ich mich heute fur dir verantworte ſol / 


AN 5 
I 


N alles des ich vonden Juͤden beſchuldiget werde / al⸗ 
i eermeiſt / weil du weiſſeſt / alle fitten vnd fragen der Juͤ 
Böen den / darumb bitte ich dich /wolteft mich gedultiglich 
oͤren. ö | 
Zwar/ mein leben von jugent auff / wie das von anfang vnter 


dieſem volck zu Jeruſalem zubracht iſt / wiſſen alle Juͤden / die mich 


vorhin gekand haben / wenn ſie wolten bezeugen / Denn ich bin ein 
Phariſeer geweſt / welche iſt die ſtrengſte fecten vnſers Gottes dienſts/ 
Vnd nu ſtehe ich / vnd werde angeklagt vber der hoffnung an die ver⸗ 
heiſſunge / ſo geſchehen iſt von Gott zu vnſern We h hof⸗ 

ij en die 
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fen die zwelff geſchlecht der vnſern ʒu komen / mit Gottes dienſt tag 


vnd nacht emſiglich. Dieſer hoffnung halben / werde ich / lieber Koͤ⸗ 
nig Agrippa / von den Juͤden beſchuldiget. Warumb wird das fur vn 
glenblich bey euch gerichtet / das Gott todten aufferweckt? 


Zwar ich meinete auch bey mir ſelbs / ich muͤſſte viel zu widder 
thun dem namen Iheſu von Nazareth / wie ich denn auch zu Jeruſa⸗ 
lem gethan hab / da ich viel Heiligen jñ das gefengnis verſchlos / dar⸗ 
über ich macht von den Mohen prieſtern empfieng / Vnd wenn ſie er⸗ 
wuͤrget wurden / halff ich das vrteil ſprechen / vnd durch alle Schu⸗ 
len peiniget ich ſie offte / vnd zwang ſie ʒu leſtern / vnd war vber aus vn 
ſinnig auff ſie / verfolget ſie auch bis jnn die frembden ſtedte / Vber 
welchem / da ich auch gen Damaſcon reiſet / mit macht vñ befelh von 
den Hohen prieſtern / mitten am tage / lieber Roͤnig / ſahe ich auff dem 
wege / das ein liecht vom himel / heller denn der ſonnen glantz / mich 
vnd die mit mir reiſeten vmbleuchtet. 

Da wir aber alle ʒur erden nidder fielen / hoͤret ich eine ſtimme re⸗ 
den zu mir / die ſprach auff Ebreiſch / Saul / Saul / was verfolgeſtu 
mich Es wird dir ſehweer fein / widder den ſtachel zu lecken. Ich 
aber ſprach / Merr / wer biſtu? Er ſprach / Ich bin Iheſus / den du 
verfolgeſt / aber ſtehe auff / vnd trit auff deine fuͤſſe / denn dazu bin ich 
dir erſchienen / das ich dich ordene zum Diener vnd Zeugen / des / das 
du geſehen haſt / vnd das ich dir noch wil erſcheinen laſſen / vnd wil 
dich erretten von dem volck vñ von den Heiden / vnter welche ich dich 
jest ſende / auff ʒu thun jre augen / das fie ſich bekeren von der finſter⸗ 
nis zu dem liecht / vnd von der gewalt des Satans zu Gott / zu empfa⸗ 
hen vergebung der ſunde vñ das erbe ſampt denen / die geheiliget wer⸗ 
den durch den glauben an mich» 

Daher / lieber König Agrippa / war ich der himliſchen erſchei⸗ 
nung nicht vngleubig / ſondern verkuͤndiget / zu erſt / denen zu Dama⸗ 
ſco / vnd zu Jeruſalem / vnd jnn alle gegend Juͤdiſchen landes / auch 
den Heiden / das fie Buſſe thetten / vnd ſich bekereten zu Gott / vnd 
theten rechtſchaffene werck der buſſe. Vmb des willen haben mich die 
Juͤden im Tempel gegriffen / vnd vnterſtunden mich zu toͤdten / aber 
durch huͤlffe Gottes iſt mir gelungen / vnd ſtehe bis auff dieſen tag / 
vnd zeuge / beide dem kleinen vnd groſſen / vnd ſage nichts auſſer dem’ 
das die Propheten geſagt haben / das es geſchehen ſolt / vnd Moſes / 
das Chriſtus ſolt leiden / vnd der erſte ſein aus der anfferſtehung von 
den todten / vnd verkuͤndigen ein liecht dem volck vnd den Meiden. 


Da er aber ſolchs zur vorantwortung gab / ſprach Feſtus mit lau⸗ 
ter ſtimme / Paule / du raſeſt / die groſſe kunſt machet dich raſend. Er 
aber ſprach / Mein therorer Feſte / ich rafe nicht / ſondern ich rede wa⸗ 
re vnd vernuͤnfftige wort / denn der Koͤnig weis ſolchs wol / zu welch? 
em ich freidig rede / Denn ich achte / jm ſey der keines nicht verborge/ 


denn ſoͤlchs iſt nicht im winckel geſchehen / Gleubeſtu König Agrip⸗ 


pa den Propheten? Ich weis das du gleubeſt. Agrippas aber ſprach 
zu Paulo / Es feilet nicht viel / du vberredeſt mich / das ich ein Chri⸗ 
ſten würde, Paulus aber ſprach / Ich wuͤndſchet fur Gott / es feilet an 
viel odder an wenig / das nicht alleine du / ſondern alle / die mich heu⸗ 
te hoͤren / ſolche wuͤrden / wie ich bin / ausgenomen dieſe band. Vnd 


da er das geſaget / ſtund der König auff vnd der SandpIiEg 7 1 
ernice / 
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Berniee / vnd die mit jnen ſaſſen / vñ entwichen befeits/ redten mit eins I 
ander / vnd ſprachen / Dieſer menſch hat nichts gethan / das des tor 
des odder der bande werd ſey / Agrippas aber ſprach zu Feſto / Dieſer | 
menſch hette kuͤnden los gegeben werden / wenn er ſich nicht auff den | 
Keiſer beruffen hette. | 


XXVII. | 


. e es aber beſchloſſen war / das wir jnn Welſch land 


e cſchiffen ſolten / vbergaben fie Paulon vnd etliche an⸗ — 
5 TER N der gefangene / dem Vnterheubtman / mit namen Ju⸗ | 
0 DEE 5 lio / von der Keiſeriſchen ſchar. Da wir aber jnn ein | 
Adramitiſch ſehiff traten / das wir an Aftan hin ſchif⸗ m 
een ſolten / furen wir von lande / vnd war mit vns Ari⸗ | 


Se tarchus aus Macedonia von Theſſalonich / vnd ka⸗ : | 
men des andern tages an zu Sidon. Vnd Julios hielt fich freundlich | 
gegen Paulon / erleubet jm zu feinen guten freunden zu gehen / vnd feiz 
ner pflegen. Vnd von dannen ſtieſſen wir ab / vnd ſchifften vnter Ry⸗ | 
pern hin / darumb das vns die winde entgegen waren / vnd ſchifften | 
auff dem meer fur Rilicia vnd Pamphylia vber / vnd kamen gen My⸗ 
ra jnn Eycia. I 

a Ond da ſelbs fand der Vnterheubtman ein ſchiff von Alexan⸗ 
dria / das ſchiffet jnn Welſche land / vnd lud vns drauff. Da wir aber | 
langſam ſchifften / vnd jnn viel tagen kaum gegen Gnidon kamen / a | 
(denn der wind werete vns) ſchifften wir vnter Kreta hin / nach der I 
Stad Salmone / vnd zogen kaum fur vber / da kamen wir an eine ſte⸗ Il 
te / die heiſſet Gutfurt / da bey war nahe die Stad Laſeg. Da nu viel ö 
zeit vergangen war / vnd nu mehr fehrlich war zu ſchiffen / darumb⸗ 
das auch die Faſten ſchon fur vber war / ver manet fie Paulus vnd N | 
fprach zu jnen/Kieben menner / ich ſehe / das die ſehiffart wil mit be⸗ | 
leidigung vnd groſſem ſechaden ergehen / nicht allein der laſt vnd des 
ſehiffes / ſondern auch vnſers lebens. Aber der Vnterheubtman gleu⸗ 
bet dem Schiff herrn vnd dem Schiff man mehr / denn dem das Pan | 
lus ſaget. Vnd da die anfurt vngelegen war zu wintern / beſtunden jr 
das mehrer teil auff dem rat / von dannen zu faren / ob fie kuͤnden For | 
men gen Phenica zu wintern / welchs iſt eine anfurt an Kreta / gegen | 
dem wind Sudweſt vnd Nordweſt. Da aber der Sudwind web ! 
vnd ſie meineten / ſie betten nu jr furnemen / erhuben fie fich gen Alf 
ſon / vnd furen an Kreta bin. N N 

Nicht lange aber darnach erhub fich widder jr furnemen eine | 
windsbraut / die man nennet Nordoſt / vnd da das ſchiff ergriffen 
war / vnd kund ſich nicht widder den wind richten / gaben wirs da⸗ 


hin / vnd ſchwebeten alſo. Wir kamen aber an eine Inſulen / die heiſſet 
Clauda / da kunden wir kaumet einen kahn ergreiffen / den huben wir 
auff / vnd brauchten der huͤlffe / vnd bunden jn vnden an das ſchiff⸗ 4 
Denn wir furchten / es möchte jñ die a Syrten fallen / vnd lieſſen das Syrtes find wir | 
gefeſſe hin vnter / vnd furen alfd. Vnd da wir gros vngewitter erlitten bel an ſandigs ore 


\ 


hatten / da tbeten ſie des neheſten tages einen auswurff / Vnd am drit⸗ z, lerne an abet 


ten tage / wurffen wir mit vnſern henden aus die bereitſchafft im ſchif⸗ | 
fe. Da aber jnn vielen tagen wedder Sonne noch geſtirne erſchein / | | 
vnd nicht ein klein vngewitter vns widder war / war alle hoffnung vn | 
ſers lebens dahin. 2 a 
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Vnd da man lange nicht geſſen hatte / trat Paulus jns mittel vnter 
ſie / vnd ſprach / Lieben menner / man ſolt mir gehorchet / vnd nicht 
von Kreta auffgebrochen haben / vnd vns dieſes leides vnd ſchadens 
vberhebt haben / Vnd nu ermane ich euch / das jr vnuerzagt ſeid / deñ 
keines leben aus vns wird vmbkomen / on das ſchiff / Denn diefe 
nacht iſt bey mir geſtanden der Engel Gottes / des ich bin / vnd dem 
ich diene / vnd ſprach / Fuͤrchte dich nicht Paule / du muſt fur den Kei⸗ 
fer geſtellet werden / vnd ſihe / Gott hat dir geſchencket alle die mit dir 
ſchiffen. Darumb / lieben menner / ſeid vnuerzagt / denn ich gleube 
Gott / es wird alſo geſchehen / wie mir geſagt iſt / Wir muͤſſen aber ans 
faren an eine Inſuͤlen. 

Da aber die vierzehende nacht kam / vnd wir jnn Adria furen 
vmb die mitternacht / wehneten die ſchiff leute / fie kemen etwa an ein 
land / vnd fie ſenckten den bleywurff ein / vnd funden zwentzig klaffter 
tieff / Vnd vber ein wenig von dannen / ſenckten ſie abermal / vnd fun: 
den funfftzehen Elaffter. Da fürchten fie ſich / ſie würden an harte oͤrte 
anſtoſſen / vnd worffen hinden vom ſchiffe vier ancker / vnd wuͤndſch⸗ 
ten das tag wuͤrde. Da aber die ſchiff leute die flucht ſuchten aus dem 
ſchiffe / vnd den kahn nidder lieſſen jnn das meer / vnd gaben für / ſie 
wolten die ancker forne aus dem ſchiffe laſſen / ſprach Paulus zu dem 
vnterheubtman vnd zu den kriegsknechten / Wenn dieſe nicht im ſchi⸗ 
ffe bleiben / ſo kundt jr nicht beim leben bleiben. Da hieben die kriegs⸗ 
knechte die ſtricke ab von dem kahn / vnd lieſſen jn fallen. N 


Vnd da es anfiengliecht zu werden / ermanet ſie Paulus alle / das 
ſie ſpeiſe nemen / vnd ſprach / Es iſt heute der vierzehende tag / das jr 
wartet vnd vngeeſſen blieben ſeid / vnd habt nichts zu euch genomen/ 
darumb ermane ich euch ſpeiſe zu nemen / euch zu laben / denn es wird 
ewer keinem ein har von dem heubt entfallen. Vnd da er das geſaget/ 
nam er das brod / dancket Gott fur jn allen / vnd brachs / vnd fieng an 
zu eſſen. Da wurden fie alle guts muts / vnd namen auch ſpeiſe. Vnſer 
waren aber alle zuſamen im ſchiff / zwey hundert vnd ſechs vnd ſie⸗ 
bentzig ſeelen. Vnd da fie fat wurden / erleichterten fie das ſchiff / vnd 
worffen das getreide jnn das meer. 


Da es aber tag ward / kandten fie das land nicht / Eines anfurts 
aber wurden ſie gewar / der hatte ein vfer / da hinan wolten ſie das 
ſchiff treiben / wo es möglich were. Vnd da ſie die ancker auffgehu⸗ 
ben / lieſſen fie ſich dem meer / vnd loͤſeten die ruder band auff / vñ rich⸗ 
teten den ſegelbarvm nach dem winde / vnd trachten nach dem yfer. 
Vnd da wir furen an einen ort / der auff beiden ſeiten meer hatte / ſties 
ſich das ſchiff an / vnd das forder teil bleib feſte ſtehen vnbeweglich / 
aber das hinder teil zubrach / von der gewalt der wellen. 


Die kriegsknechte aber hatten einen rat / die gefangenen zu toͤd⸗ 


ten / das nicht jemand / fo er aus ſchwuͤmme / entfloͤhe / Aber der vn“ 


terheubtman wolte Paulon erhalten / vnd weret jrem furnemen / vnd 
hies die da ſchwimmen kunden / ſich zu erſt jnn das meer laſſen vnd 
entgehen an das land / die andern aber etliche auff den brettern etliche 
auff dem / das vom ſchiffe war. Vnd alſo geſchach es / das ſie alle er⸗ 


halten / zu lande kamen. 
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ld da wir aus kamen / erfuren wir / das die Inſulen 
/ elite hies. Die leutlin aber erzeigeten vns nicht gerin 
ge freundſchafft /zuͤndeten ein few an / vñ namen vns 
; alle auff / vmb des regens / der vber vns komen war / 
,, En vmb 05 kelte nn aber Paulus einen hauf⸗ 
een reiſer zuſamen raffelt / vnd legt es auffs feur / kam 
EV ein otter von der hitze / vnd Far Danle 5 ie a 
Da aber die leutlin ſahen / das thier an ſeiner hand hangen / ſprachen 
ſie vnternander / Dieſer menſch mus ein moͤrder ſein / welchen die ra⸗ 
che nicht leben leſſet / ob er gleich dem meer entgangẽ iſt. Er aber ſchlen 
ckert das thier jns feur / vnd m widderfur nichts vbels. Sie aber wars 
teten / wenn er ſchwellen wuͤrde odder tod nidder fallen. Da ſie aber 
lange warteten / vnd ſahen / das jm nichts vngehewres widderfur / 
verwunderten ſie ſich / vnd ſprachen / Er were ein Gott. 
An den ſelbigen oͤrtern aber hatte der Oberſte jnn der Inſulen / 
mit namen Publios / ein furwerck der nam vns auff / vnd herberget 
vns drey tage freundlich. Es geſchach aber / das der vater Publij am 
fieber vnd an der hure lag / zu dem gieng Paulus hinein vnd betet / vñ 
leget die hand auff jn / vnd machet jn geſund. Da das geſchach / ka⸗ 
men auch die andern jnn der Inſulen erzu / die kranckheit hatten / vnd 
lieſſen ſich geſund machen. Vnd ſie theten vns groſſe ehre / Vnd da 
wir auszogen / luden ſie auff / was vns not war. 
Nach dreien monden aber ſchifften wir aus jnn einem ſchiffe von 
Alexandria / welchs jnn der nfülen gewintert hatte / vnd hatte ein 
panir der a Zwilling. Vnd da wir gen Syracuſa kamen / blieben wir k. 
drey tage dae Vnd da wir pmbfebiffeten/Enmen wir gen Region / vnd dene 
nach einem tage / da der Sud wind fich erhub / kamen wir des andern am hunel beiffen, 
tages gen Puteolen / da funden wir Bruͤdere / vnd wurden von jnen wurden bey den 
gebeten das wir fieben tage da blieben. Vnd alſo kamen wir gen Zeven, gehalten 
Aom. Vnd von dannen / da die Brüder von vns hoͤreten / giengen fie ſchiff leute gnevig 
aus vns entgegen / bis gen Appifer vnd Tretabern. Da die Paulus ſa⸗ weren vnd deiſſen 
he / dancket er Gott / vnd gewan eine ʒuuerſicht. Da wir aber gen Rom Laſtor vñ Pollur, 
kamen / vberantwortet der Vnterheubtman die gefangenen dem Ober 
ſten Meubtman. Aber Paulo ward erleubet zu bleiben / wo er wolt mit 
einem kriegsknechte / der fein hütet. f 
Es geſchach aber nach dreien tagen / das Paulus sufamen rieff die 
fuͤrnemeſten der Juͤden / da die ſelbigen zufamen kamen / ſprach er zu 
nen / Ir menner / lieben Bruͤder / ich hab nichts gethan widder vnfer 
volck / noch widder veterliche ſitten / vnd bin doch gefangen aus es 
ruſalem vbergeben jnn der Roͤmer hende / welche / da ſie mich verhoͤ⸗ 
ret hatten / wolten fie mich los geben / die weil keine vrſach des todes 
an mir war. Da aber die Juͤden dawidder redeten / ward ich genoͤti⸗ 
get / mich auff den Keiſer zu beruffen / nicht als bette ich mein volck et⸗ 
was zu verklagen / Vmb der vrſache willen / habe ich euch gebeten / 
das ich euch ſehen vnd anſprechen moͤchte / denn vmb der hoffnung 
willen Iſt aelig bin ich mit dieſer ketten vmbgeben. R | 
Sie aber ſprachen zu jm / Wir haben wedder ſchrifft empfangen 
aus Judea deinet halben / noch kein bruder iſt komen / der von dir 
etroas arges verkuͤndiget odder geſaget habe / doch duͤncket es vns 
der rede werd / das wir von dir hoͤren / was du helteſt / Deñ von dieſer 
ſecten iſt vns kund / das jr wird an allen enden widderſprochen. Vnd 
da fie jm einen tag beſtimpten / kamen viel zu jm jnn die ae 
weichen 


Der Apoſtel | 
welchen er ausleget vnd bezeuget das Reich Gottes / vnd prediget jnen 
von Iheſu / aus dem Geſetz Moſi / vnd aus den Propheten / von frue 
morgen an bis an den abend / Vnd etliche fielen zu / dem das er faget/ 
etliche aber gleubten nicht. 


Da ſie aber vnternander mishellig waren / giengen ſie weg / als 
Paulus ein wort redet. Das wol der Heilige geiſt geſaget hat durch 
den Propheten Iſaiam zu vnſern Vetern / vnd geſprochen / Gehe hin 38. vj 
ʒu dieſem volck / vnd ſprich / Mit den ohren werdet jrs hoͤren / vnd nis 
cht verſtehen / vnd mit augen werdet jrs ſehen / vnd nicht erkennen / 
Denn das hertz dieſes volcks iſt verſtocket / vnd ſie hoͤren ſchwerlich 
mit ohren / vnd ſchlummern mit jren augen auff das fie nicht der mal 
eins ſehen mit den augen / vnd hoͤren mit den ohren / vnd verſtendig 
werden im hertzen / vnd ſich bekeren / das ich jnen huͤlffe. So ſey es 
euch kund gethan / das den Heiden geſand iſt dis Meil Gottes / vnd 
fie werdens hoͤren. Vnd da er ſolchs redet / giengen die Juden hin / 
vnd hatten viel fragens vnter jnen ſelbs. 


Paulus aber bleib zwey jar jnn ſeinem eigen gedinge / vnd nam 
auff alle die zu jm einkamen / prediget das Reich Gottes / 
vnd lerete von dem Merrn Iheſu / mit aller 
N freidigkeit / vnuerboten. 
Vorrede 
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Auffs erfte/müffen wir der ſprache kuͤndig werden / vnd wiſſen / 
was Sanct Paulus meinet / durch dieſe wort / Geſetʒ / Suͤnde / Gna⸗ 
de / Glaube / Gerechtigkeit / Fleiſch / Geiſt / vnd der gleichen / ſonſt iſt 
kein leſen nutz daran. Das woͤrtlin / Geſetz / muſtu hie nicht verſtehen 
menſchlicher weiſe / das eine lere ſey / was für werck zu thun odder zu 
laſſen ſind / wie es mit menſehen gefetzen zugehet / da man dem geſetz 
mit wercken genug thut / obs hertz ſchon nicht da iſt / Gott richtet 
nach des hertzen grund / darumb foddert auch fein Geſetz des bertzen 
grund / vnd leſſet jm an wercken nicht benuͤgen / ſondern ſtraffet viel 
mehr die werek on hertzen grund gethan / als heucheley vnd lügen/ 
daher alle menſchen lügner heiſſen / Pſalm. cxvj. darumb / das keiner 
aus hertzen grund Gottes Geſetz helt noch halten kan / denn jeder⸗ 
man findet bey ſich ſelbs vnluſt / zum guten / vnd luſt zum boͤſen. Wo 
nu nicht iſt freie luſt zum guten / da iſt des hertzen grund nicht am 
Geſetz Gottes / da iſt denn gewislich auch ſunde vnd zorn verdienet 
bey Gott / ob gleich auswendig viel guter werck vnd ehrbars leben 
ſcheinen. | | m 

Daher ſchleuſſt Sanct Paulus am andern Capitel / das die Jüis 

den alle ſunder ſind / vnd ſpricht / das alleine die thetter des Geſetzes 
erecht ſind bey Gott / Wil damit / das niemand mit wercken des Ge⸗ 
etzes thetter iſt / ſondern ſagt viel mehr zu jnen alſo / Du lereſt / man 
ſolle nicht ehebrechen / vnd du bricheſt die ehe. Item / worinnen du 
einen andern richteſt / darinnen verdammeſtu dich ſelbs / weil du eben 
das ſelbige thuſt / das du richteſt / Als ſolt er ſagen / Du lebeſt euſſer⸗ 
lich fein jnn des Geſetzes wercken / vnd richteſt / die nicht alſo leben / 
vñ weiſſeſt jderman zu leren / Denn fplitter ſiheſtu jnn der andern au⸗ 
ge / aber des balcken jnn deinem auge wirſtu nicht gewar / Denn ob 
du wol auswendig das Geſetz mit wercken helteſt / aus furcht der 
ſtraffe / odder liebe des lohns / ſo thuſtu doch alles / on freie luſt vnd 
liebe zum Geſetz / ſondern mit vnluſt vnd zwang / wolteſt lieber ans 
S ders thun / 
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ders thun / wenn das Befetz nicht were. Daraus denn ſich ſehleufſſt / 
das du von hertzen grund dem Geſetze feind biſt / Was iſt denn / das 
du andere lereſt nicht ſtelen / ſo du im hertzen ſelbs ein dieb biſt / vnd 
euſſerlich gerne wereſt / wenn du thuͤrſteſt ? Wie wol auch das euſſerli⸗ 
che werck die lenge nicht nach bleibet / bey ſolchen heuchlern. Alſo le⸗ 
reſtu andere / aber dich ſelbs nicht / weiſſeſt auch ſelbs nicht / was du 
lereſt / haſt auch das Geſetz noch nie recht verſtandẽ. Ja dazu meh⸗ 
ret das Geſetz die ſunde / wie er ſaget am fuͤnfften Capitel / darumb⸗ 
das he der menſch nuͤr feinder wird/jbe mehr es foddert / des er kei⸗ 
nes kan. i 
Darumb ſpricht er am ſiebenden Capitel / Das Geſetz iſt geiſtlich. 
Was iſt das? Wenn das Geſetz leiblich were / ſo geſchehe jm mit wer⸗ 
cken genug / Nu es aber geiſtlich iſt / thut jm niemand genug / es gehe 
denn von hertzen grund / alles was du thuſt. Aber ein ſolchs hertz gibt 
niemand / denn Gottes geiſt / der machet den menſchen dem Geſetz 
gleich / das er luſt zum Geſetʒ gewinnet von hertzen / vnd hinfurt nicht 
aus furcht noch ʒwang / ſondern aus freiem hertzen alles thut. Alſo iſt 
| das Befetz geiftlich / das mit ſolchem geiftlichen bertzen wil geliebet 
vnd erfüllet ſein / vnd foddert einen ſolchen geiſt / Wo der nicht im her 
| tsen iſt / da bleibet ſunde / vnluſt / feindſchafft widder das Geſetz / das 
ö doch gut / gerecht vnd heilig iſt. 
So gewehne dich nu der rede / das viel ein ander ding iſt / des Ge⸗ 
| fetzes werck thun / vnd das Geſetz erfüllen. Des Geſetzes werck iſt als 
les / das der menſch thut odder thun kan am Geſetz / aus feinem freien 
willen vnd eigen krefften. Weil aber vnter vnd neben ſolchen wercken 
bleibet im bertzen vnluſt vnd zwang zum Geſetz / ſind ſolche werck alle 
| verloren vnd kein nuͤtʒe. Das meinet Sanct Paulus am dritten Capi⸗ 
IN tel / da er ſpricht / Durch Gefetzes werck wird fur Gott kein menſch ge 
| recht. Daher ſiheſtu nu / das die Schulzencker vnd Sophiſten verfuͤ⸗ 
rer ſind / wenn ſie leren mit wercken ſich ʒur gnade bereiten. Wie kan 
ſich mit wercken ʒum guten bereiten / der kein gut werck / on vnluſt vnd 
vnwillen im bertzen thut? Wie fol des werek Gott geluͤſten / das aus 
einem vnluͤſtigen vnd widderwilligen hertzen gehet. 


| | Aber das Geſetz erfüllen iſt / mit luſt vnd liebe fein werck thun / 
| 


vnd frey on des Geſetzes zwang Goͤttlich vnd wol leben / als were 
| kein Geſetze odder ſtraffe. Solche luft aber freier liebe / gibt der heili⸗ 
| ge Geiſt jns hertz / wie er ſpricht im fuͤnfften Capitel / Der Beift aber 
wird nicht / denn allein / jnn / mit / vnd durch den glauben an Iheſum 
f Chriſt / gegeben / wie er jnn der vorrede ſaget / So kompt der glaube 
nicht / on alleine durch Gottes wort odder Euangelion / das Chri⸗ 
ſtum prediget / wie er iſt Gottes Son vnd menſch / geſtorben vnd auff 
erſtanden vnſern willen / wie er am dritten / vierden vnd zehenden Ca⸗ 
pitel ſaget. Bi > 
| Daher kompts / das allein der glaube gerecht machet / vnd das 


| Geſetz erfuͤllet / denn er bringet den Geiſt aus Chriſtus verdienſt / Der 
I Geiſt aber machet ein luͤſtigvnd frey hertz / wie das Geſetz foddert / ſo 
I 
I 


gehen denn die guten werck aus dem glauben ſelber. Das meinet el 
am dritten Capitel / nach dem er des Geſetzes werck verworffen hat⸗ 
te / das es lautet / als wolt er das Geſetz auff heben / durch den glau⸗ 
ben. Nein ( ſpricht er) wir richten das Geſetz an durch den glauben 


as iſt / wir erfuͤllens durch den glauben. 
das iſt / wir erfuͤllens durch den glau Sünde 


Bone . 


Suͤnde heiſſt jnn der Schrifft / nicht alleine das euſſerliche werck 
am leibe / ſondern alle das geſcheffte / das ſich mit reget vnd weget ʒu 
dem euſſerlichen werck / nemlich / des hertzen grund mit allen krefften / 
alſo / das das woͤrtlin / Thun / ſol heiſſen / wenn der menſch gantz da⸗ 
hin fellet vnd feret jnn die ſunde / denn es geſchicht auch kein euſſerlich 
werck der ſunde / der menſch fare denn gantz mit leib vnd ſeele hinan / 
Vnd ſonderlich ſihet die Schrifft jns hertz vnd auff die wurtzel vnd 
heubt quelle aller ſunde / welcher iſt der vnglaube im grunde des her⸗ 
tzen. Alſo / das / wie der glaube alleine gerecht macht / vnd den geiſt 
vnd luft bringet/ ʒu guten euſſerlichen wercken / Alſd ſundiget alleine 
der vnglaube / vnd bringet das fleiſeh auff vnd luſt ʒu boͤſen euſſerlich⸗ 
en wercken / wie Adam vnd Dena geſchach im Paradis / Geneſis am 
am dritten Capitel. 

Daher Chriſtus alleine den vnglauben ſunde nennet / da er ſpricht 
Johan. xvj. Der Geiſt wird die welt ſtraffen vmb die ſunde / das ſie 
nicht gleuben an mich / Darumb auch / ehe deñ gute odder böfe werck 
geſchehen / als die guten odder boͤſen fruͤchte / mus zuuor im hertzen 
da ſein glaube odder vnglaube / als die wurtʒel / ſafft vnd heubtkrafft 
aller ſunde / welchs jnn der Schrifft auch darumb der Schlangen 
kopff vñ des alten Trachen heubt heiſſet / den des weibes ſamen Chris 
ſtus zutretten mus / wie Adam verheiſſen ward. 


Gnade vnd gabe ſind des vnterſcheids / das Gnade eigentlich hei⸗ 
ſſet / Gottes hulde odder gunſt / die er ʒu vns tregt bey ſich ſelbs / aus 
welcher er geneiget wird / Chriſtum vnd den Geiſt mit ſeinen gaben 
jnn vns zu gieſſen / wie das aus dem fuͤufften Capitel klar wird / da er 
ſpricht / Gnade vnd gabe jnn Chriſto etc, Ob nu wol die gaben vnd 
der geiſt jnn vns teglich zunemen / vnd noch nicht volkomen ſind / das 
alſd noch böfe lůſte vnd ſunde jnn vns vberbleiben / welche widder 
den geiſt ſtreitten / wie er ſaget Rom. viij. Gala. v. vnd wie Gene. ij. vers 
ſprochen iſt der hadder zwiſchen des weibes ſamen vnd der Schlan⸗ 
gen ſamen / So thut doch die gnade ſo viel / das wir gantz vnd fur vol 

erecht fur Gott gerechnet werden / denn ſeine gnade teilet vnd ſtuͤcket 

ich nicht / wie die gaben thun / ſondern nimpt vns gantz vnd gar auff 
jun die hulde / vmb Chriſtus vnſers Fuͤrſprechers vnd Mitlers willen / 
vnd vmb das jnn vns die gaben angefangen ſind. 

Alſo verſteheſtu denn das ſiebend Capitel / da ſich Sanct Paulus 
noch einen ſunder ſchilt / vnd doch im achten ſpricht / Es ſey nichts 
verdamliches an denen / die jnn Chriſto ſind / der vnuolkomenen ga⸗ 
ben vnd des geiftes halben. Vmb des vngetoͤdten fleiſches willẽ / ſind 
wir noch ſunder / Aber weil wir an Chriſto gleuben / vnd des Geſetzes 
anfang haben / iſt vns Gott ſo günftig vnd gnedig / das er ſolche ſun⸗ 
de nicht achten noch richten wil / ſondern nach dem glauben jun Chri 
ſto mit uns furen / bis die finde getoͤdtet werde. | 

Glaube iſt nicht der menſchliche wahn vnd trawm / den etliche 
für glauben halten / vñ wenn fie ſehen / das keine beſſerung des lebens 
noch gute werck folgen / vnd doch vom glauben viel hoͤren vnd reden 
koͤnnen / fallen ſie jnn den jrthum / vnd ſprechen / Der glaube ſey nicht 
gnug / man muͤſſe gute werck thun / ſol man frum vnd ſelig werden / 
Das macht / wenn ſie das Euangelion hoͤren / ſo fallen fie daher / vnd 
Machen jnen aus eigen krefften einen gedancken im hertzẽ / der ſpricht / 
Ich gleube / das halten ſie denn fur einen rechten 1 Aber 5 

es 


| | 


| Vorrede. 
es ein menſchlich getichte vnd gedancken iſt / den des hertzen grund 
nimer erferet / alſo thut er auch nichts / vnd folget keine beſſerung her⸗ 


nach. 

Aber Glaube iſt ein Goͤttlich werck jnn vns / das vns wandelt vnd 
new gebirt aus Gott / Johan. j. vnd toͤdtet den alten Adam / machet 
vns gantz ander menſchen von hertzen / mut / finn / vnd allen krefften / 
vnd bringet den heiligen Geiſt mit ſich. O es iſt ein lebendig / ſcheff⸗ 
tig / thetig / mechtig ding vmb den glauben / das vnmuͤglich iſt / das er 
nicht on vnterlas ſolte gutes wircken. Er fraget auch nicht⸗ ob gute 
werck zu thun find / ſondern ehe man fraget / hat er fie gethan / vnd ift 
imer im thun. Wer aber nicht ſolche werck thut / der iftein glaubloſer 
menſch / tappet vnd ſihet vmb ſich nach dem glauben vnd guten wer⸗ 
cken / vnd weis wedder was glaube odder gute werck ſind / vnd we⸗ 
ſchet vnd ſchwatzet doch viel wort vom glauben vnd guten wercken. 


Glaube iſt ein lebendige / erwegene ʒuuerſicht auff Gottes gna⸗ 
de / ſo gewis / das er tauſent mal darüber ſtůrbe / Vnd ſolche zunerſicht 
vnd erkentnis Goͤttlicher gnaden / machet froͤlich / trotzig vnd luͤſtig 
gegen Gott vnd alle creaturen / welchs der Heilige geift thut im glau⸗ 
ben. Daher on zwang willig vnd luͤſtig wird jderman guts zu thun⸗ 
jderman zu dienen / allerley zu leiden / Gott zu liebe vnd zu lob / der im 
ſolche gnade erzeiget hat / alſo / das vnmuͤglich iſt / werck vom glau⸗ 
ben ſcheiden / alfo vnmuͤglich / als brennen vnd leuchten vom fewer 
mag geſcheiden werden / Darumb ſihe dich fur / fur deinen eigen fal⸗ 
ſchen gedancken / vnd vnnützen ſchwetzern / die von glauben vnd gu⸗ 
ten wercken klug fein woͤllen zu vrteilen / vnd find die groͤſſeſten narren. 
Bitte Gott / das er den glaube jnn dir wircke / ſonſt bleibeftu wol ewig⸗ 
lich on glauben / du tichteſt vnd thuſt / was du wilt odder kanſt. 


Gerechtigkeit iſt nu ſolcher glaube / vnd heiſſet Gottes gerechtig⸗ 
keit / odder die fur Gott gilt / darumb / das fie Gott gibt / vnd rechent 
fur gerechtigkeit / vmb Chriſtus willen vnſern Mitler / vnd macht den 
menſchen / das er jderman gibt / was er ſchuldig iſt / Denn durch den 
glauben wird der menfcb on ſunde / vnd gewinnet luſt zu Gottes ge⸗ 
boten / damit gibt er Gott ſeine ehre / vnd bezalet jn / was er jm ſchul⸗ 
dig iſt . Aber den menſchen dienet er williglich / wo mit er kan / vnd be⸗ 
zalet damit auch jderman. Solche gerechtigkeit kan natur / freier wil⸗ 
le / vnd vnſer kreffte nicht zu wegen bringen / Denn wie niemand jm 
ſelber kan den glauben geben / ſo kan er auch den vnglauben nicht weg 
nemen / Wie wil er denn eine einige kleineſte ſunde weg nemen? Da⸗ 
rumb iſts alles falſch vnd heucheley vnd ſunde / was auſſer dem glau⸗ 
ben odder jnn vnglauben geſchicht / Rom. xiitj. es gleiſſe wie gut es 
mag. f 

Sleifeb vnd Geiſt muſtu hie nicht alfo verſtehen / das fleiſch alleine 
ſey / was die vnkeuſcheit betreffe / vnd Geiſt / was das jnnerliche im 
hertzen betreffe / ſondern fleiſch heiſſet Paulus / wie Chriſtus Johan. 
iij. alles was aus fleiſeh geboren iſt / den gantzen menſchen / mit leib 
vnd ſeele / mit vernunfft vnd allen ſinnen / Darumb / das es alles an 
jm nach dem fleiſch trachtet / Alſd / das du auch den fleiſchlich wiſſeſt 


ʒzu heiſſen / der on Gnade / von hohen geiftlichen ſachen viel tich⸗ 


tet / leret / vnd ſchwetzet / wie du das aus den wercken des fleiſches⸗ 
Galat. v. wol kanſt lernen / da er auch Ketzerey vnd haſs / fleifcher | 
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0 
werck heiſſet / Vnd Roma. viij. ſpricht / das durchs fleifch das Geſetz 
geſchwecht wird / welchs nicht von vnkeuſcheit / ſondern von allen 
ſunden / allermeiſt aber vom vnglauben geſagt iſt / der das aller geiſt⸗ 
lichſte laſter iſt. N 
Widderumb auch / den geiſtlich heiſſeſt / der mit den aller euſſerlich⸗ 

ſten wercken vmbgehet / als Chriſtus / da er der Juͤnger fuͤſſe wuſch / 
vnd Petrus / da er das ſchiff fuͤret vnd fiſchet. Alſo / das fleiſch ſey ein 
menſch / der jnnwendig vnd auswendig lebet vnd wircket / das zu des 
fleifches nutz vnd zeitlichem leben dienet. Geiſt ſey / der jnnwendig vnd 
auswendig lebet vnd wircket/ das zu dem Geiſt vnd zukuͤnfftigem le⸗ 
ben dienet. On ſolchen verſtand dieſer woͤrter / wirſtu dieſe Epiſtel S. 
Pauli noch kein buch der heiligen Schrifft nimer verſtehen / Dar⸗ 
umb huͤte dich fur allen lerern / die anders dieſe wort brauchen / fie ſei⸗ 
en auch / wer ſie woͤllen / ob gleich Hieronymus / Auguſtinus / Am: 
broſius / Origenes / vnd jr gleichen vnd noch hoͤher weren. Nu woͤl⸗ 
len wir zur Epiſtel greiffen. 5 
8 Die weil einem Euangeliſchen prediger gebuͤrt / am erſten durch 
offenbarung des Geſetzes vnd der ſunden / alles zu ſtraffen vnd zu fuͤn⸗ 
den machen / das nicht aus dem geift vnd glauben an Chriſto gelebet 
wird / damit die menſchen zu jrem eigen erkentnis vnd jamer gefuͤret 
werden / das ſie demuͤtig werden / vnd huͤlffe begeren. So thut Sanct 
Paulus auch / vnd fehet an im erſten Capitel / vnd ſtraffet die groben 
ſunde vnd ynglaubẽ / die offentlich find am tage / als der Meiden ſun⸗ 
de waren / vnd noch ſind / die on Gottes gnade leben / vnd ſpricht / 
Es werde offenbaret durchs Euangelion Gottes zorn võ himel / vber 
alle menſchen / vmb jres Gottloſen weſens vnd vntugent willen. Denn 
ob ſie gleich wiſſen vnd teglich erkennen / das ein Gott ſey / ſo iſt doch 
die natur an jr ſelbs / auſſer der gnaden / ſo boͤſe / das ſie jm wedder 
dancket / noch jn ehret / ſondern verblendet ſich ſelbs / vnd fellet on vn⸗ 
terlas jnn erger weſen / bis das fie nach Abgoͤttereien auch die ſchend⸗ 
lichſten ſunden / mit allen laſtern wircket / vnuerſchampt / vnd dazu 
vngeſtraffet leſſt an den andern. ö 

Anm andern Capitel / ſtrecket er ſolche ſtraffe auch weiter / auff die / 
ſo euſſerlich frum ſcheinen odder heimlich ſundigen / als die Juͤden 
waren / vnd noch alle heuchler find / die on luſt vnd liebe wol leben / vñ 
im hertzen Gottes Gefetze feind ſind / vnd doch ander leute gerne vrtei⸗ 
len / wie aller gleifner art iſt das fie ſich ſelbs rein achten / vnd doch vol 
geitzeg / haſſes / hoffart / vnd alles vnflats ſtecken / Matthei. xxiij. Die 
finds eben / die Gottes gütigkeit verachten / vnd nach jrer hertigkeit 
den zorn vber ſich heuffen / Alſd / das Sanct Paulus / als ein rechter 
Geſetz verklerer / niemand on ſunde bleiben leſſet / ſondern allen den 
zorn Gottes verkuͤndiget / die aus natur oder freiem willen woͤllen wol 
leben / vnd leſſt ſie nichts beſſer ſein / denn die offentlichen ſunder / ia er 
ſpricht / ſie ſeien hartmuͤtige vnd vnbusfertige. 

Am dritten / wirfft er ſie alle beide jnn einen hauffen / vnd ſpricht / 
einer ſey wie der ander / alle zumal ſunder fur Gott / on das die Juden 
Gottes wort gehabt / wie wol viel nicht dran gegleubet haben / doch 
damit Gottes glaube vnd warheit nicht aus iſt. Vnd fuͤret zufellig ein 


den ſpruch aus dem lj. Pfalm / das Gott gerecht bleibet inn feinen wor 


ten. Darnach koͤmpt er widder darauff / vnd beweiſet auch durch 
febrifft / das fie alle ſunder ſind⸗ vnd durch Geſetzes werck niemand 
gerecht werde / ſondern das Geſetz uuͤr die ſunde ʒu erkennen gegeben 


ij ſey. 


Vorrede. 


ſey. Dar nach fehet er an / vnd leret den rechten weg / wie man muͤſſe 
frum vnd ſelig werden / vnd ſpricht / Sie find alle ſunder vnd on Got⸗ 
tes rhum / muͤſſen aber on verdienſt gerecht werden / durch den glau⸗ 
ben an Chriſto / der vns ſolches verdienet hat / durch fein blut vnd 
vns ein gnadenſtuel worden von Gott / der vns alle vorige ſunde ver⸗ 
gibt / damit er berweiſe / das feine gerechtigkeit / die er gibt im glauben / 
alleine vns helffe / die ʒu der zeit durchs Euangelion offenbaret / vnd 
zunor durchs Gefetz vnd die Propheten bezeuget iſt⸗ Mo wird das 
Befetz durch den glauben auffgerichtet / ob wol des Geſetzes werck da 
mit werden niddergelegt / ſampt jrem rhum. 2 

Am vierden / als nu durch die erſten drey Capitel / die ſunde offen⸗ 
baret / vnd der weg des glaubens zur gerechtigkeit geleret iſt / fehet er 
an zu begegen etlichen einreden vnd anſſ pruchen / Vnd nimpt am erſten 
den fur / den gemeiniglich thun / alle die vom glauben hoͤren / wie er 
on werck gerecht mache / vnd ſprechen / Sol man denn nu keine gute 
werck thun! Alſo helt er hie jm ſelbs fur den Abraham / vnd ſpricht/ 
Was hat denn Abraham mit feinen wercken gethan! iſts alles vmb 
ſonſt geweſen ? waren feine werck kein nuͤtz ? Vñ ſchleuſſet / das Abra⸗ 
ham on alle werck / allein durch den glauben gerecht worden ſey / ſo 
gar / das er auch vor dem werck feiner beſchneidung durch die ſehrifft / 
allein feines glaubens halben gerecht gepreiſet werde / Gene. xv. Dat 
aber das werck der beſchneidung zu ſeiner gerechtigkeit nichts ge⸗ 
than / das doch Gott jm gebot / vnd ein gut werck des geborfams 
war / ſo wird gewislich auch kein ander gut werck zur gerechtigkeit 
etwas thun. Sondern wie die beſchneidung Abrahe ein euſſerlich zei⸗ 
chen war / damit er feine gerechtigkeit im glauben beweifete/alfo find 
alle gute werck nuͤr euſſerliche zeichen / die aus dem glauben folgen / vñ 
berweiſen / als die guten fruͤchte / das der menſch ſchon fur Gott jnn⸗ 
wendig gerecht ſey. 

Damit beſtetiget nu S. Paulus / als mit einem krefftigen exempel 
aus der Schrifft / ſeine vorige lere im iij. Capitel / vom glauben / vnd 
füret dazu noch einen zeugen / Dauid aus dem xxxij. Pſalm / der auch 
ſaget / das der menſch on werck gerecht werde / wie wol er nicht on 
werck bleibet / wenn er gerecht worden iſt. Darnach breitet er das ex⸗ 
empel aus / widder alle ander werck des Geſetzes / vnd ſchlenſſet / das 
die Juden nicht muͤgen Abrahams erben fein / alleine des geblüts hal 
ben / viel weniger des Geſetzes werck halben / ſondern muͤſſen Abra⸗ 
hams glauben erben / wöllen ſie rechte erben fein / ſintemal Abraham 
vor dem Geſetze / beide Moſi vnd der beſchneidung / durch den glau⸗ 
ben iſt gerecht worden / vnd ein vater genennet aller gleubigen / Dazu 
auch das Geſetz viel mehr zorn wircke denn gnade / die weil es nie⸗ 
mand mit liebe vnd luſt thut / Das viel mehr vngnade denn gnade 
durch des Befetzes werck koͤmpt. Darumb mus allein der glaube die 
gnade Abrahe verheiſſen / erlangen / Denn auch ſolche exempel vmb 
vnſern willen geſchrieben ſind / das wir auch gleuben ſollen. 

Am fuͤnfften / koͤmpt er auff die fruͤchte vnd werek des glaubens / 
als da ſind / fride / freude / liebe gegen Gott vnd jderman / dazu ſicher⸗ 
heit / trotz / freidigkeit / mut vnd hoffnung jnn truͤbſal vnd leiden 
Denn ſolches alles folget / wo der glaube recht iſt / vmb des vber⸗ 
ſchwenglichen gutes willen / das vns Gott jnn Chriſto erzeiget / das 
er jn fur vns hat ſterben laſſen / ehe wir jn darumb bitten kunden / ia 
da wir noch feinde waren. Alſo haben wir denn / das der glaub on act 
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werck gerecht machet / vnd doch nicht daraus folget / das man dar⸗ 
umb kein gut werck thun ſolle / ſondern das die rechtſchaffene werck 
nicht auſſen bleiben / von welchen die werckheiligen nichts wiſſen / vñ 
tichten jnen ſelbs eigene werck / darinnen wedder fride / freude / ſicher⸗ 
heit / liebe / hoffnung / trotz noch keines rechten Chriſtlichen werckes 
vnd glaubens art jnnen iſt. 
Darnach thut er einen läftigen ausbruch vnd einen ſpaciergang / 
vnd erzelet / wo beide ſunde vñ gerechtigkeit / tod vnd leben herkome / 
vnd belt die zween fein gegenander / Adam vnd Chriſtum / wil alſd far | 
gen / Darumb muſte Chriſtus komen / ein ander Adam / der ſeine ge⸗ 
rechtigkeit auff vns erbete / durch ein new geiſtliche geburt im glau⸗ 
ben / gleich wie jener Adam auff vns geerbet hat die ſunde / durch die 
alte fleiſchliche geburt / Damit wird aber kund vnd beſtetiget / das jm 
niemand kan ſelbs aus ſunden zur gerechtigkeit mit wercken helffen / 
ſo wenig er kan weren / das er leiblich geboren wird. Das wird auch 
damit beweiſet / das das Goͤttliche Geſetz / das doch billich helffen | 
ſolte / ſo etwas helffen ſolte zur gerechtigkeit / nicht allein on huͤlffe Eos 
men iſt / ſondern hat auch die ſunde gemehret / darumb das die boͤſe | 
natur jm deſte feinder wird / vnd jre luſt deſte lieber buͤſſen wil / je mehr ö 
jr das Geſetz weret / das alſo das Geſetz Ehriſtum noch noͤtiger ma⸗ | 
chet / vnd mehr gnaden foddert / die der natur helffe. ö 
Am ſechſten / nimpt er das ſonderliche werck des glaubẽs fur ſich / | 
den ſtreit des geiftes mit dem fleiſch / vollend zu toͤdten die vbrige ſun⸗ 
de vnd lůͤſte / die nach der gerechtigkeit vberbleiben / vnd leret vns / das ö 
wih durch den glauben nicht alſo gefreiet find von ſunden / das wir 
muͤſſig / faul vnd ſicher fein ſolten / als were keine ſunde mehr da. Es | 
iſt ſunde da / aber fie wird nicht zur verdamnis gerechnet / vmbs glau⸗ | | 
bens willen / der mit jr ſtreitet. Darumb babe wir mit vns felbs gnug | 
zu ſchaffen vnſer leben lang / das wir vnſern leib ʒemen / ſeine Lifte toͤd⸗ 
ten / vnd feine gliedmas zwingen / das fie dem Geiſt gehorſam ſeien / | 
vnd nicht den luͤſten / damit wir dem tod vñ aufferſtehen Chriſti gleich | 
fein/ vnd vnſer tauffe volbringen / die auch den tod der ſunden vnd | 
new leben der gnaden bedeutet / bis das wir gar rein von ſunden / auch | 
leiblich mit Chriſto aufferſtehen / vnd ewiglich leben. ee 
Vnd das koͤnnen wir thun / ſpricht er / weil wir jnn der gnade vnd | 
nicht jnn dem Geſetze ſind / Welchs er ſelbs ausleget / das on Geſetz | 
fein / ſey nicht ſo viel geſagt / das man keine geſetze habe / vnd muͤge | 
thun / was jder man geluͤſtet / ſondern vnter dem Geſetz fein iſt / wenn | 
wir on gnade / mit Geſetzes wercken vmbgehen / als denn herſchet ge⸗ | 
mwislich die ſunde durchs Geſetze / ſintemal niemand dem Geſetz hold ! 
iſt von natur / Daſſelbige iſt aber groſſe ſunde. Die gnade machet vns 
aber das Geſetz lieblich / ſo iſt denn keine ſunde mehr da / vnd das Ge⸗ | 
etz nicht mehr widder vns / ſondern eines mit vns. | 
Daſſelbige aber iſt die rechte freiheit von den ſunden vnd vom Ge⸗ 
ſetz / von welcher er bis ans ende diefes Capitels ſchreibet / das es ſey | 
eine freiheit nuͤr guts ʒuthun mit luſt / vnd wol leben on zwang des ge⸗ 
ſetʒes. Darumb iſt die freiheit eine geiſtliche freiheit / die nicht das Bes | | 
ſetz auff hebet / ſondern darreichet / was vom Geſetz gefoddert wird / | 
nemlich luſt vnd liebe / damit das Geſetz geftillet wird / vnd nicht 
mehr zu treiben vnd zu foddern hat / Gleich als wenn du einem Cehn⸗ 
herrn ſchuͤldig wereſt / vnd kuͤndeſt nicht bezalen / von dem moͤchte⸗ 
fin zweierley weiſe los werden / Ein mal / das er N von dir h 0 
lit vnd | 
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vnd fein regiſter zuriſſe / Das ander mal / das ein frum man fur dich 
bezalete / vnd gebe dir / damit du feinem regifter gnug thetteſt. Auff die⸗ 
ſe weiſe hat vns Chriſtus vom Geſetz frey gemacht / darumb iſts nicht 
eine wilde fleiſchliche freiheit / die nichts thun ſolle / ſondern die viel 
vnd allerley thut / vnd von des Geſetzes foddern vnd ſchuld ledig iſt. 


Am ſiebenden / beſtetiget er folchs mit einem gleichnis des eheli⸗ 
chen lebens. Als wenn ein man ſtirbet / ſo iſt die fraw auch ledig / vnd 


iſt alſo eins des andern los vnd abe / nicht alſo / das die frawe nicht 


muͤge odder ſolle einen andern man nemen / ſondern viel mehr / das ſie 
nu aller erſt recht frey iſt / einen andern zu nemen / das ſie vorhin nicht 
kunde thun / ehe ſie jenes mannes ab war. Alſo iſt vnſer gewiſſen ver⸗ 
bunden dem Geſetz / vnter dem ſundlichen alten menſchen / wenn der 
getoͤdtet wird durch den Geiſt / ſo iſt das gewiſſen frey / vnd eines des 
andern los / nicht das das gewiſſen ſolle nichts thun / ſondern nu aller 
erſt recht an Chriſto dem andern manne hangen / vnd frucht bringen 
des lebens. 

Darnach ſtreichet er weiter aus die art der ſunde vnd des Geſetz⸗ 
eg / wie durch das Geſetz die ſunde ſich nu recht reget vnd geweltig 
wird / Denn der alte menſch wird dem Geſetz nuͤr deſte feinder / weil 
er nicht kan bezalen / das vom Geſetz gefoddert wird / Denn ſunde iſt 
ſeine natur / vnd kan von jm ſelbs nicht anders / darumb iſt das Geſetz 
fein tod / vnd alle feine marter. Nicht das das Geſetz boͤſe ſey / ſondern 
das die boͤſe natur nicht leiden kan das gute / das es gutes von jm fod⸗ 
dere. Gleich wie ein krancker nicht leiden kan / das man von jm fodde⸗ 
re lauffen vnd ſpringen / vnd andere werck eines gefunden. 


Darumb ſchleuſſt S. Paulus hie / das / wo das Geſetz recht erken 
net vnd auffsbefte gefaſſet wird / da thut es nicht mehr / denn erinnert 
vns vnſere ſunde / vnd toͤdtet vns durch die ſelbige / vnd machet vns 
ſchuldig des ewigen zorns / wie das alles fein ſich leret vnd erferet im 
gewiſſen / wenns mit dem Geſetz recht troffen wird. Alſo / das man 
mus etwas anders haben / vnd mehr denn das Geſetz / den menſchen 
frum vnd ſelig zu machen / Welche aber das Geſetz nicht recht erken⸗ 
nen / die ſind blind / gehen mit vermeſſenheit dahin / meinen jm mit 
wercken gnug zu thun / Denn fie wiſſen nicht / wie viel das Geſetz fod⸗ 
dert / nemlich / ein frey / willig / lüſtig hertz / Darumb ſehen fie Moſi 
nicht recht vnter augen / das tuch iſt jnen dafur gelegt vnd zugedecket. 


Darnach zeiget er / wie Geiſt vnd fleifch miteinander ſtreitten jnn 
einem menſchen / vnd ſetzet ſich ſelbs zu einem exempel / das wir ler⸗ 
nen / das werck (die ſunde jnn vns ſelbs zu toͤdten) recht erkennen. Er 
nennet aber beide den Geiſt vnd das fleifch ein Geſetze / darumb / das 
gleich wie des Goͤttlichen Geſetzes art iſt / das es treibet vnd foddert / 
Ad treibet vnd foddert vnd wuͤtet auch das fleiſch widder den Geiſt / 
vnd wil ſeine luſt haben. Widderumb treibet vñ foddert der Geiſt wid⸗ 
der das fleiſch / vnd wil feine luſt haben. Dieſer zanck weret jnn vns / ſo 
lange wir leben / jnn einem mehr / im andern weniger / darnach der 
Beift odder fleiſch ſtercker wird / vnd iſt doch der gantze menſch ſelbs 
a ber vñ fleiſch / der mit jm febs ſtreittet / bis er gantz geift 
ich werde. 

Am achten / troͤſtet er ſolche ftreitter / das fie ſolch fleiſch nicht 

verdamme / 
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verdamme / vnd zeiget weiter an / was fleiſches vnd geiſtes art ſey / vnd 
wie der geiſt koͤmpt aus Chriſto / der vns ſeinen heiligen Geiſt gegeben 
hat / der vns geiſtlich machet / vnd das fleiſch dempffet / vnd vns ſich⸗ 
ert / das wir dennoch Gottes kinder ſind / wie hart auch die ſunde jnn 
vns wuͤtet / ſo lange wir dem geifte folgen / vnd der ſunde widderſtre⸗ 
ben / ſie ʒu toͤdten. Weil aber nichts ſo gut iſt / das fleiſch zu teuben / 
als crentz vnd leiden / troͤſtet er vns im leiden / durch beyſtand des gei⸗ 
ſtes / der liebe / vnd aller creaturen / Nemlich / das beide der geiſt jnn 
vns ſeufftzet / vnd die creatur ſich mit uns ſehnet / das wir des fleiſcheg 
vnd der ſunde los werden. Alſo ſehen wir / das dieſe drey Capitel / auff 
das einige werck des glaubens treiben / das da heiſſet / den alten Adam 
toͤdten / vnd das fleiſch zwingen, 

Am neunden / zehenden vnd eilfften Capitel / leret er von der ewi⸗ 
gen verſehung Gottes / daher es vrſpruͤnglich fleuſſet / wer gleuben 
odder nicht gleuben ſol / von ſunden los odder nicht los werden kan / 
damit es je gar aus vnſern henden genomen / vnd alleine jnn Gottes 
hand geſtellet ſey / das wir frum werden. Vnd das iſt auffs aller hoͤ⸗ 
heſt not / denn wir find ſo ſehwach vnd vngewis / das / wenn es bey 
vns ſtůnde / wuͤrde freilich nicht ein menſch ſelig / der teuffel wuͤrde fie 
gewislich alle vberweldigen / Aber nu Gott gewis iſt / das jm fein ver⸗ 
ſehen nicht feilet / noch jemand jm weren kan / haben wir noch hoff⸗ 
nung widder die ſunde. ö 

Aber hie iſt den freuelen vnd hochfarenden geiſtern ein mal zu ſte⸗ 
cken / die jren verſtand am erſten hie her fuͤren / vnd oben anheben / zu⸗ 
uor den abgrund Goͤttlicher verſehung zu forſchen / vnd vergeblich 
damit ſich bekuͤmern / ob ſie verſehen find. Die muͤſſen ſich denn ſelbs 
ſtoͤrtzen / das ſie entwedder verzagen / odder ſich jnn die freie ſchantz 
ſehlahen. Du aber folge dieſer Epiſtel jnn jrer SO, bekuͤmere 
dich zuuor mit Chriſto vnd dem Euangelio / das du deine ſunde vnd 
ſeine gnade erkenneſt / darnach mit der ſunden ſtreitteſt / wie hie das 
I. ij. ij. iiij. v. vj. vi. vig, Capitel geleret haben / Darnach wenn du jnn 
das achte komen biſt / vnter das creutz vnd leiden / das wird dich recht 
leren die verſehung im ix. x. vnd eilfften Capitel / wie tröftlich fie ſey. 
Denn on leiden / creutz vnd todes noͤten / kan man die verſehung nicht 
on ſchaden vnd heimlichen zorn widder Gott handeln. Darumb mus 
Adam zunor wol tod ſein / ehe er dis ding leide / vnd den ftarcken wein 
trincke / Darumb ſihe dich fur / das du nicht wein trinckeſt / wenn du 
noch ein ſeugling bit / Ein igliche lere hat jre maſſe / zeit vnd alter. 


Am zwelfften / leret er den rechten Gottes dienſt / vnd mache alle 
Chriſten zu Pfaffen / das fie opffern ſollen / nicht gelt noch vieh / wie 
um Geſetz / ſondern jre eigene leibe / mit toͤdtung der luͤſte. Dar nach be⸗ 
ſchreibet er den euſſerlichen wandel der Chriſten / im geiſtlichen regi⸗ 
ment / wie fie leren / predigen / regieren dienen / geben / leiden / lieben / 
leben vnd thun ſollen / gegen freund / feind / vnd jderman / das find die 
werck / die ein Chriſten thut / Denn wie geſagt iſt / Glaube feiret nicht. 


Am dreyzehenden / leret er das Weltlich regiment ehren vnd 
gehorſam ſein / welches darumb eingeſetzt iſt / obs wol die leute 
nicht frum machet fur Gott / ſo ſchaffets doch ſo viel / das die frumen 
euſſerlich fride vnd ſchutz haben / vnd die boͤſen on furcht odder mit 
fride vnd rugen nicht koͤnnen frey vbels thun / darumb es zu ehren 5 

ck 
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auch den frumen / ob fie wol ſein nicht duͤrffen. Endlich aber faſſet er 
alles jnn die liebe / vnd beſchleuſſt es jnn das exempel Chriſti / wie der 
vns gethan hat / das wir alſo thun / vnd jm nachfolgen. 

Am vierʒehenden / leret er die ſchwachen gewiſſen im glauben 
ſeuberlich fuͤren / vnd jr ſchonen / das man der Chriſten freiheit nicht 
brauche zu ſchaden / ſondern zur forderung der ſchwachen / Denn wo 
man das nicht thut / da folget zwitracht vnd verachtung des Euan⸗ 
gelij / daran doch alle not ligt / das es beſſer iſt / den ſchwachgleubigen 
ein wenig weichen / bis ſie ſtercker werden / denn das aller dinge die le⸗ 
re des Euangelij ſolt vntergehen. Vñ iſt ſolchs werck ein ſonder werck 
der liebe / das wol auch jtzt von noͤten iſt / da man mit fleiſch eſſen vnd 
ander freiheit / frech vnd rauch / on alle not / die ſchwachen gewiſſen 
zuruͤttet / ehe fie die warheit erkennen. 

Am fuͤnffʒehenden / ſetʒt er Chriſtum zum exempel / das wir auch 

die andern ſchwachen dulden / als die ſonſt gebrechlich ſind jnn offent 

N lichen ſunden / odder von vnluͤſtigen ſitten / welche man nicht mus bins 

ö werffen / ſondern tragen / bis ſie auch beſſer werden. Denn alſd hat 

| Chriſtus mit vns gethan / vnd thut noch teglich / das er gar viel vntu⸗ 

gent vnd böfer ſitten / neben aller vnuolkomenheit / an vns treget / vnd 
hilfft on vnterlas. 

Darnach zum beſchlus / bittet er fur ſie / lobet ſie / vnd befilhet fie 
Gott / vnd zeiget fein ampt vnd predigt an / vnd bittet ſie gar ſeuber⸗ 
lich vmb ſteure an die armen zu Jeruſalem / vnd iſt eitel liebe / dauon 
er redet / vnd damit er vmbgehet. Alſd finden wir jnn diefer Epiſtel / 
auffs aller reichlichſt / was ein Chriſt wiſſen ſol / Nemlich / was Ge⸗ 
ſetz / Euangelion / Suͤnde / Straffe / Gnade / Glaube / Gerechtigkeit / 
Chriſtus / Gott / gute Werck / Liebe / Moffnung / Creutz ſey / vnd wie 
wir vns gegen jederman / er ſey frum odder ſunder / ſtarck odder 
ſchwach / freund odder feind / vnd gegen vns ſelber halten ſollen / da⸗ 
zu das alles mit Schrifften treff lich gegruͤndet / mit exempeln fein felbs 
vnd der Propheten berweiſet / das nichts mehr zu wuͤndſchen iſt. Dar⸗ 
uͤmb es auch ſcheinet / als habe Sanct Paulus jnn dieſer Epiſtel woͤl⸗ 
len ein mal jun die kuͤrtz verfaſſen / die gantze Chriſtliche vnd Euange⸗ 
liſche lere / vnd einen eingang bereiten jnn das gantze alte Teſtament. 
Denn on zweinel / wer dieſe Epiſtel wol im bergen hat / der hat des 
alten Teſtaments liecht vnd krafft bey ſich. Darumb laſſe ſie ein jgli⸗ 
cher Chriſt im gemein vnd ſtetig jnn vbung ſein / Da gebe Bott feine 
gnade zu / Amen. 

Das letzte Capitel iſt ein grus Capitel / Aber darunter vermiſchet 
er gar eine edle warnung fur menſchen leren / die da neben der Eunan⸗ 
geliſchen lere einfallen / vnd ergernis anrichten / Gerade als hette er ges 
wislich erfeben / das aus Rom vnd durch die Römer komen ſolten / 
die verfuͤriſchen / ergerlichen Canones vnd Decretales / vnd das gan⸗ 
tze geſchwuͤrm vnd gewuͤrm menſchlicher gefetzen vnd geboten / die 
jtzt alle welt erſeufft / vnd dieſe Epiſtel vnd alle heilige Schrifft ſampt 

dem Geiſt vnd glauben vertilget haben / das nichts mehr da 
blieben iſt / denn der Abgott / Bauch / des diener ſie 
hie Sanct Paulus ſchilt / Gott erloͤſe 
vns von jnen / Amen. 
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Aulus ein Knecht FIhelüvuersun. 
Chriſti / beruffen zum Apoſtel / ausge⸗ 
ſondert zu predigen das Euangelion 
N Gottes / welchs er zuuor verheiſſen hat 
durch ſeine Propheten jnn der heiligen 2 
Schrifft/von feinem Son der jm ge⸗ c yyady dem gi, 
boren iſt von dem ſamen Dauid nach der Geiſt Gottes 
dem fleiſch / vnd krefftiglich erweiſet Ahern nach 
ein Son Gottes / a nach dem Geiſt / von da an halle 
der da ae der zeit er aufferſtan er die Chriſten vñ 

e den iſt von den todten / nemlich Ihe⸗ meiner e 
De ie 1 ERS ſus Cbriftvnfer Herr / durch welchen er Genes fon Key’ 
wir haben empfangen Gnade vnd Apoſtelampt vnter alle Meiden / mit aller macht / in 
den gehorſam des glaubens auff zu richten / vnter feinem namen / wel⸗ . e 
cher jr zum teil auch ſeid / die da beruffen find von Iheſu Chriſto. ER 
; Allen die zu Rom ſind / den liebeſten Gottes vnd beruffenen Mei⸗ Vberſchrifft. 
igen. 

Gnade ſey mit euch / vnd friede von Gott vnſerm Vater vnd dem Erus. 
Derrn Iheſu Chriſto. 5 
Auffs erſt / dancke ich meinem Gott / durch Iheſu Chrift/ewer Erbietung. 

aller halben / das man von ewrem glauben jnn aller welt ſaget. Denn 
Gott iſt mein zeuge / welchem ich diene jun meinem Geiſt / am Euan⸗ 
gelio von feinem Son / das ich on vnterlas ewer gedencke / vnd alle 
N | zeit jnn 


Die Epiſtel | 
zeit jnn meinem gebet flehe / ob ſichs ein mal zutragen wolt / das ich 
zu euch keme / durch Gottes willen. Denn mich verlanget euch zu ſe⸗ 
hen / auff das ich euch mitteile etwas geiſtlicher gabe / euch zu ſterck⸗ 
en (das iſt) das ich ſampt euch getröftet wurde / durch ewren vñ mei⸗ 
nen glauben / den wir vnternander haben. 


Ich wil euch aber nicht verhalten / lieben bruder / das ich mir offt 
habe furgeſetzt / zu euch zu komen / bin aber verhindert bisher / das 
ich auch vnter euch frucht ſchaffete / gleich wie vnter andern Heiden. 
Ich bin ein ſchuͤldener / beide der Griechen vnd der vngriechen / beide 
der weiſen vnd vnweiſen / darumb / ſo viel an mir iſt / bin ich geneiget / 
auch euch zu Rom das Euangelion zu predigen. 


Denn ich ſcheme mich des Euangelion von Chriſto nicht / denn 
es iſt eine krafft Gottes / die da ſelig machet / alle / die daran gleuben / 
die Juden fuͤrnemlich vnd auch die Griechen / Sintemal darinnen oͤf⸗ 

a fenbaret wird die gerechtigkeit / die fur Gott gilt / welche koͤmpt aus 


(Aus glauben) a glauben jnn glauben / wie denn geſchrieben ſtehet / Der gerechte Abs.. 


Aus de ngefan 5 8 i 
gen ſchwacht gion wir d feines glauben leben. 


ben / fort jun den Denn Gottes zorn vom himel wird offenbar vber alles gottlofes 
Rae f e Hat weſen vnd vntugent der menſchen / die die warheit jnn vntugent auff⸗ 
Be halten / Denn das man. weis / das Gott ſey / iſt jnen offenbar / Denn 
¶Tichten) wo nv’ Gott hat es jnen offenbaret / damit / das Gottes vnſichtbares weſen / 
eg das iſt / ſeine ewige krafft vnd Gottheit / wird erſehen / ſo man des 
Von eine aufs an / warnimpt/an den wercken / nemlich / an der ſehepffung der welt⸗ Al⸗ 
17 ſie 28 155 ſo / das ſie keine entſchuldigung habẽ / die weil ſie wuſten / das ein Gott 
nem dichten / wie ift / vnd haben jn nicht gepreifet als einen Gott / noch gedancket / ſon⸗ 
denn alle weifen dern find jn jrem b tichten eitel worden vnd jr verſtendiges hertz iſt 
vnd ſpitzigen koͤp/ per finſtert / da fie ſich fur weiſe hielten / ſind ſie zu narren worden / vnd 
fen geſchicht. haben verwandelt die herrligkeit des vnuergenglichen Gottes / jnn ein 
c ‘ 

(Gottes warheit) bilde gleich dem vergenglichen menſchen / vnd der voͤgel / vnd der vier⸗ 

2 Ag füffigen vnd der kriechenden thiere. 
fie gögen gemacht Darumb hat ſie auch Gott dahin gegeben / jnn jrer hertʒen gelů⸗ 
ſte / jnn vnreinigkeit / zu ſehenden jre eigen leibe an jn ſelbs / die Gottes 


d 
Gotte rech 5 r . 
Rs md die 8205 c warbeit haben verwandelt jnn die luͤgen / vnd haben geebret vnd ge⸗ 


ten E pieurer / die dienet dem geſchepffe / mehr denn dem Schepffer / der da gelobet iſt 
en Bott: als ſey jnn ewigkeit / Amen. Darumb hat fie Gott auch dahin gegeben jun 
e ſchendliche luͤſte / Denn jre weiber haben verwandelt den natuͤrlichen 
0 1 die brauch jnn den vnnatuͤrlichen / Deſſelbigen gleichen auch die man ha⸗ 
ſſen vnd rücken die ben verlaſſen den natürlichen brauch des weibes / vnd find aneinan⸗ 
leute berucken / als der erhitzet jnn jren luͤſten / vnd haben man mit man ſchande gewirck⸗ 
5 5 en den lohn jres jrthumbs (wie es denn fein ſolte) an jnen ſelbs 
ſchhrantzen geſehen einpfangen. € 
Er RI Vnd gleich wie fie nicht geacht haben / das fie Gott erkenneten / 
95 55 ig, bat fie Gott auch dahin gegebẽ jnn verkereten ſinn / zu thun / das nicht 
Das man heiſſt / taug / vol alles vnrechten / hurerey / febalckbeit/geitzes/bosbeit/Pol 
Ein groben man / Haffes/mords / hadders / liſts / gifftig / ohrenbleſer / verleumbder / 
e Gottes d verachter / freueler / hoffertig / rhumretig / e finantzer / den 
durch ete. * in etern vngehorſam / f vnuerſtendig / trewloſe / vn freundlich ſtoͤrrig 
vnbarmhertzig / die Gottes gerechtigkeit wiſſen (das die ſolchs 
thun / des todes wirdig ſind) chun fie es nicht allein / ſondern haben 


auch gefallen an denen / die es thun. I DE 
ba h Darumb 
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An die Kömer. VI. 
Sr Aruͤmb / o menſch / kanſtu dich nicht entſchuldigen / 
2 weer du biſt / der da richtet / Denn worinne du einen 
Mandern richteſt / verdamſtu dich ſelbs / ſintemal du 
eben daſſelbige thuſt / das du richteſt / Denn wir wiſ⸗ 
| fen / das Bottesvrteil iſt recht / vber die / ſo ſolchs 
ee thun / Denckeſtu aber / o menſch / der du richteſt die / 
ſs ſolches thun / vñ thuſt auch daſſelbige / das du dem 
prteil Gottes entrinnen werdeſt? odder verachteſtu den reichthumb 
feiner güte / gedult vnd a langmuͤtigkeit! Weiſſeſtu nicht / das dich 5 
Gottes guͤte zur buſſe leitet? (Langmuttgrett) 
Du aber nach deinem verftockten vnd vnbusfertigen hertzen / heuf⸗ duc et der 
feſt dir ſelbſt den ʒorn auff den tag des zorns vnd der offenbarung des Ebreiſche nach ge⸗ 
gerechten gerichtes Gottes / welcher geben wird einem jglichen nach! ee 
ſeinen wercken / nemlich / preis vnd ehre / vnd vnuergenglichs wefen/ eenklıd bie 1722 
denen / die mit gedult jnn guten wercken trachten nach dem ewigen le⸗ ſam zůrnet vñ ſtra 
ben. Aber denen / die da zenckiſch ſind / vnd der warheit nicht gehor⸗ 5 das 8 
chen / gehorchen aber dem vnrechten / vngnade vnd zorn / truͤbſal vnd die 1 1 95 
angſt / vber alle ſeelen der menſchen / die da boͤſes thun / furnemlich an gut / leib / vnd 
der Jüden vnd auch der Griechen / Preis aber / ehre vnd friede / allen r ea gehe 
denen / die da gutes thun / furnemlich den Juͤden vnd auch den Grie⸗ Gute idle lieblt⸗ 
ch en. : che wolthat vnter⸗ 
Denn es iſt kein anſehen der perſon fur Gott / Welche on Geſetz liches weſen. end 
geſundiget haben / die werden auch on Geſetz verloren werden / Vnd 
welche am Befetz geſundiget haben / die werden durchs Befetz verur⸗ (Von natur) 
teilet werden / ſintemal fur Gott nicht / die das Geſetz hoͤren / gerecht das natärliche. Ge 
find /fondern die das Geſetz thun / werden gerecht ſein / Denn ſo die lo en di 
Heiden / die das gefetz nicht haben / vnd doch o von natur thun des vberhabe fein von 
Geſetzes werck / die ſelbigen / die weil ſie das Geſetz nicht haben / find anemandern des 
fie jnen ſelbs ein geſetz / damit / das ſie beweiſen / des Geſetzes werck dn auch erben beu⸗ 
ſey beſchrieben jnn jrem hertzen / ſintemal jr gewiſſen fie bezeuget / da⸗ dern / darm das 
zu auch die gedancken / die ſich vnternander verklagen odder entſchul⸗ gan Rloſt Geſetz 
digen auff den tag da Gott das verborgen der menſchen / durch Jhe Chrglas . 
ſum Chriſt / richten wird / lauts meines Euangelion. ar An weh 
ein geſetz die Hel 
Sihe aber ʒu / du heiſſeſt ein Jůde / vnd verleſſeſt dieh auffs Geſetz / denn das mmmahe 
vnd rhuͤmeſt dich Gottes / vnd weiſſeſt ſeinen willen / vnd weil du aus che / werd thun / 
dem Geſetʒ vnterrichtet biſt / pruͤf eſtu was das beſte zu thun ſey / vnd e 
vermiſſeſt dich zu fein ein Ceitex der blinden / ein liecht dere / die im fin⸗ das verklagen vn 
ſternis ſind / ein zůchtiger der toͤrichten / ein Cerer der einfeltigen Haſt entſchuldigen / iſt 
die forme was zurviſſen vnd recht iſt m Geſetz iu lereſtu andere / per gt en die 
vnd lereſt dich ſelber nicht / Du predigeſt / man ſolle nicht ſtelen / vnd dere / widder Da 
du ſtileſt / Du ſprichſt / man ſolle nicht ehebrechen / vnd du bricheſt Geſes. 


die ehe / Dir grewelt fur den Goͤtzen / vnd © raubeſt Gott was ſein iſt / (Kaubeſt) Gottes 


Du rhuͤmeſt dich des Geſetzes / vnd ſchendeſt Gott durch vbertret⸗ üt die ehre / die nes 
tung des Geſetzes / Denn ewrenthalben wird Gottes name geleſtert "en im alle werck⸗ 


vnter den Meiden / als geſchrieben ſtehet. Hungen, 


Die beſchneidung iſt wol nůtʒ / wenn du das Gefetz helteſt / Del: Vorhaut) So het 
teſtu aber das Geſetz nicht / ſo iſt deine beſehneidung 155 ein d vor⸗ Mt Paulus die Set 
haut wordẽ / So nu die Vorhaut das recht im Geſetz helt / meineſtu fie vubeſchucrenn 
nicht / das feine Vorhaut werde fur eine beſchneidung gerechnet? find, 

s T 


Vnd 


Die £piftel 
| Oeiſ heiffet / was Vnd wird alſo / das von natur eine Vorhaut iſt / vnd das Geſetz vol⸗ 
ı Bott um menſchen bringet / dich richten / der du vnter dem buchſtaben vnd Beſchnei⸗ 


| Ker. Buchſtab hel dung biſt / vnd das Geſetʒ vbertritteſt. Denn das iſt nicht ein Jude / 
| ſſer / alles thun der der auswendig ein Ye iſt. Auch iſt das nicht eine Beſchneidung / 
| natur on geiſt. die auswendig im fleiſch geſchicht / Sondern das iſt ein Juͤde / der 
ö : 8 9 wird) Iuwendig verborgen iſt / Vnd die Beſchneidung des hertzen / iſt eine 
A Dad ſpricht / Veſchneidung / die im a geiſt vnd nicht im buchſtaben geſchicht / wel 
| Dir allein habe ich ches lob iſt nicht aus menſchen / ſondern aus Gott. 
Fed 1 
+ 
| 71 7 deine e Zu As haben denn die Jůden vorteils d odder was nuͤtzet 
| worten / vnd vber⸗ N SL die Beſchneidunge Zwar faft viel. Zum erſten / jnen iſt 
1 7 0 7 W150 N 1 vertrawet / was Bott geredt hat. Das aber etliche ni⸗ 
erc. Das lautet / als NA \ Acht gleuben an das ſelbige / was ligt daran! Solt jrer 
fol man ſunde DIA YA EN vnglanbe Gottes glauben auff heben! Das ſey ferne. ppm 
| e N es bleibe viel weger alſo / das Gott ſey warhafftig / 557% 
| S. Paulus auch an I ond alle menſchen luͤgenhafftig / wie gefebrieben ſte⸗ Pe 
| 1 Ye het / Auff das du gerecht ſeieſt jnn deinen worten / vnd vberwindeſt / 
wil ſolle die ſunde wenn du gerichtet wirdeſt. 


erkennen / die vns Iſis aber alſo / das vnſer vngerechtigkeit Gottes gerechtigkeit 
| Gott 1 gl preiſct / was wöllen wir fagen * ft denn Gott auch vngerecht / das er 
ab Geſete dat / drůber zuͤrnet ( Ich rede alſd auff menſchen weiſe) Das ſey ferne. Wie 
hafftig vnd gere / koͤnde ſonſt Bott die welt richten Denn ſo die warheit Gottes durch 
Sr ES meine luͤgen b herrlicher wird zu feinem preis / warumb ſolt ich denn 
| ſem erkentnis zan / noch als ein ſunder gerichtet werden? vnd nicht viel mehr alſo thun / 
| cken die werckhel (wie wir geleftert werden / vnd wie etliche ſprechen / das wir ſagen 
| NR folten ) Caſſet vns vbel thun / auff das gutes draus kometr welcher ver 
0 nicht ſunde fein la / damnis iſt gantz recht. 
! aber nee 2 Was ſagen wir denn nu? Haben wir ein vorteil! Gar Feinen/ 
| | jun feinen worten Denn wir haben droben beweiſet / das beide Juͤden vnd Griechen alle 


5 


geltchter fein’ So vnter der funde ſind / wie denn geſchrieben ftchet / Da iſt nicht der ge⸗ 1% 
wil nu Paulus (recht ſey / auch nicht einer / Da iſt nicht der verſtendig ſey / Da iſt ni⸗ pal. . 
das nicht die ſunde ! - Pſal. J 
| Gott preiſen ſonſt cht / der nach Gott frage / Sie find alle abgewichen / vnd alle fampt Pa 
| . 7 . fr vntüͤchtig worden / Da iſt nicht der gutes thu / auch nicht einer. Ir Plaue 
1 Ende der ſchlund iftein offen grab / mit jren zügen handeln fie truͤglich / Ottern 
N ſunden bekentnis gifft iſt vnter jren lippen / jr mund iſt vol fluchens vnd bitterkeit / Ire pft 
preiſer Gott vnd File find eilend blut zu vergieſſen / Inn jren wegen iſt eitel vnfal vnd v 
| feine gnade. o . TERN a 
| | bleibe Gott war / Hertzenleid / vnd den weg des friedes wiſſen ſie nicht / Es iſt keine fur⸗ 
| a cht Gottes fur jren augen. 5 y 
| mens enden, Wir wiſſen aber das / was das Geſetz ſaget / das ſaget es denen 
40 en wl, die vnter dem Geſetz find/ Auff das aller mund verſtopffet werde / vnd 
len / vnd jr vnglau alle welt Gott ſchuldig ſey / daruͤmb / das kein fleiſch durch des Geſe⸗ 
I 1 e tzes werck fur jm gerecht fein mag / Denn durch das Geſetz koͤmpt nuͤr 
I cht / Denn er gewin erkentnis der ſunde. as 
| nerdodyvndbliy Nu aber iſt on zuthun des Geſetzes / die gerechtigkeit / die fur Gott 
bet warhaffnig. gilt / offenbaret vnd bezenget durch das Geſetz vnd die Propheten. 
0 Merde NN Ich fage aber von ſolcher gerechtigkeit fur Gott / die da koͤmpt a 
| Laender 105 au den glauben an Jheſum Chriſt / ʒu allen vnd auff alle / die da gleuben. 
under D 70 
das heubtſtůck vi Denn es iſt hie kein vnterſcheid / ſie find alzumal ſunder / vnd man⸗ 
der mittel plag di geln des rhumes / den fie an Gott haben ſolten / vnd werden on vel? 
| 
| 


| ber Bien der dſenſt gerecht aus feiner gnade / durch die erloͤſung / ſo durch 5 
| 4 


Gen. xv N 


pſalm. 
Ban, 


An dieRömer. VII. 


Heft geſchehen iſt / welchen Gott hat furgeſtellet zu einem Gnaden⸗ der gantzẽ ſchrifft. 
e 15 ARE inn feinem blut / damit er die gerechtigkeit n . er 
die fur jm gilt / darbiete / jñ dem / das er SYIYTDE BERND, qt durch das blut 
welche bis a an her blieben war / vnter Goͤttlicher gedult / auff das er Chriſtterlsſer / 1m 
zn dieſen zeiten darboͤte die gerechtigkeit / die fur jm gilt / Auff das er ird 84 ER a 
allein gerecht ſey / vnd gerecht mache den / der da iſt des glaubens an ſee dien rt wol / 
ein, denn die . gt Dan 
au wo iſt denn nu dein rhum ? Er iſt aus Durch welch Geſetz : „ et on chu, 
durch der werek geſetz? Nicht alſo / ſondern durch des glaubens ge⸗ wie er ſelbs hie far 
etz. get / vnd bleibt al⸗ 


r lein lauter Gottes 
So halten wir es nu / das der menſch gerecht werde / on des Ge⸗ gnade vnd ehre. 
0 


etzes werck / allein durch den glauben. Odder iſt Gott allein der Juͤ⸗ 
15 Gott? ft er nicht auch der Meiden Gott? Ja freilich auch der Ser 155 ere 
Heiden Gott / ſintemal es iſt ein einiger Gott / der da gerecht machet ber & e 0 
die Beſchneidung aus dem glauben / vñ die Vorhaut durch den glau⸗ kein gut werck 


ben. Wie? Heben wir denn das Geſetz auff / durch den glauben? Das weg neme / Es mus 


Wr 2 ſte Chriſtus vñ die 
ſey ferne / ſondern wir richten das Geſetz auff. vergebung thun. 
1 J. C Richten auff) 


= Der glaube erfüls 

As ſagen wir denn von vnſerm vater Abraham / das ier alle gefes ie 
er funden habe nach dem fleiſche Das ſaczen wir. Ffm an Gesche. 
Abraham durch die werck gerecht / ſo hat er wol 


2 5 


n den / der die Gottloſen gerecht macht / dem wird Sie erweifet er 
N n lehne zor geechuugel, Nach welcher weife auch Da⸗ nur zweien Erem⸗ 
uid ſagt / das die ſeligkeit ſey allein des menſchen / welchem Gott zu⸗ nichts een 
rechnet die gerechtigkeit / on zutbun der werck / da er ſpricht / Selig allein Gottes gna⸗ 
ſind die / welchen jre vngerechtigkeit vergeben ſind / vnd welchen jre e. 
ſunde bedecket ſind / Selig iſt der man / welchem Gott keine ſunde zu 
rechnet. J die 

Nu diefe ſeligkeit / gehet fie vber die Beſchneidung odder vber di 
Vorhaut Sa wüäſſen je ſagen / das Abraham ſey ſein glaube 15 ge 
rechtigkeit gerechnet. Wie iſt er jm denn zugerechnet? jun en De⸗ 
ſchneidung d odder jnn der Vorhaut? On zweiuel 77705 12 0 e⸗ 
ſchneidung / ſondern jnn der Vorhaut. Das zeichen a = er De 792 
dung empfieng er zum ſigel der gerechtigkeit des glaubens / 0 7075 
er noch jnn der Vorhaut hatte / auff das er wuͤrde ein vater aller / ie 
da gleuben jnn der Vorhaut / das den felbigen ſolches auch gerech⸗ Denn Abraham 
net werde zur gerechtigkeit / vnd wurde auch ein vater der Beſchnei⸗ Aae a ar 
dung / nicht allein dere / die von der Beſchneidung ſind / ſondern auch eee 
dere / die wandeln jun den fusſtapffen des glaubens / welcher war inn ſchnuten ward / 
der Vorhaut vnſers vaters Abrahams. ö 7 tm. 5 
Denn die verheiſſung / das er ſolte fein der welt erbe / iſt nicht ge⸗ werck fein můͤſſe. 
febeben Abraham odder feinem ſamen durchs Geſetz / ſondern durch 
die gerechtigkeit des glaubens / Denn wo die vom Geſetz erben find/ 
ſo iſt der glaube nichts / vnd die verheiſſung iſt abe / ſintemal das Ge⸗ 
ſetz richtet nuͤr ʒorn 1 wo Ye Wh Ir ” En 
erhalben mus die gerechtigkeit du 

ne vbertrettung / Derh 9 * : banden 


14 Die Epiſtel N 
(Allem ſamenſ) ben komen / auff das fie fey aus gnaden / vnd die verheiſſung feſte blei⸗ 

Beide der Jůden be allem ſamen / nicht dem alleine / der vnter dem Geſetz iſt/ ſondern 
vnd Seiden denn auch dem / der des glaubens Abraham iſt / welcher iſt vnſer aller va⸗ 
den find al ter / wie geſchrieben ſtehet. Ich hab dich geſetzt zum vater vieler Dei⸗ 
brahams ſamẽ als den / fur Gott / dem du gegleubet haſt / der da lebendig machet die 

die Inden. todten / vnd ruffet dem das nicht iſt / das es ſey. 


Vnd er hat geglenbet auff hoffnung / da nichts zu hoffen war / auff Gen. 7 


das er wuͤrde ein vater vieler Meiden / wie denn zu jm geſagt iſt / Alſo 
fol dein ſame ſein. Vnd er ward nicht ſchwach im glauben / ſahe auch 
nicht an feinen eigen leib / welcher ſchon erſtorbẽ war / weil er faſt hun 
dert jerig war / auch nicht den erſtorben leib der Sara. Denn er zwei⸗ 
nelt nicht an der verheiſſung Gottes durch vnglauben / ſondern 
ward ſtarck im glauben / Vnd gab Gott die a ehre / vnd wuſte auffs 
ert gleudt / aller gewiſſeſt / das / was Gott verheiſſet / das kan er auch thun. Dar⸗ 
der gibt jm feine umb iſts jm auch zur gerechtigkeit gerechnet. N 
ehre / als das er Das iſt aber nicht geſchrieben allein vmb feinen willen / das jm zu⸗ 
1 N gerechnet iſt / ſondern auch vmb vnſern willen / welchen es ſol zu gere⸗ 
fey. / alſo erfülle chnet werden / ſo wir gleuben an den / der vnſern Merrn Iheſum auff 
der glaub die erſtẽ crwecket hat von den kodten. Welcher iſt vmb Vnſer ſunde willen da⸗ 


me he den eng hin gegeben / vnd vmb Vnſer gerechtigkeit willen aufferwecket. 
gerecht fur Gott / 
das iſt denn der dd 
rechte Gottes e e 
dienſt. e U 90 


N RN 


(Erfarung) Er⸗ 
farung iſt / weñ ei⸗ 
ner wol verſucht i . \ \ 
iſt / vnd kan dauon den werden. Denn die liebe Gottes iſt ausgegoſſen jnn vnſer hertz / 


bai 75 iN durch den heiligen Geiſt / welcher vns gegeben iſt. 


Denn auch Chriſtus / da wir noch ſchwach waren nach der zeit / 
iſt fur vns Gottloſen geftorben. Nu ſtirbet kaume jemand vmb des 
rechtes willen / vmb etwas gutes willen thuͤrſte villeicht jemand ſter⸗ 
ben. Daruͤmb preifet Gott ſeine liebe gegen vns / das Chriſtus fur vns 
geſtorben iſt / da wir noch ſunder waren. So werden wir je viel mehr 
durch jn behalten werden fur dem zorn / nach dem wir durch ſein blut 
gerecht worden ſind. 1 

; 9 5 Denn ſo wir Gott verfünet ſind / durch den tod feines ſons / da wir 

(Gottes) noch feinde waren / viel mehr werden wir ſelig werden durch fein le⸗ 
Das Gott vnſer ben / ſo wir nu verfünet finds Nicht allein aber das / ſondern wir rhuͤ⸗ 
ſep / vñ wir fein ſei/ men vns auch Gottes / durch vnſern HErrn Iheſum Chriſt / durch 


e nd alle guͤrer . 
eat von jn vñ welchen wir die nu verſoͤnung empfangen haben. 


aller anche Erhalben / wle durch einen menſchen die ſunde ift komen jnn 
(bilde wie Adam e die welt / vnd der tod durch die ſunde / vnd iſt alſo der tod zu 
vns nut frembden 85 allen menfchen durch gedrungen / die weil ſie alle geſundiget 
no De N Haben, Denn die ſunde war wol jnn der welt / bis auff das 
hat / Alfo har vns Oeſetz / Aber wo kein geſetz iſt / da achtet man der ſunde nicht / ſondern 
ie mit freb / der tod herſchete von Adam an bis auff Moſen / auch vber die / die ni? 
ſer verolenſt / ſelg cht geſundigt haben / mit gleicher vbertrettung wie Adam / welcher 
gemacht. iſt ein bilde des / der zukuͤnfftig war. Aber 
| „ e 


AndieRöme.  CVvM. 


Aber nicht belt ſichs mit der gabe / wie mit der ſunde / Denn ſo an 
eines finde viel geſtorben find / ſo iſt viel mehr Gottes gnade vnd ga⸗ 
be vielen reichlich widderfaren / durch Jheſum Chriſt / der der einige 
menſch / jnn gnaden war. ö | | 
Vnd nicht iſt die gabe allein vber eine ſunde / wie durch des einigen 
ſunders einige ſunde alles verderben. Denn das yvrteil iſt komen aus 
einer ſunde zur verdamnis / die gabe aber hilfft / auch aus vielen ſun⸗ 
den zur gerechtigkeit. Denn ſo vmb des einigen ſunde willen der tod 
geherſchet hat durch den einen / viel mehr werden die / fd da empfa⸗ 
hen die fuͤlle der gnade vnd der gaben zur gerechtigkeit / herſchen im 
leben a durch einen Iheſu Chriſt. 4 
Wie v nu durch eines ſunde die verdamnis vber alle menſchen ko⸗ a 0 einen) 
men iſt / alſo iſt auch durch eines gerechtigkeit die rechtfertigung des von der ne 
lebens vber alle menſchen komen. Denn gleich wie durch eines men⸗ redet / welche komẽ 
ſchen vngehorſam viel ſunder worden find / alſo auch durch eines ge⸗ e vn 
horſam werden viel gerechten. ales ſundlch ie 
Das Geſetz aber iſt neben einkomen / auff das die ſunde mechti⸗ was an vns iſt. 
ger wuͤrde / Wo aber die ſunde mechtig wordt iſt / da iſt doch die gna⸗ wie 6 Ans ſonde 
de viel mechtiger worden / auff das / gleich wie die ſunde geherſchet vnſer eigen worde 
hat zu dem tode / alſo auch herſche die gnade durch die gerechtigkeit 5 /alfo iſt Chri⸗ 


zum ewigen leben / durch Jheſum Chriſt. 575 Ba ei 


\ 7 I den. 
+ 


As woͤllen wir hie zu ſagen? Sollen wir denn jnn der 
unde beharren / auff das die gnade deſte mechtiger 
werder Das ſey ferne. Wie ſolten wir jnn ſunden woͤl⸗ 
een leben / der wir abgeftorben ſind!? Wiſſet jr nicht / 
das alle / die wir jnn Iheſinn Chriſt getaufft ſind / die c 
ind © jnn feinen tod gelaufft! So find wir je mit im⸗ un feinen tod) 
J obegrabẽ durch die tanffe jnn den tod / auff das / gleich er ) ſterben / enn 
wie Chriſtus iſt aufferwerckt von den todten / durch die herrligkeit des wir jterbe der ſun⸗ 
Vaters / alſo follen auch wir jnn einem nerven leben wandeln. So wir et eh 
aber ſampt jm gepflantzet werden zu gleichem tode / ſo werden wir denn auch leibliche 
auch der aufferſtehung gleich ſein / Die weil wir wiſſen / das vnſer al⸗ 
tex menſch ſampt jm gecrentziget iſt / auff das der ſundliche leib auff⸗ 
hoͤre / das wir hinfurt der ſunde nicht dienen / Denn wer geſtorben 
iſt / der iſt gerechtfertiget von der ſunden. 
Sind wir aber mit Chriſto geſtorben / ſo gleuben wir / das wir 
auch mit jm leben werden / vnd wiſſen / das Chriſtus von den todten 
erwecket / hinfurt nicht ſtirbet / der tod wird hinfurt vber jn nicht her⸗ 
ſehen. Denn das er geftorben iſt / das iſt er der ſunde geſtorben / zu ei⸗ 
nem mal / Das er aber lebet / das lebet er Gotte. Alſo auch jr / haltet d 
euch dafur / das jr der ſunde geftorben ſeid / vnd lebet Gotle / jnn JIhe⸗ Faden hoch bel 
fu Chriſt vnſerm Derrn, ſte im fleiſch / den 
So laſſet nu die d ſunde nicht herſchen jun ewerm ſterblichen lei⸗ fe nicht folgen. 
be / jm gehorſam zu leiſten jnn ſeinen luͤſten. Auch begebet nicht der So lange die gna 
ſimden ewre glieder zu waffen der vngerechtigkeit / ſondern begebet de regiert / blerber 
euch ſelbs Gotte / als die da aus den todten lebendig ſind / vnd enore das gewiſſen frey/ 
glieder Gotte zu waffen der gerechtigkeit / Denn die ſunde wird nicht da m feſch Aber 
herſchen koͤnnen vber euch / ſintemal jr nicht vnter dem Geſetze ſeid / on gnade regiert 
ſondern vnter der gnade. e ſie / vnd das Geſen 
Wie nut ſollen wir ſundigen / die weil wir nicht vnter dem Geſetz / we 
Ti ſondern 


Die g piſtel 

ſondern vnter der Gnade find Das ſey ferne. Wiſſet jr nicht / wel⸗ 
chem jr euch begebet zu knechten / jnn gehorſam / des knechte ſeid jr / 
dem jr gehorſam ſeid ? es ſey der ſunde zum tode / odder dem gehor⸗ 
ſam zur gerechtigkeit. Gott ſey aber gedancket / das jr knechte der ſun⸗ 
de geweſen ſeid / aber nu gehorſam worden von hertzen / dem furbil⸗ 
de der lere / welchem jr ergeben ſeid. Denn nu jr frey worden ſeid von 
der ſunde / ſeid jr knechte worden der gerechtigkeit. 

Ich mus menſchlich dauon reden / vmb der ſchwacheit willen ew⸗ 
res fleiſches / Gleich wie jr ewre glieder begeben habt zu dienſte der 
vnreinigkeit / vnd von einer vngerechtigkeit zu der andern / alſd bege⸗ 
bet auch nu ewe glieder zu dienſte der gerechtigkeit / das fie heilig wer⸗ 
den. Denn da jr der ſunde knechte waret / da waret jr frey von der 
gerechtigkeit / Was hattet jr nu zu der zeit fur frucht? welchs jr euch 
itzt ſehhemet. Denn das ende deſſelbigen / iſt der tod. Nu jr aber ſeid 
von der ſunde frey / vnd Gottes knechte worden / habt jr evore 
frucht / das jr heilig werdet / das ende aber das ewige leben. Denn der 
tod iſt der ſunden ſold / aber die gabe Gottes iſt das ewige leben / jnn 
Chriſto Jheſu vnſerm Merrn. 

VII. 


E Iſſſet jr nicht / lieben Brüder (deñ ich rede mit denen / 
die das Geſetz wiſſen) das das Geſetz herſchet vber 
den menſchen / ſo lange er lebet? Denn ein weib / das 
RE) VA vnter dem manne iſt / die weil der man lebet / iſt fie ver 
0 70 IN unden an das geſetz / So aber der man ſtirbet / ſo iſt 
e ſie los vom geſetz / das den man betrifft. Wo ſie nu bey 
einem andern manne iſt / weil der man lebet / wird fie 
eine ehebrecherin geheiſſen / So aber der man ſtirbet / iſt ſie frey vom 
Geſetʒ / a fie nicht eine ehebrecherin iſt / wo ſie bey einem andern 

manne iſt. 
e Ayo auch / meine Bruder / jr ſeid getoͤdtet dem Geſetz / durch den 
das gewiſſen mit leib Chriſti / das jr bey einem andern ſeid / nemlich bey dem / der von 
ſundẽ zu elgen / wie den todten aufferwecket iſt / auff das wir Gotte frucht bringen. Denn 
Aber e da wir im fleiſch waren / da waren die fundlichen luͤſtec( welche durchs 
te menſch ſtirbet / Geſetz ſich erregeten) krefftig jnn vnſern gliedern / dem tode frucht 


durch die gnade / zu bringen. Tu aber find wi fi 

. gem 0 /3 ringen. N find wir vom Geſetz los / vñ jm abgeſtorben / das 
rey von ſunden / 3 5 4 

[a jm auch das geiftes/vnd nicht im alten weſen des buchſtaben. 


— 


Geſen nicht mehr Was woͤllen wir denn nu ſagen ! Iſt das Geſetz ſunde! Das ſey fe lx. 


Aenſond den aten ferne. Aber die ſunde erkandte ich nicht / on durchs Geſetz / Denn ich 


menſchen vnterthe wuſte nichts von der luſt / wo das Geſetz nicht hette geſagt / Cas dich 
nig machen kan. nicht geluͤſten. Da nam aber die ſunde vrſach am gebot / vnd erreget 
jnn mir allerley luſt. Denn on das Geſetz war die ſunde tod / Ich aber 
lebete etwan on geſetze. Da aber das gebot kam / ward die ſunde wid⸗ 
der lebendig / Ich aber ſtarb / vnd es befand ſich / das das gebot mir 
zum tode reichet / das mir doch zum leben gegeben war. Denn die ſun⸗ 
de nam vrſache am gebot / vnd betrog mich / vnd toͤdtet mich durch 
555 0 gebot. Das Geſetz iſt je heilig / vnd das gebot heilig / recht 
vnd gut. 8 
Iſt denn / das da gut iſt / mir ein tod worden? Das ſey ferne. Aber 
die ſunde / auff das fie erſcheine / wie fie ſunde iſt / hat fie mir durch 
das gute den tod gewircket / auff das die ſunde wuͤrde vberaus ſuͤn⸗ 
- dig / durchs 


vns gefangen hielt / alſo / das wir dienen ſollen im newen weſen des 


| An die Römer, GI 5 
bot / Denn wir wiſſen / das das Geſetz geiſtlich iſt Zi 6 
e vnter die ſunde verkaufft / denn ich weis nicht / (Thun Chun het 


a f 80 7 egen oo 
ſunde / die jun mir wonet / denn ich Weis / das jnn mir / das iſt / jnn abe 7855 last le 5 
meinem fleiſche wonet nichts gutes. Woͤllen habe ich wol / aber voln⸗ 


. aus gnaden gebo⸗ 
das boͤſe anhanget / denn ich habe luſt an Gottes Geſetz / nach dem ren / welcher jn den 


b ʒjnwendigen menſchen / Ich ſehe aber ein ander geſetz jnn meinen bellige ſtrenet wis 


. ; der den euſſerlt⸗ 
gliedern / das da widderſtreittet dem Geſetz jnn meinem gemuͤte Lvnd chen / das iſt very 


den iamer vnd die 

V II I muͤhe jñ dem ſtreit 

0 di , © Bri mit der ſunde / wie 

—— D. it nunichts d verdamlich an denen / die jnn Ero. vih. Pharao 

N 7 8 5 ene find / die nicht nach dem fleiſch wandeln / ſpricht / Nim dies 
Nee 6 \ 


Ä A FIN 


90 N 2 N 
N * r 
ko 15 3 D 


erlebte: die hewſchrecken) 
ſtes / der da lebendig machet jnn Chriſto Iheſn / hat von mir. 


N 8 2 i Ä ie 
Gott) ſandte ſeinen Son / jnn der geſtalt des fündlichen fleiſches⸗ 5 7 ‚Boch 
vnd verdampt die ſunde im fleiſch durch ſunde auff das die gerech⸗ der geſſt ae 
tigkeit vom Geſetz erfoddert / jnn vns erfuͤllet wur de die wir nu nicht 15 ie 
nach dem fleiſche wandeln / ſondern nach dem Geiſt. f bige nicht iſt / 5 
iſchlich find / die find fleiſchlich geſinnet / die aber wild das Gee 
Denn die da fleiſchlich N ſinne 15 | 
geiſtlich find / die find geiftlich geſinnet. Aber e fleiſchlich geſinne hu ge 05 
ſein / iſt der tod / vnd geiftlich geſinnet ſein / iſt leben vnd in e 
fleiſchlich geſinnet ſein / iſt eine feindſchafft widder Bott / ſintemal es glich li des den 
dem Geſetze Gottes nicht vnterthan iſt / denn es vermag es auch nicht. menschen das Ge 


N ſetz helffen ſolte / 
Die aber fleiſchlich ſind / muͤgen Gotte nicht gefallen. deſ nuͤr zur ſunde 


Ir aber feid nicht fleiſchlich /fondern geiftlich / ſo anders Gottes fate el en 
geiſt nn euch wonet. Wer aber Chriſtus geiſt nicht hat / der iſt nicht fon / vnd lud auff 
ſein. So aber Chriſtus jnn euch iſt / ſo iſt der leib zwar tod vmb der ſun jn vnſer ſunde / vn 
de willen / Der Geiſt abel iſt das leben / vmb der gerechtigkeit willen. 92 55 ar De 
So nu der Geiſt / des / der Jheſum von den todten aufferwecket hat / durch feinen geiſt. 
un euch wonet / ſo wird auch der ſelbige / der Chriſtum von den tod⸗ 1 1 
e bliche lei dig macl Ib des Sleſſchlich gefin + 
ten aufferwecket hat / ewre rei oe leibe lebendig machen / vn 0e Das 

i ei iſt jnn euc man nichts na 
8 n 815 5 en Brüder /fehntbener nicht dem fleifch / das 2 1 58 
wir nach dem fleiſch leben / Denn wo jr nach dem fleiſch lebet / ſo wer 555 115 A 
det jr fterben muͤſſen. Wo jr. aber durch den Geiſt des fleiſches geſcheff⸗ vergebe, 
te tödtet / ſo werdet jr leben. Denn welche der geiſt Gottes treibt / die 
ſind Gottes kinder. Deñ jr habt nicht einen knechtlichen geiſt empfan⸗ 


T ij gen / dag 


| ( tengſtet) Wie 
ein weib jnn kin⸗ 
| des noͤten. 
| 
| 


Die £piftel 
en / das jr euch abermal fürchten muͤſtet / ſondern jr habt einen 
Fade en geit empfangen / durch welchen wir ruffen / Abba lieber 
vater. Der ſelbige Geiſt gibt zeugnis vnſerm geiſt / das wir Gottes kin⸗ 
der ſind. Sind wir denn kinder / ſo ſind wir auch erben / nemlich / Got 
tes erben / vnd miterben Chriſti / ſo wir anders mit leiden / auff das 
wir auch mit zur herrligkeit erhaben werden. 

Denn ich halte es dafur / das dieſer zeit leiden der herrligkeit nicht 
werd ſey / die an vns ſol offenbaret werden / Denn das endliche har⸗ 
ren der creatur wartet auff die offenbarung der kinder Gottes / Sinte⸗ 
mal die creatur vnterworffen iſt der eitelkeit / on jren willen / ſondern 
vmb des willen / der ſie vnterworffen hat auff hoffnung / Denn auch 
die creatur frey werden wird von dem dienſt des vergenglichen we⸗ 
ſens / zu der herrlichen freiheit der kinder Gottes / Denn wir wiſſen / 
das alle creatur ſehnet ſich mit vns / vnd engſtet ſich noch imerdar. 

Nicht alleine aber ſie / ſondern auch wir ſelbs / die wir haben des 
Geiſtes erſtling / ſehnen vns auch bey vns ſelbs / nach der kindſchafft 
vñ warten auff vnſers leibes erloͤſung. Denn wir ſind wol ſelig / doch 
jnn der hoffnung / Die hoffnung aber / die man ſihet / iſt nicht hoff⸗ 
nung / Denn wie kan man des hoffen / das man ſihet ? So wir aber 
des hoffen / das wir nicht ſehen / ſo warten wir fein durch gedult. 

Deſſelbigen gleichen auch der Geiſt / hilfft vnſer ſchwwacheit auff 
Denn wir wiffen nicht / was wir beten ſollen / wie ſichs gebuͤrt / ſon⸗ 


dern der Geiſt vertrit vns ſelbs mechtiglich / mit vnausſprechlichem 


ſeufftzen. Der aber die hertzen forſchet / der weis / was des geiſtes ſinn 
ſey / denn er vertritt die Heiligen nach dem das Gott gefellet. Wir wiſ⸗ 
ſen aber / das denen / die Gott lieben / alle ding zum beſten dienen / die 
nach dem furſatz beruffen find. Denn welche er zuuor verſehen hat / 
die hat er auch verordnet / das ſie gleich ſein ſolten dem ebenbilde ſei⸗ 
nes Sons / auff das der ſelbige der Erſtgeborne ſey vnter vielen Bruͤ⸗ 
dern. Welche er aber verordnet hat / die hat er auch beruffen / Welche 
er aber beruffen hat / die hat er auch gerecht gemacht / Welche er aber 
hat gerecht gemacht / die hat er auch herrlich gemacht. 


Was woͤllen wir denn hie zu fagen ? Iſt Gott fur vns / wer mag 
widder vns fein” welcher auch feines eigen Sons nicht hat verſcho⸗ 
net / ſondern hat jn fur vns alle dahin gegeben / wie ſolt er vns mit jm 
nicht alles ſchencken? Wer wil die auserweleten Gottes beſchuldigene 
Gott iſt hie / der da gerecht machet. Wer wil verdammen? Chriſtus 
iſt hie / der geſtorben iſt / ia viel mehr / der auch aufferwecket iſt / wel⸗ 
cher iſt zur rechten Gottes / vnd vertrit vns. a 

Wer wil vns ſcheiden von der liebe Gottes! truͤbſal odder angſt? 
odder verfolgung Fodder hunger? odder bloͤſſe? odder ferligkeit? 


odder ſchwerd wie geſchrieben ſtehet / Vmb deinen willen werden pan 
wir getoͤdtet den gantzen tag / wir find geachtet fur ſehlachtſchafe. rd. 


Aber jnn dem allen vberwinden wir weit / vmb des willen / der vns ge⸗ 
liebet hat / Deñ ich bin gewis / das wedder tod noch leben / weder En» 
gel noch fuͤrſtenthum / noch gewalt / wedder gegenwertiges noch zu⸗ 
kunfftiges / wedder hohes noch tieffes / noch keine andere Creatur / 
mag vns ſcheiden von der liebe Gottes / die jnn Chriſto Iheſu iſt vn⸗ 
ſerm MErrn. 

IN. 


Ich 


v 


rn In die Aömer, CR. li 
Ch ſage die warheit jun Chriſto / vnd liege nicht / des 
* mir zeugnis gibt mein gewiſſen / jnn dem heiligẽ geiſt / 
V̈f das ich groſſe traurigkeit vnd ſehmertzen on vnterlas 
jnn meinem hertzen habe. Ich habe gewuͤndſchet ver 
I bannet zu fein vonChriſto/ fur meine bruder / die mei⸗ 
VVv2V2vv̊ e gefreundte find nach dem fleiſch / die da ſind von | 
Iſtael / welchen geböret die kindſchafft / vnd die herrligkeit / vnd der 
bund / vnd das Geſetz / vnd der Gottes dienſt / vñ die verheiſſung / wel | 
cher auch find die Veter / aus welchen Chriſtus herkoͤmpt nach dem N! 
fleiſche / der da ift Bott vber alles/gelobet jnn ewigkeit / Amen. 
Aber nicht ſage ich ſolchs / das Gottes wort darumb aus fey/ / 0 
| 
| 


Denn es ſind nicht alle Iſtgeliter ! die von Iſrael ſind / auch nicht alle 
Gen. xrj. die Abrahams ſamen ſind / ſind darumb auch kinder / Sondern jnn 
Iſaac fol dir der ſamẽ genennet ſein / das iſt / Nicht find das Gottes 
inder / die nach dem fleiſch kinder ſind / ſondern die kinder der verheiſ⸗ 
Ge. xviß ſung werden fur ſamen gerechnet / Denn dis iſt ein wort der verheiſ⸗ 
ſung / da er ſpricht / Vmb dieſe zeit wil ich komen / vnd Sara ſol einen | 
ſon haben. 8 | 1 
Nicht allein aber iſts mit dem alſo / ſondern auch da Rebecca auff ö 0 
ein mal ſchwanger ward / von Iſaac vnſerm vater / ehe die kinder ge⸗ 
boren waren / vnd wedder gutes noch boͤſes gethan hatten / auff das 0 
der furſatz Gottes beſtuͤnde / nach der wale / ward zu jr geſagt / nicht 
Gen aus verdienft der werck / ſondern aus gnade des beruffers / alſo / Der 
Maler groͤſſeſte ſol dienſtbar werden dem kleinen / wie denn geſchrieben ſte⸗ | 
4. j. het / Jacob habe ich geliebet / aber Eſau habe ich gehaſſet. ih 
N Mas woͤllen wir denn hie ſagen ! Iſt denn Gott vngerecht! Das : | 
meh. t. ſey ferne / Denn er ſpricht zu Mofe / Welchem ich gnedig bin / dem 
bin ich gnedig / vnd welches ich mich erbarme / des erbarme ich mich. | 
So ligt es nu nicht an jmands wollen odder lauffen / ſondern an Got⸗ g 0 
Exodt ix tes erbarmen / Denn die Schrifft ſagt zum Pharao / Eben darumb 
habe ich dich erweckt / das ich an dir meine macht erzeige / auff das 9 
mein name verkuͤndiget werde jnn allen landen. So erbarmet er ſich h 
nu / welches er wil / vnd ver ſtocket welchen er wil. 7 i | | 
So ſagſtu ʒu mir / Was ſchuldigt er denn vns? wer kan ſeinem wil⸗ hi 
len widerſtehen X Ja lieber menſch / wer biſtu denn / das du mit Gott | 
rechten wilt * Spricht auch ein werck zu ſeinem meiſter / warumb 4 
machſtu mich alfor Hat nicht ein toͤpffer macht / aus einem klumpen | 
zu machen / ein fas zu ehren / vnd das ander zu pnehren? Derhalben ö 
da Gott wolte zorn erzeigen / vnd kund thun ſeine macht hat er mit | 
groſſer gedult getragen die gefeſſe des zorns / die da zugerichtet ſind | 
zur verdamnis / auff das er kund thete den reichthum ſeiner herrlig⸗ 
keit / an den gefeſſen der b armhertzigkeit / die er bereittet hat zur herr⸗ (Ster 4 | 
Spy, igkeit / welche er beruffen hat / Nemlich vns / nicht alleine aus den das 5 
te. Jůden / ſondern auch aus den Meiden / wie er denn auch durch Dfee bin fellet / vnd vn⸗ 
ſpricht / Ich wil das mein volck heiſſen / das nicht mein volck war / ar) bleibet / 1 
vnd meine liebe / die nicht die liebe war / vnd ſol geſehehen an dem chralle nn | 
ort / da zu jnen geſagt war / jr ſeid nicht mein volck / ſollen fie kinder fallen / ſondern die 1 
des lebendigen Gottes genennet werden. 550 1 
Iſaias aber ſchreiet fur Iſrael / Wenn die zal der kinder von J⸗ Wort 918 lle | 
1 


hier, ſrael wurde fein wie der and am meer / ſo wird doch das vbrige felig deſter reichlicher 1 


155 5 a ausbreitẽ / dadurch 
werden. Denn er wird ſie wol laſſen verderben / vnd doch dem verder⸗ fie gerecht un her⸗ N] 


ben a ſteuren zur gerechtigkeit. Denn der DErr wird dem e lich werden. 1 
' euren 5 1 
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ſteuren auff erden. Vnd wie Iſaias dauor ſagt / Wenn vns nicht der Iſttej 
Herr Sebaoth hette laſſen ſamen vberbleiben / ſo weren wir / wie 
Sodoma worden / vnd gleich wie Gomorra. 1 
Was wöllen wir nu hie ſagen?! Das woͤllen wir ſagen / Die Mei⸗ 
den / die nicht haben nach der gerechtigkeit geſtanden / haben die ge⸗ 
rechtigkeit erlanget. Ich ſage aber von der gerechtigkeit / die aus dem 
glauben koͤmpt. Iſtael aber hat dem Geſetz der gerechtigkeit nach ge⸗ 
ſtanden / vnd hat das Geſetz der gerechtigkeit nicht vberkomen. War⸗ 
umb das? Darumb das ſie es nicht aus dem glauben / ſondern als aus 
den wercken des Geſetzs ſuchen. Denn ſie haben ſich geſtoſſen an den 
ſtein des a anlauffens / wie geſchrieben ſtehet / Sihe da / ich lege jnn IMte 
( Aulauffens ) Zion einen Stein des anlauffens / vñ einen fels der ergernis / vnd wer F 
Chriſtus macher an jn gleubet / der ſol nicht zu ſchanden werden. 
on werck gerecht / 
dem gleuben ſie N » 
nicht / alſo ſtoſſen xx 
fie ſich an jm vnd , Y 
ergern ſich. AR 


Sr Sn ich gebe jnen des ʒeugnis / das fie einern vmb Gott / 
bber mit vnuerſtand / Denn ſie erkennen die gerechtig 
END, 9 keit nicht / die fur Gott gilt / vnd trachten / jre eigene ge 
SEM. \ rechtigkeit auffzurichten / vnd find alfo der gerechtig⸗ 
—Akeit / die fur Gott gilt / nicht vnterthan. Denn Chri⸗ 
ſtus iſt des Geſetzes ende / Wer an den gleubet / der iſt gerecht. 44 
Moſes ſchreibt wol von der gerechtigkeit / die aus dem Geſetz zu 
5 koͤmpt / welcher menſch dis thut / der wird d darinnen leben. Aber die 
C Darinnen leben) Ae RI aus 19 5 1 ſpricht 1% Sprich 115 jnn deinem 
Das iſt / er meidet hertzen / wer wil hinauff e gen himel faren? ( das iſt nicht anders/ 
— 55 1 denn Chriſtum herab holen) odder wer wil hinab jnn die tieffe farene Den" 
che ſtraffe des ge / (das iſt nicht anders / denn Chriſtum von den todten holen) Aber 
l iſt was ſagt ſie das Wort iſt dir nahe / nemlich jnn deinem munde / vnd 
* ot, j 1 
jnn deinem hertzen. 
Wer nicht gleubt / ¶ Dis iſt das wort vom glaube / das wir predigen / Denn fo du mit 
das Chriſtus ges deinem munde bekenneſt Jheſum / das er der MErr ſey / vnd gleube 
ſtorbon vnd auff jnn deinem hertzen / das jn Gott von den todten aufferwecket hat / ſo 
d | 8 7 . — 
Be EEE wirſtu felig. Denn ſo man von bertzen gleubet / ſo wird man gerecht / 
N a Vnd ſo man mit dem munde bekennet / ſo wird man ſelig. Denn die fait 
u 6 0 vnd Schrifft ſpricht / Wer an jn gleubet / wird nicht zu ſchanden werden. frviß⸗ 
jun 85 11 155 i = kein e vnter Juden vñ Griechen / Es iſt aller 
die / ſo mit wercken zumal ein rr / reich vber alle / die jn anruffen / Denn wer den na⸗ 
and nich mit alan men des HErrn wird anruffen / ſol ſelig werden. Wie ſollen ſie aber 
e anruffen / an den ſie nicht gleuben ? Wie ſollen fie aber gleuben / von Joel. . 
mit de made auch dem ſie nichts gehört haben? Wie ſollen ſie aber hoͤren on prediger? 
alſo ſagen / aber m Wie ſollen fie aber predigen / wo fie nicht geſand werden? wie denn 
0 rn En gefehrieben ſtehet / Wie lieblich find die fuͤſſe dere / die den friede ver⸗ fat 
im bergen. m: 7 255 e be 1 ſie ſind nicht alle E Euan⸗ 2 
| gelio gehorſam / Den Iſaias ſpricht / HErr / wer gleubet vnſerm pre IR" 
digen? So koͤmpt der glaube aus der predigt / Das predigẽ durch das 
wort Gottes. Ich ſage aber / haben ſie es nicht gehoͤret? Zwar es iſt pfol xi 
je jnn alle land ausgegangen jrer ſchall / vnd jnn alle welt jre wort. 


Ich ſage aber / hat es Iſtael nicht erkante Der erſte Moſes ſpricht⸗ 72 
Ich wil euch einern machen vber dem / das nicht mein volck iſt / 55 Mr 
vbel 


— . m nannnen nn em nn nane nn anszn n 
2 — 


In die Romer. (XI. Il 


vber einem vnuerſtendigen volck wil ich euch erzörnen. Iſaias aber i | 
kuͤne / vnd ſpricht / Ich bin erfunden von denen / die a nicht sch | | 
chet haben / vnd bin erſchienen denen / die nicht nach min gefragt ha⸗ 
feht ben. Zu Iſrael aber ſpricht er. Den gantzen tag habe ich meine hende I) 
v. ausgeſtrecket zu dem volcke / das jm nicht ſagen leſſet / vnd widder | 
ſpricht. 9 
XI N 
|| 


N O ſage ich nu / Hat denn Gott fein volck verſtoſſen ? IN 
Ni 

| 

| 


184, I 2 5 0 Das ſey ferne. Denn ich bin auch ein Iſtaeliter / von 0 
„ eg. FON NZ 
Ur. NN 


(Verſehen) Es iſt 
nicht alles Gottes 


RR nicht 1 05 0 If 
ie denn nu? Das Iſtael ſuchet / das erlanget er nicht / Die wal die 0 
Iſate vj. aber erlanget es / Die andern ſind verſtocket nden re di eg 0 
Gott hat jnen gegeben einen erbitterten geiſt / augen das ſie nicht ſe⸗ volck Gottes. |) 
pfal.lxix hen / vnd ohren das fie nicht hoͤren / bis auff den heutigen tag. Vnd a 1 
Dauid ſpricht / Las jren tiſch zu einem ſtrick werden / vnd zu einer be⸗ | 
ruͤckung / vnd zum ergernis / vnd jnen zur vergeltung / Verblende jre N) 
augen / das ſie nicht ſehen / vnd beuge jren rücken alle zeit, IN 
So ſage ich nu / ſind fie darumb angelauffen / das fie fallen ſolten? | 
Das ſey ferne / Sondern aus jrem fal ift den Meiden das Heil wid⸗ 
derfaren / auff das fie denen nach einern ſolten / Denn fd jrer fal der 
welt reichthum iſt / vnd jr ſehade iſt der Heiden reichthum / ſo ge⸗ Poel machs) das 
ſehicht doch ſolchs vmb dere willen / die die zal vol machen ſollen. ere N 
Mit euch Heiden rede ich / Denn die weil ich der Meiden Apoſtel ſondern boch fel 
bin / wil ich mein ampt preiſen / ob ich möchte die o mein fleiſch 5 Farm Dei 1 
ſind / ʒu eiuern reitzen / vnd jrer etliche felig machen. Denn ſo jrer ver⸗ a a pr "1 
luſt der welt verſuͤnung were / was were das anders / denn als wenn nůtz ſein / dis def 1 
man das leben von den todten her neme? Iſt der anbruch heilig / fd ift durch ſie auch zum I" 
auch der gantze teig heilig / vnd ſo die wurtzel heilig iſt / ſo find auch e | 
die 2 . b 8 3% nicht 2 5 iR 
b aber nu etliche von den zweigen zu brochen find Heiden nus / das 
da du ein wilder oͤlbaum wareſt / biſt vnter fie ehre e el Get b b ÄH 
hafftig worden der wurtzel vñ des ſaffts im oͤlbaum / So rhuͤme dich che ſolle sum glau⸗ 
nicht widder die ʒweige / Ahuͤmeſtu dich aber widder fie / fo ſoltu wiß⸗ A 
ſen / das du die wurtzel nicht tregeſt / ſondern die wurtzel tregt dich 
So ſprichſtu / die zweige find zubrochen / das ich hinein gepfropffet 
wuͤrde. Iſt wol geredt / Sie ſind zubrochen / vmb jres vnglaubẽs wil⸗ 
len §du ſteheſt aber durch den glaubẽ / Sey nicht ſtoltz / ſondern fuͤrch⸗ 
te dich / Mat Gott der natürlichen zweige nicht verſchonet / das er vil⸗ 
leicht dein auch nicht verſchone. 5 
Darumb 


Die £piftel 

Daruͤmb ſchaw die guͤte vnd den ernſt Gottes / den ernſt an des 
nen / die gefallen find / die guͤte aber an dir / ſo ferne du an der guͤte 
bleibeſt / ſonſt wirſtu auch abgehawen werden. Vnd jene / ſo fie nicht 
bleiben jnn dem vnglauben / werden ſie einpfropffet werdẽ / Gott kan 
ſie wol widder einpfropffen. Denn ſo du aus dem oͤlbaum / der von 
natur wilde war / biſt ausgehawen / vnd widder die natur / jnn den gu 
ten oͤlbaum gepfropffet / wie viel mehr werden die natuͤrlichen einge⸗ 
pforpffet / jnn jren eigen oͤlbaum. 

Ich wil euch nicht verhalten / lieben Brüder / dieſes geheimnis 
auff das jr nicht ſtoltz ſeid. Blindheid iſt Iſtael eins teils widderfa⸗ 
ren / ſo lange / bis die fülle der Heiden eingegangen ſey / vnd alfd das Ik 
gantze Iſrael felig werde / wie geſchrieben ſtehet / Es wird komen nie 


+ m aus Zion/derda erlöfe / vnd abwende das Bottlofe wefen von Ja⸗ 
n cob / vnd dis iſt mein Teſtament mit jnen / wenn ich jre ſunde werde 
gweg nemen. Nach dem Euangelion halte ich fie fur feinde / mb ewezpie rt 


ren willen / aber nach der wal habe ich fie lieb / vmb der Veter willen. 


& Gottes gaben vnd beruffung / muͤgen jn nicht # gerewen/Denn 
57 gleicher weiſẽ / wie auch jr weiland nicht habt gegleubet an Gott / nu 
n er en / Aber habt jr barmhertzigkeit vberkomen / vber jrem vnglauben / Alſo 
dert ſie nicht. auch jhene haben jtzt nicht wolt gleuben an die barmhertzigkeit / die 
? Beſchleſſen 5 85 . 15 7 9 5 910 e SD ae 0 8 / 
Merck dieſe heubt Denn Gott hats alles b beſchloſſen vnter dem vnglauben / auff das 
ſpruch / 55 alle er ſich aller erbarme. 
inch male de O welch ein tieffe des reichthums / beide der weisheit vnd erkent⸗ 
verdampt / vnd al/ nis Gottes / wie gar vnbegreiff lich find ſeine gerichte / vnd vnerforſch 
lein Gottes barm/ lich feine wege. Denn wer hat des Merrn ſinn erkant? odder wer iſt 
Lurch den glaube / fein Ratgeber geweſen ? odder wer hat jm was zuuor gegeben / das 
zu erlangen. m werde widder vergolten? Denn von jm / vnd durch jn / vnd jnn jm / 


find alle ding / jm ſey ehre jnn ewigkeit / Amen. 


4 
(Vernuͤnfftiger) 
S. Pauls heiſſt hie 


Ile opffer / werck⸗ e f ö ER 

a vn/ EN NA Ch ermane euch / lieben Bruͤder / durch die barmher⸗ 

e e en v | IE 4 tʒigkeit Gottes / das jr erore Leibe begebt zum opffer/ 
8 Be PR | 1 das lebendig / heilig / vnd Gott wolgefellig ſey / wel 

geschehen. AN . 55 1 0 Nele Gottes dienſt vnd ſtellet | 
C Ebnch) Alle a euch nicht dieſer welt gleich / ſondern verendert euch 

Senna die auff . e durch vernewerung ewres ſinnes / auff das jr pruͤfen ie - 


werck / vñ nicht lau můget / welchs da ſey der gute / der wolgefellige / vnd der volkomene 

ter 470 Chriſtum Gottes wille. Denn ich ſage durch die gnade / die mir gegeben iſt / je⸗ ö 
oft wie Bsp, derman vnter euch / das niemand weiter von jm halte / denn ſichs ge⸗ | 
lic, fie iſt / ſo iſt fie burt zu halten / ſondern das er von jm meſſiglich halte / ein jglicher | 


doch dem glau⸗ g 5 
den nuch ehnlleh⸗ nach dem Gott ausgeteilet hat das mas des glaubens. 


als da find die of⸗ Denn gleicher weiſe als wir jnn einem leibe viel glieder haben / 
W 1 ve aber alle glieder nicht einerley geſcheffte haben / Alſo ſind wir viele ein 
Meſfen / Walfar / leib jnnChriſto / aber vnternander iſt einer des andern glied / vnd ha⸗ 
ren / faſten vnd hei ben mancherley gaben / nach der gnade / die vns gegeben iſt. Mat je⸗ 
ligen dienſt fo. mand weiſſagung / ſo ſey fie dem glauben d ehnlich / Mat jemand ein 
( Leret) Man le / ampt / ſo warte er des ampts e Keret jemand / ſo warte er der lere. Er⸗ 
50 5 Re wi/ manet jemand / ſo warte er des ermanens. Gibt jemand / ſo gebe er ein⸗ 
Er PR feltiglich. Regiert jemand / ſo ſey er ſorgfeltig · Vbet jemand barmher⸗ 
ſen. tzigkeit / ſo thu ers mit luſt. 8 Die 
ö i 


An die Römer. CXII 
Die liebe ſey nicht falſch. Daffet das arge. Manget dem guten * 
an. Die bruͤderliche liebe vnternander ſey hertzlich. Einer kome dem | || 
andern mit ehrbietung zuuor. Seid nicht trege / was jr thun ſolt. Seid N 
brünftig im geiſte. Schicket euch jnn die zeit. Seid froͤlich jnn hoff⸗ 
nung / Geduͤltig jnn truͤbſal. Maltet an am gebet. Nemet euch der Hei⸗ | 
ligen notdurfft an. Merberget gerne. Segenet die euch verfolgen. Se⸗ | 
genet vnd fluchet nicht. Frewet euch mit den froͤlichen / Vnd weinet 0 
mit den weinenden. Mabt einerley finn vnternander. Trachtet nicht 0 
nach hohen dingen / ſondern haltet euch herunter zu den nidrigẽ. Hal⸗ u) 
tet euch nicht ſelds fur klug. Vergeltet niemand böfes mit boͤſem. Vleiſ⸗ N 
jet euch der ehrbarkeit gegen jederman. Iſt es müglich ſo viel an euch | 
iſt / ſo habt mit allen menſchen friede. f 


hit Rechet euch felber nicht (meine liebeften ) ſondern gebt raum dem 9 
zorn Gottes) Denn es ſtehet geſchrieben / Die rache iſt mein / ich wil N Il 
vergelten / ſpricht der HErr. 

So nn deinen feind hungert / ſo ſpeiſe jn / Duͤrſtet jn / ſo trencke jn. ö 
Wenn du das thuſt / fo wirſtu feurige kolen auff ſein heubt ſamlen / (Rolen) Fewer ll 
Cas dich nicht das böfe vberwinden / ſondern vberwinde das boͤſe auff das hebt les 


pro. xxv. 


> 


mit gutem. i 725 8 8 | 
XIII. . that / vber ſich I 
ZA Derman ſey vnterthan der Oberkeit / die gewalt vber n = 9 
,in hat deimes iſt keine Oberkeit / on von Gott. Wo than hat. ih) 
N N aber Oberkeit iſt / die iſt vs Gott verordnet / Wer fich 
nu widder die Oberkeit ſetʒet / der widderſtrebet Got⸗ 
a es ordnung / Die aber widderſtreben / werden vber 
[EN 7 BAR ſich ein vrteil empfahen / Denn die gewaltigen find | 
icht den guten wercken / ſondern den böfen zu fuͤrch⸗ 1 
ten. Wiltu dich aber nicht fuͤrchten fur der Oberkeit / ſo thue gutes / ſo 
wirſtu lob von der ſelbigen haben / Denn ſie iſt Gottes dienerin / dir zu 99 . 
gut. Thuſtu aber böfes/fd fürchtedich / Denn fie tregt das ſchwerd / Vu ee, 
nicht vmb ſonſt / Sie iſt Gottes dienerin / eine racherin zur ſtraffe vber fe Nee N 
den / der boͤſes thut. So ſeid nu aus not vnterthan / nicht alleine vmb 4 | 
der ſtraffe willen / ſondern auch vmb des gewiſſens willen. Derhal⸗ C ee 
ben muͤſſet jr auch ſchos geben / Denn fie find Gottes diener / die ſol⸗ it Aung a 
chen ſchutz ſollen handhaben. Feine llentnact | 
0 ö as gewi⸗ | 
So gebet nu jderman / was jr ſchuldig ſeid / ſchos / dem der ſehos 15 75 pflichtiger 
geburt / zol / dem der zol gebuͤrt / furcht / dem die furcht gebuͤrt / ehre / ee ber 
dem die ehre gebürt. Seid niemand nicht ſchuldig / denn das jr euch zu fein. 
vnternander liebet. Denn wer den andern liebet / der hat das Geſetz ae geben) 
Exo. xx. erfüllet / Denn das da geſagt iſt / Du ſolt nicht ehebrechen / Du ſolt if) be ge | 
nicht toͤdten / Du ſolt nicht ſtelen / Du ſolt nicht falſch gezeugnis ges gehorchen (das je 
ben / Dich ſol nichts geluͤſten / Vnd ſo ein anders gebot mehr iſt / das n helffet die | 
wird jnn dieſem wort verfaſſet / Du ſolt deinen neheſten lieben / als 110 015 Lehen (re m 
dich felbs. Die liebe thut dem neheſten nichts boͤſes. So iſt nu die liebe ffen / darumb laſ⸗ 
ſets euch nicht ver⸗ 
ö 
| 


Kite 55 52 hrs 
des Geſetzes erfuͤllung. drieſſen. 


Vnd weil wir ſolchs wiſſen / nemlich die zeit / das die ſtunde da iſt / 1 
auff ʒuſtehen vom ſchlaff Cfintemalvnfer Deil jtʒt neher iſt / denn da | 
wirs gleubten) Die nacht iſt vergangen / der tag aber herbey komeu / | 
So laſſet vns ablegen die werck der finſternis / vnd anlegen die waffen || 

| V des liechtes 1 


ee a en Die £piftel 
desliechtes/Laffet vns ehrbarlich wandeln / als am tage / nicht jnn 
freſſen vnd ſauffen / nicht jnn kamern vnd vnzucht⸗ nicht jnn hadder 
5 vnd neid / ſondern ziehet an den DEAN Iheſu Chriſt / vnd a wartet 
X rtet) Das iſt / j ni f 
e e leibes / doch alſo / das er nicht geil werde. 
nicht vber 1 u X I II 1 
mit vntreglicher 3 5 A 
7 2 „ Enſchwachen im glauben nemet auff / vnd b verwil 
150 die heuchler 00 85 8 \ a0 die a oe 177 uk 9297 5 
Kalk: % gi Neffen / welcher aber ſchwach iſt / der iſſet kraut. Wels 
cher iſſet / der verachte den nicht / der nicht iſſet / Vnd 
welcher nicht iſſet / der richte den nicht / der da iffet/ 
„ denn Gott hat jn auffgenomen. Wer biſtu / das duei⸗ 
ſthwach / ene der/ nen frembden knecht richteſt ? Er ſtehet odder fellet 
achrẽ die ſchwach / feinem Herrn / Er mag aber wol auffgerichtet werden / Denn Gott 
ergarn geh an del kan jn wol auffrichten. 
ſtarcke allzu leicht, Einer helt einen tag fur den andern / der ander aber helt alle tage 
lich So ſollen fie gleich. Ein jglicher ſey jnn feiner meinung e gewis. Welcher auff die 


b 1 ” 
COerwirrer)zweis AN | 
erley Chriſtẽ find/ U Na 
etliche ſtarck um 19 Lu 


En nen aufferſtanden / vnd widder lebendig worden / das er vber todten vnd 
ders gemifenyon lebendige DENK ſey. | | 

78 80 bent un / Du aber / was richteſtu deinen Bruder godder du ander / was ver 
de ſey / Er eſſe/ od / achteſtu deinen bruder Wir werden alle fur den Richtſtuel Chriſti 
der eſſe nicht. dar geſtellet werden / nach dem geſchrieben ſtehet / So war als ich le⸗ 


(nir So mus be /ſpricht der D RN / d mir ſollen alle knie gebeuget werden / vnd 3 


Ehriftus rechter alle zungen ſollen Gott bekennen / So wird nu ein jglicher fur ſich 
e ſelbs Götte rechenſchafft geben / Darumb laſſet vns nicht mehr ei⸗ 
en geſche / ner den andern richten. 
en. 5 
0 den J Sondern das richtet viel mehr / das niemand feinem bruder einen 


Iſt eben fo vel / anſtos odder ergernis dar ſtelle / Ich weis vnd bins gewis / jnn dem 


ale vnreim / als das KERN Iheſn / das nichts e gemein iſt an jm ſelbs / on der es rech⸗ 


da nicht geweihet net fur gemein / dem ſelbigen iſts gemein // So aber dein Bruder vber 
ey re if deiner ſpeiſe betrübet wird / ſo wandelſtu febon nicht nach der liebe. 
(Scha das te / Lieber / verderbe den nicht mit deiner ſpeiſe / vmb welches willen 
ache 915 se Chriſtus geftorben iſt / Darumb ſchaffet / das ewer f ſchatz nicht ver⸗ 
felbige verleſtert leſtert werde. Denn das Reich Gottes ift nicht eſſen vnd trincken / ſon⸗ 
wird / machen die / dern gerechtigkeit vnd friede / vnd freude jnn dem heiligen Geiſte / 


Fe es een Wer darinnen Chriſto dienet / der iſt Gott gefellig / vnd den menſchen 


chen / den ſchwach⸗ erd. 

en zum ergernis. Darumb laſſet vns dem nach ſtreben / das zum friede dienet / vnd 
was zur beſſerung vnternander dienet / Lieber / verſtoͤre nicht vmb 
der ſpeiſe willen Gottes werck. Es iſt zwar alles rein / aber es iſt 
nicht gut / dem / der es iſſet mit einem anſtos feines gewiſſens⸗ Es iſt 
viel beſſer / du eſſeſt kein fleiſch / vnd trinckeſt keinen wein / odder das⸗ 
daran ſich dein Bruder ſtoͤſſet / odder ergert / odder ſchwach Butt 


ſa · ll 


5 — ? 7 ‘ 1 | 
An dle Römer, (XIII. IN 

Haſtu den glauben? ſo habe jn bey dir ſelbs / fur Gott. Selig iſt / der 
jm ſelbs kein gewiſſen machet / jnn dem / das er annimpt / Wer aber 
daruͤber ʒweinelt / vnd iſſet doch / der iſt verdampt / Denn es gehet nis | 


cht a aus dem glauben / Was aber nicht aus dem glauben gehet / das 62055 4 Rn \ 
5 us dem glau ö 

iſt ſunde. Mercke / dis iſt ein | | 

0 a gemeiner heubt⸗ 0 

N V ſpruch widder alle 0 

werck / on glauben 0 | 


- gethan | Vnd huͤ⸗ N 
Ir aber / die wir ſtarck ſind / ſollen der b ſchwachen ge goed 1 5 5 


pfl xx. N ; \ } OR 

l a 5 5 . 5 = die jnn offentliche | 
aber uns furgeſchrieben iſt / das iſt vns zur lere geſchrieben⸗ auff das finde oder feil fal⸗ | 
wir durch gedult vnd troftder Schrifft hoffnung haben / Gott aber 81 0 De a da | 
der gedult vnd des troftes/gebe euch das jr einerley geſinnet ſeid vn⸗ chr derwerffen ſel⸗ | 
ternander / nach Jbefü Chriſt / auff das jr einmuͤtiglich / mit einem bis fie ſtercker wer | 
munde lobet Gott den Vater vnſers Herrn Iheſu Chriſti / Darumb 89710 05 1 One 0 
nemet euch vnternander auff / gleich wie euch Chriſtus hat auff geno⸗ ſchwache gewiſſen 
men zu Gottes lob. leret zu handeln. I 


Ich ſage aber / das Jheſus Chriſtus ſey ein Diener geweſen der ener) 2; |) 
ei /ymb der warheit willen Gottes/ zu beſtetigen die ver⸗ Jpeſtel/ Pert 15 || 
heiſſung den Vetern geſchehen Das die Meiden aber Gott loben / Bo au Ben 8 | 

Pat. vmb der barmhertzigkeit willen / wie geſchrieben ſtehet / Darumb wil den perſonlich 9 
Deut,” ich doch loben vnter den Heiden / vnd deinem namẽ ſingen. Vnd aber geſand. 1 
a,; mal ſpricht er / Frewet euch jr Heiden mit feinem volck. Vñ abermal / 
Ale Cobet den HE Krn alle Meiden / vnd preiſet jn alle voͤlcker. Vnd aber⸗ ı 
Iſele. j. mal ſpricht Iſaias / Es wird fein die wurtzel Jeſſe / vnd der aufferſte⸗ | 
ben wird zu herſchen vber die Heiden / auff den werden die Heiden 
hoffen. Gott aber der hoffnung / erfuͤlle euch mit aller freude vñ fride⸗ I 
im glauben / das jr voͤllige hoffnung habt / durch die Erafft des bei 0 
ligen Geiſtes. ı 


Ich d weis aber faſt wol von euch / lieben Druͤder / das jr ſelber d — 
vol gůtigkeit ſeid / erfuͤllet mit aller erkentnis / das jr euch vnternander 27 5 n 
koͤnnet ermanen. Ich habs aber dennoch gewagt / vnd euch geſchrie⸗ bedhrffet / ſo 1925 
ben / lieben Bruͤder / euch zu erinnern vmb der gnade willen / die mir bet mich doch mein 


| 
| 

von Gott gegeben iſt / das ich folfein ein Diener Chriſti vnter den Dei zune Das b von 
| 


den/su opffern das Euangelion Gottes / auff das die Meiden ein op⸗ de euch vnd may 
ffer werden Gott angeneme / geheiliget durch den heiligen Geiſt. man zu leren vnd 
Darumb kan ich mich rhuͤmen / inn Iheſu Chriſt / das ich Gott die⸗ e manen. 1 
ne / Denn ich tbürfte nicht etwas reden / wo daſſelbige Chriſtus nicht 
durch mich wirckete / die Meiden zum gehorſam zu bringen / durch e ö 
wort vnd werck / durch krafft der zeichen vnd wunder / vnd durch (Licht bekand) N 
krafft des Geiſtes Gottes / alſo / das ich von Tbernfalem an vnd vmb⸗ ee b le er ‚| 
her bis an Illyricon / alles mit dem Euangelio Chriſti erfüllet habe. ſte weniger geiler | 
Iſale. ig. Fe mich ſoͤnderlich geflieffen / das Euangelion zu predigen / wo zu euch / weil ſonſt ö 


i nen > } >... raum war / da hrt 
hriſtus name nicht e bekand war / auff das nicht auff einen fremb ſtus noch licht ge⸗ 1 


den grund bawete / ſondern wie geſchrieben ſtehet % Welchen nicht iſt predigt war. 1 
a 1j von jm 


| 
| 
| 


Viͤee Spiſtel | 
von jm verkuͤndiget / die follens ſehen / vnd welche nicht gehoͤrt ha⸗ 
ben / ſollens verſtehen. 


Das iſt auch die ſache / darumb ich viel mal verhindert bin zu euch 
zu komen. Nu ich aber nicht mehr raum habe jnn dieſen lendern / ha⸗ 
be aber verlangen zu euch zu komen / von vielen iaren her / wenn ich 

reiſen werde jnn Miſpania / wil ich zu euch komen. Denn ich hoffe 
das ich dadurch reiſen vnd euch ſehen werde⸗ vnd von euch dorthin 
geleitet werden muͤge / fo doch / das ich zunor mich ein wenig mit 
euch ergetze. 
Merck die Apoſto⸗ Nu aber fare ich hin gen Jeruſalem / den Heiligen zu dienſt / 
re d. ebend Denn die aus Macedonia vnd Achaia haben williglich eine gemeine 
ſuchet S. Paulus ſteure zu ſamen gelegt / den armen Heiligen zu Jeruſalem / Sie habens 
BI ſteure bey de williglich gethan / vnd find auch jre fChuldener / Denn fd die Meiden 
Bann find jrer geiſtlichen guter teilhafftig worden / iſts billich / das ſie jnen 
auch jnn leiblichen gütern dienſt beweiſen / Wenn ich nu folches ans⸗ 
(verſigelt) das gerichtet / vnd jnen dieſe frucht verſiegelt habe / wil ich durch euch jñ 
. 77 0 Difpanian ʒihen. Ich weis aber / wenn ich zu euch kome / das ich mit 
verwaret / vberant o llem ſegen des Enangelij Chriſti komen werde. 


wortet, 

Ich ermane euch aber / lieben Brüder / durch vnſern DERART 
Iheſu Chriſt / vnd durch die liebe des Geiſtes / das jr mir helffet kem⸗ 
pffen / mit beten fur mich zu Gott / auff das ich errettet werde von den 
vngleubigen jnn Judea / vnd das mein Dienſt / den ich gen Jeruſa⸗ 
lem thu / angeneme werde den Meiligen / auff das ich mit freuden zu 
euch kome / durch den willen Gottes / vnd mich mit euch erquicke. Der 
Gott aber des frides ſey mit euch allen / Amen. 


XVI. 


NN befehl euch vnſer ſchweſter Phebe / welche iſt am 
dienſte der Gemeine zu Kenchrea / das jr ſie auffnemet 
N 7 inn dem ME Ren / wie ſichs zimet den Heiligen vñ 
D e 7 thut jr beyſtand jnn allem geſcheffte / darinnẽ fie ewer 
= ng bedarff / denn fie hat auch vielen beyſtand gethan / 


Vͤlauch mir ſelbs. Gruͤſſet die Prifcan vnd den Aquilan⸗ 
meine gehuͤlffen jnn Chriſto Jheſu / welche haben fut mein leben 
jre helſe dar gegeben / welchen nicht allein ich dancke / ſondern allen 
Gemeinen vnter den Heiden. Auch gruͤſſet die Gemeine jnn rem hau⸗ 
ſe. Gruͤſſet Epeneton / meinen liebeſten / welcher iſt der erſtling vnter 
den aus Achaia jnn Chriſto. Gruͤſſet Mariam / welche viel muͤhe vnd 
erbeit mit vns gehabt hat. Gruͤſſet den Andronicon vnd den Junian / 
meine gefreundte / vnd meine mitgefangene / welche ſind berhuͤmpte 
Apoſtel / vnd vor mir geweſen jun Chriſto. Gruͤſſet Amplian meinen 
lieben jnn dem DEKA Gruͤſſet Vrban vnſern gehuͤlffen jun Chri⸗ 
ſto / vnd Stachyn meinen lieben. Gruͤſſet Apellen den bewerten jnn 
Chriſto. Gruͤſſet die da ſind von Ariſtobulos geſinde. Gruͤſſet Mero⸗ 

dionem meinen gefreundten, Gruͤſſet die da find von Narciſſus geſin⸗ 
de / jnn dem DEAN: Gruͤſſet die Tryphena vnd die Tryphoſa / 
welche jnn dem ME Rn geerbeitet haben. Gruͤſſet die Perſida mei⸗ 


ne liebe / welche jnn dem DENN viel geerbeitet hat. Gruͤſſet Ruffum 
ö den aus⸗ 


0 


An die Römer. (XIIII. 
den auserweleten jun dem HERRN vnd ſeine vnd meine mutter. 
Gruͤſſet Aſyncriton vnd Phlegonten / Derman / Patroban / Dermen / 
vnd die Bruͤder bey jnen. Gruͤſſet Philologon vnd die Julian / Nere⸗ 
on vnd ſeine ſchweſter / vnd Olympan / vnd alle Heiligen bey jnen. 
Gruͤſſet euch vnternander mit dem heiligen kus. Es gruͤſſen euch die 
Gemeinen Ebrifti, 


Ich ermane euch aber / lieben Bruͤder / das jr auff ſehet / auff die Das if wroder a 
da zurtrennung vnd ergernis anrichten / neben der lere / die jr gelernet e le⸗ 


habt / vnd weichet von den ſelbigen / Denn ſolche dienen nicht dem 
DEXRATT Jheſu Chriſto / ſondern jrem Bauche / vnd durch ſuͤſſe 
wort vnd prechtige rede / verfuͤren ſie die vnſchuldigen hertzen / Denn 
ewer gehorſam iſt vnter jederman auskomen / Derhalben frewe ich 
mich vber euch. Ich wil aber / das jr weiſe ſeid / auff gute / vnd ein⸗ 
feltig auffs boͤſe . Aber der Gott des friedes zutrete den Satan vnter 
ewre fuͤſſe jnn kuͤrtʒen / Die gnade vnſers DENAn Iheſu Chriſti ſey 
mit euch. 1 2 27 2 wi 
Es gruͤſſen euch Timotheos mein gehuͤlffe / vnd Eucios / vnd 
Jaſon / vnd Soſipater / meine gefreundten. Ich Tertius gruͤſſe euch 
der ich dieſen brieff geſchrieben habe / jnn dem ME RNNn. Es gruͤſſet 
euch Gaios / mein vñ der gantzen Gemeine wirt. Es gruͤſſet euch Era⸗ 
ſtus der find Rendmeiſter / vnd Quartus der bruder. Die gnade vnſers 
DEXAnN Iheſu Chriſti ſey mit euch allen / Amen. 5 


Dem aber / der euch ſtercken kan / lauts meines Euangelion vnd 
predigt von Iheſu Chriſt / durch welche das geheimnis offenbaret 
iſt / das von der welt her verſchwiegen geweſen iſt⸗ Nu aber offenba⸗ 

ret / auch kund gemacht durch der Propheten ſchrifft / aus befehl 
des ewigen Gottes / den gehorſam des glaubens auffzu⸗ 
richten vnter allen Meiden / Dem ſelbigen Gott / 
der alleine weiſe iſt / ſey ehre durch Jheſ̃u 
Chriſt / jnn ewigkeit / 
Amen. 


Zu den Roͤmern. 


Geſand von Corintho / durch Pheben / 
die am dienſt war der Gemei⸗ 
nen zu Renchrea. 


re geſagt 


0 


er 


ß Vorrede 


* 
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Vorrede auff die Erſte Epiſtel/ 
An die Corinther. 


N dieſer Epiſtel vermanet Sanct 
i paulus die Corinther / das fie ſollen eintrechtig ſein 
im glauben / vnd jnn der lere. Vnd darauff ſehen / das 
ce fie das heubtſtuͤck / nemlich (das Chriſtus vnſer Meil 

1 7 iſt) wol lernen / an welchem ſich alle vernunfft vnd 
weisheit ſtoͤſſet. Denn gleich wie ſtzt zu vnſer zeit / ſo 
ERINNERN 995 Euangelion an tag komen iſt / finden ſich der tol⸗ 
len heiligen viel (welche man Rottengeiſter / Schwermer vnd Ketzer 
heiſſt) die allzu frue klug vnd gelert worden ſind / vnd koͤnnen fur 


groſſer kunſt vnd weisheit / ſich mit niemand gleich odder eintrech⸗ 


tig halten / einer wil hie naus / der ander dort naus / als were es groſſe 
ſchande / wo nicht ein jglicher ein ſonderlichs furneme / vnd ſeine ei⸗ 
gen weisheit auffwuͤrffe / Welche niemand widderumb kan zu nar⸗ 
ren machen / ſo ſie doch im grunde gar nichts von den rechten heubt⸗ 
ſachen wiſſen noch verſtehen / ob ſie gleich mit dem maul viel dauon 
plaudern. ö 


Aͤllſd giengs Sanct Paulo auch / da er feine Corinther hatte den 
Chriſtlichen glauben vnd die freiheit vom Geſetz gelert / funden ſich 
auch die tollen heiligen vnd vnzeitige kluͤglinge / zutrenneten die ein⸗ 
trechtige lere / vnd machten fpaltung vnter den gleubigen. Einer wolt 
Pauliſch / der ander Apolliſch / einer Petriſch / der ander Chriſtiſch 
fein / Einer wolt die beſchneidung haben / der ander nicht / Einer 
wolt die ehe / der ander nicht / Einer wolt goͤtzen opffer eſſen / der an⸗ 
der nicht / Etliche wolten leiblich frey fein / etliche weiber wolten jnn 
Haren gehen / vnd der gleichen / bis ſie dahin gerieten / das einer der 
freiheit misbrauchet / vnd nam ſeine ſtieffmutter zur ehe / Vnd etliche 
nichts von der todten aufferſtehung hielten / Etliche nicht viel vom 
Sacrament. Vnd gieng wuͤſt vnd gantz vnoͤrdig zu / das jglicher wolt 
meiſter fein vnd leren / vnd mit dem Euangelio / Sacrament⸗ Glau⸗ 
ben / machen / was jn gut daucht / Vnd lieſſen die weil das heubt⸗ 
ſtuͤck fein faren vnd ligen / Das Chriſtus vnſer Heil / gerechtigkeit / 
erloͤſung iſt / als hetten fie es lengeſt an den ſchuhen zuriſſen / Wie 
denn ſolch fick nicht kan auff der ban bleiben / wo man beginnet zu 
Elügeln vnd weiſe zu ſein / Aller dinge wie es jtzt auch vns gehet / nach 
dem wir den Deudſchen das Euangelion eröffnet haben / von Bot» 
tes gnaden / da wil auch ein jglicher der beſte meiſter ſein / vnd den 


heiligen Geiſt allein haben / gerade als were das Euangelion darumb 


gepredigt / das wir vnſer klugheit vnd vernunfft drinnen erzeigen vnd 
rhum füchen ſolten / das dieſe Corinther wol mögen fein ein Exem⸗ 
pel odder beyſpiel vnſern leuten zu dieſer zeit / welche auch wol ein ſol⸗ 
che E piſtel beduͤrfften / Es mus aber alſo ſein / ynd ſol dem Euangelio 
alſo gehen / das tolle heiligen vnd vnzeitige kluͤglinge / rotten vnd er⸗ 
gernis anrichten / auff das die bewerten (wie hie S. Paulus auch ſa⸗ 
get) offenbar werden. 


Daruͤmb ſtraffet vnd verdampt S. Paulus ſolche ſchedliche weis⸗ 
heit gar ernſtlich / Vnd machet ſolche naſeweiſen heiligen widder⸗ 
umb zu narren / ſpricht ſchlecht / das fie nichts wiſſen von Chrifto / 

| noch von 


Borrede. Ü N V. 
noch von dem Geiſt vnd gaben Gottes / vns jnn Chriſto gegeben / vnd 
ſollen noch anheben zu lernen / Es muͤſſen geiſtliche leute ſein / die es 
verſtehen ſollen / Weiſe fein woͤllen vnd klugheit furgeben jm Euange⸗ 

lio / ſey eben das rechte ergernis vnd hindernis / Chriſtum vnd Gott 
zu erkennen. Rotten vnd zwitracht anzurichten / da mag die kluge ver⸗ 
nunfft vnd weisheit wol zu dienen / das eitel tolle heiligen vnd wilde 
Chriſten werden / Aber vnſern OE Rrn Chriſtum mögen fie nimer 
mehr erkennen / ſie werden denn widderumb zu narren / vnd laſſen ſich 


demutiglich durchs einfeltige Wort Gottes leren vnd fuͤren / Solchs 


treibt er durch die erſten vier Capitel. 


Im Fuͤnfften ſtraffet er die groſſe vnzucht des / der feine ſtieffinut⸗ 
ter genomen hatte / Vnd wil jn jnn Bann thun / vnd dem Teuffel ge⸗ 


ben / Zeigt damit an ein rechte weife des Bannes zu brauchen / das er 
mit bewilligung der gleubigen Gemeine gefellet ſol werden / vber die 
oͤffentliche laſter / wie auch Chriſtus Matth. xviij. leret. 


Im Sechſten / Straffet er das haddern vnd zaneken fur gerichte / 
ſonderlich / fur den Meiden vnd vngleubigen / vnd leret / das fie vnter⸗ 
nander ſelbs ſollen die ſache ſchlichten / odder vnrecht leiden. 


Im Siebenden / gibt er vnterricht von der keüſcheit vnd Ehelich⸗ 
em ſtande / Cobet die keuſcheit vnd Jungfrawſchafft / das fie nuͤtze ſei⸗ 
en / des Euangelij deſte bas zu wartẽ / wie Chriſtus auch leret Matth. 
xix. von den keuſchen / die vmbs e odder himelreich willen 
keuſch ſind / Aber Paulus wil ſie vngenoͤtiget vnd vngeʒzwungen / vnd 
on fahr groͤſſer ſunde / gehalten haben / ſonſt ſey beſſer freien / denn 
keuſcheit / die jnn ſtetiger brunſt ſteckt. 


Am Achten bis auffs ʒwelffte / handelt er mancherley weiſẽ / wie 
man die ſehwachen gewiſſen fuͤren vnd halten ſol / jun eufferlichen ſa⸗ 
chen / als da ſind / eſſen / trincken / kleider / Sacrament haben / vnd we⸗ 
ret allenthalben / das die ſtarcken nicht verachten ſollen die ſehwach⸗ 
en / ſintemal er ſelbs / ob er wol ein Apoſtel ſey / dennoch viel ſich ent⸗ 
halten hab / da er wol recht hette / Dazu ſich die ſtarcken wol fürchten 
moͤgen / die weil vor zeiten jnn Iſtael ſo viel vntergangen find / die 
doch alle ſampt durch wunderwerck aus Egypten gefüret ſind / vnd 
machet daneben etliche ausleufft heilſamer lere. 


Am Swelfften/bis auffs vierzehend / handelt er / wie mancherley 
gaben Gottes ſind / vnter welchen doch die liebe das beſte ſey / das ſie 
nicht fich erheben / ſondern dienen ſollen vnternander einmuͤtig / die 
weil es iſt ein Gott / ein Merr / ein Geiſt / vnd alles ein / wie mancherley 
es auch ſey. 5 

Am Vierzehenden / leret er die Prediger / Propheten vnd ſenger / 
das fie ordenlich jrer gaben branchen / vnd nur zur beſſerung / nicht zu 
eigener ehre / jre predigen / kunſt vnd verſtand furgeben. 


Am Fuͤnffʒehenden / ſtraffet er die von der aufferſtehung des flei⸗ 
ſehes vnrecht geleret vnd gegleubet hatten. 
Am Letzten /vermanet er fie zu bruͤderlicher huͤlffe jnn zeitlicher na 
rung den duͤrfftigen. | 
V if Die Erſte 


U 


Akin 


® 


nacht 
Aulus beruffen zum Apo- 
tel Jheſu Chriſti / durch den willen 
Gottes / vnd Bruder Soſthenes. 
Der Gemeine Gottes zu Corinthen / 
den geheiligeten jnn Chriſto IJheſu / 
den beruffenen Heiligen / ſampt allen 
denen / die anruffen den namen vnſers 
IN DERKAN JIheſu Chriſti / an allen jren 
ond yvnſern Irtern. 
Gnade ſey mit euch vnd friede / von 
Gott vnſerm Vater / vnd dem MErrn 


Vberſchrifft. 
Vnterſchriſet. 


Grus. 


ewer halben / fur die gnade Gottes / die euch gegeben iſt jnn Chriſto 
Iheſu / das jr ſeid durch jn an N ſtuͤcken reich gemacht / an aller le⸗ 
re / vnd jnn aller erkentnis / wie d 
krefftig worden iſt / alſo / das jr keinen mangel habt an jr gent einer ga⸗ 
ben / vnd wartet nur auff die offenbarung vnſers Merrn Jheſu Chri⸗ 
ſti / welcher auch wird euch feſt behalten bis ans ende / das jr vnſtreff⸗ 
4 lich ſeied auff den tag vnſers DENN Iheſu Chriſti. Denn Gott iſt 
( Gemeinſchafft) trew / durch welchen jr beruffen ſeid / zur a gemeinſchafft feines Sons 
Das iſt / Ir ſeid IJheſu Chriſti vnſers Merrn. ö 
geveſſen aller gu, Ich ermane euch aber lieben Brůder / durch den namen vnſers 
ser Chriſti. Herrn IJheſu Chriſti / das jr alzumal einerley rede füͤret / vñ ne | 
* paltun 


An die £Corinbe. CGXRVI 
ſpaltung vnter euch fein/fondern das jr ſeid volkomen jnn einem fine 
ne / vnd jnn einerley meinung / Denn mir iſt furkomẽ / lieben Bruͤder / 
durch die aus Chloes geſinde / von euch / das zanck vnter euch ſey. 
Ich ſage aber dauon / das vnter euch einer ſpricht / Ich bin Pauliſch / 
der ander / Ich bin Apolliſch / der dritte / ch bin KRephiſch / der vier⸗ 
de / Ich bin Chriſtiſch. Wie? iſt Chriſtus nu zurtrennet X Iſt denn 
Paulus fur euch gecreutziget? odder ſeid jt jnn Paulus namen getauf⸗ 
fet ? Ich dancke Gott / das ich niemand 1 ater euch getaufft habe / on 
Crifbon vnd Gaion / Das nicht jemand ſagen moͤge / ich hette auff 
meinen namen getaufft/ Ich habe aber auch getaufft des Stephang 
n darnach weis ich nicht / „b ich etliche ander getaufft 
habe. 
Denn Chriſtus hat mich nicht geſand ʒu teuffen / ſondern das 
Euangelion zu predigen / nicht mit klugen worten / auff das nicht 
das crentz Chriſti zu nicht werde. Denn dag wort vom creutz iſt eine 
torheit / denen / die verloren werden / vns aber / die wir felig werden/ 
iſts eine Gottes krafft / Denn es ſtehet geſch kieben / Ich wil vmb⸗ 
bringen die weisheit der weiſen / vnd den verſtan d der verſtendigen wil 
ich verwerffen. Wo find die klugen? Wo ſind die Schrifftgelerten? 
Wo ſind die welt weiſen? at nicht Gott die we heit dieſer welt zur 
torheit gemacht! | 
Denn die weil die welt durch jre weisheit Gott nn feiner weisheit 
nicht erkandte / gefiel es Gott wol / durch toͤrichte predigte ſelig zu ma⸗ 
chen / die / fd daran gleuben / Sintemal die Juden ze chen foddern / 
vnd die Griechen nach weisheit fragen / Wir aber predigen den ge⸗ 
creutzigten Chriſt / den Juͤden eine ergernis / vnd den Griechen eine 
torheit / Denen aber die beruffen find / beide Juden vnd Griechen⸗ 
predigen wir Chriſton / Goͤttliche krafft vnd Goͤttliche weisheit / Deñ sittliche torheit 
die Goͤttliche torheit iſt weiſer denn die menſchen find / vnd die Goͤtt⸗ vnd ſchwacheit iſt 
liche ſehwacheit iſt ſtereker denn die menſchen ſind. PB far den ae 
Sehet an / lieben Bruͤder / ewren beruff / nicht vbel Meiſen nach nerriſch / für 5 
dem fleiſch / nicht viel gewaltige / nicht viel edle find beruff au/ Son⸗ ee ketzerlſch⸗ 
dern was tSricbt iſt fur der welt / das hat Gott erwelet / das er die Wei⸗ ſten ſuechrg dn 
fen zu ſchanden machet / vnd was ſchwach iſt fur der welt das hat weiſe it. 5 
Gott erwelet / das er zu ſchanden machet / was ſtarck iſt. Vnd das vn⸗ 
edle fur der welt / vnd das verachte hat Gott erwelet vnd das da ni⸗ 
chts ift / das er zu nicht machet / was etwas iſt / auff das fich fur jm 5 
kein fleiſch rhuͤme / Von welchem auch jr herkompt / jun Chriſto Ihe 
ſu / welcher vns gemacht iſt von Gott / zur weisheit / vnd zur gerech⸗ 
tigkeit / vnd zur heiligung / vnd zur erloͤſung / auff das (wie geſchriebẽ 
Jere. ix. ſtehhet) wer ſich rhuͤmet / der r huͤme ſich des DERAn 


9 
Niod ich / lieben rüber / da ich zu euch kam / kam ich 
niche nit hohen worten oder hoher weisheit / euch zu 
e verkuͤndigẽ die Goͤttliche predigt. Denn ich hielt mich 
nicht dafur / das ich etwas wuͤſte vnter euch / on ala 
677 K lein Iheſum Chriſtum / den gecreutzigten. Vnd ich 4 
SINE N war bey euch / mit ſchwacheit / vnd mit furcht / vnd € Beſtehe) dard 
mit groſſem zittern / vnd mein wort vnd meine predigt Fönnen menſche le 
war nicht jnn vernuͤnfftigen reden menſchlicher weisheit / ſondern jnn = 5 85 ein grund 
beweiſung des geiſts vnd der krafft / auff das ewer glaube a beſtehe / der a 
nieht auff menſche weisheit / ſondern auff Gottes krafft. Da wir 


% 
Die Erſte Epiſtel 
Da wir aber von reden / das iſt dennoch weisheit / bey den volko⸗ 
menen / nicht eine weisheit dieſer welt / auch nicht der oͤberſten dieſer 
a weelt / welche vergehen / ſondern wir reden von der heimlichen # vers 
| rg Dei borgenen weisheit Gottes / welche Gott verordnet hat vor der welt⸗ 
torheit vnd dem zu vnſer herligkeit / welche keiner von den oͤberſten dieſer welt erkand 
creutze verborgen / hat / Denn wo fie die erfand hetten / hetten ſie den He Ern der herr⸗Iſate. 
| on 9 55 ligkeit nicht gecreutziget / Sondern wie geſchrieben ſtehet / das kein 
| thum. auge geſehen hat / vnd kein hre gehoͤrt hat / vnd jnn keines menſchen | 
| hertz komen iſt / das Gott bereitet hat denen / die jn lieben. 
Vns aber hat es Gol offenbaret durch ſeinen Geiſt / Denn der 
Geiſt erforſchet alle ding / cich die tieffe der Gottheit / Denn welcher 
menſch weis / was im meiſchen iſt / on der geiſt des menſchen / der 
| jnn jm iſt g Alſo auch / nien and weis / was jun Gott iſt / on der Geiſt 
| Gottes. Vir aber haben ncht empfangen den geiſt der welt / ſondern 
| den Geiſt aus Gott / das vir wiſſen koͤnnen / was vns von Gott gege⸗ 
| 


gl» 


ben iſt / welchs wir auch den / nicht mit worten / welche menſchliche 
weisheit leren kan / fordern mit worten / die der eilige Geiſt leret / 
(ergdeliche) Die vnd richten geiftliche achen geiſtlich. Der b natuͤrliche menſch aber 
natürliche menſch vernimpt nichts vom Geiſt Gottes / Es iſt jm eine torheit / vnd kan es 
5 7 en “alle: nicht erkennen / dein es mus geiſtlich gerichtet fein / Der geiſtliche g 
aller un 7 aber e richtet alles / nd wird von niemand gerichtet. Denn wer hat ſale 
kunſt / ſinnen vnd des Herrn ſinnetkand ? odder wer wil jn vnterweiſen! Wir aber ha 


| 
| vermuͤgen / auch ben Chriſtus pan, 
ee III. 


auffs beſte geſchi⸗ 
| cker. W ee 
(Richte) t ich lieben Bruͤder / kund nicht mit euch reden als 
| Verſtehet / folet/ PA VA Ep m geiſtlichen / ſondern als mit fleiſchlichen / wie mit 
| findet / iſt gewis ꝛc. ( Ay Ag ungen kindern jn Chriſto. Milch hab ich euch zu trin⸗ 
| 0 97 OR cken gegeben / vnd nicht fpeife / denn jr kundtet noch 


nunfft nicht ver KR 
mag / weis auch ni⸗ 

ches / was glaube 
odder Euangelion 
iſt. 


Welches die vers N A 


V. KEIL nicht / auch kůnd jr noch jtʒt nicht / die weil jr noch flei 

8 as N ſchlich ſeid. Denn fintemaleiner vnd zanck / vnd zwi⸗ 

| T tracht vnter euch find / ſeid jr denn nicht fleiſchliche / 

| ie hat S. paulus vnd wandelt nach menſchlicher voeife 8 Denn ſo einer 810 Ich bin 

| das Bapſtum bnd Pauliſch / der ander aber Ich bin Apolliſch / ſeid jr denn nicht fleiſch⸗ 

| alle ſecten verpäpt liche Wer iſt nu Paulus? Wer ift Apollo! Diener find ſie / durch wel⸗ 
| che jr feid gleubig worden / vnd das ſelbige / wie der HE Rr einem jg⸗ 
lichen gegeben hat. Ich habe gepflantzet / Apollo hat begoſſen / aber 

| Gott bat das gedeien gegeben. So iſt nu wedder der da pflantzet/ 

noch der da begeuſſet etwas / ſondern Gott / der das gedeien gibt. 


d Dier aber pflantzet / vnd der da begeuſſet / iſt einer wie der ander 
c Sold / ſuber) Ein jglicher aber wird feinen lohn empfahen / nach feiner erbeit. 
5 Eee 9 0 Denn wir find Gottes gehuͤlffen / jr ſeid Gotes ackerwerck / vnd 
igt rote zn dae Gottes gebew. Ich von Gottes gnaden / die mir gegeben iſt / hab den 
| glaubes beſſerung grund gelegt / als ein weiſer bawmeifter / Ein ander bawet darauff: 
1 5 Ma 8 Ein jglicher aber ſehe zu / wie er darauff bawe. Einen andern grund 
N beſteher keine lere kan zwar niemand legen / auſſer dem / der gelegt iſt / welcher iſt Jhe⸗ 
155 1 Ana ſus Chriſt. So aber jemand auff dieſen grund bawet/ d gold / ſi iber/ 
2 m Verze „eddel ſteine / holtz / hero / ſtoppeln No wird eines glichen werck offen? | 
ver/ es ſey deñ lan / bar werden. Der tag wirds klar machen / Denn er wird mit fewer N 
Ber Bora wort / offenbar werden / vnd welcherley eines jglichen werck ſey / wird das 
Bee un geen al fewer beweren. Wird jemandes werck bleiben / das er darauff ge⸗ 
wol, bawet hat / ſo wird er lohn empfahen / Wird aber pee 12 55 
verbrennen / 


| 
An die Corinther. NVII. 1 
verbrennen / ſo wird er a geſtraffet werden / er ſelbs aber wird ſelig 4 
werden / ſo doch / als durchs feur. | | (Geſtroffer ) Das I 

Wifferjr nicht / das jr Gottes tempel ſeid / vnd der geift Gottes inn ner far gerid ve | 
euch wonet! So jemand den tempel Gottes verderbet / den wird Gott buſſe geben mus. ö | 
verderben / Denn der tempel Gottes iſt heilig / der ſeid jr. Niemand bes 0 | 
triege fich ſelbs / Welcher ſich vnter euch důncket weife ſein / der werde 175 d e, | 
ein narr jnn diefer welt / das er möge weiſe fein. Denn diefer welt weiss on / darinmen die | 

heit ift torheit bey Gott / Denn es ſtehet geſchrieben / Die Weiſen ers e güter | 
she. bafebeter jnn jrer klugheit. Vnd abermal / Der Herr weis der Wei N de | 

ſal. xev fen gedancken / das ſie eitel ſind. Darumb rhuͤme ſich niemand eines d 

b menſchen / Es iſt b alles erer / es ſey Paulus odder Apollo /es ſey Re⸗ gr || 
ales phas odder die welt / es ſey das leben odder der tod / es ſey das gegen⸗ wloderſpiel, j 


ewer) 7 . ; j i 
t ukuͤnfftige / alles iſts 8 i 
Darinb wertige oder das zukuͤnfftige, iſts ewer / jr aber ſeid Chriſti / Chri (tc egepffer) 


555 en ſtus iſt aber Gottes. Fr: Face 
m III I iſch / Bntbarme | 
wer d. = 5 jede Ku „ egopffer / Peripſe | 
Chriften ‘ 6 Afur halte vns jederman / nemlicht fur Chriſtus Die⸗ ma latiniſch piacu | 

eſetz zu ner / vnd haushalter vber Gottes geheimnis. Nu ſu⸗ . 1 1 i 


machen Ra! Sal) \ chet man nicht mehr an den haushaltern / denn das that begangen hat ! 
ie trew erfunden werden. Mir aber iſts ein geringes / re / das man mei⸗ 
das ich von euch gerichtet werde / odder von einem 17 85 a 18 | 
A menſchuchen tage/ Auch richte ich mich ſelbs nicht und erde ci 
Ich bin wol nichts mir bewuſt / aber darinne bin ich verderben Parab 
nicht gerechtfertiget / Der Herr iſts aber / der mich richtet. Darumb Eule 1 5 Eh 
richtet nicht vor der ʒeit / bis der Merr kome / welcher auch wird ans Je 17 fie 120 
liecht bringen / was jm finſtern verborgen iſt / vnd den rat der hertz⸗ den fluch weg ges | 
en offenbaren / als denn wird einem jglichen von Gott lob widderfa⸗ 1 Er | 
ren. cher fluch war der ö 
Solchs aber / lieben Bruͤder / habe ich auff mich vnd Apollo ges Propber Jonas | 
deut / vmb ewren willen / das jr an vns lernet / das niemand böber von Were | 
ſich halte / denn ſtzt geſchrieben iſt / auff das ſich nicht einer widder weilen namen fie | 
den andern vmb jemands willen auff blafe/ Denn wer hat dich furge⸗ rn einen vnſchul 
sogen‘ Was haſtu aber / das du nicht empfangen haſtẽ So du es aber Wein et 3 | 
empfangen haſt / was rhuͤmeſtu dich denn / als der es nicht empfan⸗ ge un lande war⸗ | 
gen hette?! Ir ſeid ſchon fat worden / jr ſeid ſchon d reich worden / jr fegen p fie N 
berfebet on vns / Vnd wolte Gott / jr herſchetet / auff das auch wir Dan eig plate, | 
mit euch herſchen moͤchten. | A | 
a f offer / wurffe I 
Ich halte aber / Gott habe vns Apoſtel fur die aller geringeften nem Bee | 
| 


[In zu 
inden. e 
25 W 


— — 
— 


dargeſtellet / als dem tode pbergeben / Denn wit ſind ein ſchawſpiel ſprachen / n ſeieſt | 
worden der welt / vnd den Engeln / vnd den menſchen. Wir find nars vnſer . Segopffer/ 
ren vmb Chriſtus willen / jr aber ſeid klug jnn Chriſto. Wir ſchwach⸗ Si beser rid | 
jr aber ſtarck. Ir herrlich / wir aber verachtet. Bis auff dieſe ſtund lei⸗Alſo meiner die | 
den wir hunger vnd durſt / vnd find nacket / vnd werden geſchlagen / walt das bie Kb | 
vnd haben keine gewiffe ſtete / vnd erbeiten vnd wircken mit vnſern eis de pere ein | 
gen henden. Man ſchilt vns / ſo ſegen wir / man verfolget vns / ſo dul⸗ ergeſtẽ vnd ſchend ö 
den wirs / man leſtert vns / ſo flehen wir / Wir find ſtets als ein e fluch heiten leute auff | 
der welt / vnd ein Fegopffer aller leute. | her 2 | 

Nicht ſchreibe ich ſolches / das ich euch beſcheme / ſondern ich fände es wol / vnd 1 


f ne lieben kinder ö 1 weren alles vn⸗ 
vermane euch / als mei Denn ob jr gleich zehen tau⸗ globe ond fluch | 


ſent ʒuchtmeiſter hettet / jnn Chriſto / ſo habt jr doch nicht vielveter/ los / b | 
Denn ich habe euch geʒeuget jnn Chriſto Iheſu / durchs Euangeli⸗ Gel ron dient 
on / Darumb ermane ich euch / ſeid meine nachfolger. Aus der ſelben geihan / Joha. xvi⸗ 

vrſache | 


Die Erſt Epiſtel 
vrſache habe ich Timotheon zu euch geſand / welcher iſt mein lieber 
vnd getrewer fon jnn dem Merrn / das er euch erinnere meiner wege / 
die da jnn Chriſto find / gleich wie ich an allen enden / jnn allen Ge⸗ 
meinen lere. Es blehen ſich etliche auff / als wuͤrde ich nicht zu euch ko 
men / Ich wil aber gar küͤrtzlich zu euch komen / ſo der Derr wil vnd 
erlernen / nicht die wort der auff geblaſenen / ſondern die krafft / Denn 
das Reich Gottes ſtehet nicht jnn worten⸗ ſondern jnn krafft. Was 
woͤlt jr? ſol ich mit der ruten ʒu euch komen / odder mit liebe vnd fanfft 


muͤtigem geift? vr 
+ 


N S gehet ein gemein geſchrey / das burerey vnter euch 
SS \ 7% N iſt / vñ eine ſolche hurerey / da auch die Heiden nicht 
5 von zu ſagen wiſſen / das einer feines vaters weib ha⸗ 
5 Abe. Vnd jr ſeid auff geblaſen / vnd habt nicht viel mehr 
NE leide getragen / auff das / der das werck gethan hat / 
NN 4 von euch gethan wuͤrde / Ich zwar / als der ich mit 

dem leibe nicht da bin / doch mit dem geiſt gegenwer⸗ 
tig / habe ſchon als gegenwertig beſchloſſen / vber den / der ſolchs alſo 
gethan hat / jnn dem namen vnſers Herrn Iheſu Chriſti / jun ewer 
verfamlung mit meinem geiſt / vnd mit der krafft vnſers DE Rrn Ihe 
fü Chriſti / jn zu vbergeben dem Satan / ʒum verderben des fleiſches / 
auff das der geiſt ſelig werde am tage des Hern Iheſu. 


Ewer rhum iſt nicht fein / Wiſſet jr nicht / das ein wenig ſaurteig 
den gantzen teig verſauret? Darumb feget den alten ſaurteig aus / auff 
0 Fare 8 s das ſr ein a newer teig ſeid gleich wie jr vngeſeuert ſeid. Denn wir ha⸗ 
iſt noch vbrige fun ben auch ein Oſterlamb / das iſt Chriſtus / fur vns geopffert. Darumb 
De I laſſet vns Oſtern halten / nicht im alten ſaurteig / auch nicht im ſaur⸗ 
5 / B teig der b Bu ſchalckheit / ſondern jnn dem füsteig der lauterkeit 
er / jr ſeid vngeſen vnd der war heit. 
e Ich habe euch geſchrieben jnn dem brieue / das jr nichts ſolt zu 
je alles ausfeget / ſchaffen haben mit den hurern / das meine ich gar nicht von den hu⸗ 
gane meer teig rern inn dieſer welt odder von den geißsigen /ooder von den reubern / 
werdet. odder võ den Abgoͤttiſchen / ſonſt muͤſſet b jr die welt reumen. Nu aber 
b habe ich euch geſchrieben / jr ſolt nichts mit jnen zu ſchaffen haben 
Oer nicht ver L emlich / fo jemand 7 6 50 fich leſſet e nennen / va iſt 
böfen leuten fein ein hurer /odder ein geitziger / odder ein goͤttiſcher / odder ein Keftes 
9 14 rer sb ein trunckenbold /odder ein reuber / mit dem ſelbigen ſolt jr 
dene Darm wil auch nicht eſſen / Denn was gehen mich die drauſſen an / das ich ſie 
5 15 man. Pal ſolt 1 . Kichtet jr . da ab ſind ! Gott aber wird die 
chriſten meide Pl drauſſen ſind/ richten. Thut von euch bs hinaus / wer da boͤſe iſt. 
le / das ſie nicht den > 
amen füre nl war 
fi besten a VI. | 
Seinen haben den NER ” 7 Je thar jemand vnter 1775 ſo er einen handel hat mit 
N 4 einem andern / haddern fur den vnrechten / vnd nicht 
n fur den Heiligen? Wiſſet jr nicht / das die eiligen 


namen nicht. 
\V = die welt richten werden? So denn nu die welt ſol von 


euch gerichtet werden / ſeid jr denn nicht gut gnug / ge 
ringer ſachen zu richten? Wiſſet jr nicht / das wir vber 


4 


die Engel richten werden g wie viel mehr vber die zeitliche guter? Ir 
aber / wenn je vber zeitlichen gütern ſachen habt ‚fo nemet jr DR 19 
25 f ey be 


An die Corintber. CX VIII. g 
bey der Gemeine a veracht ſind / vnd ſetzet fie zu Richter. Euch zur 


ſchande mus ich das ſagen / Iſt ſo gar kein weiſer vnter euch? odder (veracht ) 
doch nicht einer / der da kuͤnde richten zwiſchen bruder vnd bruder? Das find die Ach 


h , den / di | 
fondern ein Bruder mit dem andern haddert / dazu fur den vngleubi⸗ leſſt 115 En | 
en. ſten zu Chriſtlich⸗ 


Es ift ſchon ein feil vnter euch / das jr mit einander rechtet / Wa⸗ nen als Sa⸗ I 
umb laſſet jr euch nicht viel lieber vnrecht thun? Warumb laſſet je wen eis. I 
euch nicht viel lieber verforteilen ? ſondern jr thut vnrecht / vnd verfor 
teilet / vnd ſolches an den Bruͤdern. Wiſſet jr nicht / das die vngerech⸗ ö 
ten werden das Reich Gottes nicht ererben? Caſſet euch nicht verfüs 
ren / wedder die hurer / noch die Abgoͤttiſchen / noch die ehebrecher / 
noch die weichlingen / noch die knabenſchender / noch die diebe / noch 
die geitzigen / noch die trunckenen / noch die leſterer / noch die reuber / 
werden das Keich Gottes ererben. Vnd ſolche ſeid jr etliche geweſen. 
aber jr ſeid abgewaſchen / jr ſeid geheiliget / jr ſeid gerecht worden 
durch den namen des Herrn Iheſu / vnd durch den Geiſt vnſers Got ö 
tes. 8 | 

Ich habs alles macht / es fromet aber nicht alles. eb hab es als | 
les macht / Es fol mich aber nichts gefangen nemen. Die fpeife dem | 
bauche / vnd der bauch der ſpeiſe / aber Gott wird dieſen vnd jhene 
hin richten. Der leib aber nicht der hurerey / ſondern dem Derrn / vnd 
der Herr dem leibe. Gott aber hat den Merrn aufferwecket / vnd wird 
vns auch aufferwecken / durch feine krafft. Wiſſet jr nicht / das ewre | 
leibe Chriſti glieder find ? Solt ich nu die glieder Chriſti nemen / vnd | 
huren glieder draus machen? Das ſey ferne. Odder wiſſet jr nicht / | 
das / wer an der huren hanget / der iſt ein leib mit jr / Denn fie werden / 

Gen. j. ( ſpricht er) zwey jnn einem fleiſche fein. Wer aber dem Deren anhan | 
get / der ift ein geiſt mit jm. N 

Fliehet die hurerey / Alle ſunde die der menſch thut / ſind auſſer ſei⸗ | 
nem leibe / Wer aber buret/der ſundiget an feinem eigen leibe. Odder | 
wiſſet jr nicht / das ewer leib ein tempel des eiligen geiſtes iſt / der jun 5 | 
euch iſt / welchen jr habt von Gott / vnd ſeid nicht ewer ſelbs ? Denn 
jr ſeid thewer erkaufft / Darumb ſo preifet Gott an ewrem leibe / vnd 
jnn ewrem geiſt / welche find Gottes. . 


n dem jr aber mir geſchrieben habt⸗ antworte ich. | 
Es iſt dem menſchen gut / das er kein weib berüre/ | 
Aber vmb der hurerey willen / habe ein jglicher fein eis ; | | 


ar 5 N : 2 
WON, SN gen weib / vnd eine jgliche habe ren eigen man. Der 
Aman leiſte dem weibe die ſchuldige freundſchafft / des 
ſelbigen gleichen das weib dem manne. Das weib iſt 5 
res leibs nicht mechtig / ſondern der man / Deſſelbi⸗ 
| 


gen gleichen / der man iſt feines leibs nicht mechtig / ſondern das weib. 
Entziehe ſich nicht eins dem andern / es ſey denn aus beider bewilli⸗ 
gung / eine ʒeitlang / das jr zum faſten vnd beten muſſe habt / vnd ko⸗ 
met widderumb zu ſamen / auff das euch der Satan nicht verſuche / 
vmb ewer vnkeuſcheit willen. | 
Solchs fage ich aber aus vergunſt / vnd nicht aus gebot. Ich 
wolte aber lieber / alle menſchen weren wie ich bin / Aber ein jglicher 
hat feine eigene gabe von Gott / einer ſonſt / der ander fo. Ich ſage 
zwar den ledigen vnd widwen / Es iſt jnen gut / wenn fie auch bleiben 
x wie ich / 


| 
| 
| 


Die Erſte Epiſtel 
(vrenen ) wie ich / So fie aber ſich nicht enthalten / ſo las fie freien. Es iſt beſſer 
Brunſt leiden. freien / denn a brennen. N 
N Den ehelichen aber gebiete / nicht ich / ſondern der Merr / das das 
b weib ſich nicht febeide von dem manne. So ſie ſich aber ſcheidet / das 
( verſ une) fie on ehe bleibe / odder ſich mit dem manne b verſůne / vnd das der 


Rein vrſach [HE man das weib nicht von ſich laſſe. 


det man vñ weib / 8 N 
ne ehebrnch) Den andern aber / ſage ich / nicht der Herr / So ein Bruder ein 
und zun andern vngleubig weib hat / vnd die ſelbige leſſet es jr gefallen / bey jm zu wo 
zornes ſachen / mis nen / der ſcheide ſich nicht von jr. Vnd ſo ein weib einen vngleubigen 


ſſen fie entwedder inan hat / vnd er leſſet es jm gefallen / bey jr zu wonen / die ſcheide ſich 


‚eines werden odor ncht von jm / Denn der vngleubige man iſt e geheiliget durchs weib⸗ 


on ehe bleiben / wo! f 7 5 
fie ſich drůber ſchet vnd das vngleubige weib wird geheiliget durch den man / ſonſt weren 


Deu evore kinder pnrein/nu aber find fie heilig. So aber der vngleubige ſich 
(geheiliget) ſcheidet / ſo las jn ſich ſcheiden. Es iſt der Bruder odder die ſchweſter 
Sleich wie den rei nicht gefangen jnn ſolchen fellen / Im fride aber hat vns Gott beruf⸗ 
25 it eine fen. Was weiſſeſtu aber / du weib / db du den man werdeſt ſelig mach ⸗ 
Ehriſten ein vn / en? odder du man / was weiſſeſtu / ob du das weib werdeſt ſelig ma⸗ 
. chen? Doch wie einem jglichen Gott hat ausgeteilet. 
5 ſunde bey jm Ein jglicher / wie jn der Merr beruffen hat / alſo wandel er / vnd al 
fein mag / vnd die ſo ſchaffe ichs jnn allen Gemeinen / Iſt jemand beſchnitten beruffen / 
A ve der zeuge keine vorhaut / Iſt jemand beruffen jnn der d vorhaut / der 
Be er nicht It 941 955 1 1 Die e 10 nichts / vnd die vor⸗ 
den ſolle odder mů Haut iſt nichts / ſondern Gottes gebot halten. Ein jglicher bleibe jnn 
gender ſorge bleibt dem ruff /darinnen er beruffen iſt. Biſtu ein knecht beruffen / ſorge dir 
recht / es ſey eid / nicht / doch kanſtu Frey werden⸗ ſo brauche des viel lieber. Denn wer 
niſch oder Chris ein knecht beruffen iſt jnn dem Herrn / der iſt ein gefreiter des Merrn / 
ſtiſch. d Des ſelbigen gleichen / wer ein freier beruffen iſt / der iſt ein knecht 
(vorhaut) Chriſti. Ir ſeid thewer erkaufft / werdet nicht der menſchen knechte. 


Das iſt / niemand hin ili ; (3 75 6 ; 
8235 9 be ; Ein jglicher / lieben Brüder/woritnen er beruffen iſt / darinnen bleibe 
das vorhaut oder el bey Gott. 8 

beſchneidung not Von den Jungfrawen aber / hab ich kein gebot des Herrn / ich 


fer) lordeon ae ſage aber meine meinung / als ich barmhertzigkeit erlanget habe von 

vnd frey ſein eder dem Merrn / trero ʒu fein. So meine ich nu / ſolches ſey gut / vmb der 

man. gegenwertigen not willen / das es dem menſchen gut ſey / alſd zu fein» 
Biſtu an ein weib gebunden / ſo ſuche nicht los zu werden / Diſtu aber 
los vom weibe / ſoͤ ſuche kein weib. So du aber freieſt / ſundigeſtu 
nicht / Vnd fo eine Jungfraw freiet / ſundiget ſie nicht / Doch werden 
ſolche leibliche truͤbſal haben / Ich verſchonet aber ewer gerne. 


Das ſage ich aber / lieben Brüder / die zeit iſt kurtz / weiter iſt das 
die meinung / die da weiber haben / das ſie ſeien / als hetten fie keine 
Vnd die da weinen / als weineten ſie nicht / Vnd die ſich frewen / als 
freweten fie ſich nicht / vnd die da keuffen / als beſeſſen fie es nicht / 
Vnd die dieſer welt brauchen / das fie der felbigen nicht mis brauchen. 
Denn das weſen jnn dieſer welt vergehet. 

7 Ich wolt aber / das jr on ſorge weret. Wer ledig iſt / der forget 
was den Perrn angehoͤret / wie er dem Merrn gefalle. Wer aber frei⸗ 
et / der forget was die welt angehoͤret / wie er dem weibe gefalle. Es iſt 
ein vnterſcheid ʒwiſchen eim weibe vnd einer Jungfrawen⸗ Welche 
nicht freiet / die forget was den DErrn angehoͤrt / das ſie heilig ſey⸗ 
beide am leibe vnd auch am geiſt. Die aber freiet / die ſorget Da | 

die w 


In die Lorintber. ÜNRINS = | 


die welt angehoͤrt / wie fie dem manne gefalle. Solchs aber ſage ich zu N 
ewrem a nutz / nicht das ich euch einen b ſtrick an den hals werffe / (nus) 
ſondern dazu / das es wol zieret / vnd jr ſtets vnd vnnerhindert dem Das ir erwelet hie 


2 5 — rin / was en | 
Herrn dienen koͤnnet. beſte iſt. 52855 


So aber jemand ſich leſſet duͤncken / es woͤlle ſich nicht ſchicken . ( ſtrick 
mit ſeiner Jungfrawen / weil ſie eben wol manbar iſt / vnd es wil nicht we: ur Der 
anders ſein / ſo thue er was er wil / er ſundiget nicht / er laſſe fie freien. Biere / wie jgt dur⸗ 
Wenn einer aber jm feſt fur nimpt / weil er vngezwungen iſt / vnd ſei⸗ ch geſes vnd ges 
nen freien e willen hat / vnd beſchleuſſt ſolches jnn ſeinem hertzen / ſe⸗ Pfaffen Mienchen 
ne Jungfraw alſo bleiben zu laſſen / der thut wol. Endlich / welcher vnd Nonnen. 
verheiratet / der thut wol / welcher aber nicht verheiratet / der thut d 3 1 
beſſer. Ein weib iſt gebunden an das Geſetz / ſo lange der man lebet / et ah 
So aber jr man entſchlefft / iſt fie frey/ fich zu verheiraten / welchem ein willige. Vnge⸗ 
fie wil / allein / das es jnn dem Merrn geſchehe. Seliger iſt fie aber / wo rungen iſt er de 


fie alſo blelbet / nach meiner meinung / Ich halte aber / ich habe auch des geber nicht da 
den geiſt Gottes. zu. 


d 
N I Il 0 bricht dr 4 fur 


Gott damit hoͤher 


er ſpet/ e On dem Goͤtzen opffer aber wiſſen wir / denn wir ha⸗ an alle f 
tet jr. ben alle das wiſſen. Das roiſſen e bleſet auff / Aber be heber / ſondern 


die liebe beſſert. So aber ſich jemand duͤncken leſſt / er wie er drobe ſagt / 
wiſſe etwas / der weis noch nicht / wie er wiſſen ſol / warte kön mn die⸗ 
So aber jemand Gott liebet / der ſelbige iſt von jm er⸗ ſem leben. 
kant. So wiſſen wir nu von der ſpeiſe des goͤtzen op⸗ 55 
EB Pers / das ein Goͤtz nichts jnn der welt ſey vnd das ie ee die 
ſey / on der einige. Vnd wie wol es ſind / die Goͤtter ge⸗ liebe zu preiſen / ge 
nennet werden / es ſey im himel odder auff erden (ſintemal es ſind viel gen den ſchwach ⸗ 
Bötter vnd viel Herrn) ſo haben wir doch nuͤr einen Gott / den Ba⸗ Aeubigen. 
ter / von welchem alle ding ſind / vnd wir jnn jm / vñ einen Merrn be | 
ſu Chriſt / durch welchen alle ding ſind / vnd wir durch jn. | | 


| 
Es hat aber nicht jederman das wiſſen / Denn etliche machen » f | 
jn noch ein gewiſſen vber dem götzen / vnd effens fur goͤtzen opffer/ | 
damit wird jr gewiſſen / die weil es ſo ſchwach iſt / beflecket. Aber die | 
ſpeiſe fordert vns fur Gott nicht. Effen wir / ſo werden wir darumb 
un beſſer ſein / Eſſen wir nicht / ſo werden wir darumb nichts weni⸗ 

ger ſein. N 


Sehet aber zu / das dieſe ewre freiheit nicht gerate ʒu einem anſtog . Ai 
der ſehwachen. Denn ſo dich (der du das erkentnis haſt) jemand ſe he 
zu tiſche ſitʒen im Bötzen Haufe / wird nicht fein gewiſſen / die weil er 7 8 
ſchrwach iſt / verurſachet / das goͤtzen opffer zu eſſen ? vnd wird ap Tri N 
vber deinem erkentnis der ſchwache Bruder vmbkomen / vmb welch⸗ | 
es willen doch Chriſtus geftorben ift. Wenn jr aber alſo ſundiget an ö 
den Bruͤdern / vnd ſehlahet jr ſehwaches gewiſſen / fd ſundiget jr an | 
Chriſto. Darumb / ſo die fpeife meinen Bruder ergert / wolte ich nimer | 
mehr fleifch effen/auff das ich meinen Bruder nicht ergere. | 


IX. | | 
X ij Bin ich 4 


Die Erſte Epiſtel 


In ich nicht ein Apoſtel? bin ich nicht frey ! Mab ich 
N et Zr u vnſern Herrn Jheſum Chriſtum gefeben? Seid 
f nicht jr mein werck jnn dem Perrn? Bin ich andern 
nicht ein Apoſtel / ſo bin ich doch ewer Apoſtel / Deñ 
das ſiegel meines Apoſtel ampts ſeid jr / jun dem 
N Herrn. Wenn man mich fraget / ſo antworte ich alſo⸗ 
—VDaben wir nicht auch macht zu eſſen vnd zu trincken? 
Haben wir nicht auch macht eine ſchweſter zum weibe mit vmbher zu 
füren ? wie die andern Apoſtel / vnd des Herrn Brüder vnd Bepbas” 
" odder haben alleine ich vnd Barnabas nicht macht das zu thun? Wel 
cher reifet jemals auff feinen eigen ſolde Welcher pflantzet einen wein⸗ 
| berg / vñ iſſet nicht von feiner frucht? Odder welcher weidet eine herd / 
I vnd iffet nicht von der milch der erden 
Rede ich aber ſolchs auff menſchen weiſe ! Saget nicht ſolches 


0 Sorget dem ochſen nicht das maul verbinden / der da dreſchet. a Sorget Got 
Gott forget fur al / fur die ochfen? odder ſaget ers nicht aller dinge vmb vnſert willen? 
eee Denn es iſt ia vmb vnſern willen geſchrieben. Denn der da pfluͤget / 
dle ochſen geſchrie Fol auff hoffnung pfluͤgen / vnd der da dreſchet / ſol auff hoffnung dre⸗ 
ben werde / ven fie ſehen / das er feiner hoffnung teilhafftig werde. So wir euch das geiſt 
| konnen nicht leſen. iche ſeen / iſts ein gros ding / ob wir ewer leibliches erndten ? So aber 
| andere diefer macht an euch teilhafftig ſind / warumb nicht viel mehr 
1 wir d 
c wicht Fee Aber wir haben ſolcher macht b nicht gebraucht / ſondern wir ver 
en DEREN AO tragen allerley / das wir nicht dem Euangelio Chriſti eine hindernis 
| fa cc machen. Miffet jr nicht / das die da opffern / eſſen vom opffer / vnd die 
| n den andern das des Altars pflegen / genieſſen des Altars ? Alſo hat auch der Merr bes 
1 ih e e folhen / das die das Euangelion verkuͤndigen / ſollen ſich vom Euan⸗ 
g macht / als ein Apo Helio neeren. Ich aber habe der keines gebrauchet. 


ſtel / dazu auch der n 
andern Apoſtel er · ¶ Ich ſchreibe auch nicht darumb dauon / das mit mir alſo ſolte ges 


empel dazu hat. Halten werden. Es were mir lieber / ich ſtuͤrbe / denn das mir jemand 

meinen rhum ſolte zu nichte machen / Denn das ich das Euangelion 

paredige / darff ich mich nicht rhuͤmen / denn ich mus es thun / Vnd 

wehe mir / wenn ich das Euangelion nicht predigete. Thue ichs ger⸗ 

5 ne/fo wird mir gelobnet/ Thu ichs aber vngerne / ſo iſt mir das ampt 

€ was iſt mein doch befolhen. Was iſt denn nu mein lohn? Nemlich / das ich pre⸗ 

nn Ei 1 dige das Euangelion Chriſti / vnd thu das ſelbige frey vmb ſonſt / auff 
| fein predigen / den das ich nicht meiner freiheit misbrauche am Euangelio. 

das iſt er ſchuldig / 

I eee Denn wie wol ich frey bin von jederman / hab ich doch mich ſelbs 

1 on ſold / das helt er ſederman zum knechte gemacht / auff das ſch jrer viel gewinne. Den 

pr ein ſonderlich Jůden bin ich worden als ein Jude / auff das ich die Juͤden gewin⸗ 

1 ohn vnd rhum. ie / Denen die vnter dem Geſetz find / bin ich worden als vnter dem 

| | Geſetz / auff das ich die / ſo vnter dem Geſetz ſind / gewinne. Denen die 

| on Geſetz find / bin ich als on Geſetʒ worden ( ſo ich doch nicht on 

| Gottes Befetz bin / ſondern bin jnn dem Geſetz Chriſti) auff das ich 

| die / ſo on Geſetz ſind / gewinne. Den ſchwachen bin ich worden als 

ein ſchwacher / auff das ich die ſehwachen gewinne. Ich bin ſeder⸗ 

man allerley worden / auff das ich allenthalben ia etliche ſelig mache. 

Solches aber thu ich vmb des Euangelij willen / auff das ich fein teil 


1 afftig werde. 
5 Wiſſet 


das Geſetz auch! Denn im Geſetz Moſi ſtehet geſchrieben / Du ſolt Seu. xv 


An die Corinther. XX. 


Wiſſet jr nicht / das die / ſo jnn den ſchrancken lauffen / die lauf⸗ 
fen alle / aber einer erlanget das kleinod. Cauffet nu alſo / das jr es er⸗ 
greiffet. Ein jglicher aber der da kempffet / enthelt ſich alles dinges/ 
Ihene alſo / das fie eine vergengliche krone empfahen / wir aber eine a N 

vnnergengliche. Ich lauffe aber alſd / nicht als auffs a vngewiſſe. Ich 8 195 wider lee | 
fechte alſd / nicht als der jun die lufft ſtreichet / ſondern ich betevobe ffer / 25 ne feitem 
meinen leib / vnd zeme jn / das ich nicht den andern predige / vnd ſelbs 55 eis leuffr⸗ | 
verwerff lich werde. . len/ vnd Do 
chtet vnd feilſtrei⸗ 


5 Ch wil euch aber / lieben Bruͤder / nicht verhaltẽ / das ber er 1 
AR vnſer Deter find alle unter der wolcken geweſen / vnd die lufft/alfo geher 1 
ſiund alle durchs meer gegangen / vnd find alle vnter dal gur weren 
> era Mofen getaufft / mit der wolcken / vnd mit dem meer / glauben thun / deñ 
2 e 2, vnd haben alle einerley geiſtliche ſpeiſſe geſſen / vnd ha fie find vngewis s? 
ke I. ben alle einerley geiftlichen tranck getruncken / Sie a ee 4 
KX2ͤptruncken aber von dem geiftlichen Fels / der mit fol⸗ ſind es eitel fen 
get / welcher war Chriſtus. Aber an jr vielen hatte Gott kein wolgefal⸗ leufft / feil ſtreich 
len / denn ſie find nidder gefeblagen jnn der wuͤſten. vnd ff | 
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eil werck. 


Das iſt aber vns zum furbilde geſchehen / das wir nicht vns geluͤ⸗ | 

ften laſſen des boͤſen / gleich wie jhene geluͤſtet hat. Werdet auch nicht 

erodt Ab goͤttiſche / gleich wie jhener etliche worden / als geſchrieben ſtehet / 
xxj.. Das volck fatzte ſich nidder zu eſſen vnd ʒu trincken /vnd ſtund auff zu N | 
fielen, Auch laſſet vns nicht hurerey treiben / wie etliche vnter jhenen \ 
Hurerey trieben / vnd fielen auff einen tag dley vnd zwentzig tauſent. 

Caſſet vns aber auch Chriſtum nicht verſuchen / wie etliche von jhe⸗ 

nen jn verſuchten / vnd wurden von den ſchlangen vmb bracht. Mur⸗ 


ret auch nicht / gleich wie jhener etliche murreten / vnd wurden vmb 
bracht durch den Verderber. 


| 
| 
| 

Solches alles widderfur jhenen / ʒum furbilde / Eg iſt aber ge⸗ | 
ſehrieben vns zur warnung / auff welche das ende der welt komen iſt / | | | 
darumb / wer ſich leſſet duͤncken / er ſtehe / mag wol zuſehen / das er ni⸗Darumb verachte 
cht falle. Es hat euch noch keine / denn menſchliche verfuchung betre⸗ Feiner den andern 
ten, Aber Bott iſt getrew / der euch nicht leſſet verſuchen / vber ewer ver ind) er 7 
moͤgen / ſondern machet / das die verſuchung fo ein ende gewinne / weis wie lange er | 
1 11 ertragen. Darumb meine liebeſten / fliebet von dem Goͤ⸗ ſelbs bleibet. ö 

en dienſt. 

Als mit den klugen rede ich / richtet jr / was ich ſage / Der geſeg⸗ \ 
nete Kelch / welchen wir fegenen/ift der nicht die gemeinſchafft des | 
blutg Chriſtiꝰ Das brod das wir brechen / iſt das nicht die gemein⸗ 
ſchafft des leibs Chrifti ? Denn ein brod ifts/ fd find wir viel ein leib / ö 
die weil wir alle eines brods teilhafftig ſind. Sehet an den Iſtael nach 
dem fleifch / welche die opffer eſſen / ſind die nicht jnn der gemein⸗ A 
ſchafft des altars ? | Il 

Was fol ich denn nu ſagen ? Sol ich ſagen / das der Goͤtze etwas | 
ſey d odder das das goͤtzen opffer etwas ſey? Aber ich ſage / das die | 
Heiden / was ſie opffern / das opffern ſie den Teuffeln / vñ nicht Got⸗ 6 
te. Nu wil ich nicht / das jr jnn der Teuffel gemeinſchafft ſein ſolt. Ir 
kuͤnd nicht zu gleich trincken des MErrn kelch / vnd der Teuffel kelch. | 
U kund nicht zu gleich teilhafftig fein des Herrn tiſches / vnd des u 

euffels tiſches. Odder wöllen wir den Herrn trotzen? Sind wir ſter⸗ 1 
er denn er? Ich hab es zwar alles macht /aber es fromet nicht alles 


ii Ich 


Die Erſte Epiſtel 


Ich hab es alles macht / aber es beſſert nicht alles. Niemand ſuche 
Was fein iſt / ſondern ein jglicher was des andern iſt. 
a Alles was feil iſt auff dem fleiſchmarckt / das eſſet / vnd forſchet 
| Pr Su de, nichts / suff das jr der gewiſſen verſchonet. Denn die erde iſt a des g. 
| vnd frey / alſo auch Herrn / vnd was drinnen iſt / So aber jemand von den vngleubigen 
alle Christen jnn euch ladet / vnd jr wolt hin gehen / ſo efjet alles was euch furgetragen 
allen dingen. wird / vnd forſchet nicht / auff das jr der gewiſſen verſchonet. Wo 
| aber jemand würde zu euch ſagen / das iſt götzen opffer / ſo eſſet nicht/ 
vmb des willen / der es anzeiget / auff das jr des gewoiſſens verſchonet / 
Die erde iſt des Herrn / vnd was drinnen iſt) Ich ſage aber vom ge⸗ 
b roiſſen / nicht dein ſelbs / ſondern des andern. Denn warumb ſolte ich 
N Claffen vrteilen) meine freiheit b laſſen vrteilen / von eines andern gewiſſen? Deñ ſo ichs 
| . ER mit danckſagung genieſſe / was ſolte ich denn verleſtert werden vber 
| gewiffen fol dar / dem / da fut ich dancke? | 
umb vngeurteilt Ir eſſet nu odder trincket / odder was jr thut / ſo thut es alles zu 
N 2 55 09 ich un eu, Sottes ebre, Seid nicht ergerlich wedder den Juͤden noch den Grie⸗ 
| chen / noch der Gemeine Gottes / Gleich wie ich auch jederman jun al 


ſerlich weiche zu > f 7 5 
dienſt. lerley mich gefellig mache / vnd ſuche nicht was mir / ſondern was vie⸗ 


| len fromet / das fie ſelig werden. Seid meine nachfolger / gleich wie 
| ich Chriſti. a 
| NI. 
2 . Ch lobe euch / lieben Bruͤder / das jr an mich geden⸗ 
RR 77 cket jnn allen ſtuͤcken / vnd haltet die weiſe / gleich wie 
20 JE ich euch gegebẽ habe. Ich laſſe euch aber wiſſen / das 
N) 15 Chriſtus iſt eins jglichen mannes heubt / Der man 
Ne . aber iſt des weibes heubt / Gott aber iſt Chriſtus 
a heubt / Ein jglicher man / der da betet odder weiſſa⸗ 
get / vnd hat etwas auff dem heubt / der ſchendet fein 
heubt / Ein weib aber / das da betet odder weiſſaget mit vnbedecktem 
Heubt / die ſchendet jr heubt / Denn es iſt eben fo viel / als were ſie be⸗ 
ſchoren. Wil ſie ſich nicht bedecken / ſo ſchneide man jr auch das har 
| abe. Nu es aber vbel ſtehet / das ein weib verfchnitten har habe / odder 
N 


2 


beſchoren ſey / ſo laſſet fie das heubt bedecken. 

Der man aber ſol das heubt nicht bedecken / ſintemal er iſt Gottes 
bilde vnd ehre / das weib aber iſt des mannes ehre. Denn der man iſt 
nicht vom weibe / ſondern das weib iſt vom manne / Vnd der man iſt 
| nicht geſchaffen vmb des weibes willen / ſondern das weib vmb des 

0 mannes willẽ. Darumb ſol das weib eine © macht auff dem heubt ha⸗ 
Das ut / der ſchler ben / vmb der Engel willen / Doch iſt weder der man on das weib/ 
| er odder decke / da noch das weib on den man / jnn dem Perrn / Denn wie das weib von 


bey man mercke / dem manne / alſd kompt auch der man durchs weib / aber alles von 
das ſie vnter e tt a ö 
mannes macht ſey / Okt. 


Gene. if, Richtet bey euch ſelbs / obs wol ſtehet / das ein weib vnbedecket fur 
0 Gott bete / Odder leret euch auch nicht die natur / das einem man eine 
| vnehre iſt / ſo er lange har zeuget / vnd dem weibe eine ehre / ſo ſie lange 
| har zenget? Das har ift jr zur decke gegeben. Iſt aber jemand vnter 
euch / der luſt zu zancken hat / der vwoiſſe / das wir die weiſe nicht habẽ/ 
ö die Gemeinen Gottes auch nicht. 
Ich mus aber dis befelhhen / Ich kans nicht loben / das jr nicht 
auff beſſer weiſe / ſondern auff erger weiſe / zu famıen komet. Zum er⸗ 


ſten wenn jr zu ſamen komet jnn der Gemeine / hoͤre ich / es ſeien ſpal⸗ | 
| tung vnte 


An die Corinther. CRXI 


tung vnter euch. / vnd zum teil glenbe ichs. Denn es muͤſſen rotten vn⸗ 
ter euch ſein / auff das die / ſo rechtſchaffen find / offenbar vnter euch 
werden. Wenn jr nu ʒu ſamen komet / ſo belt man da nicht des Merrn 
abentmal / Denn ſo man das abentmal halten ſol / nimpt ein jglicher 
fein eigens vor hin. Vnd einer iſt hungerig / der ander iſt truncken / 
Habt jr aber nicht heuſer / da jr eſſen vnd trincken muͤgett oder verach⸗ 
tet jr die Gemeine Gottes / vñ beſchemet die / ſo da nichts haben? Was 
ſol ich euch ſagend Sol ich euch loben? Mierinnen lobe ich euch nicht. 


Ich hab es von dem Herrn empfangen / das ich euch gegeben ha⸗ 
be / Denn der Herr Iheſus jnn der nacht da er verrhaten ward / nam 
er das brod / dancket / vnd brachs / vnd ſprach / EHE T /eſſet / das 4 
iſt mein leib / der fur euch gebrochen wird / Solches thut zu meinem l pruffe ) 
gedechtnis. Deſſelbigen gleichen auch den kelch / nach dem abent⸗ e 
mal / vnd ſprach / Dieſer kelch iſt das newe Teſtament jnn meinem gleube jnn dieſem 
blut / Solchs thut / ſo offt rs trincket / zu meinem gedechtnis. abentmal / was vñ 
Denn fd offt jr von dieſem brod eſſet / vnd von dieſem kelch trin⸗⸗ e 

cket / ſolt jr des Herrn tod verkuͤndigen / bis das er kompt. Welcher nu nicht unters 
vnwirdig von dieſem brod iſſet / odder von dem kelch des Merrn trin⸗ . De 
cket / der iſt ſehuldig an dem leib vnd blut des Herrn. Der menſch a nam Rn 15 
prüfe aber ſich ſelbs / vnd alſo eſſe er von dieſem brod vnd trincke von damit vmb geber/ 
dieſem kelch / Denn welcher vnwirdig jffet vnd trincket / der iſſet vnd 5 nicht 
trincket jm felber das gerichte / damit das er nicht b vnterſcheidet den ſpeiſe. e 
leib des Herrn. e 

Darumb find auch alfd viel ſchwachen vnd krancken vnter euch Sas ay See, 
vnd ein gut teil ſchlaffen. Denn ſo wir vns ſelber richteten / ſo würden den warer / Wen 
wir nicht gerichtet. Wenn wir aber gerichtet werden / ſo werden wir ir nichts / wedder 
von dem Herrn gezuchtiget / auff das wir nicht ſampt der welt ver⸗ von enn e 
dampt werden. Darum / meine lieben Bruͤder / wenn jr zu ſamen ko⸗ geiſt/ xu aber fol 
met zu eſſen / ſo harret einer des andern. Mungert aber jemand der gaben Geijtes 
eſſe da heimen / auff das jr nicht zum gerichte su ſamen kompt. Das weſchen enge 


ander wil ich ordenen / wenn ich kome. Chriſtum et kenet / 
ſondern viel mehr 
as + verflucht. 
On den geiſtlichen gaben aber / wil ich euch / lieben d, 

Bruͤder / nicht verhalten. Ir wiſſet < das jr Meiden Es iſt fan Alen 
ſeid geweſen / vñ hin gegangen / zu den ſtummen goͤtz⸗ Cbriften ein geiſt⸗ 
en / wie jr gefurt wurdet / Darumb thu ich euch kund / f e ’ 
RO) dwdas niemand Jheſum verfluchet / der durch den Geiſt etc. Aber ſolchs ge⸗ 
Ne Gottes redet. Vnd niemand kan Iheſum einen Derrn gen ander vben 
e heiſſen / on durch den Heiligen geiſt. e 
Es ſind d mancherley gaben / aber es iſt ein Geiſt. Vnd es ſind man Sondern vs eie 
cherley empter / aber es iſt ein Herr. Vnd es ſind mancherley krefften / beit reden die da 
aber es iſt ein Gott / der da wircket alles jnn allen. Inn einem jglichen a. San aten 
erzeigen ſich die gaben des Geiſtes / zum gemeinen nutz. Einem wird nis reden / die 7 
gegebẽ durch den Geiſt zu reden von der weisheit / Dem andern wird ren cuſſerlich we⸗ 
gegeben zu reden von der erkentnis / nach dem felbigen Geiſt. Einem 71 Ebeitliche 
Dr ee er 0 g freiheit, Glauben 
andern der glaube / jnn dem ſelbigen Geiſt / Einem andern die gabe ge⸗ beweiſen / die jn of⸗ 
ſund zu machen / jnn dem ſelbigen Geiſt. Einem andern wunder zu fentlich bekennen 
thun / Einem andern weiſſagung / Einem andern geiſter su vnterſchei⸗ an Fass dre wers 
den / Einem andern mancherley ſprachen. Einem andern die ſprachen terer. Geiſter un, 
aus zu legen. Dis aber alles wircket der felbige einige Geiſt / vnd teilet terſcheiden die da 
einem jglichen ſeines ʒu / nach dem er wil. kalen vnd en 


ig Denn 


Die Erftegpiftel 
Denn gleich wie ein leib iſt / vnd hat doch viel glieder / alle glieder 
aber eines leibes / wie wol jr viel ſind / ſind fie doch ein leib. Alſo such 
Chriſtus / denn wir ſind jnn einem Geiſt alle zu einem leibe getaufft / 
wir ſeien Juͤden odder Griechen / knechte odder freien / vnd find alle j 


6. 
Cgetrendet) einem Geiſt a getrencket. Deñ auch der leib iſt nicht ein glied / ſondern 


„Wir trinken el, piele. So aber der fus ſpreche / ich bin kein hand / darumb bin ich des 


nerley Sacramẽt / 
9 auch einer leibes gelied nicht / ſolt es vmb des willen nicht des leibes glied fein! 
bey geiſt empfahẽ / Vnd ſo das ohre ſpreche / ich bin kein auge / darumb bin ich nicht des 


e Di a leibes glied / ſolt es vmb des willen nicht des leibes glied fein! Wenn 


pfahen / das wir der gantze leib auge were / wo bliebe das gehoͤre ! So er gantz das ge⸗ 


n leib ſeien. hoͤre were / wo bliebe der geruch? 


Nu aber hat Gott die glieder geſetzt / ein jgliches ſonderlich am 
leibe / wie er gewolt hat / So aber alle glieder ein glied weren / wo blie⸗ 
be der leib? Vin aber find der glieder viel / aber der leib iſt einer. Es kan 
das auge nicht ſagen zu der hand / ich darff dein nicht / odder widder⸗ 
umb das heubt zu den fuͤſſen / ich darff ewer nicht / ſondern viel mehr 
die glieder des leibes / die vns duͤncken die ſchwechſten fein / find die 
noͤtigſten / vñ die vns duͤncken die vnehrlichſten ſein / den ſelbigen legen 
wir am meiſten ehre an / vnd die vns vbel anſtehen / die ſchmuͤcket man 
am meiſten / Denn die vns wol anſtehen / die beduͤrffens nicht / Aber 
Gott hat den leib alſd vermenget / vnd dem duͤrfftigen glied am meiſten 
ehre gegebẽ / auff das nicht eine ſpaltung jm leibe ſey / ſondern die glie⸗ 
der fur einander gleich ſorgen / Vnd fd ein glied leidet / ſo leiden alle 
glieder mit / vnd ſo ein glied wird herrlich gehalten / ſo frewen ſich alle 
glieder mit. 


Ir ſeid aber der leib Chriſti vnd glieder / ein jglicher nach ſeim teil/ 
Vnd Gott hat gefetzet jnn der Gemeine / auffs erſt die Apoſtel / auffs 
ander die Propheten / auffs dritte die Lerer / darnach die Wunderthe⸗ 
ter / darnach die gaben geſund zu machen / Melffer / Regirer / manch⸗ 
erley fprachen. Sind fie alle Apoſtel? Sind ſie alle Propheten? Sind 
fie alle Cerer ? Sind fie alle Wundertheter? Paben fie alle gaben ge⸗ 
fund zu machen ? Reden ſie alle mit mancherley ſprachen? Können ſie 
alle auslegen / Strebt aber nach den beſten gaben / vnd ich wil euch 
noch einen koͤſtlichern weg zeigen. 


XIII. 
Penn ich mit menſchen vnd mit Engel zungen redet / 
vnd hette der liebe nicht / ſo were ich ein donend ertz / 
* fi Jodder eine klingende ſchelle / Vnd wenn ich weiſſagen 
B DE kuͤnde / vnd wuͤſte alle geheimnis / vnd alle erkentnis / 
vnd hette b allen glauben / alſo / das ich berge verſetz⸗ 
te / vnd hette der liebe nicht / ſo were ich nichts. Vnd 
wenn ich alle meine habe den armẽ gebe / vnd lieſſe mei 


b 

Callen glauben) NW 
Wie wol allein der EA 
glaube gerecht ma BA (m 
chet / als S. Pau- e 
lus allenthalben IA X 
treiber / doch wo % 
die liebe nicht fol/ A AS 
Er were der glaun 


8 72 


e gewislic) nicht nen leib brennen / vnd hette der liebe nicht / ſo were mirs nichts nutze. 


Die liebe iſt langmuͤtig vnd freundlich / die liebe einert nicht / die 
5 25 liebe febalcket nicht / ſie blehet ſich nicht / fie ſtellet ſich nicht © vn» 
ſtorrigen / vngedul geberdig / fie ſuchet nicht das jre / ſie leſſet ſieh nicht erbittern / ſie ge⸗ 
tigen koͤpffe thun. dencket nicht arges / ſie frewet ſich nicht der vngerechtigkeit / ſie fh 
wet ſie 


recht / ob er gleich 
wunder thete. 
c 


2 , % N 
An die Corinther. LXXII. | 
wet ſich aber der warheit / fie vertreget alles / ſie gleubet alles / fie hof⸗ 4 
fet alles /ſie duldet alles / die liebe wird a nicht můde / ſo doch die weiſ⸗ (nicht müde) 
ſagung auff hoͤren werden / vnd die ſprachen auff hoͤren werden / vnd das iſt / ſie left 
das erkentnis auff hoͤren wird. 1 che e 
Denn vnſer wiſſen iſt b ſtuͤekwerck / vnd vnſer weiſſagen iſt ſtuͤck⸗ l 0 
werck / Wenn aber komen wird das volkomen / fo wird das ſtuͤck⸗ mit wol hn. | 
werck auff hoͤren. Da ich ein kind war / da redet ich wie ein kind / vnd b 
war klug wie ein kind / vnd hatte kindiſche anſchlege / Da ich aber ein 0 ii 25 
man war / that ich abe was kindiſch war. Wir ſehen jtʒt durch einen glauben alles ha⸗ 
ſpiegel jnn einem tunckeln wort / denn aber von angeſicht zu angeſich⸗ 5 vñ erkennen / 
te. Itzt erkenne ichs ſtuͤcksweiſe / denn aber werde ich erkennen / gleich vns gbr ta 
wie ich erkennet bin. Nu aber bleibt glaube / hoffnung / liebe / dieſe ch daſſelbige erken 


Bar ee 8 1 nen noch ſtuͤck⸗ | 
drey / aber die liebe ift © die groͤſſeſt vnter jnen. werck / vnd vnuol⸗ Mm 


i i Fomen gegen der | 
N 1 I I J. zukůufftigen klar ⸗ 
gaben / am meiſten aber / das jr weiſſagen moͤget. (die groͤſſeſt) | 

NA | 


u det mit ʒungen / was were ich euch nuͤtze F fo ich nicht mit euch redet / fie groͤſſer / das eff | 


doch nicht leben / es ſey eine pfeiffe odder eine harffe / wenn fie nicht ir pfzlnten ade | 
vnterſchiedliche ſtimme von ſich geben / wie kan man wiſſen / was ge⸗ Propheten inn der | 
pfiffen oder geharffet iſte Vnd ſo die poſaune einen vndeutlichen dohn Ben mo | 
gibt / wer wü fich zum ſtreit rüften Alſo auch jr / wenn jr mit zungen nicht auslege / wie 
redet / ſo jr nicht eine deutliche rede gebet / wie kan man wiſſen / was ge wol fie ‚der lefer 

redt iſt? Denn jr werdet jnn den wind reden. e 


Swar es iſt mancherley art der ſtimme inn der welt / vnd der ſel⸗ andern gebe mo⸗ 
bigen iſt doch keine vndeutlich. So ich nu nicht weis der ſtimme deu⸗ gen. Auslegen aft 


tunge / werde ich vndeudſch ſein dem / der da redet / vnd der da redet⸗ Geben d en 


wird mir vndeudſch ſein / Alſo auch jr / ſintemal jr euch vleiſſiget der Sanct Paulus / mit 
geiſtlichen BAR darnach / das jr die Gemeine beſſert / auff ge 


das jr volle gnuͤge habt. 5 be beben 

Darumb / welcher mit zungen redet / der bete alſo / das ers e 
auch auslege. So ich aber mit zungen bete / ſo betet mein geiſt / aber 1 Umm gel 
mein ſinn bringet niemand frucht. Wie ſol es aber denn fein? nemlich / ſet bey jm ſelber. 
alfo / Ich wil beten mit dem Geiſt / vnd wil beten auch im ſinn / 4 


f ; ; ingen e mit (mit dem ſinn) 

seh wil Pſalmen ſingen im Geiſt/ vnd wil auch Pſalmen fing Wit dem ſinn rer 
em ſinn. den / iſt eben fo viel 
Wenn als auslegen / vnd 


den ſinn den andern verkleren / Aber im geiſt reden /iſt den ſiun ſelbs verſtehen / vnd nicht auslegen. 


Die Erſte Epiſtel 


Wenn du aber ſegeneſt im Geiſt / wie fol der / ſo an ſtat des Ceien 
ſtehet / Amen ſagen / auff deine danckſagung / ſintemal er nicht weis 
was du ſageſt! Du danckſageſt wol fein / aber der ander wird nicht 
dauon gebeſſert. Ich dancke meinem Gott / das ich mehr mit zungen 

& rede / denn jr alle. Aber ich wil jnn der Gemeine lieber fünff wort res 
c ſinn) den / mit meinema ſinn / auff das ich auch andere vnterweiſe / deñ ſonſt 


Das iſt / den ſinn tw 11 10 
e e zehen tauſent wort mit zungen 


, Lieben Bruͤder / werdet nicht kinder an dem verſtentnis / ſondern 


an der bosheit ſeid kinder / an dem verſtentnis aber ſeid volkomen. Im Iota. 
Geſetz ſtehet geſchrieben / Ich wil mit andern zungen vnd mit andern kxvig 


lippen reden zu dieſem volck / vnd ſie werden mich auch alſo nicht hoͤ⸗ 

v ren / ſpricht der Herr. Darumb / ſo find die zunge b zum zeichen / nicht 

Gum zeichen) den gleubigen / ſondern den vngleubigen / Die weiſſagung aber nicht 
e d 8e vngleubigen / ſondern den gleubigen. 

vngleubigen zum 

1 e Wenn nu die gantze Gemeine zu ſamen keme an einen ort / vnd 

dn ond wunder redeten alle mit zungen / Es kemen aber hinein Ceien odder vngleubi⸗ 

aber durch weiſſa / ge / wuͤrden fie nicht ſagen / jr weret vnſinnig? So fie aber alle weiſſa⸗ 

gige bee geten / vnd keme denn ein vngleubiger odder Keie hinein / der würde 

vnd geſtercket / als von den ſelbigen allen geſtraffet / vñ von allen gerichtet vnd alſo wuͤr⸗ 

durch zeichen / dar / de das verborgen feines bertzen offenbar / vnd er wuͤrde alſo fallen 


e e AIRR auff ſein angeſichte / Gott anbeten / vnd bekennen / das Gott warhaff⸗ 

ren / des er recht tig jnn euch ſey. 

ſey. Wie iſt jm denn nu / lieber Bruder wenn jr zu ſamen komet / ſo 
hat ein jglicher Pſalmen / er hat lere / er hat zungen / er hat offenba⸗ 
rung / er hat auslegung / Caſſet es alles geſchehen zur beſſerung. So 
jemand mit der zungen redet / odder zween / odder auffs meiſte drey / 
eins vmbs ander / ſo lege es einer aus. Iſt er aber nicht ein ausleger / ſo 
ſehweige er vnter der Gemeine / rede aber jm ſelber vnd Gotte. 


Die Weiſſager aber laſſet reden / ʒrween odder drey vnd die an» 
dern laſſet richten / So aber eine offenbarung geſchicht einem andern / 
der da ſitzt / ſo ſehroeige der erſte. Ir kuͤnd wol alle weiſſagen / einer 
nach dem andern / auff das ſie alle lernen / vnd alle ermanet werden. 

0 5 Vnd die geiſter der Propheten / ſind den Prophetẽ © vnterthan. Denn 
Erliche memen Gott iſt nicht ein Gott der vnordnung / ſondern des frides / wie jnn 


wei ſie den ver⸗ allen Gemeinen der Heiligen. 
ſtand wi des Gei⸗ f 50 e i 
e ee Ewer weiber laſſet ſchweigen vnter der Gemeine / Denn es fol 


dllen fie niemand j £ { £ > 
1 e noch (ag, en nicht zugelaſſen werden / das fie reden / ſondern vnterthan ſein / 


weige/ daraus den wie auch das Geſetz ſaget / Woͤllen fie aber etwas lernen / ſo laſſet fie Gen. 


festen vnd zwura daheimen jre menner fragen. Es ſtehet den weibern vbel an / vnter 
= an feucht der Gemeine reden / Odder iſt das wort Gottes von euch auskomen ? 
hie / Sie follen vnd Odder iſts allein zu euch komen! So ſich jemand leſſt duͤncken / er ſey 


mügen wol, dec ein Prophet / odder geiſtlich / der erkenne / was ich euch ſchreibe / denn 
en ſintemat die ga es ſind des Mh Rrn gebot. ft aber jemand vnwiſſend / der ſey vn» 


ben des geiſtes Er ; i 
12 ie lieben wiſſend. Darumb lieben Brüder / vleiſſiget euch des weiſſagen / vnd 
ir nicht zu brauch? weret nicht mit zungen reden / Caſſets alles zuͤchtiglich vnd ordentlich 


widder die einig⸗ 
Feit / das ſie nicht zu gehen. 


ſagen duͤrffen / der N \ 5 


geiſt treibe vnd 
zwinge ſie. 5 Ich 


id 


An die £orinben‘  OXXIL 


Ch erinnere euch aber / lieben Bruͤder / des Euangeli⸗ 
N ons / das ich euch verkuͤndiget hab / welchs jr auch an 
e genomen habt / nn welchem jr auch ſtehet / durch wel 
ches jr auch ſelig werdet / welcher geſtalt ich es euch 
verkuͤndiget habe / ſo jrs behalten habt / Es were deñ⸗ 
das jr vmb ſonſt gegleubet hettet. 
Denn ich habe euch zu forderſt gegeben / welches C nach der ſchriſft) 
ich auch empfangen habe / das Chriſtus geſtorbẽ ſey fur vnſer ſunde / Denn fur der 
nach der Schrifft / vñ das er begraben ſey / vnd das er auff erſtandẽ ſey der Sagi nl al, 
am dritten tage / nach der Schrifft / vnd das er geſehen worden iſt von les thoͤrlich zu hoͤ⸗ 
Kephas / darnach von den Swelffen / darnach iſt er geſehen worden ven. 
von mehr denn fuͤnff hundert Bruͤdern auff ein mal / der noch viel le⸗ | 
ben / etliche aber find entſchlaffen / Darnach iſt er geſehen wordẽ von ö 
Jacobo / darnach von allen Apoſteln. f 
Am letzten nach allen / iſt er auch von mir / als einer vnzeitigen ge⸗ 
burt / geſehen worden / Denn ich bin der geringſte vnter den Apoſteln / 
als der ich nicht werd bin / das ich ein Apoſtel heiſſe / darumb / das ich 
die Gemeine Gottes verfolget habe / Aber von Gottes gnadẽ bin ich/ 
das ich bin / vnd ſeine gnade an mir iſt nicht vergeblich geweſen / ſon⸗ 
dern ich hab viel mehr geerbeitet / denn fie alle / nicht aber ich / ſondern 
Gottes gnade / die jnn mir iſt. Es ſey nu ich odder jhene / alſo predigen | 
wir / vnd alſo habt jr gegleubet. . | 
So aber Chriſtus geprediget wird / das er ſey von den todten auff⸗ | 
erſtanden / wie fagen den etliche vnter euch / die aufferfichung der tod⸗ 
ten ſey nichts Iſt aber die aufferſtehung der todten nichts / ſo iſt auch 
Chriſtus nicht aufferſtanden / Iſt aber Chriſtus nicht aufferſtanden 
ſo iſt vnſer predigt vergeblich / ſo iſt auch ewer glaube vergeblich. Wir | 
würden auch erfunden falfebe zeugen Gottes / das wir widder Gott | 
gezeuget hetten / er hette Chriſtum auffer wecket / den er nicht aufferwe | 
cket hette / ſintemal die todten nicht aufferſtehen / Denn ſo die todten | 
nicht aufferſtehẽ / ſo iſt Chriſtus auch nicht aufferſtandẽ/ IſtChriſtus 
aber nicht aufferſtandẽ / ſo iſt ewer glaube eitel / ſo ſeid jr noch jnn ewo= ö | 
ren ſunden / ſo find auch die / ſo jun Chriſto entſchlaffen find / verlo⸗ 
ren. Hoffen wir allein jun dieſem leben auff Chriſtum / ſo find wir die | 
elendeſten vnter allen menſchen. | | 
Nu aber iſt Chriſtus aufferſtanden von den todten / vnd der erſt? | | | 
ling worden vnter denen / die da ſchlaffen / Sintemal durch einen men N 
ſchen der tod / vnd durch einen menſchen die aufferſtehung der todten | 
kompt. Denn gleich wie ſie jnn Adam alle ſterben / alſo werden fie jnn | 
Chriſto alle lebendig gemacht werdẽ / Ein jglicher aber jnn feinerors ö 
denung / Der erſtling Chriſtus / darnach die Chriſtum angehoͤren / 
wenn er komen wird / Darnach das ende / wenn er das Reich Gott 
dem Oster vberantworten wird / wenn er auff heben wird alle herr⸗ 
pſal. x. ſchafft vnd alle oͤberkeit vnd gewalt. Er mus aber herſchen / bis das er 
| alle feine Feinde vnter feine fuͤſſe lege. 
Der letzte feind / der auffgehaben wird / iſt der Tod / Denn er hat | 
pſal. vtij IM alles vnter feine füſſe gethan. Wenn er aber ſaget / das es alles vn⸗ | 
terthan ſey / iſts offenbar / das ausgenomen iſt / der jm alles vnterthan 
Hat / Wenn aber alles jm vnterthan fein wird / als denn wird auch der 
Son ſelbs vnterthan ſein / dem / der jm alles vnterthan hat / auff das 
Gott ſey alles jnn allen. ' 
Wag machen ſonſt / die ſich teuffen laſſen vber den todten / fo aller 
dinge 


Die Erſte Epiſtel 


i 0 dinge die todten nicht aufferſtehen ! Was laſſen fie ſich teuffen a vber 
En den todten? vnd was ſtehen wir alle ſtunde jnn der fahr? Bey vnferm 
N zu beſtercken / ep rhum / den ich habe jnn Chriſto JIheſu vnſerm Perrn / ich ſterbe teg⸗ 
Ten ſich dle Chrlſte lich. Dab ich menſchlicher meinung zu Epheſo mit den wilden thie⸗ hr 
| dolce geber vñ ren gefochten / was hilft michs / ſo die todten nicht aufferſteben⸗ Ca⸗ eo, 
| deuten anff die ſel ffet vns effen vnd trincken / denn morgen find wir tod. Kaffet euch ni⸗ ! 
| Nene cht verfuͤren / Boͤſe v geſchwetze verderben gute ſitten. Wachet recht 
cen. auff / vnd ſundiget nicht / denn etliche wiſſen nichts von Gott. Das 
b ſage ich euch zur ſchande. 8 
1 re 2 5 Möchte aber jemand ſagen / wie werden die todten aufferſtehen? 
- 7 ſchafft/ da offt gar vnd mit welcherley leibe werden fie komen? Du narr / das du eeſt / 
erdgerliche wort ge wird nicht lebendig / es ſterbe denn / Vnd das du ſeeſt / iſt ja nicht der 
erden vnd der/ l werden ſol / ſondern ein blos korn / nemlich / weitzen odder der 
ben ute gewi / andern eines. Gott aber gibt jm einen leib / wie er wil / vnd einem j gli⸗ 
gute g 
ſſen. chen von dem ſamen ſeinen eigen leib. 
| Nicht iſt alles fleiſch einerley fleiſch / ſondern ein ander fleiſch ift 
| der menſch / ein anders des viechs / ein anders der fiſche / ein anders 
der voͤgel / Vnd es find himliſche coͤrper vnd jrdiſche cörper / aber eine 
ander herrligkeit haben die himliſchẽ / vñ eine ander die jrdiſchen. Ein 
ander klarheit hat die Sonne / ein ander klarheit hat der Mond / ein 
| ander klarheit haben die ſterne / denn ein ſtern vbertrifft den andern 
nach der klarheit / Alſd auch die aufferſtehung der todten. Es wird ges 
feet verweslich / vnd wird aufferſtehen vnnerweslich / Es wird geſeet 
jnn vnehre / vnd wird aufen jnn herrligkeit / Es wird geſeet jnn 
ſchwacheit / vnd wird aufferſtehen jnn krafft / Es wird geſeet ein na⸗ 
tuͤrlicher leib / vnd wird aufferſtehen ein geiftlicher leib. 

0 Hat man einen natürlichen leib / ſo hat man auch einen geiſtlichen 
Natürlich leib iſt / leib. Wie es geſchrieben ſtehet / Der erſte menſch Adam iſt gemacht jns Bench 
| el Eu” natürliche leben / vnd der letzte Adam jns geiſtliche leben. Aber der 
! vnd abnimpt / kin / geiftliche leib iſt nicht der erſte / ſondern der natuͤrliche / darnach der 
| 55 5 8 ne geiſtliche. Der erſte menſch iſt von erden vñ jrdiſch / der ander menſch 
| Bee Kae ef iſt der HErr vom himel. Welcherley der jrdiſche iſt / ſolcherley find 
vnd doch ein wa, auch die jrdiſchen / Vnd welcherley der himliſche ift / ſolcherley find 
N 
t 


755 1 N auch die himliſche. Vnd wie wir getragen haben das bilde des jrdi⸗ 
ebendig 1jE wee ſchen / alſd werden wir auch tragen das bilde des himliſchen. 


Gene. ij. i ee 
vergeben ei ) Dauon ſage ich aber / lieben Bruͤder / das fleiſch vnd blut nicht 
39 Können das Reich Gottes ererben / auch wird das verwesliche nicht 


ö erben das vnuerwesliche. Sihe / ich ſage euch ein geheimnis / Wir 
werden nicht alle entſchlaffen / wir werden aber alle verwandelt wer⸗ 
| den / vnd daffelb plötzlich jnn einem augenblick / zur zeit der letzten po⸗ 
N ſaunen. Denn es wird die poſaune ſchallen / vnd die todten werden 
| aufferſtehen vnuerweslich / vnd wir werden verwandelt werden / Deñ 
: dis verwesliche mus anziben das vnnerwesliche / vnd dis ſterbliche 
„ mus anzihen die vnſterbligkeit. 
| Wenn aber dis verwesliche wird anzihen das vnuerwesliche⸗ 7 
I vnd dis ſterbliche wird anziben die vnſterbligkeit / denne wird erfuͤl⸗ pe f | 
let werden das wort das geſchrieben ſtehet / Der tod ift verſchlungen | 
ijnn dem ſieg / Tod / wo iſt deine ſtachel? Helle / wo ift dein fieg? Aber 
der ſtachel des Todes iſt die ſunde / die krafft aber der ſunde iſt das ö 
Geſetʒ. Gott aber ſey danck / der vns den ſieg gegeben hat / durch vn⸗ | 
fern HErrn Iheſum Chriſtum. Darumb / meine lieben Brüder / ſeid 
feſte / vnbeweglich / vnd nemet jmer zu jnn dem werck des pen hm | 
1 e 


An die Corinther. CXXIIII. | 
temal jr wiſſet / das ewer erbeit nicht vergeblich iſt jnn dem Herrn. | 
XVI. | 
e On der ſtewre aber / die den Heiligen geſchicht / wie | | 
ich den Gemeinen jnn Galatia befolben habe / alſo 
A thut auch jr. Auff ja der Sabbather einen / lege bey N 
, ſich ſelbs ein jglicher vnter euch / vnd ſamle / was jm | 
N ER leidlich iſt / auff das nicht / wenn ich kome / denn als | 
err erſt die ſtewre zu ſamlen ſey. Wenn ich aber dar ko 
men bin / welche jr durch brieue dafur anſehet / die Ri 
wil ich ſenden / das ſie hin bringen ewre wolthat gen Jeruſalem / So 399 | 
es aber werd iſt / das ich auch hin reiſe / ſollen fie mit mir reifen. Ich wil 
aber zu euch komen / wenn ich durch Macedonia zihe / Denn durch 5 1 
Macedonia werde ich ʒihen / bey euch aber werde ich villeicht bleiben / 
odder auch wintern / auff das jr mich geleitet / wo ich hin zihen wer⸗ 


R 
IN Y 175 7 
7 
4575 
7 sd) HERR 
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Ich wil euch jtʒt nicht ſehen im fur vber ʒihen / denn ich hoffe / ich 
woͤlle etliche zeit bey euch bleiben / ſo es der HErr zuleſſet. Ich werde 
aber zu Epheſd bleiben / bis auff Pfingſten / denn mir iſt eine groſſe 
a thuͤr auffgethan / vnd fie find vleiſſig / vnd find viel Widerwertiger (thür) 

da. So Timotheos kompt / ſo ſehet ʒu / das er on furcht bey euch fey/ Groſſe thuͤr auff⸗ 

denn er treibet auch das werck des EArn / wie ich / Das jn nu nicht 9 Weener | 
jemand verachte / Geleitet jn aber jm fride / das er zu mir kome / denn da find als gehe | 
ich warte fein mit den Bruͤdern. ö das Kuangeſion 

Von Apollo dem Bruder aber ( wiſſet) das ich jn ſeer viel ermanet chor Ln „ ond gie 
habe / das er zu euch keme mit den Brüdern / vnd es war aller dinge vleiſſg am Euan⸗ 
ſein wille nicht / das er jtzt keme / er wird aber komen / wenn es jm gez gelio hangen ſo es 


— 9 8 | 
legen fein wird. Wachet / ſtehet im glauben / ſeid menlich / vnd ſeid an fete oder | 
ſtarck / alle ewer ding laſſet jnn der liebe geſchehen. kreaiſs fand. ö 

Ich ermane euch aber / lieben Bruder / jr kennet das haus Ste⸗ 


phana / das fie find die erſtlinge jnn Achaia / vnd haben ſich ſelbs ver⸗ | 
ordnet / zum dienſt den Heiligen / auff das auch jr ſolchen vnterthan | 
ſeiet / vnd allen die mit wircken vñ erbeiten. Ich frewe mich vber dern 
kunfft Stephana vnd Fortunati vnd Achaici. Deñ wo ich ewer man⸗ | 
gel hatte / das haben fie erſtattet / ſie haben erquickt meinen vnd ewern | 
geiſt. Erkennets / das ſie ſolche ſind. . || 
Es gruůſſen euch die Gemeinen jnn Aſia / Es grüffet euch fee jnn | 
dem Herrn Aquilas vnd Priſcilla / ſampt der Gemeine jnn jrem hau⸗ 
ſe. Es gruͤſſen euch alle Bruder. Grüffet euch vnternander mit dem hei 
ligen kus. Ich Paulus gruͤſſe euch mit meiner hand. So jemand den 


| 

| 

motha. Die gnade des Merrn IJheſu Chriſti ſey mit euch. Meine liebe Vann auffdeus | | 
| | 


Herrn Jheſu Chriſt nicht lieb hat / der ſey b Anathema Maharam 
* . fi 17 1 N / A t 
ſey mit euch allen inn Chriſto Jheſu / Amen e „ | 
Die Epiftel zn den Corinthern. Ebreiſch it Ein | 
Kan he 8 e ding. Moth aber | 
Geſand aus Afin/ durch Stephanon vnd Fortu⸗ 1 155 | 
naten / vnd Achaicon / vnd Timotheon. Wer Chriſtum nis 


Jorrede cht liebet / der iſt | 
2 Vorrede verbannet zum to⸗ | 


de. Vide Kent: vi 


Sorrede auff die Ander 
Epiſtel / An die Corinther. 


64 7 15 Nn der Erſten E piſtel hat S. Paulus die Corinther 
hart geſtraffet jnn vielen ſtuͤcken / ſcharffen wein jnn 
ON 24 KV) die wunden gegoſſen / vnd fie erſchrecket. Nu aber ein 
„ 12 Apoſtel ſol ein troͤſtlicher prediger fein / die erſchrock⸗ 
e 2 en vnd bloͤden gewiſſen auff zurichten / mehr denn zu 
A ſchrecken. Darumb lobet er ſie nu widderumb jnn 
dieſer æpiſtel / vnd geuſſet auch oͤle jnn die wunden 
vnd thut ſich wunder freundlich zu jnen / vnd heiſſet den ſunder mit lie 
be widder auff nemen. 

Am erſten vnd andern Capitel / zeiget er feine liebe gegen ſie / wie 
er alles geredt / gethan vnd gelitten habe zu jrem nutz vnd heil / das ſie 
ja ſich alles beften zu jm verſehen ſollen. 

Darnach preiſet er das Euangeliſche ampt / welchs das hoͤheſte 
vnd troͤſtlichſte werck iſt / zu nutz vnd heil der gewiſſen / vnd zeiget / wie 
das ſelbige edler ſey / denn des Geſetzes ampt / vnd wie daſſelbige ver⸗ 
folget wird / vnd doch zunimpt / an den gleubigen / vnd eine hoffnung 
machet durchs Creutz der ewigen herrligkeit. Aber mit dem allen ruͤ⸗ 
ret er die falſchen Apoſteln / welche das Geſetz widder das Euangeli⸗ 
on trieben / vnd eitel euſſerliche heiligkeit (das iſt heucheley lereten / vñ 
lieſſen die jnnwendige ſchande des vnglaubens fteben/ Das thut er 
am dritten / vierden vnd fünfften Capitel. 

Am ſechſten vnd fiebenden / ermanet er ſie / das fie ſolchet predigt 
folge thun / mit wercken vnd leiden / vnd beſchleuſſet es mit jrem lobe/ 
das er fie reitze fort zu faren. 1 

Am achten vnd neunden / ermanet er ſie / das fie auch mit zeitlicher 
narung ſtewer vnd huͤlffe theten den eiligen zu Jeruſalem / jnn der 
9 zeit / welche von anfang jre guͤter alle hatten vbergeben / 

cto, iiij. 

Am zebenden/eilfften vnd zwelfften/bat er mit den falſchen Apo⸗ 
ſteln zu ſchaffen. ö 

Am dreizehenden / drewet er denen / die geſundiget hatten / vnd 
ſich nicht beſſerten. 

Die ander 


| 


Die ander Epſſtel an cx 
die Corinther. 


— 


I. 
Aulus ein Apoſtel Zbefü 


Chriſti / durch den willen Bottes/vnd 
bruder Timotheos. 
Der Gemeine Gottes zu Corinchen / 
ſempt allen Deiligen jnn gantz Ach⸗ 
N gig. 
Gnade ſey mit euch / vnd fride von 
Gott vnſerm Vater / vnd dem Merrn ? 
JIbeſu Chriſt. 

„Gelobet ſey Gott der Vater vnſers 

PDD rn Iheſu Chriſt / der Vater der 
N \ 


ſtes / der vns tröftet ji alle vnſerm truͤb⸗ 
n / die da find jnn allerley truͤbſal / mit 


Dab ich aber einer leichtfertigkeit gebrauchet / da ich ſolchs ges 
+ Y 1 dachte 


Däieie Ander £piftel 
dachte r odder ſind meine anſchlege fleiſchlich? Nicht alſo / ſondern 
bey mir iſt ia / ia / vnd nein iſt nein. Aber O ein trewer Gott / das vnſer 
wort an euch nicht ia vnd nein geweſen iſt. Denn der Son Gottes Ihe 
ſus Chriſtus / der vnter euch durch vns geprediget iſt / durch mich vnd 
Siluanon vnd Timotheon / der war nicht ia vnd nein / ſondern es 
war ia jnn jm. Denn alle Gottes verheiſſung die find ia jn jm / vñ ſind 
c amen); Amen jnn jm / Gotte zu lobe / durch vns. Gott iſts aber / der vns befe⸗ 
. vñ ſtiget ſampt euch jnn Chriſtum / vnd vns geſalbet vnd verſiegelt / vnd 
h jnn vnſer hertzen das pfand / des Geiſtes gegeben hat. 


II. 
5 IN 45 NE 
> \ IE 4 


Ach ruffe aber Gott an zum zeugen auff meine ſeele / 
das ich ewer verſchonet habe / jnn dem / das ich nicht 
widder gen Corintho komẽ bin. Nicht das wir herrn 
7 ſein vber ewren glauben / ſondern wir ſind gehuͤlffen 
e x ewrer freude / denn jr ſtehet im glauben. Ich dacht 
z ARE, aber ſolches bey mir / das ich nicht abermal jnn trau⸗ 
I rigkeit zu euch keme / Denn ſo ich euch traurig mache⸗ 
wer iſt / der mich froͤlich mache / on der da von mir betruͤbet wird? Vñ 
das ſelbige hab ich euch geſchrieben / das ich nicht / wenn ich keme / 
traurig fein muͤſte / vber welchen ich mich billich fol frewen / ſintemal 
ich mich des zu euch allen verſehe / das meine freude / ewer aller freude 
fey: Denn ich ſchreib euch jnn groſſer truͤbſal vnd angſt des hertzen / 
mit viel threnen / nicht das jr ſoltet betruͤbet werden / ſondern auff das 
jr die liebe erkendtet / welehe ich habe / ſonderlich zu euch. 


€ Eis ) So aber jemand ein betruͤbnis hat angericht / der hat nicht a mich 
Das iſt / Er hat betrübet/on zum teil / auff das ich nicht euch alle beſehwere. Es b iſt 
mich nicht vber aber gnug / das der ſelbige von vielen alſd geſtraffet iſt / das jr nu fort 
8925 . jm deſte mehr vergebet vnd troͤſtet / auff das er nicht jnn allzu groſſer 
was ich belrůͤbt ge kraurigkeit verſincke. Darumb ermane ich euch / das jr die liebe an jm 
weſt bin / das iſt 10 beweiſet / Denn darumb habe ich euch auch geſchrieben / das ich er⸗ 
Kir een ond Eennete / ob jr rechtſchaffen feid/ gehorſam zu fein inn allen ſtuͤeken. 
ewer willen geſche Welchem aber jr 18 vergebet / dem vergebe ich auch / Denn aueh 
ben. ich / ſo ich etwas vergebe jemande / das vergebe ich vmb ewren willE/ 
1 an Chriſtus ſtat / auff das wir nicht verforteilet werden vom Satan / 

Sie Eder ae denn vns iſt nicht vnbewuſt / was er im ſinn hat. 

dem / den er dro 

un der erſten El Da ich aber gen Troada kam / zu predigen das Euangelion Chri 
nr Ep EP ſti / vnd mir eine thuͤr auff gethan war / jnn dem Derrn/batte ich keine 
ffel wolt geben / be ruge jnn meinem geiſt / das ich Titon meinen bruder nicht fand / ſon⸗ 
fiber / man PL W dern ich macht meinen abſchied mit jnen / vnd fuhr aus jnn Mace⸗ 
nach der geſchehen donia. Aber Gott ſey gedancket / der vns allezeit ſieg gibt jnn Chriſto 
ſtraffe. vnd offenbaret den geruch feiner erkentnis / durch vns / an allen orten / 
0 feiſchen 5 Denn wir find Gotte ein guter geruch Chriſti / beide vnter denen / die 
vmb des bauchs ſelig werden / vnd vnter denen die verloren werden / Dieſen ein geruch 
e / des tobs zum tode / jhenen aber ein geruch des lebens zum leben. Vnd 
deren. dle. Genen Bene für 


Gott / reden wir jnn Chriſto. 


III. 


652 


Heben 


An die Corinther. QXXVI. 

x SR Eben wir deñ abermal an / vns felbs zu preiſene odder 
A beduͤrffen wir / wie etliche / der lobebrieue an euch / od⸗ 

der lobebrieue von euch? Ir feid vnſer brieff jnn vnſer 4 
hertz geſchrieben / der erkand vnd geleſen wird von al⸗ C vertrawen) 

len menſchen / die jr offenbar worden ſeid / das jr ein Aue 1 
EAN brieff Chriſti ſeid / durchs predig ampt zubereitet / vnd ben. 
— dorch vns geſchrieben / nicht mit tinten / ſondern mit (Buchſtabe 
dem Geiſt des lebendigen Gottes / nicht jnn ſteinern taffein / ſondern Senn 
jnn fleiſchern taffeln des hertzen. Ein ſolch a vertrawen aber haben iſt / das blos geſet 


wir durch Chriſtum zu Gott / nicht das wir tuͤchtig ſind võ vn selber, en 
etwas zu dencken / als von vns ſelber / ſondern das wir etwas tigen / erken ente / dadurch 
ſt von Gott / welcher auch vns tüchtig gemacht hat / das ampt zu fů⸗ wird alles ver / 
ren des newen teftamets/nicht des b Duchſtabẽ / ſondern des Geiſts. den ch log er 
Denn der buchſtabe toͤdtet / aber der e Geiſt machet lebendig. kand / was der men 
So aber das ampt / das durch die buchſtaben toͤdtet / vnd jnn die ſch iſt vñ thut / den 
ſteine iſt gebildet / klarheit hatte / alſo / das die kinder Iſtael nicht kund au tan au, Gottes 
ten anſehen das angeſichte Moſi/ vmb der klarheit willen feines ange⸗ ies thun. 
ſichtes / die doch auff hoͤret / wie ſolte nicht viel mehr das ampt / das 5 


den Geiſt gibt / klarheit haben! Denn fd das ampt / das die verdam⸗ Gert ben de 


nis prediget / klarheit hat / viel mehr hat das ampt / das die gerechtig⸗ Gnade on gefer, vñ 
keit prediget / vberſchwengliche klarheit. Denn auch ſhenes teil / das dorch ad ende 
verkleret war / iſt nicht fur klarheit ʒu achten / gegẽ dieſer vberſchweng menſch Jebel h 
lichen klarheit. Denn ſo das klarheit hatte / das da auff hoͤret / viel ſelig. 

mehr wird das klarheit haben / das da bleibet. 


f = 5 . 55 IO deck i 
Die weil wir nu ſolche hoffnung haben / ſind wir getroſt / vnd thun die ecke oft 


nicht wie Moſes / der die decke d fur ſein angeſichte hieng / das die Ein Pen buchſtaben 
der Iſtael nicht anſchen kundten das ende des der auff hoͤret / ſon⸗ een 1 
dern jre ſinne ſind verſtocket. Denn bis auff den heutige tag bleibet die gedeckt ange 

ſelbige decke vnauffgedecket vber dem alten teſtament / wenn ſie es le⸗ a dern ir klar 
ſen / welche jun Chriſto auff hoͤret. Aber bis auff den heutigen tag / den dea 
wenn Hofes geleſen wird / henget die decke fur jrem hertʒen. Wenn es der vns frep macht 
aber ſich bekerete zu dem Merrn / ſo würde die decke abgethan / Denn faden Jud buiche 
der Herr iſt der Geiſt / Wo aber der Geiſt des Derrn iſt / da iſt freiheit. werken 7 di mn 
Nu aber e ſpiegelt ſich inn vns allen des Herrn klarheit / mit auffge⸗ klaren vn werd 
decktem angeſichte / vnd wir werden verkleret jnn das ſelbige bilde / "NE" auff hören. 


von einer klarheit zu der andern / als vom Geiſt des Merrn. Eſpiegelt) 
I I I Wie der fpiegel 
1 ein bilde fehet / al⸗ 


e Arumb / die weil wir ein ſolch ampt haben / nach dem IP febet vnſer hertz 
e pns barmhertzigkeit widderfaren iſt / ſo werden wir Er erkemuts Chri 
nicht laßt / ſondern meiden auch heimliche f ſchande / f 
vnd gehen nicht mit ſchalckheit vmb / felſchen auch ( Seunliche ſchan⸗ 
nicht Gottes wort / ſondern mit offentlicher warheit / falschen Arete 
vnd beweiſen vns wol / gegen aller menſchen gewiſ⸗ welche euſſerl ch 
F ſen / fur Gott. n huͤbſch gleiſſen / a⸗ 

Iſt nu vnſer Euangelion verdecket / ſo iſts jnn denen / die verloren e ſind 

g 647 e vol vnflats / 
werden / verdeckt / bey welchen der g Gott dieſer welt der vngleubigen Matth. ru). 
ſinn verblendet hat / das ſie nicht ſehen das helle liecht des Zuangelij 15 
von der klarheit Chriſti / welcher iſt das ebenbilde Gottes. Denn der com), 5 
wir predigen nicht vns ſelbs / ſondern Iheſum Chriſt / das er ſey der welt Fuͤrſt vnd 
Merr / wir aber ewre knechte vmb Iheſus willen. Denn Gott / der da Gott denn fie dies 
hies das liecht aus der finſternis erfur leuchten / der hat einen hellen 146 1 0 iſt vn ⸗ 
N Y „> a 


ij ſchein 


NE | 


gnade nichts gu 4 


Die Ander Epiſtel 


a ſchein inn vnſer hertzen gegeben / das durch vns ? entftünde die erleu⸗ 
_ Centftunde) chtung von der erkentnis der klarheit Gottes / jnn dem b angeſichte 
leuchte vag pre. Iheſü Chriſti 
digen / wie man Wir haben aber ſolchen ſchatz jnn jrdiſchen gefeſſen / auff das 
15 Ara Che die vberſchwengliche krafft / ſey Gottes / vnd nicht von vns. Wir ha⸗ | 
jto vns 0 ben allenthalben truͤbſal / aber wir engſten vns nicht / Vns iſt bange / 
dere mügen werd aber wir verzagen nicht / Wir leiden verfolgung / aber wir werden nis 
Dre geſet leuchten cht verlaſſen / Wir werden vntergedruͤckt / aber wir komen nicht vmb⸗ 
Heins, Vnd tragen vmb alle zeit das ſterben des Merrn Iheſu / an vnſerm 
Canaefihte) lelbe / auff das auch das leben des Merrn Iheſu an vnſerm leibe of⸗ 
nich das Ebel fenbar werde. 
te Mot 1 iſt Denn wir / die wir leben / werden jmerdar jnn den tod gegeben / 
| erkentuts des Ge vmb hefüs willen / auff das auch das leben Iheſu offenbar werde 
N Ebenda an vnſerm ſterblichen fleifebe. Darumib / ſo iſt nn der tod mechtig zun 
| wir Gott / Joh. vj. vNB/aber das leben jnn euch. Die weil wir aber den ſelbigen Geiſt des 
glaubens haben ( nach dem geſchrieben ſtehet / Ich gleube / darumb palm. 
rede ich) ſo gleuben wir auch / darumb ſo reden wir auch / vnd wiſſen vj 
das der / ſo den Herrn Jheſum hat aufferweckt / wird vns auch auff⸗ 
erwecken / durch Jheſum / vnd wird vns dar ſtellen ſampt euch / Dei 
es geſchicht alles vnib eroren willen / auff das die vberſchwengliche | 
gnade / durch vieler danckſagen / Gott reichlich preife, N 
Darumb werden wir nicht laſs / ſondern ob vnſer enfferlicher 
0 menſch verweſet / ſo wird doch der jnnerliche von tage zu tage vernew 
ert / Denn vnſer truͤbſal / die zeitlich vnd leichte iſt / ſehaffet eine ewige 
vnd vber alle mas wichtige herrligkeit / vns / die wir nichtfeben auff 
das ſichtbare / ſondern auff das vnſichtbare / Denn was ſichtbar iſt / 
das iſt zeitlich / was aber vnſichtbar iſt / das iſt erwog. 


— e — —.— 
· 
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pfand / den Geiſt gegeben hat. 
Wir find aber getroſt alle zeit / vnd wiſſen / das / die weil wir im 
leibe wonen / ſo ſind wir nicht daheim bey dem Herrn / denn wir wan 
Dos iſt / wir tiran / deln im glauben / vnd nicht im ſchawen / Wir find aber getroft/ vn ha 
6 u ben viel mehr luſt auſſer dem leibe zu wallen / vnd daheimen zu fein bey | 


* 
( faren ſchon) 


— — — — 
— — — 


niſteren noch trei⸗ \ 
| ben die leute nicht dem HErrn. Darumb vleiffigen wir vns auch / wir find daheim od⸗ 


nalen degonentdg f der wallen / das wir jm wolgefallen / Denn wir muͤſſen alle offenbart 
"denn wir fürchten werden fur dem Richtſtuel Chriſti / auff das ein jglicher empfahe an 
tl 1 555 1 8 ſeinem leibe / nach dem er gehandelt hat / es ſey gut odder boͤſe. 
sc U 


1 r nie ; , j | ; J 
| 681g maden. ff / Die weil wir denn wiſſen / das der Derr zu fuͤrchten iſt / a 20 
| i C 

| I 


— nn nn nn. 
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| An die Corinther. GNXVII. 
ſehon mit den leuten / aber Gott find wir offenbar / Ich hoffe aber / 
das wir auch jun ewrem gewiſſen offenbar find / das wir vns nicht 
abermal loben / ſondern euch eine vrſache geben zu rhuͤmen von vng / 
auff das jr habt zu rhuͤmen / widder die / ſo ſich nach dem anſehen rhuͤ 
men / vnd nicht nach dem hertzen. N 
Denn a thun wir zu viel / ſo thun wirs Gotte / Sind wir meſſig / (thun wir zu viel) 
ſo find wir euch meſſig . Denn die liebe Chriſti dringet uns alfd/ fintes Das le ob wi 
mal wir halten / das / ſo einer fur alle geſtorben iſt / ſo find ſie alle ge⸗ Se ae 
ſtorben / Vnd er iſt darumb fur alle geftorben/auff das die / da le⸗ ſo dienen wir doch 
Der ut j nen ſebls leben / ſondern dem / der für fie geſtorben vñ auff⸗ e 
erſtanden iſt. nich vnd meſſig 
Darumb von nu an / kennen wir niemand nach b dem fleiſch / ynd ei hben, 10 4255 
ob wir auch Chriſtum gekand haben nach dem fieiſch / fo kennen wir dende eee 
jn doch jtzt nicht mehr. Darumb iſt jemand jnn Chriſto / ſo iſt er eine balben 1071 S 
newe creatur / Das alte iſt vergangen / ſihe / es iſt alles new worden , wol gethan iſt. 
Aber das alles von Gott / der vns mit jm ſelber verſoͤnet hat durch c nach denn Herfch) 
Iheſum Ebrift / vnd das ampt gegeben / das die verſoͤnung prediget. Chriſtu nicht mehr 
Denn Gott war jnn Chriſto / vnd verſoͤnet die welt mit jm ſelber / vnd erkenne nach dem 
rechnet jnen jre ſunde nicht zu / vnd hat vnter vns auffgerichtet das facht In 1125 
Wort von der verſoͤnung. chen / oder 7 9 85 
So ſind wir nu botſchafften an Chriſtus ſtat / Denn Gott ver⸗ der Die en 
manet durch vns. So bitten wir nu an Chriſtus ſtat / laſſet euch ver⸗ Peng e 9 
ſoͤnen mit Gott / Denn er hat denen / der von keiner ſunde wuſte / fur ſeinem wort bends 
vns zur ſunde gemacht / auff das wir wurden jun jm die gerechtigkeit / den / dananen fie 
di Gott gült eitel geiſtlich vnd 
le fur Olt gilt. ewiges gut haben. 
ER 
Ir ermanen aber euch als mithelffer / das jr nicht ver | 


Fe A geblich die gnade Gottes empfahet / Den er ſpricht / | | 
0, Ich habe dich jnn der angenemen zeit erhoͤrt / vñ ha⸗ 


9): be dir am tage des heils geholffen. Sehet / ſtzt iſt die 


2 Sy: aan 
120 ö IE angeneme zeit / jtzt iſt der tag des heils / Caſſet vns 


Fxxxix. 5 


N M: aber niemand jrgent eine ergernis geben / auff das vn 
er ampt nicht verleſtert werde / ſondern jnn allen din⸗ 8 
gen laſſet vns beweiſen / als die Diener Gottes. TCoengſten) 


Inn groſſer gedult / jnn truͤbſaln / jnn noͤten / jnn engſten / jnn ſchle Spe Ka 
gen / jnn gefengniſſen / jnn auffrhuren / jnn erbeit / jnn wachen / jnn fa⸗ Corinther erfihres 
ſten / jnn keuſeheit / jnn erkentnis / jnn langmut / jun freundligkeit / jun ckr / vnd her meten 
dem Heiligen geiſt / un vngeferbeter lebe / ũ dem wort der warheit/ Poel ble ige 
zur lincken / durch ehre vnd ſehande / durch böfe geruͤchte / vnd gute ge tr fie/ vnd ſpricht/ 
ruͤchte / als die verfuͤrer / vnd doch warhafftig / als die vnbekandten / ere one Ar 
vnd doch bekand / als die ſterbenden / vnd ſihe / wir leben / als die ge⸗ gebreitet / darumb 
ʒuchtigeten / vnd doch nicht ertoͤdtet / als die trawrigen / aber alle zeit ſollen fie ſich nicht 
froölich als die armen / aber die doch viel reich machen / als die nichs mhle lech rr 
jnne haben / vnd doch alles haben. OR fie vnluͤſtig / das fie 

O jr Corinther / vnſer mund hat ſich zu euch auffgethan / vnſer ſich aber drob her 
hertz iſt froͤlich / Vnſerthalben duͤrfft jr en nicht? engſten / das jr Ae ee 
euch aber engſtet / das thut jr aus hertzlicher meinung. Ich rede mit frome binder her⸗ 
euch als mit meinen kindern / das jr euch auch alfo gegen mir ſtellet / 5 ſie ſich aus gu 

5 Tre em hertzen / da es 
vnd feiet auch froͤlich. auch nicht not iſt. 


Y ij Sb 


Re 


. 


| 
jnn der krafft Gottes / durch waffen der gerechtigkeit / zur rechten vnd hatten / iu troͤſtet 
N 


(geiſtes) 


Das iſt / der lere vñ i |, asıl 
glaubens befleckl⸗ 7 N 
ung / wie die falſch A 19777 
en Apoſtel lereten. Ai 


© 
Die Ander Epiſtel 

Sihet nicht am frembden ioch mit den vngleubigen. Denn was 
hat die gerechtigkeit fur genies mit der vngerechtigkeit ! Was hat das 
liecht fur gemeinſchafft mit dem finfternis? Wie ſtimpt Chriſtus mit 
Belial? odder was fur ein teil hat der gleubige mit dem vngleubigen? 
Was hat der Tempel Gottes fur ein gleiche mit den Goͤtʒen ? Ir aber zen 
ſeid der Tempel des lebendigen Gottes / wie denn Gott ſpricht Ich nei. 
wil jnn jnen wonen / vnd jnn jnen wandeln / vnd wil jr Gott ſein / vñ tr l. 
fie ſollen mein volck fein, Darumb gehet aus von jnen / vnd ſondert 
euch abe / ſpricht der Herr / vnd ruͤret kein vnreines an / ſo wil ich euch 
annemen / vnd ewer Vater ſein / vnd jr ſolt meine ſoͤne vñ toͤchter ſein 


VII. 


J.e weil wir nu ſolche verheiſſung haben / meine liebe⸗ 
ten / ſo laſſet vns von aller befleckung des fleifches vñ 
EG N des geiſtes vns reinigen / vnd fort faren mit der heili⸗ 

gung / jnn der furcht Gottes. Faſſet vns / wir haben 
eye ER niemand leid gethan / wir haben niemand getenfcbet/ 
wir haben niemand verforteilet. Nicht ſage ich ſolch⸗ 
eg / euch zu verdammen / Denn ich habe droben zuuor geſagt / das jr 
jun vnſerm hertzẽ ſeid / mit zu ſterben vnd mit zu leben. Ich rede froͤlich 
mit euch / ich rhuͤme viel võ euch / ich bin erfuͤllet mit troſt / ich bin vber 
ſchwenglich jnn frewden / jnn allem vnſerm truͤbſal. Denn da wir jnn 
Macedonia kamen / hatte vnſer fleiſch keine ruge / ſondern allenthal⸗ 
ben waren wir jnn truͤbſal / auswendig ſtreit / jnnwendig furcht. Aber 

Gott der die geringen troͤſtet / der troͤſtet vns durch die zukunfft Citi. 

Nicht allein aber durch feine zukunfft / ſondern auch durch den 
troſt / damit er getroͤſtet war an euch / vnd verkuͤndiget vns ewer verlan 
gen / ewer weinen / eroren einer vmb mich / alſd / das ich mich noch 
mehr frewete. Denn das ich euch durch den brieff hab traurig ge⸗ 
macht / rewet mich nicht / Vnd obs mich rewete / ſo ich aber ſehe / das 
der brieff villeicht eine weile euch betruͤbet hat / ſo frewe ich mich doch 
nu / nicht dauon / das jr ſeid betruͤbt worden / ſondern das jr betruͤbt 
ſeid worden zur rewe / Denn jr ſeid Goͤttlich betruͤbet worden / das jr 
von vns ja keinen ſchaden jrgent jnne nemet. Denn die Göttliche traw 
rigkeit wircket zur ſeligkeit eine rewe / die niemand gerewet / Die traw⸗ 
rigkeit aber der welt wircket den tod. N 

Sihe / das jr Goͤttlich ſeid betruͤbt worden / welchen vleis hat es 
jnn euch gewircket / dazu verantwortung / zorn / furcht / verlangen / 
eiuer / rache / Ir habt euch beweiſet jnn allen ſtuͤcken / das jr rein ſeid 
an der that. Darumb ob ich euch geſchrieben habe / ſo iſts doch nicht 
geſchehen vmb des willen / der beleidiget hat / auch nicht vmb des wil 
len / der beleidiget iſt / ſondern vmb des willen / das ewer vleis gegen 
vns offenbar wuͤrde bey euch / fur Gott. | 

Derhalben find wir getroͤſtet worden / das jr getroͤſtet ſeid / vber⸗ 
ſehwenglicher aber babe wir vns noch mehr gefrewet / vber der freu⸗ 
de Titi. Denn fein geiſt iſt erquieket an euch allen. Denn was ich fur 
jm von euch gerhuͤmet habe / bin ich nicht zu ſchanden worden / ſon⸗ 
dern gleich wie alles war iſt / das ich mit euch geredt habe / alſo iſt auch 
vnſer rhum bey Tito war worden / Vnd er iſt vberaus hertzlich wol 
an euch / wenn er gedencket an ewer aller gehorſam / wie jr jn mit fur⸗ 
cht vnd zittern habt auffgenomen / Ich frewe mich / das ich mich zu 
euch alles guten verſehen thar. Ich 


2 


5 


VIII. 


n N Ch thu euch kund / lieben Bruͤder / die gnade Bots 
NER EB / die jnn den Gemeinen jnn Macedonia gegebẽ iſt / 
Ss Denn jre frewde / war da vberfchw englich / da fie 
wdurch viel truͤbſal beweret wurden / Vnd wie wol fie 
Ne Ne ſeer arm waren / haben fie doch reichlich gegeben jnn 
. S aller einfeltigkeit / Denn nach allem vermuͤgen (das 
l euge ich vnd vber vermuͤgen / waren fie ſelbs willig/ 
vnd fleheten vns mit vielem ermanen / das wir auffnemen die wolthat a | 
vnd Gemeinſchafft der handreichung / die da geſchicht den Heili⸗ | 
gen / vnd nicht wie wir hoffeten / ſondern ergaben ſich ſelbs / ʒu erſt 
dem Herrn vnd darnach vns / durch den willen Gottes / das wir mu⸗ 
ften Titon ermanen / auff das er / wie er zunor hatte angefangen / alſo — 
auch vnter euch ſolche wolthat augrichtet. 
Aber gleich wie jr jnn allen ſtuͤcken reich ſeid / im glauben vnd im 
Wort / vnd jnn der erkentnis / vnd jnn allerley vleis / vnd jnn ewer liebe 
zu vns / alſo ſchaffet / das jr auch jnn dieſer wolthat reich ſeid. Nicht ſa 
ge ich / das ich etwas gebiete / ſondern die weil andere ſo vleiſſig ſind / | 
verſuche ich auch ewore liebe / ob ſie rechter art ſey . Denn jr wiſſet die | 
gnade vnſers Deren Thefu Chriſti / das / ob er wol reich ift/ward er 
doch arm vmb ewer willen / auff das jr durch ſein armut reich wuͤrdet. 


Vnd mein wolmeinen hierinnen gebe ich / denn ſolches iſt euch 
nützlich / die jr angefangen habt fur dem jare her / nicht allein das (angefangen) 
thun / ſondern auch das woͤllen. Nu aber volbringet auch das thun / ane die erſten | 
auff das / gleich wie da iſt ein geneiget gemüte zu woͤllen / ſo fey auch ken ond on | 
da ein geneiget gemüte zu thun / von dem das jr habt. Denn ſo einer ten. | 
9258 iſt / ſo iſt er angeneme / nach dem er hat / nicht nach dem er nicht | | 
at. 


An die Corinther. GXXVIII. 
| 
| 


Nicht geſchicht das der meinung / das die andern ruge haben / | 
vnd jr truͤbſal / ſondern das es gleich ſey / ſo diene ewer vberflus jrem 

4 mangel / dieſer thewren zeit lang / auff das auch jrer vberſchwang her 

o. xvj. nach diene ewreim mangel / vnd geſchehe das gleich iſt / wie geſchrie⸗ 

den ſtehet / Der viel ſamlet / hatte nichts vberflus / vnd der wenig ſam⸗ 

let / hatte nicht mangel. Gott ſey aber danck / der ſolchen vleis an euch 

gegeben hat / jnn das hertz Titi / Deñ er nam zwar die ermanung an / 

aber die weil er ſo feer vleiſſig war / iſt er von jm ſelber zu euch gereiſet. 

Wir haben aber einen Bruder mit jm geſand / der das lob hat am | 
Euangelio / durch alle Gemeinen. Nicht allein aber das / ſondern er iſt | 
auch verordnet von den Gemeinen zu vnſerm geferten zu diefer wol⸗ 
that / welche durch vns geſamlet wird / dem Herrn zu ehren / vnd zum 
preis ewres guten willens / vnd verhuͤten das / das vns nicht jemand 
vbel nach reden muͤge / ſolcher reichen ſtewer halben / die durch vns 
geſamlet wird / vnd ſehen drauff / das es redlich zu gehe / nicht alleine 
fur dem Herrn / ſondern auch fur den menſchen. 

Auch haben wir mit jm geſand vnſern Bruder / den wir offt ge⸗ 
ſpuͤret haben jnn vielen ſtuͤcken / das er vleiffig ſey / nu aber viel vleiſſi⸗ 
ger / Vnd wir find groffer zuuerſicht zu euch / es ſey Titus halben ( wel⸗ 
cher mein geſelle vnd gehuͤlffe vnter euch iſt) odder vnſer Bruͤder hal⸗ 
ben (welche Apoſtel ſind der Gemeinen / vnd eine ehre Chriſti) Erzei⸗ 
get nu die beweiſung ewer liebe vnd vnſers rhumes von euch / an die⸗ 
ſen / auch offentlich fur den Gemeinen. 


Denn 


Die Ander Epiſtel 
1 N % 


enn von ſolcher ſterore / die den Heiligen geſchicht / 
N iſt mir nicht not euch zu ſchreiben / Denn ich weis ew⸗ 

IR ren guten willen / dauon ich rhuͤme bey den aus Ma⸗ 
Nr cedoͤnia / vnd ſage / Achaia ift vor dem iar bereit gewe⸗ 
ſen / vnd ewer exempel hat viel gereitzet. Ich hab aber 
dieſe Brüder darumb geſand / das nicht vnſer rhum 
von euch zu nichte wuͤrde / jnn dem ſtuͤcke / vnd das jr bereit ſeid / gleich 
wie ich von euch geſagt habe / auff das nicht / ſo die aus Macedonia 
mit mir kemen / vnd euch vnbereit funden / wir (wil nicht ſagen / jr) zu 
ſchanden wuͤrden / mit ſolchem rhuͤmen. 

Ich habe es aber fur noͤtig angeſehen / die Bruͤder zu ermanen / 
das ſie zunor an zoͤgen zu euch / zuuerfertigen dieſen zuuor verheiſſenen 
ſegen / das er bereittet ſey / alſo / das es ſey ein ſegen / vnd nicht ein 

a a geitz. Ich meine aber das / wer da kerglich ſeet / der wird auch kerg⸗ 
ges) lich erndten / vñ wer da feet im ſegen / der wird auch erndten im ſegen. 


A 


3 — EEE. 


Das if Ensgheit Ein jglicher nach feinem wilkoͤr / nicht mit vnwillen oder aus zwang 


vnd wenig geben. 


Denn einen froͤlichen geber hat Gott lieb. 
Gott aber kan machen / das allerley gnade vnter euch reichlich fey/ 
das jr jnn allen dingen volle genuͤge habt / vnd reich ſeid zu allerley gu⸗ 
ten wercken / wie geſchrieben ſtehet / Er hat ausgeſtrawet! vnd gege⸗ 10 
ben den armen / feine gerechtigkeit bleibet jnn ewigkeit (Der aber ſa⸗ 
men reichet dem Seeman / der wird je auch das brod reichen zur ſpei⸗ 
ſe / vnd wird vermehren ewren ſamen / vnd wachſen laſſen das gewe⸗ 
chſe ewer gerechtigkeit) das jr reich ſeid jnn allen dingen / mit aller 


Canfeltgpet b einfeltigkeit / welche wircket durch vns danckſagung Gotte. 


72 an Denn die handreichung dieſer ftexore / erfüllet nicht allein den 
ſes / lohn oder eh / mangel der Deiligen / ſondern iſt auch vberſchwenglich darinne / das 
35 e viele Gotte dancken / fur dieſen vnſern trewen dienſt / vnd preiſen Gott 
liebe vnd loft ge vber erorem vnterthenigen bekentnis des Euangelions Chriſti / vnd 
ſchicht. vber ewer einfeltigen ftexore an fie vnd an alle / vnd vber jrem gebet fur 


euch / welche verlanget nach euch / vmb der vberſchwenglichen gnade 
Gottes willen jnn euch. Gott aber ſey danck / fur feine vnauſſprechli⸗ 
che gabe. 


90 

Ch aber Paulus / ermane euch / durch die ſanfftmuͤtig 
keit vnd lindigkeit Chriſti / der ich gegenwertig vnter 
euch geringe bin / im abweſen aber bin ich thuͤrſtig ge⸗ 
WV gen euch. Ich bitte aber / das mir nicht not ſey / gegen⸗ 
N IN wertig dürftig zu handeln / vnd der kuͤnheit ʒu brauch⸗ 
. 6 en / die man mir zu miſſet / gegen etliche / die vns ſehe⸗ 
zen / als wandelten wir fleiſchlicher weiſe / Denn ob 
wir wol im fleifeb wandeln / ſo ſtreiten wir doch nicht fleiſchlicher wei⸗ 


erfuͤllet iſt / Richtet jr nach dem anſehen? 
Verleſſt ſich jemand darauff / das er Chriſtum angehoͤre / der 19 
0 


ches 


4 * 
An die Corinther. XXIX. 
ſolches auch widderumb bey jm / das gleich wie er Chriſtum angehoͤ⸗ 
ret / alſo gebören wir auch Chriſtum an / Vnd ſo ich auch etwas weis 
ter mich rhuͤmete von vnſer gewalt / welche vns der Merr gegebẽ hat 
euch zu beſſern vnd nicht zu verderben / wolte ich nicht zu ſchanden 
werden. Das ſage ich aber / das jr nicht euch duͤncken laſſet / als hette 
ich euch wolt ſchrecken mit brieuen / Denn die brieue (ſprechen fie) 
find ſchwere vnd ſtarek / aber die gegenwertigkeit des leibes ift 
ſchwach / vñ die rede verachtlich. Wer ein ſolcher iſt / der dencke / das 
wie wir find mit worten jnn den brienen im abweſen / fo thuͤren wir 
auch wol ſein mit der that gegenwertig. ei} 
Denn wir thuͤren vns nicht vnter die rechen odder zelen / / ſo ſich 
ſelbs loben / Aber die weil fie fich bey ſich ſelbs meſſen / vnd halten al 
lein von ſich ſelbs / verſtehen ſie nichts. Wir aber rhuͤmen vns nicht 5 
vber das ziel / ſondern nuͤr nach dem ʒiel der regel / damit vns Gott ab⸗ 11. 
gemeſſen hat das ziel / zu gelangen auch bis an euch. Denn wir a fa⸗ # 
ren nicht ʒu weit / als hetten wir nicht gelanget bis an euch / Denn wir Eh), ons 
find jhe bis auch zu euch komen mit dem Euangelio Chriſti / vnd ruͤ⸗ nicht zu weit rhü⸗ 
men vns nicht vbers ziel jnn frembder erbeit / Vnd haben hoffnung / men / wo wir nicht 
wenn nu ewer glaube inn euch gewechſet / das wir vnſer regel nach / weren ie chene 
woͤllen weiter komen / vnd das Euangelion auch predigen / denen / die thun / vnd rhůmen 
jenſid euch le vns nichtrbumen jnn dem / das mit frembder Ki 1 N 
regel bereitet iſt. 5 
XI. 
N Ver Er ſich aber rhuͤmet / der rhume ſich des Ok Ren / 
Denn darumb itt einer nieht tuͤchtig / das er ſich ſelbs 
i dbobet / ſondern das jn der err lobet. Wolte Gott / jr 
„ pbhieltet mir ein wenig torheit zu gut / doch jr haltet 
ö mirs wol zu gut / Denn ich einere vber euch mit Goͤtt⸗ 
lichem einer / Denn ich habe euch vertrawet eine mans 
Gene ee nne / das ich eine reine jungfraw Chriſto zu brechte. 
ene, i. Ich fürchte aber / das nicht / wie die fehlange Mena verfürete mit jrer 
ſchalckheit / alſd auch ewe ſinne verruͤcket werden von der einfeltigkeit 
jun Chriſto / Denn fd der da zu euch kompt / einen andern Iheſum pre 
digete / denn wir nicht geprediget haben / odder jr einen andern geiſt 
empfienget / den jr nicht empfangen habt / odder ein ander Euangel 
on / das jr nicht angenomen habt / ſo vertruͤget jr ſie billich. 
Denn ich achte / ich ſey nicht weniger / denn die hohen Apoſtel 
ſind / vnd ob ich alber bin mit reden / ſo bin ich doch nicht alber jnn 
dem erkentnis. Doch ich bin bey euch allenthalben wol bekand. Od⸗ 
der habe ich geſundiget / das ich mich erniddriget habe / auff das jr ers 
hoͤhhet würdet ! Deñ ich habe euch das Euangelion vmb fönft verkuͤn 
diget / vnd habe andere Gemeine beraubet / vnd ſold von jnen geno⸗ 
men / das ich euch predigete. Vnd da ich bey euch war gegenwertig / 
vnd mangel hatte / war ich niemand beſehwerlich / Denn meinen man 
gel erſtatten die Bruͤder / die aus Macedonia kamen / vnd hab mich 
jun allen ftücken euch vnbeſchwerlich gehalten / vnd wil auch noch | 
mich alfö halten. f b 
So gewis die warheit Chriſti jnn mir iſt / ſo ſol mir diefer rhum jnn wis denn fal dend 
den lendern Achaia nicht d geſtopfft werden / Warumb das? das ich waſſer / alſo ſol 
euch nicht ſolte lieb haben Gott weis es. Was ich aber thue vnd thun Den rhum auch 
wil / das thue ich darumb / das ich die vrſache abhawe⸗ e Sie fer e 
| vrſach 


; ſtopfft fort gehen, 


FÜ Sr 
Die Ander £piftel 
vrſache ſuchen / das fie rhuͤmen moͤchten / fie feien wie wir. Denn ſol⸗ 
) che falſche Apoſtel vnd truͤgliche Erbeiter / verftellen fich zu Chriſtus 
| Apoſtel. Vnd das ift auch kein wunder / Denn er ſelbs der Satan / ver 
0 ſtellet ſich zum Engel des liechtes. Darumb iſt es nicht ein groſſeg / 
ob ſich auch feine diener verſtellen / als prediger der gerechtigkeit / wel⸗ 
| cher ende fein wird nach jren wercken. 8 f 
ö Ich ſage abermal / das nicht jemand wehne / ich ſey toͤricht / Wo 
| aber nicht / ſo nemet mich an als einen toͤrichten / das ich mich auch 
| ein wenig ıbume.Wss ich jtzt rede / das rede ich nicht als im Herrn / 
0 ſondern als jnn der torheit / die weil wir jnn das rhuͤmen komen ſind / 
j ſintemal / viel ſich rhuͤmen nach dem fleifch / wil ich mich auch rhuͤ⸗ 
| men / Denn jr vertraget gerne die narren / die weil jr klug ſeid / Ir ver⸗ 
| traget / ſo euch jemand zu knechte machet / ſo euch jemand ſchindet / ſo 
5 euch jemand nimpt / ſo jemand euch trotzet / ſo euch ſemand jnn das 
cnach der vnchre) angeſichte ſtreicht / Das ſage ich a nach der vnehre / als weren wir 
Das iſt / wir woͤlle ſchwach worden. 
Nie ha Be 7 75 Worauff nu jemand kůne iſt (ich rede jnn torheit) darauff bin ich 
| he tlagen Inter auch kuͤne. Sie find Ebreer / Ich auch / Sie find Iſtaeliter / Ich auch / 
das vns doch eine Sie find Abrahams kinder / Ich auch / Sie find Diener Chriſti. Ich 
el rg / ede toͤrlich / Ich bin wol mehr / Ich habe mehr geerbeitet Ich habe 
gen ſollen. ER mehr ſchlege erlitten / Ich bin offter gefangen / offt jnn todes nöten 
geweſt / Don den Juͤden habe ich fuͤnff mal empfangen viertzig 
ſtreich / roeniger eines / Ich bin drey mal geſteupet / ein mal geſteini⸗ 
get / drey mal habe ich ſchiff bruch erlitten / Tag vnd nacht hab ich zu 
bracht jnn der tieffe des meeres / Ich hab offt gereiſet / Ich bin jnn fer 
ligkeit geweſen zu waſſer / jnn ferligkeit vnter den moͤrdern / jnn ferlig⸗ 
keit unter den Jůden / jnn ferligkeit vnter den Meiden / jun ferligkeit ji 
ſtedten / jnn ferligkeit jnn den wuͤſten / jnn ferligkeit auff dem meer / jnn 
ferligkeit vnter den falſchen Brüdern / jnn mühe vnd erbeit / jnn viel 
wachen / jnn hunger vnd durſt / jnn viel faſten / jnn froſt vnd bloͤſſe. 


b On was ſich ſonſt zu tregt / nemlich / das ich teglich werde angelau 
( ſchwach ) fen / vnd trage ſorge fur alle Gemeinen. Wer iſt b ſchwach / vnd ich 
a werde nicht ſchwach ?! Wer wird geergert / vnd ich brenne nichte So 
A es er viel 2 5 ich mich jhe rhuͤmẽ ſol / wil ich mich meiner ſchwacheit rhuͤmen. Gott 
er wel anders a/ vnd der Vater vnſers Herrn Iheſu Chriſt / welcher ſey gelobet jnn 
10 here: ewigkeit / weis das ich nicht liege / Zu Damaſco der Landpfleger des Xeon 
ſaget / Vnd brand / koͤniges Aretha / verwarete die find der Damaſcer / vnd wolte mich 
ted das iſt Es ver / greiffen / vñ ich ward jnn einem korbe zum fenſter aus durch die mau⸗ 
dros In hart wem fe nidder gelaſſen / vnd entran aus feinen henden. 


man die ſchwachen 
7 XII. 


ergert. 


N \ 8 RR N N 
„Tenne einen menſchẽ jun Chriſto / vor vierzehen iaren/ 
it er jnn dem leibe geweſen / ſo weis ichs nicht / oder iſt 


be odder auſſer dem leibe geweſen iſt / weis ich nicht / Got weis es / Er 

ward entzůcket jnn das Paradis / vnd böret vnausſprechliche wort⸗ 

welche kein menſch ſagen kan / Dauon wil ich mich eee 155 
E 


9 In die Corinther . . 


ſelbs aber wil ich mich nichts rhuͤmen / on meiner ſchwacheit / Vnd fd 
ich mich rhuͤmen wolte / thet ich darumb nicht thoͤrlich / denn ich wol⸗ 
te die warheit ſagen / Ich enthalte mich aber des / auff das nicht je⸗ 
mand mich höher achte / denn er an mir ſihet / odder von mir hoͤret. 
Vnd auff das ich mich nicht der hohen offenbarung vberhebe / 
iſt mir gegeben ein a pfal jns fleiſch / nemlich / des Satanas Engel / 4 
der mich mit feuſten ſchlahe / auff das ich mich nicht vberhebe / da⸗ 5 DAN 
fur ich drey mal dem Herrn geflehet habe / das er von mir wiche / vnd ffeiſches anfechtäg 
er hat zu mir geſagt / Cas dir an meiner gnade genuͤgen / denn b meine zur vnkenſchelt / 
krafft iſt jnn den ſchwachen mechtig. Darumb wil ich mich am aller A gro pl 
liebften rhuͤmen meiner febwacheit / auff das die krafft Chriſti bey vom tee em 
mir wone. Darumb bin ich guts muts / jnn fehwacheiten/ jnn ſehma⸗ pfal iſt / da man 
chen / jnn noͤten / jnn verfolsungen / jnn engſten vmb Chriſtus willen. gar geren geo 
Denn wenn ich ſehwach bin / ſo bin ich ſtarck. der gehenge bat 
Ich bin ein narr worden vber dem thuͤmen / dazu habt jr mich he krafft) 
gezw¾ungen / Denn ich ſolte von euch gelobet werden / ſintemal ich wir dieſem wort 
nichts weniger bin / denn die hohen Apoſtel ſind / wie wol ich nichts SR: Chriſtus al 
bin / Denn es find ja eines Apoſtels zeichen vnter euch geſchehen / mit e eh 
aller gedult / mit zeichen vnd mit wunder / vnd mit chaten. Welchs ſind / Denn er kan 
iſts / darinne jr geringer ſeid / denn die andern Gemeinen / on das ich leine 17 Inn 
ſelbs euch nicht hab beſchweret / Vergebet mir dieſe ſunde / Sihe / ich ſen/ wir feier dene 
bin bereit zum dritten mal zu euch zu komen / vnd wil euch nicht be⸗ ſchwach vñ leiden. 
ſchweren. Denn ich ſuche nicht das ewre / ſondern euch / Denn es ſol⸗ 
len nicht die kinder den Eltern ſchetz ſamlen / ſondern die Eltern den 
kindern. | 
Ich aber wil faſt gerne dar legen / vnd dar gelegt werden fur ewre 
feele / wie wol ich euch faft ſeer liebe vnd doch wenig geliebet werde. 
Aber las alfo ſein / das ich euch nicht habe beſchweret / ſondern die 
weil ich tuͤckiſch war / hab ich euch mit hinderliſt gefangen. Dab ich 
aber auch jemand vberforteilet / durch der etlichen / die ich zu euch ge⸗ 
ſand habe? Ich habe Titon ermanet / vnd mit jm geſand einen Bru⸗ 
der / hat euch auch Titus vberforteilet? Haben wir nicht jnn einem 
geiſt gewandelt?! haben wir nicht jan einerley fuſtapffen gegangen? 
Taſſet jr euch aber mal duͤncken / wir verantworten vns? Wir reden jun = 
Chriſto / fur Gott. | , 
Aber das alles geſchicht / meine liebeſten / euch zur beſſerung/ 
Denn ich fuͤrchte / wenn ich kome / das ich euch nicht finde / wie ich 
wil / Vnd jr mich auch nicht findet / wie jr wolt ! das nicht hadder⸗ 
neid / zorn / zanck / affterreden / ohrenblaſen / auff blehen / auffthur da 
ſey / das ich nicht abermal kome / vnd mich Gott demuͤtige bey euch / 
vnd muͤſſe leid tragen vber viele / die zuuor geſundiget vnd nicht buſſe 
gethan haben / fur die vnreinigkeit vnd hurerey vnd vnzucht / die fie 


getrieben haben. N > 
XIII. 


VD me ich zum dritten mal zu euch / ſo ſol jnn zweier od⸗ 
˙ꝛs der dreier mund beſtehen allerley ſache. Ich habs euch 
zʒzuuor geſagt / vnd ſage es euch zuuor / als gegenwer⸗ 

/ NS tig / zum andern mal / vnd ſchreibe es nu im abwefen/ 

IN denen / die zuuor geſundiget haben / vnd den andern 
allen / wenn ich abermal kome / ſo wil ich nicht ſcho⸗ 
Anen / ſintemal jr ſuchet / das jr ein mal gewar werdet / 
3 des / der 


is 


Die Ander £piftel 
des / der jnn mir redet / nemlich Chriſtus / welcher vnter ench nicht 
ſehwach iſt / ſondern iſt mechtig vnter euch. Vnd ob er wol gecrentzia 
(leben mit jm) get iſt jnn der ſehwacheit / ſo lebet er doch jnn der krafft Gottes / Vnd 
Das iſt / 59 / Ob wir auch ſchwach ſind jnn jm / ſo leben wir doch mit jm jnn der 
eien vos ch le, krafft Gottes / vnter euch. 
be jnn Cheifto / ob Verſuchet euch ſelbs / ob jr im glauben ſeid / pruͤfet euch ſelbs / 
ER 1158 Odder erkennet jr euch ſelbs nicht / das Jheſus Chriſtus jnn euch iſt? 
Dale es ſey denn / das jr vntuͤchtig ſeid. Ich hoffe aber / jr erkennet / das wir 
nicht vntuͤchtig ſind. Ich bitte aber Gott / das jr nichts vbels thut / 
nicht auff das wir tuͤchtig geſehen werden / ſondern auff das jr das 
gute thut / vnd wir wie die vntuͤchtigen ſeien. Denn wir koͤnnen nichts 
widder die warheit / ſondern fur die warheit. Wir frewen vns aber / 
wenn wir ſchwach ſind / vnd jr mechtig ſeid / vnd das ſelbige wuͤnſch⸗ 
en wir auch / nemlich / ewore volkomenheit. Derhalben ich auch ſoͤlchs 
abweſend ſchreibe / auff das ich nicht / wenn ich gegenwertig bin / 
ſcherffe brauchen muͤſſe / nach der macht / welche mir der Merr zu beſ⸗ 
ſern / vnd nicht zu verderben gegeben hat. 


Zu letzt / lieben Brüder / frewet euch / ſeid volkomen / troͤſtet euch / 
habt einerley ſinn / ſeid fridſam / ſo wird Gott der liebe vnd des frides / 
mit euch ſein. Gruͤſſet euch vnternander / mit dem heiligen kus. 
Es gruͤſſen euch alle Heiligen. Die gnade vnſers Derrn 
Iheſu Chriſti / vnd die liebe Gottes / vnd die ges 
meinſchafft des Heiligen geiſtes ſey mit 
euch allen / Amen. 


Die Ander zu den Corinthern. 


Geſand von Philippen jnn Macedo⸗ 
nia / durch Titon vnd Lucas. 


N 
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Vorrede 


©) 


Vorrede auf f die CNN 
Epiſtel S. Pauli / An a 


die Galater. 


IR: % x % 
a rl 1 2 
5 532322 Sr 
| 6 — theten ſunde / wo fie nicht des Geſetzes werck hielten / 
wie Actorum xv. auch etliche zu Jeruſalem hohe leute fur gaben. 


Dieſen zu entgegen / hebet Sanct Paulus fein ampt hoch / vnd 
wil ſich nichts weniger gehalten haben / denn ein ander Apoſtel / vnd 
rhuͤmet allein von Gott feine lere vnd ampt / auff das er den rhum der 
falſchen Apoſtel / die ſich mit der rechten Apoſtel werck vnd namen be 
hulffen / dempffte / vnd ſpricht / Es ſey nicht recht / wens gleich ein 
Engel anders prediget / odder er ſelbs / ſchweige denn / wenn es der 
Abpoſtel Juͤnger / odder fie ſelbs anders lereten. Das thut er im erſten 
vnd andern Capitel / vnd ſchleuſſt / das on verdienſt / on werck / on ge⸗ 
ſetz / ſondern allein durch Chriſtum / jederman mus gerecht werden. 


Am dritten vnd vierden / beweret er das alles mit ſchrifften / erem⸗ 
peln vnd gleichniſſen / vnd zeiget / wie das Geſetz viel mehr ſunde vnd 
verfluchung bringe / denn gerechtigkeit / welche allein aus gnaden von 
Gott verheiſſen / durch Chriſton on Geſetz erfüllet / vnd vns gegeben 


+ 


Am fuͤnfften vnd ſechſten / leret er die werck der liebe / die dem glau 


ben folgen ſollen. 
9 


— 
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0 


Sihe / wie er alle 16% 


wort richtet wid⸗ 
der die eigen ge⸗ 
rechtigkeit. 


Die Epſſal Saner paull 


An die Galater. 5 


— 


* \ 


I. 

Aulus ein Apoſtel / nicht 
von menſchen / auch nicht durch men⸗ 
ſchen / ſondern durch Jheſum Chriſt 

vnd Gott den Vater / der jn aufferwe⸗ 

( et hat von den todten / vnd alle Bruͤ⸗ 
der / die bey mir find. 

Den Gemeinen jnn Galatia. 
Gnade ſey mit euch / vnd fride von 
i Gott dem Vater / vnd vnſerm Mrrn 

Ihen Chriſt / der fich ſelbs fur vnſer 

ſunde gegeben hat / das er vns errettet 


An die Salater. ¶NNNII. 
ſchen gefellig zu ſein Wenn ich den menſchen noch gefellig were / ſo 
were ich Chriſtus knecht nicht. i 2 

Ich thu euch aber kund / lieben Bruͤder / das das Euangelion / 
das von mir geprediget iſt / nicht menſchlich iſt / Denn ich hab es von 
keinem menſchen empfangen / noch gelernet / ſondern durch die offen 
barung Iheſu Chriſti. Denn jr habt je wol gehoͤret meinen wandel 
weiland im Juͤdenthum / wie ich vber die maſſe die Gemeine Gottes 
verfolgete / vnd verſtoͤrete ſie / nd nam zu im Juͤdenthum / vber viel 
meines gleichen /jnn meinem geſchlecht / vnd einert vber die maſſe vmb 
das veterliche geſetz. 5 

Da es aber Gotte wolgefiel / der mich von meiner mutter leibe hat 
auggeſondert / vnd beruffen durch feine gnade / das er ſeinen Son of⸗ 
fenbaret jnn mir / das ich jn durchs Euangelion verkuͤndigen ſolte vn⸗ 8 
ter den Meiden / Ad bald fur ich zu / vnd beſprach mich nicht dar⸗ = 
über mit fleiſch vñ blut / kam auch nicht gen Jeruſalem / zu denen / die 
vor mir Apoſtel waren / ſondern zoch hin jnn Arabiam / vnd kam wid⸗ 
derumb gen Damaſcon. Darnach vber drey iar / kam ich gen Jeruſa⸗ 
lem / Petron zu ſchawen / vnd bleib fünfftzeben tage bey jm / Der ans 
dern Apoſtel aber ſahe ich keinen / on Jacoben des Merrn Bruder. 
Was ich euch aber ſchreibe / Sihe / Gott weis / ich liege nicht. b 

Darnach kam ich jnn die lender Syria vnd RNilicia / ich war aber 
vnbekand von angeſichte / den Chriſtlichen Gemeinen jnn Judeg. Sie 
hatten aber allein gehoͤret / das / der vns weiland verfolgete der pre⸗ 
diget jtzt den glauben / welchen er weiland verſtoͤrete / vnd preiſeten 
Gott vber mir. | 1 

+ 


Arnach vber vierseben iar / zoch ieh abermal hinauff 
gen Jeruſalem mit Barnabas ( vnd nam Titon auch a 
mit mir / Ich zoch aber hinauff / aus einer offenba⸗ (eme ſtunde 
rung / vñ beſprach mich mit jn vber dem Euangelio / denn es dazumal 

das ich predige vnter den Beiden / beſonders aber fi, dene verach 
e mit denen / die das anſehen hatten / auff das ich nicht gen 1 
vergeblich lieffe odder gelauffen hette / Aber es ward fie ſich nicht erger⸗ 
auch Titus nicht gezwungen / ſich zu beſchneiden / der mit mir war / den. 
ob er wol ein Grieche war / Denn da etliche falſche bruͤder / ſich mit ( welcherley) 
eingedrungen vnd neben eingeſchlichen waren / zu verkundſchaffen Die felſchen Apos 
vnſer freiheit / die wir haben jnn Chriſto Iheſn / das fie vns gefangen hal zwelff Aboſtel 
nemen / wichen wir den felbigen nicht eine # ſtunde / vnterthan zu ſein / mir Ehriſto felbe 


auff das die warheit des Euangelij hey euch beſtuͤnde. geanbet hatten) 
N r darum 
Von denen aber die das anſehen hatten / b welcherley ſie weiland denn Paulas gil; 


geweſen ſind / da ligt mir nichts an / Denn Gott achtet das anſehen ten. Das widderle⸗ 
der menſchen nicht. Mich aber haben die / ſo das anſehen hatten /ni⸗ ech alige der 
chts anders geleret / ſondern widderumb / da ſie ſahen / das mir ver⸗ an nicht / er gros 
trawet war das Euangelion an die Vorhaut / gleich wie Petro das oder herrlich fie 
Euangelion an die Deſchneidunge Denn der mit Petro krefftig iſt ge⸗ angelt dun pred 
weſen zum Apoſtel ampt vnter die Beſchneidung / der iſt mit mir auch ger wie der ander / 
Erefftig geweſen pnter die Meiden) vnd erkandten die gnade / die mir /. Cor. ij. 
gegeben war / Jacobus vnd Rephas vnd Johannes / die fur ſeulen 0 Vorbhalt 5 
angeſehen waren / gaben ſie mir vnd Barnaba die rechte hand / vnd die Seiden heiſſet 
wuͤrden mit vns eins / das wir vnter die Meiden / ſie aber vnter die Be⸗ er vorhaut / darüb 
ſehneidung predigeten / allein das wir der armen gedechten / welches daun a” 9 
”. Da 5 7 


ich auch vleiſſig bin geweſen zu thun. S ii 


N 
| 


Die £piftel 


Da aber Petrus gen Antiochia kam / widderſtund ich jm vnter 
augen / denn es war klage vber jn komen / Denn zuuor ehe etliche von 
Jacobo kamen / aſs er mit den Heiden / Da ſie aber kamen / entzoch 
er ſich / vnd ſondert ſich / darumb das er die von der Heſchneidung 
furchte / vñ heuchelten mit jm die andern Juͤden / alſo / das auch Bars 
nabas verfüret ward / mit jnen zu heucheln. Aber da ich ſahe / das ſie 
nicht richtig wandelten / nach der warheit des Euangelij / ſprach ich 
ʒu Petro fur allen oͤffentlich / So du / der du ein Juͤde biſt / heidniſch 
lebeſt / vnd nicht Juͤdiſch / warumb zwingeſtu denn die Heiden Juͤ⸗ 
diſch zu leben ? Wie wol wir von natur Juden / vnd nicht ſunder aus 
den Heiden ſind / doch weil wir wiſſen / das der menſch durch des Ge 
fetzes werck nicht gerecht wird / ſondern durch den glauben an Jhe⸗ 
5 ſum Chriſt / ſo glenben wir auch an Chriſtum Iheſum / auff das wir 

gerecht werden durch den glauben an Chriſtum / vnd nicht durch des 
Geſetzes werck. 

Darumb wird durch des Geſetzes werck kein fleiſch gerecht. Sol⸗ 
ten wir aber / die da ſuchen durch Chriſtum gerecht zu werden / auch 
0 ſunden diener) noch ſelbs ſunder erfunden werden / ſo were Chriſtus ein # ſunden 
Wer durch werd Diener / Das ſey ferne. Wenn ich aber das⸗ fo ich zubrochen habe⸗ 
8 l widderumb bawe / ſo mache ich mich ſelbs zu einem vbertretter. Ich 
macht vns Chri / bin aber durchs Befetz b dem Geſetz geſtorben / auff das ich Gotte le⸗ 
ſtus durch ſeinen be / Ich bin mit Chriſto gecreutziget / ich lebe aber doch nu nicht ich / 
Si Ka, Ai Sondern Chriſtus lebet jnn mir Deñ was ich jtzt lebe im fleiſch / das 
aller erſt zu ſun / lebe ich jun dem glauben des Sons Gottes / der mich geliebet hat / 
der / die durchs Ge vnd ſich ſelbs fur mich dar gegeben. Ich werffe nicht weg die gnade 
Berben pg i Gottes / Denn ſo durch das Geſetz die gerechtigkeit kompt / ſo iſt Chri 

Chriſtum verleug ſtus vergeblich geſtorben. 


net / gecreutziget / 
verleſtert vnd die u III. i 


Ir vnuerſtendigen Galater / wer hat euch bezaubert / 


ſunde wider baw⸗ NUP 8 
5 das jr der warheit nicht gehorchetẽ welchen Chriſtus 


et / die zuuor dur 
chs glaubens pres N N 2 ; . 
digt abgethan JIheſos fur die augen gemalet war, vnd jtzt vnter euch 


Fecreutziget iſt. Das wil ich alleine von euch lernen⸗ 


war. R \ N 
0 den ef) HDa bt jr den Geiſt empfangen / durch des Geſetzes 
Durch den aus werck / odder durch die predigt vom glauben? Seid jr 


5 / 3 ALIEN fo vnuerſtendig Im geiſt habt jr angefangen / wolt 

en t ind wir de jr denn nu im fleifch fort faren · Dabt jr denn fo viel vmb fonft erlit⸗ 

Sele des buchſta ten ? iſts anders vmb ſonſt. Der euch nu den geiſt reichet / vnd thut ſol⸗ 
ens geſtorbe / das che thaten vnter euch / thut ers durch des Geſetʒes wercke odder durch 

wir jm nicht mehr „7 . 5 & 7 BER 

ſchuldig find / Ro/ die predigt vom glauben? Gleich wie Abraham hat Gott gegleubet⸗ 

un. vij. vnd es iſt jim gerechnet zur gerechtigkeit. So erkennet jr ia nu / das die 


des glaubens ſind / das ſind Abrahams kinder. g 


Gen. x 1 


Die Schrifft aber hat es zunor erſehen das Gott die Heiden durch Gene r 


den glaubẽ gerecht machet / Darumb verkuͤndiget ſie dem Abraham⸗ 


Inn dir ſollen alle Meiden geſegenet werden. Alſo werden nu / die des 


glaubens ſind / geſegenet mit dem gleubigen Abraham. Denn die mit 
des Befetzes wercken vmbgehen / die find vnter dem fluch. Denn es 


ſtehet geſchrieben / Verflucht ſey jederman / der nicht bleibt jnn alle 7275 


dem / das geſchrieben ſtehet jnn dieſem buch des Geſetzes / das ers 


thue. Das aber durchs Geſetz niemand gerecht wird fur Gott / iſt of⸗ ba. . 


fenbar / Denn der gerechte wird ſeines glaubens leben. Das Geſetz gervih 


aber iſt nicht des glaubens / ſondern der menſch der es thut / wird 1 
dure 


N In die Galater. CG NN III. 


er durch leben, Chriſtus aber hat vns erloͤſet von dem fluch des Geſetz⸗ 
e. xrj. eg / da er ward ein fluch fur vns ( Denn es ſtehet gefebrieben / Ders 
flucht iſt jederman der am holtz henget) auff das der ſegen Abrahe 
vnter die Heiden keme / jnn Chriſto IJheſu / vnd wir alſo den verheiſ⸗ 

fen geiſt empfiengen / durch den glauben, 


Lieben Bruͤder / ich wil nach menſchlicher weiſẽ reden / verachtet 
man doch eines menſchen teſtament nicht C wenn es beſtetiget iſt) vnd 
Schrei, thut auch nichts dazu. Nu iſt je die verheiſſung Abrahe vnd ſeinem ſa⸗ 
men zugeſagt. Er ſpricht nicht / durch die ſamen / als durch viele / ſon⸗ 
dern als durch einen / Durch deinen ſamen / welcher iſt Chriſtus. Ich 
ſage aber dauon / das teſtament / das von Gott zunor beftetiget iſt auff 
Chriſtum / wird nicht auff gehaben / das die verheiſſung ſolte durchs 
Geſetzʒ auff hoͤren / welches gegeben iſt vber vierhundert vnd dreiſſig 
iar hernach / Denn ſo das erbe durch das Geſetz erworben wuͤrde / ſo 2 
wuͤrde es nicht durch verheiſſunge gegeben. Gott aber hats Abraham 
durch verheiſſung frey geſchencket. 1 
4 Was ſol denn das Geſetz! Es iſt dazu komen vmb der ſunde wil c was fl) 
len / bis der ſame keme / dem die verheiſſunge geſchehen iſt / vnd iſt ge⸗ A 55 1 
ſtellet von den Engeln / durch die hand des b mitlers / Ein mitteler g ee ch 
aber iſt nicht eines einigen mitteler / Gott aber iſt einig. ewiges leben aus 


Mier iſt denn das Geſetz widder Gottes verheiſſen ? Das ſey fer⸗ Pas num ln 4 
ne / Wenn aber ein geſetz gegeben were / das da kuͤnde lebendig mach⸗ Geſetz! Antwort, 
en / ſo keme die gerechtigkeit warhafftig aus den: Geſetze / Aber die ne air 
Schrifft hat es alles beſchloſſen vnter die ſunde / auff das die verheiſ⸗ die ſunde / es viel 
ſung keme / durch den glauben an Jheſum Chriſtum / gegeben de⸗foddert / das wir 
nen / die da gleuben. Ehe denn aber der glaube kam / wurden wir vnter ud de 
dem Befetze verwaret vnd verſchloſſen / auff den glauben / der da ſolte darumb / das wir 


offenbart werden. erkennen / das Got 
1 3 fi % ö aus gnadẽ gerecht 
Alſo iſt das Geſetz vnſer suchtmeifter geweſen auff Chriſtum / das mache Wenn dee 


wir durch den glauben gerecht wuͤrden / u aber der glaube komẽ iſt / Geſetgz / allen gnug | 
find wir nicht mehr vnter dem zuchtmeiſter. Denn jr ſeid alle Gottes were / frum zu mar 


kinder / durch den glauben an Chriſto Jheſu. Denn wie viel ewer ge . 

taufft find / die haben Chriſtum angezogen. Mie iſt kein Jude noch gnade : 
rieche / Mie ift kein knecht noch freier / Die iſt kein man noch weib⸗ N ae 8 

Denn jr ſeid allʒumal einer jnn Chriſto Jheſu. Seid jr aber Chriſti / ot welcher unter 


ſo ſeid jr ia Abrahams ſamen / vnd nach der verheiſſung / erben. teler zwiſche Gott 
vñ dem volck war / 

Es hette aber 
II I I + keins mittelers bes 


ie m vnd einem Enechte kein vnterſcheid / ob er wol e 2 e } 
en Sn herr iſt aller güter/fondern er iſt vnter den fuͤrmuͤnden odi xx. vi Deut. v. 
N in vnd pflegern / bis auff die beſtimpte zeit vom vater. e e 
Also auch wir / da wir kinder waren / waren wir ge⸗ nag ſie das Geſetz 
e fangen pnter den eufferlichen ſatzungen. Da aber die frum macher Gott 
ee zeit erfüllet ward / ſandte Gott feinen Son / geborn e 777 
von einem weibe / vnd vnter das Geſetz gethan / auff das er die / ſo vn⸗ vnd hat ſeines alet 
ter dem Geſetz waren / erloͤſet / das wir die kindſchafft empfiengẽ. Weil chen nicht Darüb 
jr denn kinder ſeid / hat Gott geſand den Geiſt feines Sons jun ewore 1 . 1 779080 
hertzen / der ſchreiet / Abba lieber Vater. Alſd iſt nu hie kein knecht it, als auch Job 
mehr / ſondern eitel kinder / Sinds aber kinder / ſo ſinds auch erben gt. 


Gottes / durch Chriſton. 


1 Cb ſage aber / ſo lange der erbe ein kind iſt / ſd iſt ll das volck 


S if Aber zu 


| 


9 


Die Epiſtel 

Aber zu der zeit / da jr Gott nicht erkandtet / dienet jr denen die 
von natur nicht Goͤtter find / Nu jr aber Gott erkand habet (ia viel 
mehr von Gott erkand ſeid) wie wendet jr euch denn vmb / widder zu 
den ſchwachen vnd duͤrfftigen ſatzungen / welchen jr von newes an 
dienen wolt? Ir haltet tage vnd monden / vnd feſte vnd iarzeit / Ich 
fürchte ewer / das ich nicht villeicht vmb ſonſt habe an euch geerbei⸗ 
tet / Seid doch wie ich / denn ich bin wie jr. 

Sieben Brüder (ich bitte euch jr habt mir kein leid gethan / Denn 
jr wiſſet / das ich euch jnn ſchwacheit nach dem fleiſch / das Enange⸗ 
lion geprediget habe / zum erſten mal / vnd meine anfechtungen / die 
ich leide nach dem fleiſch / habt jr nicht verachtet noch verſchmecht / 
ſondern als einen Engel Gottes namet jr mich auff / ia als Chriſton 
Iheſum. Wie waret jr dazumal ſo felig * Ich bin ewer zeuge / das 
wenn es muͤglich geweſen were / jr hettet ewer augen ausgeriſſen / vnd 
mir gegeben / Bin ich denn alſo ewer feind worden / das ich euch die 
warheit furhalte? 

Sie einern vmb euch nicht fein / ſondern fie woͤllen euch von mir 
abfellig machen / das jr vmb fie ſolt einern. Einern iſt gut / wens jmer⸗ 
dar geſchicht vmb das gute / vnd nicht allein / wenn ich gegenwertig 
bey euch bin. 8 

Meine lieben kinder / welche ich abermal mit engſten gebere / bis 
das Chriſtus jnn euch eine geſtalt gewinne Ich wolt aber / das ich 
jtʒt bey euch were / vnd meine ſtimme wandeln kuͤnde / Denn ich bin 
jrre an euch. 

Saget mir / die jr vnter dem Geſetz ſein wolt / habt jr das Geſetz 
nicht gehoͤret / Denn es ſtehet geſchrieben / das Abraham zween ſoͤne 
halte / einen von der magd / den andern von der freien / Aber der von 
der magd war / iſt nach dem fleiſch geborn / der aber von der freien / iſt 
durch die verheiſſung geborn. Die wort bedeuten etwas, Denn das 
find die zwey teſtament / Eins von dem berge Sina / das zur knecht⸗ 
fcbafft gebirt / welches iſt die Agar / Denn Agar heiſſet jnn Arabia der 
berg Sina / vnd langet bis gen Jeruſalem / das zu dieſer zeit iſt / vnd 
iſt nicht frey mit feinen kindern. 

Aber das Jeruſalem / das droben iſt / das iſt die freie / die iſt vn⸗ Eſaie 
ſer aller mutter. Denn es ſtehet geſchrieben / Sey froͤlich du vnfrucht⸗ zuge 
bare / die du nicht gebiereſt / vnd brich erfur vnd ruffe / die du nicht 
ſchwanger biſt / Denn die einſame hat viel mehr kinder / denn die den 
man hat. Wir aber / lieben Bruͤder / ſind Iſaac nach / der verheiſſun⸗ 


e kinder. 
11 Aber gleich wie zu der zeit / der nach dem fleiſch geborn war / ver⸗ 
folgete denen / der nach dem geiſt geborn war / alſo gehet es jtzt auch. Geh 
Aber was ſpricht die Schrifftẽ Stos die magd hinaus mit jrem fone/ 
Denn der magd fon fol nicht erben mit dem ſon der freien. So ſind 
wir nu / lieben Bruͤder / nicht der magd kinder / ſondern der freien. 


Gef. xvj 


V. 


—  ————— 


An die Salater. CXNXII 

dig iſt ʒu thun / Ir habt Chriſtum verloren / die jr durch das Geſetz ge N 10 fbulbig JE 
recht werden wolt / vnd ſeid von der gnade gefallen. Wir aber warten tft kein he ar 
im geift durch den glauben der gerechtigkeit / der man hoffen mus. on hertzen reinig⸗ 
Denn jnn Chriſto Iheſu / gilt wedder beſchneidung noch vorhaut et⸗ keit 905 b werd) 
was / ſondern der glaube / der durch die liebe thetig iſt. Ir lieffet fein / recht vnd rein. 
wer hat euch auffgehalten / der warheit nicht zu gehorchen? Solch 

vberreden iſt nicht von dem / der euch beruffen hat / Ein wenig ſawer⸗ 

teig verſawret den gantzen teig. | 

Ich verſehe mich zu euch jnn dem Perrn / jt werdet nichts anders 0 

geſinnet ſein. Wer euch aber jrre machet / der wird ſein vrteil tragen / 8 

er ſey wer er woͤlle. Ich aber / lieben Brüder / ſo ich die beſchneidung 

noch predige / warumb leide ich denn verfolgung? ſo hette die erger⸗ 

nis des Creutzes auffgehoͤrt. Wollte Gott / das ſie auch auggerottet 3 
wuͤrden / die euch verftören. Ir aber / lieben Bruͤder / ſeid zur freiheit be g 
ruffen / alleine ſehet ʒu das jr durch die freiheit dem fleiſch nicht raum (kaum gebt} 
gebet / ſondern durch die liebe diene einer dem andern. Denn alle Ge⸗ das thun die ſhe⸗ 
fetz werden jnn einem wort erfuͤllet / jnn dem / Ciebe deinen neheſten / dien 0 
als dich ſelbs. So jr euch aber vnternander beiſſet vnd freſſet / ſo ſehet be alles thut (6 
zu / das jr nicht vnternander verzeret werdet. e nicht 

Ich ſage aber / wandelt im geiſt / ſo werdet jr die lͤͤſte des fleiſch⸗ auff den all 

es nicht volnbringen / Denn das fleifch geluͤſtet widder den geiſt / vnd vns verlaſſen cle 
den geiſt widder das fleiſch / Die ſelbige ſind widdernander / das jr 

nicht thut / was jr woͤllet. Regiret euch aber der geiſt / ſo ſeid jr nicht 

vnter dem Geſetze. Offenbar ſind aber die werck deg fleiſches / als da 

find ehebruch / hurerey / vnreinigkeit / vnzucht / Abgoͤtterey / zeuberey / 

feindſchafft / hadder / neid / zorn zanck/zwitracht / rottẽ / haſz / mord 
ſauffen / freſſen / vñ der gleichẽ / võ welchen ich euch hab ʒuuor geſagt / 

vnd ſage noch ʒuuor / das die ſolches thun / werden das Reich Gottes 

nicht erben. Die frucht aber des geiſtes iſt / liebe / frewde / friede / ge⸗ 

dult / freundligkeit / gütigkeit / glaube / ſanfftmut / keuſcheit / widder 
ſolche iſt das Geſetz nicht / Welche aber Chriſtum angehoͤren / die creu * 
tzigen jr fleiſch ſampt den lüften vnd begirden. 


ſtehet jr ding al⸗ 
lein auff frembden 
zufal vñ anhang. 
Denn fie find ehr⸗ 
girig vnd nicht re⸗ 
in chtſchaffen. 


U 


a 
C regel) 

Diefe regel iſt ni? 
cht der menſchen 
lere / ſondern das 
Euangelion vnd 
der glaub jñ Chri⸗ 
ſto. Vnd die mals 
zeichen ſind nicht 
die narben anChri 
ſtus leib / ſondern 
allerley leiden / das 
wir am leibe vmb 
Chriſtus willẽ tra⸗ 
gen. 
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| Die Epiſtel 

laſſet ſen. gutes thun / an jederman / allermeiſt aber an des glaubens 
genoſſen. o N 50 

Sehet / mit wie vielen worten hab ich euch geſehrieben mit eige⸗ 
ner hand. Die ſich woͤllen angeneme machen nachl dem fleiſch / die 
zwingen euch ʒu beſchneiden / allein das fie nicht mit dem creutz Chri⸗ 
ſti verfolget werden / Denn auch fie ſelbs / die ſich beſchneiden laſſen 
halten das Geſetz nicht / ſondern ſie woͤllen / das jr euch beſchneiden 
laſſet / auff das fie ſich von erorem fleiſch rhuͤmen muͤgen. Es ſey aber 
ferne von mir / rhuͤmen / denn allein von dem creutz vnſers Herrn Ihe 
fu Chriſti / durch welchen mir die welt gecreutziget iſt / vnd ich der 
welt. Denn jnn Chriſto Iheſu gilt wedder beſchneitung noeh vor⸗ 
haut etwas / ſondern eine newe creatur / Vñ wie viel nach dieſer a regel 

einher gehen / vber die ſey fride vnd barmhertzigkeit / vnd vber 
den Iſtael Gottes. Minfurt mache mir niemand weiter 
muͤhe / denn ich trage die malzeichen des DEAN 
Iheſũ an meinem leibe. Die gnade vnſers 
Herrn Iheſu Chriſti ſey mit ewrem 
geiſt / Lieben Bruder / 5 
AM EN. 


Zu den Galatern / 
Geſand von Rom. 
Vorrede. 


Borrede auff die xx. 
£piftel Danct Pauli/ . 
n die Epheſer. 


Rene An Diefer Epiſtel leret Banct Pau⸗ 
us aufs erſt / was das Enangelion ſey/ wie es allein 


von Gott jnn ewigkeit verſehen / vnd durch Chriſtum 
verdienet vnd ausgegangen iſt / das alle die dran gleu⸗ 
ben / gerecht / frum / lebendig / ſelig / vnd vom Geſetz / 
unde vnd tod / frey werden / das thut er durch die 


an 15 95 AR N 


— 


PERS 


ey erſten Capitel. 


Darnach leret er meiden die neben lere vnd menſchen gebot / auff = 
das wir an einem heubt bleiben / gewis / rechtſchaffen vnd vSllig wer⸗ 
den jnn Chriſto allein / an welchem wirs gar haben / das wir auſſer 
jm nichts duͤrffen / Das thut er im vierden Capitel, 


Fort an leret er den glauben vben vnd beweifen mit guten 
wercken / vnd ſunde meiden / vnd mit geiſtlichen waffen 
ſtreiten widder den Teuffel / damit wir durchs creutz 
jnn hoffnung beſtehen muͤgen. 5 


9 


Die Epiftel 


> An die Epheſer. 

I: 

ES Aulus ein Apoſtel / Iheſu 

r Chriſti/ durch den willen Gottes. 
ER UN Den Heiligen zu Epbefo/vnd gleu 

NEIN 1 as). Ih bigen an Chriſto Iheſu. 

N A 95 ) Gnade ſey mit euch vnd fride / von 

e N Jbeſt 1 Vater / vnd dem Herrn 

e heſu Chriſto. 

5 = Gelobet ſey Gott vnd der Vater vn⸗ 
ſers Herrn Iheſu Chriſti / der vns ge⸗ 
ſegenet hat mit allerley geiſtlichem ſe⸗ 

gen / jnn himeliſchen guͤtern / durch 
9. Thriſtum / wie er vns denn erwelet hat 
— = durch den ſelbigen / ehe der welt grund 
gelegt war / das wir ſolten fein heilig vnd vnſtreff lich fur jm / jnn der 
liebe / vnd hat vns verordnet zur kindſchafft gegen jm ſelbs / durch 
Iheſum Chriſt / nach dem wolgefallen feines willens / zu lob ſeiner 
herlichen gnade / durch welche er vns hat angeneme gemacht / jnn 
dem Geliebten. g 
An welchem wir haben die erloͤſung durch fein blut nemlich / 
die vergebung der ſunde / nach dem reichtum ſeiner gnade⸗ welche 
vns reichlich widderfaren iſt / durch allerlerley weisheit vnd klugheit / 
vnd hat vns wiſſen laſſen das geheimnis feines willen / nach feinem 
wolgefallen / vnd hat daſſelbige erfur gebracht durch jn / das es ge⸗ 
prediget wuͤrde / da die zeit erfüllet war / auff das alle ding zu ſamen 
4 a verfaffet wuͤrden / jnn Chriſto / beide das im himel vnd auch auff ers 
ee M den iſt / durch jn ſelbs / durch welchen wir auch zum erbteil komen 
alle ding vntek / ſind / die wir zuuor verordnet find / nach dem furſatz / des / der alle 
than / vñ fur einen ding wircket / nach dem rat feines willens / auff das wir etwas ſeien zu 
92 2 lob feiner herligkeit / die wir zunor auff Chriſto hoffen. 
fal. vi. fo, Durch welchen auch jr gehoͤret habt das wort der warheit / nem⸗ 
das / wer den nicht lich / das Euangelion von ewer ſeligkeit / durch welchen jr auch / da 
un Feine Gott jr gleubetet / verſiegelt worden feid mit dem Heiligen geift der verheiſ⸗ 
h ſung / welcher ift das pfand vnſers erbes / zu vnſer erloͤſung / das wir 
fein eigenthum wuͤrden / zu lob feiner herligkeit. 
Darumb auch ich / nach dem ich gehoͤret hab von dem glauben 
bey euch / an den Herrn Iheſum / vnd von ewer liebe zu allen Heili⸗ 
gen / Hoͤre ich nicht auff zu dancken fur euch / vnd gedencke ewer jnn 
meinem gebet / das der Gott vnſers Herrn Iheſu Chriſti / der Vater 
der herligkeit / gebe euch den geiſt der weisheit vnd der offenbarung / 
| zu feines ſelbs erkentnis / vnd erleuchtete augen ewres verſtentnis 
das jr erkennen muͤget / welche da ſey die hoffnung ewres beruffs / vñ 
welcher ſey der reichthum feines herlichen erbes an feinen Meiligen / 
vnd welche da ſey die vberſchwengliche groͤſſe feiner krafft / an vns⸗ 
die wir gleuben / nach der wirckung feiner mechtigen ſtercke / welche er 
gewircket hat jnn Chriſto / da er jn von den todten aufferwecket hat / 
vnd geſetz zu feiner rechten / im himel / vber alle fuͤrſtenthum gewalt / 
macht / herſchafft / vnd alles was genant mag werden / nicht Aue 
jn 


a, 2 1 | - g SR: 
An die Epheſer. GOXXXVL 
jnn dieſer welt / ſondern auch jnn der zukuͤnfftigen. Vnd hat alle ding 
vnter ſeine fuͤſſe gethan vnd hat jn geſetʒt zum heubt der Gemeinen 
a vber alles / welche da iſt fein leib vnd die fülle / des der alles jun allen 


it 
jijllet. (vber alles) 
v erfuͤllet 5 25 Chriſtus iſt ein 
23 1 TE ſolch heubt der Ge 
m a) 712555 5 5 h 5 6 5 - 5 ER 7 — * * * 
ld auch euch / da jr tod waret durch vbertrettung vñ Acc wol ober al 
N 5 l 


ſunde / jnn welchen jr weiland gewandelt habt / nach les ein Be iſt / 
dem lauff dieſer welt / vnd nach dem Fuͤrſten der jnn vber Teufel / welt 
der lufft herſchet / nemlich / nach dem geiſt / der zu die⸗ he 
cſer zeit fein werck hat jnn den kindern des vnglaubẽs / Lerfuͤllet) 
N yvnter welchem wir auch alle weiland vnſern wandel n Rr 
e gehabt haben / jnn den lüften vnſers fleiſches / vnd inn ale Sen, 
thaten den willen des fleifches / vnd der vernunfft / vnd waren auch Parumb iſt fein al 


kinder des sorns von natur / gleich wie auch die andern. ene eee 


* ‚ o iſt au eine ge 

Aber Gott / der da reich iſt von barmhertzigkeit / durch feine groß eine Eheitehne 
fe liebe / damit er vns geliebet hat / da wir tod waren jnn den ſunden / fel nein ge 
hat er vns ſampt Chriſto lebendig gemacht (Denn aus gnade ſeid jr Ber lerb vnd voll, 
ſelig worden) vnd hat vns ſampt jm aufferwecket / vnd fanıpt jm ger hauffe iſt. 
nn das himliſche weſen geſetzt / jnn Chriſto Theft / auff das er er⸗ 
zeigete jnn den zukuͤnfftigen zeiten den vberſchwenglichen reichthum 
feiner gnade / durch feine güte vber vns jnn Chriſto Jheſu / Denn aus 
gnade ſeid jr ſelig worden / durch den glauben / vnd daſſelbige nicht 
aus euch / Gottes gabe iſt es / nicht aus den werckẽ auff das fich nicht 
jemand rhuͤme. Denn wir find fein werck / geſchaffen jnn Chriſto Je⸗ 
ſu / zu guten wercken / zu welchen Gott vns zuuor bereit hat / das wir 
darinnen wandeln ſollen. 

Darumb gedencket dran das jr / die jr weiland nach dem fleiſch 
Heiden geweſen ſeid / vnd die Vorhaut genennet wurdet / von denen / 
die genennet find die Beſchneidung nach dem fleiſch / die mit der 
hand geſchicht / das jr zu der ſelbigen zeit waret on Chriſto / frembde 
vnd auſſer der burgerſchafft Iſrael vn frembde von den teſtamenten 
der verheiſſung / daher jr keine hoffnung hattet / vnd waret on Gott 
jnn der welt. Tu aber / die jr jun Chriſto Iheſũ ſeid / vnd weiland ferne 
geweſen / ſeid nu nahe worden / durch das blut Chriſti. 

Denn er iſt vnſer fride / der aus beiden eines hat gemacht / vnd hat 
abgebrochen den zaun ber da zwifchen war / jnn dem / das er durch dir 
fein fleiſch weg nam die feindſchafft / nemlich/ e das Geſetz / ſo jnn ge 15 7 0 1 1 
boten geſtellet war / auff das er aus zweien einen newen menſchen jnn feindſchafft zwiſch 
jm ſelber ſchaffete / vnd fride machete / vnd das er beide verſoͤnete mit G vnd 38 
Gott jnn einem leibe / durch das creutz / Vnd hat die feindſchafft getoͤd w e d Jide 
tet durch ſich ſelbg / vnd iſt komen / hat verkuͤndiget im Euangelio den beſſer ſein / Lu a⸗ 
fride / euch die jr ferne waret / vnd denen die nahe waren. Denn durch ber on Ceſetz allzu 


. : ; f . 7 / durch Chris 
jn haben wir den zugang alle beide / jnn einem Geiſt / zum Vater. 1225 den Get h 


So ſeid jr nu nicht mehr geſte / vnd fremdblinge / ſondern Burger Bahn loch Feind 
mit den Deiligen/pnd Gottes hausgenoſſen / erbawet auff den grund it elner wie der x 
der Apoſtel vnd Prophetẽ / das Iheſus Chriſtus der Eckſtein iſt / auff ander. 
welchen / der gantze baw jnn einander gefüget wechſt / zu einem beilis 
gen Tempel / jnn dem Herrn / auff welchen auch jr nut erbawet wer⸗ 
det / zu einer behauſung Gottes / im geiſt. 


III. 


Aa Derhalben 


„» Die Epiftel 
Se Erhalben ich Paulus der gefangener Chrifti Jheſu / 
fur euch Heiden / Nach dem jr gehoͤret habt von dem 
amp der gnade Gottes / das mir an euch gegeben iſt / 
J das mir iſt kund worden dieſes geheimnis / durch of⸗ 
fenbarung / wie ich droben auffs kuͤrtʒzeſt geſchrieben 
ee, habe / daran jr / ſo jrs leſet / mercken kuͤnd meinen ver⸗ 
KX. ſtand an dem geheimnis Chriſti / welches nicht kund 
gethan iſt / jnn den vorigen zeiten den menſchen kindern / als es nu of⸗ 
fenbart iſt feinen heiligen Apoſteln vnd Propheten / durch den Geiſt / 
nemlich / Das die Meiden miterben ſeien / vnd mit eingeleibet vnd mit⸗ 
genoffen feiner verheiſſung jnn Chriſto / durch das Euangelion / des 
ich ein Diener worden bin / nach der gabe aus der gnade Gottes / die 
mir nach ſeiner mechtigen krafft gegeben iſt. 
Mir dem aller geringſten vnter allen Heiligen / iſt gegeben dieſẽ 
gnade / vnter die Meiden zu verkuͤndigen den vnausforſchlichen reich⸗ 
thum Chriſti / vnd zu erleuchten ſederman / welche da ſey die gemein⸗ 
ſchafft des geheimnis / das von der welt her jnn Gott verborgen gewe 
ſen iſt / der alle ding gefebaffen hat durch Jheſum Chriſt / auff das jtzt 
kund wuͤrde / den fuͤrſtenthuͤmen vnd herrſchafften jnn dem himel / an 
der Gemeine / die manchfeltige weisheit Gottes / nach dem furſatz võ 
der welt her / welche er beweiſet hat jnn Chriſto Jheſu vnſerm Ders 
(den fůrſten / In / durch welchen wir haben freidigkeit vnd zugang jnn aller ʒuner⸗ 
thumen) ſicht durch den glauben an jn. Darumb bitte ich / das jr nicht laſs wer⸗ 
Die 5b ge wal wl det / vmb meiner truͤbſaln willen / die ich fur euch leide / welche euch ei» 
Gottes find / fo er, Ne ehre ſind. u 
7 7 Do coat Derhalben beuge ich meine knie / gegen dem Vater vnſers Perrn 
E dee den Iheſu Chriſt / der der rechte Vater iſt vber alles was vater heiſſet / im 
wi gaben / die Got Himel vnd erden / das er euch krafft gebe / nach dem reichthum ſeiner 
n £ herligkeit / ſtarck zu. werden durch feinen Geiſt / an dem jnnwendigen 
Eu. xj. eiche, e menſchen / vnd Chriſtum zu wonen durch den glauben jnn ewren her⸗ 
ſich diekngel frew tzen / vnd durch die liebe eingewurtzelt vnd gegründet werden / auff 
See das jr begreiffen moͤget mit allen Meiligẽ / welches da ſey die # breite/ 
r pnd die lenge / vnd die tieffe / vnd die hoͤhe / Auch erkennen die liebe 


g 
(die brett Chriſti / die doch alle erkentnis vbertrifft / auff das jr erfuͤllet werdet 


as alas ar, mit alleiley ® Gottes fülle. 

chtſchaffen ſey. Der Dem aber / der vberſchwenglich thun kan / vber alles / das wir 

9 nice bitten odder verſtehen / nach der krafft die da jnn vns wircket / Dem 

bus , lang / ne, 1055 Aa 910 e jnn Chriſto Iheſu iſt / zu aller zeit / von 
hoch ſey / da Chri⸗ + 

ſtus nit macht ha⸗ 

l 77 7 n O1 „ul n den 1 
e vnd fürcht ſich ; DO ermane nu euch ich gefangener jun dem Herrn / 

e 5 wi das jr wandelt / wie ſichs gebürt ewrem beruff / dar⸗ 


ſunde / tod noch hel & . . a a nk 
le/es fey breit lang RE TAI inne jr beruffen ſeid / mit aller demut vnd ſanfftmut / 
rieff erc. Wie Pſal. NADA9) 3 mit gedult / vñ vertraget einer dem andern jnn der lie⸗ 


cxxxviij. auch ſagt / 
Quo ibo a ſpixitu 
tuo. hy 


b 
(Gottes fülle ) 


N 
Tas 


3 172 be / vnd ſeid vleiſſig zu halten die einigkeit im Geiſt / 
RER NA urch das band des friedes / Ein leib vnd ein geift/ 
2 wie jr auch beruffen ſeid / auff einerley hoffnung ewo⸗ 


* 


n N 


Das Gott alleine res eruffs / Ein Herr / ein glaube / ein tauffe / ein Gott vnd Vater vn 
fun euch regiere fer aller / der da iſt vber euch alle / vñ durch euch allen / vñ jun euch allẽ. 

Einem jglichen aber vnter vns iſt gegeben die gnade nach dem 
maſs der gabe Chriſti / darumb ſpricht er / Er iſt Affe jnn 


vñ wircke / vnd jr 
ſein vol ſeid. 


ie hoͤhe / 


| 


P h © x f . f 2 E 8 
An die Epheſer. C XXVNVII. 
pſalm. die hoͤhe / vnd hat das a gefengnis gefangen gefüret / vnd hat den A 
ko, menſchen gaben gegeben. Das er aber auffgefaren iſt / was iſts P denn das gefengnts) 
das er zunorift hinunter gefaren jnn die vnterſten oͤrter der erden. Der a die ſunde⸗ 
hinunter gefaren iſt / das iſt der ſelbige / der auffgefaren iſt vber alle biz das fie uns er | 
mel / auff das er b alles erfuͤllet. 6 fahen noch halten | 
Vnd er hat etliche zu Apoſtel geſetzt / etliche aber ʒu Propheten / Magen. 
etliche zu Euangeliſten / etliche zu Mirten vnd erer / das die Meiligen C alles erfäller) 
© gefehickt fein zum werck des ampts / da durch der leib Chriſti erbaw das er alles inn al 
et werde / bis das wir alle hinan komen / zu einerley glauben vnd er⸗ an on ya nichr ge⸗ 
kentnis des Sons Gottes / vnd ein volkomen man werden / der da ſey than / geredt noch 
jnn der maſſe des volkomenen alters Chrifti/ auff das wir nicht mehr gedacht werde. 
kinder ſeien / vnd vns wegen vnd wigen laſſen / von allerley wind der (gescheckt) 
leren / durch d ſchalckheit der menſchen vnd teuſcherey / damit ſie vns Das iſt / wol ge? 
erſchleichen zu verfuͤren. | zhft/ond allet I, 
Caſſet vns aber rechtſchaffen fein jnn der liebe / vnd wachfen jnn zuberen e dn 
allen ſtuͤcken / an den / der das heubt iſt / Chriſtus / aus welchem der chts feile zu ampt 
gantze leib zu ſamen gefüget / vnd ein glied am andern hanget / durch dar Chriſtenhei 
alle gelencke / dadurch eins dem andern handreichung thut / nach dem d 
werck eines jglichen gliedes / jnn feiner maſſe / vnd maͤchet / das der ( ſchalerheit) 
leib wechſet zu fein ſelbs beſſerung / vnd das alles jnn der liebe. ee 155 die 
So fage ich nu / vnd zeuge jnn dem Herrn / das jr nicht mehr wan würffel vmbgehe⸗ 
delt / wie die andern Meiden wandeln / jnn der eitelkeit jres ſinnes / wel⸗ alſo gehen die mir 
cher verſtand verfinſtert iſt / vnd find entfrembdet von dem leben / das die A 
aus Gott iſt / durch die vnwiſſenheit / ſo jnn jnen iſt / durch die blind⸗ furgeben. 
heit jres hertzen / welche rochlos ſind / vnd ergeben ſich der vnzucht / 
vnd treiben allerley vnreinigkeit / ſampt dem geitz. Ir aber habt Chri⸗ 
ſtum nicht alſo gelernet / ſo jr anders von jm gehoͤret habt / vnd jnn jm 
geleret ſeid / wie jnn Iheſũ ein rechtſchaffen weſen iſt. 
So leget nu von euch ab / nach dem vorigen wandel / den alten 
menſchen / der durch lüfte im jrthum ſich verderbet. Ernewert euch 
aber im geiſt ewres gemuͤtes / vnd zihet den newen menſchen an / der 
nach Gott geſchaffen iſt / inn rechtſchaffener gerechtigkeit vnd heili⸗ 
keit. Darumb leget die luͤgen ab / vnd redet die warheit ein jglicher mit 
a feinem neheſten / ſintemal wir vnternander glieder find. Zoͤrnet / vnd ® 
pſal. tij. ſundiget nicht / Caſſet die Sonne nicht vber ewrem zorn vntergehen. 
Gebet auch nicht raum dem leſterer / Wer geſtolen hat / der ſtele nicht 
mehr / ſondern erbeite vnd ſchaffe mit den henden etwas redlichs / 
auff das er habe zu geben den duͤrfftigen. 8 
Caſſet kein faul geſchwetz aus ewrem munde gehen / ſondern was 
nützlich zur beſſerung iſt / da es not thut / das es holdſelig ſey zu Hören; 
Vnd betruͤbet nicht den Heiligen geift Gottes / damit jr verſigelt ſeid / 
auff den tag der erloͤſung. Alle bitterkeit vnd grim / vnd zorn / vnd ges 
ſchrey / vnd leſterung ſey ferne von euch / ſampt aller bosheit . Seid 
aber vnternander freundlich / hertzlich / vnd vergebet einer dem an⸗ 
n / gleich wie Gott euch vergeben hat / jnn Chriſto. 


7 V. 


, O ſeid nu Gottes nachfolger / als die lieben kinder 
70 SR vnd wandelt jnn der liebe / gleich wie Chriſtus vns 
IR! 2) bat geliebet/ vnd fich ſelbs dar gegeben fur vns / ʒur 
i 7 0 N gabe vnd opffer / Gott zu einem ſuͤſſen geruch. Purer⸗ 
5 0 8 ey aber vnd alle vnreinigkeit odder geitz / laſſet nicht 

— i a ij von 


x 
EL NT 


* 
(boͤſe zeit) 


Es begegen einem 


Die £piftel 


von euch geſagt werden / wie den Heiligen zu ſtehet / Auch ſchandba⸗ 
re wort vnd narren teiding / odder ſchertz / welche euch nicht ziemen / 
ſondern viel mehr danckſagung. Denn das ſolt jr wiſſen das kein hu⸗ 
rer odder vnreiner odder geitziger (welcher iſt ein Goͤtzen diener ) era 


be hat an dem Reich Chriſti vnd Got 


tes, Caſſet euch niemand verfuͤ⸗ 


ren mit vergeblichen worten / Denn vmb dieſer willen kompt der zorn 


Gottes vber die kinder des vnglauben 
noſſen / Denn jr waret weiland finſter 
dem Herrn. a 


8 Darumb feid nicht jre mitge⸗ 
nis / Nu aber ſeid jr ein liecht jnn 


Wandelt wie die kinder des liechtes. Die frucht des Geiſtes iſt al⸗ 


Chriſte U en, i ; ; ; 1 
beuften fo wan e lerley gütigkeit vnd gerechtigkeit vnd warheit / vnd pruͤfet / was da ſey 


cherley hindern 
vi vrſach nuͤtzli 


ch wolgefellig dem Merrn / vnd habt nie 


ht gemeinſchafft mit den vnfru⸗ 


„gefbete er werfen chtbarn wercken der finſternis / ſtraffet fie aber viel mehr / Denn was 


wie ein gefange / heimlich von jn geſchicht / das iſt auch febendlich zu ſagen / Das alles 


ner ſich los reiſſen / aber wird offenbar / wens vom 


vnd die zeit glei 


ſtelen / vnd etwan 


e liecht geſtraffet wird / Denn alles was 
offenbar wird / das iſt liecht / Darumb fpricht er / Wache auff der du IA. In 


auch thewer loſen ſchleffeſt / vnd ſtehe auff von den todten / ſo wird dich Chriſtus erleu⸗ 


mus mit vngunſt chten. 


ebe. wie mant So ſthet nu zu / wie jr fürfichtiglich wandelt / nicht als die vnwei⸗ 


cht / Amici fur 
temporis. 


(vnordig) 


Wie wir ſehẽ / das 
die trunckenbold / ein 


ſen⸗ ſondern als die weiſen / vnd ſchicket euch jnn die zeit / denn es iſt 
boͤſe a zeit. Darumb werdet nicht vnuerſtendig / ſondern verſtendig / 


wilde / freche vn # ternander von Pfalmen vnd lobfenger 


uerſchampte / vñ 
ler dinge vngez 


al 


o ſpielet dem Merrn jnn ewren hertzen / 


was da ey des Derrn wille / vnd ſauffet euch nicht vol weins / daraus 
b vnoͤrdig weſen folget / ſondern werdet vol geiſtes⸗ vnd redet vn⸗ 


vnd geiſtlichen lieden / ſinget vñ 
ynd ſaget danck alle zeit fur al⸗ 


gen ſind / nut wor / leg / Gott vñ dem Vater / jnn dem namen vnſers Merrn Iheſu Chriſt / 


ten / ſchreien / geb 
chen. 


c 
(geheimnis) 
Sacrament odd 


myſterion / heiſſet 


Die weiber ſeien vnterthan jren m 


den / vnd der ger vnd feid vnternander vnterthan / jnn der furcht Gottes. 


ennern / als dem Herrn / Denn 


er der man iſt des weibes heubt / gleich wie auch Chriſtus das heubt iſt 


der Gemeine / vnd er ift feines leibes Meiland / Aber wie nu die Gemei⸗ 


edo Heding ne iſt Chriſto pnterthan /alſo auch die weiber jren mennern jnn allen 
das doch vo auſſen DINGE, Ir menner / liebet ewre weiber / gleich wie Chriſtus geliebet hat 
feine bedeutung die Gemeine / vnd hat fich ſelbs fur fie gegeben / auff das er ſie heili⸗ 
hat. Alpe ft Curt, get / vnd hat fie gereiniget durch das waſſerbad im Wort / auff das er 


ſtus vnd feine Ge⸗ 


„fie jm ſelbs zurichtet eine Gemeine / die herrlich ſey / die nicht hab einen 


meine ein gehen 


nis ein gros heilig flecken odder runtzel / odder des etwas / ſondern das ſie heilig ſey vnd 


verborgen ding 


7 5 
das man gleuden vnſtrefflich. 


vnd nicht jeher 


n 


kan. Es wird aber Alſo ſollen auch die menner jre weiber lieben / als jre eigene lei⸗ 


durch man vnd 
weib / als durch 


fein euſſerlich zei 


SE ich mute hnan vñ SEID wie auch der Merr die Gemei 
weib ein leib find, nes leibes / von feinen fleiſch vnd von 


ewłird der menſch verlaſſen vater vnd mutter / vnd feinem weibe an⸗ 


vnd alle guͤter g 


be. Wer ſein weib liebet / der liebet ſich ſelbs / Denn niemand hat je⸗ 
ch mal fein eigen fleiſch gehaſſet / ſondern er neeret es / vnd pfleget ſein / 


ne / Denn wir ſind glieder ſei⸗ 
ſeinem gebeine / Vmb des willen Cee 


mein haben / Alſo hangen /snd werden a . ER : ; 5 
Bat ach die Ge zwey ein fleiſch fein, Das © geheimnis iſt gros. 
uch e oe Ich ſage aber von Chriſto vnd der Gemeine / Doch auch jr / ia ein 


meine / alles was „IV 
Be iſt vnd jglicher habe lieb fein weib / als 


den man. 


V 


ſich ſelbs / Das weib aber fuͤrchte 


J. 


Ir kinder 


= An die £pbefer, 5 CXxXVNVIII. 


AL kinder ſeid gehorſam ewern Eltern / jnn dem Ders 
n / denn das iſt billich. Ehre vater vnd můtter / Das 
iſt das erſte gebot / das verheiſſunge hat / Auff das 


Exo. x r. 


= 15 


N Ye dirs wol gehe / vnd lang lebeſt auff erden. Vnd jr Ve⸗ 
182 de fi 7, ter reitzet ewre kinder nicht ʒu zorn / ſondern zihet ſie 


W auff jnn der zucht vnd vermanung zu dem Herrn. 
Ir knechte ſeid gehorſam cn laben herrn / 
mit furchte vnd zittern / jnn einfeltigkeit ewres hertzen Vals Chriſto / 
nicht mit dienſt allein fur augen / als den menſchen zu gefallen / ſon⸗ 
dern als die knechte Chriſti / das jr ſolchen willen Gottes thut von 
hertzen / mit gutem willen. Laſſet euch duͤncken / das jr dem Herrn die⸗ 
net / vnd nicht den menſchen / vnd wiſſet / was ein jglicher gutes thun 
wird / das wird er von dem Herrn empfahen / er ſey ein knecht odder S 
ein freier. Vnd jr herrn thut auch daſſelbige gegen jnen / vnd laſſet das 
drewen / vnd wiſſet / das auch ewer Merr im himel iſt / vnd iſt bey jm 
kein anſehen der perſon. ß | 

Zu letzt / meine Bruͤder / ſeid ſtarck jnn dem Herrn / vnd jnn der 
macht ſeiner ſtercke / Zihet an den harniſch Gottes / das jr beſtehen 
kuͤnd gegen den liſtigen anlauff des Teuffels. Denn wir haben nicht 
mit fleiſch vnd blut zu kempffen / ſondern mit fürften vnd geweltigen/ 
nemlich / mit den Herrn der welt / die jnn der finſternis dieſer welt her⸗ 
ſchen / mit den boͤſen geiſtern vnter dem himel. Vmb des willen / ſoͤ ers 
greiffet den harniſch Gottes / auff das jr widderſtehen kuͤnd an dem 
boͤſen tage / vnd jnn alle ewrem thun beſtehen muͤget. 


So ſtehet nu / vmbguͤrtet ewre lenden mit warheit / vnd angezogen 
mit dem krebs der gerechtigkeit / vnd geſtiffelt an fuͤſſen mit dem Euan 
gelio des frides / damit jr bereit ſeiet. Vor allen dingen aber / ergreiffet 
den ſchilt des glaubens / mit welchem jr ausleffebe kuͤnd alle fewrige 
pfeile des Boͤſewichtes / vnd nemet den helm des heils / vnd das 
ſchwerd des Geiſtes / welches iſt das wort Gottes. Vnd betet ſtets jnn 
allem anligen mit bitten vnd flehen / im Geiſt / vnd wachet dazu mit al⸗ 
lem anhalten vnd flehen / fur alle Meiligen vnd fur mich / Auff das 
mir gegeben werde das Wort / mit freidigem auffthun meines mun⸗ 
des / das ich möge kund machen das geheimnis des Euangelions / 
welches bote ich bin / jnn der ketten / auff das ich darinnen freidig han 
deln moͤge / vnd reden wie ſichs gebuͤrt. 


N Auff das aber jr auch wiſſet / wie es vmb mich ſtehet / vnd was 

ich ſchaffe / wirds euch alles kund thun Tychicos / mein lieber Bruder 

vñ getrewer diener jun dem Herrn / welchen ich geſand habe zu euch 
vmb des ſelbigen willen / das jr erfaret / wie es vmb mich ſtehet / 1 
vnd das er ewre hertzen tröfte, Fride ſey den Bruͤdern / ö 
vnd liebe mit glauben / von Gott dem Vater / vnd 

dem Herrn Iheſu Chriſto. Gnade ſey mit 
allen / die da lieb haben vnſern Merrn 
Iheſum Chriſt vnuerruckt / 5 
A D EN. 


Geſehrieben von Rom zu den E phe⸗ 
ſern / durch Tychicon. f 
Aa ij Vorreed 


Vorrede auff die Epiſtel 
f Sanct Pauli / An die 


Philipper. 


Nn dieſer Epiſtel lobet vnd ermanet 
es. I S. Paulus die Philipper / das fie bleiben vnd fort fa⸗ 
ee ren ſollen im rechten glauben / vnd zunemen jnn der 
N liebe. Die weil aber dem glaubẽ alle zeit ſchaden thun 
Ser) die falſchen Apoſtel vnd Wercklerer / warnet er ſie fur 
I, 6 den ſelbigen / vnd zeiget fnen an mancherley Predi⸗ 

ger / etliche gute / etliche boͤſe / auch fich ſelbs vnd ſei⸗ 
ne Junger / Timotheon vnd Epaphroditon. Das thut er im erſten 
vud andern Capitel. 


Am dritten / verwirfft er die glaubloſe vnd menſchliche gerech⸗ 
tigkeit / ſo durch die falſchen Apoſtel geleret vnd gehalten wird / Setzt 
ſich ſelbs zum exempel / der jnn ſolcher gerechtigkeit herrlich gelebet 
habe / vnd doch nu nichts dauon halte / vmb Chriſtus gerechtigkeit 
willen. Denn jhene machet nur den bauch zum Gott / vnd feinde des 
erentzes Chriſti. 


Im vierden / ermanet er ſie ʒum fride vnd gutem euſſerlichem 
wandel gegenander. Vnd dancket jnen fur jr geſchenck / das ſie jm ge⸗ 


ſand hatten. 
Die Epiſtel 


Die Epiſtel Sanct Pauli Crx 


An die Philipper. 5 
I 


Aulus vnd Timotheos/ 
knechte Iheſu Chriſti. 
Allen Heiligen jnn Chriſto Iheſu 

zu Philippen / ſampt den Biſchouen 
vnd Dienern. 
Gnade ſey mit euch / vnd fride von 
Gott vnſerm Vater / vnd dem Derrn 

Ihen Chriſto. N 

Ich dancke meinem Gott / ſo offt — 
ich ewer gedencke ( welchs ich alle zeit 
ſchue / jnn allem meinem gebet fur euch 
Halle / vnd thu das gebet mit freuden) 


Aa ui Sintemal 


Pan 
Die £piftel | 
Sintemal aber im fleiſch leben / dienet mehr frucht zu febaffen/ 
ſo weis ich nicht / welchs ich erwelen ſol / Denn es ligt mir beides hart 
an. Ich habe luſt ab zu ſcheiden vnd bey Chriſto zu ſein / welchs auch 
viel beſſer were / aber es iſt noͤtlicher im fleiſch bleiben vmb ewren wil⸗ 
len. Vnd jnn guter zuuerſicht weis ich / das ich bleiben vnd bey euch 
allen fein werde / euch zur forderung vnd zur frende des glaubens/ 
auff das jr euch feer rhuͤmen muͤgt jnn Chriſto Iheſu / an mir / durch 
meine ʒukunfft widder zu euch. BR; 

Wandelt nur wirdiglich dem Euangelio Chrifti,/ auff das / ob 
ich kome vñ ſehe euch / odder bleibe auſſen / das ich hören muͤge / von 
euch / das jr ſtehet jnn einem Geiſt vnd einer ſeele / vñ ſampt vns kemp⸗ 
ffet im glauben des Euangelij / vnd euch jnn keinen weg erſchrecken 
laſſet von den Widderſachern / welchs iſt ein anzeigen jnen der ver⸗ 
damnis / euch aber der ſeligkeit / vnd daſſelbige von Gott / Denn euch 
iſt gegeben vmb Chriſtus willen zu thun / das jr nicht allein an jn gleu⸗ 
bet / ſondern auch vmb feinen willen leidet / vnd habet den ſelbigen 
kampff / welchen jr an mir geſehen habt / vnd nu von mir hoͤret. 

5 9 1 1 + 
NS St nu bey euch ermanung jnn Chriſto/ Iſt troſt der 
„liebe / ft gemeinſchafft des Geiſtes / Iſt hertzliche 


N 


50 liebe vnd barmhertzigkeit / ſo erfüllet meine freude 


1 das jr, eines ſinnes ſeid / gleiche liebe habet / einmuͤtig 
„vnd einhellig ſeid / nichts thut durch zanck odder eitel 
r S ehre / ſondern durch demut achtet euch vnternander 
N einer den andern hoͤher / denn ſich ſelbs / vnd ein jgli⸗ 
cher ſehe nicht auff das ſeine / ſondern auff das des andern iſt. 
Ein jglicher ſey geſinnet / wie Jheſus Chriſtus auch war / welch⸗ 
er / ob er wol jnn Goͤttlicher geſtalt war / hielt ers nicht fur einen raub⸗ 
Gotte gleich ſein / ſondern euſſert ſich ſelbs / vnd nam knechts geſtalt 
an / ward gleich wie ein ander menſch / vñ an geberden als ein menſch 
erfunden / ernidriget ſich ſelbs / vnd ward gehorſam bis zum tode / ja 
zum tode am creutʒ / Darumb hat jn auch Gott erhoͤhet / vnd hat jm 
einen namen gegebẽ / der vber alle namen iſt / das jnn dem namen Jhe⸗ 
1 fü ſich beugen ſollen / alle der knie / die im himel vnd auff erden vnd vn⸗ 
Dee nichr r / ter der erden ſind / vnd alle zungen bekennen ſollen / das Iheſus Chri 
ren widder Gott / ſtus der Merr ſey / zur ehre Gottes des Vaters. 
un ae Alſo meine liebeſten / wie jr alle zeit feid gehorſam geweſen / nicht 
abe en im allein jnn meiner gegenwertigkeit / ſondern auch nu viel mehr jnn mei⸗ 
b nem abweſen / ſchaffet / das jr felig werdet mit furcht vnd zittern / Deni 
55 ie ich ſte 2 Gott iſts / der jnn euch wircket / beide das wöllen vnd das thun / nach 
ben möſſe vber ſeinem wolgefallen. 
dem / das ich euch Thut alles on murmelung vnd a on ʒweinel / auff das jr ſeid on 
e e tadel / vnd lauter / vnd Gottes kinder / vnſtreff lich / mitten vnter dem 
cht hab / durchs E/ vnſchlachtigem vnd verkeretem geſchlecht / vnter welehem jr ſcheinet 
nangelion vñ glau als Ciechter jnn der welt / damit / das jr haltet ob dem Wort des le⸗ 
nn ek en bens / mir zu einem rhum an dem tage Chriſti / als der ich nicht vergeb 
dern wils mit freu lich gelauffen noch vergeblich geerbeitet habe. Vnd ob ich b geopffert 
9 5 thun 915 werde / vber dem opffer vnd Gottes dienſt ewres glaubens / ſo frewe 
fol mur das ſelb ich mich / vnd frewe mich mit euch allen / Deſſelbigen ſolt jr euch auch 


auch mit freuden 
Ich hoffe 


gönnen, frewen / vnd ſolt euch mit mir frewen. 


Ich hoffe aber jnn dem Derrn Iheſu / das ich Timotheon bald 
werde zu euch ſenden / das ich auch er quicket werde / wenn ich erfare / 
wie es vmb euch ſtehet / Denn ich habe keinen / der ſo gar meines ſin⸗ 
nes ſey / der fo hertzlich fur euch ſorget / Denn ſie ſuchen alle das jre/ 
nicht das Chriſti Iheſn iſt / Ir aber wiſſet / das er rechtſchaffen iſt. 
Denn wie ein kind dem Vater / hat er mit mir gedienet am Euangelio / 
Den ſelbigen / hoffe ich / werde ich ſenden von ſtund an / wenn ich er⸗ 
faren habe / wie es vmb mich ſtehet / Ich vertrawe aber jnn dem Ders 
rn / das auch ich ſelbs ſchier komen werde. 


Ich habs aber fur noͤtig angeſehen den Bruder Epaphroditon 
zu euch zu ſenden / der mein gehuͤlffe vnd Mitſtreitter / vnd ewer Apo⸗ 
ſtel / ynd meiner notdurfft diener iſt / Sintemal er nach euch allen vers 
langen hatte / vnd war hoch bekuͤmmert / darumb das jr gehoͤret hat⸗ 
tet / das er kranck war geweſen / Vnd er war zwar tod kranck / aber 
Gott hat ſich vber jn erbarmet / Nicht allein aber vber jn / ſondern 
auch vber mich / auff das ich nicht eine trawrigkeit pber die ander het⸗ 
te. e 

Ich habe jn aber deſte eilender geſand / auff das jr jn ſehet / vnd 
widder frölich werdet / vnd ich auch der trawrigkeit weniger habe / 
So nemet jn nu auff jnn dem Herrn / mit allen fremden / vnd habt 
ſolche jnn ehren. Denn vmb des wercks Chriſti willen / iſt er dem tode 
ſo nahe komen / da er ſein leben geringe bedachte / auff das er mir dies 


nete an ewer ſtat. 
III. 


Ei iter lieben Brüder / frewet euch jun dem E Nrn. 
Das ich euch jmer einerley ſchreibe verdreuſſt mich 
W In nicht/vnd machet euch deſte gewiſſer. Sehet auff die 

\ 728 Dunde/febet auff die boͤſen Erbeiter / ſehet auff die N 
a Surſchneitung / Denn wir find die beſchneidung / Curſchneitung) 
die wir Gotte im Geiſt dienen / vnd rhuͤmen vns von Er nenner die fal⸗ 
i NEO Chrifio Iheſu / vnd verlaſſen vns nicht auff fleiſch / fe Nr 
wie wol ich auch habe / das ich mich fleiſches rhuͤmen möchte / ſo ein umb / das fie die he 
ander ſich duncken leſſet / er muͤge ſich fleifches rhuͤmen / ich viel mehr / ſchneidong als noͤ⸗ 
der ich am achten tag beſchnitten bin / einer aus dem volck von Iſfa⸗ rauen ine les 
el / des geſchlechtes Ben Jamin / ein Ebreer aus den Ebreern / vnd hertzen von dem 
nach dem Bejetz ein Phariſeer / nach dem eiuer ein verfolger der Ge⸗ glaube abgeſchnit 


meine / nach der gerechtigkeit im Geſetz gewefen vnſtreff lich. ten werden. 


Aber was mir gewin war / das hab ich pmb Chriſtus willen fur 
ſchaden geachtet. Deñ ich achte es alles fur ſchaden / gegen der vber⸗ 
ſchwenglichen erkentnis Chriſti Jheſu meines Merrn / vmb welches 
willen ich alles habe fur ſchaden gerechnet / vnd acht es fur dreck / 
auff das ich Chriſtum gewinne / vnd jnn jm erfunden werde / das ich 
nicht habe meine gerechtigkeit / die aus dem Geſetz / ſondern die durch 
den glauben an Chriſto kompt / nemlich / die gerechtigkeit / die von 
Gott dem glauben zugerechnet wird / zu erkennen jn vnd die krafft ſei⸗ 
ner aufferſtehung vnd die gemeinſchafft ſeiner leiden / das ich ſeinem 
tode ehnlich werde / ob ich auch jnn der aufferſtehung von den todten 
m entgegen komen möchte, 


Nicht 


PS 
Die Epiſtel 

Nicht das ich ſchon ergriffen habe / odder ſchon volkomen fey/ 
Ich jage jm aber nach / ob ichs auch ergreiffen moͤchte / nach dem ich 
a von Chriſto Iheſu a ergriffen bin. Meine Bruder / ich ſehetze mich 
Das iſt / Chriſtus ſelbs noch nicht / das ichs ergriffen hab / Eines aber ſage ich / Ich 
5 el vergeſſe was dahinden iſt / vnd ſtrecke mich zu dem / das da fornen iſt / 
gnade bracht / De vnd jage nach dem fur geſteckten 3il/ nach dem kleinod / welchs fürs 
lee wele ch gern helt die himliſche beruffunge Gottes jnn Chriſto Iheſu. Wie viel nu 
Pe ren. vnſer volkomen find / die laſſet vns alſo geſinnet fein / Vnd ſolt jr ſonſt 
0 etwas halten / das laſſet euch Gott offenbaren. Doch ſo ferne / das 
(einer regel) wir nach einer regel / darein wir komen ſind / wandeln / vnd gleich ger 


Vas ſolch offenba⸗ . 
rung nicht widder ſinnet ſein. 


den glauben vnd 


geiſtliche einngkeit Folget mir / lieben Bruder / vnd ſehet auff die / die alſo wandeln / 
ſey. wie jr vns habt zum furbilde / Denn viel wandeln / von welchen ich 
euch offt geſagt habe / nu aber ſage ich auch mit weinen / die feinde 
des Creutzes Chriſti / welcher ende iſt das verdamnis / welchen der 
Bauch jr Gott iſt / vnd jre ehre zu ſehanden wird / dere die jrdiſch ge⸗ 
ſinnet ſind. Vnſer wandel aber iſt im himel / von dannen wir auch 
warten des Deilandes Iheſu Chriſti des Merrn / welcher vnſern ni⸗ 
chtigen leib verkleren wird / das er ehnlich werde ſeinem verklereten 
leibe / nach der wirckunge / da er mit kan auch alle ding jm vnterthenig 


machen. 

x: IIII. 
eic / meine lieben vnd gewuͤndſchte Brüder / meine 
>) freude vñ meine krone / beſtehet alſd jnn dem Herrn / 


ir lieben. Die Euodian ermane ich / vnd die Synty⸗ 


2 


chen ermane ich / das ſie eines ſinnes ſeien jnn dem 
Herrn / Ja ich bitte auch dich / mein trewer geſelle / 


Ctrewer geſelle) 7 N 
Das iſt / mein ſon / / 
De trewer m | 
* dern / AA SEA, SR | | 
Hel es bon ee empffet haben / mit Clemen vnd den andern meinen 


Sen Ich acht un dem PeErrn allewege / vnd abermal füge ich frewet euch, Ewer 
aber / er meine den lindigkeit laſſet kund fein allen menſchen / Der DErr iſt nahe / ſorget 
furnemeſten Oi? nichts / ſondern jnn allen dingen laſſet ewre bitte im gebet vnd flehen / 
ſchoff zu Philippe. mit danckſagung fur Gott kund werden / Vnd der fride Gottes / wel⸗ 


cher hoͤher iſt / denn alle vernunfft / beware ewre hertzen vnd ſinne jnn 


Chriſto Iheſu. | 


Weiter / lieben Brüder / was warhafftig iſt / was erbar / was ge⸗ 
recht / was keuſch / was lieblich / was wol lautet / Iſt etwa eine tugẽt / 
iſt etwa ein lob / dem dencket nach / welches jr auch gelernet vnd em⸗ 
pfangen vnd gehoͤret vnd geſehen habt an mir / das thut / ſo wird der 
err des frides mit euch ſein. Ich bin aber hoͤchlich erfrewet / jnn 
dem Herrn / das jr widder wacker worden ſeid / fur mich zu ſorgen / 
wie wol jr allweg geſorget habt / Aber die zeit hats nicht woͤllen lei⸗ 
den / Nicht ſage ich das des mangels halben / denn ich habe gelernet / 
bey welchen ich bin / mir genügen laſſen. Ich kan nidrig ſein / vnd kan 
hoch ſein / Ich bin jnn allen dingen vnd bey allen geſchickt / beide ſat 
ſein vnd hungern / beide vberig haben vnd mangel leiden. Ich vermag 
alles / durch den / der mich mechtig macht / Chriſtus. Doch jr habt 
wolgethan / das jr euch meines truͤbſals angenomen habt. 


Ir aber 


Andieebilippa» XL I 
Ir aber von Pbilippen wiſſet / das von anfang des Euangelij / 
da ich auszoch aus Macedonia / keine Gemeine mit mir gsteilet hat / 
nach der rechnung der ausgab vnd einnam / denn jr alleine. Denn gen 
Theſſalonich ſandtet jr zu meiner notdurfft ein mal / vnd darnach 
aber ein mal. Nicht das ich das geſchencke ſuche / ſondern ich ſuche die 
frucht / das fie vberflüffig jnn ewer rechnung ſey / Denn ich habe al⸗ 
les vnd habe vberfluͤſſig / Ich bin erfuͤllet / da ich empfieng durch E pa 
phroditon / das von euch kam / ein rüfjer geruch / ein angenem opffer/ 
Gotte gefellig. Mein Gott aber erfülle alle ewre notdurfft / nach ſei⸗ 
nem reichthum / jnn der herrligkeit jnn Chriſto Iheſu. 


Dem Gott aber vnd vnſerm Vater / ſey ehre von ewigkeit zu ewig⸗ 
keit / Amen. Gruͤſſet alle eiligen jnn Chriſto Iheſu. Es gruͤſſen euch 
die Bruͤder / die bey mir find. Es gruͤſſen euch alle eiligen / 
ſonderlich aber die von des Keiſers hauſe. Die 
gnade vnſers Merrn Jheſu Chriſti ſey 
mit euch allen / Amen. 


Geſchrieben von Rom / durch 
Epaphroditon. 


8 


Vorrede 


Vorrede auff die Epiftel 
. Panct Pauli / An 


die Coloſſer. 


III 
N N We 
NR ES N 


N N N 


Capitel. 

5 Im andern Capitel / warnet er fie fur menſchen leren / die allezeit 
dem glauben entgegen ſind / vnd malet die ſelbigen alſo eben abe / als 
ſie nirgent jnn der Schrifft gemalet ſind / vnd taddelt ſie meiſterlich. 


Im dritten / ermanet er ſie / das fie im lautern glauben fruchtbar 
ſeien / mit allerley guten wercken gegen einander / vnd beſchreibet aller⸗ 
ley ſtenden jr eigen werck. 

Im vierden / befilhet er ſich jnn jr gebet / vnd grüffet vnd ſtercket 


ſie. 
Die Epiſtel 


5 


Die Epſſtel Sanct pau axum 1 


/ In die defe 2% 1 


2 


N gleubigen Brüdern jnn Chrifto, 
N Gnade ſey mit euch vnd fride von 
Gott vnſerm Vater / vnd dem Herrn 104 
Iheſu Chriſto. N I 
Wir dancken Gott vnd dem Vater | 
| 2 vnſers Herrn Iheſu Chriſti / vñ beten 
allezeit fur ench / nach dem wir gelhoͤ⸗ 
ret haben / von erorem glaube an Chri 
. 2 = finm IJheſum / vnd von der liebe zu al⸗ 11 
len Heiligen / vmb der hoffnung willen / die euch bey gelegt iſt im hi⸗ 9 
mel / von welcher jr ʒunor gehoret habt durch das wort der warheit / 1 
im Euangelio / das zu euch komen iſt / wie auch jun alle welt / vnd iſt In 
fruchtbar / wie auch jun euch / von dem tage an / da jrs gehoͤret habt | 
vnd erfand die gnade Gottes jnn der warbeit / wie jr denn gelernet N Ei 
habt von Epaphra vnſerm lieben mitdiener / welcher iſt ein trero Dies | 0. 
ner Chriſti / fur euch / der vns auch eroͤffenet hat erore liebe im Geiſt. [ii | 
| 


Derhalben auch wir / von dem tage an / da wirs gehoͤret baben/ K I 
Hören wir nicht auff / fur euch zu beten / vnd W N 8 e IN) 
et mit 4 


— 
— 


88 2 
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det mit erkentnis feines willens / jnn allerley geiſtlicher weisheit vnd 
verſtand / das jr wandelt wirdiglich dem HErrn / zu allem gefallen / 
vnd fruchtbar ſeid jnn allen guten wercken / vnd wachſet jnn der erkent 
nis Gottes / vnd geſtercket werdet mit aller krafft nach ſeiner herrlich⸗ 
en macht / jnn aller gedult vnd langmuͤtigkeit mit freunden / vnd danck⸗ 
ſaget dem Vater / der vns tuͤchtig gemacht hat / zu dem erbteil der Met 
ligen im liecht. 

Welcher vns errettet hat von der oͤberkeit der finſternis / vnd hat 
vns verſetzt jnn das Reich feines lieben Sones / an welchem wir ha⸗ 
ben die Erloͤſung / durch fein blut / nemlich / die vergebung der ſunde / 
welcher iſt das ebenbilde des vnſichtbarn Gottes / der Erſtgeborne 
vor allen Creaturen / Denn durch jn iſt alles geſchaffen / das jm himel 
vnd auff erden iſt / das ſichtbare vnd vnſichtbare / beide die Thronen 
vnd Herrſchafften / vnd Fuͤrſtenthuͤmen / vnd Oberkeiten / es iſt alles 
durch jn vnd ʒu jm geſchaffen / vnd er iſt vor allen / vnd es beſtehet al⸗ 
les jnn jm. 

Vnd er iſt das Heubt des leibes / nemlich / der Gemeine / welcher 
iſt der anfang vnd der erſtgeborner von den todten / auff das er jnn al⸗ 
len dingen den furgang habe. Denn es iſt das wolgefallen geweſen / 
das jnn jm alle fülle wonen ſolte / vnd alles durch jn verſoͤnet würde zu 
jm ſelbs / es ſey auff erden odder im himel / damit / das er fride machet 
durch das blut an ſeinem Creutz / durch ſich ſelbs. 

Vnd euch die jr weiland frembde vnd geſte waret / durch die ver⸗ 
nunfft jnn böfen wercken / Nu aber hat er euch verſoͤnet mit dem leibe 
feines fleiſches / durch den tod / auff das er euch darſtellet heilig vnd 
vnſtreff lieh vnd on taddel fur jm ſelbs / ſo jr anders bleibet im glau⸗ 
ben / gegründet vnd feſte vnd vnbeweglich von der hoffnung des 
Euangelij / welchs jr gehoͤret habt / welches gepredigt iſt vnter alle 
Creatur / die vnter dem himel iſt / welches ich Paulus Diener worden 


in. 

Nu frewe ich mich jnn meinem leiden / das ich fur euch leide / vnd 
erſtatte an meinem fleiſche / was noch mangelt an truͤbſaln jun Chri⸗ 
ſto / fur feinen leib / welcher iſt die Gemeine / welcher ich ein Diener 
worden bin / nach dem Goͤttlichen predigampt / das mir gegeben iſt 
vnter euch / das ich das wort Gottes reichlich predigen ſol / nemlich / 
das geheimnis / das verborgen geweſen iſt von der welt her / vnd von 
den zeiten her / nu aber offenbart iſt feinen eiligen / welchen Gott ge⸗ 
wolt hat kund thun / welcher da ſey der herrliche reichthum dieſes ge⸗ 
heimnis vnter den Heiden (welches iſt Chriſtus jnn euch) der da iſt 
die hoffnung der herrligkeit / den wir verkuoͤndigen / vnd vermanen al⸗ 
le menſchen / vnd leren alle menſchen mit aller weisheit⸗ auff das wir 
darſtellen einen jglichen menſchen volkomen jnn Chriſto Iheſu / dar⸗ 
an ich erbeite vnd ringe / nach der wirckunge des / der jnn mir krefftig⸗ 
lich wircket. N 

II. 


RS 85 Ch laſſe euch aber wiſſen / welch einen kampff ich ha⸗ 
Vde vmb euch vnd vmb die zu Caodicea / vñ alle die mei⸗ 


N 


rg . 
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An die Coloſſer. CRLIIL 
Feen welchem verborgen ligen alle ſchetze der weisheit vnd des 
erkentnis. 5 ’ 

Ich ſage aber dauon / das euch niemand betriege mit vernuͤnffti ? „ 
gen a reden, Denn ob ich wol nach dem fleiſch nicht da bin / ſo bin; reden) 
ich aber im geift bey euch / frewe mich vnd ſehe ewre ordnung / vñ ero⸗ aner e 
ren feſten glauben an Chriſtum. Wie jr nu angenomen habt den Merz ſind / als die lere v5 
rn Chriſtum Iheſum / ſo wandelt jan jm / vnd ſeid gewurtzelt vnd ers werden etc. 
bawet jnn jm / vnd ſeid feſte im glauben / wie jr geleret ſeid / vnd ſeid 
jnn dem felbigen reichlich danckbar. 5 e ee 
Sehet zu / das euch niemand beraube durch die Philoſophia vnd 
loſe verfuͤrung / nach der menſchen ſatzungen / vnd nach der welt ſatz⸗ 
ungen / vnd nicht nach Chriſto. Denn jnn jm wonet die gantze fuͤlle b 
der Gottheit leibhaftig / vñ jr ſeid b volkomen jnn jm / welcher iſt das ( volkomend 
Peubt aller Fuͤrſtenthum vnd Oberkeit / jnn welchem jr auch beſehnit Des iſt / jr habts 
ten ſeid / mit der beſchneidung on hende / durch ablegung des ſuͤndli⸗ ſtChriſtum habt 
chen leibes im fleiſch / nemlich / mit der beſchneidung Chriſti / jnn doͤrfft nichts wer + 
dem / das jr mit jm begraben ſeid durch die Tauffe / jnn welchem jr ter ſuchen. 
auch ſeid aufferſtanden / durch den glauben / den Gott wircket / welch⸗ 
er jn aufferweckt hat von den todten. * | 

Vnd hat euch auch mit jm lebendig gemacht / da jr tod waret jnn 
den ſunden vnd jun der vorhaut ewres fleiſches / vnd hat vns geſchen⸗ 
cket alle ſunde / vnd ausgetilget die e handſchrifft / ſo widder vns war / (handſchrifft) 
welche durch ſatzung entſtund vnd vns entgegen war / vnd hat ſie aus Nichts iſt ſo hart 
dem mittel gethan / vnd an das Creutz gehefftet / Vnd hat ausgezogẽ en gere 
die Fuͤrſtenthum vnd die gewaltigen / vnd fie ſchaw getragen oͤffent⸗ damit wir als mit 
lich / vnd einen triumph aus jnen gemacht / durch ſich ſelbs. fi de DB 

So laſſet nu niemand euch gewiſſen machen vber ſpeiſe odder den wenn dus Gen 
vber tranck / odder vber beſtimpten feiertagen odder newmonden oder ſes vn s die ſunde 
Sabbather / welches iſt der febatten von dem das zukuͤnfftig war / i / Damit 
aber der cörper ſelbs iſt inn Chriſto. Laſſet euch niemand das ziel ver⸗ ſchraffr geschrieben 
ruͤcken / der nach eigener wahl einher gehet jnn demut vnd geiſtligkeit haben. Aber Chris 
der Engel / des er nie keines geſehen hat / vnd iſt on ſache auff geblaſen ee võ 
jnn feinem fleiſchlichen ſinn / vnd belt ſich nicht an dem Meubt / aus fein kuge, of vez 
welehem der gantze leib / durch gelenck vnd fugen / handreichung em⸗ treder auch den 
9 vnd aneinander ſich enthelt / vnd alſd wechſt zur Goͤttlichen n mit der 
groſſe. 1 SR er 
So jr denn nu abgeſtorben feid mit Chriſto den ſatzungen der „ 
welt / was laſſet jr euch denn fangen mit ſatzungen / als lebet jr noch 
jnn der welt? Die da ſagen / du ſolt das nicht angreiffen / du. ſolt das 
nicht koſten / du ſolt das nicht anruüren / welches ſich doch alles vnter⸗ 
handen verzehret / vnd iſt menſchen gebot vnd lere / welche haben ei⸗ 


nen ſchein der weisheit / durch ſelb erwelete geiſtligkeit vnd demut / vñ 8 
dadurch / das ſie des leibes nicht verſehonen / vnd dem fleifch nicht (ehre) 
feine d ehre thun zu ſeiner notdurfft. ‚ Gott wil den leib 
STD III TE et iv 
DIDI RI IN x > 
NG N N ter / kleider etc, zur 


\ Eid jr nu mit Chriſto aufferſtanden / ſo fucht was dro notdurfft haben / 
ben iſt / da Chriſtus iſt / ſitʒend zu der rechten Gottes / Ergen Kasten 
trachtet nach dem das droben iſt / nicht nach dem das erbeit oder bumög 


g e Y auff erden iſt / Denn jr ſeid geſtorben / vnd ewer leben licher keuſchett ver 
M , . 
tus ewer leben ſich offenbaren wird / denn werdet jr thun. 


5 auch 


A 


® 
Die £piftel 
auch offenkar werden mit jm / jnn der herrligkeit. So toͤdtet un ewre 
gelieder / die auff erden ſind hurerey / vnreinigkeit / luͤſte / boͤſe begirde/ 
vnkeuſcheit / vnd den geitz (welchs iſt Abgoͤtterey) vmb welcher wil⸗ 
len kompt der ʒorn Gottes vber die kinder des vnglaubens / jnn welch⸗ 
en auch jr weiland gewandelt habt / da jr drinnen lebetet. 


Nu aber leget alles ab von euch / den zorn / grim / bosheit / leſte⸗ 
rung / ſchandbare wort aus erorem munde / lieget nicht vnternander / 
Sihet den alten menſchen mit feinen wercken aus / vñ ʒihet den newen 
an / der da vernewert wird zu der erkentnis / nach dem ebenbilde des / 
der jn geſchaffen hat / da nicht iſt Grieche / Jude / Beſchneidung / 
Vorhaut / Vngrieche / Schyta / Knecht / Freier / ſondern alles vnd jun 
allen Chriſtus. 

i So ʒihet nu an / als die auſſerweleten Gottes Heiligen vnd gelie⸗ 
beten / hertzlichs erbarmen / freundligkeit / demut / ſanfftmut / gedult / 
vnd vertrage einer dem andern / vnd vergebet euch vnternander / ſo je⸗ 
mand klage hat widder den andern / gleich wie Chriſtus euch verge⸗ 

2 ben hat / alſo auch jr / Vber alles aber zihet an die liebe / die da iſt das 
c regiere) band der volkomenheit. Vnd der fride Gottes # regire jnn evorem her⸗ 


Das iſt / Ex ſey tzen / zu welchem jr auch beruffen ſeid / jnn einem leibe / Vñ ſeid danck⸗ 
meiſter 0 bar j 

euch jnn allen an⸗ N ER ee h ? 
fechtungen / das je ¶ Caſſet das wort Chriſti vnter euch reichlich wonen / jnn aller weiss 


Bin 1 at heit /leret vnd vermanet euch ſelbs / mit Pfalmen vnd lobſengen vnd 
auff Gott trogen Beiſtlichen b lieblichen liedern / vnd ſinget dem Merrn jun erorem her⸗ 
muget / In mundo tzen / Vnd alles was jr thut / mit worten odder mit wercken / das thut 

15 Dan in me alles jnn dem namen des Herrn Iheſu / vnd dancket Gott vnd dem 
Bee Vater / durch jn. 

(lieblichen) Ir weiber / ſeid vnterthan ewren mennern jnn dem Merrn / wie 
de e ſichs gebuͤrt. Ir menner / liebet ewre weiber / vnd ſeid nicht bitter ge⸗ 
reichen. gen ſie. Ir kinder / ſeid gehorſam den Eltern jnn allen dingen / denn 

das iſt dem Merrn gefellig. Ir Veter / erbittert ewre kinder nicht / auff 
das ſie nicht ſehew werden. Ir knechte / ſeid gehorſam jnn allen din⸗ 
gen ewern leiblichen herrn / nicht mit dienſt fur augẽ / als den menſch⸗ 

en zu gefallen / ſondern mit einfeltigkeit des hertzen / vnd mit Gottes 
furcht / Alles was jr thut / das thut von bertzen / als dem Derrn vnd 
nicht den menſchen / vñ wiſſet / das jr von dem Herrn empfahen wer⸗ 

det die vergeltung des erbes / Den jr dienet dem Merrn Chriſto / Wer 
aber vnrecht thut / der wird empfahen / was er vnrecht gethan hat / 
Vnd gilt kein anſehen der perſon. Ir herrn / was recht vnd gleich ift/ 
das beweifet den knechten / vnd wiſſet / das jr auch einen Merrn im bie 


mel habt. 
IIII. 


5 7 Altet an am gebet / vnd wachet jnn dem ſelbigen mit 
IS 5 danckſagung / vnd betet zu gleich auch fur vns / auff 
das Gott vns die thuͤr des Worts auffthue / zu reden 


c N 
| Cueblich) ee chicket euch jnn die zeit / Ewer rede ſey alle zeit lieb» | 
N Eroͤſtlich / vt ſu / lich / vnd mit faltz gewuͤrtzet / das jr wiſſet / wie jr einem jglichen ant⸗ 
worten ſollet. 8 
Wie es vmb mich ſtehet / wird euch alles kund thun e 
. iebe 


pra. 


Ss 
An die Coloffer. XL IIII. | 
lieber Bruder vnd getrewer Diener vnd mitknecht jnn dem Herrn / | 
welchen ich habe darumb zu euch geſand / das ich erfare / wie es ſich 
mit euch helt / vnd das er ewre hertzen ermane / ſampt Oneſimo dem 
getrewen vnd lieben Bruder / welcher von den ewren iſt / Alles wie es 
hie zu ſtehet / werden ſie euch kund thun. | 


der neff Darnabe / von welchem jr etlich befelh empfangen habt / So 
er zu euch kompt / nemet jn auff. Vnd Iheſus der da heiſſt Juſt / die \ 
aus der Deſchneidũg ſind / Dieſe find allein meine gebülffen am Reich |) 
Gottes / die mir ein troſt worden find, Es grüffet euch Epaphras / der 0 
von den eroren iſt / ein Enecht Chriſti/ vnd alle zeit ringet fur euch mit Il 
gebeten / auff das jr beſtehet volkomen vnd erfuͤllet mit allem willen ö 
Gottes. Ich gebe jm zeugnis / das er groſſen vleis bat vmb euch / vnd il 
vmb die zu Caodicea vñ zu Mierapoli. Es grüffet euch Cucas der artzt ) | 
| 


Es grüffet euch Ariſtarchus mein mitgefangener / vnd Marcus 
| 
| 


der geliebete / vnd Demas. Gruͤſſet die Bruder zu Caodicea / vnd den | 
Nymphen / vnd die Gemeine jnn feinem baufe. Vnd wenn die il 
Epiſtel bey euch gelefen ift / ſo ſehaffet / das fie auch jnn der N 
Gemeine zu Caodicea geleſen werde / vnd das jr die an | | 
die von Caodicea leſet / vnd ſaget dem Archip⸗ 9 
po / Sihe auff das Ampt / das du em⸗ j) 
pfangen haſt / jnn dem Herrn / 5 u 
das du daſſelbige ausrichteſt. 0 
Mein grus mit meiner . 
Paulus hand. Ge⸗ 
dencket ö 
meiner bande. Mei 9 
Die Gnade ſey mit euch N 
A O EN. 


Geſchrieben von Rom / durch Ty⸗ | ji 
chicon vnd Oneſimon. 10 
ij Vorrede Hl 


8 \ 


Vorrede auff Die 


Erſte Epiſtel S. Pauli/ 
An die Theſſalonicher. 


JZeſe ępiſtel ſchreibet Sanct Pau⸗ 
Alus aus ſonderlicher liebe vnd Apoſtoliſcher ſorge. 
ER; 0 denn er lobet ſie durch die erſten zwey Capitel / wie ſie 

I } das Enangelion haben von jm mit ſolchem ernſt an⸗ 

DT, AN genomen / das fie auch durch leiden vnd verfolgung 
e drinnen beſtanden / vnd allen Gemeinen allenthalben 
N L er ſchoͤn Exempel des glaubens worden find / vnd 
gleich Chriſto vnd ſeinen Apoſteln / von den Juden jren eigen ge⸗ 
freundten verfolgung erlidden haben / wie er ſelbs auch bey jnen erlid⸗ 
den hatte / jnen zum Exempel / vnd ein heilig leben bey jnen gefuͤret. 
Dauon dancket er Gott / das ſolche frucht bey jnen ſein Euangelion 
geſchaffet hat. 

Am dritten / zeiget er feinen vleis vnd ſorge / das ſolche ſeine er⸗ 
beit vnd jr loͤblicher anfang / nicht durch den Teuffel vnd ſeine Apo⸗ 
ſtel / mit menſchen leren verftöret wuͤrden / Darumb habe er zunor Ti⸗ 
motheon zu jnen geſand / ſolches zu erkunden / vnd dancket Gott / das 
ſichs noch recht bey jnen funden hat / vnd wuͤndſchet jnen das zune⸗ 
men. 

Am vierden / ermanet er ſie / das fie ſich fur ſunden huͤten / vnd gu⸗ 
tes vnternander thun / Dazu antwortet er jnen auff eine frage / die ſie 
an jnen durch Timotheon hatten getragen von der todten aufferſte⸗ 
hung / ob fie alle zu gleich / odder nach einander werden aufferſtehen. 


Am fuͤnfften / ſchreibet er vom Juͤngſten tage / wie der ſelbige ko⸗ 
men ſolle behends vnd ſchnell / Vnd gibt jnen etliche gute ordenung 
fur / die andern zu regieren / vnd wie fie fich gegen der ander leben vnd 


leren halten ſollen. 1 
0 Die Er ſte 


5 


Die Erſte Epiſtel Sanct cn. 


Pauli / An die Cheſſa⸗ 


lonicher. 


me TS 
— 
R E 


9 
A 


\ 


I. 
Aulus vnd Siluanus vnd 
Linocheos. | 
N Der Gemeinen zu Theſſalonich / 
jnn Gott dem Vater / vnd dem Derrn 
Iheſu Chriſto. 
Inde 1 mit euch vnd fride von 
ge J 1 Vater / vnd dem Merrn 
9 eſu Chriſto. 
N Wir dancken Gotte allezeit fur 
euch alle / vnd gedencken ewer jnn vn⸗ 
ſerm gebet / on vnterlas / vnd dencken 
an ewer werck im glauben / vnd an ew⸗ 

— er erbeit jnn der liebe / vnd an ewer ge⸗ 
dult jnn der hoffnung / welehe iſt vnſer err Iheſus Chriſtus fur 
Gott vnſtrm Vater. Denn / lieben Bruͤder von Gott geliebet / wir wiſ⸗ 
ſen / wie jr auſſerwelet ſeid / das vnſer Euangelion iſt bey euch gewe⸗ 
ſen / nicht allein im wort / ſondern beide jnn der krafft vnd jnn dem 
Heiligen geiſt / vnd gantz gewis / wie jr wiſſet / welcherley wir gewe⸗ 
ſen find vnter euch vmb ewren willen. 


Vnd jr feid vnſer nachfolger worden vñ des Herrn / vnd habt das 
Wort auffgenomen vnter vielen truͤbſaln mit freuden im Deiligen 


» Bb ij Geiſt / 


8 IN 
N 


Die £rfte Epiftel 


Geiſt / alſo / das jr worden feid ein furbilde allen gleubigen jnn Mace⸗ 
donia vnd Achaia. Denn von euch iſt auſſerſchollen das Wort des 
Herrn / nicht allein jnn Macedonia vnd Achaia / ſondern an allen or⸗ 
ten iſt auch ewer glaube an Gott ausgebrochen / alſo / das nicht not 
iſt / euch etwas zu ſagen / Denn ſie ſelbs verkuͤndigen von euch / was 
fur einen eingang wir zu euch gehabt haben / vnd wie jr bekert ſeid zu 
Gott / von den Abgoͤttern / ʒu dienen dem lebendigen vnd waren Got / 
vnd zu warten ſeines Sons vom himel / welchen er aufferwecket hat 
von den todten / Iheſum / der vns von dem zukuͤnfftigen zorn erloͤſet 


hat. 
N II. 


Enn auch jr wiſſet / lieben Bruͤder / von vnſerm eins 
gange zu euch / das er nicht vergeblich geweſen iſt / 
ſondern als wir ʒuuor gelidden hatten / vnd geſchme⸗ 
cht geweſen waren zu Philippen (wie jr wiſſet) wa⸗ 
ren wir dennoch freidig jnn vnſerm Gott / bey euch zu 
agen das Euangelion Gottes / mit groſſem kempffen. 

5 oo Denn vnſer ermanung ift nicht geweſen zu jrthum / 
noch zu vnreinigkeic / noch mit liſt / ſondern wie wir von Gott bewerd 
ſind / das vns das Euanglion vertrawet iſt zu predigẽ / alſo reden wir 
nicht als wolten wir den menſchen gefallen / ſondern Gotte / der vnſer 
hertz pruͤfet. 5 

Denn wir nie mit ſehmeichel worten find vmbgegangen (wie jr 
wiſſet) noch dem geitz geſtellet / Gott iſt des zeuge / Maben auch nicht 
ehre geſucht von den leuten / wedder von euch / noch von andern / het⸗ 
ten euch auch moͤgen ſchweer ſein / als Chriſti Apoſtel / ſondern wir 
find mütterlich geweſen / bey euch / gleich wie eine Amme jre kinder 
pfleget / alſo hatten wir hertzen luſt an euch / vñ waren willig euch mit 
zu teilen / nicht allein das Euangelion Gottes / ſondern auch vnſer le⸗ 
ben / darumb / das wir euch lieb haben gewonnen. 

Ir ſeid wol eindechtig / lieben Bruͤder / vnſer erbeit vnd vnſer muͤ⸗ 
he / Denn tag vnd nacht erbeiten wir / das wir niemand vnter euch be⸗ 
ſchwerlich weren / vnd predigeten vnter euch das Euangelion Got⸗ 
tes, Des ſeid jr zenge vnd Gott / wie heilig vnd gerecht vnd vnſtreff⸗ 
lich wir bey euch ( die jr gleubig waret) geweſen ſind / wie jr denn wiſ⸗ 
ſet / das wir / als ein vater ſeine kinder / einen jglichen vnter euch erma⸗ 
net vnd getroͤſtet / vnd bezeuget haben / das jr wandeln ſoltet wir⸗ 
AR, Gott / der euch beruffen hat zu feinem Reich vnd zu feiner 

errligkeit. 

Darumb auch wir on vnterlas Gotte dancken / das jr / da jr em⸗ 
pfienget von vns das Wort Goͤttlicher predigt / namet jrs auff / nicht 
als menſchen wort / ſondern (wie es denn warhafftig iſt) als Gottes 
wort / welcher auch wircket jnn euch / die jr gleubet / Denn jr ſeid nach 
folger worden / lieben Bruͤder / der Gemeinen Gottes jnn Juden / jun 
Chriſto Iheſn / das jr eben das ſelbige erlidden habt von ewren blut⸗ 
freunden / das jhene von den Juͤden / welche auch den Merrn Jheſum 
getoͤdtet haben / vnd jre eigen Propheten / vnd haben vns verfolget / 
vnd gefallen Gotte nicht / vnd ſind allen menſchen widder / weren vns 
zu ſagen den Heiden / damit ſie ſelig wuͤrden / auff das ſie jre ſunde er⸗ 
füllen allewege / Denn der zorn iſt fcbon endlich vber fie komen. 

Wir aber / lieben Bruͤder / nach dem wir ewer eine weile beraubet 
ö geweſen 


An die Eneflälonichee,  COXLVI 
geweſen find nach dem angeſichte / nicht nach dem hertzen / haben 
wir deſte mehr geeilet / ewer angeſichte zu ſchen / mit groſſem verlan⸗ 
gen. Darumb haben wir woͤllen zu euch komen (ich Paulus) zwey 
mal / vnd Satanas hat vns verhindert. Denn wer iſt vnſer hoffnung 
odder freude / odder kron des rhums ? Seid nicht auch jrs fur vnſerm IN 
a Iheſn Chriſto / zu feiner zukunfft 7 Ir ſeid ja vnſer ehre vnd | 


Mi 1 ſand / vnſern Bruder vnd Diener Gottes / vnd vnſern ! 
4 SR sebülffen im Enangelio Chriſti / euch zu ftercken vnd || 
e zu ermanen jnn coorem glauben / das nicht jemand 


% 
(2 * 3 t 
zunor / wir wuͤrden truͤbſaln haben muͤſſen / wie . 5 55 ehen Bao‘ 929 ? = | 
gen / hab ich dicht anders ſein. 1 


Nu aber / ſo Timotheos zu vns von euch komen iſt / vnd vns ver: 
kuͤndiget hat ewren glauben vnd liebe / vnd das jr vnſer gedencket alle⸗ 
zeit zum beſten / vnd verlanget nach vns zu ſehen / wie denn auch vns 
nach euch / Da find wir / lieben Bruͤder / getröftet worden an euch / il) 
jnn allem vnſerm truͤbſal vnd not / durch ewren glauben. Denn nu find 0 
wir lebendig / die weil jr ſtehet inn dem Merrn / Denn was fur einen 
danck koͤnnen wir Gott vergelten vmb euch / fur alle dieſe freude / die 9 
wir haben von euch fur vnſerm Gott? Wir bitten tag vnd nacht faſt | 
ſeer / das wir ſehen muͤgen ewer angeſichte vnd erſtatten / ſo etwoas | 
mangelt an ewrem glauben. 1 


Er aber / Gott vnſer Vater vnd vnſer Derr IJheſus Chriftus/febi > 
cke vnſern weg zu euch. Euch aber vermehre der Merr / vnd laſſe die 
liebe poͤllig werden vnternander / vnd gegen jederman (wie denn auch 
wir ſind gegen euch) das ewre hertzen geſterckt vnd vnſtreff lich ſei⸗ 
en / jnn der heiligkeit fur Gott vnd vnſerm Vater / auff die zukunfft vn⸗ 10 
ſers Herrn Iheſu Chriſti / ſampt allen feinen Heiligen. 


IIII. a 


Eiter / lieben Bruder / bitten wir euch / vnd ermanen BE 
inn dem PMerrn Iheſu / nach dem jr von vns empfan | IE 
gen habt/ wie jr ſollet wandeln vnd Gotte gefallen / 0 N 
ANA 44 das jr jmer völliger werdet. Denn jr wiſſet / welche ge IM 

bot wir euch gegeben haben / durch den Deren bes 5 1 
ſum / Denn das iſt der wille Gottes / ewer heiligung / N 


We das jr meidet die hurerey / vnd ein jglicher vnter euch 4 


wife fein fas zu behalten / jnn heiligung vnd ehren / nicht jun der luſt Il 
ſeuche / wie die eiden / die von Gott nichts wiſſen / Vñ das niemand 
zu weit greiffe noch vberforteile ſeinen bruder im handel. Denn der | 

Derr iſt der Recher vber das alles / wie wir auch ʒuuor geſagt vnd be⸗ 


zenget il 
I 


Die Erſte gpiſtel 


sendet haben. Denn Bott hat vns nicht beruffen zur vnreinigkeit / ſon⸗ 
dern zur heiligung. Wer nu verachtet / der verachtet nicht menſchen / 
ſondern Gott / der feinen eiligen geiſt gegeben hat jnn euch. 


Von der Bruͤderlichen liebe aber / iſt nicht not euch zu ſchreiben⸗ 
denn jr ſeid ſelbs von Gott geleret / euch vnter nander zu lieben / vnd 
das thut jr auch an allen Brüdern / die jnn gantz Macedonia find. 
Wir ermanen euch aber / lieben Bruder / das jr noch völliger werdet / 
vnd ringet darnach / das jr ſtille ſeid / vnd das ewre ſchaffet / vnd er⸗ 
beitet mit ewren eigen henden / wie wir euch geboten haben⸗ auff das 


ee jr erbarlich wandelt gegen die / die drauſſen ſind / vnd jrer keines be⸗ 
euch ſelber vñ ligt dur et. f a | 
yon: Wir woͤllen euch aber /lieben Druͤder⸗ nicht verhalten von denen 
faulen eltelman / die da ſchlaffen / auff das jr nicht travorig feid / wie die andern die kei⸗ 
che / Widerteuffer / ne hoffnung haben. Denn ſo wir gleuben / das Iheſus geſtorbẽ vnd 
N denn aufferſtanden iſt / ſo wird Gott auch / die da entſchlaffen ſind durch 
n ergern Iheſum / mit jm füren. Denn das ſagen wir euch / als ein wort des 
die vngleubigen. Herrn / das wir / die wir leben vnd vberbleiben jnn der zukunfft des 
N Herrn / werden denen nicht vorkomen die da ſchlaffeu / Denn er ſelbs 
der Herr wird mit einem feldgeſchrey vnd ſtimme des Ertzengels / 

vnd mit der poſaunen Gottes er nidder komen vom himel / vnd die tod⸗ 

ten jnn Chriſto werden aufferſtehen zu erſt / darnach wir / die wir le⸗ 

ben vnd vberbleiben / werde zu gleich mit den ſelbigen hingezuͤckt wer⸗ 

den jnn den wolcken / dem Merrn entgegen jnn der lufft / vnd werden 

alſd bey dem Derrn fein alle zeit / So troͤſtet euch nu mit dieſen worten 


vnternander. 
V. 


So laſſet nu vns nicht ſchlaffen / wie die andern / ſondern laſſet 
vns wachen vnd nuͤchtern ſein / Denn die da ſchlaffen / die ſchlaffen 
des nachts / vnd die da truncken ſind / die ſind des nachts truncken. 
Wir aber / die wir des tages ſind / ſollen nuͤchtern ſein / angethan mit 
dem krebs des glaubens vñ der liebe / vnd mit dem helm der hoffnung 
zur ſeligkeit. Denn Gott hat vns nicht geſetʒt zum zorn / ſondern die ſe⸗ 
ligkeit zu erwerben durch vnſern Merrn IJheſum Chriſt / der fur vns 
geſtorben iſt / auff das / wir wachen odder ſchlaffen / zu gleich mit jm 
leben ſollen / Darumb ermanet euch vnternander / vnd bawwet einer 
den andern wie jr denn thut. f 

Wir bitten aber euch / lieben Bruͤder / das jr erkennet die an euch 


erbeiten / vnd euch furſtehen jun dem Merrn / vnd euch abe 
abt 


N u. 1 y | N 

An die Theſſalonichef. OXLVI 

Habt ſie deſte lieber / vmb jres werckes willen / vnd ſeid o f ideſam mit ( ferdeſem 3 IN 
nen. Wir ermanen aber euch / lieben Brüder / vermanet die vngezo⸗ Beleibiger fie nt ⸗ 0 
gen / troͤſtet die kleinmuͤtigen / traget die ſchwachen / ſeid gedultig ge⸗ iR ea 75 2) 
gen jederman / ſehet zu / das niemand böfes mit boͤſem jemand vergel⸗ der fie / Meiſtert 1 
te / ſondern allezeit iaget dem guten nach / beide vnternander vnd ge⸗ noch vbecklaͤgelt 1 
gen jederman. Seid allezeit frölich / betet on vnterlas / ſeid danckbar fe nichr, | 
jun allen dingen. Denn das iſt der wille Gottes / jnn Chriſto IJheſn / (dempffet) | 
an euch. 8 ie wel dre gel 

| Den geift b dempffet nicht. Die weiſſagung verachtet nicht. Pruͤ⸗ en 5 alben de I) 
fet aber alles / vnd das gute behaltet. Meidet allen böfen ſehein. Er Gemeine j. Corin. | 
aber der Gott des frides / heilige euch durch vnd durch / vnd ewer geiſt ru. ſo fol man fie 

c gantz / ſampt der ſeele vnd leib / nuͤſſe behalten werden vnſtreff lich Be WR 9 
auff die zukunfft vnſers Merrn Jheſu Chriſti. Getrew iſt er / der euch kand dempffen od ö 
ruffet / welcher wirds auch thun. Lieben Bruͤder / betet fur vns. der verftoffen / 1 
Gruͤſſet alle Bruͤder mit dem heiligen kus. Ich beſchwere londern verhören ! | 


4 4 7 - VvVf prüfen / alſo die 
euch bey dem Herrn / das jr dieſe Epiſtel leſen laſ⸗ Wee I 0 
jet allen heiligen Bruͤdern. Die gnade vnſers vnd alle lere. | 
Herrn Iheſu Chriftifey mit euch ⸗ 8 egens ) il 
A N EN. Das iſt jnn allen ii) 
eo Mi 
Zu den Theſſalonichern die Erſte / wort werden rs i 
Geſchrieben von Athene. 1 

i Vorrede 4 


ner ; Bi 
5 N 1 IM 


# 


Vorrede auff die Ander 
Epiſtel Sanct Pauli / An 


die Theſſalonicher. 


n der Erſten Epiſtel hatte S. Pau⸗ 


A Ins den Theſſalonichern eine frage auffgeloͤſet / vom 


,,. 
4 U 


SZ Juͤngſten tage / wie der ſelbige ſchnell / als ein dieb jnn 
WR; . der nacht komen wird / Wie es nu pfleget zu komen / 

das jmer eine frage die ander gebirt / aus falſchem ver 
tand / verſtunden die Theſſalonicher / der Juͤngſte 
lag were ſchon furhanden. Darauff ſchreibet er diefe 
Epiſtel / vnd verkleret fich ſelbs. 


Am Erſten Capitel / troͤſtet er ſie mit der ewigen belohnung jres 
glaubens vnd gedult jnn allerley leiden / vnd mit der ſtraff jrer verfol⸗ 
ger / jnn ewiger pein. 

Am andern / leret er / wie vor dem Juͤngſten tage / das Roͤmiſche 
Keich zunor mus vntergehen / vnd der Endchriſt ſich fur Gott auff⸗ 
werffen jnn der Chriſtenheit / vnd mit falſchen leren vnd zeichen die 
vngleubige welt verfuͤren / bis das Chriſtus kome vnd verſtoͤre jn 
durch feine herrliche zukunfft / vnd mit einer geiftlichen predigt zuuor 
toͤdte. ' 

Am dritten / thut er etliche ermanung / vnd ſonderlich / das ſie die 
muͤſſigen / die fich nicht mit eigener hand erneeren / ſtraffen / vnd wo 
fie nicht ſich beſſern / meiden ſollen / welchs gar hart widder den jtzi⸗ 


gen geiſtlichen ſtand lautet. 
Die Ander 


Die Ander Epiſtel Sanct cm 
en Be 


I. 
Aulus vnd Biluanus vnd 


LCimotheos. 
e Der Gemeinen zu Theſſalonich / 
inn Gott vnſerm Vater / vñ dem Deren 
Iheſn Chriſt. 

„V _ Gnade ſey mit euch vnd fride / von 
m N Gott vnſerm Vater vnd dem Mgern 

WRW—edœĩ I beſu Chriſto. 
| ON Wir follen Gott dancken alle zeit 


uch iſt / Deñ ewer glaube wechſet feer/ 
= ynd die liebe eines jglichen vnter euch 
| — allen nimpt zn gegenander / alfo/ das 
wir vns ewer rhuͤmen vnter den Gemeinen Gottes von ewer gedult 
vnd glauben / jnn allen ewren verfolgungen vnd truͤbſaln / die jr dul⸗ 
det / welchs anzeigt / das Gott recht richten wird / vnd jr wirdig wer⸗ 
det ʒum Reich Gottes / vber welchem jr auch leidet / nach dem es recht 
iſt bey Gott / zunergelten truͤbſal / denen / die euch truͤbſal anlegen / euch 
aber die jr truͤbſal leidet / ruge mit vns / wenn nu der Herr Iheſus 
wird offenbar werden vom himel / ſampt den Engeln ſeiner krafft / 
vnd mit fewerflammen / rach zu geben vber die / ſo Gott nicht erken⸗ 
nen / vnd vber die / ſo nicht gehorſam ſind dem Euangelio vnſers 
Herrn Iheſu Chriſti / welche werden pein leiden / das ewige verder⸗ 
ben von dem angeſichte des Merrn / vnd von ſeiner herrlichen macht / 
wenn er komen wird / das er herrlich erfcbeine mit feinen Meiligen / 
vnd wunderbar mit allen gleubigen. Denn vnſer zeugnis an euch von 
em ſelbigen tage habt jr gegleubet / Vnd derhalben beten wir auch 
alleʒeit fur euch / das vnſer Gott euch wirdig mache des beruffs / vnd 
erfülle alles wolgefallen der gnaden / vnd das werck des glaubeng jnn 
der krafft / auff das an euch gepreifet werde der name vnſers MDerrn 
Iheſu Chriſti / vnd jr an jm / nach der gnade vnſers Gottes vnd des 
Deren Iheſu Chriſti. a 
II. 


Ber der zukunfft halben vnſers Merrn Jheſu Chris 
ei / vnd vnſer verſamlung zu jm / bitten wir euch lies 
deen Brüder / das jr euch nicht balde bewegen laſſet 
von ewrem ſinn / noch erſchrecken / wedder durch 
e geiſt / noch durch wort / noch durch briene / als von 
rns geſand / das der tag Chriſti furhanden ſey. Caſ⸗ 
et euch niemand verfuͤren jnn keinerley weiſe. Denn 
er kompt nicht / es ſey denn / das zuuor der abfal kome / vnd offenba⸗ 
Ce ret werde 
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Die Ander Ep iſtel 
ret werde der menſch der ſunden / vnd das kind des verderbens / der 
da iſt ein widderwertiger / vnd ſich vberhebet vber alles das Gott od⸗ 
PEN der Gottes dienſt heiſſet / alſo / das er fich ſetzt jnn den Tempel Gottes / 
5 N le 
1 ns als ein Gott / vnd gibt ſich fur / er ſey Gott. 
regiment / jnn der 5 
Ehriftenheit | des Gedencket jr nicht dran / das ieh euch ſolches ſagt / da ich noch 
le bey euch war! Vnd was es noch auff helt / wiſſet jr / das er offenbaret 
fein gebot vber werde zu ſeiner zeit. Denn es reget ſich ſchon bereit die bosheit heim⸗ 
Gottes gebot vnd lich / on das der es jtzt auff belt / mus hinweg gethan werden / vnd 
e als denn wird der boshafftige offenbaret werden / welchen der Derr 
fal iſt / das man vmb bringen wird mit dem geiſt ſeines mundes / vnd wird ſein ein en⸗ 
vom glauben auff de machen / durch die erſcheinung ſeiner zukunfft / des / welches zu⸗ 
Mi 1 — kunfft geſchicht nach der wirekung des Satans / mit allerley lügen» 
Be, ſtehet. hafftigen krefften vnd zeichen vnd wundern / vnd mit allerley verfüs 
rung zur vngerechtigkeit / vnter denen / die verloren werden / dafür 
das ſie die liebe zur warheit nicht haben angenomen / das ſie ſelig wuͤr 
den / Darumb wird jnen Gott krefftige jrthum ſenden / das ſie gleu⸗ 
ben der luͤgen / auff das gerichtet werdẽ alle die der warheit nicht gleu⸗ 
ben / ſondern haben luſt an der vngerechtigkeit. N. 


Wir aber ſollen Gott dancken alle zeit vmb euch / geliebte Bruͤder 
von dem Derrn / das euch Gott erwelet hat von anfang zur ſeligkeit / 
jnn der heiligung des geiftes / vnd im glauben der warheit / darein er 


euch beruffen hat / durch vnſer Euangelion / zum herrlichen eigen⸗ 
thum vnſers Merrn Iheſu Chriſti. 5 


So ſtehet nu / lieben Bruͤder / vnd haltet an den ſatzungen / die 
fr geleret ſeid / es ſey durch vnſer wort odder Epiſtel. Er aber vnſer 
Herr Iheſus Chriſtus vnd Gott vnſer vater / der vns hat geliebet / 
vnd gegeben einen ewigen troſt vnd eine gute hoffnung / durch gna⸗ 
de / der ae ewre hertzen / vnd ſtercke euch jnn allerley lere vnd gu⸗ 
tem werck. 


8 III. 


Eeiter / lieben Bruͤder / betet fur vns / das das wor 
des Deren lauffe / vnd gepreiſet werde / wie bey euch, 
1 end das wir 7 werden von den vnartigen vnd Ars 
Aicben egen, e gen menſchen. Denn der glaube iſt nicht jedermans 
cen pf 0 Vs ding. Aber der Derr iſt trew / der wird ench ſtercken 
NE 88 vnd bewaren fur dem argen. Wir verſehen vns aber 
zu euch jnn dem Hekern / das jr thut vnd thun wer⸗ 
det / was wir euch gebieten / Der Derr aber richte ewore hertzen zu der 
liebe Gottes / vnd zu der gedult Chriſti. 


i Wir gebieten euch aber / lieben Brüder / jnn dem namen vn⸗ 
ſers Herrn Jheſu Chriſti / das jr euch entzihet von allem Bruder / 
der da vnordig wandelt / vnd nicht nach der ſatzung / die er von vns 
empfangen hat / Denn jr wiſſet / wie jr vns ſolt nachfolgen / Denn 
wir ſind nicht vnordig vnter euch geweſen / haben auch nicht vmb 
ſonſt das brod genomen von jemand / ſondern mit erbeit vnd muͤhe 
tag vnd nacht haben wir gewircket / das wir nicht jemand vnter euch 
beſchwerlich weren. Nicht darumb / das wir des nicht e 

dudern 
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ſondern das wir vns ſelbs zum furbilde euch geben / vns nach zufol⸗ 
gen. Vnd da wir bey euch waren / geboten wir euch ſolchs / das ſo 
jemand nicht wil erbeiten / der fol auch nicht eſſen. 


Denn wir hoͤren / das etliche vnter eueh wandeln vnordig / vnd 
erbeiten nichts / ſondern treiben furwitz. Solchen aber gebieten wir 
vnd ermanen ſie / durch vnſern Herrn Iheſum Chriſt / das fie mit ſtil⸗ 
lem weſen erbeiten / vnd jr eigen brod eſſen. Ir aber / lieben Bruͤder / 
werdet nicht verdroſſen guts zu thun. So aber jemand nicht gehor⸗ 
ſam iſt vnſerm wort / den zeichent an durch einen brieff / vnd habt 
nichts mit jm zu ſchaffen / auff das er ſchamrot werde / Doch haltet 
jn nicht als einen feind / ſondern vermanet jn als einen Bruder. 


Er aber / der Herr des frides / gebe euch fride allenthalben vnd 
auff allerley weiſe. Der Merr ſey mit euch allen. Der grus mit meiner 
hand Pauli / das iſt das zeichen inn allen brienen / alſo ſehrei⸗ 
be ich / Die gnade vnſers Merrn Iheſu Chriſti 
1 ſey mit euch allen 

* Amen. 


Geſchrieben von Athene. 
Ce 5 Vorrede 


5 


Vorrede auff die 
Erſte Epiſtel S. Pauli/ 
An Timotheon. 


Ziele Epiſtel ſchreibet Sanct Pau⸗ 


lus zum furbilde allen Biſchouen / was die leren / vnd 


die gantze Chriſtliche lere / Wo zu das Geſetz diene / vnd was das 
Euangelion ſey / Setzt ſich ſelbs zum troͤſtlichen exempel allen ſün⸗ 
dern vnd betruͤbten gewwiſſen. 


Am andern / befiht er / ʒu beten fur alle ſtende / vnd gebeut / das 
die weiber nicht predigen / auch nicht koͤſtlichen geſchmuck tragen / 
ſondern den mennern gehorſam fein ſollen. 


Am dritten / beſchreibet er / was fur perſon die Biſchone odder 
prieſter vnd jre weiber ſein ſollen. Item die kirchen Diener vnd jre 
fein Vnd lobets / ſo jemand begert ein Biſchoff ſolcher weiſe zu 

ein. 

Am vierden / verkuͤndiget er den falfeben Biſchoff vnd geiftlichen 
ſtand / der dem vorgeſagten entgegen iſt / da ſolche perſon nicht fein 
werden / ſondern die ehe vnd ſpeiſe verbieten / vnd gantz das widder⸗ 
Na menſchen leren treiben ſolten / des bildes / das er angezeigt 

at. 

Am fünfftengbefilbt er / wie die widwen vnd junge weiber ſollen 
beſtellet werden / vnd welche widwoen man von der gemeine ſtewre 
neeren ſolle. Auch wie man frume vnd ſtreff liche Biſchoue odder prie⸗ 
ſter / jnn ehren halten odder ſtraffen ſolle. 


Am ſechſten / ermanet er die Biſchoue / das fie dem lautern Euan⸗ 
gelio anhangen / daſſelbige mit predigen vnd leben treiben / der vnnuͤ⸗ 
tʒzen furwitzigen fragen ſich entſchlahen / die nuͤr zu weltlichem rhum 
vnd reichthum zu ſuchen / auff geworffen werden. 

ö Die Erſte 


Die Erfte Epſtel Sanct cn. 
a er 


1 ICH 5 N 


J. 
E lulus ein Apoſtel Zheſu 


Ne Chriſti / nach dem befelh Gottes vn⸗ 
NER 


ers Deilands / vnd des Herrn Ihe⸗ 
ſu Chriſti / der vnſer hoffnung iſt. 
ü Fimotheo meinem rechtſchaffen 
on im glauben. 
N Gnade / barmbertzigteit / fride 
N von Gott vnſerm Oster / vnd vnſerm 
Deren Jheſü Chriſto. 

Vwwie ich dich er manet habe / das du 
zu Epheſo bliebeft/ da ich jnn Mace⸗ 
i A Dong zoch / vñ gepoteſt etlichen / das 

— eie nicht anders lereten / auch nicht 
acht hetten auff die fabeln vnd der geſchlecht regiſter / die kein ende ha 
ben / vnd bringen fabeln auff / mehr denn beſſerung zu Gott im glau⸗ 
ben. Denn die heubtſumma des gebotes iſt / Liebe von reinem hertz⸗ 
en / vnd von gutem gewiſſen / vnd von vngeferbtem glauben. Welcher 
haben etliche gefeilet / vnd ſind vmbgewand zu vnnuͤtzem geſchwetz / 
wollen der Schrifft meifter ſein / vnd verſtehen nicht / was ſie ſagen / 


odder was ſie ſetzen. 
Ce i Wir wiſ⸗ 


Fe 


Dic Erſte £piftel 

Wir wiſſen aber / das das Geſetz gut iſt / ſo ſein jemand recht 
brauchet / vnd weis ſolches / das dem gerechten kein geſetʒ gegeben 
iſt / ſondern den vngerechten vñ vngehorſamen / den Gottloſen vnd 
ſundern / den vnheiligen vnd vngeiſtlichen / den vater mordern vnd 
mutter moͤrdern / den todſchlegern / den hurern / den knabenſchendern 
den menſchen dieben / den luͤgenern / den meineidigen / vnd ſo etwas 
mehr der heilſamen lere widder iſt / nach dem herrlichen Euangelio 
des ſelbigen Gottes / welches mir vertrawet iſt. a 


Vnd ich dancke vnſerm Deren Chriſto Jheſn / der mich ſtarck ges 
macht vnd trew geacht hat / vnd geſetzt jnn das ampt / der ich zunor 
war ein leſterer vnd ein verfolger vnd ein ſchmeher / Aber mir iſt barm 
hertz igkeit widderfaren / denn ich habs vnwiſſend gethan / im vnglau 
ben. Eg iſt aber deſte reicher geweſen die gnade vnſers Herrn / durch 
den glauben vnd die liebe / die jun Chriſto Iheſn iſt. 


Denn das iſt jhe gewislich war / vnd ein thewer werdes wort / 
das Chriſtus Jheſůs komen iſt jnn die welt / die ſunder ſelig zu mach⸗ 
en / vnter welchen ich der furnemeſt bin. Aber darumb iſt mir barm⸗ 
hertzigkeit widderfaren / auff das an mir furnemlich Iheſus Chris 
ſtus erzeigete alle gedult / zum exempel denen / die an jn gleuben ſolten 
zum eroigen leben. Aber Gott dem ewigen koͤnige / dem vnnergengli⸗ 
chen vnd vnſichtbarn vnd allein weiſen / ſey ehre vnd preis jnn ewig⸗ 
5 keit / Amen. 

(Dis gebot) a Dis gebot befelb ich dir / mein fon Timothee / nach den vorigen 
Das iſt von Chir b weiſſagungen vber dir / das du jnn den ſelbigen eine gute ritterſchafft 
HE ga de vbeſt / vnd habeſt den glauben vnd gut gewifjen / welche etliche von 

inn die welt komen ſich geſtoſſen / vñ am glauben ſchiff bruch erlitten haben / Vnter wel⸗ 
ſey etc. chem iſt Dimeneos vnd Alexander / welche ich habe dem Satana ge⸗ 

0 0 geben / das ſie gezůchtiget werden / nicht mehr zu leſtern. 

Das iſt / die lere / 

die du zunor em⸗ 

pfangen haſt / wel⸗ I I * 

che jnn den Pro⸗ 


e geſchrieben O ermane ich nu / das man fur allen dinge zu erſt thue 


bitte / gebet / furbit vnd danckſagung fur alle menſch⸗ 
en / fur die Könige vnd fur alle Oberkeit / auff das wir 
ein geruͤglich vnd ſtilles leben fuͤren mögen / jnn aller 

Gottſeligkeit vnd erbarkeit. Denn ſolches iſt gut / dazu 
auch angeneme fur Gott vnſerm Deiland / welcher 
wil / das allen menſchen geholffen werde / vnd zur er⸗ 
kentnis der warheit komen / Denn es iſt ein Gott / vnd ein Mitler zwi⸗ 
feben Bott vñ den menſchen / nemlich / der menſch Iheſus Chriſtus / 
der ſich ſelbs gegeben hat fur alle / zur erloͤſung / das ſolches zu feiner 
zeit geprediget wuͤrde / dazu ich geſetzt bin ein prediger vnd Apoſtel 
Ich ſage die warheit jnn Chriſto / vnd liege nicht) ein Kerer der Mei⸗ 
den / im glauben vnd jnn der warheit. 


0 een So wil ich nu / das die menner beten an allen orten / vnd auff he⸗ 
was ſie nicht mur / ben heilige hende / on zorn vnd < zweiueln. Deſſelbigen gleichen die 
i weiber / das ſie jun zierlichem kleide / mit ſcham vnd zucht ſich ſchmuͤ⸗ 
feiner guade im ge cken / nicht mit zoͤpffen / odder gold / odder perlen / odder koͤſtlichem 
wiſſen / Philip. gewand / ſondern wie ſichs zumet den weibern / die da ee 

ewei⸗ 
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beweiſen / durch gute werck. Ein weib lerne jnn der ſtille / mit aller vn⸗ 1 
tertbenigkeit. Einem weibe aber geſtate ich nicht / das ie lere / auch | 
Bene. j. nicht / das fie des mannes herr ſey / ſondern ſtille ſey / Denn Adam iſt I) 
vnd ih. am erſten gemacht / darnach Heua / vnd Adam ward nicht verfüret/ | 
das weib aber ward verfüret / vnd hat die vbertrettung eingefuͤret / 9 
Sie wird aber ſelig werden durch kinder zeugen / ſo fie a bleibet im 25 Fa 2 85 0 
glauben / vnd jnn der liebe / vnd jnn der heiligung / ſampt der zucht. Grieche / Aber es | 
gilt gleich viel / | 
I I I £ Deſſ es iſt von wel 
* bern jun gemens | 
ie Kandern 5 | 
Y As iſt jbe gewislich war / ſo jemand ein Biſchoffs etliche ſich hie on |) 
AU ampt begerd / der begerd ein Eöftlich werck. Es ſol vrſach martern. il 
ng aber ein Biſchoff vnſtrefflich fein/eines weibes man / 
% nuͤchtern meſſig / ſittig / gaſtfrey / lerhafftig / nicht ein | 
a weinſeuffer / nicht beiſſig / nicht vnehrliche hantie⸗ 
erung treiben / ſondern gelinde nicht hadderhafftig / 
nicht geitzig / der ſeinem eigen Haufe wol furſtehe / der gehorſame kin⸗ 
der habe mit aller erbarkeit ( So aber jemand feinem eigen hauſe / nicht 
weis fur zuſtehen / wie wird er die Gemeine Gottes verſorgen ?) nicht | 
ein newling / auff das er ſich nicht auff blaſſe / vnd dem leſterer jns vr⸗ 1 
teil falle. Er mus aber auch ein gut zeugnis habẽ / von denen die drauſ⸗ 
ſen ſind / auff das er nicht falle dem leſterer jnn die ſehmach vnd ſtrick. 


Deſſelbigen gleichen / die Diener ſollen erbar fein / nicht ʒweizůn⸗ | 
gig / nicht weinſeuffer / nicht vnehrliche hantierung treiben / die das | 
geheimnis des glaubens jnn reinem gewiſſen haben / Vnd die ſelbigen ö 
laſſe man zunor verſuchen / darnach laſſe man ſie dienen / wenn ſie vn⸗ 
ſtreff lich ſind. 


Deſſelbigen gleichen / jre weiber follen erbar ſein / nicht leſterin⸗ 1 
ne / nuͤchtern / trew jnn allen dingen. Die Diener las einen glichen | ' 
fein eines weibes man / die jren kindern wol furſtehen / vnd jren eigen ii) 
henſern. Welche aber wol dienen / die erwerben jn ſelbs eine gute ſtuft? IN! 
fen / vnd eine groffe freidigkeit im glauben / jnn Chriſto Jheſu. Ei 


Solches ſchreibe ich dir / vnd hoffe auffs febierft ʒu dir ʒu Eos Mi 
men / So ich aber verzöge / das du wiſſeſt / wie du wandeln ſolt jnn 1 
dem hanſe Gottes / welchs iſt die Gemeine des lebendigen Gottes / ein | 
pfeiler vnd grundfeſte der warheit. Vnd kuͤndlich gros iſt das Gottſe⸗ 
lig geheimnis / welchs iſt offenbaret im fleiſch / gerechtfertiget b im b ſt) 


(im gel i 
Heilige geiſt 


geiſt / er ſchienen den Engeln / geprediget den Heiden / gegleubet von der 


ö 

elt / auff genomen jun die herrligkeit. Euagelio vñ glau⸗ N 
i ben / Welchen ſonſt N 

II 1 I alle welt verdäpk N 


vnd leſtert. Ik 
ı 


7 5 
e N h 
Ele vs a werden etliche von dem glauben abtretten / vñ anhan⸗ 
TR: 1 7 25 ir 
. N jnn jrem gewiffen haben / vnd verbieten ehelich zu wer 


e Kr Geiſt aber ſaget deutlich / das jnn den letzt? zeiten / 
27 e EN er 0 N 
15 gen den verfuͤriſchẽ geiſtern vñ leren der teuffel / durch | 
% die / ſo jun gleisnerey lügen reder ſind / vnd brandmal N 
Er 5 ER den / vnd zu meiden die ſpeiſe / die Got geſchaffen hat / 0 
5 5 Ce üj zu nemen J 


Die Erſte Epiſtel 


zu nemen mit danckſagung / den gleubigen / vnd denen die die warheit 
erkennen. Denn alle creatur Gottes iſt gut / vnd nichts verwerff lich 
das mit danckſagung empfangen wird / deñ es wird geheiliget durch 
das wort Gottes vnd gebet. Wenn du den Brüdern ſolchs furhelteſt / 
| fo wirſtu ein guter diener Iheſu Chriſti ſein / wie du auffersogen bift/ 
ö jnn den worten des glaubens vnd der guten lere / bey welcher du jmer⸗ 
N dar geweſen biſt. Der vngeiſtlichen aber vnd altuettelſchen fabeln ent⸗ 
ſchlahe dich. 

Dbe dich ſelbs aber an der Gottſeligkeit / denn die leibliche vbung 
iſt wenig nuͤtz / aber die Gottſeligkeit ift zu allem ding nutz / vnd hat die 
verheiſſung / dieſes vnd des zukünfftigen lebens / das iſt jhe geroislich 
war / vnd ein thewer werdes wort. Denn dahin erbeiten wir auch / 
vnd werden geſchmecht / das wir auff den lebendigen Gott gehoffet 
haben / welcher iſt der Heiland aller menſchen / ſonderlich aber der 
gleubigen. Solchs gebeut vnd lere. Niemand verachte deine iugent / 
ſondern ſey ein furbilde den gleubigen im Wort / im wandel / jnn der 
liebe / im geiſt / im glauben / jnn der keuſcheit. 


| Halt an mitlefen/mitermanen/mit leren bis ich kome. Tas nicht 
aus der acht die gabe / die dir gegeben iſt durch die weiſſagung / mit 
hand auff legung der Elteſten. Solches warte / damit gehe vmb / auff 
das dein zunemen fur jderman offenbar ſey. Hab acht auff dich ſelbs 
vnd auff die lere / beharre jun diefen ſtuͤcken / Denn wo du ſolches 
thuſt / wirſtu dich ſelbs ſelig machen / vnd die dich Hören. 


V. 


Inen alten ſchelte nicht / ſondern ermane jn als einen 
vater. Die iungen als die bruͤdere. Die alten weiber als 
. N die muͤttere. Die iungen als die ſchweſtern / mit aller 
„ ebeuſcheit. Ehre die Widwen / welche rechte widwen 

ind. So aber eine Widwen kinder odder neffen hat / 
90 ſolche las zunor lernen jre eigene heuſer Böttlich regi⸗ 
| — ren / vnd den Eltern gleiche vergelten / Denn das ift 
N a ol gethan vnd angeneme fur Gott. Das iſt aber eine rechte Widꝛwe⸗/ 
1 c einſam) die a einſam iſt / die jre hoffnung auff Gott ſtellet / vnd bleibet am ge⸗ 
ö Das iſt / die nie / bet vnd flehen tag vnd nacht. Welche aber inn wolluͤſten lebet / die iſt 
d A, lebendig tod. Solches gebent/auff das fie vntadelich fein. So aber 
jemand die ſeinen / ſonderlich feine hausgenoſſen / nicht verſorget / der 
hat den glauben verleugnet / vnd iſt erger denn ein Meide. 


Cas keine Widwen erwelet werden vnter ſechtzig iaren / vnd die 
da geweſen ſey eines mannes weib / vnd die ein zeugnis habe guter 
werck / ſo fie kinder auff gezogen hat / ſo fie gaſtfrey gerweſen iſt / fo fie 
der Heiligen fuͤſſe gewaſſchen hat / ſo fie den trübfeligen handreich⸗ 
ung gethan hat / ſo fie allem guten werck nachkomen iſt. Der iungen 
widwen aber entſchlahe dich. Denn wenn fie ® geil worden find wid⸗ 

b der Chriſton / ſo woͤllen fie freien / vñ haben jr vrteil / das fie den erſten 
n futer glauben verbrochen haben / Daneben find fie faul! vnd lernen vmb⸗ 
ſticht / weil fie von lauffen durch die heuſer / Nicht allein aber find fie faul / ſondern auch 


dem gemelnen al⸗ { icht fein ſol. 
m: n 0 iR mei ſchwetzig vnd furwitzig / vnd reden das nicht fein ſol 
muͤſſig gehen vnd > 5 0 2 = 
faul werden. So wil ich / das die iungen widwen freien / kinder zeugẽ / haushaltẽ 

5 5 dem 
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dem widderſacher keine vrſache geben zu febelten. Denn es find ſchon 


etliche vmbgewand / dem Satans nach. So aber ein gleubiger odder 


Deu. xxv 


. 
gleubiginne widwen hat / der verſorge die ſelbigen / vnd laſſe die Ge⸗ . A 
meine nicht beſchweret werden / auff das die / ſo rechte widwen ſind / en noch e 
moͤgen gnug haben. hieb nachgebeſt od 
Die Elteſten die wol furſtehen / die halt man zwifacher ehren wioner feht ele 
werd / ſonderlich die da erbeiten im Wort / vnd jnn der lere. Denn es vnd ordnung / als 
ſpricht die Schrifft / Du ſolt nicht dem ochſen das maul verbinden / wenn einer feiner 
der da dreſchet. Vnd ein erbeiter iſt ſeines lohns werd. Widder einen danke raten eder 
Elteſten nim keine klage auff / auſſer zweien odder dreien zeugen. Die einer perſon vber⸗ 
da ſundigen / die ſtraffe fur allen / auff das ſich auch die andern furch⸗ Panta widder 
ten. b 
Ich bezeuge fur Gott / vnd dem Merrn bern Chriſto / vnd den, (offenbar) 
auserweleten Engeln / das du ſolches halteſt on eigen a gutduͤnckel / e ai 
vnd nichts thueſt nach gunſt. Die hende lege niemand bald auff. Mas iſt p ende e 
che dich auch nicht teilhafftig frembder ſunden. Halt dich felber fie nend mit hen 


keuſch. Trinck nicht mehr waſſer / ſondern brauche ein wenig weines / cen betrtege Föns . 


nen / Etliche betrie 
ge eine weile / Abet 
zu letzt köpts doch 
Etlicher menſchen ſunde find offenbar / das man fie vorhin rich⸗ an tag / Alfo wid⸗ 
ten kan / Etlicher aber werden hernach b offenbar / Deſſelbigen glei⸗ ren vn ehen gel, 
chen auch etlicher gute werck find zuuor offenbar / vnd die andern blei⸗ lich / das offenbar 
ben auch nicht verborgen. 0 Dan / Auger 
0 VI. de cee 
Je knechte / ſo vnter dem joch ſind / ſollen jre herrn al⸗ A 
ler ehren werd halten / auff das nicht der name Gottes bar macht / das es 
vnd die lere verleftert werde. Welche aber gleubige gur gerweſen jey. 
herrn haben / ſollen die ſelbigen nicht verachten / mit verdůſtert) 
dem ſchein das fie Bruͤder find / ſondern föllen viel Attonsens/ der inn 
| mehr dienfibar fein / die weil fie gleubig vnd geliebt / ſelfen 7 0 8 
vnd der wolthat teilhafftig ſind. temen Pa 
Solches lere vnd ermane / So jemand anders leret / vnd bleibet d 
nicht bey den heilſamen worten vnſers Merrn Iheſn Chriſti / vnd bey an 1 
der lere von der Gottſeligkeit / der iſt e verduͤſtert vnd weis nichts / ſon⸗ fen vr 9281 a 
dern iſt d ſeuchtig jnn fragen vnd wortkriegen / aus welchen entſprin⸗ fidens vnd glofies 
get / neid / hadder / leſterung / böfe argwahn / ſchulgezencke / ſolcher ns 
menſchen / die zurütten ſinn haben / vnd der warheit beraubt ſind / die c gewerbe) 
da meinen / Gottſeligkeit ſey ein e gewerbe / Thu dich von ſolchen. Es Ein hendelchen / 
iſt aber ein groſſer gewin / wer Gottſelig iſt / vnd leſſet im genügen. Deñ rt ne 
wir haben nichts jnn die welt bracht / darumb offenbar ift / wir wer⸗ chen / vñ nicht Gott 
den auch nichts hinaus bringen. dienen allein. 
5 Wenn wir aber futter vnd decke haben / ſo laſſet vns benuͤgen. FRE 
Denn die da reich werden woͤllen / die fallen inn verſuchung vnd ſtri⸗ Nemlich / mit ſor⸗ 
cke / vnd viel toͤrichter vnd ſehedlicher luͤſte / welche verſencken die men⸗ gen vũ engſten vñ 
feben ins verderben vnd verdamnis. Denn geitz iſt eine wurtzel alles nacht „omg das 
vbels / welcher hat etliche geluͤſtet / vnd find vom glauben jrre gegans gur / das fie des 
gen / vnd machen jnen ſelbs viel f ſehmertzen. Aber du Gottes menſch Nen fro werden 
fleuch ſolches / iage aber nach ver gerechtigkeit / der Gottſeligkeit / dem din teich 
glauben / der liebe / der gedult / der ſanfftmut / kempffe einen guten nen vergleicht / 
kampff des glaubens / ergreiffe das ewige leben / dazu dn auch beruß⸗ en 29 5 
fen biſt / vnd bekand Haft ein gut bekentnis / fur vielen zeugen. Woch, fn 


Ich ge: 


vmb deines magens willen / vnd das du offt kranck biſt. 


Die Erſte gpiſtel 


Ich gebiete dir fur Gott / der alle ding lebendig machet / vnd fur 
Chriſto Jheſn / der vnter Pontio Pilato bezeuget hat ein gut bekent⸗ 
nis das du halteſt das gebot on flecken / vnuertadelich / bis auff die 
erſcheinung vnſers Herrn Jheſu Chriſti / welehen wird zeichen zu fei» 
ner zeit / der ſelige vnd allein geweltiger / der König aller koͤnige / vnd 
Herr aller herrn / der allein vnſterbligkeit hat / der da wonet jun einem 
liecht / da niemand zukomen kan / welchen kein menſch geſehen hat / 
noch ſchen kan / dem ſey ehre vnd ewiges Reich / Amen. | 


Denn reichen von dieſer welt / gebeut / das ſie nicht ſtoltz ſeien / auch 
nicht hoffen auff den vngewiſſen reichthum / ſondern auff den leben⸗ 


digen Gott / der vns dar gibt reichlich allerley zu genieſſen / das ſie gu⸗ 


tes thun / reich werden an guten wercken / gerne geben / leutſelig ſein / 
ſchatʒ ſamlen / jnen ſelbs einen guten grund auffs zukuͤnfftige / das ſie 
ergreiffen das ewige leben. 


DO Thimothee / beware das dir vertrawet iſt / vnd meide die vn⸗ 
geiftliche loſe geſchwetz / vnd das gezenck der falſchberuͤmpten 
kunſt / welche etliche fur geben / vnd feilen des 
glaubens. Die gnade ſey mit dir / 
A U £ 


* 


Geſchrieben von Caodicea / die da iſt ein heubt 
ſtad des landes Phrygia Pacatiana. 


9 


Vorrhede 


Vorrhede auff die 
Ander Epiſtel S. Pauli! 
An Timotheon. 


K 
JZJaeſe £piftel if cin letze brießk/dar⸗ 
NE? inn Sanct Paulus Timotheon ermanet / das er fort 
„ 5 fare / wie er angefangen habe / das Euangelion zu trei 
ben / das auch wol not iſt / ſintemal viel find die abfal⸗ 
len / dazu falſche geiſter vnd lerer fich allenthalben er⸗ 
regen / darumb einem Biſchoue zuſtehet / jmer zu was 
beiten an dem Euangelio. 


N 
chen vnd ei 


Inn ſonderheit aber verkuͤndiget er am dritten vnd vierden Ca⸗ 
Pitel / die ferliche zeit / am ende der welt / darinne das falſche geiſtliche 
leben alle welt verfüren fol mit euſſerlichem ſchein / darunter 
allerley bosheit vnd vntugent jr weſen habe / wie wir 
leider jtʒt ſehen an vnſern geiſtlichen dieſe Pros 
phecey Sanct Paulus allzu reichlich 
erfuͤllet werden. 


Die Ander 


3 


Die Inder Epiſtel Sanct 
Pauli / An Timothbeon. 


I. 
Aulus ein Apoſtel Ibelüu 


„ Cyhriſti / durch den willen Gottes / zu 
„ vyredigen die verheiſſung des lebens / 
inn Chriſto Iheſu. 
Do einem lieben fon Timotheo. 
Gnade / barmhertzigkeit / fride vs 
Gott dem Vater / vnd Chriſto IJheſu 
onſerm Derrn. 
Ich dancke Gotte / dem ich diene c 
von meinen voreltern her / jnn reinem 
gewiſſen / das ich on vnterlas dein ge⸗ f 
dencke jnn meinem gebet / tag vnd | 
= — nacht / vnd mich verlanget dich zu ſe⸗ 
hen (wenn ich deneke an deine threnen) auff das ich mit freuden er⸗ 
füllet wuͤrde / vnd erinnere mich des vngeferbeten glaubens jun dir / | 
welcher zunor gewonet bat jnn deiner grosmutter Loide / vnd jnn dei⸗ 
ner mutter Eunike / bin aber gewis / das auch jnn dir. 
* 


Vmb welcher ſache willen ich dich erinnere / das du erweckeſt die 
gabe Gottes / die jnn dir iſt / durch die auff legung meiner hende / 
Denn Gott hat vns nicht gegeben den geiſt der furcht / ſondern der 


ee su, krafft vnd der liebe vnd der zucht. Darumb ſo ſcheme dich nicht des 
chr / das Paulus zeugnis vnſers Herrn / noch meiner / der ich fein gebundener bin / ſon⸗ 


offt brauchet / he 
das wir zu deudſch 
ſagẽ / Meſſig / fein 


5 dern leide dich mit dem Euangelio / wie ich / nach der krafft Gottes 
der vns hat ſelig gemacht / vnd beruffen mit einem heiligen ruff / nicht 


ſcuberlich / vernön nach vnſern wercken / ſondern nach feinem furſatz vnd gnade / die vns 
fitig foren ven ge/ gegeben iſt jnn Chriſto Iheſu / vor der zeit der welt jtst aber offen⸗ 


berden. 


bart durch die erfebeinung vnſers Meilandes Iheſn Chriſti / der dem 
tod die macht hat genomen / vnd das leben vnd ein vnnergenglich 
weſen ans liecht bracht / durch das Euangelion / zu welchem ich ge⸗ 4 
ſetʒt bin ein prediger vnd Apoſtel vnd Lerer der Heiden / vmb welcher 1 
ſache willen ich ſolches leide / aber ich ſcheme michs nicht / Denn ich 
wels / an welchen ich gleube / vnd bin gervis / das er kan mir meine bei⸗ 
lage bewaren / bis an jhenen tag. 
Halt dich nach dem furbilde der heilſamen wort / die du von mir 
gehoͤrt haſt / vom glauben vnd von der liebe jnn Chriſto Jheſu⸗ Die⸗ 
fen guten beilag beware durch den Heiligen geiſt / der jun vng wonet. 
Das weiſſeſtu / das ſich von mir gewand haben alle die jnn Aſia find/ 
vnter welchen iſt Phygellus vnd Mermogenes. Der Derr gebe barm⸗ 
hertzigkeit dem hauſe Oneſiphori / denn er hat mich offt erquicket / 
vnd hat ſich meiner ketten nicht geſchemet / ſondern da er zu Rom 
war / ſuchte er mich auffs vleiſſigſt / vnd fand mich / Der Derr gebe 
jm / das er finde barmhertzigkeit bey dem errn an jhenem tage Vnd 
wie viel er mir zu Epheſo gedienet hat / weiſſeſtu am beſten. | 


II. | 
So ſtercke 


45 


In Timotbeon, CLIIIL 
Di fterckedn dich nu / mein ſon / durch die gnade jnn 
Chriſto Jheſu / vnd was du von mir gehoͤrt haſt / 


ich ſage. Der Derr aber wird dir jnn allen dingen verſtand geben. 

Malt jnn gedechtnis Iheſum Chriſtum / der aufferſtanden iſt / 
von den todten / aus dem ſamen Dauid / nach meinem Euangelio / 
vber welchem ich mich leide / bis an die bande / als ein vbeltheter / aber 
Gottes wort iſt nicht gebunden. Darumb dulde ichs alles vmb der 
auger weleten willen / auff das auch fie die ſeligkeit erlangen jnn Chri⸗ 
ſto Iheſu / mit ewiger herrligkeit. 

Das iſt jhe gewislich war / Sterben wir mit / ſo werden wir mit 
leben / Dulden wir / ſo werden wir mit herſchen / Verleugnen wir / ſo 
wird er vns auch verleugnen / Gleuben wir nicht / ſo bleibet er trewe / 
er kan ſich ſelbs nicht leugnen. Solchs erinnere ſie / vnd bezeuge fur 
dem Herrn / das ſie nicht vmb wort zancken / welches nichts nutz iſt / 
denn abzuwenden die da zuhoͤren. 

Beyleiſſe dich Gotte ʒu erʒeigen einen rechtſchaffen vnd vnſtreff⸗ 5 
lichen Erbeiter / der da recht teile das wort der warheit. Des vngeiſtli⸗ (telle) 
chen loſen geſchwetzes entſchlahe dich / denn es hilfft viel zum vngoͤt⸗ e e 
lichen weſen / vnd jr wort friſſet vmb ſich wie der krebs / Vnter welch⸗ gelion jnn einan⸗ 
en iſt Dymeneos vnd Philetus / welche der warheit gefeilt haben / vnd der mege / ſonvern 
ſagen / die aufferſtehung ſey ſchon geſchehen / vñ haben etlicher glau⸗ webe das Geſes⸗ 


widder die rohen / 
ben verkert. harten / boͤſen / vnd 


Aber der feſte grund Gottes beſtehet / vnd hat dieſen ſiegel / Der Bee 2 
Herr kennet die ſeinen / vnd es trette ab von vngerechtigkeit / wer den inn ban Fa dee 
namen Chriſti anruͤffet. Inn einem groſſen baufe aber find nicht allei⸗ bloͤden / betrůbten / 
ne guͤldene vnd ſilberne gefeſſe / ſondern auch huͤltzerne vnd jrdiſche / 8 le 5 
vnd etliche zn ehren / etliche aber zu vnehren. So nu jemand ſich reini⸗ lo. 9 
get von ſolchen leuten / der wird ein geheiliget fas fein / ʒu den ehren / 
dem haugherrn breuchlich / vnd zu allem guten werck bereitet. 

Fleuch die luͤſte der ingent / iage aber nach der gerechtigkeit / dem 
glauben / der liebe / dem fride / mit allen die den DErrn anruffen von 
reinem hertzen. Aber der toͤrichten vnd frechen fragen entſchlahe dich. 
Den du weiſſeſt / das ſie nur zanck geberen / Ein knecht aber des Mer⸗ 
rn ſol nicht zenckiſch ſein / ſondern freundlich gegen jderman / lerhaff⸗ 
tig / der die boͤſen tragen kan mit ſanfftmut / vnd ſtraffe die widderſpen 
ſtigen / ob jn Gott der mal eins buſſe gebe / die warheit zu erkennen / 
vnd widder nuͤchtern wuͤrden aus des Teuffels ſtrick / von dem ſie ge⸗ 
fangen find zu feinem willen. 


Seren 175 III. 
DAT 155 As ſoltu aber wiſſen / das jnn den letzten tagen werdẽ 
grew liche zeit komen / Denn es werdẽ menfeben fein/ 
die von ſich ſelbs halten / geitzig / rhumretig / hoffer⸗ 
tig / leſterer / den Eltern vngehorſam / vndanckbar / 


ee vngeiſtlich / vnfreundlich / ſtoͤrrig / ſchender / vnkeuſch 
DR D wilde 


Die Ander Spiſtel 
wilde / vnguͤtig / verrheter / freueler ſauffgeblaſen / die mehr lieben wol 
luſt denn Gott / die da haben den febein eines Gottſeligen weſens / aber 
feine krafft verleugnen ſie / vnd ſolche meide. Aus den ſelbigen find/ 
die hin vnd her jnn die henſer ſchleichen / vnd fuͤren die weiblin gefan⸗ 
gen / die mit ſunden beladen ſind / vnd mit mancherley tiften faren / 
lernen jmer dar / vnd koͤnnen nimer zur erkentnis der warheit komen. 


Gleicherweiſe aber / wie Jannes vud Jambres Moſi widder⸗ 
ſtunden / alſo widderſtehen auch dieſe der waͤrheit / es find menſchen 
von zurruͤtten ſinnen /yntuͤchtig zum glauben / aber ſie werdens nicht 
ausfuͤren. Denn jre torheit wird offenbar werden jderman / gleich wie 
auch jhener war. Du aber haſt erfaren meine lere / meine weiſe / meine 
meinung / meinen glauben / meine langmut / meine liebe / meine gedult / 
meine verfolgung / meine leiden / welche mit widderfaren ſind zu An⸗ 
tiochia / zu Iconio / zu Cyſtran / welche verfolgung ich da ertrug / vnd 
aus allen hat mich der Derr erloͤſet / Vnd alle / die Gottſelig leben woͤl⸗ 
len jnn Chriſto Iheſn / muͤſſen verfolgung leiden Mit den boͤſen men⸗ 
ſchen aber vnd verfuͤriſchen / wirds je lenger je erger verfuͤren vnd 
werden verfuͤret. 

Du aber / bleibe jnn dem das du gelernet haſt / vnd dir vertrarwet 
iſt / Sintemal du weiſſeſt / von wem du gelernet haſt / Vnd weil du von 
kind auff die heilige Schrifft weiſſeſt / kan dich die ſelbige vnterweiſen 
zur ſeligkeit / durch den glauben an Chriſto Iheſu. Denn alle Schrifft 
von Gott eingegeben / iſt nuͤtz zur lere / zur ſtraffe / ʒur beſſerung / zur 
zuͤchtigung jnn der gerechtigkeit / das ein men ſch Gottes /fey volko⸗ 
men / ʒu allem guten werck geſchickt. 


Be is IIII. 

O bezenge ich nu fur Gott vnd dem VErrn Iheſu 
Chriſto / der da zukuͤnfftig iſt zu richten die lebendigen 
155 vnd die todten / mit feiner erſcheinung vnd ſeinem 
AD 


Reich / Predige das Wort / halt an / es ſey zu rechter 
A geit odder zur vnzeit / ſtraffe / draroe / ermane / mit aller 
\ | 98 gedult vnd lere / Denn es wird eine zeit ſein / da ſie die 
Le Aheilſame lere nicht leiden werdẽ / ſondern nach jren eis 
gen luͤſten werden fie jn felbs Cerer auff laden nach dem jn die ohren 
iucken / vnd werden die ohren von der warheit wenden vnd ſich zu den 
fabeln keren. Du aber ſey nuͤchtern allenthalben / leide dich / thu das 


werck eines Euangeliſchen predigers / richte dein ampt redlich aus. 


Denn ich werde febon geopffert / vnd die zeit meines abſcheidens 
iſt furhanden. Ich hab einen guten kampff gekempffet / Ich hab den 
laufft vollendet / ich hab glauben gehalten. Dinfurt iſt mir beigelegt 
die kron der gerechtigkeit / welche mir der Herr an jhenem tage / der 
gerechte Richter / geben wird / Nicht mir aber allein ſondern auch al⸗ 
18 un feine erſcheinung lieb haben. Vleiſſige dich / das du bald zu mir 

omeſt. | 

Denn Demas bat mich verlaſſen / vnd diefe welt lieb gewonnen 4 
vnd iſt gen Theſſalonich geʒogen / Creſcens jnn Galatian / Titus jun 
Dalmatian / Lucas iſt alleine bey mir / Marcon nim zu dir / vnd bringe 
jn mit dir / denn er iſt mir nuͤtzlich zum dienſt / Tychicon habe ich gen 
Epheſon geſand. Den mantel / den ich zu Troada lies bey Carpon 


bringe mit / weñ du komeſt / vnd die bücher / ſonderlich aber das per⸗ 
gamen 


2 — mn ie —[ 


An Thimotheon. LV. 


gamen. Alexander der ſehmid hat mir viel böfes beweiſet / der Herre 
zale jm nach ſeinen wercken / fur welchem huͤte dich aueh / Denn er N! 
hat vnſern worten ſeer widderſtanden. | 


Inn meiner erſten verantwortung ſtund niemand bey mir / ſon⸗ 
dern ſie verlieſſen mich alle / Es ſey jnen nicht zugerechnet / der Herr 
aber ſtund mir bey / vnd ftercket mich / auff das durch mich die predigt 
beſtetigt wurde / vnd alle Meiden hoͤreten / Vnd ich bin erlöfet von des 
Cewens rachen / Der DErr aber wird mich erlöfen von allem vbel / 
vnd aushelffen zu feinem himliſchen Reich / welchem ſey ehre von 
ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 


Gruͤſſe Priſcan vnd Aquilan / vnd das haus Oneſiphori.Eraſtus 
bleib zu Corintho / Trophimon aber lies ich zn Mileto kranck / Thue ö 
vleis / das du vor dem winter komeſt. Es gruͤſſet dich Eubulus | 
vnd Pudens / vnd Kinus vnd Claudia / vnd alle Bruͤ . | 
der. Der Herr Iheſus Chriſtus ſey mit dei⸗ I 
nem geifte, Die gnade ſey | 
mit euch / 5 | 
. 2 2) 2 N + \ \ Il 
Geſchrieben von Rom die Ander Epiſtel an N 
Timotheon / da Paulus zum andern j 

mal fur den Beifer Nero ward 


dar geſtellet. I 
Dd 3 Vorrhede l 


Vorrhede auff die 
Eypiſtel Sanct Pauli. 
An Titon. 


Is iſt eine kurtze Epiſtel / aber ein 
e ausbund Chriſtlicher lere / darinnen allerley ſo meiſter 
lich verfaſſet iſt / das einem Chriſten not iſt zu wiſſen / 
vnd zu leben. 
Auffs erſt / leret er / was ein Biſchoff odder Pfar⸗ 
her fur ein man ſein ſol / nemlich / der frum vnd gelert 
ey / das Euangelion zu predigen / vñ die falſchen Ce⸗ 
rer der werck vnd menſchen geſetz zu verlegen / welche allezeit widder 
den glauben ſtreiten / vnd die gewiſſen von der Chriſtlichen freiheit ver 
fuͤren / jnn das gefengnis jrer menſchen werck / als ſolten ſie fur Gott 


frum machen / die doch kein nutz ſind. 


Im andern Capitel / leret er allerley ſtende / alt/ jung / frawen / 
menner / herrn vnd knecht / wie fiefich halten ſollen / als die Chriſtus 
durch ſein ſterben erworben hat / zum eigenthum. 


Im dritten / leret er die weltlichen herrſchafften zu ehren / vnd 
nen gehorchen / vnd zeucht abermal an die gnade / die vns Chriſtus 
erworben hat / damit niemand dencke / das es gnug ſey / gehorſam 
fein der herrſehafft / ſintemal alle vnſer gerechtigkeit nichts iſt fur 
Gott / Vnd befilht die halsſtarrigen vnd ketzer zu meiden. 

Die Epiſtel 


G 
9 


Die Epiſtel Sanct Pau⸗ cawvı. 
li/ An CTiton. o 
I 


r tes / aber ein Apoſtel Jheſu Chrifti/ 
22 \ zu predigen den Glauben der auſſerwe 

leten Gottes / vnd das erkentnis der 
warheit / welche zur Gottſeligkeit fuͤ . 
ret / auff hoffnung des ewige lebens / 
Welches verheiſſen hat / der nicht leu⸗ 
get / Gott / vor den zeiten der welt / hat 
aber offenbaret zu feiner zeit / ſein wort 
durch die predigt / die mir vertrawet 
iſt / nach dem befelh Gottes vnſers 
Heilandes. 

Tito meinem rechtſchaffen ſon / 
nach vnſer beider glaube. 

Gnade / barmhertzigkeit / friede von Gott dem Vater / vnd dem 
Herrn Iheſu Chriſto vnſerm Heiland. 


Derhalben lies ich dich jnn Creta / das du ſolteſt vollend anrich⸗ 
ten / da ichs gelaſſen habe / vnd beſetzen die Stedte hin vnd her mit 
Elteſten / wie ich dir befolhen habe. Wo einer iſt vntaddelich / eines 
weibes man / der gleubige kinder habe / nicht beruͤchtiget / das ſie 8 
ſechwelger vnd frech ſind. Denn ein Biſchoff ſol vntaddelich ſein / als Ceig ana 908 
ein Maushalter Gottes / nicht a eigenſinnig / nicht zornig / nicht ein Der feinen eigen 
weinſeuffer / nicht beiſſig / nicht vnehrliche handtierung treiben / ſon⸗ kopff hat / niemand 
dern gaſtfrey / gütig / zuͤchtig / gerecht / heilig / keuſeh / vnd halte ob iin ie e kr 
dem Wort / das gewis iſt / vnd leren kan / auff das er mechtig ſey / zu man fpricht / Mit 
ermanen durch die heilſame lere / vnd zu ſtraffen die Widderſprecher. de kopff 35 

Denn es find viel frechen vnd vnnuͤtʒe Schwetzer vnd verfürer/ Verne 

ſonderlich die aus der Beſchneidung / welchen man mus das maul ſis ere. | 
ſtopffen / die da gantze Meuſer verkeren / vnd leren das nicht taug/ 


vmb ſchendliches gewins willen. Es hat einer aus jnen geſagt / jrer eis Epümende z. 


gen Prophet / die Ereter find jmer luͤgener / boͤſe thier / vnd faule beu⸗ 
che / Dis zeugnis iſt war. Vmb der fache willen ſtraffe fie ſcharff / auff 
das fie geſund ſeien im glauben / vnd nicht achten auff die Juͤdiſchen 
fabeln / vnd menſchen gebot / welche ſich von der warheit abwenden. 
Den reinen iſt alles rein / den vnreinen aber vnd vngleubigen iſt nichts 
rein / ſondern vnrein iſt beide jr ſinn vnd gewiſſen / Sie ſagen / ſie erken 
nen Gott / aber mit den wercken verleugnen ſie es / ſintemal ſie ſind / 
an welchem Gott grewel hat / vnd gehorchen nicht / vnd find zu allem 
guten werck vntuͤchtig. 


II. 


Od ii Du aber 


a en nn nme n— 


| Die Epiftel | 
RO Aber rede / wie ſichs zimet nach der heilſamen lere. 
Dien alten / das fie nuͤchtern ſeien / ehrbar / zůchtig 
gceſund im glauben / jnn der liebe / jnn der gedult. Den 
galten weibern deſſelbigen gleichen / das fie ſich ſtellen/ 
V 1 wie den Heiligen ʒimet / nicht leſterin ſeien / nicht wein 
ſeufferin / gute lererin / das ſie die jungen weiber leren 


tig ſteher be 8 e 
uin das ſie ſellen menner ermane / das fie ʒůchtig ſeien. 


vernuͤufftig / meſ⸗ 

a / Penn uc Allenthalben aber ftelle dich ſelbs zum furbilde guter werck / mie 

aber des N vnuerfelſchter lere / mit ehrbarkeit / mit heilſamen vnd vntaddelichem 

vernünftig / nicht wort / auff das der Widderwertige ſich ſeheme / vnd nichts habe / das 

brauchen. er von vns moͤge boͤſes ſagen. Den knechten / das ſie jren herrn vn⸗ 
terthenig ſein / jnn allen dingen zugef allen thun / nicht widder bellen 
nicht veruntrewen / ſondern alle gute trew erzeigen / auff das fie die lea 
re Gottes vnſers Deilandes zieren jnn allen ſtuͤcken. n 


Denn es iſt erfebienen die heilſame gnade Gottes allen menſch⸗ 


b en / vnd zuͤchtiget vns / das wir ſollen verleugnen / das vngötliche we» 

: . e 0 De 

( ʒůch teig) ſen vnd die weltlichen luͤſten / vnd b 3 8 2 g le⸗ 
Des iſt meſſig / ver hen jnn dieſer welt / vnd warten auff die ſelige hoffnung vnd erſchei⸗ 


uhufftig etc. 


0 x a £ 7992 
Cernſt) vnd ſtraffe mit gantzem c ernſt. Las dich niemand verachten. 
Das ſie wiſſen / Es x 
ſey Gottes gebot / a 
a kein ſchertz. Er II I. 
woͤlle es ernſtlich 
haben. 


RLNlinnere ſie / das ſie den Surften vnd der Oberkeit vn⸗ 
f 2 terthan vnd gehorſam ſeien / ʒu allem guten roerel be⸗ 


N 


d 
(gelinde) 


Das ſind die alle 25 eit ſeien / niemand leſtern / nicht haddern / > gelinde 
ding un beſteuke e ſeien / alle ſanfftmuͤtigk eit beroeiſen / gegen allen men⸗ 
ane e fcben. Denn wir waren auch weiland vnweife / vn⸗ 
| i e gehorſam / jrrige / dienend den luͤſten vnd mancher⸗ 
1 ER 2 IN YET N 7 7 d 
—— ey wolluͤſten / vnd wandelten jnn bosheit vnd neid / 
vnd haſſeten vns vnternander. . 
5 1 | + 

gers) Da aber erſchein die freundligkeit vnd leutſeligkeit Gottes vn⸗ 


2751 wood glenben ſers Meilandes / nicht vmb der werck willen der gerechtigkeit / die wir 
das es gewis vnd gethan hatten / ſondern nach feiner barmhertzigkeit / machte er vns ſe⸗ 


krnſt [ty / was du ſig / durch das bad der widder geburt vnd ernewerung des Meiligen 

lereſt / vñ nicht vn / f ichli ch "Ihe 

nStig/ faul) odder geiſtes / welchen er ausgegoſſen hat vber vns reichlich / durch Ihe 

fur sweinel halte / fun Chriſt vnſern Meiland / auff das wir durch deſſelbigen gnade⸗ 

nis werne nab, gerecht vnd erben feien des ewigen lebens nach der hoffnung / Das 

26 Wie Chriſtus iſt jhe gewislich war. 5 

> at. vi. auch ge⸗ - he - 

neben Pe,  Dolehs wil ich / das dullereſt / als das © gewis fey/auff das dee 

kiſcer etc. ſo an Gott gleubig ſind worden / ſich vleiſſigen / jnn guten orte 
. . 11 = 


a T N 

In Titon. GL VII. 

furtreff lich zu ſein / Solches iſt gut vnd nuͤtz den menſchen. Der coͤri⸗ N 1 
chten fragen aber / der geſchlecht regiſter / des zanckes vnd ſtreites vber | 
dem Geſetz / entſchlahe dich / denn fie find vnnůtz vnd eitel. Einen ketz⸗ | 
eriſchen menſchen meide / wenn er ein mal vnd abermal ermanet iſt / | 


vnd wiſſe / das ein ſolcher verkeret iſt / vnd ſundiget / als der ſich ſelbs 
verurteilet hat. 


Wenn ich zu dir ſenden werde Arteman odder Tychicon / ſo kom MM 
eilend zu mir gen Nicopolim / denn da ſelbs hab ich beſchloſſen den | 
winter zu bleiben, Senan den Schrifftgelerten vnd Apollon fertige ab 

mit vleis / auff das jnen nichts gebreche. Cas aber auch die vnſern 
lernen / jnn guten wercken furtreff lich ſein / wo es die not⸗ 
durfft foddert / auff das fie nicht vnfruchtbar ſei⸗ | 
en, Es griffen dich alle die mit mir fi nd. Gruͤſ⸗ | 
fe alle die vns lieben im glauben. Die | 
gnade ſey mit euch allen. 
A 


N 
Geſchrieben von Nicopoli jnn | 

Macedonia. | 

— Od üh Vorrhede | 


j 
| 


I.’ 
=” 
4 


Vorrhede auff die 
Epiſtel Sanct Pauli/ 
An Philemon. 


FJeſe Epiftel zeiget ein meifterlid)/ 
lieblich Exempel Chriſtlicher liebe. Denn da ſehen 
wir / wie Sanct Paulus ſich des armen Oneſimos 
J annimpt / vnd jn gegen feinem herrn vertrit / mit allem 
dss er vermag / vnd ſtellet ſich nicht anders / denn als 
Ee ey er ſelbs Oneſimos / der ſich verſundiget habe. 
Doch thut er das nicht mit gewalt odder zwang / als 
er wol recht hette / ſondern euſſert ſich ſeines rechten / damit er zwin- 
get / das Philemon fich feines rechten auch verzeihen mus. Eben wie 
vns Chriſtus gethan hat gegen Gott dem Vater / alſo thut auch S. 
Paulus fur Oneſimon gegen Philemon. Denn Chriſtus hat ſich 
auch feines rechten geeuſſert / vnd mit liebe vnd demut den 
Vater vberwunden / das er feinen zorn vnd recht hat 

muͤſſen legen / vñ vns zu gnaden nemen / vmb 

Chriſtus willen / der alſo ernſtlich vns 
vertrit / vnd ſich vnſer ſo hertz⸗ 
lich annimpt / Denn 
wir ſind alle 
ſeine 
Oneſimi / 
fo wirs gleuben. 


9 


Die Epiſtel 


2 


Die Spiftel Sanct Pau cu vm | 
| li / An Philemon. 25 
¶ Aulus der gebunden Ihe 


n Chriſti / vnd Timotheos der Bru⸗ 
deer. | 
\ Philemoni dem lieben vnd vnſerm | 
gehuͤlffen / vnd Appia der lieben / vnd 
Archippo vnſerm ſtreitgenoſſen / vnd 
der Gemeine jnn deinem hauſe. | 
Gnade ſey mit euch vnd fride von | 
A Gott vnſerm Vater / vnd dem Deren 
e Jheſu Chriſto. | | 
Wa Ich dancke meinem Gott / vnd ge 8 
| 

| 


V 
10 
50 


dencle dein allezeit jun meinem gebet/ 


— A Ze 


= nach dem ich Höre von der liebe vnd 
dem glauben / welche du haſt an den Deren Iheſum / vnd gegen alle 
Heiligen / das dein glaube / den wir mit einander haben / jnn dir kreff⸗ N 
tig werde / durch erkentnis alle des guten / das jr habt jnn Chriſto Je | 
fü. Ich hab aber groſſe freude vnd sr an deiner liebe / Denn die Mei 0 
ligen find hertzlich erquicket durch dich / lieber Bruder. ö 
Darumb / wie wol ich habe groſſe freidigkeit / jnn Chriſto / dir zu 
gebieten / was dir ʒimet / ſo wil ich doch vmb der liebe willen nur ver⸗ 
manen / der ich ein ſolcher bin / nemlich / ein alter Paulus / nu aber auch | 
ein gebundener Jheſu Chriſti. So ermane ich dich vmb meines fon | 
willen a Oneſimon / den ich gezeuget habe jnn meinen banden / wel 4 
cher weiland dir vnnuͤtʒe / nu aber mir vnd dir wol nuͤtze iſt / den habe Gueſunon Grlech⸗ ! 
ich widder geſand / Du aber woͤlleſt jn als mein hertz annemen. Denn aa ee 
ich wolte jn bey mir behalten / das er mir an deiner ftat dienet /jnn den hin laut . Pau⸗ 
banden des Euangelij / aber on deinen willen wolte ich nichts thun / 1 er ſprichr 
auff das dein gutes nicht were genoͤtiget / ſondern freiroillig. 19 17 Men | 
Oueſunos. | 
Villeicht aber ift er darumb eine zeit lang von dir komen / das du = 1 
jn ewig widder hetteſt / nu nicht mehr als einen knecht / ſondern mehr | 
denn einen knecht / einen lieben Bruder / ſonderlich mir / wie viel mehr 
aber dir / beide nach dem fleiſch vnd nach dem Merrn? So du mich | 
belteft fur deinen geſellen / ſo wolteſtu jn / als mich ſelbs / annemen. 
So er aber dir etwas ſchaden gethan hat / odder ſchuldig iſt / das res 
chne mir zu / Ich Paulus hab es geſchrieben mit meiner hand / ich . 
wils bezalen / ich ſchweige / das du dich ſelbs mir ſchuldig biſt. Ja lies N 
ber Bruder / goͤnne mir / das ich mich an dir ergetze / jnn dem Merrn / \ 
erquicke mein hertz jnn dem Merrn. e 0 
Ich hab aus zunerſicht deines gehorſams dir geſchrieben / denn 1 
ich weis / du wirft mehr thun / denn ich ſage. Daneben / bereite mir die 1 
herberge / denn ich hoffe / das ich durch ewer gebet euch geſchenckt } 
werde. Es grüffet dich Epaphras mein mitgefangener jun Chriſto 
Iheſn / Marcus / Ariſtarchus / Demas / Cucas / meine gehuͤlffen. Die 
gnade vnſers Derin Jbefü Chriſti ſey mit ewrem geiſt / Amen. | 


Geſchrieben von Rom / durch I) 
Oneſimon. f | | 
| Vorrhede | 


Vorrhede auff die 
Erſte Epiſtel Banct 
Peters. 


Jeſe Epiftel bat Banct Peter zu den 
i vekereten Heiden geſchrieben / vnd ermanet fie im 
FU RUN glauben beſtendig zu fein vnd zunemen / durch allerley 
leiden vnd gute werck. 
Am erſten Capitel / ſtercket er jren glauben / durch 
n Böttliche verheiſſung vnd krafft der zukuͤnfftigen ſe⸗ 
ligkeit / vnd zeiget an / wie die ſelbige nicht von vns ver 
dienet / ſondern zunor durch die Propheten verkuͤndiget ſey / Darumb 


Am andern / leret er das Meubt vnd den Eckſtein Chriſtum er⸗ 
kennen / vnd das ſie / als rechtſchaffene Prieſter / ſich ſelbs Gott opf⸗ 


fern / wie Chriſtus ſich geopffert hat / vnd hebet an allerley ſtende ʒu 


vnterrichten. Am erſten / leret er jnn der gemeine hin / der weltlichen 
herrſchafft vnterthan ſein / darnach ſonderlich / die knechte jren eigen 
herrn vnterworffen ſein / vnd vnrecht von jnen leiden / vmb Chriſtus 
willen / der fur vns auch vnrecht erlidden hat. 


Am dritten / leret er die weiber gehorſam ſein / auch den vngleubi⸗ 
gen mennern / vnd ſich heiliglich zieren. Item die menner / das ſie jre 
weiber dulden vnd vertragen / Vnd darnach jnn gemein / vnternander 
demuͤtig / gedultig vnd freundlich ſein / wie Chriſtus fur vnſer ſunde 
geweſen iſt. 

Am vierden / leret er das fleiſch zwingen / mit nuͤchterkeit / wach⸗ 
en / meſſigkeit / beten / vnd mit Chriſtus leiden troͤſten vnd ſtereken⸗ 
Vnd vnterweiſet das geiſtliche regiment / wie man allein Gottes wort 
vnd werck treiben ſol / vnd ein jglicher dem andern mit feiner gaben 
die nſtbar ſein / vnd nicht wundern / ſondern frölich ſein / ob wir leiden 
muͤſſen vmb Chriſtus namen willen. 


Am fuͤnfften / ermanet er die Biſchoff vnd Prieſter / wie ſie leben 
vnd das volck weiden ſollen. Vnd warnet vns fur dem Teuffel / das er 
on vnterlas vns nach gehe allenthalben. 

Die Erſte 


5 


Die Erſte Epiſtel Sanıt cum. 
Peters, 


DIRSTEEIZT SE SEEN 
2 SEN ER * 


Etrus ein Apoſtel Iheſu 
Chriſti. 
. Den erweleten frembdlingen hin 
vnd her jnn Ponto / Galatia / Cappa - 
docia / Aſia / vnd Bithinia / nach der 
verſehung Gottes des Vaters / durch 
die heiligung des Geiſtes / zum gehor⸗ 
ſam vnde zur beſprengung des bluts 
Iheſu Chriſti. 
Got geb euch viel gnade vnd fri⸗ 7 
RN de. C vnuergenglich) 
n Gelobet ſey Gott vñ der Vater vnſers Da Fan ſurchr 
a Deren Iheſn Chriſti / der vns nach ſie ende nenne 
feiner groſſen barmhertzigkeit widder geborn hat / zu einer lebendigen vnbefleckt / die mit 
hoffnung / durch die aufferſtehung Jheſu Chriſti von den todten / zu Feiner rel 
eim # vnnergenglichem vnd pnbeflectem vnd vnnerwelcklichem erbe/ Sure at Onder⸗ 
das behalten wird im himel euch / die jr aus Gottes macht / durch den welckuch der man 
glauben bewaret werdet zur ſeligkeit / welche zubereit iſt / das ſie offen⸗ ee 
bar werde zu der letzten zeit / jnn welcher jr euch frerven werdet / die jr Sondern dg 
ſtzt eine kleine zeit ( wo es fein ſol) trawrig ſeid jnn mancherley anfech⸗ rein / vnd friſch 
tungen / Auff das ewer glaube rechtſchaffen vnd viel Eöftlicher erfun⸗ Zn 1 
den werde / denn das vergengliche gold (das durchs feur beweret derſpich 5 
8 wird 


Die Erſte £piftel | 
wird zu lobe / preis vnd ehren / wenn nu offenbaret wird Iheſus Chri 
ſtus / Welchen jr nicht geſehen vnd doch lieb habt⸗ Vnd nuan jn gleu 
bet / wie wol jr jn nicht ſehet / ſo werdet jr euch frewen mit vnausſpre⸗ 
chlicher vnd herrlicher freuden vnd das ende ewers glaubens dauon 
bringen / nemlich / der feelen ſeligkeit. 
| Nach welcher ſeligkeit haben geſucht vnd geforſchet die Prophe⸗ 
ten / die von der zukünfftigen gnade auff euch geweiſſaget haben / vnd 
| 

| 
| 


haben geforfebet / auff welche vnd welcherley zeit deutet der Geiſt 
Ebrifti / der jnn jnen war / vnd zuuor bezeuget hat die leiden / die jun 
Chriſto ſind / vnd die herrligkeit darnach / welchen es offenbaret iſt. 
Denn fie habens nicht jnen ſelbs / ſondern vns dar gethan⸗ welchs 
| euch nu verkuͤndiget iſt / durch die / ſo euch das Euangelion verkuͤndi⸗ 
get haben / durch den eiligen geift vom himel geſand / welchs auch 
| die Engel geluͤſtet zu ſchawen. 
| | Darumb ſo beguͤrtet die lenden ervres gemütes/feid nuͤchtern / vñ 
ſetʒt ewer hoffnung gantz auff die gnade / die euch angeboten wird / 
| durch die offenbarung Iheſu Chriſti / als gehorſame kinder / vnd ſtel⸗ 
| let euch nicht / gleich wie vorhin / da jr jnn vnwiſſenheit nach den lů⸗ 
1 ſten lebetet / ſondern nach dem / der euch beruffen hat vnd Heilig iſt / 
1 ſeid auch jr Heilig jnn allem ewrem wandel / Denn es ſtehet geſchrie⸗ Ceui.· 
| ben / Ir ſolt Heilig ſein / denn ich bin Meilig. 5 
Vnd ſintemal jr den zum Vater anruffet / der on anſehen der per⸗ 
1 fon richtet / nach eines jglichen werck ſo füret ewern wandel / ſo lan⸗ 
| ge jr hie wallet / mit fuͤrchten / vnd wiſſet / das jr nicht mit vergenglich⸗ 
f em filber odder gold erloͤſet ſeid / von ewrem eiteln wandel / nach Ve⸗ | 
I terlicher weife / ſondern mit dem theworen blut Chriſti / als eines vn⸗ 
| ſchuͤldigen vnd vnbefleckten Lammes / der zwar zunor verſehen iſt / 
| N ehe der welt grund gelegt ward / aber offenbaret zu den letzten zeiten / 
I} vmb ewer willen / die jr durch jn gleubet an Gott / der jn aufferwecket 
= hat von den todten / vnd jm die herrligkeit gegeben / auff das jr glau⸗ 
I ben vnd hoffnung zu Gott haben möchtet. a 
1 Vnd machet keuſch evore ſeelen im gehorſam der warheit / durch 
IM den Geiſt / ʒu vngeferbter bruder liebe / vnd habt euch vnternander Ea · xl 
N bruͤnſtig lieb / aus reinem hertzen / als die da widderumb geborn ſind / m 
1 nicht aus vergenglichem / ſondern aus vnuergenglichem ſamen / nem 
N lich / aus dem lebendigen wort Gottes / das da ewiglich bleibet / Deñ 
1 alles fleiſch iſt wie gras / vñ alle herrligkeit des menſchen / wie des gra⸗ 
ö ſes blume / Das gras iſt verdorret / vnd die blume abgefallen / aber 
N des Merrn wort bleibet jun ewigkeit Das iſt aber das Wort / welchs 
vnter euch verkuͤndiget iſt. 


FF 1 I * 
n e 77 


0. 5 O leget nu ab alle bosheit vnd allen betrug / vnd ben? 
c(ccheley vnd neid / vnd alles affterreden / vnd ſeid girig 


m 


a 
1 Cvernänffiigen) Kg 
| 4 Das 1 90 4 5 . 
milch / Welche iſt % EHER j j ir } ie ſelbigẽ 

a eliony BEN bornen kindlin / auff das jr durch die ſelbigẽ zunemet / 
fo mans mit dem eg 
glauben faſſet / ni ia 
cht mit fleiſchlich⸗ gen ſtei 


8 


n / der von den menſchen verworffen / aber bey Gott iſt auser⸗ 


(u 
7 


mit wirds falſche Lach 3. 0 
vnd vnreine milch zum geiſtlichen hauſe / vñ zum heiligen Prieſterthum / zu opffern geiſt⸗ 


| en finn (denn DEF welet vnd koͤſtlich. Vnd auch jr / als die lebendigen ſteine / barvet euch 
N liche opffer 


| ® “ 
| Sanct Peters. LX. 
liche opffer / die Gott angenem ſind / durch Jheſum Chriſtum. ö 
Darumb ſtehet jnn der Schrifft / Sihe da / ich lege einen auſſer⸗ ö 
weleten koͤſtlichen Eckſtein jnn Zion / vnd wer an jn gleubet / der ſol 
Iſate. nicht zu ſehanden werden. Euch nu / die jr gleubt / iſt er koͤſtlich / den 
uv. vngleubigen aber / iſt der ſtein / den die bawleute verworffen haben / 1 
3 7 vnd zum Eekſtein worden iſt / ein ſtein des anſtoſſens / vnd ein fels des g N 
ergernis / die ſich ſtoſſen an dem Wort / vnd gleuben nicht dran / dar⸗ ji 
exo. ir. auff fie geſetʒt find. Ir aber ſeid das auſſerwelete geſchlecht / das Roͤ⸗ 1 
nigliche Prieſterthum / das Heilige volck / das volck des eigenthums / 
das jr verkuͤndigen ſolt die tugent / des / der euch beruffen hat von der 
oſee. j. finſternis / ʒu feinem wunderbarn liecht / die jr weiland nicht ein volck | 
waret / nu aber Gottes volck ſeid / vnd weiland nicht inn gnaden wa⸗ | 
ret /nu aber jnn gnaden ſeid. f | 
Lieben Brüder / ich ermane euch als die fremblingen vnd bilge⸗ 0 
rin / enthaltet euch von fleiſchlichen luͤſten / welche widder die feele ftret 
ten / vnd fuͤret einen guten wandel vnter den Heiden / auff das die / ſo | 
von euch affterreden / als von vbelthetern / ewre gute werck ſehen / vnd 
Gott preiſen / wenns nu an den tag komen wird. 
Seid vnterthan aller menſchlicher ordnung / vmb des Perrn 25 ae bc 
willen / es ſey dem Könige als dem Oberſten / odder den Meubtleu⸗ vntugent Verben, 1 
ten als den geſandten von jm / zur rache vber die vbeltheter / vnd zu lo nichts heute 10 
be den frumen. Denn das iſt der wille Gottes / das jr mit wolthun ver⸗ chs / das nicht offen 1 
ſtopffet die vnwiſſenheit der toͤrichten menſchen / Als die freien / vnd bar werde. Il 
nicht als bettet jr die freiheit zum deckel der bosheit / ſondern als die 1 
knechte Gottes. Thut ehre jederman / Dabt die Brüder lieb / Fuͤrchtet ll 
Gott / Ehret den König. | 
Ir Enechte feid vnterthan mit aller fürchte den herren / nicht al⸗ IN 
lein den gütigen vnd gelinden / ſondern auch den wuͤnderlichen. Denn ii 
das iſt gnade / ſo jemand vmb des gewiſſens willen zu Gott / das vbel 
vertregt / vnd leidet das vnrecht. Denn was iſt das fur ein rhum / ı 
ſo jr vmb miſſethat willen ſtreiche leidet Aber wenn jr vmb wolthat N 
willen leidet vnd erduldet / das iſt gnade bey Gott. I 


Can tag) | N 


Denn dazu ſeid jr beruffen / ſintemal auch Chriſtus gelitten hat Ni 
Iſa . li. fur vns / vnd vns ein furbilde gelaſſen / das jr ſolt nachfolgen feinen Mm 
fugſtapffen / welcher keine ſunde gethan bat / iſt auch kein betrug jnn I! 
feinem munde erfunden / welcher nicht widder ſchalt / da er geſchol⸗ 4 
ten ward / nicht drewet / da er leid / Er ſtellet es aber dem heim / der da N 
recht richtet / welcher vnſer ſunde ſelbs geopffert hat / an feinem leibe / 0 
auff dem Poltz / auff das wir der ſunde los ſeien / vnd der gerechtig⸗ 


Iſa. li. keit leben / durch welches wunden jr ſeid heil worden. Denn jr waret / ıl 
wie die jrrende ſchafe / aber jr ſeid nu bekeret / zu dem Mirten vnd Bis | 
ſchoue ewer ſeelen. 

III. 0 


Eſeelbigen gleichen / ſollen die weiber jren mennern vn 1 
terthan fein / Auff das auch die / ſo nicht gleuben an 1 
das Wort / durch der weiber wandel / on wort gewon "| 

7 4 nen werden / wenn ſie anſehen ewern keuſchen wan⸗ | 
del / jnn der furcht / welcher geſchmuck fol nicht aus⸗ | 
> Se wendig 


Die Erſte Epiſtel 

9 auswendig ſein / mit harflechten vnd gold vmbhengen / odder kleider 

(vnuerruckt) anlegen / foridern der verborgen menſch des hertzen a vnnerruͤckt / mit 

Das fie tein vnd ſanfftem vnd ſtillem geiſte / das iſt koͤſtlich fur Gott. Denn alſo haben gene. 
en 125 un ſich auch vorzeiten die heiligen weiber geſchmuͤcket / die jre hoffnung riß 

b auff Gott ſatʒten / vnd jren mennern vnterthan waren „Wie die Sara 

W ehe Abraham gehorſam war / vnd hies jn herr⸗ Welcher tochter jr wor⸗ 
lch ſchuchter / vnd den ſeid / ſo jr wol thut / vnd nicht ſo b ſchuchter ſeid. 

ber ap eſſelbigen gleichen jr menner / wonet bey jnen mitvernun 
ee vnd gebt dem weibiſchen als dem ſehwechſten werckzeuge / ſeine eh⸗ 
nicht fo weibiſch re / als auch miterben der gnade des lebens / auff das ewer gebet niet 
F verhindert werden. f 

(werckzeug) 1 
Alle . a Endlich aber / ſeid alleſampt gleich geſinnet / mitleidig / bruͤder⸗ 
Son das world i lich / barmhertzig / freundlich / Vergeltet nicht böfes mit boͤſem / nicht 
beide am leib vnd ſcheltwort mit ſcheltwort / ſondern da gegen ſegenet / vnd wiſſet / das 
am mut ſchrwſ de jr dazu berufen ſeid / das jr den ſegen beerbet. Denn wer leben wil | 
en kei 1 vnd gute tage ſehen / der ſchweige feine zunge / das ſie nichts boͤſes re⸗ li ’ 
nunfft su ſchonen de / vnd feine lippen / das ſie nicht triegen / Ex wende ſich vom böfen/ | 
iſt / Fal e, vnd thue gutes / Er ſuche fride vnd jage jm nach / Denn die augen des 
be da durch denn Merrn ſehen auff die gerechten / vnd feine ohren auff jr gebet / Das 
alle geber verhin / angeſichte aber des Herrn ſihet auff die da boͤſes thun. 
dert werden. 67 
Vnd wer iſt / der euch ſchaden kuͤnde / ſo jr dem guten nach ko⸗ 

met? Vnd ob jr auch leidet vmb gerechtigkeit willen / ſo ſeid jr doch Ja. vil 
ſelig / Fuͤrchtet euch aber fur jrem trotzen nicht / vnd erſchrecket nicht/ * 
heiliget aber Gott den Merrn jnn ewrem hertzen. Seid aber allezeit vr⸗ 
buͤtig zur antwortung jederman / der grund foddert der hoffnung / die 
jnn euch iſt / vnd das mit ſanfftmutigkeit vnd furcht / vnd habt ein gut 
gewiſſen / auff das die / ſo von euch affterreden / als von vbelthetern / 
ʒu ſchanden werden / das ſie geſchmecht haben ewern guten wandel 


jun Chriſto. 


Denn es iſt beſſer / ſo es der Gottes wille iſt / das jr von wolthat 
wegen leidet / denn von vbelthat woegen / Sintemal auch Chriſtus ein 
mal fur vnſer ſunde gelidden hat / der gerechte fur die vngerechten / 
auff das er vns Gotte opfferte / vñ iſt getoͤdtet nach dem fleiſch / aber 
lebendig gemacht nach dem Geiſt. 


Inn dem ſelbigen / iſt er auch hingegangen / vnd hat geprediget 

den geiftern im gefengnis / die etwa nicht gleubten / da Gott eins 

mals harret / vnd gedult hatte / zu den zeiten! Toe / da man die Archa 

zuruͤſtet / jnn welcher wenig / das iſt / acht ſeelen behalten wurden / 

durchs waſſer. Welchs nu auch vns ſelig macht / jnn der Tauffe / die 

dv durch jhenes bedeutet ift / Nicht das abthun des vnflats am fleiſch / eue ir. 

— ee 8 ſondern der d bund eines guten gewiſſens mit Gott / durch die auffer⸗ 

Oels ſich vnd wi ſtehyung Iheſu Chriſti / welcher ift zur rechten Gottes jun den hunel 

gnaden verpflicht / gefaren / vnd find jm vnterthan die Engel / vnd die gewaltigen / vnd 
vñ wirs annemen. die krefften. 


IIII. 


Weil 


| 


| 
0 
| 
| 


Banct Peters. CLXI: 
Eil nu Chriſtus im fleifch fur vns gelidden hat / ſo 
ö wapent euch auch mit dem felbigen ſinn. Denn wer 0 ö 

„am fleiſch leidet / der hoͤret auff von ſunden / das er 

bhinfurt / was noch hinderſtelliger zeit im fleiſch iſt / 

nicht der menſchen luͤſten / ſondern dem willen Bots 

tes lebe. Denn es iſt gnug / das wir die vergangen zeit 

NR des lebens zubracht haben nach Heidniſchem wil⸗ f |i 

len / da wir wandelten im mutwillen / luͤſten / trunckenheit / frefferep/ IN 
feufferep/vnd grewlichen Abgoͤttereien. 5 

Das befrembdet ſie / das jr nicht mit jnen lauffet / jnn daſſelbige 

wuͤſte vnordig weſen / vnd leſtern / welche werden rechenſchafft ge⸗ | 

ben / dem / der bereit ift zu richten die lebendigen vnd die todten. Denn 9 

dazu iſt auch den todten das Euangelion verkuͤndigt / auff das ſie ge⸗ 0 

richtet werden nach dem menſchen am fleiſch / aber im geiſt Gotte le⸗ 

ben / Es iſt aber nahe komen das ende aller dinge. 0 

So ſeid nu meſſig vnd nuͤchtern zum gebet / Fur allen dingen 25 

Prou. x. aber habt vnternander eine bruͤnſtige liebe. Denn die liebe a decket auch TR en ER, | 


ae 


eee 


der ſunden menge / Seid gaſtfrey vnternander on murmeln / vnd die⸗ ſte liebet / der leſſet | 
net einander / ein jglicher mit der gabe / die er empfangen hat / als die 155 e ee 0 


l e Ade e 1 
guten Maushalter der mancherley gnaden Gottes. So jemand redet / Alles / e viel A 'l 
das ers rede als Gottes wort. So jemand ein Ampt hat / das ers thu im geſundiget 0 


als aus dem vermoͤgen / das Gott dar reichet / auff das jun allen din dard ne nenne | 
gen Gott gepreifet werde / durch Aheſum Chriſt / welchem ſey ehre vñ decken . Cor. zig. il 
gewalt von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. Die liebe vertre⸗ El 
Ir lieben / laſſet euch die b Hitze ſo euch begegnet nicht befrembdẽ / der ales AN 
(die euch widderferet / das jr verſucht werdet) als widderfuͤre euch et (hitze) 1 
was ſeltzams / ſondern frewet euch / das jr mit Chriſto leidet / auff Das ıt/ verſol⸗ ll 
das jr auch zurzeit der offenbarung feiner herrligkeit freude vnd won = werd / wie Fewers 
ne haben moͤget / Selig ſeid jr / wenn jr geſehmecht werdet vber dem das gold. 
namen Chriſti / Denn der Geiſt / der ein Geiſt der herrligkeit vnd Bots (fe i 
tes iſt / ruget auff euch / bey jnen iſt er verleſtert / aber bey euch iſt er ges vas laſter e | 
preifet: der Teuffel aller⸗ Hl 
Niemand aber vnter euch leide als ein moͤrder odder dieb / odder ſchen Ehriſten 7 1) 
vbeltheter / odder der jnn ein © frembdb ampt greifft. Ceidet er aber als willen ine Ar | 
ein Chriſten / ſo ſcheme er fich nicht / er ehre aber Gott jnn ſolehem fal. zu ſchaffen haben 1 
Jer rv. Denn es iſt zeit / das anfahe das gerichte an dem Hauſe Gottes So nichts becelbenn, I 
Esccy, ir aber zu erſt an vns / was wils fur ein ende werden mit denen / die dem wie die Viſchoue 0 


| m Item die auffruͤrt⸗ 
da leiden nach Gottes willen / die ſollen jm jre ſeelen befelhen / als dem ſchen vi furwınıs 


ker 2 er in ten wer gen prediger / ſched 
| 8 rb jnn gu rcken. liche vnd ferliche 


A V. leute. 
Je Elteſten / ſo vnter euch ſind / ermane ich der mit El⸗ ber = vol) 10 
) teſte vnd Zenge der leiden die jnn Chriſto ſind / vñ teil⸗ Clerds heiſſot ein 14 
r | bafftig der herrligkeit / die offenbaret werden ſol. Wei ten weinen zal Ei 
0 det die Merd Chriſti / die bey euch iſt / vnd ſehet auff chen durchs los zu⸗ 3 0 
I fie / nicht genoͤtiget / ſondern freiwillig / nicht vmb getaler wird uo 


Si ; > nr beiffe . tr AN 
ſchendliches gewins willen / ſondern aus gutem wil⸗ des pfarr eic od Il 


len / nicht als die d vber jr volck herrſchen / ſondern werdet furbilde der der kirch fpiel ein 
Herde / ſo werdet jr (wenn erfcheinen wird der Ertzhirte) die vnuer⸗ eil das dein Pant 40 
welckliche krone der ehren empfahen. her befelhen iſt. IK 


kei Def Il 


Die FErſte Epiſtel 

a Deſſelbigen gleichen / jr jungen ſeid vnterthan den Elteſten / le 
Das dont ge / leſampt ſeid vnternander vnterthan / vnd haltet feſt an der demut 
genander verknũ / Denn Gott widderſtehet den hoffertigen / aber den demütigen gibt er 
e nade. So demutiget euch nu vnter die gewaltige hand Gottes / das 
8 N e er euch erhoͤhe zu feiner zeit. Alle ewre ſorge werffet auff jn / denn er ſor 
mit keiner Lift noch get fur euch. 
krafft trennen mu / Seid nuͤchtern vnd wachet / denn ewer Widderſacher der Teuf⸗ 
er fel gehet vmb her / wie ein bruͤllender lewe / vnd ſuchet / welchen er ver⸗ 
ſchünde / dem widderſtehet feſte im glauben / vnd wiſſet / das ewre 
Bruder jnn der welt eben daſſelbige leiden haben. 


Der Gott aber aller gnade / der euch beruffen hat zu ſeiner ewi⸗ 
gen herrligkeit / jnn Chriſto Jheſn / der ſelbige wird euch / die jr eine 
kleine zeit leidet / volbereiten Iſtercken / krefftigen / gruͤnden / Dem ſelbi⸗ 
gen ſey ehre vnd macht von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 


Durch ewern trewen Bruder Silnanon (als ich achte) hab ich 
euch ein wenig geſchrieben / ʒu ermanen vnd zu bezeugen / das das die 
rechte gnade Gottes iſt / darinnen jr ſtehet. Es gruͤſſen euch die ſampt 

euch auſſerwelet ſind zu Babylonia / vnd mein ſon Marcus. 

Grüffet ench vnternander mit dem kus der liebe. Fride 
ſey mit allen / die jnn Chriſto 
Iheſũ ſind. 
2) 


5 


+ 


Vorrhede 


Vorrhede auff die anzu. 
Ander £pittielBant 
Peters. 


. Jeſe Epiſtel iſt widder die geſchrie⸗ 
5 N ben / ſo da meinen / der Chriſtliche glaube moͤge on 

werck ſein / darumb ermanet er ſie / das fie durch gute 
3 1 werck ſich pruͤfen / vnd des glaubens gewis werden / 
gleich wie man an den fruͤchten die beume erkennet. 
Vnd fehet darnach an / widder die menſchen lere das 
8 Euangelion zu preiſen / das man daſſelbige allein ſolle 
hoͤren / vnd keine menſchen lere. Denn als er ſpricht / Es iſt noch nie 
kein Prophecey von menſchen willen geſchehen. 


Darumb warnet er am andern Capitel / fur den falfehen CLerern 
zukuͤnfftig / die mit wercken vmbgehen / vnd dadurch Chriſtum ver⸗ 
leugnen / vnd drewet den ſelbigen hart / mit dreien grewlichen Exem⸗ 
peln / Vnd malet ſie ſo eben abe / mit jrem geitz / hohmut / freuel / hure⸗ 
rey / heucheley / das mans greiffen mus / das er den heutigen geiſtlich⸗ 
en ſtand meine / der alle welt mit ſeinem geitz verſchlungen / vnd ein 
frey/fleiſchlich / weltlich leben freuelich füret. | 


Am dritten / zeiget er / das der Juͤngſte tag balde komen werde / | 
vnd obs fur den menſchen tauſent jar duncket ſein / iſts doch fur Gott / 
als ein tag. Vnd beſchreibet / wie es zu gehen werde am Juͤngſten ta⸗ 
ge / das alles mit feur verʒeret werden ſol. Er weiſſaget aber auch / das 
zur ſelbigen zeit / die leute gantz ſpoͤttiſeh ſein / vnd nichts vom glau⸗ 
ben halten werden / wie die Epicurer. 


Summa / das erſt Capitel zeigt / wie die Chriftenbeit ſtehen ſolt / 
zur zeit des reinen Euangeltj. Das ander Capitel zeigt / wie fie zur zeit 
des Dapſts vnd menſchen lere ſtehen wuͤrde. Das dritte/ wie hernach 
die leute beide Euangelion vnd alle lere verachten / vnd nichts gleuben 
werden / Vnd das gehet jtzt im vollem ſchwang / bis Chriſtus kome. 

. Ee ij Die ander 
82 


9 


| 
| 


Die Ander Epfid 
5 Sanct Peters. | 
J. 


= RD) Imon Petrus ein Knecht 
„vnd Apoſtel Jheſu Chriſti. 

3 0 Denen / die mit vns gleichen glau⸗ 
Neven vberkomen haben jnn der gerech⸗ 
igkeit / die vnſer Gott gibt / vnd der 
„Heiland Iheſus Chriſt. 

FH Bott gebe euch viel gnade vnd fri⸗ 

de / durch das erkentnis Gottes vnd 
, Jheſu Chriſti vnſers Merrn. 

EA lach dem allerley feiner Goͤttlich⸗ 

en krafft (was zum leben vnd Götlich 
en wandel dienet) vns geſehencket iſt / 

durch die erkentnis des / der vns beruffen hat durch feine herrligkeit 
vnd tugent / durch welche vns die thewre vnd aller groͤſſeſten verheiſ⸗ 
ſung geſchenckt ſind / nemlich / das jr durch daſſelbige teilhafftig wer⸗ 


So wendet allen ewren vleis daran / vnd reichet dar jnn ewrem 
glauben tugent / vnd jun der tugent beſcheidenheit / vnd jnn der be⸗ 
ſcheidenheit meſſigkeit / vnd jnn der meſſigkeit gedult / vnd jun der ge⸗ 
dult Gottſeligkeit / vnd jnn der Gottſeligkeit brüderliche liebe / vnd jnn 
der brůderlichen liebe gemeine liebe. Denn wo ſolches reichlich bey 
euch iſt / wirds euch nicht faul noch vnfruchtbar fein laſſen / jnn der er⸗ = 
kentnis vnſers Herrn Jbefu Chriſti. Welcher aber ſolchs nicht hat 
der iſt blind vnd ſihet nichts / vnd vergiſſet der reinigung feiner vori⸗ 
gen ſunde. N 

Darumb / lieben Brüder / thut deſte mehr vleis / evoren beruff 
vnd erwelung feſt zu machen / Denn wo jr ſolchs thut / werdet jr nicht 
ſtraucheln / vnd alſo wird euch reichlich dar gereicht werden / der ein⸗ 
125 zu dem ewigen Reich vnſers Herrn vnd Meilandes Iheſu Chri 

i. 


— f 


Darumb wil ichs nicht laſſen / euch allezeit ſolches zu erinnern / 
wie wol jrs wiſſet vnd geſtercket ſeid / jnn der gegenwertigen warheit / 
Denn ich achte es billich fein / ſo lange ich jnn dieſer huͤtten bin / euch 
zu erwecken vnd erinnern. Denn ich weis / das ich meine bütten bald 
ablegen mus / wie mir denn auch vnſer Merr Iheſus Chriſtus eroͤffnet 
hat. Ich wil aber vleis thun / das jr allenthalben habt nach meinem } 
abſchied / ſolches jm gedechtnis zu halten. | { 


Denn wir haben nicht den klugen fabeln gefolget / da wir euch 
kund gethan haben die krafft vnd zukunfft vnſers Herrn Jheſu Chri⸗ Matth. 
ſti /ſondern wir haben feine berrligkeit ſelber geſehen / da er empfieng ve. ir 
von Gott dem Vater ehre vnd preis / durch eine ſtimme / die zu jm ge⸗ Luce · h 
ſchach von der groſſen herrligkeit / der maſſen / Dis iſt mein lieber 
Son / an dem ich wolgefallen habe / Vnd dieſe ſtimme haben wit 5 
hoͤre 


Sanct Peters CLXIII. 
hoͤret vom himel bracht / da wir mit jm waren auff dem heiligen ber⸗ 
Se. 5 . 


a Wir haben ein feſtes Prophetiſch wort / vnd jr thut wol / das 
jr drauff achtet / als auff ein liecht / das da ſcheinet jnn einem tun⸗ 
ckeln ort / bis der tag anbreche / vnd der Morgenſtern auffgehe jnn 
ewren hertzen. Vnd das ſolt jr fur das erſte wiſſen / das keine weiſſa⸗ 
gung jnn der Schrifft geſchicht aus eigener auslegung. Denn es iſt 
noch nie keine weiſſagung aus menſchlichem willen erfur bracht / 
ſondern die Deiligen menfchen Gottes haben gered / getrieben von 
dem Heiligen geiſt. 


II. 


RER: ei S waren aber auch falſehe Prophetẽ vnter dem volck / 
wie auch vnter euch fein werden falſche Lerer / die ne⸗ 
x N ben einfuͤren werden ſchedliche ſecten / vnd verleugnen 
den Herrn / der ſie erkaufft hat / vnd werden vber ſich 
RN 1 ſelbs fuͤren ein ſchnel verdamnis / vñ viel werden nach 
folgen jrem verderben / durch welche wird der weg 
der warheit verleſtert werden / vnd durch geitz mit er⸗ 
tichten worten werden fie an euch hantieren / von welchen das vrteil 
von langes her nicht ſeumig iſt / vnd jr verdamnis ſchlefft nicht. 


Denn fo Gott der Engel / die geſundiget haben / nicht verſcho⸗ 
net hat / ſondern hat fie mit ketten der finſternis zur helle verſtoſſen / 
vnd vbergeben / das fie zum gerichte behalten werden / Vnd hat nicht 
verſchonet der vorigen welt / ſondern bewarete Noe den prediger der 
gerechtigkeit ſelb achte / vnd fuͤrete die ſindflut vber die welt der Gott⸗ — 
loſen. Vnd hat die Stedte Sodoma vnd Gomorra zu aſſchen ge⸗ a 
macht / vmbkeret vnd verdampt / damit ein Exempel geſẽtzt den Gott⸗ 
loſen / die hernach komen wuͤrden / vnd hat erlöfet den gerechten Lot / 
welchem die ſehendlichen leute alles leid theten / mit jrem vnzuͤchtigen 
wandel. Denn die weil er gerecht war / vnd vnter jnen wonet / das 
ers ſehen vnd bören muſte / queleten fie die gerechte ſeele von tag zu ta⸗ 
ge / mit jren vnrechten wercken. Der Herr weis die Gottſeligen aus 
der verfuchung zu erloͤſen / die vngerechten aber behalten zum tage des 
gerichtes zu peinigen. 


ene. vi 
Ben, xix. 


Allermeiſt aber die / ſo da wandeln nach dem fleiſch / jnn der vn⸗ 
reinen luſt / vnd die herrſchafften verachten / thuͤrſtig / eigenſinnig / 3 
nicht erzittern die maieſteten ʒu leſtern / fo doch die Engel / die gröfjer = N ah 
ſtercke vnd macht haben / nicht ertragen das leſterliche gericht wid⸗ benden / da fur fie 
der ſich vom Merrn / Aber fie find wie die vnuernuͤnfftigen thier / die nichts thun / ſpotrẽ 
von natur dazu geborn find / das fie gefangen vnd geſchlacht werdẽ / 1 11 he 
leſtern da fie nichts von wiſſen / vnd werden jnn jrem verderblichen ſſen proprie / aut 


ef? j vngerechtigkeit dauon bringen. pro ludo et delitiia 
weſen vmbkomen / vnd den lohn der vngerechtig g Ne 


Jere. x 


u : te / als der narren / 
2 Sie achtens fur wolluſt / das zeitliche wol leben / Sie find ſchande ſpotte / zu n 
vñ laſter / prangen von ewerm a almoſen / praſſen mit dem ewern / ha⸗ em 7795 unge 
ben augen vol ehebruchs / laſſen jnen die ſunde nicht weren / locken an fer haben. 
Ee ui ſich die 


Die Ander Epiftel 
ſich die leichtfertigen feelen / haben ein hertz durchtrieben mit geitz / 
verfluchte leite / verlaſſen den richtigen weg vnd gehen jrre / vnd fol⸗ 
gen nach dem wege Balaam des ſons Boſor / welchem geliebete der g yne. 
lohn der vngerechtigkeit / hatte aber eine ſtraffe feiner vbertrettung / rrug. 
nemlich / das ſtumme laſtbar thier redet mit menſchen ſtimme / vnd we 
ret des Propheten torheit. 


Das find brunnen on waſſer / vnd wolcken vom windwirbel vmb 
a getrieben / welchen behalten iſt ein tunckel finſternis jnn ewigkeit / 
c vnzucht Denn ſie reden ſtoltze wort / da nichts hinder iſt / vñ reitʒen durch a vn 
A 5 zucht zur fleiſchlichen luſt / die jhenigen / die reeht entrunnen waren / 
ten / die welt erfäl, vnd nu im jrthum wandeln / vnd verheiſſen jnen freiheit / ſo ſie ſelbs 
ler mir 1555 knechte des verderbens find. Denn von welchem jemand vberwun⸗ 
bn lichen fle den iſt / des knecht iſt er worden / Denn ſo ſie entflohen ſind dem vn⸗ 
ſchüchen ſunden. flat der welt / durch die erkentnis des Herrn vnd Deilandes Iheſu 
Chriſti / werden aber widderumb jun die ſelbigen geflochten vnd vber 
wunden / iſt mit jnen das letzte erger worden / denn das erſte. Denn es 
were inen beſſer / das fie den weg der gerechtigkeit nicht erkennet het⸗ 
ten / denn das ſie jn erkennen / vnd ſich keren von dem heiligen gebot / 
ö das jnen gegeben iſt. Es iſt jnen widderfaren das ware ſprichwort / Prouer⸗ 
Der hund friffet widder was er geſpeiet hat / vnd die ſaro waltzet ſich 9" 
| nach der ſchwemme widder im kot. 


III. 
Js iſt die ander Epiſtel / die ich euch ſchreibe / jr liebẽ/ 
e nnn welcher ich erwecke vnd erinnere ewern lautern 
ſinn das jr gedencket an die wort / die euch zuuor ge⸗ 


ſagt ſind von den heiligen Propheten / vnd an vnſer ge 
Di? bot / die wir find Apoſtel des Merrn vnd Heilandes. 


I 


RN  Ondwifler das auffserft/das jnn den letzten tage 
9 komen werden b Spoͤtter / die nach jren eigen lüften wandeln / vnd ſa⸗ 
a vnd gen / wo iſt die verheiſſung ſeiner zukunfft Denn nach dem die Ve⸗ Gene. j. 
Saduceer / die wed ter entſchlaffen ſind / bleibet es alles / wie es von anfang der Creaturn j 
der dis noch das geweſen iſt. Aber mutwillens wöllen fie nicht wiſſen / das der himel Wen 
len gefallen oa yorzeiten auch war / dazu die erde aus waſſer vñ im waſſer beftanden/ 
5 hin / odder wie pe⸗ durch Gottes wort / dennoch ward zu der zeit die welt durch © die ſel⸗ 
a re bigen mit der ſindflut verderbet. Alſd auch der himel ſtzund vnd die er⸗ 
was ſie wollen / vñ de / werden durch fein wort geſparet / das ſie zum feur behalten wer⸗ 
gar wol gelüftet / den / am tage des gerichtes vnd verdamnis der Gottloſen menſchen. 
wie wir fur augen 
e Eines aber ſey euch vnuerhalten / jr lieben / das ein tag fur dem 
(die ſelbigen) Herrn iſt wie tauſent jar / vnd tauſent jar wie ein tag. Der Herr ver⸗ 
Wort vnd waffen zenhet nicht die verheiſſung / wie es etliche fur einen verzog achten / 
8 ſondern er hat gedult mit vns / vñ wil nicht / das jemand verloren wer⸗ 
de / ſondern das ſich jderman zur Buſſe kere. Es wird aber des Herrn 
tag komen / als ein dieb jnn der nacht / jnn welchem die himel verge⸗ 
hen werden / mit groſſem krachen / die Element aber werden fur hitze 
17 1 A die erde vnd die werck die drinnen ſind / werden ver⸗ 
rennen. 
So nu das alles ſol zurgehen / wie ſolt jr deñ geſchickt ſein / mit Br 
lige 
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ligem wandel vnd Gottſeligem weſen? das jr wartet vnd eilet zu der 
zukunfft des tages des Merrn / jnn welchem der himel vom feur zur⸗ 
gehen / vnd die Element fur hitze zurſehmeltzen werden. Wir warten 
aber eines newen himels / vnd einer newen erden / nach feiner verbeifz 
ſung / jnn welchen gerechtigkeit wonet. \ 


fa. Ixv. Darumb / meine lieben / die weil jr darauff warten ſollet / ſo thut 
vleig / das jr fur jm vnbefleckt vnd vnſtreff lich im fride erfunden wer⸗ 
det. Vnd die gedult vnſers Herrn achtet fur ewer ſeligkeit / als auch 
vnſer lieber Bruder Paulus / nach der weisheit / die jm gegeben iſt / 
euch geſchrieben hat / wie er auch jnn allen brienen dauon redet / jnn 
welchen find etliche ding ſchweer zu verſtehen / welche verwirren die 
vngelerigen vnd leichtfertigen / wie auch die andern ſehrifften / zu jrem 
eigen verdamnis. 


Ir aber / meine lieben / weil jr das zunor wiſſet / ſo verwaret euch / 
das jr nicht durch jrthum der ruchloſen leute / ſampt jnen verfuͤret wer⸗ 
det vnd entfallet aus ewer eigen feſtung. Wachſet aber jnn 
der gnade vnd erkentnis vnſers Merrn vnd Dei: 
landes Iheſu Chriſti / Dem felbigen ſey 
ehre / nu vnd zu ewigen 
zeiten / 

A I, 2 N. aa Vorrede 


Vorrhede auff die 
0 drey Epiſtel Banct 
| Johannis. 


e Jeſe Erfte Epiſtel S. Jobãnis iſt ei⸗ 
WER AS ne rechtſchaffene Apoſtoliſche Epiſtel / vnd ſolt bil⸗ 
7 Er ch bald nach feinem Euangelio folgen. Denn gleich 
1155 N 1 wie er im Euangelio den glauben treibet / alſo begeg⸗ 
net er inn der E piſtel denen / die ſich des glaubens rhuͤ 
u S meten on werck / vnd leret manchfeltig / wie die werck 
nicht auſſen bleiben / wo der glaube iſt / bleibẽ fie aber 
auſſen / ſo iſt der glaube nicht rechtſchaffen / ſondern lügen vnd finſter⸗ 
nis. Er thut aber daſſelbige nicht mit treiben auffs Geſetz / wie Ja⸗ 
cobs Epiſtel thut / ſondern mit reitzen / das wir auch lieben ſollen / wie 


Gott vns geliebet hat. 


Er ſchreibet aber auch drinnen hart widder den Cherinther / vnd 
widder den geiſt des Widderchriſts / der ſchon da zumal anfieng Chri 
ſtum zuuerleugnen / das er jns fleiſch komen ſey / welchs nu aller erſt 
recht im ſchwang gehet. Denn ob man wol jtʒt nicht leugnet mit dem 
munde offentlich / das Chriſtus jns fleiſch komen ſey / ſo leugnen ſie es 
doch mit dem hertzen / mit der lere vnd leben. Denn wer durch ſein 
werck vnd thun wil frum vnd ſelig werden / der thut eben ſo viel / als 
der Chriſtum verleugnet / Sintemal Chriſtus darumb jns fleiſch ko⸗ 
men iſt / das er vns on vnſer werck / allein durch ſein blut frum vnd ſe⸗ 
lig machete. 

Ad ſtreitet dieſe E piſtel widder beide teil / wid der die / ſo gar on 
werck fein woͤllen im glauben / vnd widder die / ſo mit wercken woͤllen 
frum werden / vnd behelt vns auff rechter mittel ſtraſſe / das wir durch 
den glauben frum vnd der ſunde los werden / Vnd darnach auch / 
wenn wir nu frum ſind / gute werck vnd liebe vmb Gottes willen vben / 


frey on alles geſuch. 


Die andern zwo E piſteln find nicht lere Epiſteln / ſondern Ex⸗ 
empel der liebe / vñ des glaubens / Vnd haben auch einen rechten Apo 


ſtoliſchen geiſt. 
| Die Erſte 
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I. a | 
As da von anfang war / 


das wir gehoͤret haben / das wir geſe⸗ 
hen haben mit vnſern augen / das wir 
beſchawet haben / vnd vnſer hende bes 
teaſtet haben / vom wort des lebens / vñ 
das leben iſt erſchienen / vnd wir haben 
geſehen vnd zeugen vnd verkuͤndigen 
euch das Leben / das ewig iſt / welches 
war bey dem Vater / vñ iſt vns erſchie⸗ 
nen. Was wir geſehen vnd gehoͤret ha 
Sean: ben / das verkuͤndigen win euch / auff 
8dWꝰas auch jr mit vns gemeinſchafft ha⸗ 
1 — bet / vnd vnſer gemeinſchafft jep mit 
dem Vater vnd mit feinem Son Iheſu Chriſto / Vnd ſolches ſchrei⸗ 
ben wir euch / auff das erer freude völlig ſey. 


Vnd das iſt die verkuͤndigung / die wir von jm gehoͤret haben / vnd 
euch verkuͤndigen / das Gott ein Liecht iſt / vnd jnn jm iſt kein finſter⸗ 
nis. So wir ſagen / das wir gemeinſchafft mit jm haben / vnd wan⸗ 
deln im finſternis / ſo liegen wir / vnd thun nicht die warheit. So wir 
aber im liecht wandeln / wie er im liecht iſt / ſo haben wir gemein⸗ 
ſchafft vnternander / vnd das blut IJheſu Chriſti feines Sons / mach⸗ 
et vns rein von aller ſunde. „ 

So wir 


* — 
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So wir ſagen / wir haben keine ſunde / ſo verfuͤren wir vns ſelbs 
vnd die wal heit iſt nicht jnn vns / So wir aber vnſere ſunde bekennen 
N » ſo iſt er trero vnd gerecht / das er vns die ſunde vergibt / vnd reiniget 
| a vns von aller vntugent / So wir ſagen / wir haben nicht geſundiget / ſo 
machen wir jn zum luͤgener / vnd ſein wort iſt nicht jnn vns. 
| 


| | ER II. 


N f Eine kindlin / ſolchs ſchreibe ich euch / auff das jr ni⸗ 
NEN N 


0 N 
IN 
N 
| 


cht ſundiget / Vnd ob jemand ſundiget / ſo haben wir 
einen Fuͤrſprecher bey dem Vater Jbefum Chrift/ 
der gerecht iſt / vnd der ſelbige iſt die verſoͤnung fur vn 
NSS ee ſer ſunde / nicht allein aber fur die vnſere / ſondern 
e EN auch fur der gantzen welt. Vnd an dem mercken wir / 
das wir jn kennen / ſo wir feine gebot halten. Wer da 
| ſaget / ich kenne jn / vnd belt feine gebot nicht / der iſt ein luͤgener / vnd 
0 jnn ſolchem iſt keine warheit. Wer aber feine wort belt / jnn ſolchem 
| ift warlich die liebe Gottes volkomen. Daran erkennen wir / das wir 
0 jnn jm ſind. Wer da ſaget / das er jnn jm bleibet / der ſol auch wandeln / 

|| | gleich wie er gewandelt hat. 6 
| Bruder / ich febreibe euch nicht ein new gebot / ſondern das alte ge | 
| 

| 

| 


1 
1 
bot / das jr habt von anfang gehabt / Das alte gebot iſt das Wort 1 
das jr von anfang gehoͤret habt. Widderumb / ein new gebot ſchreib ; 
ich euch / das da warhafftig ift bey jm vnd bey euch / deñ die finſternis 
ift vergangen / vnd das ware Liecht feheinet jtzt. Wer da ſaget er ſey im 
liecht / vnd haſſet feinen Bruder / der iſt noch im finſternis. Wer ſeinen 
Hruder liebet / der bleibet im liecht / vnd iſt kein ergernis bey jm. Wer 
aber ſeinen Bruder haſſet / der iſt im finſternis / vnd wandelt im finſter⸗ 
ö nis / vnd weis nicht / wo er hin gehet / denn die finſternis haben ſeine 
augen verblendet. 
0 Ciebe kindlin / ich ſchreibe euch / das euch die ſunde vergeben wer? 
| den / durch feinen namen. Ich febreibe euch Vetern / denn jr kennet de⸗ 
nen / der von anfang iſt. Ich ſchreibe euch Juͤnglingen / denn jr habt 
| den Boͤſewicht vberwunden. Ich febreibe euch Bindern / denn jr ken⸗ 
net den Vater. Ich habe euch Vetern geſchrieben / das jr denen ken⸗ 
net / der von anfang iſt. Ich habe euch Juͤnglingen geſchrieben / das 
ö jr ſtarck ſeid / vnd das wort Gottes bey euch bleibet / vnd den Böfe- / 
wicht vberwunden habt. 
Mabt nicht lieb die welt / noch was jnn der welt iſt. So jemand 
die welt lieb hat / jnn dem iſt nicht die liebe des Vaters / Denn alles 
15 was jnn der welt iſt ( nemlich des a fleiſches luſt / vnd der augen luſt / 
e vnd hoffertiges leben) iſt nicht vom Vater / ſondern von der welt / vnd 
iſt geit vnd reich / die welt vergehet mit jrer luſt / Wer aber den willen Gottes thut / der 
5219 e 15 bleibet jnn ewigkeit. 
. Rinder / es iſt die letzte ſtunde / vnd wie jr gehoͤret habt / das der 
vnd oben aus fa / b Widderchriſt kompt / vnd nu find viel Widderchriſten worden / da⸗ 
9 her erkennen wir / das die letzte ſtunde iſt. Sie ſind von vns ausgegan⸗ 
widderchriſt / iſt / gen / aber fie waren nicht von vns / Denn wo fie von vns gewejen we⸗ 
den man heiſfet ken / ſo weren ſie ja bey vns blieben / aber auff das fie offenbar wuͤr⸗ 
Endechriſt. den / das ſie nicht alle von vns ſind. 


Vnd jr habt die ſalbung von dem der Deilig iſt / vnd wiſſet Ieh 
ch 
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Ich hab euch nicht geſchrieben / als wuͤſtet jr die warheit nicht / ſon⸗ 
dern jr wiſſet ſie / vnd wiſſet / das keine lügen aus der warbeit kompt / 

Wer iſt ein luͤgener / on der da leugnet / das Iheſus der Chliſt ey’ Das 

iſt der Widderchriſt / der den Vater vnd den Son leugnet. Werden 

Son leugnet / der hat auch den Vater nicht / Was jr gehoͤret habt 

von anfang / das bleibe bey euch / So bey euch bleibet / was jr von an⸗ 

fang gehoͤret habt / ſo werdet jr auch bey dem Son vnd Vater blei⸗ 
ben / Vnd das iſt die verheiſſung / die er vns verheiſſen hat / das ewige 

leben. 1 

Solchs hab ich euch geſchrieben von denen / die euch verfůren. 

Vnd die ſalbung die jr von jim empfangen habt / bleibet bey euch / vnd 

duͤrffet nicht / das euch jemand lere / ſondern wie euch die ſalbung al⸗ 

lerley leret / ſo iſts war / vnd iſt keine lügen / vnd wie fie euch geleret 
hat / ſo bleibet bey dem ſelbigen. Vnd nu Kindlin / bleibet bey jm / auff 
das wenn er offenbaret wird / das wir freidigkeit haben / vnd nicht zu 
ſchanden werden fur jm / jnn feiner zukunfft / So jr wiſſet / das er 
gerecht iſt / ſo erkennet auch das / wer recht thut / der iſt von jm 
geborn. s | 

III. 

Ehet/ welch eine liebe hat vns der Vater erzeigt / das 
ZEN 1 wir Gottes kinder ſollen heiſſen / Darumb kennet euch 
ER die welt nicht / denn fie kennet jn nicht. Meine lieben 
wir find nu Gottes kinder / vnd iſt noch nicht erſchie⸗ 
nen / das wirs ſind / Wir wiſſen aber / wenn es erſchei 
n 9 nen wird / das wir jm gleich ſein werden / Denn wir 

werden jn ſehen / wie er iſt / Vnd ein jglicher der ſolche 
hoffnung hat zu jm / der reiniget ſich / gleich wie auch er rein iſt. Wer 
ſunde thut / der thut auch vnrecht / vnd die ſunde iſt das vnrecht / Vnd 
jr wiſſet / das er iſt erſchienen / auff das er vnſere ſunde weg neme / vnd 
iſt keine ſunde jnn jm. Wer jnn jm bleibet / der ſundiget nicht / Wer da 
ſundiget / der hat jn nicht geſehen noch erkand. b g 


Findlin / laſſet euch niemand verfuͤren / Wer recht thut / der iſt 
gerecht / gleich wie er gerecht iſt / Wer ſunde thun / der iſt von dem 
Teuffel / denn der Teuffel ſundiget von anfang. Dazu iſt erſchienen 
der Son Gottes / das er die werck des Teuffels zurſtoͤre. Wer aus Gott 
geborn iſt / der thut nicht ſunde / denn fein ſame bleibet bey jm / vnd 

kan nicht ſundigen / denn er iſt von Gott geborn. Daran erkennet 
man / welche die kinder Gottes / vnd die kinder des Teuffels find, Wer 
ut recht thut / der iſt nicht von Gott / vnd wer nicht feinen bruder 
ieb hat. 
Donn das iſt die botſchafft / die jr gehoͤret habt von anfang / das 
Gef ü, i ng vnternander lieben ſollen / nicht wie Cain / der von dem argen 
Wan / vnd erwuͤrget ſeinen bruder / Vnd warumb erwuͤrget er jn d das 
eine werck boͤſe waren / vnd ſeines bruders gerecht. Verwundert euch 
nieht / meine bruͤder / ob euch die welt haſſet. Wir wiſſen / das wir aus 
dem tode jnn das leben komen ſind / Deñ wir lieben die Bruder / Wer 
den bruder nicht liebet / der bleibet im tode / Wer ſeinen bruder haſſet / 
der ft ein todſchleger / vnd jr wiſſet / das ein todſchleger hat nicht das 
ewige leben bey jm bleibend. 7 
Sf Daran * 


Die Erſte E piſtel 
Daran haben wir erkand die liebe / das er ſein leben fur vns ge⸗ 
laſſen hat / vnd wir ſollen auch das leben fur die Bruͤder laſſen / Wenn 
aber jemand dieſer welt guter hat / vnd ſihet feinen bruder darben / vnd 
ſchleuſſt fein hertz fur jm zu / wie bleibet die liebe Gottes bey jm?! Mei⸗ 
ne kindlin / laſſt vns nicht lieben mit worten / noch mit der zungen / fon 
dern mit der that vnd mit der warheit. 


Daran erkennen wir / das wir aus der warbeit ſind / vnd koͤnnen 
vnſer hertz fur jm ſtillen / das / ſo vns vnſer hertz verdampt / das Gott 
groͤſſer iſt / denn vnſer hertz / vnd erkennet alle ding. Ir lieben / ſo vns 
vnſer bertz nicht verdampt / ſo haben wir eine freidigkeit zu Gott / vnd 
was wir bitten / werden wir von jm nemen / Denn wir halten ſeine ge⸗ 
bot / vnd thun was fur jm gefellig iſt. 


Vnd das iſt fein gebot / das wir gleuben an den namen feines 
Sons Iheſu Chriſti / vnd lieben vns vnternander / wie er vns ein ges 
bot gegeben haͤt / Vnd wer feine gebot helt / der bleibet jnn jm / vnd er 
jnn jm. Vnd daran erkennen wir / das er jnn vns bleibet / an dem geiſt / 
den er vns gegeben hat. 


IIII. 


x ® = IR X lieben / gleubet nieht einem jglicben geift/ ſondern 
ppruͤfet die geiſter / ob fie von Gott ſind / Denn es find 


e , 


jnn das fleiſch komen / der iſt nicht von Gott. Vnd das iſt der geiſt des 
Widderchriſts / von welchem jr habt gehoͤrt / das er komen werde / 
vnd iſt jtʒt ſehon jnn der welt. 


Kindlin / jr ſeid von Gott / vnd habt jbene vberwunden / Denn 
der jnn euch iſt / iſt groͤſſer / denn der jnn der welt iſt / Sie ſind von der 
welt / darumb reden ſie von der welt / vnd die welt hoͤret ſie / Wir ſind 
von Gott / vnd wer Gott erkennet / der hoͤret vns / Welcher nicht von 
Gott iſt / der hoͤret vns nicht / Daran erkennen wir den geiſt der war⸗ 
heit / vnd den geiſt des jrthums. 


Ir lieben / laſſet uns vnternander lieb haben / denn die liebe iſt 
von Gott / vnd wer lieb hat / der iſt von Gott geborn vnd erkennet 
Gott / Wer nicht lieb hat der kennet Gott nicht / denn Gott iſt die lie⸗ 
be. Daran iſt erſchienen die liebe Gottes gegen vns / das Gott feinen 
eingeboren Son geſand hat jnn die welt / das wir durch jn leben ſol⸗ 
len / Darinne ſtehet die liebe / nicht das wir Gott geliebet haben / ſon⸗ 
dern das er vns geliebet hat / vnd geſand feinen Son zur verfönung 
fur vnſer ſunde. 

Ir lieben / hat vns Gott alſo geliebet / ſo ſollen wir vng auch vn⸗ 
ternander lieben. Niemand hat Bott jhemals geſehen / So wir vns 
vnternander lieben / ſo bleibet Gott jnn vns / vnd feine liebe iſt völlig 


nn vns. Daran erkennen wir / das wir jnn jm bleiben / vnd er jun vum 
das e 


- 
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das er vns von feinem Geiſt gegeben hat / Vnd wir haben geſehen vnd 
zeugen / das der Vater den Son geſand hat zum Heiland der welt. 
Welcher nu bekennet / das Iheſus Gottes Son iſt / jnn dem bleibet 
Gott / vnd er jnn Gott / vnd wir haben erfand vnd gegleubet die lie⸗ 
be / die Gott zu vns hat. N 


Gott iſt die liebe / vnd wer jnn der liebe bleibet / der bleibet jnn 
Gott / vnd Gott jnn jm. Daran iſt die liebe voͤllig bey vns / auff das 


wir eine freidigkeit haben am tage des gerichtes / Denn gleich wie er 


iſt / ſo find, auch wir inn dieſer welt. Furcht iſt nicht jnn der liebe / ſon⸗ 
dern die völlige liebe treibet die fureht aus / Denn die furcht hat pein / 
wer ſich aber fuͤrchtet / der iſt nicht voͤllig jnn der liebe. 4382 


Caſſet vns jn lieben / denn er hat vns erſt geliebet. So jemand 
ſpricht / ieh liebe Gott / vnd haſſet feinen bruder / der ift ein lugener / 
Denn wer feinen bruder nicht liebet / den er ſihet / wie kan er Gott lies 
ben / den er nicht ſihet? Vnd dis gebot haben wir von jm / das / wer 
Gott liebet / das der auch feinen bruder liebe. 


V. 


== Fe Er da gleubet / das Iheſus ſey der Chriſt / der iſt von 


Gott geborn / Vnd wer da liebet denen / der jn geborn 
hat / der liebet auch denen / der von jm geborn iſt. Dar 


an erkennen wir / das wir Gottes kinder lieben / wenn 
włwir Gott lieben / vnd feine gebot halten. Denn das iſt 
die liebe zu Gotte / das wir feine gebot halten / vnd ſei⸗ 
go: ne gebot find nicht ſehwer. Denn alles was von Gott 4 
geborn iſt / vberwindet die welt / vnd vnſer glaube iſt der ſieg / der die Gelſt iſt warhett) 
welt vberwunden hat / Wer iſt aber der die welt vberwindet / on der da wo der Geiſt iſt⸗ 
gleubet / das Iheſus Gottes Son iſt. i „ones 28 
alles rechtſchaffen 
Dieſer iſts / der da kompt / mit waſſer vnd blut / Iheſus Chri⸗ vñ werbe m 
ſtus / nicht mit waſſer alleine / ſondern mit waſſer vnd blut / Vnd der i laber Voda 
Geiſt iſts / der da zeuget / das Geiſt a warheit iſt / Denn drey find die cht Geiſt iſt / da iſt 
da zeugen / der Geiſt / vnd das waſſer / vnd das blut / vnd b die drey heucheley vnd Is 
find bey ſamen. So wir der menſchen zeugnis annemen / fd iſt Gottes de 
zeugnis groͤſſer / Denn Gottes zeugnis iſt das / das er gezeuget hat von ( die drey find 
feinem Son / Wer da gleubet an den Son Gottes / der bat ſolchs bey ſomen. 
zeugnis bey jm / Wer Gotte nicht gleubet / der macht jn zum luͤgener / t va i auch vas 
denn er gleubet nicht dem zeugnis / das Gott zeuget von feinem Son. ander. Denn Chris 
Vnd das iſt das ʒeugnis / das vns Gott das ewige leben hat gegeben / Mus 18 
nd ſolchs leben iſt jnn feinem Son / Wer den Son Gottes hat / der ge gun besehen 
hat das leben / Wer den Son Gottes nicht hat / der hat das leben bekennen vnd pres 
nicht. gelte fü der l 
Solchs hab ich euch geſchrieben / die jr gleubet an den namen vnd inn eines igli⸗ 


des Sons Gottes / auff das jr wiſſet / das jr das ewige leben habt / ber gewiſſen der 


2 . ’ oa gleuber fi 
vnd das jr gleubet an den namen des Sons Gottes. Vnd das iſt die Elek „dos 4 8 


freidigkeit / die wir haben ʒu jm / das / ſo wir etwas bitten nach feinem waſſer vnd geift / 


erworben / gerecht 


willen / ſo hoͤret er vns / Vnd ſo wir wiſſen / das er en hoͤret / was wir Mt Thriftus blut 
| Ff 7 


ij bitten / vnd ſelig wird. 


| Die Erſte Epiſtel 

bitten / ſo wiſſen wir / das wir die bitte haben / die wir von jm gebeten 
haben. a 97 

75 So jemand ſihet ſeinen bruder ſundigen eine ſunde / nicht zum 
( ſunde zum tod y tode / der mag bitten / ſo word er geben das leben / denen die da ſundi⸗ 
das iſt / die ſunde gen / nicht zum tode. Es iſt eine unde zun tode / da fur ſage ich nicht / 
8 les / das jemand bitte / Alle vntugent iſt ſunde / vnd es iſt etliche ſunde nicht 
Matth. xi. zum tode⸗ N 


Wir woiſſen / das / wer von Gott geborn iſt / der ſundiget nicht / 
ſondern / wer von Gott geborn iſt / der bewaret ſich / vñ der arge wird 
jn nicht antafien. Wu wiſſen / das wir von Gott find / vnd die gantze 
welt ligt un argen, / Wir roiſſen aber / das der Son Gottes komen iſt / 
vnd hat vns einen ſinn gegeben / das wir erkennen den Warhaffti⸗ 
gen / vnd find Inn dem warhafftigen / jun feinem Son Ihe⸗ 
u Chriſto / Dieſer iſt der warhafftige Gott / vnd 
das ewige leben. Kinder / huͤtet euch 
| fur den Abgoͤttern / 
AEN. ö 
Die Ander 


8 
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Die nder Epiſtel cuxvun. 
SB. Johannis. | 
Er elteſter. Der auſſerwe⸗ 


S| teten Frawen / vnd jren kindern / die 
ich lieb habe / jnn der warheit / vnd 


0 


b]arheit willen / die jnn vns bleibet / 
vnd bey vns ſein wird jnn ewigkeit. 

Gnade / barmhertzigkeit / fride von 
Gott dem Vater / vnd von dem Herrn 
Jheſu Chriſto / dem Son des Vaters / 
inn der warheit vnd jnn der liebe / ſey 


ſeinem gebot. 8 
Das iſt das gebot / wie jr gehoͤret habt von anfang / auff das jr 
daſelbs jnnen wandelt. Denn viel verfürer find jnn die welt komen / 
die nicht bekennen Iheſum Chriſt / das er jnn das fleiſch komen iſt / 
Dieſer iſt der Verfuͤrer vnd der Widderchriſt / Sehet euch fur / das wir 
nicht verlieren / was wir ererbeitet haben / ſondern vollen lohn empfa⸗ 
hen. Wer vbertrit / vnd bleibet nicht jnn der lere Chriſti / der hat keinen (keinen Gott) 
Gott / Wer jnn der lere Chriſti bleibet / der hat beide den Vater vnd merck / das auffer 
den Son. dem glauben Chri 


f Ä * 5 ſti / verloren iſt al 
So jemand zu euch kompt / vnd bringet dieſe lere nicht / den nes IE ene 2 


met nicht zu hauſẽ / vnd gruͤſſet jn auch nicht / Denn wer jn gruͤſſet / inn aller welt. 
der macht ſich teilhafftig feiner boͤſen wercke. Ich hatte euch viel zu 
ſchreiben / aber ich wolte nicht mit brieuen vnd tinten / ſondern ich 
hoffe zu euch zu komen / vnd muͤndlich mit euch zu reden / 
auff das vnſer freude volkomen ſey. Es gruͤſſen 
dich die kinder deiner ſehweſter der 
auſſerweleten. 


+ 


Ff ii Die dritte 


Die Dritte Spftel | 


a S. Johannis. \ 


Er £ltefter. Baio dem lie⸗ 


ven / den ich lieb habe jnn der warheit / 
dein lieber / ich wuͤndſche jnn allen 
ſtuͤcken / das dirs wol gehe vnd geſund g 
ſeieſt / wie es denn deiner ſeele wol ges 
het / Ich bin aber ſeer erfrewet / da die 
VViruͤder kamen / vnd zeugeten von dei⸗ 
ner warheit / wie denn du wandelſt jnn 
der warheit. Ich habe keine groͤſſer 
freude / denn die / das ich hoͤre meine 
kinder jnn der warheit wandeln. 
— Mein lieber / du thuſt trewlich / 


| haben fur der Gemeine / vnd du haft wol gethan / das du ſie abgeferti⸗ 

get haſt wirdiglich fur Gott / denn vmb ſeines namen willen ſind ſie 
ausgezogen / vnd haben von den Meiden nichts genomen. So ſollen 
wir nu ſolche auffnemen / auff das wir der warheit gehuͤlffen werden. 


| Ich habe der Gemeine geſchrieben / aber Diotrephes / der vnt er 
nen wil hoch gehalten ſein / nimpt vns nicht an / Darumb wenn ich 
1 kome / wil ich jn erinnern feiner werck / die er thut / vnd plaudert mit 

U boͤſen worten widder vns / vnd leſſet jm an dem nicht benuͤgen / er ſelbs 

1 nimpt die Bruͤder nicht an / vnd weret denen / die es thun woͤllen / vnd 
| ſtoͤſſet fie aus der Gemeine. 


Mein lieber / folge nicht nach dem boͤſen / ſondern dem guten. 
| | Wer guts chut / der iſt von Gott / Wer böfes thut / der ſihet Gott nicht. 
| Demetrios hat zeugnis von jderman / vnd von der warheit ſelbs / vnd 
1 wir zeugen auch / vnd jr wiſſet / das vnſer Zeugnis war iſt. Ich hatte 
N viel zu ſchreiben / aber ich wolte nicht mit tindten vnd feddern zu dir 

ſchreiben. Ich hoffe aber dich balde zu ſehen / ſo woͤllen 
4 wir muͤndlich mit einander reden. Fride ſey mit dir. 
| Es grüffen dich die freunde. Grüffe 
die freunde mit 


namen. 
Vorrede 


5 


Vorrhede auff die cuxx. 
. die 2 


FgZsber haben wir die rechten gewiſ⸗ 
fen heubtbuͤcher des newen Teſtaments gehabt / Die⸗ 
ſe vier nachfolgende aber / haben vorzeiten ein ander 
anſehen gehabt. Vnd auffs erſt / das dieſe Epiſtel ʒu 
den Ebreern nicht Sanct Paulus noch einiges Apo⸗ 
ſtels ſey / beweiſet ſich dabey / das im andern Capitel 
i ſtehet alſo / Dieſẽ lere iſt durch die / ſo es ſelbs von dem 
Herrn gehoͤrt haben / auff vns komen vnd blieben. Damit wird es 
klar / das er von den Apoſteln redet / als ein Jünger / auff den fölche le⸗ 
re von den Apoſteln komen ſey / villeicht lange hernach. Denn Sanct 
Paulus Galat.j. mechtiglich bezeuget / Er habe ſein Euangelion von 
keinem menſchen / noch durch menſchen / ſondern von Gott ſelber. 


Vber das / hat ſie einen harten knoten / das ſie am vj. vnd x. Capi⸗ 
tel ſtracks verneinet vnd verſaget die buſſe den ſundern / nach der Tau⸗ 
ffe / vnd am xij. ſpricht / E ſau habe buſſe geſucht / vnd doch nicht fun⸗ 
den / Welches / wie es lautet / ſeheinet widder alle Euangelia vnd Epi⸗ 
ſtel S. Pauli ſein / Vnd wie wol man mag eine gloſe drauff machen / 
ſo lauten doch die wort fd klar / das ich nicht weis / obs gnug ſey. Mich 
duͤncket / es ſey eine Epiſtel von vielen ſtuͤcken ʒu ſamen geſetzt / vnd 
nicht einerley ordenlich handele. N 


Wie dem allen / ſo iſts jhe eine ausbuͤndige feine E piſtel / die vom 
prieſterthum Chriſti meiſterlich vnd gründlich aus der Schrifft res 
det / dazu das alte Teſtament fein vnd reichlich ausleget / das es offen⸗ 
bar iſt / ſie ſey eines treff lichen gelerten mannes / der ein Juͤnger der 
Apoſtel geweſen / viel von jnen gelernet vñ faſt im glauben erfaren vnd 
nn der Schrifft geuͤbet iſt / Vnd ob er wol nicht den grund leget des 
glaubens / wie er ſelbs zeuget / Cap. vj. welchs der Apoſtel ampt iſt / 
So bawet er doch fein drauff / gold / ſilber / eddelſteine / wie Sanct 

aulug . . Cor. itj.ſagt. Derhalben vns nicht hindern ſol / ob villeicht 
etwa holtʒ / ſtro odder hew / mit vntergemenget werde / ſondern ſolche 
feine lere mit allen ehren auffnemen. On das man ſie den Apoſtoliſch⸗ 
en Epiſteln nicht aller dinge gleichen mag. 


Wer ſie aber geſchrieben habe / iſt vnbewuſt / wil auch wol vn⸗ 
bewuſt bleiben noch eine weile / da ligt auch nichts an. Vns ſol benuͤ⸗ 
gen an der lere / die er ſo beſtendiglich aus vnd jnn der Schrifft gruͤn⸗ 
det / Vnd gleich einen rechten feinen griff ynd mas zeiget / die Schrifft 


zu leſen vnd handeln. 
Ff ü Die E piſtel 


Die Epiſtel an die 
N Ebreer. 

———— I. 

8 Ach dem vorzeiten Bott 


| 

| manch mal vnd mancherley weife ge⸗ 
redt hat zu den Vetern / durch die Pro⸗ 
| EN N CART Sr pheten / hat er am letzten jnn dieſen ta⸗ 
| NER | gen zu vns geredt / durch den Son / 
4 N TEEN N welchen er gefetzt hat / zum erben vber 
| 


alles / durch welchen er auch die welt 
gemacht hat / Welcher ſintemal er iſt 
der glantz feiner herrligkeit / vnd das 
Z ebenbilde feines weſens / vnd tregt alle 
f ding mit feinem krefftigen Wort / vnd 
— hat gemacht die reinigung vnſer ſun⸗ 
ö de / durch ſich ſelbs / hat er ſich geſetz zu der rechten der Maieſtet / inn 
der Hoͤhe / fo viel beſſer worden denn die Engel / ſo gar viel einen hoͤ⸗ 
0 hern namen er fur jnen ererbet hat. 
| Denn zu welchem Engel hat er jhemals geſagt / Du bift mein 5. g. 
' ſon / heute habe ich dich gezeuget? Vnd abermal / Ich werde ſein Va⸗ pfalm. 
| ter ſein / vnd er wird mein Son ſein. Vnd abermal / da er einfuͤret den lxrrir. 
| Erſtgebornen jnn die welt / ſpricht er / Vnd es ſollen jn alle Gottes En Ar 
1 gel anbeten. Von den Engeln fpricht er zwar Er macht feine Engel Pal. eu 
| geiſter / vnd feine Diener feur flammen. Aber von dem Son / Gott / Pſal. xlv. 
| dein ſtuel weret von ewigkeit zu ewigkeit / das ſcepter deines Reichs iſt 
| | ein richtiges feepter/ Du haſt geliebet die gerechtigkeit / vnd gehaſſet 
die vngerechtigkeit / darumb hat dich / O Gott / geſalbet dein Gott / 
ö mit dem oͤle der freuden / vber deine genoſſen. 
Vnd du Herr haſt von anfang die erde gegruͤndet / vnd die himel 
1 find deiner hende werck / die ſelbigen werden vergehen / du aber wirft PR 
bleiben / vnd fie werden alle veralten wie ein kleid / vnd wie ein gewand 
3 wirſtu fie wandeln / vnd ſie werden fich verwandeln / Du aber biſt der 
4 felbige / vnd deine jar werden nicht auff hoͤren. Zu welchem Engel pfall er. 
aber hat er jhemals geſagt / Setze dich zu meiner rechten / bis ich lege 
| deine feinde zum ſchemel deiner fuͤſſe! Sind ſie nicht alle zumal dienſt⸗ 
bare geiſter / ausgeſand zum dienſt / vmb der willen / die ererben ſollen 


14 
| die feligteit? 
II. 


| 
l. evi 


14 

14 

| | EN EN das wir hoͤren / das wir nicht verderben muͤſſen / Deñ 

1 7 er ſo das Wort feſt worden iſt / das durch die Engel ger æxo. xy. 

14 I redt iſt / vnd ein jgliche vbertrettung vnd vngehorſam 

| DM PR hat empfangen feinen rechten lohn / Wie woͤllen wir 
| TR entfliehen / ſo wir eine ſolche ſeligkeit nicht achten? 

1 Welche / nach dem fie erſtlich geprediget iſt durch den 
| Derrn/ift fie auff vns komen / durch die / ſo es gehoͤret haben / vnd 

N | } Gott hat jr Zeugnis gegeben / mit zeichen / wunder / vnd mancherley 

1. krefften / vnd mit austeilung des Heiligen geiſtes / nach ſeinem willen. 
5 Denn er 
N 


— — 


An die Ebreer. (LIN. 

Denn er hat nicht den Engeln vnterthan die ʒukuͤnfftige welt / f | 

dauon wir reden. Es besenget aber einer an einem ort ſynd ſpricht / 1 

Was iſt der menſch / das du fein gedenckeſt? vnd des menſchen Son / mangeln.) 

das du jn heimſucheſt?! Du haſt jn eine kleine zeit der Engel mangel A e 

laſſen / mit preis vnd ehren haſtu jn gekroͤnet / vnd haſt jn geſetz ver du bark z eine | 

die werck deiner hende / Alles haſtu vnterthan zu feinen fuͤſſen. Inn kleine zeit Gorres | 

| 


Pfſal. viij 


dem / das er jm alles hat vnterthan / hat er nichts gelaſſen / das jm "Rt laſſen / daa 


Pr 


nicht vnterthan ſey. Itzt aber ſehen wir noch nicht / das jm alles vn⸗ buen ne eg f | 
terthan ſey / Den aber / der eine kleine zeit der Engel gemangelt hat / nee e | 
ſehen wir / das es Iheſus iſt / durchs leide des tods gelrönet mit preis Pe ee 
vnd ehren / auff das er von Gottes gnaden fur alle den tod ſehmecket. ebenda aus | 
Fein Engel / noch | 
Denn es zimet dem / vmb des willen alle ding find / vnd durch den Ki ws rohe d ' 
alle ding find / der da viel kinder hat zur herrligkeit gefuͤret / das er den er gros wunder ⸗ | 
Dertzogen jrer ſeligkeit durch leiden volkomen machte / ſintemal fie werd that. ö 
alle von einem komen / beide der da heiliget vnd die da geheiliget wer⸗ 
den / Darumb ſchemet er ſich auch nicht / fie Brüder zu heiſſen / vnd | 
ſal. xxij ſpricht / Ich wil verkuͤndigẽ deinen namen meinen Brüdern’ vnd mit⸗ 
1 ten jnn der Gemeine dir lob ſingen. Vnd abermal / Ich wil mein ver⸗ 
Iſa. vij trawen auff jn ſetzen. Vnd abermal / Sihe da / ich vnd die kinder / wel⸗ 
che mir Gott gegeben hat. 8 . N 
Nach dem nu die kinder fleiſch vnd blut haben / iſt ers gleicher ö | 
maſſe teilhafftig worden / auff das er durch den tod die macht neme / 1 
dem / der des todes gewalt hatte / das iſt / dem Teuffel / vnd erlöftte 
die / ſo durch furcht des todes / jnn gantzem leben knechte ſein muſten. 
Denn er nimpt nu gent die Engelan ſich / ſondern den ſamen Abrahe 
nimpt er an ſich. Daher muſt er aller ding feinen Bruͤdern gleich wer⸗ 
den / auff das er barmhertzig würde / vnd ein trewer Doher Prieſter 
fur Gott / zu verſoͤnen die ſunde des volcks. Denn darinnen er gelitten » W 
hat vnd verfücht iſt / kan er helffen / denen / die verfücht werden. 
III. 
N u Erhalben jr Heiligen Bruder / die jr mit beruffen ri 1 
a ld / durch den bimelifchen beruff / nemet war des vo 
1 u Zpoftels vnd Hohen prieſters / den wir bekennen / 
Cyriſii Iheſu / der da trew iſt dem / der jn gemacht 9 
et (wie auch Moſes ) inn feinem gantʒen Mauſe / 
dieſer aber iſt gröffer ehren werd / denn Mofes / nach 
dem der eine groͤſſer ehre am hauſe hat / der es berei⸗ 
et / denn das haus. Denn ein jglich haus wird von jemand bereitet / 
Der aber alles bereitet / das iſt Golt. Vnd Moſes zwar war trew jnn 
feinem gantzen Mauſe / als ein knecht / zum zeugnis des / das gefagt 
ſolt werden / Chriſtus aber als ein Son vber fein Maus / welches | 
Haus ind wir / ſo wir anders das vertrawen vnd den rhum der Hoff“ I) 
nung bis ans ende feſte behalten. £ iM 
pal 7p <. Darumb wie der Dellige geift ſpricht / Dente / ſo jr hoͤren werdet N 
feine ſtimme / ſo verſtocket erore hertzen nicht / als geſchach / jnn der | | 
verbitterung am tage der verſuchung / jnn der wuͤſten / da mich ewer 
Veter ver ſuchten / fie pruͤfeten vnd ſahen meine werck / viertzig jar⸗ 
lang / Darumb ich entruͤſtet ward / vber dis geſchlechte / vnd ſprach / 
imer dar jrren ſie mit dem hertzen / aber fie wuſten meine wege nicht 
8 das ich 


Die Epiſtel 


das ich auch ſchwour jnn meinem zorn / fie ſolten zu meiner ruge nicht 
komen. Sehet zu / lieben Bruͤder / das nicht jemand vnter euch ein ars 
ges vngleubiges hertz habe / das da abtrettt von dem lebendige Gotte / 
ſondern ermanet euch ſelbs / alle tage / ſo lange es Meute heiſſet / das 
nicht jemand vnter euch verſtocket werde / durch betrug der ſunde. 


Denn wir ſind Chriſtus teilhafftig worden / ſo wir anders den 
angefangenen glauben / bis ans ende feſte behalten / ſo lange geſagt 
wird / Meute / ſo jr feine ſtimme hoͤren werdet / ſo verſtocket ewre Her⸗ 
tsen nicht / wie jnn der verbitterung geſchach. Denn etliche die fie hoͤ⸗ 
reten / verbitterten jn / aber nicht alle / die von E gypten ausgiengen 
durch Moſen. Ober welche aber ward er entruͤſtet vierzig jar lang! 
Iſts nicht alſd / das vber die / ſo da ſundigeten / dere leibe jnn der wů⸗ 
ſten verfielen? Welchen ſehwur er aber / das ſie nicht zu ſeiner ruge ko⸗ 
men ſolten / denn den vngleubigen? Vnd wir ſehen / das fie nicht ha⸗ 
ben kuͤnd hinein komen / vmb des vnglaubens willen. 


IIII. 


O aſſet vns nu fuͤrchten / das wir die verheiſſung / ein⸗ 
zukomen zu feiner ruge / nicht verſeumen / vnd ynſer kei 
ner dahinden bleibe / deñ es iſt vns auch verkuͤndiget 
gleich wie jhenen Aber das wort der prediget halff 
hene nichts / da nicht gleubeten die / ſo es höreten/ 
Denn wir / die wir gleuben / gehen jnn die ruge / wie er 
. ſpricht, das ich ſchwur jnn meinem zorn / ſie ſolten zu 
meiner ruge nicht komen. 


Vnd ʒwar / da die werck von anbegin der welt waren gemacht / 
ſprach er an einem ort / von dem ſiebenden tage alſo / Vnd Gott ruget Gene.. 
am ſiebenden tage von allen ſeinen wercken. Vnd hie an dieſem ort 
abermal / Sie ſollen nicht komen zu meiner ruge. 


8 
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Nach dem es nu noch furhanden iſt / das etliche ſollen zu der ſel⸗ 
bigen komen / vnd die / denen es zu erſt verkuͤndiget iſt / ſind nicht da zu 
komen / vmb des vnglaubens willen / beſtimpt er abermal einen tag / pfal. rer 
nach ſolcher langer zeit / vnd ſaget / durch Dauid / Meute / wie geſagt 
iſt / Deute / ſo jr feine ſtimme hoͤren werdet / ſo verſtocket ewre hertzen 
nicht. Denn fd Joſue fie hette zu ruge bracht / wuͤrde er nicht hernach 
von einem andern tage geſagt haben / Darumb iſt noch eine ruge fur⸗ 
handen dem volck Gottes / Denn wer zu ſeiner ruge komen iſt / der ru⸗ | 
get auch von feinen wercken / gleich wie Gott von feinen. 


So laſſet vns nu vleis thun einzukomen zu dieſer ruge / auff das 
nicht jemand falle jnn daſſelbige exempel des vnglaubens / Denn das 
wort Gottes iſt lebendig vnd krefftig / vnd ſcherffer / denn kein zwei⸗ 
ſchneidig ſchwerd / vnd durch dringet / bis das ſcheidet ſeele vñ geiſt / 
auch marck vnd bein / vnd iſt ein richter der gedancken vnd ſinnen des N 
hertzen / vnd iſt keine Creatur fur jm vnſichtbar / Es iſt aber alles blos . 
vnd entdeckt fur feinen augen / Von dem reden wir. 


V. 
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Die weil 
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An die Ebreer. CGLXXI. 
Je weil wir denn einen groſſen Hohen prieſter habẽ / 
Jbeſum den Son Gottes / der gen himel gefaren iſt / 
be laſſet vns halten an dem bekentnis. Denn wir hau 
ben nicht einen Hohen prieſter / der nicht kuͤnde mit⸗ 
leiden haben mit vnſer ſchwacheit / ſondern der vers 
ſucht iſt allenthalben / gleich wie wir / doch on ſunde / 
TT72Darumb laſſet vns hinzu treten / mit freidigkeit zu dem 
Gnaden ſtuel / auff das wir barmhertzigkeit empfahen / vnd gnade 
finden / auff die zeit / wenn vns huͤlffe not fein wird. 
Denn ein jglicher Hoher prieſter / der aus den menſchen genomen 


wird / der wird gefetzt fur die menſchẽ gegen Gott / auff das er opffere 


gaben vnd opffer fur die ſunde / der da Finde mitleiden vber die da vn⸗ 
wiſſend find vñ jrren / nach dem er auch ſelbs vmbgeben iſt mit ſehwa 
cheit / darumb mus er auch / gleich wie fur das volek alſo auch fur 
ſich ſelbs opffern / fur die ſunde. Vnd niemand nimpt jm ſelbs ehre / 
ſondern der auch beruffen ſey von Gott / gleich wie der Aaron. 


Alſo auch Chriſtus hat ſich nicht felbs jun die ehre geſetzt / das er 
Hoher prieſter wurde / ſondern der zu jm geſagt hat / Du biſt mein 
Son / heute habe ich dich geʒeuget. Wie er auch am andern ort ſpri⸗ 
cht / Du biſt ein prieſter jnn ewigkeit / nach der ordnung Melchiſedech. 
Vnd er hat am tage feines fleifches gebet vnd flehen mit ſtarckem ge⸗ 
ſchrey vnd chrenen geopffert / zu dem / der jm von dem tode kunde aufs 
helffen / vnd iſt auch erhoͤret / dalumb das er Gott jnn ehren hatte. 
Vnd wie wol er Gottes Son war / hat er doch an dem / das er leid / ge 
horſam gelernet / vnd da er iſt volendet / iſt er worden allen die jm ge⸗ 
horſam ſind / eine vrſache zur ewigen ſeligkeit / genant von Gott ein 
Hoher prieſter / nach der ordnung Melchiſedech. 

Dauon hetten wir wol viel zu reden / Aber es iſt ſchweer / weil jr fd 

a vnuerſtendig ſeid / vñ die jr ſoltet lengeſt meiſter ſein / beduͤrffet jr wid⸗ 8 
derumb / das man euch die erſte buchſtaben der Goͤttlichen wort lere / < vnuerſtendig) 
vnd das man euch b milch gebe / vnd nicht ſtarcke ſpeiſe / Denn wem Fick Dh n 
man noch milch geben mus / der iſt vnerfaren an dem Wort der ge⸗ Pen bie dene 
rechtigkeit / denn er iſt ein junges kind. Den volkomen aber gehoͤrt ſtar⸗ in n koͤnnen / ob fie 
cke ſpeiſe / die durch gewonheit / haben geuͤbete ſinnen zum vnterſcheid 53 d 5 gelernet 
des guten vnd des boͤſen. Wake 


70 3 des Geſetzes lere / 
Arumb woͤllen wir die lere vom anfang Chriſtliches als da iſt die kin⸗ 
Nas lebens ſtzt laſſen / vnd zur volkomenheit faren / nicht N d le, 
Jaber mal grund legen von buſſe der todten wercke / uangelion/ Milch / 
} vom glauben an Gott / von der Tauffe / von der Lere / als des newen Tes 
von henden aufflegen / von der todten aufferſtehung / 1 2 kinder 
vnd vom ewigen gerichte. Vnd das woͤllen wir thun / 


en [0 es Gott anders ʒu leſſet. 


Denn es iſt vnmuͤglich / das die / ſo ein mal erleuchtet ſind / vnd 
geſchmeckt haben die himliſchen gaben / vnd teilhafftig worden ſind 
des Deiligen geiſtes / ynd geſchmeckt haben das gůtige wort Gottes / 
vnd die kreffte der zukuͤnfftigen welt / wo fie abfallen ( vnd widderumb 
jn ſelbs den Son Gottes creutzigen / vnd fur ſpot halten) das fie ſolten 
widderumb ernewert werden zur buſſe. 

Denn die erde die den regen trineket / der offt vber fie kompt / ñ be⸗ 
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Die £piftel | 
queme kraut treget / denen die fie bawen / empfehet fegen von Bott / 
Welche aber dornen vnd diſteln treget / die iſt vntuͤchtig / vñ dem fluch 
nahe / welche man zu letzt verbrennet. Wir verſchen vns aber / jr lieb» 
ſten / beſſers zu euch / vnd das die ſeligkeit neher ſey / ob wir wol alſo 
reden / Denn Gott iſt nicht vngerecht / das er vergeſſe ewres werckes 
vnd erbeit der liebe / die jr beweiſet habt an feinem namen / da jr den 
Heiligen dienetet / vnd noch dienet / Wir begern aber / das ewer jgli⸗ 
cher den ſelbigen vleis beweiſe / die hoffnung feſte zu halten bis ans 
ende / das jr nicht leſſig werdet / ſondern nachfolger dere / die durch 
den glauben vnd gedult ererben die verheiſſungen. 

Denn als Gott Abraham verhies / da er bey keinem groͤſſern zu | 
febweren hatte / ſehwur er bey ſich ſelbs / vnd ſprach / Warlich / ich Gone x. 
wil dich ſegenen vnd vermehren / Vnd alſo trug er gedult / vñ erlanget | 
die verheiſſung / Die menſchen febweren wol bey einem groͤſſern / deñ 
ſie ſind / vnd der eid machet ein ende alles hadders / dabey es feſte bleibt 
vnter jnen / Aber Gott / da er wolte den erben der verheiſſung vber⸗ 
fchwenglich beweiſen / das fein rat nicht wancket / hat er einen eid da⸗ 
zu gethan / auff das voir durch zwey ſtück / die nicht wancken / Denn 
es iſt vnmuͤglich / das Gott liege) einen ſtarcken troſt habẽ / die wi zu⸗ 
flucht haben / vnd halten an der angeboten hoffnung / welche wir ha⸗ 
ben als einen ſichern vnd feſten ancker vnſer ſeele / der auch hinein ge⸗ 
het jnn das jnwendige des vorhangs / dahin der Vorlauffer fur vns 
eingegangen / Iheſus / ein Moher prieſter worden jnn ewigkeit / nach 
der ordnung Melchiſedech. h 


Jeſer Melchiſedech aber war ein koͤnig zu Salem / ein 
d rieſter Gottes des allerhoͤheſten / der Abraham ent⸗ „ 


end 


gegen gieng / da er vonder koͤnige ſchlacht widder rug. 
bam / vnd ſegenet jn / welchem auch Abraham gab 


Tieichltvech Da F mmetſcht / ein koͤnig der gerechtigkeit. Darnach aber / 
fer auff deudſch/ E it er auch ein koͤnig Salem / das iſt / ein koͤnig des fri⸗ 
eee ah des / on vater / on mutter / on geſchlecht / vnd hat wedder anfang der 
ſalem heiſſet ein ko tage noch ende des lebens / Er iſt aber vergleichet dem fon Gottes / vñ 
en heit g ER. bleibet prieſter jnn ewigkeit. 1875 
gerechtigkeit vnd Schamwet aber / wie gros iſt der / dem auch Abraham der Patri⸗ 
fride / vñ fein reich arch den zehenden gibt von der eroberten beute. Zwar die kinder Keni/ 


den zehenden aller guͤter. Auffs erſt / wird er verdol⸗ | 
iſt gerechtigkeit vñ da fie das prieſterthum empfangen / haben fie ein gebot / den zehenden 


ide G N a 5 , ; 
En bes glaube vom volck / das iſt / von jren bruͤdern / zu nemen / nach dem Geſetz / wie 


Roma. j. vnd v. wol auch die ſelbigen aus den lenden Abrahe komen find / Aber der/ 
des geſchlecht nicht genennet wird vnter jnen / der nam den zehenden 
von Abraham / vnd ſegnete denen / der die verheiſſung hatte. Yin iſts 
on alles widderſprechen alſo / das das geringer von dem beſſern geſe⸗ 
genet wird. 

Vnd hie nemen den zehenden die ſterbenden menſchen / Aber dort 
bezenget er / das er lebe. Vnd das ich alfo ſage / es iſt auch Ceui / der 
den zehenden nimpt / verzebendet durch Abraham / denn er war jhe 
noch jnn den lenden des vaters / da jm Melchiſedech entgegen gieng 


Iſt nu die volkomenheit durch das Leuitiſche prieſterthum ge⸗ 


ſchehen (denn vnter dem ſelbigen hat das volck das Geſetʒ empfan? 
gen) was 


An die Ebreei. CL XXII. Bi 
gen) was iſt denn weiter not zu ſagen / das ein ander prieſter auff komẽ 0 
ſolle / nach der ordenung Melchiſedech / vnd nicht nach der ordenung \ | 
Aaron? Denn wo das prieſterthum verendert wird / da mus auch daB N 
Geſetʒ verendert werden / Denn von dem ſolchs geſagt iſt / der iſt von 
einem andern geſchlecht / aus welchem nie keiner des altars gepfleget J 
hat / Denn es iſt ia offenbar / das von Inda auffgegangen iſt vnſer | | 
Herr / ʒu welchem gefchlecht Moſes nichts geredt hat vom prieſter⸗ | | 
thum. N Mer STE 
5 Vnd es iſt noch klerlicher / ſo nach der weiſe Melchiſedech ein ana 1 
der prieſter auff kompt / welcher nicht nach dem Geſetz des fleiſchlich⸗ | 1 
en gebots gemacht iſt / ſondern nach der Erafft des vnendlichenlebeg/ | | 
Denn er bezeuget / Du bift ein Priefter ewiglich / nach der ordnung 11 
pfl er. Melchiſedech / denn damit wird das vorige Geſetz auffgehaben (da⸗ 40 
rumb das es zu ſehwach vnd nicht nuͤtz war / denn das Geſetze kunde IN 
nichts volkomen machen) vnd wird eingefüret eine beſſere hoffnung / | | 
durch welche wir zu Gott nahen. | 
Vnd dazu / das viel iſt / Nicht on eid / Denn jbene find on eid pries 
ſter wordẽ / dieſer aber mit dem eid / durch den / der zu jm ſpricht / Der 0 
Merr hat geſchworen / vnd wird jn nicht gerewen / du biſt ein prieſter | 
jnn ewigkeit / nach der ordnung Melchiſedech / Alſd gar viel eines beſ⸗ | | 
fern Teſtaments ausrichter iſt Jheſus worden. 1! 
Vnd jhener find viel / die priefter wurden / darumb das ſie der tod 0 ö 
nicht bleiben lies / Dieſer aber / darumb das er bleibet ewiglich / hat 1 
er ein vnuergenglich prieſterthum / daher er auch ſelig machen kan | 
durch jn zu Gott komen / vnd lebet jmerdar / vnd bittet | 
ur ie. . a 2 
Denn einen ſolchen Mohen prieſter ſolten wir haben / der da were hi 
Heilig / vnſchuldig / vnbefleckt / von den ſundern abgefundert / vnd N 
hoͤher denn der himel iſt / dem nicht teglich not were / wie jhenen Doz 1 
hen prieſtern / zu erſt fur eigene ſunde opffer zu thun / darnach fur des | 
volcks ſunde / denn das hat er gethan ein mal / da er fich ſelbs opffert. j 
Denn das Geſetʒ macht menſchen zu Mohen prieſtern / die da ſchwa⸗ 4 
cheit haben / Dis wort aber des eides / das nach dem Geſetz geſagt 
ift / ſetzet den Son ewig vnd volkomen. ea 


X f 0 
VIII. | 
As iſt nu die ſumma / dauon wir reden / Wir haben ei⸗ | 
nen ſolchen Mohen priefter / der da ſitzt zu der rechten 
auff dem ſtuel der Maieſtet im himel / vnd iſt ein pfle⸗ | 
u ger der heiligen guͤter / vnd der warhafftigen Huͤtten / | | 
welche Gott auffgerichtet hat / vnd kein menſch / Den | | 
ein jglicher Hoher priefter wird eingefetzt/3u opffern 1 
e gaben vnd opffer / darumb mus auch dieſer etwas ha | 
ben / das er opffere / Wenn er nu auff erden were / ſo were er nicht prie⸗ ! | 
Exo. xxv ſter / Die weil da find/die nach dem Geſetz die gaben opffern / welche 1 
dienen dem furbilde / vnd dem ſchatten der himliſchen guͤter / wie das 1 
Bsttliche antwort zu Moſe ſprach / da er ſolte die uͤtten vollenden / 
Schawe ʒu/ ſprach er / das du macheſt alles nach dem bilde / das dir N 
auff dem berge gezeiget iſt. * | 
Nu aber hat er ein beſſer ampt erlanget / als der eines beffern Te⸗ ö 
ſtaments mitler iſt / welches auch auff beſſern verheiſſungen ſtehet / 
Denn fd jhenes das erſte / vntadelich geweſen were / würde nicht 
8 G8 raun 
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raum zu einem andern geſucht. Denn er taddelt ſie vnd ſaget / Sihe 
es komen dil tage / ſpricht der Derr / das ich vber das Maus Iſtael 
vnd vber das haus Juda / ein new Teſtament machen wil / nicht nach 
dem Teſtament / das ich gemacht hab mit jren Vetern / an dem tage / 
da ich jre hand ergreiff / ſie aus zufuͤren aus Egypten lande / Denn fie 
find nicht blieben jun meinem Teſtament / ſo hab ich jr auch nicht woͤl 


len achten / ſpricht der Herr. 


Denn das iſt das Teſtament / das ich machen wil dem hauſe Iſ⸗ 
rael nach dieſen tagen / ſpricht der Merr / Ich wil geben mein Geſetz 
jun jren ſinn / vnd jnn jr hertz wil ich es ſchreiben / Vnd wil jr Gott 
ſein / vnd fie ſollen mein volck fein / vnd ſol nicht leren jemand feinen 
neheſten / noch jemand feinen bruder / vñ ſagen / Er kenne den MDerrn / 
Denn fie ſollen mich alle kennẽ / von dem kleineſten an bis zu dem groͤ⸗ 
ſſeſten / Denn ich wil gnedig fein jrer vntugent vnd jren ſunden / vnd 
jrer vngerechtigkeit wil ich nicht mehr gedencken. Inn dem er ſaget / 
Ein newes / machet er das erſte alt / Was aber alt vnd vberiaret iſt⸗ 
das iſt nahe bey ſeinem ende, 

IX. 


a - ei: S hatte ʒwar auch das erfte feine rechte vnd Gottes 


odiennſt / vnd eufferliche beiligkeit / Deñ es war da auff; Exe 


8 gericht das forderteil der Huͤtten / darinnen war der 
Da N lenchter/pnd der tiſch / vnd die ſchawbrod / Vnd dieſe 
(8 RR pheiſſet die Heilige. Minder dem andern furhang aber 
war die huͤtte / die da heiſſet / die Allerheiligſte / die hat⸗ 
— ee das guͤlden Keuchfas / vnd die Cade des Teſta⸗ 
ments / allenthalben mit gold vberzogen / jnn welcher war die guͤldene 
gelte / die das himelbrod hatte / vnd die rute Aaron / die gegruͤnet hat⸗ 
te / vnd die taffeln des Teſtaments. Oben drüber aber waren die Che⸗ 
rubim der herrligkeit / die vberſchatteten den Gnadenſtuel / von welch⸗ 
em jtzt nicht zu ſagen iſt jnn ſonderheit. 


— 


Da nu ſolches alſo zugericht war / giengen die prieſter alle zeit jun cui. xy 
die foͤrderſten Muͤtten / vnd richten aus den Gottes dienſt / Inn die an⸗ 


der aber / gieng nuͤr ein mal im iar / alleine der Hohe prieſter / nicht on 
blut / das er opfferte fur ſein ſelbs vnd des volcks ſunde / Damit der 
Heilige geiſt deutet / das noch nicht offenbart were der weg zur heilig⸗ 
keit / ſo lange die erſte Huͤtte ſtunde / Welche muſte zur felbigen zeit ein 


fur bilde ſein / jnn welcher gaben vnd opffer geopffert wurden / vnd 


kunden nicht volkomen machen nach dem geroiſſen / denen / der da 
Gottes dienſt thut allein mit ſpeiſe vnd tranck / vnd mancherley tauf⸗ 
fen vnd euſſerlicher heiligkeit / die bis auff die zeit der beſſerung find 
auffgelegt. 

Chriſtus aber iſt komen / das er ſey ein Hoher prieſter der zukuͤnff⸗ 
tigen guͤter / durch eine gröffere vnd volkomener Huͤtten / die nieht mit 
der hand gemacht iſt / das iſt / die nicht alſo gebawet iſt / auch nicht 
durch der boͤcke odder kelber blut / ſondern er iſt durch fein eigen blut 
ein 55 jnn das Deilige eingegangen / vnd hat eine ewige erloͤſung er? 
worben. 

Denn ſo der ochſen vnd der boͤcke blut / vnd die afchen vonder 
tue geſprenget / heiliget die vnreinen / zu der leiblichen reinigkeit 
wie viel mehr wird das blut Chriſti / der ſich ſelbs on allen wan⸗ 
deln durch den eiligen geift Gotte geopffert hat / vnſer gewiſſen er 

nig 


Exodt 
keit, 
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nigen von den todten wercken / zu dienen dem lebendigen Gott? 2 
Vnd darumb iſt er auch ein mitler des newen Teſtaments / auff 

das durch den tod / ſo geſchehen iſt zu erloͤſung von den vbertrettuns 
gen (die vnter dem erſten Teſtament waren) die ſo beruffen ſind / das 
verheiſſen ewige erbe empfahen. Denn wo ein Teſtament iſt / da mus 
der tod geſchehen / des / der das Teſtament machet / Denn ein Teſta⸗ 
ment wird feſte durch den tod / Anders hat es noch nicht macht / weñ 
der noch lebet / der es gemacht hat. Daher auch das erſte / nicht on 
blut geſtifftet ward / Denn als Moſes ausgeredt hatte / von allen gebo 
ten / nach dem Geſetz / zu allem volck / nam er kelber vnd bocks blut / 
mit waſſer vnd purpur wolle vnd Iſopen / vnd beſprenget das buch 
vnd alles volck / vnd ſprach / Das iſt das blut des Teſtaments / das 
Gott euch gepoten hat / Vnd die Puͤtten vnd alles gerete des Gottes 
dienſt / beſprenget er des ſelbigen gleichen mit blut / Vnd wird faft alles 
mit blut gereiniget / nach dem Geſetz / vnd on blut vergieſſen geſchicht 
keine vergebung. 

So miften nu der himliſchen dinge fulbilder / mit ſolchem gerei⸗ 
niget werden / Aber fie ſelbs die himliſchen / muͤſſen beſſer opffer ha⸗ 
ben / denn jhene waren / Denn Chriſtus iſt nicht eingegangen jnn das 
Heilige / ſo mit henden gemacht iſt (welchs iſt ein gegenbilde der 
rechtſchaffenen) ſondern jnn den himel ſelbs nu zu erſcheinen fur dem 
angeſichte Gottes / fur vns. Auch nicht / das er ſich offtmals opffere / 
gleich wie der Mohe prieſter gehet alle jar jnn das Meilige / mit fremb⸗ 
dem blut / ſonſt hette er offt muͤſſen leiden von anfang der welt her / 
Nu aber am ende der welt / iſt er ein mal erſchienen durch fein eigen op 
ffer / die ſunde auff ʒu heben. en 

Vnd wie den menſchen ift gefetst/ein mal zu ſterben / darnach aber 
das gerichte / alſo iſt Chriſtus ein mal geopffert / weg zu nemen vieler 
ſunde/ zum andern mal aber wird er on ſunde erſcheinen / denen die 
nuff jn warten / ʒur ſeligkeit. A i, N 


Nr Enn das Geſetz hat den ſchatten von den zukuͤnfftigẽ 
guͤtern / nicht das weſen der guͤter ſelbs / Alle iar mus 
7 150 man opffern jmer einerley opffer / vnd kan nicht / die ſo 
KA Jooffern / voltomen machen / fonft hette das opffern 
auff gehoͤret / wo die / ſo am Gottes dienſt ſind / kein 
gewiſſen mehr hetten von den ſunden / weñ ſie ein mal 
e gereiniget weren / ſondern es geſchicht nuͤr durch die 
ſelbigen ein gedechtnis der ſunde alle iar / Deñ es iſt vnmuͤglich / durch 
ochſen vnd bocks blut ſunde weg nemen. | 
Darumb / da er jnn die welt kompt / ſpricht er / Opffer vnd ga⸗ 
ben haſtu nicht gewolt / den leib aber haſtu mir zubereit / brandopffer 
vnd ſundopffer gefallen dir nicht / Da ſprach ich / Sihe ich kome / Im 
buch ſtehet furnemlich von mir geſchrieben / das ich thun ſol / Gott 
deinen willen. Droben als er geſagt hatte / Opffer vnd gaben / brand⸗ 
opffet vnd ſundeopffer haſtu nicht gewolt / ſie gefallen dir auch nicht / 
welche nach dem Geſetʒ geopffert werden) Da ſprach er / Sihe / ich 
kome zu thun Gott deinen willen. Da hebet er das erſte auff / das er 
das ander einſetze / jnn welchem willen wir find geheiliget / ein mal ge⸗ 
ſehehen / durch das opffer des leibes Jheſu Christi, 
Vnd ein jglicher priefter iſt eingeſetzt / das er alle tage Gottes dienſt 
Gs u pflese/ 
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pflege / vnd offtmals einerley opffer thue / welche nimer mehr koͤnnen 
die ſunde abnemen. Dieſer aber / da er hat ein opffer fur die ſunde ge⸗ 
opffert / das ewiglich gilt / ſitzt er nu zur rechten Gottes / vnd wartet 
hinfurt / bis das ſeine feinde zum ſchemel ſeiner fuͤſſe gelegt werden/ pfl. ey 
Denn mit einem opffer hat er jnn ewigkeit vollendet / die geheiliget 
werden. 
Es bezenget vns aber des auch der eilige geiſt. Denn nach dem 
er zuuor geſagt hatte / Das iſt das Teſtament / das ich jnen machen 
wil nach den tagen / ſpricht der Herr / Ich wil mein Geſetz jnn jr hertz Jer xxx 
geben / vnd jnn jre ſinne wil ich es ſchreiben / vnd jrer ſunde vnd jrer vn 8 
gerechtigkeit wil ich nicht mehr gedencken. Wo aber der ſelbigen ver⸗ 
gebung iſt / da iſt nicht mehr opffer fur die ſunde. 
So wir denn nu haben / lieben Bruͤder / die freidigkeit zum ein⸗ 
gang / jnn das Heilige / durch das blut Iheſu / welchen er vns zuberei 
tet hat / zum newen vnd lebendigen wege / durch den vorhang / das 
iſt / durch fein fleiſch / vnd haben einen Mohen priefter vber das haus 
Gottes / So laſſet vns hinzu gehen / mit warhafftigem hertzen / jnn 
voͤlligem glauben / beſprenget jnn vnſerm hertzen / vnd los von dem 
boͤſen gewiſſen / vnd gewaſſchen am leibe / mit reinem waſſer / Vnd la⸗ 
ſſet vns halten an der bekentnis der hoffnung / vnd nicht wancken / 
Denn er iſt trew / der ſie verheiſſen hat. Vnd laſſet vns vnternander vn⸗ 
fer ſelbs warnemen / mit reitzen zur liebe vnd guten wercken / vnd nicht 
verlaſſen vnſere verſamlung / wie etliche pflegen / ſondern vnternander 
ermanen / Vñ das fo viel mehr / ſo viel jr ſehet / das fich der tag nahet. 
Denn ſo wir mutwillig ſundigen / nach dem wir die erkentnis der 
warheit empfangen haben / haben wir furder kein ander opffer mehr 
fur die ſunde / ſondern ein febrecklich warten des gerichtes vnd des 
fewer einers / der die widerwertigen verzeren wird. Wenn jemand das Deu · xv 
Geſetʒ Moſi bricht / der mus ſterben on barmhertzigkeit / durch zween 
odder drey zeugen / wie viel / meinet jr / erger ſtraff wird der verdienen / 
der den Son Gottes mit fuͤſſen trit / vnd das blut des Teſtaments vn⸗ 
rein achtet / durch welches er geheiliget iſt / vnd den geiſt der gnaden 
ſehmehet! Denn wir wiſſen den / der da ſaget / Die rache iſt mein / ich eutro. 
wil vergelten / ſpricht der Herr. Vnd abermal / Der Derr wird fein xxx. 
Fan richten / ſehrecklich iſts / jnn die hende des lebendigen Gottes zu⸗ 
allen. 
Gedencket aber an die vorigen tage / jnn welchen jr erleuchtet / er⸗ 
duldet habt einen groſſen kampff des leidens / zum teil ſelbs / durch 
ſchmach vnd truͤbſal ein ſchawſpiel worden / zum teil / gemeinſchafft 
gehabt mit denen / den es alſd gebet / Denn jr habt mit meinen ban⸗ 
den mitleiden gehabt / vnd den raub ewer güter mit frewden erduldet / 


als die jr wiſſet / das jr bey euch ſelbs eine beſſere vnd bleibende habe 


4 
(weichen) 


im himel habt. Caſſet euch ewer vertrawen nicht entfallen / welchs ei⸗ 
ne groſſe belohnung hat / Gedult aber iſt euch not / auff das jr den wil 
len Gottes thut / vnd die verheiſſung empfahet / Denn noch vber eine 
kleine weile / ſo wird komen / der da komen ſol / vnd nicht verziehen. 
Der gerechte aber wird des glaubens leben / Wer aber weichen wird Abac. f. 
an dem wird meine feele kein gefallen haben. Wir aber find nicht von 


Der nicht halten denen / die da weichen vnd verdampt werden / ſondern von denen / die 


wil / noch der ſtrei⸗ 
che wartẽ / ſondern 
zeucht zu ruck vnd 
ſchleicht dauon. 


da gleuben vnd die ſeele erretten. 


XI. 
Es iſt 


An die Ebreer. CLXXIIII. 


Gene, v. Durch den glauben ward Enoch weg genomen / das er den tod 
nicht ſehe / vnd ward nicht erfunden / darumb das jn Gott weg nam / 
Denn vor ſeinem wegnemen / hat er zeugnis gehabt / das er Gott ge⸗ 
fallen habe / Denn on glauben iſts vnmuͤglich / Gotte gefallen / Denn 
wer zu Gott komen wil / der mus gleuben / das er ſey / vnd denen / die jn 

ſuchen / ein vergelter ſein werde. 

Gen. vj. Durch den glauben hat Noe Gott geehret / vnd die Arche zu be⸗ 
reitet / zum heil feines hauſes / da er ein Goͤttlich befelh empfieng von 
dem / das man noch nicht ſahe / durch welchen er verdampt die welt / 
vnd hat ererbet die gerechtigkeit / die durch den glauben kompt. 

Gene. x . Durch den glauben ward gehorſam Abraham / da er beruffen 
ward / aus zu gehen jnn das land / das er erben ſolte / vnd gieng aus / 
vnd wuſte nicht / wo er hin keme. N 

Durch den glauben iſt er ein frembdling gewefen jnn dem verheiſ⸗ 
fen lande / als jnn einem frembden / vnd wonet jun huͤtten mit Iſaac 
vnd Jacob / den miterben der ſelbigen verheiſſunge / Denn er wartet 
auff eine ſtad / die einen grund hat / welcher bawmeiſter vnd ſchepffer 
Gott iſt. N 

Gen. rj. Durch den glauben empfieng auch Sara krafft / das fie ſehwan⸗ 
ger ward / vnd gebar vber die zeit jres alters / denn fie achtet jn trew / 
der es verheiſſen hatte. . 

Sen. xv. Darumb find auch von einem / wie wol erſtorbens leibes / viel ge⸗ 
born / wie die ſtern am himel / vnd wie der and am rande des meeres 
der vn zelich iſt. 

Dieſe alle find geſtorben im glauben / vnd haben die verheiſſung 
nicht empfangen / ſondern ſie von fernen geſehen / vnd ſich der vertroͤ⸗ 
ſtet / vnd wol benuͤgen laſſen / vñ bekand / das fie geſte vnd frembdlin⸗ 
ge auff erden ſind / Denn die ſolchs ſagen / die geben zuuerſtehen / das 
fie ein vaterland ſuchen / Vnd zwar / wo ſie das gemeinet hetten / von 
welchem ſie waren ausgezogen / hatten ſie ia ʒeit widder vmb zu keren. 

Exo. ij. Nu aber begeren fie eines beſſern / nemlich eines himliſchen / darumb 
5 ſich Gott jr nicht / zu heiſſen jr Gott / denn er hat jnen eine ſtad 

eit. 

Sen. xrj. Durch den glauben opfferte Abraham den Iſaac / da er verſucht 
ward / vnd gab dahin den eingebornen / da er ſchon die verheiſſung 


Caus nichte) 
Das hie ſtehet / In 
uiſibilibns / heiſfen 
wir / Nichts / vñ iſt 
such noch nichts 6 


empfangen hatte / von welchem geſagt war / Inn Iſaac wird dir dein 


ſame geheiſſen werden / vnd dachte / Gott Ean auch wol von den tod⸗ 
ten erwecken / daher er auch jn ʒum furbilde widder nam. 
Ge. vj Durch den glauben ſegnete Iſaac von den zukuͤnfftigen dingen 
rlvij. den Jacob vnd E ſau. Durch den glauben ſegnete Jacob da er ftarb/ 
beide ſoͤne Joſephs / vnd neiget ſich gegen feines ſcepters ſpitzen. 
Durch den glauben redet Joſeph / vom auszug der kinder Iſtael / 
a Gg ij da er 


Gene. l. 


(ſch 
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da er ſtarb / vnd thet befelh von ſeinen gebeinen. e 
Durch den glauben ward Moſes / da er geborn war / drey mon⸗ Ee N 
den verborgen von ſeinen Eltern / darumb das ſie ſahen / wie er ein 
ſchoͤn kind war / vnd furchten ſich nicht fur des Koͤniges gebot. R 
Durch den glauben wolt Moſes / da er gros ward nicht mehr ein 
ſon heiſſen der tochter Pharao / vnd erwelet viel lieber mit dem volck 
Gottes vngemach zu leiden / denn die zeitliche ergetzung der ſunden zu 
haben / Vnd achtet die ſchmach Chriſti fur gröffer reichthum / denn 
die ſchetʒe Egypti / denn er ſahe an die belohnung. 
Durch den glauben verlies er Egypten / vnd fürchte nicht des Koͤ⸗ 
niges grim / denn er hielt ſich an den / den er nicht ſahe / als ſehe er jn. 
Durch den glauben hielt er die Oſtern vnd das blut gieſſen / auff Exo. riß 
das der die erſten geburten wuͤrgete / ſie nicht treffe. g 
Durch den glauben giengen fie durchs rote meer / als durch tro⸗ 11 
cken land / welches die Egypter auch verfüchten/ vnd erſoffen. 
Durch den glauben fielen die manren Jericho / da fie fieben tage Joſu. vj 
vmb her gegangen waren. 2755 
Durch den glauben ward die hure Rahab nicht verloren mit den Joſu. ij. 
vngleubigen / da ſie die kundſchaffer freundlich auffnam. 
Vnd was ſol ich mehr ſagen? die zeit wuͤrde mir zu kurtz / wenn 
ich ſolte erʒelen / von Gedeon / vnd Barac / vnd Samſon / vñ Jeptha⸗ 
he / vnd Dauid / vnd Samuel / vnd den Propheten / welche haben 
durch den glauben koͤnigreich bezwungen / gerechtigkeit gewircket / 


wachelt) Die verheiſſung erlanget / der Cewen rachen verſtopffet / des fewers 


Im leiden find fie Krafft ausgeleſcht / des ſchwerds ſcherffe entrunnen / ſind krefftig wor 
de vorne] den aus der ſchrwacheit / ſind ſtarck worden im ſtreit / haben der fremb⸗ 
Frafft wird jn den heer darnidder gelegt / die weiber haben jre todten von der auffer⸗ 
ſchwacheit ſtarck. ſtehung widder genomen. 


Die andern aber find zurſehlagen / vnd haben keine erloͤſung an⸗ 
genomen / auff das ſie die aufferſtehung / die beſſer iſt / erlangeten / Et⸗ 
liche haben ſpot vnd geiſſeln erlitten / dazu band vnd gefengnis „Sie 
find geſteiniget / zuhackt / zuftochen / durchs ſchwerd getoͤdtet⸗ Sie 
ſind vmbher gegangen jnn peltzen vnd ziegen fellen / mit mangel / mit 

truͤbſal / mit vngemach / der die welt nicht werd war / vn find im elend 
gegangen jnn der wuͤſten / auff den bergen / jnn den kluͤfften vnd loͤch⸗ 
ern der erden. 

Dieſe alle haben durch den glauben zeugnis vberkomen / vñ nicht 
empfangen die verheiſſung / darumb / das Gott etwas beſſers fur vns 
zuuor verſehen hat / das ſie nicht on vns vollendet wuͤrden. 7 


4 XII. | 
e Arumb auch wir / die weil wir ſolchen hauffen zeugen 
- vmb vns haben / laſſet uns ablegen die ſunde / ſo vns 
jmer anklebt vnd trege macht / vnd laſſet vns lauffen 
durch gedult / jnn dem kampff / der vns verordnet iſt / 
vnd auff ſehen / auff Iheſum / den anfenger vñ vollen⸗ 


een 
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de / vnd habt bereit vergeſſen des troſts / der zu euch redet / als zu den 
kindern / Mein ſon / achte nicht geringe die zuͤchtigung des BEE Rrn / 
vnd verzage nicht / wenn du von jm geſtrafft wirdeſt / Denn welchen 

prou. aj. der err lieb hat / den zuͤchtiget er / Er ſteupt aber einen glichen ſon / 
den er auffnimpt. 5 

So jr die züchtigung erduldet / ſo erbeut ſich euch Gott ais kin⸗ 
dern. Denn wo iſt ein ſon / den der vater nicht ʒůchtiget? Seid jr aber 
on zuͤchtigung / welcher fie alle find teilhafftig worden / fo ſeid jr ba⸗ 
ſtarte vnd nicht kinder. Auch fo wir haben vnſer leibliche veter zu zůch⸗ 
tigern gehabt vnd fie geſchewet / ſolten wir denn nicht viel mehr vnter⸗ 
than fein dem geiſtlichen vater / das wir leben ! Vnd jhene ʒwar babe 
vns gesüchtiget/ wenig tage nach jrem duͤncken / dieſer aber zu. nutz / 
auff das wir ſeine heiligung erlangen. Alle zuͤchtigung aber / wenn ſie 
da iſt / duͤnckt ſie vns nicht freude / ſondern trawrigEeit ſein / Aber dar⸗ 
nach wird fie geben eine fridſame frucht der gerechtigkeit / denen / die 
dadurch geuͤbet ſind. 

Darumb richtet widder auff die leſſigen hende vnd die muͤden 
knie / vnd thut gewiſſen trit mit ewren fuͤſſen / das nicht jemand ſtrau⸗ 
chele wie ein lamer / ſondern viel mehr geſund werde. Jaget nach dem 

8 fride gegen jederman / vnd der heiligung / on welche wird memand 
en. xxln den Herrn ſehen / Vnd ſehet drauff / das nicht jemand Gottes gnade 
verſeume / das nicht etwa eine bitter wurtzel auffwoachſe / vnd vnfriden 
anrichte / vnd viele durch die felbige verunreinet werden / das nicht je⸗ 
mand ſey ein hurer / oder ein Gottloſer / wie Eſau / der vmb einer ſpei⸗ 
fe willen / ſeine erſte gepurt verkauffte / Wiſſet aber / das er hernach da 
er den ſegen erben wolte / verworffen iſt / denn er fand keinen raum zur 
buſſe / wie wol er fie mit threnen ſuchte. 5 
Denn jr ſeid nicht komen zu dem berge / den man anruͤren kondte 
vnd mit feur brandte / noch zu dem tunckel vnd finſternis vnd vnge⸗ 
wilter / noch zu dem hall der poſaunen / vnd zur ſtimme der wort / wel⸗ 
cher ſich wegerten / die ſie hoͤreten / das jn das Wort ia nicht geſagt 
wuͤrde / denn fir mochtens nicht ertragen / was da geſagt ward / Vnd 
wenn ein thier den berg anruͤrete / ſolte es geſteiniget odder mit einem 
geſchog erſchoſſen werden / Vnd alſo erſchrecklich was das geſichte / 
das Moſes ſprach / Ich bin erſchrocken vnd zittere, 10 
Sondern jr ſeid komen ʒu dem berge Zion / vnd zu der ſtad des le⸗ 
bendigen Gottes / 5a dem himliſchen Jeruſalem / vnd zu der menge 
vieler kauſent Engele / vnd zu der Gemeine der erſtgebornen / die im hi⸗ 
mel angeſchrieben ſind / vnd zu Gott dem Richter vber alle / vnd zu den 
Sen. ih. geiſtern der volkomenen gerechten / vñ zn dem mitteler des newen Te⸗ 
ſtaments Iheſn / vnd zu dem blut der beſprengunge / das da beſſer re⸗ 
det / denn Dabels. ö 


Sehet ʒu / das jr euch des nicht wegert / der mit euch redet / Denn 

ſo ſhene nicht entflohen ſind / die ſich wegerten / da er auff erden re⸗ 

809. f det viel weniger wir / fo wir vns des wegern / der vom himel redet / 
welches ſtumme zu der zeit die erde beweget / Nu aber verheiſſet 

er vnd ſpricht / Noch ein mal wil ich bewegen / nicht alleine die er⸗ 

den / ſondern auch den himel. Aber ſolchs / noch ein mal / zeigt an / 

das das bewegliche ſol verendert werden / als ein gebew / auff das 

da bleibe das vnbewegliche. Darumb die weil wir empfahen ein vn⸗ 
beweglich Reich / haden wir gnade / durch welche wir ſollen Botte 


Gg ü dienen 


Exo. xix. 


Cfpeifen ) 


Das iſt / mit men / ſchicht durch gnade / nicht durch ſpeiſen / dauon keinen nutz babe /o 
ſchẽ geſetz / die von 
ſpeiſe vnd kleider 


leret / nicht vom 
glauben. 


re ſcelen / als die da rechenſchafft dafur geben ſollen / auff das ſie das 
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dienen / m zu gefallen / mit zucht vnd furcht / denn vnſer Gott iſt ein ent. ui 
verzerend fewer. g 


10 XIII. 9 


Leibet feſt jnn der bruͤderlichen liebe / Gaſtfrey zu fein 
vergeſſet nicht / denn durch daſſelbige haben etliche 
on jr wiſſen / Engel beherberget. Gedencket der ge⸗ Gene. | 
bundenen / als die mitgebundene / vnd dere / die truͤb⸗ xviſ. v 
ſal leiden / als die jr auch deffelben leibs glieder ſeid. ki. | 
Die ehe fol ehrlich gehalten werden bey allen / vnd 
das ehebette vnbefleckt / Die hurer aber vnd die ehe⸗ 
brecher wird Gott richten. Der wandel ſey on geitz / vnd laſſet euch be Joſne. . 
nuͤgen an dem das da iſt / Denn er hat geſagt / Ich wil dich nicht ver⸗ Elin. 4 
laſſen noch verfenmen/alfo/das wir thuͤren fagen/Der Mert iſt mein 175 ö 
helffer / vnd wil mich nicht fürchten / was ſolt mir ein menſch thun? 
Gedencket an ewre Lerer / die euch das wort Gottes geſagt habẽ / wel⸗ 
cher ende ſchawet an / vnd folget jrem glauben nach. 

Iheſus Chriſtus / geſtern vnd heute / vnd der ſelbe auch jnn ewig⸗ 

keit / Caſſet euch nicht mit mancherley vnd frembden leren vmbtrei⸗ 
ben / denn es iſt koͤſtlich ding / das das hertz feſte werde / welchs ge⸗ 


damit Gott dienen woͤllen. Wir haben einen Altar / danon nicht ma⸗ 
cht haben zu eſſen / die der Hutten pflegen. Denn welcher thierer blut 
getragen roird / durch den ohen prieſter jnn das Heilige fur die ſun⸗ 
de / der ſelbigen leichnam werden verbrand auſſer dem lager. Darumb 
auch Jheſus / auff das er heiligte das volck / durch fein eigen blut / hat 
er gelioden auſſen fur dem thor. So laſſet uns nu su jm hinaus geben 
auſſer dem lager / vnd feine febmach tragen / Denn wir haben hie kein 
bleibende ſtad / ſondern die zukuͤnfftige ſuchen wir. 

So laſſet vns nu opffern / durch jn / das Cobopffer Gotte alle 
zeit / das iſt / die frucht der lippen / die ſeinen namen bekennen. Wol zu⸗ 
thun vnd mit zuteilen vergeſſet nicht / denn ſolche opffer gefallen Gott 
wol. Gehorchete weren Cerern / vñ folget jn / denn fie wachẽ vber ero⸗ 


mit freuden thun / vnd nicht mit ſeufftzen / denn das iſt euch nicht gut. 
Helet fur vns. 
Vnſer troſt iſt der / das wir ein gut gewiſſen haben / vnd vleiſſigen 
vns guten wandel zu fuͤren bey allen. Ich ermane aber zum vberflus / 
ſolchs zuthun / auff das ich auffs ſchierſt widder zu euch kome. b 
Gott aber des frides / der von den todten auſſgefuͤrt hat den groſ⸗ 1 
fen Hirten der ſchafe / durch das blut des ewigen Teſtaments / vnſern 9 
Herrn Iheſum / der mache euch geſchickt jnn allem guten werck / zu 
thun feinen willen / vnd ſchaffe jnn euch / was fur jm gefellig iſt / durch 


Iheſum Chriſt / welchem ſey ehre von ewigkeit zu ewigteit/ Amen. 


Ich ermane euch aber / lieben Bruͤder / haltet das wort der erma⸗ 
nung zu gute / denn ich hab euch kurtz geſchrieben. Wiſſet / das der 
bruder Timotheos widder ledig iſt / mit welchem / ſo er bald kompt / 
wil ich euch ſehen. Gruͤſſet alle ever Cerer / vnd alle Heiligen / Es gruͤ⸗ 
ſſen euch die Brüder aus Italia / Die gnade ſey mit euch allen / Amen. 


Geſchrieben aus Italia / f 
durch Timotheon. 
Vorrhede 


Vorrhede auff die CLN v. 
Epiſteln P. Jacobi 8 
vnd Zudas. 5 


Zeſe gpiſtel S. Jacobi/wie wol ſie 
von den alten verworffen ift/ lobe ich / vnd halte fie 
doch fur gut / darumb / das fie gar kein menſchen lere 
ſetzt / vnd Gottes Geſetz hart treibet / Aber / das ich 
meine meinung drauff ſtelle / doch on jdermans nach⸗ 
e eeil / achte ich fie fur keines Apoſtel ſchrifft / vn iſt das 
meine vrſache. | 


Auffs erſt / das fie ſtracks widder Sanct Paulon vnd alle andere 
Schrifft / den wercken die gerechtigkeit gibt / vnd ſpricht / Abraham 
ſey aus ſeinen wercken gerecht worden / da er ſeinen ſon opffert / So 
doch Sanct Paulus Roma. iiij. da gegẽ leret / das Abraham on werck 
ſey gerecht worden / allein durch ſeinen glauben / vnd beweiſet das mit 
Moſi Gene. xv. ehe denn er feinen fon opffert. Ob nn dieſer Epiſtel wol 
moͤchte geholffen / vnd ſolcher gerechtigkeit der werck eine gloſe fun⸗ 
den werden / kan man doch ſie darinne nicht ſchuͤtzen / das ſie den 
ſpruch Moſt Gene. xv. (welcher allein von Abrahams glauben / vnd 
nicht von feinen wercken ſagt / wis jn Paulus Roma. iilſ . fůret) doch 
auff die werck ʒeucht / Darumb dieſer mangel ſchleuſſt / das fie keines 
Apoſtels ſey. 


Auffe ander / das fie wil Chriſten leute leren / vnd gedenckt nicht 
ein mal jnn ſolcher langer lere / des leidens / der aufferſtehung / des gei 
ſtes Chriſti // Er nennet Chriſtum etlich mal / aber er leret nichts von 
jm / ſondern ſagt von gemeinem glauben an Gott. Denn das ampt ei⸗ 
nes rechten Apoſtels iſt / das er von Chriſtus leiden vnd aufferſtehung 
vnd ampt predige / vnd lege deſſelbigen glaubens grund / wie er ſelbs 
ſagt Johannis xv. Ir werdet von mir zeugen. Vnd darinne ſtimmen 
alle fechtſchaffene heilige bücher vber eins / das fie alleſampt Chri⸗ 
ſtum prebigen vnd treiben. Auch iſt das der rechte prüfe ſtein alle buͤch⸗ 
er zu taddeln / wenn man ſihet / ob ſie Chriſtum treiben / odder nicht / 
Sintemal alle Schrift Chriſtum zeiget / Roma. ij. vnd Paulus nichts 
denn Chriſtum wiſſen wil. j. Corinth. ij. Was Chriſtum nicht leret / 
das iſt noch nicht Apoſtoliſch / wens gleich Petrus odder Paulus les 
rec / Widderumb / was Chriſtum prediget / das were Apoſtoliſch / 
wens gleich Judas / Mannas / Pilatus vnd Derodes thet. 


Aber dieſer Jacobus thut nicht mehr / denn treibet ʒu dem Geſetz 
vnd feinen wercken / vnd wirfft fo vnordig eins jns ander / das mich 
duͤncket / es ſey jrgent ein gut frum man geweſen / der etliche ſpruͤche 
von der Apoſtein jünger gefaſſet / vnd alſo auffs papir geworffen hat / 
odder iſt villeicht aus ſeiner predigt von einem andern beſchrieben. Er 
nennet das Geſetz / ein Geſetz der freiheit / ſo es doch Sanct Paulus 
En 7 der knechtſchafft / des zorns / des todes / vnd der ſunde 

ennet. 


Vber 


Horrhede. 
Vber das / fuͤret er die ſpruͤche Sanct Petri / Die liebe bedeckt der 
ſunde menge. Item / Demuͤtiget euch vnter die hand Gottes. Itẽ / S. 
Paulus ſpruch Gala. v. Den geift gelüftet widder den haſs / So doch 


S. Jacobus zeitlich von Herodes zu Jeruſalem vor S. Peter getoͤdtet 


pe wol ſcheinet / wie er lengſt nach S. Peter vnd Paul geweſen 
ey. 7 2 i ; 
Summa / er hat wöllen denen weren / die auff den glauben on 
werck ſich verlieſſen / vnd iſt der fach zu ſchwach geweſen / wil es mit 
Geſetʒ treiben ausrichten / das die Apoſtel mit reitzen zur liebe ausrich⸗ 
ten / Darumb kan ich jn nicht vnter die rechten benbtbücher ſetzen / 
wil aber damit niemand weren / das er jn ſetze vnd hebe / wie es jn ges 
luͤſtet / denn viel guter ſpruͤche ſonſt darinne ſind. 


Die E piſtel aber Sanct Judas / kan niemand leugnen / das ein 
ausʒ og odder abſchrifft iſt S. Peters ander Epiſtel / ſo der ſelbigen alle 
wort faſt gleich find, Auch fd redet er von den Apoſteln / als ein jünger 
lengeſt hernach / Vnd füret auch ſpruͤche vnd geſchicht / die jnn der 
Schrifft nirgend ſtehen / welchs auch die alten Veter beweget hat / 
dieſe Epiſtel aus der heubtſchrifft zu werffen Dazu ſo iſt der 
Apoftel Judas jnn Griechiſche ſprache nicht komen / ſondern jnn 

Perſen land / als man ſagt / das er ja nicht Griechiſch geſchrieben 
hat. Darumb ob ich ſie 7 doch eine vnnoͤti⸗ 
ge Epiſtel vnter die heuhtbuͤcher zu rechen / die 
Nene e legen 
olle. 
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Die Epiſtel Sanct c. xxVI. 
Jacobi. a 


J. 


Acobus ein knecht Bor 
%tes / vñ des Herrn Iheſu Chriſti. Den 
Swelff geſchlechten / die da ſind hin 
vnd her. Freude zunor. Meine lieben 
Bruͤder / achtet es eitel freude / wenn jr 
nn mancherley anfechtung fallet / vñ 
mwiſſet / das ewer glaube / ſo er rechtſcha 
fen iſt / gedult wircket / die gedult aber 
8 ſol feſt bleiben bis ans ende / auff das 
ir ſeid volkomen vnd gantz / vnd keinen 
e mangel habet. 
— .. . So aber jemand vnter euch weis⸗ 
heit mangelt / der bitte von Gott / der da gibt einfeltiglich ſederman⸗ 
vnd ruͤckets niemands auff / ſo wird fie jm gegeben werden / Ex bitte 
aber im glauben / vnd zweinel nicht / Denn wer da zweiuelt / der iſt 
gleich wie die meeres woge / die vom winde getrieben vnd gewebd 
wird / Solcher menſch dencke nicht / das er etwas von dem Merrn 
empfahen werde. Ein ʒweiueler was er anfehet / ſo iſt er doch nicht zu (wetneler) 
friden. Der im glaube ni⸗ 
Ein Bruder aber der nidrig iſt / rhüme ſich feiner hoͤhe / vnd der da geen eee 
reich iſt / rhume ſich feiner nidrigkeit / Denn wie eine blume des graſes allen 
wird er vergehen. Die ſonne gehet auff mit der hitze / vnd das gras ver nicht drauf q. Ki⸗ 
welcket / vnd die blume felt abe / vnd fein huͤbſche geſtalt verdirbet / Al⸗ an an kowel doch 
ſo wird der reiche jnn ſeiner habe verwelcken. 1 ENG 
Selig ift der man / der die anfechtung erduldet / denn nach dem er 
beweretift/ wird er die krone des lebens empfahen / welche Gott vers 
heiſſen hat denen / die jn lieb haben. Niemand ſage / wenn er verſucht 
wird / das er von Gott verſucht werde / deñ Gott iſt nicht ein verſuch⸗ 
er zum boͤſen / Er verſuchet niemand / ſondern ein jglicher wird verſu⸗ 
cht / wenn er von feiner eigen luſt gereitzet vnd gelocket wird / Dar⸗ 
nach wenn die luſt empfangen hat / gebiert ſie die ſunde / die ſunde 
aber wenn ſie vollendet iſt / gebiert ſie den tod. f 
Irret nicht / lieben Bruͤder / Alle gute gabe vnd alle volkomene ga 
be kompt von oben herab / von dem Vater des liechts / bey welchem 
iſt keine verenderung noch wechſel des liechts vnd finfternis / Er hat 
vns gezeuget nach feinem willen / durch das Wort der warbeit / auff 
das wir weren erftlinge feiner creaturen. a 
Darumb / lieben Bruͤder / Ein jglicher menſch ſey ſehnell zu hoͤ⸗ 
ren / langſam aber zu reden / vnd langſam zum zorn / Denn des men⸗ 
ſchen zorn thut nicht was fur Gott recht iſt. | 
Darumb ſo leget abe alle vnſauberkeit vnd alle bosheit / vñ nempt 
das Wort an mit ſanfftmut / das jnn euch gepflantzet iſt / welchs 
kan ewer feele ſelig machen. Seid aber theter des Worts / vnd 
nicht hoͤrer allein / damit jr euch ſelbs betrieget / Denn ſo jemand iſt 
ein Hörer des Worts / vnd nicht ein theter / der iſt gleich einem buen 
N der ſein 


” 


Die Epiſtel | 
der fein leiblich angefichte im ſpiegel beſehawet / denn nach dem er 
ſich beſchawet hat / gehet er von ſtund an dauon / vnd vergiſſet wie er 


geſtalt war. Wer aber durchſchawet jnn das volkomen Geſetz der frei⸗ 
heit / vnd darinnen beharret / vnd iſt nicht ein vergeslicher hoͤrer / ſon⸗ 


dern ein theter / der felbige wird ſelig fein jnn feiner that. 

So aber ſich jemand vnter euch leſſet duͤncken / er diene Gott / vnd 
helt ſeine zungen nicht im zaum / ſondern verfuͤret fein hertz / des Bots 
tes dienſt iſt eitel. Ein reiner vnd vnbefleckter Gottes dienſt fur Gott 
dem Vater / iſt der / die waiſen vnd widwen jnn jrem trübfal beſuchen / 
vnd ſich von der welt vnbeflecket behalten. a 


II. 
S eben bruͤder / halts nicht dafur / das der glaube an 
e Iheſu Chriſt vnſern Merrn der herrligkeit / anſehung 
ar N der perfon leide / Denn ſo jnn ewer verſamlunge keme 
ron ein man mit einem gülden ringe / vnd mit einem herrli 
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men / dauon jr genennet ſeid? 


So jr das koͤnigliche geſetze vollendet / nach der ſchrifft / Liebe Leut. fir 


deinen neheſten als dich ſelbs / ſo thut jr wol. So jr aber die perſon an⸗ 
ſehet / thut jr ſunde / vnd werdet geſtrafft vom Geſetz / als die vbertret⸗ 
ter. Denn ſo jemand das gantze Geſetz helt / vnd ſundiget an einem 
der iſts gantz ſchuldig / Denn der da geſagt hat / du ſolt nicht Ehebre⸗ 
chen / der hat auch geſagt / du ſolt nicht toͤdten / So du nicht Ehe⸗ 
brichſt / toͤdteſt aber biſtu ein vbertretter des Geſetzes. Alſo redet vnd 
alſo thut / als die da ſollen durchs Geſetz der freiheit gerichtet wer⸗ 
den / Es wird aber ein vnbarmhertzig gericht vber den gehen / der 
nicht barmhertz igkeit gethan hat / Vnd die barmhertzigkeit rhuͤmet 
ſich widder das gerichte. 

Was hilffts / lieben Bruͤder / ſo jemand ſagt / er habe den glau⸗ 
ben / vnd hat doch die werck nicht! kan auch der glaube jn felig mach 
en? So aber ein Bruder oder Schweſter blos were / vnd mangel het⸗ 
te der teglichen narunge / vnd jemand vnter euch ſpreche zu jn / Gott 
berate euch / wermet euch vnd ſetiget euch / gebet jn aber nichts / was 
des leibs notdurfft iſt / was huͤlffe fie das d Alſd auch der glaube / wenn 
er nicht werck hat / iſt er tod an jm ſelber. 

Aber es moͤchte jemand ſagen / Du haſt den glauben / vnd ich 
habe die werck / Jeige mir deinen glauben mit deinen wercken / ſo wil 
ich auch meinen S dir zeigen mit meinen wercken. Du gleubeſt / 
das ein einiger Gott iſt Du chuſt wol dran / die Teuffelſ gleubens 
auch vnd zittern. 

Wiltu aber wiſſen / du eiteler menſch / das der glaube 1 5 

tod ſey 


Sanct Jacobi. CLNXVIII. 

tod ſey ? Iſt nicht Abraham vnſer vater durch die werck gerecht wor⸗ 

Gen. xxij den / da er feinen fon Iſaac auff dem Altar opffert! Da ſiheſtu / das 

der glaube mit gewircket hat an ſeinen wercken / vnd durch die werck 

iſt der glaube volkomen worden / vnd iſt die Schrifft erfuͤllet / die da 

Gene. xv ſpricht / Abraham hat Gott gegleubet / vnd iſt jm zur gerechtigkeit ge⸗ 

rechnet / vnd iſt ein freund Gottes geheiſſen. So febet jr nu / das der 

menſch durch die werck gerecht wird / nicht durch den glauben alleine. 

Deſſelbigen gleichen die hure Rahab / iſt ſie nicht durch die werck ge⸗ 

recht worden / da ſie die boten auff nam / vnd lies ſie einen andern weg 

hinaus e Denn gleich wie der leib on geiſt tod iſt / alſo auch der glaube 
on werck iſt tod. N 


Ebre. xj 
Joſu.ij. 


III. 

5 Heben Bruͤder / vnterwinde ſich nicht jederman Terer 
U zu ſein / vnd wiſſet / das wir deſte mehr vrteil empfa⸗ 
hen werden / denn wir feilen alle manchfeltiglich / 
wer aber auch jnn keinem wort feilet / der iſt ein vol⸗ 
%ͤkomener man / vñ kan auch den gantzen leib im zaum 
I balten. Sihe die pferde halten wir inn zeumen / das 
— ie vns gehorchen / vnd lencken den gantzen leib. Si⸗ 
he / die ſchiffe / ob fie wol ſo gros ſind / vnd von ſtarcken winden getrie 
ben werden / werden ſie doch gelenckt mit einem kleinen ruder / wo der 
hin wil / der es regieret / Alſo iſt auch die zunge ein klein gelied / vñ rich⸗ 
tet gros ding an. ö A a 
Sihe / ein klein fewer / welch ein wald zuͤndets an! Vnd die zunge 
iſt auch ein fewer / eine welt vol vngerechtigkeit/ Alſo iſt die zunge vn⸗ 
ter vnſern gliedern / vnd befleckt den gantzen leib vnd ʒůndet an allen 

vnſern wandel / wenn fie von der helle entzundet iſt. 
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Denn alle natur / der thier vnd der voͤgel / vnd der ſchlangen vnd 
der meer wunder / werden gezemet / vnd find gezemet von der menſch⸗ 
lichen natur / Aber die zungen kan kein menſch zemen / das vnruͤgige 
vbel / vol toͤdlicher gifft / Durch ſie loben wir Gott den Vater / vnd 
durch fie fluchen wir den menſchen / nach dem bilde Gottes gemacht⸗ 
Aus einem munde gehet loben vnd fluchen. Es ſol nicht / lieben Bruͤ⸗ 
der / alſd ſein / Quillet auch ein brun aus einem loch / fuͤſſe vnd bitter? 
Ran auch / lieben Brüder / ein feigenbaum ole / odder ein weinſtock 
feigen tragene Alſo kan auch ein brun nicht ſaltzig vnd ſuüͤſſe waſſer ges 
ben. i 2 2 a 
| Wer ift weife vnd klug vnter euch! der erʒeige mit feinem guten 
wandel feine werck / jnn der ſanfftmut vnd weisheit. Mabt jr aber bit⸗ 
tern neid vnd ʒanck jnn ewrem hertzen / fo rhuͤmet euch nicht / vnd lie⸗ 
get nicht woidder die warheit / Denn das iſt nicht die weisheit / die von 
oben herab kompt / fondern jrdiſch / menſchlich vnd Teuffeliſch⸗ 
Denn wo neid vnd ʒanck iſt / da iſt vnordnung vnd eitel boͤſe ding. Die 
weisheit aber von oben her / iſt auffs erſt keuſch / darnach fridſam / ge 
linde / leſſt jr ſagen / vol barmhertzigkeit vnd guter fruchte / vnpar⸗ 
telſch / on heucheley. Die frucht aber der gerechtigkeit wird gefcet im 
fride / denen / die den fride halten. 


IIII. i 
Hh Wo her 


Die Epiſtel 4 
O her kompt ſtreit vnd krieg vnter euch?! Kompts ni⸗ f 
cht daher / aus ewren wolluſten / die da a ftreiten jnn 
Jewren gliedern * Ir ſeid begirig / vnd erlangets damit 
nicht / Ir haſſet vnd neidet / vnd gewinnet damit ni⸗ 


a 7 
Das iſt nicht die 
welſe / gut zu erwer NN; 
ben vñ reich wer’ AA N 


den / fo einer den 


or / nen, 5 > ) chts / Ir ſtreitet vñ krieget / jr habt nicht/ darumb das 
der ſchindet / ſtrei⸗ 1 \ ir nicht bittet / Ir bittet vnd Erieget nicht / darumb das 
W vñ teu/ jr vbel bittet / nemlich dahin / das jrs mit ewren wol⸗ 
* luſten verzehret. Ir ehebrecher vnd ebebrecherin / wiſſet jr nicht / das 


der welt freundſchafft Gottes feind ſchafft iſt!? Wer der welt freund 
fein wil / der wird Gottes feind ſein / Odder laſſet jr euch duͤncken / die inv. 
Schrifft ſage vmb ſonſt / Den geiſt / der jnn euch wonet / geluͤſtet wid⸗ 

b der den haſs / vnd gibt b reichlich gnade. 

Creichlich) So ſeid nu Gott vnterthenig / Widderſtehet dem Teuffel / ſo fleu⸗ 
ee het er von euch. Nahet euch ʒu Gott / ſo nahet er ſich zu euch. an et 
e die hende jr ſunder / vnd machet ewer hertzen keuſch jr wanckelmuͤti⸗ 
gend e gen. Seid elend / vnd traget leide / vñ weinet. Ewer lachen verkere ſich 
ſondern folger de ns weinen / vnd ewer freude jnn trawrigkeit. NTidriget euch fur Gott⸗ 
ge d fo wird er euch erhoͤhen. Affterredet nicht vnternander⸗ lieben Bruͤ⸗ 
auff haben. der. Wer feinem bruder affterredet / vnd vrteilet feinen bruder / der aff⸗ 

terredet dem Geſetz / vnd vrteilet das Gefetz . Vrteileſtu aber das Ge⸗ 
ſetʒ / ſo biſtu nicht ein theter des Geſetzes / ſondern ein richter. Es iſt ein | 
einiger Gefetz geber / der kan felig machen vnd verdammen. Wer biz 
ſtu / der du einen andern vrteileſt? | | 
Wolan / die jr nu ſaget / Deute odder morgen woͤllen wir gehen 
jnn die odder die ſtad / vnd woͤllen ein iar da ligen vnd hantieren vnd 
gewonnen / die jr nicht wiſſet / was morgen fein wird. Denn was iſt 
ewer leben? Ein dampff iſts / der eine kleine zeit weret / darnach aber 
ver ſchwindet er⸗ Dafur jr ſagen ſoltet / Ceben wir / vnd wils Gott / 
woͤllen wir dis odder das thun. Nu aber rhuͤmet jr euch jnn ewrem ho 
mut / Aller ſolcher rhum iſt boͤſe. Denn wer da weis guts zu thun / vnd 
N 
| 
| 


thuts nicht / dem iſts ſunde. 
V. 
ä 


Olan / nu jr reichen / weinet vnd heulet vber ewer 
elend / das vber euch komen wird. Ewer teichthum iſt 


A verfaulet / ewer kleider find mottenfreſſig worden. 
ELBA Ever gold vnd ſilber iſt verroſtet / vnd jrer roſt wird 
\ W N euch zum zeugnis fein / vnd wird ewer fleiſch freſſen 
ee V. wie ein feur / Ir habt euch fehetze geſamlet an den letz⸗ 
deen tagen / Sihe / der erbeiter lohn / die ewer land ein⸗ 
geerndtet haben / vnd von euch abgebrochen iſt / das ſchreiet / vnd das 
ruffen der erndter iſt komen fur de ohren des Herrn Sabaoth. Ir \ 
5 habt wolgelebet auff erden / vnd ewer wolluſt gehabt / vnd ewer her⸗ 
(schlacht tag) tzen geweidet / als auff einen ſchlacht tag. Ir habt verurteilet den ge⸗ 
wie man zur hoch lechten / vnd getoͤdtet / vnd er hat euch nicht widderſtanden. 
e So ſeid nu gedultig / lieben Brüder / bis auff die ʒukunfft des 
ce xv. Schlachtet Y Rrn / Sihe ein ackerman wartet auff die koͤſtliche frucht der er⸗ 
mE OT den / vnd ift gedultig darüber / bis er empfahe den morgen regen 
ochſen vnd map vnd abent regen. Seid jr auch geduͤltig / vnd ſtercket ewre hertzen 


wich iſt geſchlach / denn die zukunfft des HE Nrn iſt nahe. Seufftʒet nicht widdernan⸗ 


der / lieben Bruͤder / auff das jr nicht verdampt werdet. e 
ichter 


Sanct Jacobi. CLXXIX. \ 
Richter iſt fur der thuͤr. Nemet / meine lieben Brüder / zum Exempel 1 | 
des leidens vnd der gedult / die Propheten / die zu euch geredt haben ö 
nn dem namen des Derrn. Sihe / wir preiſen ſelig / die erduldet ha⸗ | ö 
ben. Die gedult Miob habt jr gehoͤret / vnd das ende des Merrn habt 


ir geſehen / Denn der Derr iſt barmhertzig vnd ein erbarmer. ! 
wat v. Fuͤr allen dingen aber / meine Brüder / ſehweeret nicht / wedder 
at. v. hey dem himel / noch bey der erden / noch mit keinem andern eid. Es 
ſey aber ewer wort / ja / das ja iſt / vnd nein / das nein iſt / auff das jr ni⸗ 


cht jnn heucheley fallet. Ceidet jemand vnter euch? der bete. Iſt je⸗ | 
mand gutes muts T der finge Pfalmen. Iſt jemand kranck / der ruffe su 
fich die Elteſten von der Gemeine / vnd laſſe fie vber ſich beten / vnd fal | 
ben mit oͤle / jnn dem namen des Derrn/pnd das gebet des glaubens 

wird dem krancken helffen / vnd der Derr wird jn auffrichten / vnd ſo N 
er hat ſunde gethan / werden ſie jm vergeben ſein. | 


uc. ti. Bekenne einer dem andern feine ſunde / vnd betet fur einander 1 
1 Reg. das jr geſund werdet. Des gerechten gebet vermag viel / wenn es ernſt | 
loch iſt . Elias war ein menſch gleich wie wir / vnd er betet ein gebet/ ö 
das es nicht regen ſolte / vnd es regent nicht auff erden drey jar vnd 
ſechs monden / Vnd er betet abermal / vnd der himel gab den regen f 
vnd die erde brachte jre frucht. ö 1 
Lieben Bruͤder / ſo jemand ynter euch jrren wuͤrde von der wars 
heit / vnd jemand bekeret jn / der jol wiſſen / das / wer den ſunder beke⸗ 
ret hat von dem jrthum ſeines weges / der hat einer ſeele vom tode gez 
holffen / vnd wird bedecken die menge der 12 


b ij Die Epiſtel 
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Die Epiſtel Sanct 
p Zudas. 


Ddas ein knecht Jheſu 

Jun Be aber ein bruder Jacobi. Den 

A beruffenen / die da geheiliget find jnn 

Gott dem Vater / vñ gehalten jnn Ihe⸗ 

ſu Chriſto. 

Gott gebe euch viel barmhertzigkeit 

vnd fride vnd liebe. / 

| jr lieben /nach dem ich fur hatte 

euch zu ſchreiben von vnſer aller Meil / 

hielt ichs fur noͤtig / euch mit ſchrifften 

zu ermanen / das ji ob dem glauben 

kempffet / der ein mal den Heiligen fur | 
| 
| 


— gegeben iſt. Deñ es find etliche menſeh⸗ 
en neben ein geſchlichen / von denen vorzeiten geſchrieben iſt / zu ſolch⸗ 
N er ſtraffe / die find Gottloſe / vnd ʒihen die gnade vnſers Gottes auff f. pet. f 
N mutwillen / vnd verleugnen Gott / vnd vnſern Herrn Iheſu Chriſt / 
den einigen PMerſcher. 


Ich wil euch aber erinnern / dus jr wiſſet auff ein mal dis / das . 
der Herr / da er dem volck aus Egyptẽ halff / zum andern mal bracht 7 | 
er vmb / die da nicht gleubeten. Auch die Engel / die jr Fuͤrſtenthum 
nicht behielten / ſondern verlieſſen jre behauſung / hat er behalten zum | 
gerichte des groſſen tages / mit ewigen banden im finſternis. Wie auch f 
Sodoma vnd Gomorra vnd die vmbligende ſtedte / die gleicher weiſe Gene xi 
Das: 3 Et wie dieſe / ausgehuret haben / vñ nach einem andern fleifch gegangen 
rürliche weiſe jnn ſind / zum Exempel geſetzt ſind / vnd leiden des ewige feurs pein. Deſ⸗ | 
fleiſchlichen unde / ſelbigen gleichen find auch diefe Trewmer / die das fleifch beflecken / 1 
eee. die Herrſchafften aher verachten / vnd die Maieſteten leſtern. 
j 
ö 
N 


Michael aber der Ertzengel / da er mit dem Teuffel zanckte / vnd 
mit jm redet vber dem leichnam Moſe / thurſte er das vrteil der leſte⸗ 
rung nicht fellen / ſondern ſprach / Der Derr ſtraffe dich. Dieſe aber 
leſtern / da ſie nichts von wiſſen / was ſie aber natürlich erkennen / dar⸗ en. il 
innen verderben ſie / wie die vnuernuͤnfftigen thier. Weh jnen / denn fie ume. 
gehen den weg Kain / vnd fallen jnn den jrthum des Balaams / vmb xxug. 
genies willen / vnd komen vmb jnn der auffrhur Kore. Nux, 


| Diefe vnfleter braſſen von ewrem almofen on ſchew / weiden ſich 
| e felbs/fie find wolcken on waſſer von dem winde vmbgetrieben / kale 
1 F vnfruchtbare beume / zwey mal erſtorben / vnd ausgewortzelt / wilde 
N wellen des meers / die jre eigen ſchande auſſcheumen / jrrige ſterne / 
U welchen behalten iſt das tunckel der finſternis / jnn ewigkeit. 


j' 
| ? . Es hat aber auch von ſolchen geweiſſaget Enoch der ſiebende 
von Adam / vnd geſprochen / Sihe / der Merr kompt mit viel tauſent 
) * Heiligen / gerichte zu halten vber alle / vnd zu ſtraffen alle jre Gott⸗ 
5 loſen vmb alle werck jres Gottloſen wandels / damit ſie Gottlos 25 
N weſen 
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| Banct Judas. CLXXNVIII. 
} weſen ſind / vnd vmb alle das harte / das die Gottloſen fander widder 
jn geredt haben. 7 ro | 


Dieſe murmeln vnd klagen jmerdar / die nach jren lüften wan⸗ (klagen ) 
N deln / vnd jr mund redet ſtoltze wort / vnd achten das anſehen der per⸗ ir egen 3 
Ti. tig. ſon vmbs nutz willen. Ir aber / meine lieben / erinnert euch det wort / fen alle ding sure 
Per. j. die sunor geſagt ſind von den Apoſteln vnſers Merrn Thefü Gniſti chten / taddeln / vn 1 
da ſie euch ſageten / das zu der letzten zeit / werden Spoͤtter feir/ die 4 a aus 
nach jren eigen lüften des Gottloſen wefens wandeln / Dieſe de alles b. 
da rotten machen / fleiſchliche / die da keinen geiſt haben. 


5 | 

Ir aber / meine lieben / erbawet euch auff evoren alle! heilig N 

glauben / durch den Heiligen geiſt / vnd betet / vnd behaltet en | 

| der liebe Gottes / vnd wartet auff die barmhertzigkeit vn? N 
| Iheſu Chriſti / zum ewigen leben / Vnd haltet dieſen vnte 

jr euch etlicher erbarmet / etliche aber mit furcht ſelig m | 

cket ſie aus dem feur / Vnd haſſet den befleckten rock | 


Dem aber / der euch kan behuͤten on feil 
geſichte feiner herrligkeit / vnſtreff lich mit 
lein weife iſt / vnſerm Heiland / ſey ehre v f 
macht / nu vnd zu aller ewigkeit / Amen 


| 


Vorrhede auff die 
Offenbarnng Banct | | 
Jobannis. 


3 legt / vnd den glauben verteidingt. Vnd ſumma / die 
apt regleret / erhelt / beſtellet vñ ausricht. Etliche weiſſagt 


9. 7 10 . * 
a mit ausgedruͤckten worten / on bilde vnd figuren/ 
vnd der gleichen Propheten mehr / von Chriſto 
oriſtus vnd die Apoſtel / von dem Endechrift 


bilden / aber doch ſetzt daneben auch die 
worten / wie Joſeph die trexome aus; wanie. 
bilder auslegt. vnd vi 


auglegung / mit bloſſen bilden 
barung / vnd vieler heiligen 
e fie vom Heiligen geiſt ha⸗ 
Evore föne vnd toͤchter ſol⸗ 
zeſichte ſehen / vnd ewre 


‚ent bleibet / vnd keine ge⸗ 
umme weiſſagung / vnd 
fie der Chriſtenheit ge⸗ 
gangen / Es haben 
tigen tag / nichts ge 
aus jrem kopff hin 

ond verborgen ver⸗ 
ſonderlich weil es 
Sanc Johannes 
ſtehet / Inn wel⸗ 
Damit doch nie⸗ 

annes des Apo⸗ 


| anslegungege 

ı prfachen nach 

eben / Nemlich 

6 icht / vnd ſon⸗ 

| / Achten wir / 
| ung zu finden / 
tenheit bisher 
gen dieſe bilde 

nn fein würde 

mit ein⸗ 
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mit einander reimen vnd ein treffen/fo kuͤndte man drauff fuſſen / als 
auff eine gewiſſe / odder zum wenigſten / als auff eine vnuerwerff⸗ 
liche auslegung. 05 

Dem nach / halten wir / wie der Text zwar ſelbs gibt / das die ers 
ſten drey Capitel / ſo von den ſieben Gemeinen vnd jren Engeln jnn 
Aſia reden / nichts anders woͤllen / denn einfeltiglich anzeigen / wie die 
ſelbigen dazumal geſtanden ſind / vnd vermanet werden / das ſie blei⸗ 
ben vnd zunemen / odder ſich beſſern ſollen. Vber das / lernen wir 
draus / durch das wort / Engel / hernach jnn andern bilden vñ geſich⸗ 
ten / verſtehen / Biſchone odder Kerer jun der Chriſtenheit / etliche 
gut / als die heiligen Veter vnd Biſchoue / etliche boͤſe / als die Retzer 
vnd falſehen Biſchoue / welcher doch mehr jun dieſem Buch ſtehen / 
denn jhener. . N 

Im vierden vnd fuͤnfften Capitel / wird furgebildet die gantze 
Chriſtenheit / die ſolch ʒukuͤnfftig truͤbſal vnd plagen leiden ſol / Da 
ſind. xxiiij. Elteſten fur Gotte (das find alle Biſchoue vnd Kerer ein⸗ 
trechtig ) mit dem glauben gekroͤnet / die Chriſtum das Lamb Gottes 
mit den harfen loben (das iſt) predigen / vnd mit reuchfaſſen dienen / 
das iſt / im beten ſich vben / Das alles ʒu troſt der Chriſten / das ſie wi⸗ 
ſſen ſollen / die Chriſtenheit ſolle dennoch bleiben jnn kuͤnfftigen pla⸗ 
gen. 

Im ſechſten / gehen an die kuͤnfftigen truͤbſaln / Vnd erſtlich / die 
leiblichen truͤbſaln / als da ſind / Verfolgung von der weltlichen oͤber⸗ 
keit / welche iſt der gekroͤnete reuter mit dem bogen auff dem weiſſen 
ros / Item krieg vnd blut / welche iſt der reuter mit dem ſchwerd auffm 
roten ros / Item thewre zeit vnd hunger / welche iſt der reuter mit der 
wogen auff dem ſchwartzen ros / Item / Peſtilentz vnd druͤſe / welche 
iſt der reuter im tods bilde auff dem fahlen ros. Denn dieſẽ vier plagen 
folgen gewis alle zeit / vber die vndanckbarn vnd verechter des Worts 
Gottes / neben andern mehr verſtoͤrung vñ enderung der Oberkeiten / 
bis an Juͤngſten tag / wie am ende des vj. Capitels gezeigt wird / vnd 
die ſeelen der Merterer ſolchs auch treiben / mit jrem geſchrey. 


Im ſiebenden vnd achten Capitel / gehet an die offenbarung von 


geiſtlichen truͤbſaln / das find mancherley Eetzerey / vnd wird abermal 
vorher ein troſt bilde geſtellet / da der Engel die Chriſten zeichent / vnd 
den vier boͤſen Engeln weret / auff das man aber mal gewis ſey / die 
Chriſtenheit werde auch vnter den Retzern frume Engel vnd das rei⸗ 
ne Wort haben / wie auch der Engel mit dem reuchfas / das iſt / mit 
dem gebet zeigt. Solche gute Engel ſind die heiligen Veter / als Spi⸗ 
ridon / Athanaſius / Dilarius and das Concilium Nicenum / vnd der 
Sleichen. . 

Der erſte boͤſe Engel iſt / Tatianus mit feinen Encratiten / wel⸗ 
che die Ehe verboten / Item / aus wercken frum ein wolten / wie die 
Juͤden / Venn die lere von werckheiligkeit / muſte die erſte ſein / widder 
das Euangelion / bleibt auch wol die letzte / on das fie jmer newe Lerer 
vnd namen kriegt / als Pelagianer etc. 


Der ander iſt / Martion mit ſeinen Rataphrygen / Manicheis 


Montanis etc. die jre geiſterey rhuͤmen / vber alle Schrifft / vnd faren 
rote dieſer brennend berg / ʒroiſchen himel vnd erden / als bey vns der 
Wuͤntzer vnd die Schroermer. f 


Db ill Der dritte / 
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Der dritte / iſt Origenes / der durch die Philoſophia vnd vernunfft 
die Schrifft verbittert vnd verderbet hat / wie bey vns die Doben ſchu 
len bisher geihan. 

Der vierde iſt / Nouatus mit feinen Ratharen / welche die Buſſẽ 
verſagten / vnd fur andern die reinſten ſein wolten / der art waren die 
Donatiſten hernach auch / Vnſer geiſtlichen aber / ſind ſchier alle vier⸗ 
ley. Die gelerten / ſo die Miſtorien wiſſen / werden dis wol aus zu rech⸗ 
en wiſſen / denn es were zu lang alles zuerzelen vnd beweiſen. 

Im neunden / hebt ſich der recht jamer / Denn bisher / die leibli⸗ 
che vnd geiſtliche truͤbſaln / faſt ein ſchertz geweſen find / gegen diefe 
kuͤnfftigen plagen / wie auch der Engel am ende des achten Capitels 
ſelbs anzeiget / Es ſollen drey Weh komẽ / welche Wehe ſollen die an⸗ 
dern drey / das iſt / der fuͤnfft / ſechſt / ſiebend Engel ausrichten / vnd 
damit der welt ein ende. Mie komen beide geiſtliche vnd leibliche ver⸗ 
folgung zu ſamen / der ſelbigen ſollen drey ſein / die erſte gros / die an⸗ 
der noch groͤſſer / die dritte am aller groͤſſeſten. 

So iſt das erſte Weh / der fuͤnffte Engel / Arrius der groſſe Retz⸗ 
er / vnd ſeine geſellen / der die Chriſtenheit ſo grewlich geplagt hat jnn 
aller welt / das wol der Text hie ſagt / die frumen leute weren lieber ge⸗ 
ſtorben / denn folchs geſehen / vnd haben doch muͤſſen ſolchs fehen 
vnd nicht ſterben / Ja er ſpricht / der Engel aus der hellen / genant Ver 
derber / ſey jr Koͤnig / als wolten ſie ſagen / der Teuffel reite fie ſelbs / 
Denn ſie nicht allein geiſtlich / ſondern auch leiblich mit dem ſchwerd 
die rechten Chriſten verfolget haben / Kiefe die geſchicht von den Ar⸗ 
rianern / ſo wirſtu dieſe figur vnd wort wol verſtehen. 

Das ander Weh / iſt der ſechſt Engel / der ſchendliche Maho⸗ 
meth mit ſeinen geſellen den Sarracenern / welche mit leren vnd mit 
dem ſchwerd der Chriſtenheit groſſe plage angelegt haben „Neben 
vñ mit dem ſelbigen Engel / damit ſoleh Weh deſte gröffer ſey / kompt 
dazu der ſtarcke Engel / mit dem Regenbogen vnd bittern Buche / das 
iſt / das heilige Bapſtum mit feinem groſſen geiſtlichen ſehein / die meſ⸗ 
fen vnd faſſen den Tempel mit jren geſetzen / ſtoſſen den Chor hinaus / 
vnd richten eine laruen kirche odder euſſerliche heiligkeit an. 

Im eilfften vnd ʒwelfften / werden zwiſchen ſolchen boͤſen Wehen 
vnd plagen / ʒwey troſtbilde geſtellet. Eins von den zweien predigern / 
vnd eins von den ſchwangern frawen / die ein kneblin / on des Drach⸗ 
en danck / gebirt / damit angezeigt wird / das dennoch etliche frume 
Cerer vnd Thriſten bleiben ſollen / beide vnter den zwey vorigen We⸗ 
hen vnd dem dritten kuͤnfftigen Wehe / vnd lauffen nu die letzten zwey 
Wehe mit einander / vnd zu gleich die Chriſtenheit zur letze angreif? 
fen / vnd der Teuffel damit endlich dem faſs den boden ausſtoͤſſet. 

So kompt nu im dreizehenden Capitel (auff die poſaunen des 
letzten vnter den ſieben Engeln / der im anfang des zwelfften Capi⸗ 
tels bleſet) deſſelbigen ſiebenden Engels geſchefft / das dritte Wehe / 
nemlich / das Bepftliche Keiſerthum vnd Reiſerliche Bapſtum. Die 
krieget das Bapftum auch das weltliche ſehwerd jnn feine gewalt / 
vnd regiert nu nicht allein mit dem Buch im andern Wehe / ſondern 
auch mit dem ſchwerd im dritten Wehe / wie ſie denn rhuͤmen / das 
der Bapſt beide geiftlich vnd weltlich ſchwerd jnn feiner macht habe⸗ 
Die find nu die ʒwey thier / Eins / iſt das Reiſerthum/ Das ander mit 
den zweien hoͤrnern / das Bapſtum / welchs nu auch ein ch 
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Reich worden iſt / doch mit dem ſchein des namens Chrtſti / Denn der 
Bapſt hat das gefallen Roͤmiſch Reich / woidder auffgerſcht / vnd von 
den Griechen zu den Deudſchen bracht / Vnd iſt doch mehr ein Bilde 
vom Xömifchen Reich / denn des Reichs coͤrper ſelbs / wie es gewefen 
iſt / Dennoch gibt er ſolchem bilde geiſt vnd leben / das es dennoch ſei⸗ 
ne ſtende / rechte / glieder vnd Emptet hat / vnd gehet etlicher maſſe im 
e iſt das bilde / das wund geweſen / vnd wider heil wor⸗ 
den iſt. | 
Was aber fur grewel / wehe vnd ſchaden ſolch Reiferlich Bap⸗ 
ſtum gethan hab / iſt jtzt nicht zu erzelen / Denn erſtlich iſt die welt 
durch fein Buch vol worden aller abgoͤtterey / mit Kloͤſtern / Stifften / 
Heiligen / Walfarten / Fegfeur / Ablas / Vnehe / vnd vnzelige mehr 
ſtuͤck der menſchen lere vnd werck etc. Zum andern / wer kan erzelen/ 
wie viel blut / mord / krieg vnd jamer/ die Bepſte haben angericht / 
beide mit ſelbs kriegen vnd mit reitzen die Keiſer / Koͤnige / Fuͤrſten vn⸗ 
ternander / Mie gehet nu vnd leufft des Teuffels letzter zorn mit einan⸗ 
der / im ſchwang / Dort gegen morgen / das ander Wehe / Maho⸗ 
meth vnd die Sarracener / Die gegen abent / Bapſtum vnd Keiſer⸗ 
thum mit dem dritten Wehe / zu welchem als zur zugabe der Tuͤrcke / 
Gog vnd Magog auch kompt / wie im xx. Capitel folgen wird / Vnd 
alfo die Chriſtenheit jnn aller welt vnd zu allen ſeiten mit falſchen les 
ren vnd kriegen / mit buch vnd ſehwerd / auffs aller grewlichſt vnd je⸗ 
merlichſt geplagt wird / Das iſt die grundſuͤppe vnd die endliche pla⸗ 
ge / Darauff folgen nu faſt eitel troſt bilde / vom ende ſolcher aller 
WMeh vnd grewel. ö | 
Im vierzehenden Capitel / fehet an Chriſtus zu erſt mit dem Geiſt 
feines mundes zu toͤdten (wie S. Paulus ſagt) ſeinen EndeChriſt / 
Ynd kompt der Engel mit dem Euangelio widder das bitter buch des 
ſtarcken Engels / Vnd ſtehen nu widderumb heiligen / auch jungfrau⸗ 
en vmb das Lamb her / vnd predigen recht. Auff welch Euangelion 
folget des andern Engels ſtimme / das die ſtad Babylon fallen ſol / 
vnd das geiftliche Bapſtum vntergehen / Daher gehoͤrt auch das xy. 
Capitel / da die erndte gehalten wird / vnd die / ſo am Bapſtum widder 
das Euangelion beharren / auſſer der ſtad Chriſti / jnn die kelter Goͤtt⸗ 
lichs ʒorns geworffen werden / Das iſt / durchs Euangelion werden 
ſie / als von der Chriſtenheit abgeſondert / verurteilt zum zorn Gottes / 
Welcher iſt viel / vnd die kelter gibt viel bluts / Odder villeicht mag 
noch wol etwa eine redliche ſtraffe vnd vrteil furhanden ſein / vber vn⸗ 
fer ſunde / die aus der maſſen vnd vber reiff find, | 
Darnach im ſechzehenden / komen die fieben Engel mit den ſieben 
ſchalen / da nimpt das Euangelion zu / vñ ſtuͤrmet das Bapſtum an 
allen enden / durch viel gelerte frume prediger / Vnd wird des Thiers 
ſtuel / des Bapſts gewalt / finſter / vnſelig vnd veracht / Aber ſie wer⸗ 
den alle zornig / vnd weren ſich getroſt / Denn es gehen drey froͤſche / 
drey vnſanbere geiſter aus bes thieres maul / reiten damit die Koͤnige 
vnd Fuͤrſten widder das Euangelion / Aber es hilfft nicht / jr ſtreit ge⸗ 
ſchicht doch zn Marmageddon / Die froͤſche find die Sophiſten / als 
Faber / Eck/ Emſer etc. die viel gecken widder das Euangelion / vnd 
ſchaffen doch nichts / vnd bleiben froͤſche. | 
Im fiebenzebenden wird das Reiſerliche Bapſtum vnd Bepſtli⸗ 
che keiſerthum / gantz von anfang bis ans ende jnn ein bilde gefafjet/ 
vnd gleich jun eine ſumma furgeſtellet / wie es nicht ſey (denn das 
ö alt Roͤmiſch 
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alt Ro miſch reich iſt lengeſt dahin) vnd ſey doch / Denn es find ia etlie 
che lender / vnd dazu die ſtad Rom auch noch da / Solch bilde wird 
hie furgeſtellet / gleich wie man einen vbeltheter offentlich fur gericht 
ſtellet / das er verurteilt werden ſol / auff das man wiſſe / wie dis thier 


ſol nu bald auch verdampt / vñ wie S. Paulus ſagt / durch die erſchei⸗ 


nung der zukunfft vnſers Herrn zuſtoͤret werden / Welchs fahen an, 
wie er im Text ſagt / auch des Bapſtumbs ſchutz herrn / die es alſo jtse 
ſchuͤtzen / das die geiftlichen gar ſchier nackt fitzen werden. 

Im achtzʒehenden / gehet nu an ſolche verſtoͤrung / vnd gehet 
die herrliche groſſe pracht zu boden / vnd hoͤren auff die Stifftrenber 
vnd pfruͤnden diebe / die Cortiſanen / denn auch Rom darumb hat muͤ 
ſſen gepluͤndert / vnd durch jren eigen Schutzherrn geſtuͤrmet werden / 
zum anfang der entlichen verſtoͤrung. 

Noch laſſen fie nicht ab / ſuchen / troͤſten / ruͤſten vnd weren fich/ 
vnd wie er hie ſagt im neunzehenden Capitel / nu fie mit ſehrifft vnd 
biichern nicht mehr koͤnnen / vnd die froͤſche aus gekeckt haben / greif⸗ 
fen fie mit ernſt dazu / vnd woͤllens mit gewalt ausfuͤren / ſamlen koͤni⸗ 
ge vnd fuͤrſten zum ſtreit / Aber fie lauffen an / Denn der auff dem wei⸗ 
ſſen roſſe / der Gottes Wort heiſſet / der gewinnet / bis das beide thier 
vnd Prophet / ergriffen jnn die helle geworffen werden. 

Inn des nu ſolchs alles gehet / kompt im xx. Capitel auch herzu 
der letzte tranck / Gog vnd Magog / der Tuͤrcke / die roten Juͤden / wel⸗ 
che der Satan / ſo vor tauſent iaren gefangen geweſt iſt / vnd nach tau 
ſent iaren widder los werdẽ / bringet / Aber ſie ſollen mit jm auch bald 
jnn den fewrigen pful / Denn wir achten / das dis bilde / als ein ſon⸗ 
derlichs von den vorigen / vmb der Tuͤrcken willen geſtellet ſey / vnd 
die tauſent iar anzufahen ſind / vmb die zeit / da dis buch geſchrieben 
iſt / vnd ʒur ſelbigen ʒeit auch der Teuffel gebunden ſey / Doch mus 
die rechnung nicht fo gnarw / alle minuten treffen. Auff die Tuͤrcken fol 
get nu flugs das jüngfte gericht / am ende dieſes Capitels / wie Dani⸗ 
el vij. auch zeiget. 

Su letzt / am ein vnd zwentzigſten / wird der endliche troſt gebil⸗ 
det / das die Heilige ſtad ſol vollend bereit / vnd als eine braut zur ewi⸗ 


gen hochzeit gefuͤrt werden / das Chriſtus alleine Herr ſey / vnd alle 


Gottloſen verdampt / ſampt dem Teuffel jnn die helle faren. 

Nach diefer auslegung / koͤnnen wir dis buch vns nutz machen / 
vnd wol brauchen / Erſtlich / zur troͤſtung / das wir wiſſen / wie das 
keine gewalt noch luͤgen / keine weisheit noch heiligkeit / kein truͤbſal 
noch leid / werden die Chriſtenheit vnterdruͤcken / ſondern ſie ſol end⸗ 
lich den ſieg behalten vnd obligen / Sum andern / zur warnung / wid⸗ 
der das groſſe fehrliche manchfeltige ergernis / ſo ſich begibt an der 
Chriſtenheit / Denn die weil ſo mechtig gewalt vnd ſchein / ſolte wid⸗ 
der die Chriſtenheit fechten / vnd ſie ſo gar on alle geſtalt vnter ſo viel 
truͤbſaln / ketzereien / vnd andere gebrechen verborgen ſein / iſt der ver⸗ 
nunfft vñ natur vnmůglich die Chriſtenheit zu erkennen / ſondern fellt 
dahin / vnd ergert ſich an jr / heiſſt das Chriſtliche kirche / welchs doch 
der Chriſtlichen kirchen ergeſte feinde ſind / Vnd widerumb heiſſt das 
verdampte ketzer / die doch die rechte Chriſtliche kirche ſind / wie bis⸗ 
her / vnter dem Baſtum / Mahometh / ia bey allen ketzern geſchehen 
15 m verlieren alſd dieſen artickel / Ich gleube eine heilige Chriſtli⸗ 
che kirche. 

Gleich wie auch ſtzt etliche kluͤglinge thun / weil ſie 2 
a racht / 


N 
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tracht / vnd mancherley mangel ſehen / das viel falſcher / viel loſer 
Chriſten ſind / vrteilen fie flugs vnd frey / Es ſeien keine Chriſten da / 
Denn ſie haben gehoͤret / das Chriſten ſollen einheilig / fridſam / eins 
trechtig / freundlich / tugentreich volck ſein / Dem nach meinen ſie / Es 
ſolle kein ergernis / keine ketzerey / kein mangel / ſondern eitel fride vnd 
tugent da ſein / Dieſe ſolten dis buch leſen / vnd lernen die Chriſtenheit 
mit andern augen / denn mit der vernunfft anſehen / Denn dis buch / 
meine ich) zeige ja gnug grewlicher vngehewore thiere / ſcherosliche 
feindſelige Engel / wuͤſte vnd febreckliche plagen / ich wil der andern 
groſſen gebrechen vnd mangel ſchweigen / Welche doch allʒumal find 
jnn der Chriſtenheit vnd vnter den Chriſten geweſt / das freilich alle 
vernunfft vnter ſolchem weſen / die Chriſtenheit hat muͤſſen verlieren 
Wir ſehen ia hie klerlich / was grauſamer ergernis vnd mangel / vor 
vnſern zeiten geweſt ſind / da man doch meinet / die Chriſtenheit hab 
am beſten geſtanden / das vnſer zeit ein guͤlden iar gegen jbene wol zu 
rechnen were / Meineſtu nicht / die Meiden haben ſich auch dran geer⸗ 
gert / vnd die Chriſten fur mutwillige / loſe / zenckiſche leute gehaltene 


Es iſt dis ſtůcke ( Ich gleube eine heilige Chriſtliche kirche eben 
ſo wol ein artickel des glaubens / als die andern / Darumb kan fie keine 


vernunfft / wenn ſie gleich alle brillen auff ſetzt / erkennen / Der Teuffel 


kan fie wol zu decken / mit ergerniſſen vnd rotten / das du dich muͤſſeſt 
dran ergern / ſo kan ſie Gott auch mit gebrechen vnd allerley mangel 
verbergen / das du muſt drüber zum narren werden / vnd ein falſch vr⸗ 
teil vber fie faſſen / Sie wil nicht erſehen / ſondern ergleubt ſein / Glaub 
aber iſt von dem / das man nicht ſihet / Ebre. xj. Vñ fie ſinget mit jrem 
Derrn auch das lied / Selig iſt / der ſich nicht ergert an mir / Es iſt ein 
Chriſt auch wol jm ſelbs verborgen / das er ſeine heiligkeit vnd tugent 
nicht ſihet / ſondern eitel vntugent vñ vnheiligkeit ſihet er an ſich / Vnd 
du grober kluͤgling / wolteſt die Chriſtenheit mit deiner blinden vers 
nunfft vnd vnſaubern augen ſehen. 


Summa / vnſer Heiligkeit iſt im himel / da Chriſtus iſt / vnd nicht 
jnn der welt / fur den augen / wie ein kram auff dem marckt / Darumb 


las ergernis / rotten / ketzerey / vnd gebrechen fein vnd ſchaffen / was 


ſie muͤgen / So allein das Wort des Euangelij bey vns rein bleibt / vnd 
wirs lieb vnd werd haben / ſo ſollen wir nicht zweiueln / Chriſtus ſey 
bey vnd mit vns / wens gleich auffs ergeſte gehet / wie wir 
hie ſehen jnn dieſem buche / das Chriſtus durch 
vnd vber alle plagen / thiere / boͤſe En⸗ 
gel / dennoch bey vnd mit ſei⸗ 
nen Heiligen iſt / vnd 
endlich obligt. 


ee 


N Die offenbarung Sant 


Zohannis des 7 
Theologen. 


ö . 
| ä 3s iſt die offenbarung 


4 9 — 
5 - 2 = ) 2 Se. 


PET | Ibefa Chriſti / die jm Gott gegeben 
dat / ſeinen knechtẽ zu zeigen / was inn 
der kuͤrtz geſchehen ſol / vnd hat ſie ge⸗ 
deutet vnd geſand durch ſeinen Engel 
zu ſeinem knecht Johannes / der bezen 
get hat das wort Gottes / vñ das ʒeug⸗ 
e nis von Iheſu Chriſto / was er geſe⸗ 
hen hat. Selig iſt / der da lieſet vnd die 
da hoͤren die wort der weiſſagung / vñ 
behalten / was drinnen geſchrieben 
j | — ſtt / denn die zeit iſt nahe. 5 | 
N Johannes / Den ſieben Gemeinen jun Aſia. Gnade ſey mit euch | 
\ vnd fride / von dem der da iſt / vnd der da war / vnd der da kompt / vnd | 
N von den ſieben geiſtern / die da find por feinem ſtuel / vnd von Iheſu 
ö Chriſto / welcher iſt der trewe Seuge vnd erſtgeborner von den todten / | 
! vnd ein Fuͤrſt der Bönige auff erden / der vns geliebet hat vñ gewaſch⸗ 
\ en von den ſunden / mit feinem blut / vnd hat vns zu koͤnigen vnd prie⸗ 


ſtern gemacht / fur Gott vnd feinem Vater dem ſelbigen ſey ehre vnd 
gewalt von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. Sihe er kompt mit den wol⸗ 
cken vnd es werden jn ſehen alle augen / vnd die jn geſtochen haben / 

vnd werden heulen alle geſchlecht der erden. Ja⸗ Amen. Ich bin das 

A vnd das O / der anfang vnd das ende ſpricht der Merre / der da iſt / 
vnd der da war / vnd der da kompt / der Allmechtige. 


Ich Johannes vnd ewer bruder vnd mitgenos am trubſal vnd 
am Reich vnd an der gedult Jheſu Chriſt / war jnn der Inſulen Path ⸗ 
mos vmb des wort Gottes willen / vnd des zeugnis IJheſu Chriſt / ich 
war im geiſt am Sontage / vnd hoͤrete hinder mir eine groſſe ſtim / als 
einer Poſaunen / die ſprach / Ich bin das A vnd das Y / der erſt vnd 
der letzt / vnd was du ſiheſt / das ſchreibe jun ein buch / vnd ſende es zu 
den Gemeinen jnn Aſia / gen Epheſon / vnd gen Smyrnen / vnd gen 
Pergamon / vnd gen Thyatiras / vnd gen Sardis / vnd gen Philadel⸗ 

pPhian / vnd gen Caodicean. 

Vnd ich wand mich vmb / ʒu ſehen nach der ſtim / die mit mir re⸗ 
det / vnd als ich mich wand / ſahe ich ſieben guͤlden leuchter / vnd vnter 
den guͤldenen leuchtern / einen / der war eines menſchen ſon gleich / der 
war angethan mit einem kittel / vnd beguͤrtet vmb die bruſt mit einem 
gůlden gůrtel / ſein heubt aber vnd fein har war weis / wie weiſſe wol⸗ 
le /als der ſchnee / vnd feine augen wie ein fewer flamme / vnd ſeine fuͤſ⸗ 
ſe gleich wie meſſing / das im offen glůet / vñ ſeine ſtim wie gros waſ⸗ 
fer rauſſchen / vnd hatte ſieben ſterne jun feiner rechten hand / vnd aus 
ſeinem munde gieng ein ſcharff zweiſchneitig ſchwerd. Vnd fein ange⸗ 
ſichte leuchtet wie die helle ſonne. 5 nd 
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ſternen / die du geſehen haſt jun meiner rechten hand / vnd die ſieben 
guͤlden leuchter / Die ſieben ſternen ſind Engel der ſieben Gemeine / 
pnd die ſieben leuchter / die du geſehen haſt / ſind ſieben Gemeine. 


IX. 

Ad dem Engel der Gemeine zu Epbefd ſchreibe / 
Das ſaget / der da helt die ſieben ſterne jnn feiner rech 
N een / der da wandelt mitten vnter den ſieben guͤldenen 
I enuchtern / Ich weis deine werck vnd deine erbeit vnd 
BEE 60 deine gedult / vnd das du die böfen nicht tragen kanſt / 
a3 2 170 vnd haft verfücht die / ſo da ſagen / fie ſeien Apoſtel / 
ond ſinds nicht / vnd haſt fie luͤgener erfunden / vñ ver 

tregſt / vnd haſt gedult / vnd vmb meines namẽs willen erbeiteſtu / vnd 

biſt nicht muͤde worden. Aber ich habe widder dich / das du die erfte 
liebe verleſſeſt / Gedencke / wo von du gefallen biſt / vnd thu buſſe / vnd 
thu die erſten werck / Wo aber nicht / werde ich dir komen balde / vnd 
deinen leuchter weg ſtoſſen von ſeiner ſtet / wo du nicht buſſe thuſt / 

Aber das haſtu / das du die werck der Nicolaiten haſſeſt / welche ich 
auch haſſe. Wer ohren hat der hoͤre / was der Beift den Gemeinen 

ſaget / Wer vberwindet / dem wil ich zu eſſen geben von dem holtz des 

lebens / das im Paradis Gottes ift. eg 
| Ji Vnd dem 


Dieoffenbarung | 

Vnd dem Engel der Gemeinen zu Smyrnen ſchreibe / Das ſaget 
der Erſt vnd der letzt / der tod war / vnd iſt lebendig wordẽ⸗ Ich weis 
| deine werck vnd dein trübfal vnd deine armut (du biſt aber reich) vnd 
. die leſterung von denen / die da ſagen / ſie ſind Juͤden / vñ ſinds nicht / 
| ſondern find des Satans hauffe / Fuͤrchte dich fur der keinem / das du 
| leiden wirſt / Sihe / der Teuffel wird etliche von euch jnn gefengnis 
werffen / auff das jr verſucht werdet / vnd werdet truͤbſal haben zehen 
1 tage / Sey getrew bis an den tod / ſo wil ich dir die krone des lebens ge 
ben. Wer ohren hat der hoͤre / was der Geiſt den Gemeinen ſagt. Wer 

vberwwindet / dem fol kein leid geſchehen von dem andern tode. 


| Vnd dem Engel der Gemeinen zu Pergamon ſehreibe / Das ſagt / 

der da hat das ſcharffe zweifchneidige ſchwerd⸗ Ich weis was du 
thuſt vnd wo du woneſt / das da des Satans ſtuel iſt / vnd helteſt an 
0 meinem namen / vnd haſt meinen namen nicht verleugnet / Vnd jnn 
I meinen tagen ift Antipas mein trewer Zeuge / bey euch getödtet / da 
der Satan wonet. Aber ich habe ein kleins widder dich / das du da⸗ 
| ſelbs haſt / die an der lere Balaam halten / welcher lerete durch den 
N Halac ein ergernis auffrichten fur den kindern Iſtael / ʒu eſſen der goͤ⸗ 
N tsen opffer / vnd hurerey treiben / Alſo haſtu auch / die an der lere der 
N | icolaiten halten / das haſſe ich · Thue buſſe / Wo aber nicht / ſo wer⸗ 
I de ich dir balde komen / vnd mit jn kriegen durch das ſchwerd meines 
an mundes. Wer ohren hat der hoͤre / was der Geiſt den Gemeinen ſagt. 
0 Wer vberwindet / dem wil ich zu eſſen geben von dem verborgẽ Man⸗ 
na / vnd wil jm geben ein gut zeugnis / vnd mit dem zeugnis einen 
N 5 namen geſchrieben / welchen niemand kennet / denn der jn em⸗ 

pfehet. 5 N 

Vnd dem Engel der Gemeinen zu Thyatira ſehreibe⸗ Das ſaget 
der Son Gottes / der augen hat wie die fewer flammen / vnd ſeine fuͤſ⸗ 
ſe gleich wie meſſing / Ich weis deine we rc& vnd deine liebe / vnd dei⸗ 
nen dienſt / vnd deinen glauben / vnd deine gedult / vnd das du jhe len⸗ 
ger jhe mehr thuſt / Aber ich habe ein kleins widder dich / das du leſſeſt 
Das weib Jeſabel / die da ſpricht / ſie ſey eine Propbetin/ leren vnd ver⸗ 
füren meine knechte / hurerey treiben / vnd goͤtʒen opffer effen / Vnd 
ich hab jr zeit gegeben / das ſie ſolt buſſe thun fur jre hurerey / vnd ſie 
thut nicht buſſe / Sihe / ich werffe ſie jnn ein bette / vnd die mit jr die 
ehe gebrochen haben / jnn groſſe truͤbſal / wo fie nicht buſſe thun fur 
jre werck / vnd jre kinder wil ich zu tod ſchlahen / vnd ſollen erkennen 
alle Gemeinen / das ich bin / der die nieren vnd hertzen erforſchet / vnd 
werde geben einem jglichen vnter euch nach erwern wercken. 


Euch aber ſage ich vnd den andern / die zu Thyatira ſind / die nicht 
haben ſolche lere / vnd die nicht erkand haben die tieffe des Satans 
(als ſie ſagen) ich wil nicht auff euch werffen eine andere laſt / doch 
was jr habt / das haltet bis das ich kome „Vnd wer da vberwindet 
vnd helt meine werck / bis ans ende / dem wil ich macht geben nber die 
Heiden / vnd er ſol ſie weiden mit einer eiſern ruten / vnd wie eins toͤpf⸗ 
fers gefes / ſol er fie zuſchmeiſſen / wie ich von meinem vater empfan⸗ 
gen hab / vnd wil jm geben den morgen ſtern. Wer ohren hat / der hoͤ⸗ 
re / was der Geiſt den Gemeinen ſagt. . 


III. 


Von dem 


; TO dem Engel der Gemeinen zu Sarden febreibe/ 
Das ſaget / der die geifter Gottes hat / vnd die ſieben 
ae ſterne/ Ich weis deine werck / denn du haſt den na⸗ 
u EIN men / das du lebeſt / vnd bift tod / Sey wacker / vnd 
Vi, SS ſtercke das 9 . ne 15555 wil 60 5 m babe 
cdeeine wercke nicht völlig erfunden fur Gott / So ge⸗ 
5 dencke nu / wie du empfangen vnd gehoͤret haſt / vnd 
halts / vnd thu buſſe / So du nicht wirft wachen / werde ich vber dich 
komen / wie ein dieb / vnd wirſt nicht wiſſen / welche ſtunde ich vber 
dich komen werde. Du haſt auch wenig namen zu Sarden / die nicht 
jre kleider beſudelt haben / vnd fie werden mit mir wandeln jnn weiſ⸗ 
ſen kleidern / denn ſie ſinds werd. Wer vberwindet / der ſol mit weiſſen 
kleidern angelegt werden / vnd ich werde ſeinen namen nicht austilgen 
aus dem buch des lebens / vnd ich wil ſeinen namen bekennen fur mei⸗ 
nem Vater / vnd fur ſeinen Engeln. Wer ohren hat / der hoͤre / was 
der Geiſt den Gemeinen ſaget. N 
Vnd dem Engel der Gemeine zu Philadelphia ſchreibe / Das ſa⸗ 
get der Heilige / der Warhafftige / der da hat den ſchluͤſſel Dauid / 
der auffthut / vñ niemand zuſchleuſſet / der zuſchleuſſet / vnd niemand 
auffthut. Ich weis deine werck / Sihe / ich habe fur dir gegeben eine 
offene thuͤt / vnd niemand kan fie zuſchlieſſen / denn du haſt eine kleine 
krafft / vnd haſt mein Wort behalten / vnd haſt meinen namen nicht 
verleugnet. Sihe / ich werde geben aus Satanas hauffen / die da ſa⸗ 
gen / ſie find Juden / vnd finds nicht / ſondern liegen / Sihe / ich wil fie 
machen / das ſie komen ſollen / vnd anbeten zu deinen fuͤſſen / vnd er⸗ 
kennen / das ich dich geliebt habe. 

Die weil du haft behalten das Wort meiner gedult / wil ich auch 
dich behalten fur der ſtunde der verſuchung / die komen wird vber der 
gantzen welt kreis / zu verſuchen die da wonen auff erden. Sihe / ich 
kome bald / halt was du haſt / das niemand deine krone neme. Wer 
vberwindet / den wil ich machen zum pfeiler inn dem Tempel meines 
Gottes / vnd ſol nicht mehr hinaus gehen / vnd wil auff jn febreiben 
den namen meines Gottes / vnd den namen des newen Jeruſalem / der 
find meines Gottes / die von himel hernidder kuͤmpt võ meinem Gott / 
vnd meinen namen den newen. Wer ohren hat / der hoͤre / was der 
Geiſt der Gemeinen ſaget. 8 . a 

Vnd dem Engel der Gemeinen zu Lao dicea ſchreibe / Das ſaget / 
Amen / Der trewe vnd warhafftige ʒeuge / der anfang der creatur 
Gottes / Ich weis deine werck / das du wedder kalt noch warm biſt / 
Ah das du kalt odder warm wereſt / Weil du aber Iaw biſt / vnd wed⸗ 
der kalt noch warm / werde ich dich ausſpeien aus meinem munde. 


Johannis. (LXNNV. 


Du ſprichſt / Ich bin reich / vnd habe gar ſat / vnd darff nichts / vnd 


weiſſeſt nicht / das du biſt elend vnd jemerlich / arm / blind vnd blos / 
Ich rate dir / das du gold von mir keuffeſt / das mit feur durch leutert 
iſt / das du reich werdeſt / vnd weiſſe kleider / das du dich an thuſt / vnd 
nicht offenbaret werde die ſchande deiner bloͤſſe / vnd ſalbe deine aus 
gen mit augen ſalbe / das du ſehen muͤgeſt. 5 
Welche ich lieb habe / die ſtraffe vnd züchtige ich / So ſey nu vleiſ⸗ 
ſig / vnd thu buſſe / Sihe / ich ſtehe fur der thuͤr / vnd klopffe an / So 
jemand meine ſtim hoͤren wird / vnd die thuͤr auffthun / zu dem werde 
ich eingehen / vnd das abendmal mit jm halten / vnd er mit mir. Wer 
vberwindet / dem wil ich geben / mit mir auff meinem ſtuel zu ſitzen / 
Ji ij wie ich 


Dis bilde tft die Bey, Win 
Chriſtenheit auff 
erden / jnn jrer g⸗⸗ 
ſtalt vnd fridlichẽ 
weſen / die ſolch zus 
künftige plage lei ran 
den ſol vñ dennoch Vnd de 


bleiben. 
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wie ich vberwunden habe / vnd bin geſeſſen mit meinem Vater auff 
feinem ſtuel. Wer ohren hat / der hoͤre / was der Geiſt den Gemeinen 


ſaget. 
Die Ander Figur. 
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Ar nach ſahe ich / Vnd ſihe / Eine thuͤr war auff ge⸗ 


cee mit mir reden / als eine poſaunen / die ſprach / Steig 
Mer her / ich wil dir zeigen / was nach dieſem geſchehen 
I ſol / Vnd alſo bald war ich im geiſt / Vñ ſihe / Kin ſtuel 
5 0 ward gefetzt im himel / vnd auff dem ſtuel ſas einer / 
da ſas/war gleich anzuſehen / wie der ſtein Jaſpis vnd Sar⸗ 
dig / vnd ein regenbogen war vmb den ſtuel / gleich anzuſehen / wie 
ein Smarad / Vnd vmb den ſtuel waren vier vnd zwentzig ſtuele / vnd 
auff den ſtuelen ſaſſen vier vnd ʒwentzig Elteſten / mit weiſſen kleidern 
angethan / vnd hatten auff jren heubten guͤldene krone. 


Vnd von dem ſtuel giengen aus / Blitz / Donner / vnd ſtim⸗ 
men / vnd ſieben fackeln mit fewer brandten fur dem ſtuel / welchs 
ſind die ſieben Geiſter Gottes / Vnd fur dem ſtuel war ein gleſern meer / 
gleich dem Chriſtal / Vnd mitten im ſtuel / vnd vmb den ſtuel vier 
thiere / vol augen fornen vnd hinden / Vnd das erſte thier war gleich 
einem lewen / vnd das ander thier war gleich einem kalbe / vnd das 
dritte hatte ein andlitz wie ein menſch / vnd das vierde thier gleich 
einem fliegenden Adeler / Vnd der vier thiere hatte ein jgliches 
ſechs fluͤgel / vnd auſſen vmb vnd jnnwendig vol augen / vnd hat⸗ 
ten keine ruge tag vnd nach / vnd ſprachen / Deilig / Wee 
— iſt Go 


chan im himel / vnd die erſte ſtim / die ich gehoͤret hat⸗ 


Sanct Jobamis. CLNNXVI. 
Die Sechſte Figur. 


d darnach fabe ich vier Engel ſtehen auff den vier 

2 ecken der erden / die hielten die vier winde der erden / e gehen an die 
auff das kein wind vber die erde blieſe / noch vber das geistliche rrüͤbſaln 
e meer / noch vber einigen baum. Vnd ſahe einen andern vnd plagen ( die 
N Engel auffſteigẽ von der Sonnen auffgang / der hat⸗kederen nd zus 


= mit groſſer ſtimme zu den vier Engeln / welchen gege⸗ ellen gezeichent 
ben iſt zu beſchedigen die erden / vnd das meer / vnd er ſprach / Deſehe n PrVdt werben 


Von dem geſchlechte Juda / ʒwelff tauſent verſiegelt. 
Von dem geſchlechte Ruben / zwelff tauſent verfiegelt; 
Von dem geſchlechte Gad / ʒwelff tauſent verſiegelt. 
Von dem geſchlechte Aſer / zwelff taufent verſiegelt. 
Von dem geſchlechte Nephthali / ʒzwelff tauſent verſtegelt. 
Don dem geſchlechte Manaſſe / ʒwelff tauſent verſiegelt. 
Von dem geſchlechte Simeon / ʒwelff tauſent verſiegelt. 
Von dem geſchlechte Ceui / zwelff tauſent verſiegelt. 
Von dem geſehlechte Iſaſchar / ʒwelff tauſent verfiegelt: 
Von dem gerchlechte Jabulon / zwelfßtaufent verſtegelt. 
Don dem geſchlechte Joſeph / ʒwelff tauſent verſiegelt. 
Von dem geſchlechte Den Jamin / ʒwelff tanſent verſſegelt. 3 
| Darnach 9 


„ 0 7 * 8 


Die offenbarung 


Darnach ſahe ich / Vnd ſihe / Eine groſſe ſchar / welche niemand 
zelen kund / aus allen Meiden vnd voͤlckern / vnd ſprachen / fur dem 
ſtuel ſtehend vnd fur dem Lamb / angethan mit weiſſem Eleide / vnd 
Palmen jnn jren henden / ſchrien mit lauter ſtimme / vñ ſi prachen / Deil 
ſey dem / der auff dem ſtuel ſitʒt / vnſerm Gott vnd dem Camb. Vnd al 
le Engel ſtunden vmb den ſtuel / vnd vmb die Elteſten / vnd vmb die 
vier thier / vnd fielen fur dem ſtuel auff jr angeſicht / vnd beteten Gott ö 
an / vnd ſprachen / Amen. Lob vnd ehre / vnd weisheit / vnd danck / | 
vnd preis / vnd krafft / vnd ſtercke ſey vnſerm Gott / von ewigkeit zu 
ewigkeit / Amen. N 
| Dndesantwortetder Elteſten einer / vnd ſprach zu mir / Wer find 
dieſe mit dem weiſſen kleide angethan? Vnd wo her ſind ſie komen? 
Vnd ich ſprach zu jm / Derr / du weiſſeſts. Vnd er ſprach zu mir / Dies 
ſe ſinds / die komen ſind aus groſſem truͤbſal / vnd haben jre kleider ge⸗ 
waſſchen / vnd haben jre kleider helle gemacht im blut des ambs / 
Darumb ſind ſie fur dem ſtuel Gottes / vnd dienen jm tag vnd nacht 


ai jnn feinem Tempel / Vnd der auff dem ſtuel ſitzt / wird vber jnen wo⸗ 
„ nen / ſie wird nicht mehr hungern noch dürften / es wird auch nicht 
| auff fie fallen die Sonne / odder jrgent eine hitze / Denn das Camb 
mittem im ſtuel / wird fie weiden / vnd leiten zu den lebendigen waſſer⸗ 
i | brunnen / vnd Gott wird abwaſſchen alle threnen von jren augen. 
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ii ben Nenn ne be. Nd da es das ſiebend ſiegel auffthet / ward eine ſtille 

einander / Vnd ge u inn dem himel / bey einer halben ſtund / Vnd ich ſahe 
1 her aber fur her / e ſiebẽ Engel / die da traten fur Gott / vñ jn wurden fie 
4 Er des gebets ZN ben poſaunen gegeben. Vnd ein ander Engel kam vñ 
NEN: \ trat bey den Altar / vñ hatte ein gülden Reuchfas / vnd 
SR im ward 


ID 


er urn 
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Panct Johannis. CLNNNVIII. 
ſm ward viel reuchwercks gegeben / das er gebe zum gebet aller DDeilie it 
gen / auff den Altar fur dem ſtuel / Vnd der rauch des reuchwercks 
vom gebet der Heiligen gieng auff von der hand des Engels fur Got / 
Vnd der Engel nam das reuchfas / vñ fuͤllet es mit fewer vom Altar / 
vnd ſchůttets auff die erden / vnd da geſchahen ſtimmen vnd donner 
vnd blitzen vnd erdbebung. 


Die Achte Figur. 
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Vnd die fieben Engel mit den ſieben poſaunen hatten ſich geruͤe Pute Tntianus 
ſtet zu poſaunen. Vnd der erſt Engel poſannete / vnd es ward ein Hagel welche die ehe ver 
vnd fewer mit blut gemenget / vnd fiel auff erden / vnd das dritte teil deren vnd werch⸗ 
der beume verbrandte / vnd alles gruͤne gras verbrandte. ben dene Fee 
| Vnd der an⸗ 27055 a s DIE 
| Pelagiauer⸗ 


——— — — —— — 


3 5 Vnd der ander Engel poſaunete / vnd es fur wie ein groſſer berg 
f er en mit fewer brennend jns meer / Vñ das dritte teil des meers ward blut / 
1 IN vnd das dritte teil der lebendigen creaturen ſtorben / vnd das dritte teil 

| nen Cataphrygis. 75 £ 

ö der ſchiff wurden verderbet. = 

| ie Sehend Figur. 
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eh 
Von der drit⸗ 
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| Sanct Johannis. GLAXNIN, 
a Vnd der dritte Engel poſaunete / vnd es fiel ein groſſer ſtern vom 
nes. Himel / der brante wie eine fackel / vnd fiel auff das dritt teil der waſſer f 
ſtroͤme / vnd pber die waſſer bruͤnne / vnd der name des ſterns / he ſſt 7 
Wermut / Vnd das dritte teil ward wermut / vnd viel menſchen ſtor⸗ 
ben von den waſſern / das fie waren ſo bitter worden. 


Die Eilffte Figur. 
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Vnd der vierde Engel poſaunete / vnd es ward geſchlagen das ds it Wonatus 
dritte teil der Sonnen / vnd das dritte teil des Monden / vnd das drit⸗ vnd die Eathart⸗ 
te teil der ſternen / das jr dritte teil verfinftert ward / vnd der tag das a Nd de 
dritte teil nicht ſchein / vnd die nacht deſſelbigen gleichen. Vnd ich ſa⸗ che heilige ſund fur 
he / vnd hoͤret einen Engel fliegen mitten durch den himel / vnd fügen andern. 
mit lauter ſtimme / Wehe / wehe / wehe / denen / die auff erden wonen / 
fur den andern ſtimmen der poſaunen der dreier Engel / die noch po⸗ 
ſaunen ſollen. 


Kk Vnd 
* 
1 
ut 55 
r 
9 7 N 1 
1 7 
. di 


Die offenbarung 


Die Zmeiffte Figur. 
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Das erſte Wehe / BES: 


Sie iſt der grofie EDS ld der fünffte Engel poſauncte / vnd ich ſahe einen 


Ketzer Arrius, der EEE - a Sternen fallen vom himel auff die erden / vñ jm ward 
a N Var ER der ſchluͤſſel zum brunnen des abgrunds gegeben⸗ 
ſey. N Vnd er thet den brun des abgrunds auff / vñ es gieng 


auff ein rauch / eines groſſen ofen / Vnd es ward ver⸗ 
finſtert die Sonne / vnd die lufft von dem rauch des 

brunnen / Vnd aus dem rauch kamen hewſchrecken 
auff die erden / vnd jnen ward macht gegeben / wie die Scorpion auff 


Vnd die Mewſchrecken find gleich den roffen / die zum kriege bes 
reit find / vnd auff jrem heubt wie kronen dem golde gleich / vnd jr 
andlitʒ gleich der menſchen andlitz / vnd hatten har wie weiber har / 
vnd jre zeene waren wie der lewen / vnd hatten pantzer wie eiſern pan⸗ 
tʒer / vñ das raſſeln jrer flügel / wie das raſſeln an den wagen der roſs⸗ 
die jnn krieg lauffen / vnd hatten ſchwentze / gleich den Scorpion / vn 
es waren ſtachel an jren ſchwentzen / vnd jre macht war zu beleidigen 

die menſchen fuͤnff monden lang / vnd hatten vber ſich einen ai 


Banagobamis: (& MW. 
einen Engel aus dem abgrund / des name heiſſt auff Ebreiſch Abad⸗ abaddon / Apollx⸗ 
don / vnd auff Griechiſch hat er den namen Apollyon. Ein Wehe iſt 'n / verderber. 
dahin / Sihe / es komen noch zwey Wehe nach dem. © 
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Engel / der die poſaune hatte / Coͤſe auff die vier Engel gebunden an Daa iſt der Mbo 
dem groffen waſſerſtrom Euphrates. Vnd es wurden die vier Engel ace OR 
los / die bereit waren auff eine ſtunde / vnd auff einen tag / vnd auff ei⸗ 

nen monden / vnd auff ein jar / das ſie toͤdten das dritte teil der men⸗ 

ſchen / Vnd die zal des reifigen zeuges war viel tauſent mal tanſent / 

Vnd ich hoͤret jre ʒal. Vnd alſd ſahe ich die roſs im geſichte / vnd die 

darauff ſaſſen / das fie hatten feurige vnd gele vnd ſchwefeliche pan⸗ 

tzer / vnd die heubte der roſſe / wie die heubt der Cewen / vnd aus jrem 

munde gieng feur / vnd rauch / vnd ſchwefel / Von dieſen dreien ward 

ertoͤdtet das dritte teil der menſchen / von dem feur / vnd rauch / vnd 

ſchwefel / der aus jrem munde gieng / Denn jre macht war jnn jrem 

munde / Vnd jre ſchwentze waren den ſchlangen gleich / vnd hatten 

heubter / vnd mit den ſelbigen theten ſie ſchaden. 


Vnd blieben noch leute / die nicht getödtet wurden von dieſen pla⸗ 
gen / noch buſſe thaten fur die werck jrer hende / das ſie nicht anbeten 
die Teuffel / vnd guͤldene / ſilberne / eherne / ſteinern vnd huͤltzern goͤtz⸗ 
en / welche z vedder ſehen / noch hoͤren / noch wandeln kunden / Die 
auch nicht buſſe theten fur jre moͤrde / zeuberey / hurerey vnd dieberey. 
ö Kk Vnd ich 


Die öffenbarung 


Die Dierzebend Figur. 
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Nd ich fabe einen andern ſtarcken Engel vom himel 


5 Des iſt der Ra herab komen / der war mit einer wolcken bekleidet / vñ 
miſch Hapſt im 1 in regenbogen auff feinem heubt / vnd fein andlitz / 

6 geiſtiichen weſen. wie die Sonne / vnd feine fuͤſſe / wie die feur pfeiler 
= DR N Vnd er hatte jnn feiner hand ein buͤchlin auffgethan / 
& N nd er ſetzt feinen rechten fus auff das meer / vnd den 


lincken auff die erden / Vnd er ſehrey mit lauter ſtim⸗ 
4 me / wie ein lewe bruͤllet. Vnd da er ſchrey / redeten ſieben Donner jre 
ſtimme / Vnd da die ſieben Donner jre ſtimme geredt hatten / wolt ich 
ö fie ſchreiben. Da hoͤret ich eine ftim vom himel ſagen zu mir / Verſie⸗ 
4 gel / was die ſieben Donner geredt haben / die ſelben beſchreibe nicht. 


N Vnd der Engel / den ich ſahe ſtehen auff dem meer / vnd auff der 
. erden / hub ſeine hand auff gen himel / vnd ſchwur bey dem lebendi⸗ 
1 digen von ewigkeit ʒu ewigkeit / der den himel geſchaffen hat / vñ was 
* darinnen iſt / vnd die erde / vnd was darinnen iſt / vnd das meer / vnd 
4 8 ur 800 was darinnen iſt / das hinfurt keine zeit mehr fein ſol / ſondern jnn den 
VBapſt / was ſelig lagen der ſtimme des ſiebenden Engels / wenn er pofaunen wird / ſo 
wil werden / Auſſer [OL volendet werden das geheimnis Gottes / wie er hat verkuͤndiget ſei⸗ 


fer dem Bapſt 1 
e le pi ge nen Knechten vnd Propheten. 
! wil das Heubt al⸗ 2 N ; 2 . 7 
5 leine ſein. Vnd ich hoͤret eine ſtim vom himel aber mal mit mir reden / vnd 


a) 


ſagen / Gehe hin / nim das offene buͤchlin von der hand des Engels / 


der auff dem meer / vnd auff der erden ſtehet. Vnd ich gieng En 5 
| ngel/ 


= 1 


’ 5 
Panct Jobannis. Nl. 
Engel / vnd ſprach / Gib mir das buͤchlin. Vnd er ſprach zu mir / Nim mere / das men 
hin vnd verſchlings / vnd es wird dich im bauch Erimnen / aber jnn ſchen lere euſſer⸗ 
deinem munde wirds ſuͤſſe ſein / wie honig. Vnd ich nam das buͤch lin wal e ai 
von der hand des Engels / vnd verfeblangs/vnd es war ſuͤſſe jnn mei⸗ des gewiß vir 
nem munde / wie honig / Vnd da ichs geſſen hatte / krimmet michs im derben ſie / Pal. v. 
bauch. Vnd er ſprach zu mir / Du muſt abermal weiſſagen den voͤlck⸗ nd v. 
ern / vnd Heiden / vnd Sprachen / vnd vielen Koͤnigen. 


Die Fuͤnffzehend Figur. 
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Vnd es ward mir ein rhor gegeben / einem ſtecken gleich / vnd „ie faſſen fie.dte 
ſprach / Stehe auff / vnd miſs den Tempel Gottes / vnd den Altar Ebritenbeir mır 
vnd die darinnen anbeten / Aber den innern Chor des Tempels wirff el geſetzen eu 
hinaus / vnd miſs jn nicht / denn er iſt den Meiden gegeben / vnd die a 

Heilige Stad werden fie zurtretten zween vnd viertzig monden. 


XI.. 


nud ich wil meine deucen Zeugen geben end fie folten 
„ weiiſſagen tauſent zwey hundert vnd ſechzig tage / an⸗ and alle re 
gethan mit ſecken. Dieſe find zween Olebeume vñ zroo ee Prediger 


Fackeln / ſtehend fur dem Gott der erden die das Wort rein 
7 teh f ; erhalten / zu troſt 
den Chriſten. 


Vnd ſo jemand fie wil beleidigen / ſo gehet das feur 

e W aus jrem munde / vnd verzeret jre feinde / Vnd ſo ſe⸗ 
mand ſie wil beleidigen / der mus alfd getoͤdtet werden. Dieſe haben 
macht den himel zuuerſchlieſſen / das es nicht regene jnn den tagen ſrer 3 
weiſſagung / vnd haben macht vber das waſſer / zu 1 9 nn blut / 2928 


Die offenbarung 


vnd su ſchlahen die erde mit allerley plage / ſo offt fie wollen. 


(Thier) Vnd wenn ſie jr Zeugnis geendet haben / ſo wird das Thier / das 
per weltliche aus dem abgrund auffſteiget / mit jnen einen ſtreit halten / vnd wird ſie 
un infra Capi herwinden / vnd wird fie toͤdten / vnd jre leichnam werden ligen auff 
der gaſſen der groſſen Stad / die da heiſſt geiſtlich / die Sodoma vnd 
Egypten / da vnſer Merr gecreutziget iſt / Vnd es werden jre leichnam 
D etliche von den voͤlckern / vnd geſchlechten / vnd Sprachen / drey tage 
vnd einen halben ſehen / vnd werden jre leichnam nicht laſſen jnn gre⸗ 
ber legen / Vnd die auff erden wonen / werden fich frewen vber jnen / 
N vnd wol leben / vnd geſchenck vnternander ſenden / Denn dieſe zween 

* Propheten queleten die auff erden woneten. g 


Vnd nach dreien tagen vnd einem halben / fuhr jnn ſie der Geiſt 
des lebens von Gott / vnd ſie tratten auff jre fuͤſſe / Vnd eine groſſe 
furcht flel vber die fie ſahen / vnd fie hoͤreten eine groſſe ſtim vom himel 
zu jnen ſagen / Steiget herauff / Vnd fie fliegen auff jnn den himel / 

N jnn einer wolcken / Vnd es ſahen fie jre feinde / vnd zu der felben ſtund 
ward ein gros erdbeben / vnd das zehende teil der Stad fiel / vnd wur⸗ 
den ertoͤdtet jnn der erdbebung fieben tauſent namen der menſchen / 

©; vnd die andern erſchracken / vnd gaben ehre dem Gott des himels. 

3 Das ander Wehe iſt dahin / Sihe / das dritte Wehe kompt ſchnell. 


XII. 


V•„ Nd der ſiebend Engel poſaunet / Vnd es wurden gro⸗ 
N 7 ſſe ſtimme im himel / die ſprachen / Es find die Reiche 
er abermal die e der welt vnſers Herrn vnd ſeines Chriſtus worden / 
Chriſten ur solch, WR Ko nd er wird regieren von ewigkeit zu ewigkeit. Vnd 
em grewel. Nee die vier vnd zwentzig Elteſten / die fur Gott auff jren 
„ſtuͤlen ſaſſen / fielen auff jr angeſicht / vnd beteten Gott 
an / vnd ſprachen / Wir dancken dir Derr Allmechti⸗ 
ger Gott / der du biſt / vnd wareſt / vnd kuͤnfftig biſt / das du haſt ange⸗ 
nomen deine groſſe krafft / vnd herrſcheſt / vnd die Meiden find zornig 
worden / Vnd es iſt komen dein zorn / vnd die zeit der todten / zu rich⸗ 
ten vnd zu geben den lohn deinen knechten den Propheten / vnd den 
Heiligen / vnd denen / die deinen namen fuͤrchtẽ / den kleinen vnd groſ⸗ 


ſen / vnd zu verderben die die erden verderbet haben. 


Ste koͤmpt der e 
weltliche Bapſt 7 B N ER: 
Aber zunor tröjtet A 


Vnd der Tempel Gottes ward auffgethan im himel / vnd die Ars 
cha feines Teſtaments ward jnn feinem Tempel gefeben / vnd es ge⸗ 
ſchahen blitzen / vnd ſtimmen / vnd donner / vnd erdbeben / vnd ein 
groſſer hagel. 5 
Vnd es erſchein ein gros ʒeichen im himel / Ein weib mit der 

Sonnen bekleidet / vnd der Mond vnter jren fuͤſſen / vnd auff jrem 

heubt eine krone von zwelff ſternen / vnd fie war ſehwanger / vnd 

ſchrey / vnd war jnn kindes noͤten / vnd hatte groſſe qual zur geburt. 

ji Vnd es erſchein ein ander zeichen im himel / Vnd ſihe / ein groſſer 

! 7 roter Drach / der hatte ſieben heubter / vnd zehen hoͤrner / ynd auff ſei⸗ 

5 nen heubten fieben kronen / vnd fein ſchwantz zoch den dritten teil der 
| ſternen / vnd warff ſie auff die erden. 

Vnd der 
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Vnd der Drach trat fur das weib / die geberen ſolt / auff das 
wenn ſie geboren hette / er jr kind freſſe / Vnd ſie gebar einen ſon ein 
kneblin / der alle Heiden ſolt weiden mit der eiſern ruten / Vnd jr kind 
ward entruͤckt zu Gott vnd feinem ſtuel / Vnd das weib entflohe jnn 


die wůuſten / da fie hat einen ort bereit von Gott / das fie daſelbs ernee⸗ 
ret wurde / tauſent / zwey hundert / vnd ſechzig tage. 


Vnd es erhub ſich ein ſtreit im himel / Michael vnd feine Enger 
ſtritten mit dem Drachen / vnd der Drach ſtreit vnd feine Engel / vnd 
fiegeten nicht / auch ward jre ſtete nicht mehr funden im himel / Vnd 
der gros Drach / die alte Schlange / die da heiſſt der Teuffel vnd Sa⸗ 
tanas / ward ausgeworffen / der die gantze welt verfuͤret / vnd ward 
le auff die erden / vnd feine Engel wurden auch dahin gewor 

en. ö 


Vnd ich hoͤret eine groſſe ſtimme / die ſprach im himel / Nu iſt 
das Heil vnd die Krafft / vnd das Reich / vnd die Macht vnſers Got⸗ 
tes / ſeines Chriſtus worden / weil der verworffen iſt / der fie verklaget 
tag vnd nacht fur Gott. / vnd fie haben jn vberwunden durch des 
Cambs blut / vnd durch das Wort jrer Zeugnis / vnd haben jr leben 
nicht geliebet / bis an den tod / Darumb frewet euch jr himel / vnd 
die darinnen wonen. Wehe denen / die auff erden wonen / vnd er 
dem meer / denn der Teuffel koͤmpt zu euch hinab / vnd hat einen groß 
fen zorn / vnd weis / das er wenig zeit hat. . 


Vnd da der Drach ſahe / das er verworffen war auff die erden / 


verfolget er das weib / die das kneblin geboren hatte. Vnd es wurden 
; BE if dem 
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Die offenbarung 

dem weibe ʒween fluͤgel gegeben / wie eines groſſen Adelers / das fie 

jnn die wuͤſten floͤge / an jren ort / da fie erneeret wird eine zeit / vnd ʒwo 

zeit / vnd eine halbe ʒeit / fur dem angeſichte der Schlangen. Vnd die 

Schlange ſchos nach dem weibe aus jrem munde ein waſſer / wie ei⸗ 

nen ſtrom / das er ſie erſeuffet / Aber die erde halff dem weibe / vnd thet 

jren mund auff / vnd verſchlang den ſtrom / den der Drach aus ſeinem 

munde ſchos. Vnd der Drach ward zornig vber das weib / vnd gieng 

bin zu ſtreiten mit den vbrigen von jrem ſamen / die da Gottes gebot 
halten / vnd haben das zeugnis Iheſu Chriſti. 


| 4 e Die Achtzehend Figur. 


10 re TS 2 AN 
N 
9 er * 70 . 


Bapſt des Reichs Gott vnd ſchepfer. 


Das dritte Mehe / 
der Hepſtliche W 
grewel im weltli/ B9S 


chen weſen. 
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„ Imperium Roma= 
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Er Vnd es ward jm gegeben ein mund zu reden groſſe ding vnd le⸗ 
Eu ſterung / vnd ward jm gegeben / das es mit jm wehret ae vnd 
A vierzig 


z — — — — ums nanssnnen mern: 
° a N — . 2 
0 ! 8 
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Band Jobannis. (XIII. 
vierzig monden lang / Vnd es that ſeinen mund auff zur leſterung ge⸗ Das threr iſt das 
gen Gott / zu ſeſtern feinen namen / vnd feine Nuͤtten / vnd die im himel Roͤmiſch Reich / vñ 
wonen / Vnd ward jm gegeben zu ſtreiten mit den Heiligen / vnd ſic zu ax RE. cs 
vberwinden / vnd jm ward gegeben macht vber alle geſchlecht / vnd war. 
ſprachen / vnd Meiden / Vnd alle die auff erden wonen / betten es an / 
der namen nicht geſchrieben find jun dem lebendigen buch des * 
Lambs / das erwuͤrgen iſt von anfang der welt. Dat jemand ohren / a 
der hoͤre. So jemand jnn das gefengnis fuͤret / der wird jnns gefengnis 
gehen. So jemand mit dem ſchwerd toͤdtet / der mus mit dem ſchwerd 
getödtet werden. Mie iſt gedult vnd glaube der Heiligen. a 


Vnd ich ſahe ein ander thier auff ſteigen von der erden / vnd hat⸗ der Bapſt richter 
te zwey hoͤrner / gleich wie das Camb / vnd redet wie der Drache / vnd aa Reich widder 
es thut alle macht des erſten Thiers fur jm / Vnd es machet / das die 
erde vnd die darauff wonen / anbeten das erſte thier / welches toͤdliche 
wunde heil worden war / Vnd thut groſſe zeichen / das es auch mach⸗ 
et feur vom himel fallen fur den menſchen / vnd verfuͤret die auff erden 
wonen / vmb der zeichen willen / die jm gegeben find zu thun fur dem 
Thier / vnd ſaget denen / die auff erden wonen / das ſie dem Thier ein 
bilde machen ſollen / das die wunde vom ſchwerd hatte / vnd ebendig 
worden war. j 8 N 1 

Vnd es ward jm gegeben / das es dem bilde des Thiers den geiſt Geiſt vnd reden 
gab / d as des Thiers bilde redet / vnd das es machte / das / welche iſt / das es ſchefftigg 
nicht des Thiers bilde anbeten / ertoͤdtet werden / vnd machte alle en b 
ſampt / die kleinen vnd groſſen / die reichen vnd armen / die freien jene Rechte vnd > 
vnd knechte / das es jnen ein malzeichen gab an jre rechte hand / od⸗ Empfer um ſchw / 
der an jre ſtirn / das niemand keuffen odder verkenffen kan / er habe de geben. 
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Dit offenbarung 4 


denn das malzeichen odder den namen des Thiers / odder die zal ſei⸗ 

nes namens / Die iſt weisheit. Wer verſtand hat / der vberlege die zal 
Das find ſechehun des Thiers / denn es iſt eines menfeben zal / Vnd feine zwi iſt ſechs hun 
925 777 3 dert vnd ſechs vnd ſechtzig. 1 


lar Bert Xu. 


Ste troͤſtet er die BZA UM 
Ehriſten / das ſolch T 
Wehe vnd grewel Aa KL 
fol durchs Euan,/ e V/ 
gelion geſtuͤrtzz 

werden. 


tauſent / die erkaufft ſind von der erden / Dieſe ſinds / die mit weibern 

nicht befleckt ſind / denn ſie find jungfrawen / vnd folgen dem Lamb 

nach / wo es hingehet. Diefe find erkaufft aus den menſchen / zu erſt⸗ 

lingen Gotte vnd dem Lamb / Vnd jnn jrem munde iſt kein falſches 
8 funden / denn ſie ſind vnſtreff lich fur dem ſtuel Gottes. 


Vnd ich ſahe einen Engel fliegen mitten durch den himel / der 
hatte ein ewig Euangelion / zu verkuͤndigen denen / die auff erden ſi⸗ 
tzen vnd wonen / vnd allen Meiden / vnd geſchlechten / vnd ſprachen 
vnd voͤlckern / vnd ſprach mit lauter ſtimme / Fuͤrchtet Gott / vnd ges 
bet jm die ehre / denn die zeit feines gerichtes iſt komen / vnd betet an / 
den / der gemacht hat himel vnd erden / vnd meer / vnd die waſſerbruͤn 
ne. Vnd ein ander Engel folget nach / der ſprach / Sie iſt gefallen / Sie 
iſt gefallen / Babylon / die groſſe Stad / denn fie hat mit dem wein jrer 
hurerey getrencket alle Meiden. 


Vnd der dritte Engel folgete dieſem nach / vnd ſprach mit lauter 
ſtimme / So jemand das Thier anbetet vnd fein bilde / vnd nimpt das 
malzeichen an ſeine ſtirn odder an ſeine hand / der wird von dem wein 
des zorns Gottes trincken / der eingeſchencket vnd lauter iſt jnn feines 
zorns kelch / vnd wird gequelet werden mit feur vnd ſchwefel fur den 
heiligen Engeln / vnd fur dem Lamb / Vnd der rauch jrer qual wird 
auff ſteigen von ewigkeit zu ewigkeit / vnd fie haben keine ruge tag vnd 
nacht / die das Thier haben angebetet vnd ſein bilde / vnd ſo jemand 
hat fein malzeichen angenomen. Hie iſt gedult der eiligen / Die find 
die da halten die gebot vnd den glauben an Jheſu. 


Vnd ich hoͤret eine ſtim vom himel zu mir ſagen / Schreibe / Se⸗ 
lig find die todten / die jun dem DE Rrn ſterben von nu an. Ja / der 
Geiſt ſpricht / das ſie rugen von jrer erbeit / denn jre werk folgen jnen 


nach. 
Vnd 


* R 1 * 


Sanct Johannis. & IIII. 
Die Neunzehend Figur. 
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Vnd ich ſahe / vnd ſihe / eine weiſſe wolcke / vnd auff der wolcken n furbude des 7 
fitzen einen / der gleich war eines menſchen fon / der hatte eine guͤldene gerichts. f 


krone auff ſeinem heubt / vnd jnn ſeiner hand eine ſcharffe ſichel / Vnd „ 
ein ander Engel gieng aus dem Tempel / vnd ſchrey mit lauter ſtim⸗ | 
me zu dem / der auff der wolcken ſas / Schlag an mit deiner ficheln vñ Br | 
erndte / denn die zeit zu erndten iſt komen / denn die erndte der erden ift | I 7 


duͤrre worden. Vnd der auff der wolcken ſas / ſchlug an mit feiner ſich⸗ 
eln an die erde / vnd die erde war geerndtet. 


Vnd ein ander Engel gieng aus dem Tempel im himel / der hatte 
ein ſcharffe hippen / Vnd ein ander Engel gieng aus dem Altar / der 
hatte macht vber das feur / vnd rieff mit groſſem geſchrey zu dem / der 

die ſcharffe hippen hatte / vnd ſprach / Schlag an mit deiner ſeharffen 
hippen / vnd ſchneide drauben auff der erden / denn jre beer find reiff. 
Vnd der Engel ſchlug an mit ſeiner hippen an die erden / vnd ſchneit 
die reben der erden / vnd warff fie jnn die groſſe kelter des zorns Got⸗ 
tes / Vnd die kelter ward auſſer der Stad gekeltert / vnd das blut gieng 
von der kelter bis an die zeume der pferde / durch tauſent ſechs hundert 
feld wegs. 


Vnd 


Die offenbarung 
Die Swentzigfte Figur. 
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XV. 


0 n + 2 > Nd ich fabe ein ander zeichen im himel / das war gros 
75 8 vnd wunderſam / ſieben Engel / die hatten die letzten 


Das find alle Pros e 

diger / ſo das Re 
nangelion helffen ee 
treiben, 77 


. 


i ſieben plagen / denn mit den felbigen iſt volendet der 
SM son Gottes / Vnd ſahe / als ein gleſern meer mit feur 
aa AN gemenget / vnd die den ſieg behalten hatten an dem 
(hier vnd feinem bilde / vnd feinem malzeichen / vñ ſei⸗ 


\ 


nes namens zal / das fie ſtunden an dem glefern meer / 
vnd hatten Gottes harffen / vnd ſungen das lied Moſi / des knechts 
Gottes / vnd das lied des Cambs / vnd ſprachen / Gros vnd wunder⸗ 
ſam ſind deine werck / Merr Almechtiger Gott / gerecht vnd warhaff⸗ 
tig find deine wege / du König der eiligen / Wer ſol dich nicht fuͤrch⸗ 
ten MEA N / vnd deinen namen preifen denn du biſt alleine eilig / 
Denn alle Meiden werden komen / vnd anbeten fur dir / denn deine vr⸗ 


b b 


teil ſind offenbar worden. 


| | Darnach ſahe ich / vnd ſihe / da ward auff gethan der Tempel 
der Huͤtten des zeugnis im himel / vnd giengen aus dem Tempel die 
| 9 ſieben Engel / die die plagen hatten / angethan mit reinem hellem lin⸗ 

17 wad / vmbgurt jre bruͤſt mit güldenen guͤrteln / Vnd eines der vier 
| thier gab den ſieben Engeln fieben güldene ſchalen vol zorn Gottes 
5 der da lebet von ewigkeit zu ewigkeit / Vnd der Tempel ward vol rau⸗ 
Ro ches fur der herrligkeit Gottes vnd fur feiner krafft / vnd niemand 

8 kund jnn den Tempel gehen / bis das die ſieben plagen der ſieben En⸗ 


N gel volendet wuͤrden. 
2 | Vnd ich 


Banct Johannis. UXCV, 
XVI. „ 

dd ich hoͤret eine groſſe ſtimme aus dem Tempel / vit 

prach zu den ſieben Engeln / Gehet hin / vnd gieffet 
aus die ſchalen des zorns auff die erden. 

Vnd der erſte gieng hin / vnd gos ſeine ſchale aus / 

auff die erden / Vnd es ward ein boͤſe vnd arge drs 


0 


teen / vnd die fein bilde anbeten. 
Vnd der ander Engel gos aus ſeine ſchale jns meer. Vnd es ward 
blut als eines todten / vnd alle lebendige ſeele ſtarb jnn dem meer. 


Vnd der dritte Engel gos aus ſeine ſchale jnn die waſſerſtroͤme 
vnd jnn die waſſer bruͤnnen / Vnd es ward blut / Vnd ich hoͤret den 
Engel ſagen / Herr / du biſt gerecht / der da iſt / vnd der da war / vnd 
heilig / das du ſolchs geurteilet haſt / Denn fie haben das blut der Dei 
ligen vnd der Propheten vergoſſen / vnd blut haſtu jnen zu trincken ge⸗ 
geben / denn fie ſinds werd. Vnd ich hoͤret einen andern Engel aus 
dem Altar ſagen / Ja / Derr Allmechtiger Gott / deine gerichte find 
warhafftig vnd gerecht. 

Vnd der vierde Engel gos aus ſeine ſchale jnn die Sonne / vnd 
ward jm gegeben / den menſchen heis zu machen mit feur. Vnd den 
menſchen ward heis fur groſſer chitze / vnd leſterten den namen Got⸗ 
tes / der macht hat vber dieſe plagen / vnd thaten nicht buſſe / jm die 
ehre zu geben. : 

Vnd der fuͤnffte Engel gos aus feine ſchale / auff den ſtuel des 
Thiers / vnd ſein Reich ward verfinſtert / vnd ſie zubiſſen jre zungen fur 
ſchmertzen / vnd leſterten Gott im himel fur jren ſchmertzen / vnd fur 
jren druͤſen / vnd theten nicht buſſe fur jre werck. 

Vnd der ſechſte Engel gos aus feine ſchale auff den groſſen wafz 
ſerſtrom Euphrates / vnd das waſſer vertrocknet / auff das bereitet 
wurde der weg der koͤnigen vom auffgang der Sonnen. Vnd ich ſahe 
aus dem munde des Drachens / vnd aus dem munde des Thiers / vnd 
aus dem munde des falſchen Propheten / drey vnreine geiſter gehen / 
gleich den froͤſchen / Vnd find geiſter der Teuffel / die thun zeichen / dieſe fröſche ſind 
vnd gehen aus zu den Koͤnigen auff erden / vnd auff den gantzen kreis lar ben ee 
der welt / ſie zu verſamlen jnn den ſtreit / auff jhenen groſſen tag Got⸗ beucheln / vi 
tes des Allmechtigen. Sihe ich kome / als ein dieb / Selig iſt der da der das Kuang 
wachet / vnd belt feine kleider / das er nicht blos wandele / vnd man ae ten 
Nicht ſeine ſchande ſehe / Vnd er hat fie verſamlet an einen ort / der da etc. 
heiſſt auff Ebreiſch Harma gedon. a 2 ch ver 

Vnd der ſiebend Engel gos aus feine ſchale jnn die lufft / Vnd es dampte krieger 
den Jous eine ſtim vom himel aus dem ſtuel / die ſprach / Es iſt geſche doe dnl 
hen / Vnd es wurden ſtimmen / vnd donner / vnd blitzen / vnd ward ei⸗ ge kriegeleute / ab 
ne Stoffe erdbebung / das ſolche nicht geweſen iſt / int der zeit men⸗ Serem et Gad. 
feben auff erden geweſen ſind / ſolche erdbebung alſo gros / Vnd aus 
der groſſen ſtad wurden drey teil / vnd die ſtedte der Heiden fielen / vnd 5 
Dabylon der groffen ward gedacht fur Gott / jr zu geben den Relch 0 
des meins von ſeinem grimmigen zorn / vnd alle Inſulen entflohen / 
vnd keine ber ge wurden funden / vnd ein groſſer hagel / als ein cent⸗ 
ner / fiel vom himel auff die menſchen / vnd die menſchen leſterten Gott 
vber der plage des hagels / denn feine plage iſt ſeer tog . 

f l 


Vnd es 5 


wider auff bracht. 


Dic offenbarung 
Die ein vnd zwenzigſte Figur, 1 
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Nd es kam einer von den fieben Engeln / die die ſieben 
ſchalen hatten / redet mit mir / vnd ſprach/ Rum / ich 
wi dir zeigen das vrteil der groſſen Muren / die da 
hr . A \ auff vielen waſſern ſitzt / mit welcher gehuret haben 
18 N die Rönige auff erden / vnd die da wonen auff erden⸗ 
,, 7 N truncken worden find von dem wein jrer hurerey. Vñ 
L er bracht mich im geiſt jnn die wuͤſten. Vnd ich ſahe 
das weib fitzen auff einem roſinfarben thier / das war vol namen der 


Sie zeiget er die TR 
Roͤmiſche kirche / 

jun jrer geſtalt vn 
weſen / die vers Di 
dampt fol werden. 


leſterung / vnd hatte zehen hoͤrner / Vnd das weib bekleidet mit fchars 


lacken vnd roſinfarb / vnd vberguͤldet mit gold vnd edlen ſteinen vnd 

perlen / Vnd hatte einen guͤlden becher jnn der hand / vol grewels vnd 

vnſauberkeit rer hurerey / vnd an jrer ſtirn geſchrieben den namen / 

(Geheimnis) Das geheimnis / die groſſe Babylon / die mutter der hurerey vnd aller 

17 797 N grewel auff erden. Vnd ich ſahe das weib truncken von dem blut der 

Lebe SET Bab Oeiligen / vnd von dem blut der Zeugen Jheſu / Vnd ich verwundert 
ö mich ſeer / da ich ſie ſahe. N 


Das Remich . Dud der Engel ſprach zu mir / Warumb verwunderſtu dich? 
Reich iſt / vnd iſt Ich wil dir ſagen das geheimnis von dem weibe / vnd ron dem Thier 
Bar 1 55 Def es das fie tregt / vnd hat ſieben heubter / vnd zehen hoͤrner. Das Thier / 
. Jeder ar das du gefeben haſt / iſt geweſen vnd iſt niche / vnd wird widder ko⸗ 
nach ſeinem fal men aus dem abgrund / vnd wird faren jnns verdamnis / vnd werden 
durch den Hapſt ſich verponndern / die auff erden wonen / der namen 5 eu teen 

; en ſtehen 


> 


7 


Banct Johannis. CRCVI 
ben ſtehen jnn dem buch des lebens von anfang der walt / wenn fie fes A 
hen das Thier / das es geweſen iſt / vnd nicht iſt / wie wol es doch iſt. vo 
Vnd hie ift der ſin / da weisheit zu gehoͤret. 5 3] 85 


3 

Die ſieben Meubter find ſieben berge / auff welchen das weib ſi⸗ Fuͤnffe / gege mor⸗ 
tzet / vnd find ſieben koͤnige / ⸗ Fuͤnffe find gefallen / vnd einer iſt / vnd ind! n Srlechen 
der ander iſt noch nicht komen / vnd wenn er kompt / mus er eine klei⸗(Eitor) Das iſt/ 
ne b zeit bleiben / Vnd das ander Thier /e das geweſen iſt / vnd nicht Bendſchland. 
iſt / das iſt der achte / vnd iſt von den ſieben / vnd feret jnn das verdam⸗ vs iſt int Ziſpa⸗ 
nis. Vnd die sehen hoͤrner / die du geſehen haſt / das find d zehen koͤni⸗ ma. 
ge / die das Reich nicht empfahen / aber wie köͤnige / werden fie eine _ 
zeit macht empfahen mit dem Thier. Dieſe haben eine meinung / vnd Wah e 
werden jre krafft vnd macht geben dem Thier. Dieſe werden ſtreiten er 1 
mit dem Camb / vnd das Lamb wird fie vberwinden / denn es ift ein Sr 755 d En 
Herr aller herrn / vnd ein König aller koͤnige / vnd mit jm die heruffene dern Könige / als 
vnd augerweleten vnd gleubigen. Pal eee 

Vnd er ſprach zu mir / Die waſſer / die du geſehen haſt / da die hu⸗ Sie halle an dm 
re ſitʒt / ſind voͤlcker vñ ſcharen / vnd Meiden / vnd Sprachen. Vnd die Bapſt vnd ſchuge 
zehen Hörner / die du geſchen haſt / auff dem rer die werden die eder en 
hure haſſen / vnd werden fie wuͤſt machen vnd blos / vnd werden jr blos werden / vnd 
fleiſch eſſen / vnd werden fie mi feur verbrennen / Denn Gott hats die guter verliere/ 
jnen gegeben jnn jr hertz / zu chhin ſeine meinung / vnd zu thun einerley ee Pen 
meinung / vnd zu geben jr Reich dem Thier / bis das vollendet werden 5 | 
die wort Gottes. Vnd das weib / das du geſehen haſt / iſt die groffe € „ 
Stad / die das Reich hat vber die koͤnige auff erden. * 7 


Die ʒwey vnd zwentzigfte Figur. 
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Die offenbarung 
= XVIII. 


Nd darnach ſahe ich einen andern Engel nidder fa⸗ 
ren vom himel / der hatte ein groſſe macht / vnd die er⸗ 
de ward erleucht von ſeiner klarheit / vnd ſehrey aus 
macht mit lauter ſtimme / vnd ſprach / Sie iſt gefallen / 
Sie iſt gefallen / Babylon die groſſe / vnd eine behau⸗ 
N tung der Teuffel worden / vnd ein beheltnis aller vn⸗ 
ͤ᷑˖ veiner geiſter / vnd ein beheltnis aller vnreiner feindſe⸗ 
liger vögel/ Denn von dem wein des zorns jrer hurerey / haben alle 
Ha eiden getruncken / vnd die koͤnige auff erden haben mit jr hurerey 
u getrieben / vñ jre kauff leute find reich worden von jrer groſſen wolluſt. 


Vnd ich hoͤret ein ander ftim vom himel / die ſprach / Gehet aus 

von jr mein volck / das jr nicht keilhafftig werdet jrer ſunden / auff das 

> jr nicht empfahet etwas von jrer plagen / Denn jre ſunde reichen bis 

jnn den hin el / vnd der Herr denckt an jren freuel / Bezalet ſie / wie fie 

euch bezalet hat / vnd machts jr zwiueltig / nach ſren wercken / vnd mit 

welchem Relch ſie euch eingeſchenckt hat / ſchencket jr zwiueltig ein⸗ 

wie viel ſie ſich herrlich gemacht / vnd jren mutwillen gehabt hat / fo 

| viel ſchencket jr qual vnd leid ein / Denn fie ſpricht jnn jrem bertzen/ 

9 Ich ſitʒe vnd bin ein koͤnigin / vnd werde keine widroe ſein / vnd leid 

werde ich nicht fehen, Darumb mr en jre plagen auff einen tag ko⸗ 

men / der tod / leid vnd hunger / mit feur wird fie ver brand werden/ 
Denn ſtarck iſt Gott der Derr / der fie richten wird. 8 

Vnd es werden fie beweinen vnd ſich vber fie beklagen die koͤni⸗ 
ge auff erden / die mit jr gehuret vnd mutwillen getrieben haben / 
wenn ſie ſehen werden den rauch von jrem brand / vnd werden von 
ferne ſtehen fur furcht jrer qual / vnd ſprechen / Wehe / Wehe / die gro 
ſſe Stad Babylon / die ſtarcke Stad / auff eine ſtunde iſt dein gericht 
komen / vnd die kauff leute auff erden werden weinen vnd leid tragen 
bey ſich ſelbs / das jre wahr niemand mehr kauffen wird / die wahr 
des golds / vnd ſilbers / vnd eddel geſteines / vnd die perlen / vnd ſei⸗ 
den / vnd purpur / vnd ſcharlacken / vnd allerley Thinen holtz / vnd al⸗ 
lerley gefes von Elffen bein / vnd allerley gefes von koͤſtlichem holtz 
vnd von ertz / vnd von eiſen / vnd Cinnamet / vnd Thimian / vnd ſal⸗ 
ben / vnd weirauch / vnd wein / vnd oͤle / vnd ſemlen / vnd weitzen / vnd 
vieh / vnd ſchafe / vnd pferd / vnd wagen / vnd leichnam / vnd ſeele 
der menſchen. 

Vnd das obs / da deine ſeele luſt an hatte / iſt von dir gewichen / 
vnd alles was voͤllig vnd herrlich war / iſt von dir gewichen / vnd du 
wirſt ſolchs nicht mehr finden / Die kauff leute ſolcher wahr / die von 
jr find reich worden / werden von ferne ſtehen fur furcht jrer qual / 
weinen vnd klagen / vnd ſagen / Wehe / Wehe / die groſſe Stad / die 
bekleidet war mit ſeiden vnd purpur / vnd ſchurlacken / vnd vberguͤldet 
war mit gold vnd eddel geſtein / vnd perlen / Denn jnn einer ſtunde iſt 
verwuͤſtet ſolcher reichthum. 

Vnd alle ſchiff herrn / vnd der hauffe / die auff den febiffen hand⸗ 
tieren / vnd ſchiff leute / die auff dem meer handtieren / ſtunden von 
ferne / vnd ſchrien / da ſie den rauch von jrem brande ſahen / vnd ſpra⸗ 


W 
% 
— 


Das iſt das frew⸗ A Cr. 
den geſchrey vber . 
den gefallẽ Hapſt. AA V 


9 ER. 47 9 


1 . chen / Wer iſt gleich der groſſen Stade Vnd fie wurffen ſtaub auff jre 
heubter / vnd ſchrien / weineten vnd klagten / vnd ſprachen / 1080 
g ehe / 


Sanct Jobannis,  CRCOVIL 


Wehe / die groffe Stad / jnn welcher reich worden find alle die da 
ME meer hatten von jrer wahr / denn jnn einer feandeiftfie vers 
Wuüſtet. ig * 


** Frewe dich vber ſie himel vnd jr heiligen Apoſtel vnd Prophe⸗ 


ten / denn Gott hat ewer vrteil an jr gerichtet. Vnd ein ſtarcker Engel 


hub einen groſſen ſtein auff / als einen muͤlſtein / warff jnn jnns meer / 
vnd ſprach / Alſo wird mit einem ſturm verworffen die groſſe Baby⸗ 
lon / vnd nicht mehr erfunden werden. Vnd die ſtimme der ſenger vnd 
feiten ſpieler / pfeiffer vnd poſauner ſol nicht mehr jnn dir geböret wer⸗ 
den / vnd kein handwercks man einiges handwercks ſol mehr jnn dir 
erfunden werden / Vnd die ſtim der muͤllen fol nicht mehr jnn dir gehoͤ 
ret werden / vnd die ſtim des breutgams vnd der braut ſol nicht mehr 
jun dir gehoͤret werden / Denn deine kauff leute waren Fuͤrſten auff 
erden / Denn durch deine zeuberey find verirret worden alle Meiden / 
vnd das blut der Propheten vnd der Heiligen iſt jnn jr erfunden wor⸗ 
den / vnd aller derer / die auff erden erwuͤrget ſind. 


XIX. 
Ar nach hoͤret ich eine ſtim groſſer febaren im himel / 
die ſprachen / Palleluia / Deil vnd preis / ehre vnd 
krafft ſey Gott vnſerm Herrn / Denn warhafftig vnd 
gerecht find feise gerichte / das er die groſſe Hure ver⸗ 
EN.) urteilet hat / welche die erden mit jrer hurerey verder⸗ 
IL RE bet / vnd hat das blut feiner knechte von jrer hand ges 
V rochen. Vnd ſprachen zum andern mal / Palleluia / 
auch gehet auff ewiglig / vnd die vier vnd zwentzig Elteſten / 
vnd die vier Thier fielen nidder / vnd betten an Gott / der auff dem ſtuel 
ſas / vnd ſprachen / Amen / Malleluia / Vnd eine ſtim gieng von dem 
ſtuel / Cobet vnſern Gott alle ſeine knechte / vnd die jn fuͤrchten / beide 
klein vnd gros. 
Vnd ich hoͤret eine ſtim einer groſſen ſchar / vnd als eine ſtim groſ⸗ 
fer waſſer / vnd als eine ſtim ſtarcker donner / die ſprachen / Halleluia / 
Denn der Allmechtige Gott hat das Reich eingenomen / Caſſet vs 
frewen vnd frölich ſein / vnd jm die ehre geben / denn die Hochzeit des 
Cambs iſt komen / vnd fein weib hat ſich bereitet. Vnd es ward jr ge⸗ 
geben / ſich an zuthun mit reiner vnd ſchoͤner ſeiden ( Die ſeide aber iſt 
die gerechtigkeit der Meiligen) Vnd er ſprach zu mir / Selig find die 
zum abendmal des Lambs beruffen ſind / Vnd er ſprach zu mir Dis 
ſind warhafftige wort Gottes. Vnd ich fiel fur jn ʒu ſeinen fuͤſſen jn 
an zu beten. Vnd er ſprach zu mir / Sihe zu / thu es nicht / ich bin dein 
Mitknecht vnd deiner Bruͤder / vnd dere / die das Zeugnis Iheſu ha⸗ 
mil Bete Gott an Das Zeugnis aber Iheſu ift der Geiſt der weis⸗ 
agung.) 
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Vnd ich ſahe den himel auffgethan / Vnd ſihe / Ein weis pferd / er ae, 5 
; Schutzherrn des 
ſtreitet mit gerechtigkeit / Vnd ſeine augen find wie ein feur flamme / Bapſt / vnd hılffe 


vnd auff feinem heubt viel kronen / vnd hatte einen namen geſchrie⸗ kein wehren. 


vnd der darauff ſas / hies Trew vnd Warhafftig / vnd richtet vnd 


ben / den niemand wuſte / denn er ſelbs / vnd war angethan mit einem 
kleide / das mit blut beſprenget war / vnd ſein name heiſſt / Gottes 
wort: Vnd jm folgete nach das heer im himel auff weiſſen pferden 
angethan mit weiſſer vnd reiner ſeiden. Vnd aus Ko map ss 
ij ein 
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— 


7 


€ 


5 Ana, > 
Die Offenbarung | 
ein ſcharff ſchroerd / das er damit die Meiden feblüge/vnd er wird fie 
regieren mit Pr eiſern ruten / vnd er trit die kelter des weis des grini⸗ 
mntgen ʒorns des Allmechtigen Gottes / vnd hat einen namen geſchrie⸗ 
ben auff feinem kleid / vnd auff ſeiner huͤfften / alſo / Ein König aller 
koͤnige / vnd ein Derr aller herrn. 


Die Drey vnd zwoenzigſte Figur. 
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Vnd ich ſahe einen Engel jnn der Son nen ſtehen / vnd er ſchrey 
Mit groſſer ſtimme / vnd ſprach zu allen voͤgeln / die vnter dem himel 
fliegen / Kompt / vnd verſamlet euch zu den abendmal des groſſen 
Gottes / das jr eſſet das fleifch der koͤnige vnd der heubtleute / vnd dag 
fleiſch der ſtarcken / vnd der pferde / vnd dere / die darauff fitzen / vnd 
das fleiſch aller freien vnd knechten / beide der kleinen vnd der groſſen / 
Vnd ich ſahe das Thier / vnd die koͤnige auff erden / vnd jre heer ver⸗ 
ſamlet / ſtreit ʒu halten mit dem / der auff dem pferde ſas / vnd mit ſei⸗ 
nem heer. 


* 


Vnd das Thier ward gegriffen / vnd mit jm der falſche Prophet / 
der die zeichen thet fur jm / durch welche er verfuͤret / die das malzei⸗ 
chen des Thiers namen / vnd die das bilde des Thiers anbeten / Le⸗ 
bendig wurden dieſe beide inn den feurigen pful geworffen / der mit 
ſehwefel brandte / vnd die andern wurden erwuͤrget mit dem ſchwerd 
des / der auff dem pferde ſas / das aus ſeinem munde gieng / vnd alle 
voͤgel wurden fat von jrem fleiſch. 5 Ond 
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Die Vier vnd zwenzigſte Figur. 
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Nod ich ſahe einen Engel vom himel faren / der hatte 9 
den ſchluͤſſel zum abgrund / vnd eine groſſe keten jnn A* 
deiner hand / vnd ergreiff den Drachen / die alte ſchlan ö 
ge / welche iſt der Teuffel vnd der Satan / vnd band jn 
\ tauſent iar / vnd warff jn jnn den abgrund / vnd band 


Die tauſent jan 
muͤſſen anfahen / 


5 n / vnd verſiegelt oben darauff / das er nicht mehr ver da dis buch iſt ge / 
i füͤrren ſolt die Heiden / bis das vollendet wurden tau⸗ wache N allergt 
ſent iar / vnd darnach mus er los werden eine kleine zeit. 


nach tauſent iaren 
komen / jñ des ſinto 
Vnd ich ſahe ſtuͤle / vnd ſie ſatzten ſich darauff / vnd jnen ward da, „ i 
egeben das vrteil / vnd die feelen der entheubten vmb des Zeugnis giert/ on des Te u⸗ 
Iheſu / vnd vmb des wort Gottes willen / vnd die nicht angebetet hat ffels dank: bet | 
ten das Thier noch fein bilde / vnd nicht genomen hatten fein malzei⸗ dei ee a 
chen an jre ftirn / vnd auff jre hand / dieſe lebten vnd regierten mit fe komen / vnd di 
Chriſto tauſent iar. Die andern todten aber wurden nicht widder le⸗ Shan 1 7 
bendig / bis das tauſene iar volendet wurden. Dis iſt die erſte auffer⸗ n opicht eie 


N 5 l. A 
ſtehung. Selig iſt der vnd heilig / der teil hat an der erſten auffer ſte⸗ el 
hung / vber ſolche hat der ander tod keine macht / Sondern ſie werdẽ 1 
prieſter Gottes vnd Chriſti ſein / vnd mit jm regieren tauſent iar. a oe 

* gi ii Vnd wenn 


(Gog) 


Vnd wenn tauſent iar volendet ſind / wird der Satanas los wer 
den aus feinem gefengnis / vnd wird aus gehen zu verfuͤren die HMei⸗ 


das find die Chr, den jnn den vier oͤrtern der erden / denn Gog vnd Magog / fie zu ver⸗ 


ken / die von den 


ſamlen jnn einen ſtreit / welcher zal iſt / wie der ſand am meer / Vnd ſie 


0 5 197 8 traten auff die breite der erden / vnd vmbringeten das heerlager der 


vnd die roten Ju 


1 
5. 2 * x 


Heiligen /vnd die geliebete Stad / Vnd es fiel das feur von Gott aus 
dem himel / vnd verzeeret ſie. Vnd der Teuffel der fie verfuͤret / ward ge 
an jnn den feurigen pful vnd ſchwefel da das Thier vnd der fal⸗ 
ſehe Prophet war / vnd wurden gequelet tag vnd nacht / von ewigkeit 
zu ewigkeit. 


Vnd ich ſahe einen groſſen weiſſen ſtuel / vnd den der darauff ſas 


fur welches angeſicht flohe die erde vnd der himel / vnd jnen ward 


keine ſtete erfunden. Vnd ich ſahe die todten beide gros vnd klein ſte⸗ 
hen fur Gott / vñ die bücher wurden auffgethan / Vnd ein ander buch 
ward auffgethan / welchs iſt des lebens / vnd die todten wurden ge⸗ 
richt nach der Schrifft jnn jren buͤchern / nach jren wercken / Vnd 
das meer gab die todten die darinnen waren / vnd der tod vnd die hel⸗ 
le gaben die todten die drinnen waren / vnd ſie wurden gericht / ein jg⸗ 
licher nach ſeinen wercken / Vnd der tod vnd die helle wurden gewor⸗ 
ffen jnn den feurigen pful. Das iſt der ander tod. Vnd fo jemand nicht 
ward erfunden geſchrieben jnn dem buch des lebens / der ward ge⸗ 
worffen jnn den feurigen pful. I 
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